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Che Sortehe 
Guͤnſtiger lieber Leſer, 





Egenwaͤrtiges Buch hat vor 
dieſem den Titul der Einlei⸗ 
tung zu denen Geſchichten 

des Chur⸗ Sürftenthums Sachſen 
gefuͤhret, und hat Hr. Stiefen in 
Breßlau zum Autore gehabt. Es 
hat aber dem Verleger, nachdem es 
viel Liebhaber gefunden, gefallen, 
und andere Leute haben gewuͤnſcht, 
daß es in beſſern Stand geſetzt wer⸗ 
de. Ich habe es dahero, wie du aus 
der Collation finden wirſt, dergeſtalt 
| mocegen daß von dem vorigen 
X kaum 


| Dörrede. 
faum ein Drittheil übrig geblieben, 
«und ich alſo meinen Nahmen wohl 
Shörfegen fönnen. Jedoch habe ich 
damit nicht die Abſicht, mir dadurd) 
dasjenige zuzueignen, was etwan 
dem erſten Hrrn. Autoridavon nod) 
zufteht, ſondern mil Ihme das Sei⸗ 
nige, und den dadurch erworbenen 
Ruhm gerne goͤnnen, in Hoffnung, 
Er werde ſich cher lieb, als entgegen 
ſeyn —— nunmehro 
"in den Stand gebracht worden, bey 
denen Kennern der Sachſiſchen Ge 
ſchichte pasfiten zu £önnen. Lebe 
N — 
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En neuen Sflage. 
 Serfetefer Lie! 
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ori h babe mir vorgeſetzt wenn 
Gott Leben und Geſundheit 
2* verleiht, mir auch ſonſt die 
Umftände fügen, die Sachſen⸗Hiſto⸗ 
rie etwas ausführlicyer und gründli- 
‚her, als von mir in dieſem nod) zu 
Leipzig bey meinen damaligen Aca- 
demijchen Docenten= Fahren verfer: 
figten Compendio gefchehen, abzu: 
bandeln,binauchdamit bereits ziem⸗ 
lich weit gefommen. Alldieweilen 
mich aber der Verleger umeineneue 
Uberſehung — Kerns der Sad): 
(2 ſiſchen 








fiichen € — * 
lage: —— geplaget bat, Die 
oberwehnte voͤlligere Ausarbeitung 
auch wohl noch einige und vielleicht 
viele Jahre Zeit erfordern moͤchte, 
und dennoch damit, wenn ſelbige 
gleich zum Vorſchein gebracht ſeyn 
ſolte, denenjenigen Leuten nicht ge⸗ 
dienet ſeyn wuͤrde, welche gu ihrem 
Zweck mehr nicht als nur einen kur⸗ 
Ben Begriff und / ſo zu reden die erſte 
Idee von Sächfifchen Geſchichten 
und — 5 dieſer Lande von 
noͤthen ra auch — 
nicht begehren So habe ich mich ent- 
ſchluͤſſen muͤſſen dieſes Buch noch⸗ 
mals zu uͤberſehen, und in denen noͤ⸗ 
thigften Stücken zu beſſern, weil ich 
zu einer völligen Umarbeitung, mie 
ich wohl gewuͤnſchet, Feine Zeit ge= 
win⸗ 








nic, die an Erzehlungenweit reicher | 

er een al- | 

egatis prangem: Es wird aber ein | 

eher Soptbenliteribeih der: 

ſelben von dieſen in pradtifchen Sa⸗ 

chen gar leichte wahr nehmen, und 

dabey überzeugt werden koͤnnen, daß 

die lateiniſchen Leipgiger Acta Prudi. 

torum im Monat Acuuſt 1707, da⸗ 
| 








von Re richtig en haben. 


| Diefem Eudzwed. iſt nun 
Bet on nöthen,dafmanfeinegan 
tze Hi ——— Be⸗ 
leſenheit „mit. überflüßiger allegi- 
rung vieler Austorum ausfchüttetr 
fondern es ift an einer guten Wahl 
der Materien und einem richtigen 


Schluß nebft einer Anzeigung der 
ß * —— 





Vorrede. 


— 







Hatıpt -L  Documenten und Stellen: 
derer Auctorum, woraus ein und’ 
Der andere befonders relevirende: 
Umſtand genommen worden, ſchon 
genug, das übrige aber auf den fi-. 


dem des MVerfaffers , befonders: 
wenn derfelbe ein Mann ift, der mit 
Denen gehörigen Requißtis verfehen, 
und von dem mänverfichertift, daß 
er eine Sache hat wiſſen koͤnnen, zu 
ſetzen; aus welchem fundament deñ 


Muͤllers Annales ohne Allegätis | 


mehr Glauben gefunden, als alle die 


Scribenten,fo das ihrige qus Chro- 


nicken und dergleichen zuſammen 
getragen, und mit vielen Citatis ver⸗ 
fehen. Endlich habe ich allhier noch. 
bemercken ſollen, daß ich diejenigen 
Receſſe und Documente, welche in. 
de Banden Edition in dem Werde, 

zer⸗ 








. Vorrede. 


scrfirenet geweſen ‚ zufammen unter 

die Beylagen gebracht, etliche der 
‚befanteften nody hinzu gethart, ſel⸗ 
bige allefammt von denen unendli- 
‚chen Druck: Fehlern, womit fie in 
Hr. Linigs Reiche: Archivundan; 
dern Bücyern,faft verftümmeltfind, 
zuverlaͤßig befreyt, und daraus ei 
nen kleinen Codicem der zu taͤgll⸗ 
xhen Gebrauch noͤthigſten Reck 

formiref,twoetdhts denenenigen nich 

unangenehm ſeyn kan, die folheRe- 
celſe in ihrem Amte brauchen, und 

die groſſen Collectiones nicht bey 
der Hand haben. 


aß im übrigen der Stylusi in 
biefem Buche nicht der befte, wird 
ein billiger Leſer um ſo viel eher ent⸗ 
ſchuldigen, als ich in der Vorrede 
ur erſten Auflage ſchon angezein 
— 2. aß 









Vorrede. 


daß den erften Stoff zu diefem Bud) 
ein sank anderer Auttor hergege⸗ 
ben, deffen Stylus zu dem meinigen 
ſich gang und gar nicht ſchickt, noch 
mit demfelbigen in eine Gleichheit 
hat gebracht werden koͤnnen, wes⸗ 
wegen ich auch darauf nicht geit- 
hen, und mid) Damit begnügt, daß 
ic) in einembefondern Buche gewie⸗ 
fen habe, daß ich, wenn ich will, 
ſtyliſiren Fon. Lebe wohl. 





Das 
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| Dasil Capitel, 

Von denen alten Sacyfen vor Wit⸗ 
reden dent Groſſen. 


J 


O iſt indenen Geſchichten nichts 
ungewiſſers/ als den Urſprung 
derer alten Benennungen wiß 
ſen wollen, ſintemalen dieſelben 
—— meiſtentheiis von ohngefehr ent⸗ 
De ftanden, oder durch den Brauch 

und Länge der Zeit begonnen, fo, 
daß man öfters zu einer ſolchen Zeit den Urfprung 
und die Gelegenheit einer ae nicht >> “ 


N 














——n 


eiß, wenn Diefelbige ngf durchgehends 
Deore zu werden. # Bolt de Mode 
enge mit der Etymologie oder Unterfi 
hungdes Rahmens Urfprung Den Anfans ma 
ben, welcher zu Gefallen ich von dem Nahmen de 
rer Sachſen nur fo viel erinnern will, daß Grego- 
rius a) Bifhoff zu Tour, und der Corbepifche 
Mind Wittikind 5) dieſen Nahfnen von denen 
Seen oderlangen Meffern und Bajonetten her 
hohlen wollen, welchedie alten Sachfen zu für 
seofleot; und nad) dem Zeugniß Pontani bey Des 
n heutigen Dänen und Friefen noch mit dem 
Nahmen Sachs benennet werden. Andere hins 
gegen als Iidorusc) und die Poetin Hroswita be, 
frehen darauf, Daß diefer Nahme von der faxea na- 
tura dieſer Voͤlcker feinen Uriprung habe, und noch 
er — a Alten er alten Sacis 
eiten, welche fich von dar nach Teutſchland b 

geben haben follen. | OR 
S. 2. Die befte Meynung ift wohl des Reineccii 
feine, welchem Herr Ludewig in Germ. Princ. und 
Herr Struv in feiner Diff, von Sächfifchen Reiches 
Aemtern, &c. Bepfall geben, daß der Nahme 
Sachſen von Saßen, Satten , oder ſitzenden hers 
komme, welches Wort in der teutfchen Sprache 
















viele Compofita gezeuget. Denn da finden ſich 


nicht nur in fehr alten Gefchichten die Holfatten 


a) Ein fehr alter Fraͤnckiſcher Scribenz, fo zu Anfang des 
n fiebenden Seculi gelebt. | 
. b)L. 1. Annal, beym Meibomio ; bat zu Zeiten. 
Ottens des I. und IL, gelebt. nö Jun 
| €) In Orig, L. 9.6.2. 





ze I. Capitel. er 
in 
nder Holsfaffen, nem vie Elfaffen oder an dem Ill⸗ 
Fluß ſitzenden, fondern es ift aud) der termimus 
‘Der Landſaſſen, Schrifftfaffen, Amtfaffen 2c. noch 
ietzo befandt, Daß ar wohl feyn Fan, Daß die als 
ten Teutſchen die Sächfifchen Voͤlcker bald befons 
ders mit dem Zufag der Lage die Weſtſaſſen, Dfts 
faffen, Holtzſaſſen, bald auch ſchlecht hin die Saſ⸗ 
fen oder Sachſen von ihrem unbemeglihen Sitz ing, 

geſammt genennet. £ 
S $.3. Doch dem fey wie ihm wolle :Soift gemif, 
-Daß diefer Nahme erftim andern Seculo bekandt 
worden, undift Prolomzus a) der erfte geweſen, 
welcher derer Sachſen aufder Cimbrifcyen Halbs 
Inſul gedencdt, deme Eutropius b) und Orofi- 
“use )imDeittenSeculo nadygefolget feyn. So mas 
chen mir auch die unterichiedenen Stellen beym Zo- 
fimo d) und Ammiano Marcellino e) Glauben, 
Daß der Nahme Sachfen gleich dem Worte Frans 
cken eine vielen Böldern gemeinſchafftliche Benen⸗ 
nung ſey, und nach der Hand aufgelommen, da 
zuvor Diefe VBölder unter denen befondern Nabs 
‘ men Der Quaden, Cherufcier, Angrivarier und 
‚ Chamaver &c. befande geweſen, wie folcbes aug 
dem Adamo Bremenfi f) gar deutlich zu er, 

| n. I 

m 4. Shreerfte Wohnung war, fo viel wir aug 
dem Prolomzo tmiffen, auf ver Cimbrifchen Halb; 
Inſul, von dar fie fi) nach * Zeugniß Loſimi 
2 und 


—— —ñ —ñ— ñ — —ñ— —— 
4) L. æ. Geogr. (‚2 5b)L.9. c. 13+ p- 236, c) L, 7» c, 25, 
p.553: 4) L. 3 Hif.c.1.p.234% *)1r274P.374 f)La. 
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und Ammiani in Weſtphalen und an dem Rhein 
biß in die Niederlande ausgebreitet, fo daß fie nach 
dem Teftimonio des Adami Bremenfis gegen 
Mittag unmittelbar die Francken und Thüringer, 
von Mitternacht die Normänner, von Morgen 
die Obotritten, Sc. bis an den Peene⸗Fluß in 
Pommern, und gegen Abend die Friefen zu Nach 
baren gehabt. | 
$. 5. Im übrigen theilten fie fich wieder ab a) 
in die Weftphalen, Angrivarier und Oftphalen, 
deren jene in dem heutigen Weſtphalen, die Angri- 
varier in der Mitte, mo das Hergogthum Engern 
liegt auf denen Lüneburgifchen Heyden oder An 
gern, wovon fie auch vielleichte den Nahmen ha> 
ben , die letztern aber über der Elbedrüben, wo die 
heutige Marc Brandenburg,ein Theil von Meifs 
fen und Mecklenburg liegt,gefeffen, bis fie nach der 
Zeit vondenen einbrechenden Wenden meiter hers 
ein getrieben worden. Ein jedes vondiefen drey 
Voͤlckern hatte feinen befondern Regenten, welchen 
die Scribenten nad) Unterfchied der Zeit bald eis 
nen rang bald einen Herzog, bald einen Koͤ⸗ 
nig, Öffters aber auch gar nur einen Tetrarchen, 
- Satrapam, und vornehmen Sachfen nennen, wie 
aus dem Beda b) und Wittichindo zu erfehen,und 
bald mit mehrern gezeuget werden ſoll. 
$. 6. Zu bedauren ift nur, daß mir von denen 
herrlichen Thaten diefer muntern Nation und 
ihren Regenten Feine weitere Nachrichten haben, 
als welche ung ihre Feinde, die Römer und Frans 
| tken 





4) Wietich. Ann, L, I, b) Hif, Angl, L.5. ed 


L Copitel. » 
en binterlaffen, welde \egtere alle ihre über die 
Sachſen En CBortheile Durch das Vergroͤſ⸗ 
ferungs: Slaß vorzuftellen wiſſen, vonihren Bars 
fuft und Schäden aber niemals mit der Sprache 

recht heraus wollen. Zwar weiß Albinus eine 
gange Stamm-Reihe der alten Saͤchſiſchen Kör 
nige mit vielen Gedichten und Taten zu erzehe 
Ien: Alleine, weilen er Die Gewähr dafür zuleiften 
ſchuldig geblieben , ſo wollen wir folche Jabeln lieber 
gar mit Stillſchweigen übergeben , und ſtatt deſſen 

Dasjenige erzehien, was wir bey beglaubten Scri- 

benten dafiger Zeiten von ihnen antreffen. | 


8.7. Schon im vierdten Seculo find fie gleich Des 
nen Francken und Alemannen in das Roͤmiſche 
Gallien eingebrochen, und haben ſich tapffer mil 
Denen Mömern herum gefchlagen, wie deſſen Zo- 
fimus und Ammianus genugfamen Bericht ers 
theilet. Noch mehr aber haben ſie ſich beruͤhmt 
gemacht, als fie Anno 449. unter Anführung der 

deeden Saͤchſiſchen Fürften Dengſt und Hort des 
nen Britten wider die Schotten zu Huͤlffe nach 
Britannien über das Meer festen. m) Diele 
Inſul Britannien oder Albion wat dazumalen 
Bon dem Roͤmiſchen Anti-Caefare Maximo, durch 
Abfuͤhrung det beften jungen Mannfhafit gang 
räffter, und Die übrigen Innwohner wurden 
n denen Pidtis oder Schotten fo gewaltig vexi- 


» ı Pi 
— Feine Hülffe oder Rath wuſten Sie 
ehrihen —* den ii Feld⸗Herrn 59— 
* 3 






2) Wilbekoons Mahmuhu cn. 9.4.9% 





6 | Des erften Buchs 
nach Gallien um Succurs, befamen aber Feinen, 


weil die Kapfer an Rettung Der Britannier wenig 
gedachten , und nur dag fefte Land wider Den Eins‘ 


bruc) der Scythen, Gorhen , und anderer Barbas 
ren zu fehügen fuchten. Bey ſolchem Zuftande 


nahmen Die Britones oder damahligen Innwoh⸗ 


ner in Britannien ıhre Zuflucht zu Denen gleich 


über der See angrengenden Sachen und Engern, 
und brachten es mit ihrem Sollicitivenfo meit, Daß: 


Die Königlichen Pringen Hengſt und Horſt, mit 
einer zwar Eleinen , Doch wohlgeübten Dannfchafft, 


zu ihnen überfegten, die Picten und Schotten: 


Dämpfften, und die Britonen von dem bevorges 
ftandenen och der Sclaverey eben zu rechter. 
Zeit noch erretteten. Bald darauf ließ Für 

Sengſt einen neuen Tranfport von 16. Schiffen 


mit Saͤchſiſcher Mannfchafft , nebft feiner Gemah⸗ 


fin und Tochter Hedwig über Meer zu fich Eoms 
men, weiche lestere ein Fräulein mar, fo man 


wegen ihrer EC chönheit und anftändigen Sitten. 


unter die Edelſten ihrer Zeit rechnete. Dahero 
verliebte fich der Brittifche König Vortiger oder 
Wortinger alfobaldin diefelde, verftieß Die vorige 
Gemahlin, , und vermählte fich mit der Princeßin 
Hedwig, melche die dritten entweder wegen ihrer 
Engliſchen Geſtalt, oder wegen ihrer Engerifchen 
Ankunft, Angila oder Eingelegenennet. Durch 
ſolches Mittel wurde Fürft Hengft Königlicher 
Statthalter in Albion, und Herr über die am aͤu⸗ 
ferften Winckel gegen Teutſchland gelegene Land⸗ 
fchafft Rent oder Cantium, aus welcher nachmals 
ein Königreich gemacht, und von deſſen =. 

Zu oͤber 


—— J.apitel. 5% 


über drephundert I eeherrſchet worden. Ob 
nun gleich die Sachſen nicht eben allezeit glücklich 
anf dieſer Inſul gefochten, und Anno 456 ben Fürs 
fin Sorſt in einerblutigen Schlacht verlohrer 
Sengſt aber aus der Inſul entflichen, um 
fi in fein Baterland reririven müffen: haben fie 
fich Doch mit einen neuen Transport aufder Inſul 
eingefunden, die Briten wiederum auf ihre Seite 
gebracht , derfelben Adel ziemlicher mahen ausge 
rottet oder untergedruckt,, und endlich der Inſul 
den Nahmen Engelland gegeben, auch fieben un; 
ferfehiedliche Rönigreiche und Gefelechter dafelbft 
angeleget , welche lange Zeit mit den Dänen ſchwe⸗ 
re Kriege geführet, und fich unter einander felbft 
Durch innerliche Zwieſpalten aufgerieben, biß fie 
endlich Anno 818. unter ein Haupt —5 Von 
Diefer Zeit ſchreibt ſich nun Die Aehnlichkeit der Eng⸗ 
liſchen und Nieder⸗Saͤchſiſchen Sprache her, 
Daß man noch unterſchiedene Geſchlechter in er. 
gelland antrifft, welde mit denen Sächfifchen, 
Lüneburgifchen , Brandenburgifhen und Poms 
merifchen Adel genaue Werwandfchafft haben, 
mie Denn in der Genealogie Des berühmten Ge- 
ſchlechts derer von Flemming , mit guten Bes 
weiß⸗ nden en wird, daß die mit Her, 
tzog Sengſt und Sorften nad) Engelland überge 
gangenen Flaminii von ihrer Familie 8* 
don welchen mittlerer Zeiten einer davon aus Enge, 
land ommern gekommen, und Die ausge: 
en Guͤter derer Pommeriſchen Flemminge, 
aus dieſem Grunde geſucht und erlangt. 


A4 88. Um 





ee erſten Bde 2 
. 5.8. Um und nad) diefer Zeit haben ſich Die 
Sachſen mit denen Francken überworffen, welche 
Ahnen aber an Gewalt dergeftalr überlegen waren, 
daß fie Anno 480 von König Ehilderichen übers 
wunden , und, wie es ſcheint, von ihm oder einem 
andern Fraͤnckiſchen Könige zins bar gemacht wor⸗ 
den. Denn ob wohln Gregorius Turonenſis a) 
davon nichts ſchreibt: ſo erhellet doch aus der Re⸗ 
De, welche fi: Anno 528. an den Fraͤnckiſchen König 
Dietrich thatenb), als er fiewider die Thüringer 
aufboth, Daß fie ſchon vor dieſem Denen Sranden 
unterthan geweſen fepn müften. Doch haben die 
Francken fie niemals fo völlig unter das Zoch brin⸗ 
gen koͤnnen, daß fie nıcht, fo bald ihre Uberwinder 
ihnen den Rücken gekehtt, wieder nach dem Degen 
gegriffen hätten, bih Carolus M. des gangen Hans 
dels ein Ende machte, und in einem hartnäcfigten 
Kriege den Saͤchſiſchen König Wirtefinden den 
Groſſen überwand. 





Das II, Capitel, 
Bon Wittefinden dem Groffen. 
G. 1. 

&: Geſchichte dieſes tapfern Sachſens 
— ſind voller Critiquen, davon einige werth 

ſeyn, daß man ihnen den Platz allhier ver⸗ 
goͤnnt, andere aber denenjenigen zu uͤberlaſſen, 
e 





a) L. 2. c. 19, P.39. 
5) Beym Wistichindo Corbej. L. I. apud Meibom. 
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&e mehr Zeit und Tut als ich haben, in dem ver» 
(Himmelten Alterthum herum zu ſuchen. Ich ver- 
hof aD dem Lofer eine Gnüge geleitet zu haben, 

penn ich nach kurber Erzehlung feines Schickfals, 
er — unangenehme Fragen erörtere , nwelche 
die Gefwicht- Schreiber bey dieſem Wittekind auf 
zumerffen pflegen. 

S 2. Demnad) wird Der Nahme Wirrekind 
Gen denen Geſchicht Schreibern auf unterfchiedene 
Art exprimitt, und. findet man bey denenſelben 
Wıntichindus , Widochindus, ‚Wıidichindus, 
Wirtikınd, Wittichmdus , Wedekint,, Witto- 
kint, Widıkind, Vuitichingus, Vatigingus, 


- Widuchind, Wıduerad , Vindibindus „ welche 


Wariationes ſaͤmtlich nach der alten Sächfifchen 
Mund » Art. wohl nichts anders als ein Weiſes 
Kind, oder Wittekind andeuten. 

6.3. Sein Vater war Wernekinus, ein vor: 
nehn.er Sachfe, und fein ordentlicher Sig war fein 
Patrimonial Stüd £ngern , eine alte Burg in 

halen, von welcher itzo Faum die Rudera 

mehr übrig find, allda er ſich am meiften aufgehals 
ten , wenn ihn nicht der Krieg unter den Zeltenim 
[de zu bleiben genöthigef- Denn fein vortreff⸗ 
Berftand und ungemeine Application zum 
festen ihn bey feinen PandsLeuten Denen 
Zingrivarien, in ſolches Zinfehen , daß fie ihm zu 





Haufe das Regiment andertraueten, und in denen 


F Spare» Zührer eriefeten, wine Charater ct 
| 


| 


arten Kriegen , fo jiemit Denen FHänenund Carln 
em Groffen führten, zu ihrem Seld-Herrn und 


durch 


id Des erſten Buchs 


Durch vortreffliche Thaten wider Carln den Groß 
fen behauptet. | 
$.4. Die Urfachen diefes gemaltigen Krieges, 
der zwifchen Käfer Carln und Wittekinden ganger 
drey und Dreyfig Jahr mit abwechſelndem Glücke 
gewaͤhret, find vielerlen , fonderlich wenn man den 
Pr&text von der wahren Raifon unterfcheider. 
Kaͤyſer Carl Fannteder Sachfen Muth, Tapferkeit 
und Macht. Esverdroß ihn, daß feine Francken fie 
niemals recht übermältiget, und feine angehende 
Kaͤyſerliche Gewalt, ohne der Sachfen Uberwin⸗ 
dung, auffchlechtem Fuß beruhete, dahero beſchwe⸗ 
rete er ſich, Daß die Sachfen ihn den veraccordirten 
Tribut gemeigert, daß fie die Thüringer, feine 
Bunds ⸗Genoſſen, mit Krieg angetaftet, und daß fie 
noch dem Heidnifchen Gottesdienſt ergeben wären, 
zu deffen Ausrottungihnder Roͤmiſche Pabft anges 
fpornet. Allein die Sachfen waren fo tumm nicht, 
daß fie nicht des Caroli wahre Abficht gemerckt haͤt⸗ 
ten. Afdieweil ihnen Die Liebe zur Sreyheit und ih⸗ 
rem alten Aberglauben mit der Mutter-Milch einges 
flöffet war, über diefes die Ehriftlichen Priefter fich 
mehr um die Tauffe, ald um die Untermweifung der 
getzufften neuen Ehriften befümmerten, und unter 
fi elbſt ein ärgerliches Leben führeten, welches bey 
den Heiden die Ehriftliche Lehre ftincfend machte zzu 
dem auch Feuer und Schwerdt bey der Befehrung 
mehr Heuchler ais rechte Ehriften verurfachen,, und 
die Einfältigften allzuleicht begriffen, daß es den lies 
ben Francken mehr um Die Region, als um die Reli. 
gion zu thun war; fogieng der offenbahre Krieg 
an, in welchen beyde Theile einander ziemlich 
| mürs 


a A Tu ı m 


eure 0 Hl. ee TEE — 


— U. Copitel. u 
mürbegefchlagen, und Wittekind in feiner Perfon 
ein Bepfpiel gerviefen, daß ein Feind nicht allemal 
nad) einer verlohrnen Schlacht gänglih unter das 
Joch gebracht, oder inden Stand gefegt fen, fich nie: 
mals wieder zu erholen. Die damaligen Kriege mas 
ren ohne dem gang von anderer Art, als iso geſchi⸗ 
het, ſintemalen Die Force einer Arme wie noch iso 

in Bohlen in der Ritrerfchafft und denen Edel:Leus 
ten beftand , und das übrige nur ein zuſamen gelaufs 
fener Hauffe war, der zur rechten Hige nicht viel 
faugte, und zuuß wieder heimkehrete, wenn entwe⸗ 
der Das ‘Proviant, oder der Sommer zu Ende 
gieng. Alſo wurden jumeilen die beften Operationes 
in ihrer Blüte erſticket, und wenn manden Feind 
nicht zu einer Schlacht bringen , oder in feinem 
Av Neſte angreifen konte, fo gieng ein ganger 

eid-Zug unfruchebarlich hin, und das Vornehm⸗ 
fie, mas geſchahe, beftand in einer allgemeinen 
—— Daher es nicht Wunder, daß des 

aroli Krieg mit denen Sachen drey und dreyf 
fig Jahr gewähret. Denn beyde Nationes,nems 
4 die Francken und die Sachſen waren einander, 


wo nicht an Kräfften, jedoch an Muthe ziemlich 


gleich, und wenn gleih eine ‚Dart gegen die andere 


unterlag ‚. fo fehlte es doch an Veſtungen, das 


conqueftirte Land im Zaum zu halten. Dahero 








schenen Gehorfai ab, und menn es die Saifon 
„ oder Feine Macht in der Nähe war, ſtaͤrck— 
ten fie fich Dergeftale, daß es einen neuen Krieg 
erforderte, fietwieder zur Raifon zu hringen. Wit 
rekind legte gewiß in dieſem — er 

8 attlidye 


ron fie bey der erften Gelegenheit von dem vers 
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ftartliche Proben feines Verſtandes und feiner 
Fapfferkeit ab, und hatte an dem jungen Fü 
ften Albigon,, der feines Vatern Brudern Sohn 
mar ‚einen gefreuen Gefährten in den erften ſchaͤrf⸗ 
ften Feld Zügen , biß ihn das Schwerdt feiner 

einde in die andere Welt fehickte. 

$. 5. Nachdem man nun des Krieges auf beyden 
Seiten müde worden, und nad dem “Frieden 
lechzete, wurden allerhand Tractaten gepflogen, 
Die aber entweder nicht ernftlich, oder zu halten uns 
möglich fehienen. Zwar fahen Die Sachfen fich von 
denen Srancken übermannet , angefehen nicht nur 
ihr allerfeftestes Eaftell die Eres burg, ſo man igo 
Yrartebergg nennet, und mo felbft die Irmen⸗ 
feul geftanden, famt dem Gößen» Bilde hinweg 
tar, fondern auch alle haltbare Dexter an der 
Weſer und dem Ausfluß dee Elbe in feindlichen 
Händen ftunden. Unterfchiedliche blatige Schlach⸗ 
ten waren verlohren, und QBittefind, mie tapfer 
und Elug er war, Ponte doch mit feiner Perſon allein 
nicht gange Armeen übern hauffen gan 
zu noch kam, daß Käyfer Earl den beften Prætext 
und das Glück der Waffen hatte. Deſſentwegen 
fubmittirten ſich endiich die Sachfen inder Hoff 
nung mit der Zeit eine favorablere Occafıon abs 
zumarten. Denen Francken im Gegentheil geſcha⸗ 
be auch ein ziemlicher Gefallen, weil fie fich bey der 
Langwierigkeit des Krieges an Mannfchafft und 
Gelde fehr entblöffet,und miteinem Volcke zu fech⸗ 
ten hatten , deffen Härte fie allzuwohl Eenneten. 
Alfo wurde Amalwinus ein vornehmer Herr zum 
Unterhändfer und Mediatore gebrauchet, ge’ den 
rie⸗ 
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Frieden zwiſchen den ftreitenden Partheyen ftiftete, 
and fiedermaffen verglich, daß fiemir denen Fran⸗ 
den, wie Eginhardus redet, in ein Volck zuſam⸗ 
men wuchſen, jedoch ihre befondern Mechte, und 
feparatam Oeconomiam behielten. Wie fie Defi 
nach dem Zeugniß des Poetæ Saxon. ihre eigene 
Gefege behalten , welche ihnen Carolus M. in eins 
fammen fragen ließ, und beym Helmoldo und 
indenbrogio zu finden find. So liefet man au 
in dem Sachien-Spiegel , daß Earl der Groſſe de⸗ 
nen Sachfen auf der Sachſen⸗Burg ein befonder 
Gefe gegeben, und die Capitularia Saxonum, 
welche Meinderus neuerer Zeit mit Anmerckun⸗ 
en heraus gegeben, weiſen aus, daß Die Capitu- 
aria Francorum die Sachfen nichts angegangen, 
fondern ihnen alles befonders publieiret werden 
muͤſſen, da doch Die Alemanen, Bayern &c. alle 
ſich nach denen Fraͤnckiſchen Gefegen richten muͤſ⸗ 
fen, mie foldes Herr Hoffmann in feinem Tra- 
de natura veterum legum Germ. mit meh» 
zerem bemeifet. Bon diefer Einrichtung mag es 
nun hergefommen feyn, daß man alle Teutſche 
Soͤlcker unter denen zweyen Nahmen der Frans 
cken und Sachen begriffen, welches man beym 
Wittichindo Corbej, gar öfftersliefet, und dag 
man in Teutfchland zweyerley Rechte, das Saͤch⸗ 
und Sränckifche, jedes mal gehabt, wovon 

auch noch die Güldene Bulle gedenckt. Sihe uns 
ten von Vicariis, Und damit Kaͤyſer Earl vie 
Sachſen defto beffer im Zaum halten möchte; fo 
hat er nicht nur befage eines alten Wieneriſchen 
Codicis beym Lambecio , und des Adelmi, viele 
ach⸗ 
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Sachſen nach Francken geführt, uno an ihre ſtatt 
Francken nach Sachfen gefegt , fondern er hat auch 
zu Bezaͤhmung der rohen Geifter neue Bißthuͤmer 
errichtet, und das Land in vide Stücke zergliedert, 
welche er Durch befondere Grafen regieren laffen, 
wie wir bald mir mehrernerweifen wollen. Diefe 
Klugheit brauchte Carolus nach dem Zeugniß 
Eginhardi, fonderlid audy mit denen ‘Bayern, 
wodurch er fo viel erhielte , daß fo viele Köpfenicht 
leicht unter einen Hut gebracht werdenEonten, et 
was Gefährliches wider ihn anzufpınnen, und noch 
darzu fich vor feine Miffos und Spionen zu fuͤrch⸗ 
ten hatten, denen fie von ihrem Thun und Laffen 

Rechenſchafft geben muſten. 
$ 6. Wittekind machte hierbey fein particu- 
Jar Interefle, Er nahm das Ehriftenthuman , und 
wurde nach Dem Zeugniß der Srändifchen Anna- 
lium beym Pithoco, zu Attenach getaufft, bey 
welcher Gelegenheit er an ftatr des visher geführten 
ſchwartzen Pferdes ein weiſſes Roß in feın Wap⸗ 
pen nahm. Es führen daſſelbige noch heutiges 
Tages die Herkoge von Braunfchmweig Lüneburg, 
vielleicht , weilen fie den gröften Theil vondemjenis 
gen Strich Landes beiigen, der Wittichinden eis 
gentlich zugehört. Doc, dem ſey wie ihm wolle, ſo 
ift ein Heraldifcher Irrthum, daß die Hertzoge von 
Savoyen, ihre Abkunfft von diefem Wittikindo 
anzudeuten, Dasheutige Sächfifhe Wappen, den 
Rauten Krantz, inihrem Schilde führen, da Doch 
Diefes Bild von dem Haufe Ballenftsdt herrühs 
tet, und von denen Aſcaniern auf die Meißner 
Tomen, dahingegen Die Nachkommen Henrici Leo- 
Ä nis, 
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is, die heutigen DEN ge von Luͤneburg, Das alte 
— pen behalten.Spener de In- 
ignibus Saxon. &in OpereHerald, Part. Spec. 
8.7. Sein Tod fällt in das Fahr 807, da erineis 
nem Treffen wider Gerolden einem Schmäbifchen 
eren geblieben fepn fol. Er Ing, anfänglich zu 
ngern in Dem von ihm geftifteten Collegio begra⸗ 
* nachdem aber daſſelbige mit Paͤpſtlichem Con- 
ens Anno 1414. nad) Herforden verlegt worden, 
find auch feine Gebeine dahin gebracht, wie die Mo- 
numenta Paderbornenfia Furftenbergiiundaug 
Denenfelben der Germania Princeps mitmehrern 
bezeugen. Sim übrigen hat man fälfchlich vorgeges 
ben, daß er die Stadt Wittenberg nach feinem 
ahmen erbauet, wie D. Kirchmeyer zu Witten: 
erg in einer befonderen Diff, de Wirteberga Sa- 
xonum ermiefen. Ein mehreresvon ihm Fan man 
in des Schurzfleifchii Diff, de WirtichindoM. 
und beym ‘Pfeffinger ad Vitriarium T, r. p. 220 
&c. lefen. Ich will mich darum weiter nicht be 
kümmern, fondern dieoben verfprochenen Fragen 
por die Hand nehmen. | 
- 8.8. Die erfte Derfelben fol ſeyn: Ob die heu⸗ 
igen Chur-und Sürften zu Sachen ihr Ge- 
chlecht von ihm berführen Eönnen: Wer fich 
ierinnen nach Den Geflecht Regiftern des Reus- 
neri, a) Henningii, b) Hubneri und anderer 
\ richten 
Ecr hat Stemma Wittikindeum gefchrieben ‚und dar: 
innen die Anverwandſchaft des Hauſes Sachfen non 
MWittifinden ber mit vielen groffen Europäifchen 


Re Kin gezeuget, 
b) feinem Opers Gemealog. topoon das dicium 
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richten wolte, derſelbe koͤnte eine ununterbrochene 
Stam Reihe nach einander hinſetzen, würde aber 
Mühehaben, felbige mit gewiffen Beweiß Gruͤn⸗ 
den damaliger * zu unterſtuͤtzen. Ich erachte 
dahero viel beſſer zu thun, wenn ich Marckgraf De⸗ 
donem, welcher nach dem Zeugniß des Merſebur⸗ 
giſchen Biſchoffs Ditmari, um Anno 1046. Marg⸗ 
graf zu Meiſſen geworden, und der heutigen Chur⸗ 
und Fuͤrſten zu Sachſen ungezweifelter Stamm⸗ 
Water geweſen, zuw erſten Grund⸗Stein ſetze, und 
die Abſtammung deſſelben von Wittichinden dem 
Groſſen ingenere erweiſe. 
§. 9. Demnach erhellet aus bemeldten Dirma- 
ro, a) daß Dedonis Vater Titerich geheiſſen, 
und zu Ottonis des Groſſen Zeiten beruͤhmt gewe⸗ 
ſen. Wenn ich nun gewiß ſagen koͤnte, daß die⸗ 
ſes eben derjenige Titerich ſey, von deme der ſehr 
alte Autor Vire S. Mathildis des Kaͤhſer Hein⸗ 
richs des Voglers Gemahlin ſchreibt: A pofteris 
Wittikini, egregii Ducis proceſſit Stirps beatis- 
ſimæ Mathildis, cujus Pater nomine Tidericus 
in occidentali Regione comes fuerat glorio- 
ſus: So waͤre die Sache auf einmal ausgemacht. 
Alldieweilen aber daran noch einiger Zweifel vor« 
fallen Fönte, fo muß ich den ‘Beweiß mo anders 
ber holen. | 
$. 10. Es ſchreibt nemlich oft befanter Ditma⸗ 
rus, daß die Vorfahren des Dedonis Zurbizi 
| Burg- 
beym Autore des German, Princ, p. 22, in Proleg, 
und beym Reinemann in Traci. de Studio Gencalog, zu 
leſen. | 
4) N pm. 7t. 
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Burgwardum, a) das iftdie Burggrafichafft Zörs 
big, und die Grafſchafft Wettin in Befig gehabt, 
und de tribu Buzici oder Budfeg b) gemefen. 
Wann Dann nun Die alten und neuen Scriben- 
ten alle darinnen einig feyn, daß des Wicrichin- 
di Nachkommen die Burg Zörbig wider die Wen⸗ 
den erbauet, und Grafen von Wettin und Zörbig 
geweſen, fo ift daher ohnſchwer abzunehmen , daß 
Dedo aus dem Stamm Wictikindi M. gewefen 
ſeyn müffe : immaffen denn auch folches der Auctor 
annalium vetero Cellenfum bey Herrn Mens 
c£en in Tom.11. Script.rer. Ger. & Sax. p.378. at- 
geftirt, Diefe "Tradition au beym Haufe Sachfen 
hergebracht, und das Geflecht: Regifter derer heus 
tigen Ehur-und Fuͤrſten zu Sachfen ſchon von Zeis 
ten Chur⸗ Fuͤrſt Auguftian bey Reichen Begäng- 
niffen und andern folennen Adtibus auf denen 
Eangeln biß auf Wittifinden, König der Sachſen, 
binaus geführet und verlefen wird. 

S. ız. Ich will es auch Daben bewenden laffen, 
und ftatt deſſen den Königlichen Titullegitimiren, 
welchenich Dem Wittikindo im vorhergehenders 

B oͤſters 





a) Alſo ſtehet in einer Urkunde Kaͤpſ. Otonis I. beym 
Sagittario in Antiquitat. Magdeb, Magdeburgo Burg- 


warde. 

b) Daher der berühmte Here Löfcher in Hiß. mmedii abi 
p. 169. gar wohl die heutigen Chur⸗Fuͤrſten aus dem 
Stam der Cirafen von Budſetz herholet, ob wohl noch 
nicht erwieſen ift, mo dieſes Bubfeh gelegen geweſen. 
Zum twenigften iſt dererjenigen Meynung ungegrüns 
det, welche esfür Baugen in der Ober Lauſitz ange 
Ben wollen. 
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öfters beygelegt. Der gelehrte Herr Autor des 
Germanix Principis, a) und der belefene Here 
Struv b) in Jena, wollen ihn Durdaus aus Deu 
Zahl ver Könige ausgeftrichen willen, und ges 
trauen fich mit bewährten Muthmaſſungen darzu⸗ 
thun, daß dieſe Würde ihm nicht gebühre. Al⸗ 
leine ich halte dafür, daß Palatius, c) Meibo- 
mius, d) Turckius, e) und welche mehr Witte⸗ 
Finden für einen Königerkennen , eines Irrthums 
noch nicht hinlänglich überführet fepn, und will ich, 
ſolches zu erweiſen, Diefelben zuförderft mit ihren 
Beweißthuͤmern, verhören, und hernach derer 
Berneinenden eingeftreuete Gegenmürffe Dargegen 
vernehmen. — 


$. 12. Jene ſteiffen ſich unter andern Darauf, 
daß ihm der Königliche Titul nicht alleine in alten 
OBerfen, fondern auch auf feinem zu Herforden noch 
befindlichen Grabmahl beygeleget werde. Und fey 
daſſelbige um fo viel eher zu gläuben, als die alten 
Scribenten, Ditmarus Biſchoff zu Merfeburg, f) 
der Autor libelli de fundatione Ecclefiarum a 
temporib, Caroli M. ad Ottonem M. g) das 
Chronicon Mindenfe, h) das Chronicon Ande- 
gavi- 
“a)L.3.cr. 
b) Diff; de Ofic. Imp. Saxon, in Proleg, p. ı7. 
©) In Aquila Sax, p. 7. 
d) In Vindiciis Billingianis p. 37. 
€) In Faflis Carolinis p, 3. apud Leuckfeldum, 
f) L.1. p.326. 
) Apmd Maderum in Antiqu. Brunfuic, p. 163, 
) Apud Mübom, T, I, R,G, P.554. 
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avienfe, a) das Chronicon verus Ducum 
Brunfvicenfum b) und ein alter Scripror in- 
edirus Eggardus, c) &c. ihm folchen Titul geben. 
$.13. Alleine hierwider urgiret Herr Struv Daß 
die alten Berfe Peine Authoritæt hätten ‚und daß 
Herfordifche Grabmahl, wie oben 8. 7. eroͤrtert, 
lange darnach errichtet worden, auch ſonſten mit 
denen uͤbrigen Umſtaͤnden der Geſchichte daſiger 
Zeiten gar nicht überein ſtimmeten. So waͤren 
auch die angegebenen Scribenten viel zu neu, und 
variirten noch darzu darinnen, daß fie ihn bald eis 
nen König, bald einen Hergog nenneten, da hin⸗ 
gegen Eginhardus und Adelmus;fo beyde um die _ 
Zeiten Wittikindi gelebt, ihn mehr nicht als einen 
vornehmen Sachfen nenneten, welches der Cor⸗ 
beyifche Münch, fo der Zeit weit näher als Ditma- 
rus trete, auch bejahe. Endlich fen aus dem Be- 
da, einem fehr alten Englifchen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber,und dem Wittichindo Corbej. befandt , daß 
die alten Sachen gar keine Königegehabt, fondern 
fich Durch Satrapas regieren laffen, 
$. 14. Dem allen aber ohnerachtet halte ich 
nicht Dafür, Daß Durch diefe Einmürffe denen obi⸗ 
gen Gründen eine Gnuͤge geſchehe. Denn gefeht, 
dag die alten Verſe und das Herfordifche Grabs 
mal nichts beweifen : fo hat doch Ditmarus Mer- 
u B 2 febur- 





— — — — 
a) Apud Labbeum Tom,ı, Biblioth, MSt.p. 283. 
b) Apüd Maderum c. 1, p. 4, 
©) Deſſen Koner in feinem Chronico MSto , wie aus des 
Felleri Monumentis ineditis Trimeftriz. p. 142. zu erſe- 
ben, gedencket. 
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feburgenfis, und der Autor Des Libelli a) fo gar 
ſehr lange nicht darnach gelebt, und können wohl 
wiſſen, wie es mit Wittichindo ausgeſehen, beſon⸗ 
ders da Ditmarus eine Standes⸗Perſon war, b) 
deſſen Brüder und Vettern ‚wie er felbft fchreibet, 
alle Zage mit Wittikinds Nachkommen in Güte 
und n⸗Guͤte zu thun gehabt. Daß fieesaber mit 
der Benennung fo gar genau nicht nehmen,und ihn 
bald König, bald Hergogfchreiben,, ift ein Deutlich 
Merckmahl, daß man das Wort Aönig damals 
nicht fo genau und in ſenſu curiali als jego genom⸗ 
men, fondern faft Durchgehends von allen Regenten 
fouverainer Voͤlcker gebraucht , und mit Dergog 
gar oͤffters vermechfelt. Alſo wird Bertoldus im 
fiebenden Seculo von dem alten Autore des Vitæ 
S. Faronis c) König der Sachfen genennet, mel 
chen der Autor de Geftis Dagoberti nureinen 
Hertzog tiruliret. Allein nachdem die Francken, wel 
ehe fich an Macht und Anfehen über andere Teutfche 
Bölcker empor geſchwungen, Diefelbigen fich auch 
an Tituln ungleich wiffen wolten, und die über 
wundene Alemannen und Bayern gezwungen, daß 
fieden Königlichen Titul weg legen muͤſſen: find die 
Saͤchſiſchen Regenten gleichfalls von ihnen gend 
thiget worden, fich diefes Tituls zu enthalten. 
Gleichwie aber die Sachfen von denen —— vor 

aro· 
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a) Nach dem Zeugniß des gelehrten Pfefingeri ad Vitri- 

— Tom, 3,p,102, bat er kurtz nach Ottonem 1.90 
lebt, 

b) Er war eingeborner Graf von Walbfe und hat feint 


meiften Güter andas Stift Magdeburg geſchenckt. 
€) Apud Leibnit, 
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Carolo M. niemals völlig überwunden worden, 
fondern bey aller Gelegenheit ſich ihres vorigen 
Anfehens, Würde und Freyheit wieder gebraucht, 
wenn fie fich von den Francken nichts zu befürchten 
gehabt: Alfohaben fieauch den Königlichen Tieul _ 
Baldangenommen, bald weg gelegt, wie man deſ⸗ 
fen in denen Bayeriſchen Gefchichten ein gar Deutlis 
ches Paralel-Exemple antrifft. Daher thut nichts 
zur Sache, daß die Fraͤnckiſchen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber Eginhardus und Adelmus, welchen Wicti- 
chindus Corbejenfis nachgeleyert, denn Wit- 
tikind nicht mit dem Nahmen nennen, welcher in 
Denen Dhren der Srändifchen Könige fo ein vers 
Drieglich Ding war, undvon denen Hertzogen Der 
Alemannen , Bayern und Sachfen, aus Reſpect 
gegen Die Francken, gar öffters hätte weg geleget 
werden müfjen. Bielmeniger mil ihm das Zeug 
niß Bed, welchem Wictichindus Corbej. nach⸗ 
gefchrieben , etwas thun, fintemahlen Beda im 
fiebenden Seculo gelebt, von welcher Zeit bis 
auf Wirtichindum M. fich viel Veränderungen 
unter denen Sachſen Damit zugetragen haben, 
wie ſolches aus unterfchiedlichen Urkunden erhellet. 
Denn zu geſchweigen, was ich oben aus dem Vita 
S. Faronis von König Bertold im fiebenden Se- 
culo ermwehnt ; fo ftehet beym Schilter a) ein Di- 
loma de An. 720, Dafidh einer Nahmens Ina von 
odes Gyf Eoning der Weſt⸗Sachſen ſchreibt, 
Dergleichen auch König Remulfus in einem "Briefe 
an Pabft Leonem II. beym Baronio b) An. 796. 
thut. 


B 3 6.15, 
— — — — — — —— —77 — 
2) Fur, Jur. Publ, Li 1.7.14, b) 7,9. Annal, ad ann. 7968 
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rs. Aus Diefer binlänglich entfchiedenen | 


Biage läßt fich fogleich eine andere ausmachen, 
Ob nemlich Wittekind Herzog und Koͤnig in 
Sachſen oder nur derer Sachfen geweſen? 
Das iſt, ober nur im Feldeüber fein unterhabendes 
Kriegs⸗Volck, oder auch zu Haufeundin Friedens» 
Zeiten im Sande mas zubefehlen gehabt. Der ges 
lehrte Schurzfleifch verrieinet dag Letztere, und bes 
weiſet es daher, daß Wittikind niemals Herkog zu 
Sachſen, ſondern nur Hertzog der Sachſen genen⸗ 
net werde, deme Herr Struv hierinnen Beyfall 
gibet. Es laͤßt ſich auch ſolches aus dem Zeugniß 
Taciti wahrſcheinlich machen, welcher bekraͤffti⸗ 
get, daß die Teutſchen zu Hauſe gantz andere und 
beſondere Leute gehabt, welche das Buͤrgerliche 
Regiment verſehen, da hingegen der Feld⸗Herr 
den Kriegs⸗Handlungen ſich unterzogen. So iſt 
auch von denen Sachſen, beſonders aus dem Beda, 
bekandt, daß ſie zu Hauſe gewiſſe Tetrarchen 
gehabt, aus welchen ſie hernach einen Feld⸗Herrn 
zu erwehlen pflegten. Ein ſolcher aber habe, nach 
Des Taciti Zeuaniß, mehr Anſehen zu rathen, als 
Gewalt zu befehlen. Endlich waͤre Teutſch⸗Land 
zwar Damals in gewiſſe Voͤlcker, aber nicht in 
gewiffe Territoria getheilt geweſen, fep auch übers 
haupt unter denen Teutfchen Dafiger Zeit eine uns 
befandte Sache, Daß ein Megent der Hoheit fich 
im Pande anmaffen, und nach heutiger Mund:Xrr, 
ein Territorium formiren wollen. Ob nun wohl 
nicht zu leugnen, daß die Worte Herzog der 
Sachſen und zu Sachfen allerdings von unters 
ſchiedener Bedeutung, und Diefes Legtere Die 37 
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ſchafft Über das Land zu Sachfen zum Grunde 
ſetzt: Wie denn fo. gar neuerer Zeiten von Dem 
Römifchen Hofe ein-Unterfchied unter dem Titul 
König Der Spanier und in Spanien gemachet 
werden wollen : fo ift doc im Gegentheil aus 
Denen Exemples der Könige von Schweden, 
und Hertzoge von Mecklenburg, welche ſich der 
Schweden, Gothen und Wenden &c. Könige und 
— (reiben, befandt, daß man auch neuerer 
eiten, Da man doch Die Dinge beffereinfehen ler⸗ 
nen, fo gar forgfältig in Unterfceidung diefer Dinge 
nicht ſey, fondern gar leichte eines für dag andere ge⸗ 
brauche. Ob man es aber älterer Zeiten genauer Das 
mit genommen , oder ob man zu Zeiten CaroliM, 
von Hergogenüber die Länder und von Hergogthüs 
mern nichts gerouft , fondern nur der Hertzoge als 
Kriegs-Generalen fich bedienet: daran will faft 
groffer Zweifel vorfallen. Denn für eins ift auch 
bey denen älteften Geſchicht Schrelben das Wort 
Dux Bavariz, Saxonie, &c.gar nicht ungebräuch» 
lic), fo Dann findet man auch der Hergogthümer gar 
oͤffters gedacht, und will ich Dasfelbige mit unzeh⸗ 
lichen Stellen der beften Autorum beweifen.‘ Zus 
vor aber muß ich nur noch diefe Anmerckung mas 
&en, daß der Nahıne Hergog der Sachfen , der 
Baͤpern, der Schwaben, welchen die Scribenten 
freylich oͤffters gebrauchen als den andern, Her 
tzog zu Sachen, eine Uberbleibfal von denenjes 
nigen ur-alten Zeiten fey, da die Teutſchen nicht 
beftändig an einem Drte verblieben, fo Daß man - 
Denen Ländern von ihnen Eeinen beftändigen Nah⸗ 
men geben Fönnen. Alleine nachdem die Teut⸗ 
B 4 ſchen 
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ſchen die oͤſtern migrationes einſtelleten, und die 
Laͤnder ihre beſtaͤndige Nahmen von ihren Ein⸗ 
wohnern bekommen, iſt es gar bald geſchehen, 
daß ihre ehemaligen Hertzoge, ſo zu Taciti Zeiten 
mit haͤuslichen Sachen nichts zu thun hatten, 
ſich auch der Dber-Auffiht und Herrſchafft über 
die Laͤnder auf gewiſſe maße unterzogen, und von 
Denfelbigen ihre Benennung erhalten. Zum Be 
weiß defjelben will ich die Känder ein wenig durch» 
lauffen. Der fehr alte Scribent a) Fredegarius 
nennet den Dodilonem ausdrücklich zu unterfchies 
denen malen einen Ducem Bagivariæ, welcher 
An, 741. geftorben. So wird auch Thasfilo von 
Sigberto Gemblacenfi b) gar fehr oft Dux Bo- 
joarize genennet, womit Die weit älteren Annales 
— beym Reuber gar genau uͤberein tref⸗ 
fen. Und wo will man mit dem Diplomate eben 
Diefes Thasfilonis de Anno 779 beym Meibomio 
bin, mworinnen er das Klofter Cremsmuͤnſter ſtiff⸗ 
tet , und fich alfo vernehmen läßt: Ego Thasfılo 
Vir illufter Dux Wajoariorum anno Dvca- 
vs Meı tricefimo indidtione I. mente tra- 
&avi, ut de hoc quod mihi Dominus dignatus 
eft concedere , pro memet ipfo aliquidDro de- 
ferrem. Nam beat memoris anteseffores mei, 
in quantum potuerunt &c, Aus welchem Flärs 

lich 





a) Beym Freber T.ı, R. Franc, p. ı60, 

b) Ad ann, 748. & 780. adde Adelmumapud Freber, T.z, 
Rer, Fr, 9.383. adann, 748, ad ann. 781. Pag. 23, adde 
Cometii Francofurtenfis Canon 3. apud Baluzium T, ı, 
T, 3 Rer, Germ, Pı 192, 
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nen — — — — —— — — 
lich am Tage liegt, daß man damals nicht nur 
von Hertzogthuͤmern, fondern auch fo gar von Re: 
genten über Land und Leute zugleich gemuft. Bon 
unferm Wirtikindo, wovon eigentlich hier die Fra⸗ 
ge ift, fagteder alte Gefhicht-Schreiber deg Lebens 
der Kaͤyſerin Mathildis, deeHenrici Aucupis Ge 
mahlin: Traxit genusävenerabiliViro W itiki- 
no, qui in occidentaliRegione Dux fuerat,, womit er 
auf Die LZandfchafit zielt. Wenn man ferner die 
Sachen anfiehet, deren fich dDiedamaligen Hergoge 
in Baͤyern und Alemannien, welche doch der Stans 
cken Joch drückte, unterzogen, wie folches alles 
Furftnerius gar fein zufammen getragen: fo wird 
man bald überzeuget werden, Daß ein Herkog da 
mals ſchon mehr als ein bloffer General gemefen 
feyn müffe, und Daß nach denen Zeiten des Taciti big 
auf Carln den Stoffen die Regierungs Act der Pros 
pingen in Teutſchland eine gantz andere Seftalt ges 
wonnen, mithin das Zeugniß Bedæ, wohin auch 
Wittikindus Corbej. zu deuten, wenn er der alten 
Megierungs: Form gedencft, deren Glaube fonft 
gar nicht in Zweifel gezogen wird, von diefen Zeiten 
gar nicht zu verftehen fen. 
$.16. Eine andere Frage it, ObRäyfer Carl 
der Broffe den Wittitind nach der Uberwin, 
Dung sumdeagoge über gang Sachfen gefest? 
wie etman Gryphiander und andere vorgeben, 
von Struvio und dem Autore des Germanie 
Principis aber gar mohl miderleget tworden. 
Denn da will nicht nur die Regul der Klugheit 
darmider ftreifen, indem von dem gefcheuten 
Kaͤyſer Earl nicht zu vermuchen, daß er feinem 
DB fs abge⸗ 
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abgefchmornen Feinde, deſſen Gehorfam mehr 
in Furcht als Liebe beftunde die Regierung 
über fo ein groffes Pand übergeben , und ihme 
dadurd) die Thuͤre öffnen follen , fo bald der Käys 
fer den Rücken gekehrt neue Händel anzufangen : 
fondern es erhellet aus der Vergleichs-Formul 
Kaͤyſer Carls mit denen Sachfen, weldye der 
Poeta Saxo, adannum 803. aufftellt , und übers 
haupt aus des Känfers Art, die Teutfchen übers 
mwundenen Ränder zu verfaſſen, Daßer feine Miſſos, 
Grafen und Richter dahin geſchickt, welche das 
WVolck im Zaum gehalten. Wiedennin dem Ca- 
pitulari Il. Anno 805. tit. 7. ein Ort zu finden, wel⸗ 
cher dieſes ausdrücklich beſtaͤtiget: a) De negotia- 
toribus, heißt es, qui partibus Slavorum & Ava- 
rorum præſunt, quousque procedere cum ſuis 
negotiis debeant, id eſt: Partibus Saxoniæ us- 
‚que ad Bardenwig (mo jetzo Lüneburg liegt, ubi 

rævideat Hredi, &adSchefta, ubi prævideat 
J Ad Magadobourg prævideat 
Hatto: ad Erpisfurt prævideat Madalgandus. 
Diefes alles nun find Derter Diffeits der Elde, mel 
ce ad Ducatum Saxonicum ehedeffen gehört , als 
Wittikindusvon CaroloM. noch nicht gang über 
wunden mar , nun aber eine gan andere Regie 
rungs-Form gleich andern Teutfchen Provingen bes 
kommen, Daß man Dahero gang irrig ift, wenn man 
nach der Uberwindung Wittikinden für = 

| | er⸗ 





a) Ehen dieſes ſteht in denen Capitularien, Tic. 9. welche 
Stephan. Baluzius ediret, Adde Anfegifum L, ;, Capi- 
— tular. c. 6. 
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Hertzog uͤber gang Sachſen ausgiebt. So vid 
iſt gewiß, bezeugt es auch Lehmann a) in feiner 
Speyeriſchen Ehronif, und Schatenius b) in fer 
nen Weftphälfchen Gefhicht- Büchern, Daß er 
in Weltphalen gar ſchoͤne Eigenthumsg - Güter 
gehabt, welche mit der Zeit den Namen eines 
befonderen Herzogthums überfommen. Wann 
dem Spangenberg c) und dem Madero d) hier⸗ 
innen zu glauben wäre, weiche berichten, daß 
Wittifind fich Hertzog von Engern und Graf zu 
Doerg (jego eine Biſchoͤfliche Dfnabrüggifche 
Reſidentz, ) geſchrieben: fo wäre Die Sache 
ohne viele Weitlaͤufftigkeit bewieſen. Alleine 
nachdem der Autor des Germaniæ Principis, 
und andere, dieſe Titulatur mit gutem Rechte 
verworffen; fo muß ich Die Beweiſe aus einem ans 
dern Grunde, webftdem , was Schatenius davon 
gedendet, her holen. In denen Geftis Adalrici 
Epifcopi bepm Baluzio e) ftehen in einer Urs 
funde de Anno g3ı diefe Worte: Placuiffe ad 
quoddam Monatterium, vocabulo Herivart, 
Geo Herforden) quod in Ducatu Saxonie, &c. 
In diefem Diplomate wird Herforden in das 
Hertzogthum Sachſen gefest, welches Käyfer Lu⸗ 
dewig der Sromme in einem ia 
[= 








— 


a) L,2.c. 16, p. 7r. 

b) L.8.pı502. & L.ro, p.626. — 

c) Im Adels Spiegel in Genealogiis Chro nico montis ſe- 
reni præſixit p. i5. 

d)In Hifloria Saxon.c, 1, 

€) 1,3, Miſcellan. 9.34 
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de Anno 866 a) in das Hergogthum Weſtphalen 
legt. Wenn ich nun die Worte des Lebens der 
Kaͤyſerin Mathildis, Henrici Aucupis Gemah⸗ 
lin, bedencke, da er ſchreibt: Traxit genus à 
venerabili Viro Witikino, qui in occidentali Re- 
gione Dux fuerat: fo Ban ich fie nicht anders als 
von des Wittikindi Patrimonial- Gütern und 
dem bemeldeten befonderen Ducaru Saxonie & 
Weftphalise deuten, nachdem ich ſchon oben ge- 
wieſen, daß Käpfer Carl der Groffe in denen 
übrigen Theilen des alten Sachen Landes eine 
andere Regierungs- Art eingeführee. Wenn aber 
von mir gefraget werden folte, auf was Art des 
Wittikindi Patrimonial- Güter zu einem befons 
Deren —— geworden, und ob Kaͤyſer Earl 
dieſen Landen ſolchen Characteur beſonders gege⸗ 
ben? fo wuͤrde ich aus meiner Diſſertation b) de 
Dignitate perfonali cum territoriis Grermano- 
rum communicabili antworten müffen. Denn 
daſelbſt habe ich mit vielen Beweiß ⸗ Gründen 
dargeihan, daß zu Caroli M. Zeiten und auch 
bernach gar nichts Ungewoͤhnliches, daß Teutfche 

ertzoge, Grafen und Herren ihren Perfonal- 

haracter denen Eigenthums: Landen mitges 
theilet , woraus mit der Zeit fo viele Hergogthü- 
mer, Graffchafften, Marckgraf » Burggraf-und 
Landgrafſchafften entſtanden, Deren Urfprung u 

| o 





4) Apud Schatenium Annal. Paderborn, p.160, 
Apud Leibnitz Scr. R. Br. Tı 2,94 193 
b) Habiram Lipfia anno 17174 
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ohnmöglich Der Käpferlichen Anordnung zufchreis 
ben Fan. a) Auf eben folhe Art mag W ictikin- 
dus M, feinen Sergoglichen Perfonal - Chara- 
ter , welcher, wie oben zur Gnüge ermiefen, 
Peine bloffe Kriegs Charge gewefen , feinen Patri- 
monial-&ütern durch Huͤlffe der Zeit mitgerheis 
let haben , nachdem ihn Carolus M. der Herr 
ſchafft über Sachſen diffeits der Elbe mit Gewalt 
entfest. Doch will ich aus dieſem allem eben Peine 
Slaubens » Artickel machen, fondern jedwedem 
fein Judicium gar gernelaffen. 
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Bon Wictichindi M.Nachkommen, 
bis auf Marckgraf Conraden von 
Meiſſen. 


§. 1. | 
enn ich dem Alberto Stadenfi, Con- 
rado Urfpergenfi, Chronico Lune- 
burgico beym Leibnitz, und befons 


Ders denen neuern Genealogiften Glauben beys 
meſſen Fönte: fo märe gang ausgemacht, dag 
W icrichindusM. smween Söhne hinterlaffen, Wic- 
bertum, und Wittichindum Il, deren jener dem 
Bater im Hertzogthume Sachfen gefolget, und 
folches in linea defcendenti auf feine Nachkom⸗ 
men, WW albertum,Ludolfum,Ottonem M.Hen- 

Ilcum 





a) Vide Pregizer im Regisrungs » Spiegel. 
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ricum Aucupem, und Ottonem I: &c. gebracht, 
dieſer aber ein Graf von Wertin und. Stamm 
Vater Sriedrichs, Wirtichindi Ill. und Dirgremi 
geworden, wovon Der .erftere geflorben , Der 
andere einen Stamm Bater-Hugonis Capeti und 
der heutigen Könige von Sranckreich abgegeben, 
Ditgrein aber Ditmarum , und diefen Dietrichen, 
des oben erwehnten Dedonis Vater, erzeugt, von 
welchem Letzteren die heutigen Ehur:und Fuͤrſten 
zu Sachfen ohne Streit herſtammen Alleine wenn 
ich im Gegentheil erwege, wie wenig die Scripto- 
res co@vi Adelmus, Wittichindus, Corb. Dit- 
marus und andere.davon gedenden, und Dabep Die 
vielen Gegen-Zeugniffe und Zweifels Knoten bes 
trachte, welche Der gelehrte Pfeffinger a) zuſam⸗ 
men gefragen : fo getraueich mir weder Die Abſtam⸗ 
mung der alten Sächfifchen Känfer Henricil. und 
der Ottonum, noch die unterbrochene Stamıns 
Reihe von Wirtichindo II. bis auf Dedonem aus 
bewährten Zeugniffen darzuthun, ohne welche ih 
lieber ſchweigen als fchreiben will, 


S2. So viel weiß ich indeffen aus dem Dit- 
maro gewiß, Daß des Wictikindi Nachkommen 
Ceines theil) die Burg Zörbig, Wettin und ans 
dere wider die Wenden erbauete Caſtra befeffen, 
und von denenfelbigen Grafen» Tırul geführet, 
welches in alten Zeiten von Königlichen und Hers 
zoglichen Söhnen , die denen Vätern in der Re 
gierung nicht folgeten , nichts Ungewöhnliches — 

Denn 








a) Ad Yitr, Tom, 2. P-90--96, - 
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Denn da beweiſet der gelehrte Pregizer a) daß die 
Soͤhne derer Hertzoge von Alemannen und Elſaß, 
nachdem ſie von Carolo Martello aus ihrem Her⸗ 
zogthume vertrieben worden, nach Schwaben ge⸗ 
gangen, Grafen⸗Stand daſelbſt gefuͤhrt, und ihre 
Benennung von ihrem Sitz oder Schloͤſſern ge⸗ 
nommen. b) J 
$. 3. Ich will dahero mit Hindanſetzung aller 
andern Etzehlung fo gleich von Graf Dedone I. 
anfangen, von deme ich oben generatim erwies 
fen, daß er von Wittichinden dem Groſſen hew 
ftamme, und fein Geſchlecht in unverruͤckter Drds 
nung biß auf die heutigen Chur»und Türften zw - 
Sachſen, aus Urkunden und beglaubten Scri- 
benten fortführen. Er war ein gebohrner Graf 
von Wettin, und Burg-Graf zu Zörbig, c) und 
lebte bey Marck Graf Rigdagen. Dedo wurde 
ein guter Soldat, artachirtefich aber bey Hertzog 
Boleslao zu Böhmen fo eifrig, daß er die Boͤh⸗ 
men felbit ins Land brachte, die Dann bey Zeig 
und Dierfeburg übel haufeten, worzu er treulich 
balff, und fo gar Anno 985 feine eigene Mutter 
unter den Gefangenen hinweg führen ließ. Wie 
nun Kaͤyſer Otto der II. hieruͤber fehr übel auf ihn 
zu fprechen war, kehrete er den Mantel um, foohte 
wider 


a) Im Teutſchen Regierungs⸗Spiegel, P- 59. | 

b) Ein mehres davon habe ich, wie bereits erwehnt, in 
meiner Difertation, de Dignitate perfonali cum Terri- 
Soriis Germanorum comsmunicabili $. 9. aus des Ob» 
rechts Prodromo, und Frieſens Wärgburgifehen Chros 
nick ausgeführt, 

@) Dismarnı Merfeb, 


32 Des erften Buche 
wider die Böhmen, undinfinuirte fidy Durch feine 
Runftgriffe beym Käpfer dergeſtalt, daß er ihn nicht 
allein zum vornehmften Hof-Minifter machte, fons 
dern auch ihn und feinen Bruder Sriedrichen, nach 
Graf Bions, ihres Mütterlichen An-Heren Tode, 
mitder heimgefallenen Grafſchafft Merfeburg bes 
lehnte, auch ihnen die von ihren Vorfahren beſeſſe⸗ 
ne Burggraffchafft Zörbig mieder in Befig nehmen 
ließ. Wiewohl die Grafſchafft Merfeburg nur 
meiftens in Gütern da und dort herum beftanden, 
weil der Käpfer die Stadt allbereits dem Stift 
geſchencket hatte. Solch groffes Glück machte 
ihn ftolg,und der Hochmuth brachteihm viel Neid, 
Daher er mit feinen Nachbaren, und befonders 
mit Graf Wernern (von Ballenftätt,) einen An» 
verwandten Bischoff Ditmars von Merfeburg,der 
diefes alles L.6.p. 71. bezeuget, Händel anfieng, 
ihm fein Schloß Wolmerftätt ander Elbe abbrens 
nete, und fein Land biß an Tangermünde ausplüns 
derte. Allein Graf Werner oder Berengarius 
belauerte ihn eben bey Tangermünde mit einer 
Parthie Hand» fefter Ritter, jagte deſſen Leute 
auseinander, Die alle, bis auf Egilhardum, ihr 
ven Heren im Stiche lieffen, und hiermit verurs 
facheten, daß ihn der Graf von Ballenftätt mit 
eigner Hand ausdem Satrel todt zur Erde ftürses 
te. Sein Bruder Sriedrich war Graf zu Els 
lenburg, und wurde von Känfer Heinrich dem IL. 
nad Arreftirung Gunzelini, zur Verwaltung der 
Marck Meiffen befördert. Er lebte ziemlich lange, 
und vermachte, weil er keine Männlihe Erben 
hatte, die Grafſchafft Eilenburg, mit dem Pi 
" euſe⸗ 
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Seufelig, an feines Bruders Sohn, jedoch mit 
dem Beding, Daß er die drephinterlaffenen Toͤch⸗ 
ter in dem Beſitz etlicher ihnen abgetretenen und 
angewiefenen Land» Güter ruhig laffen möchte. 

5. 4. Dietrich der Il. obgedachten Dedons 
Sohn, vermehrte feine angeerbte Titul mit Der 
Marggrafſchafft zu Zandeberg , die ihm Kaͤp⸗ 
fer Heinrich der II. auf Bitte der H. Cunigundz 
conteriret , weil er fich in dem Seldzuge wider Die 
Boͤhmiſchen Hergoge Boleslaum und Mificonem 
tapffer gehalten, und den Friedens : Tradtaten zu 
Budißin in der Laufig als Känferliher Dber 
Commiffarius beygemohnet ; wiemohl er endlich 
Anno 1034. von einem Böhmen oder Polen im 
Bette erftochen worden. Mit feiner Gemahlin 
Mechtild, Eckardi I, Marggrafs zu Meilfen 
Zochter , hat er , nach) dem Zeugniß des Chronici 
Montis fereni beym Madero p. 202. ſechs Soͤh⸗ 
ne erzielet, benahmentlid) : $ridrichen, Dedo, 
Tbimo , Gero, Tonraden und Rigdagen. 
Sriedrich ermehlte den geiftlichen Stand, und 
wurde Erb Bischoff zu Magdeburg , nachdem er 
vorher etliche Jahr bey der obern Kirche daſelbſt 
Pr&pofitus gemwefen. Käpfer Heinrich der IV. 
war mit dieſer Wahl nicht alerdings zu frieden, 
weil ee Die Sachen durchgehends haſſete: Dans 
nenhero contradicirfe er dieſer Election; unters 
deffen gab er ihm doch das Stift Münfter, Straf 
Wernern von Sonnenberg aber das Stift Mags 
deburg, welcher legtere in einem Treffen gegen 
Kayſer Heinrichen, etwan im 14. Jahre feines 
Bißthums, elendiglich ven ss 
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$. 5. Am merckwuͤrdigſten ift der andere 
Dedo , welcher nach Abgang MarcfgrafE 
II. anno 1046. die Marck Meiffen, wie auch die 
Marek Laufig, nach Abgang Marckgraf Ortonis 
an fi gebracht , und mit feiner anderen Gemaͤhlin 
Adela, Marefgraf Ottonis von Sachfen, aus 
Drlamündifhen Stamm, Tochter, eine Praten: 
fion auf die Thüringifche Lande erheyrathet, bey 
deren Profequirung er fehr unglücklich geweſen, 
indem er von den Käpferlichen überwunden , die 
zwey fefte Burge Scheidungen und Beuchlins 
n in Thüringen verlohren , fich ſelbſt dem Kaͤh⸗ 
zu Fuͤſſen geworffen, und mit allee Demuth 
kaum die Margarafichafft: Meiffen behalten : die 
nad) feinem vor Gram erfolgten Tode dem Boͤh⸗ 
mifchen Hergog Vratislao aus Käpferlibem Bes 
fehl, anheim gefallen, ob gleich Die Mutter Adela 
ihren mit Dedo gezeugten jüngern Sohn Henri- 
sum dem Käpfer zur Geiffel gegeben. Es machte 
fich aber der legtere mit Hülffe feines Bertern, 
Markgraf Ecberts von Sachfen, wieder of, 
und iu he die Marek Meiffen denen Böhmen mit 
dem Schwerdte wieder ab, morbey ihn auch 
Käpfer Heinrich endlich ließ, wie die von ihm ges 
thane Unterfehrifft einer Urkunde, fo der Känfer 
An. 1085 dem Kiofter Goſeck aegeben , ung fchliefe 
fen laͤſt. Die Marefgrafichafft Lauſitz aber Ponte 
er nicht wieder Priegen, fondern mufte gefchehen 
laſſen, daß die Böhmen felbe Graf Wipperten 
von Groitſch, einem bey Pegau Helegenen 
Schloſſe, abtraten , welcher nady dem Zeugniß 
des. Chronographi Saxonici, und Dem Chronico‘ 
E Mon- 
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:Montis fereni, Diefelbige auf feinen Sohn Sen- 
zeichen verftammt, biß fie unter Marckgraf Con⸗ 

raden von Meiffen wieder zu den Nachkommen 

Dedonis gekehrt. Gero, der Bierte, hatfich in 

den langwierigen Saͤchſiſchen Troublen an einen 

obfcuren Drt über der Elbe niedergelaffen, und 

ft veßhalber in Vergeſſenheit gerathen; wiewohl 
fich feine begden Söhne Dietrich) Graf zu Brena, 
‚und Wilhelm al Kemberg, wiederum mie 
“Vindieirung der Saͤchſiſchen Sreyheit in etwas 
renommirt gemacht. Der fünffte und fechfte 
Sohn Conrad und Rigdach, find gar zeitlich, 
ohne Kinder mit Tode abgegangen. | 


6. 6. Bemeldter Heinrich nun hinterließ einen 
Sohn Heinrich den Füngern, welcher ohne Er⸗ 
‚ben verftarb ‚, und feine Lande feines Baters Brus 
ders Thimonis Sohne Conraden hinterließ, von 
‚Dem mir einen neuen Periodum der Marckgrafen 
von Meiffen anheben wollen, 
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Bomlrfprunge der March Meiffen 
und denen Nachkommen Con- 
radl, 


§. 1. 
Ir find bey der Gelegenheit, da Graf 
- Dedo I, die Marc Meiffen an feine 
Familie gebracht, auf die Marck⸗ 
& 2 graf⸗ 
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grafſchafft Meiſſen gerathen, und wird noͤthig 
* einen Blick in die Geſchichte zurück zu thun, 
“und uns nachdem Urfprunge derfelben umzuſehen. 
Nach dem Zeugnißdeg Reineccii a)folHenricus 
"der Vogler einen Rahmens Sriedrichen zum 
Marckgrafen von Meiffen gemacht haben, wozu 
andere noch das Jahr 980. thun. Alleine weilen 
‚Reineccius fein Borgeben mit keinem bewährten 
Zeugniß belegen Ban, und die Worte des Dirmari, 
worauf fich die neuern wegen der Zeit der errichte⸗ 
‘ten Marckgraffchafft ſteiffen, allenfalls auch von 
‚der Burggrafſchafft verftanden werden Fönnen; 
fo mil ich lieber nichts gemiffes definiren, In⸗ 
deſſen ift gewiß, daß Markgraf Bigdagg der ers 
fte ift, welchen Dirmarus nennet, und Anno 980, 
“au Zeiten Ortonıs II. gelebet. Ob er aber der erfte 
Marckgraf fey, und alfo die Marckgrafſchafft uns 
‚ter Ortone Il. mie Georg. Sabinus b) vorgeben 
‚wollen, begonnen, Dafür Fan ich wiederum nicht 
ſtehen. So viel iſt aus dem Ditmaro Merfeb, 
erweißlich, daß ihme Eckardus I, von melchern 
ir ein mehrets unter Denen Märckgrafen von 
Thuͤringen reden wollen, in der Marckgraffcha 
"gefolgt , von dem fie auf diefes Bruder Gunceli- 
„num kommen, und von dieſem erft auf Eckardi I. 
Sohn Sermannen, welcher fie feinem Bruder 
Eckard II, verlaffen, wie Sagittarius c) mit —7 


— — — — — — — 
4) De primis Miſniæ Marcbionibus ad Ditmarum Merfed, 
annıxa Meditatione, 
b) De Appellationibus Marcbia Brandeb, p. 77. 
©) In Diff, de Eckarde IL, Sect, XI, $, 7, adds Fafticulum V, 





fehiedenen Urkunden darthut. Als aber Derfelbe 
Anno 1046. gähen Todesftarb, find KRäpferHeins 
richen nach dem Zeugniß Hermanni contradti ad 
h.a alle feine Güter anheim gefallen, Davon er die 
Mark Meiffen ob: bewiefener maflen Graf De- 
doni II, gegeben, von deme fie auf feinen Sohn 
Senrich gediehen. 
$. 2. Als aber diefer verftarb, und eine ſchwan⸗ 
—— hinterließ, wolte feines DBaters 
ders Thimonis anderer Sohn Conrad den 
von der Gemahlin zur Welt gebrachten Sohn 
Sentrich den Tüngern vor den rechten Erben und 
feinen Better nicht erkennen, fondern gab vor, daß 
er. eines Kochs Sohn, und eine untergefchobene 
Geburt fey, durch welche Borftellung feine Feinde 
den Käyfer beroogen,dDaß er nach Dem Cofmo Pra- 
gend a) Die Mar Meiflen Marckgraf Wicber⸗ 
ten von Lauſitz, einem gebohrnen Grafen von 
Groitſch, gab, weldjen aber Heinrich der Jüngere 
befagfer maſſen mit Hülffe Hergogs Lotharii Dat, 
aus vertrieb, wie er fi denn Anno ıng. ineinem 
Diplomate Käpfer Heinrichs des V. als Marck⸗ 
graf unterfchreibt, woraus erhellet, daß ihn der 
Käpfer ſchon Damals vor einen Diarcfgrafen paflı- 
ren laffen. Alleine fein Better Conrad wolte ihn 
vor weiter nichts als einen Kochs Sohn halten, 
woruͤber er mit ihm in einen harten Krieg gerieth, 
| € 3 welcher 
"derer in canfa direBorii & Numburgenfineulic) heraus 
gefommenenSchrifften,allmo hinten an bie Pocumen- 


za auch zu lefen, 
9) Adde Conrad birfperg. P- 387% 
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welcher befage des Chronici montis fereni a) 
auf Henrichs Seite fo gut.ablief, daß er Conraden 
gefangen befam, und auf das Schloß Kirchbergb) 
bey Zena bringen ließ , allda er bis zu Henrichs 
Tode elendiglicy gefeffen. 


$. 3. Nachdem aber Henrich Anno 1127. ohne 
Erben verftarb, wolte Käyfer Lotharius Das Ges 
ſchlecht Dedonis I. nidyt gar abgehen laffen, und 
conferirte c) die Marckgrafſchafft Meiffen dem 
ob:bemeldeten Conrado, welchem er aud) nach 
Abgang Marckgraf Henrichs von Faufiß, aus 
dem Stamm derer Grafen von Groitich, die 
Marchiam Orientalem oder Nieder-Laufiß anno 
3136. übergab. Seinen Siß hielte er öfters auf 
feiner ehemaligen Srafichafft Wettin, weßwegen 
et in verfchiedenen Urkunden. d) mie auch von dem 
e) Helmoldo Marckgraf von Wettin genennet 
wird. Unter feine wichtigften Werrichtungen find 
ohne Zweifel die Ereug Züge nach dem Gelobten 
Lande zurechnen, dergleichen Wallfahrt er alfos 
bald nach der Befteyung aus feiner langmierigen 
Sefängniß zu thun angelobet. Diefe Mleers 
Sahrten und Ereug due waren dazumal eine 
Schwachheit, fo übergang Europa , wie eine wuͤ⸗ 
tende Seuche regierete, und binnen hundert Jah⸗ 
sen viel taufendmal taufend brave Leute mo 
en. 


a) p. 204, adde Schurzfleifchium diſſ. de Mifnia, 

b) Siehe unten. c) Chronicon Mont, fer. Pr 30° 
d) Beym Tolner in Cod. Dipl. p. 48. 
€) Chron, Slasor. c. 84, $. 2, P. m. 395+ 
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fen. a) Die Urſache rührere von den Roͤmiſchen 
Paͤbſten her, welche Bein beffer Mittel muften, die 
Macht der Käyfer und Könige zu enerviren, ale 
Daß fie Dutch ihre Emiflarios das Ereug predigen 
lieffen,, und die feichrgläubigen Gemuͤther des ein 
fältigen Volcks durch den angetragenen Ablaß 
Dahin beredeten, daß fie hauffenmweile das Ereuß 
auf ihre Kleider heffteten, und in grauſamer Uns 
ordnung nach dem Gelobten Lande liefen, umb 
Die heiligen Derter,mo Ehriftus der Welt Heyland 
gebohren, gelitten, und geftorben, war, aus den 
änden der Unglaubigen zu reifen. Wiewohl 

e mit allen Denen Zügen endlich mehr nicht aus ge⸗ 
richtet , als daß fie entweder auf der Reife vor Hun⸗ 
ger und Bloͤſſe geftorben, oder im Yande durch in⸗ 
nerlihe Zmwifpalten und auswärtigen Macht der 
anmachfenden Seindecrepiret. Ya die Einfalt fel- 
biger Zeiten war fo groß, daß auch Känfer, Könige, 
und eine unzehlige Menge Teutſcher Fürften fich 
öfters bey ſolchen Ereug-Zügen befunden, wie denn 
unfer Mardgraf Eonrad etlichen foldyen Creub⸗ 
Sahrten bepgemohnet, zu einem Zeugniß, wie willig 
er zu Ausbreitung der Chriſtlichen Religion fep. 
Gleichergeſtalt hat er ſich bepeinem, auf Anftifften 
des Pabfts, wider die Obotriten und ıuriciosuder 
Die Wenden in der Nieder: Faufis und Marc 
Brandenburg angeftchten zuge nebft unterfchieds 
4 lichen 





a) Es hat der berühmte Herr Budexs in Jena eine befon, 
bere Differsation de Expeditionibus Crucigasis gefcyrier 
ben, welche in ſeinen Selecti⸗ I,N, — 6. zu finden. 
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lichen andern Fuͤrſten, eingefunden, und ſo tapfer 
gehalten, daß Helmoldus Lib.I. Chron. Slav. 
Cap. LXIII. Autor Chroniei Lauterberg. Ann. 
3147. und Albertus Crantzius Lib. VI. Saxon. 
cap. XII. fo alle diefen Wendiſchen Heeres-Zug 
beichrieben , viel Ruhmmürdiges von ihm zu erzeh⸗ 
fen wiffen. Endlich hat ihn der Uberdruß irdifher 
Eitelteiten auf die Gedancken gebracht, die Welt 
zu verlaffen, und ins Klofter zu gehen. In folder 
Abſicht verehrete er feine Waffen und Ritterliche 
Zierden in Die Kicche zu Meiffen, und begab fich 
ins Klofter &. Peter auf dem Yauterberge, wo⸗ 
felbft ihm feiner Schweſter Sohn, Ertz⸗Biſchoff 
Wichmann zu Magdeburg den geiftlihen Habit 
‚angeleget den er abernichtlange getragen, maßen 
er nach zween Monaten und fünf Tagen, Anno 
1156 , feines Alters neun und funfzig Jahr, Todes 
verblichen , und Klofter:mÄäßig beerdiget worden. 
Zu diefem Klofter hat ſchon fein Älterer Bruder 
Dedo Anno ur mit Bewilligung Pabſts Ca- 
Jixti II. den Grund gelegt, aldieweilen er aber 
noch vor geendigtem Bau verfiorben, fo hat es Dies 
fer Conrad vollends hinaus geführet. Es liegt 
Daflelbige zwo Meilen von Halle auf einem fehr ho» 
jr und hellen Berge, welcher Daher der Lauter⸗ 
erg oder Mons ferenus genennet wird, und hat 
wine Doppelte Kirche, davon die geöffere Dem heilis 
gen Petro , die Eleinere aber der heiligen Anna ges 
widmet. Ehemals lebten Canonici RegularesS. 
Auguftini darauf, mie Marckgraf Eonrads Brief 
an Pabſt Honorium Fl. in Chronico Montis 
fer, ausweiſete, und hatte der Probſt fehr car 
Livi- 
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Privilegia, worunter nicht das geringſte war, daß 
er mit ſeinen Canonicis beſage eines Briefes 
Papſts Honorii II. an alle Ertz⸗ und Biſchoͤffe 
beym Autore des Chronici MS. unmittelbar uns 
ter dem Papft ſtunde. Doch mufte der Prodft 
ine Priefter-und Altar: Weihen vom Er&Bis- 
ff zu Magdeburg holen, welcher auch das Recht 
'e, Die geiftlihen Beneficia zu befegen, wenn 
Frobſt über die Zeit Damit verzog. Zudenen 
en der. Reformation hat ChurFürft 
drich zu Sachfen Anno 1540 das Klofter re-, 
nirt , und die Mönche theils mit Tode abgehen, 
affen, theils aufeine andere Weiſe verforget, und 
‚Auguftinum Bernreits zum Evangeliſchen 
Prediger verordnet, die übrigen Einkünfte aber: 
———— geſchlagen. Heutiges Tages iſt Der. 
ee ſehr verfallen, und ſteht unter Chur ⸗/ Bran⸗ 
denburgiſcher Hoheit. 
-$.4. Um aber wieder auf Marckgraf Conraden 
zu kommen: fo hat derſelbe ehe er noch ins Kloſter 
gegangen, wegen ſeiner verlaſſenen Guͤter folgende 
Werfaſſung unter den Soͤhnen gemacht, daß Otto 
das Marckgrafthum Meiſſen, Dieterich einen 
Strich um Landsberg und die Lauſitz, Heinrich die. 
Grafſchafft Wettin, Dedo Die Graſſchafft Roch⸗ 
litz, und Friderich die Grafſchafft Brena bekom⸗ 
men. Bon Ottone, auf den das Haupt Werk an⸗ 
kommt, mil ich in kuͤnftigem Paragrapho reden. 
Bon den übrigen aber iftfolgendesanzumerden. . 
Marckgraf Diterich, hat das Klofter Dobres, 
luch dafelbft geftifftet,twie auch die Schlöffer Landes 
berg und Schilda erbaut. N ein Deroifber" 
J 
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und recht Teutfch-gefinneter Fuͤrſt, und befand fich 
in Känfer Fridrichs des 1. Svite, als fich derfelbe 
den 24. Jul. n77 mit Papft Alexander III. zu Bes 
nedig vor der S. Marcus Kirche ausföhnete, Denn 
als dafelbft ver hoffaͤrtige Papft den Känfer eine gu» 
te Weile auf der Erde liegen laflen, ja mie etliche 
Papiſten vorgeben, ihm gar aufden Half getreten, 
und die Worte dabey ausgeruffen : Superafpidem 
& baſiliſcum ambulabis, &c.fo hat unfer Marck⸗ 
graf Diterich dem Käyfer zugeruffen : warum er 
die Kaͤyſerliche Wuͤrde einer folcyenSchmach 
unterwuͤrffe? Worauf der Papſt, ſo kein Teutſch 
verſtunde, einen Umſtehenden gefragt, mas der 
Teutſche geſagt haͤtte? Und als er dieſe zornige 
Rede vernommen, iſt er, umb weiteren Tumult zu 
perhuͤten, hinzu getreten, hat den Kaͤyſer von der 
Erde aufgehoben , und —— maßen gekuͤſ⸗ 
ſet. Viele von den Paͤpſtlern ſchaͤmen ſich, dieſe 
Hiſtorie, weil ſie einen unverantwortlichen Hoch⸗ 
muth des Papſtes, und elenden Schimpf Kaͤyſer⸗ 
licher Majeſtaͤt angezeiget, zu bejahen; Baronius a) 
aber geſtehet doch, daß in dem Chronico des Car⸗ 
dinal Beſſarionis, welches in der Venetianiſchen 
Bibliothek aufbehalten wird, dem allgemeinen 
Ruf nachgegangen werde, und der juͤngere Herr 
Cellarius b) hat in feinen Originibus & Succes- 
fionibus Comitum W ettinenfium ad Serenisfi- 
mos usque Saxoniæ Duces & Electores, qui 
ab illisomnes orti funt, deren wir ung in dieſem 
und vorigen Eapitel gar fleißig bedienet, ange 
mer, 

a) Tom.ız, Ann, 1177. 9 857. 
b) m, 17. 9.32% 


IV. Capitel. 43 


mercket, Daß in der Marien» Kirche zu Hall auf 
den Altar Flügeln dieſe Hiftorie von denen alten 
Moͤnchen gemabhlet ſey, wie ein gefröneter Känfer 
auf der Erde lige, auf deffen Half der Papſt mit 
Süffen tritt. ber dem Haupt des Papftes ftehe 
der Mahme Alexander, welchen die Mönche pro- 
pter infamiarn faeti zwar mit anderer Farbe zu 
überftreichen , und die Worte Sandius Fofus zu fub- 
ftirtuiren angefangen, es leuchteten aber nicht 
defto weniger die alten Buchftaben dergeftalt hers 
für, daß man den Rahmen Alexander gar füglich 
Darunter lefen könne Es hat im übrigen diefer 
Marckgraf Diterich mit Hersog Heinrich dem Lös 
men zu Sachſen viel Händel gehabt, der, weil er 
in Die Acht erklaͤret war, ihm Marckgraf Diteris 
chen mit einem Heer Dee Slaven ins Land gefallen, 
und deflen Voͤgte, fo ihm mit gewaffneter Hand 
entgegen eileten, todt geſchlagen. Marckgraf Di⸗ 
terichen verdroß ſolcher Handel ſo ſehr, daß er 
Hertzog Heinrichen beym Kaͤpſer verklagte, und in 
deſſen Gegenwart auf einen Zwey⸗Kampf heraus 
foderte, welches aber ſelbigem ungelegen war, 
ſintemalen er inzwiſchen mit einem neuen Heer die 
Laußnitz, Meiſſen und Das Thuͤringer Land ſehr 
verwuͤſtet, bis die Sache durch Kaͤyſerliche Ver⸗ 
mittelung endlich verglichen worden. Zuleßt ift 
Marckgraf Diterih, da er aufden Reichs Tag 
nah Mayntz 309, unterwegens Franck, und auf 
fein Begehren ins Klofter Lauterberg gebracht 
worden, allmo er Anno r 3 84 geftorben, und begra» 
ben liegt. Sein einziger echter Sohn Tonrad 
svurde Anno 1775 Oder 1180 wie Cellarius tea, 

ri 
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in einem Qurnier zu Bien, todt gerennet, und 
feinem Reichnam deshalber von feinem Vetter, 
Ertz⸗Biſchoff Widmann zu Mandeburg, Das 
Begraͤbniß verfaget , weil felbiger Furg vorher alle 
Scharfj - Renner in den Bann gethan,und ihn nicht 
eher an dem Eingange der Halle der gröfferen Ries 
che des Rauferberges beerdigen ließ, biß feine befreuns 
dete Fuͤrſten ſchwuren fie wolten von nun an Eeis 
nem Scharff:Rennen mehr beywohnen, such 
eines dergleichen in ihrem Gebiet dulden, os 
der jemand von ihren Keuten und Bedienten 
felbigge befuchenlaffen. Sein unechter oder na» 
türliher Sohn, den er mit Cunigunda einer Mai- 
treffe erzielet, Diedericus genannt, hatviel Mühe 
gehabt , che er Biſchoff zu Merßburg worden, wel⸗ 
dem Stifft er aber nad) der Zeit gantzer eilf Fahre 
mit zimlichen Lobe vorgeftanden. 


Marckgraf Ottens dritter Bruder, Heinrich 
der III. der die Wettiniſche Grafen »Finie eine 
Weile fortgepflanget, heprathete Sophien, Leo⸗ 
polds des IV. zu Oeſterreich Tochter: Deren Bru⸗ 
der, Hertzog Heinrich, am Tage des Beylagers ſie 
in der Kammer überfiel, als ſie beyſamen lagen, und 
fie fo lange bedrohete,biß fiz ihm verfprachen, Daß fie 
weder den Braut Schmuck noch Heyrath Gut ihm 
abfodern wolten. Mit ihe hat nachmals Lands 
GrafHermann in Thüringen, die Juttam, Marck⸗ 
graf Dieterichs des IV. Gemahlin, gezeuget, mit 
des gemeldeten Henricilll. Endel, Heinrichen 
dem V. aber ift Die Finie der Grafen von Wettin 
abgeftorben, und Wettin an das Erg Stift 4 

deburg 
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deburg gediehen, wovon bey obbelobtem Cellario 
p- 37 leg. mit mehren nachzulefen. 

Der vierdte Bruder Dedo VII. fonft der Seifte 
genannt, Graf zu Rochlitz und Groirfch, Fauffte 
nad) feines Brudern Markgraf Diterichs. Abs 
fterben von Käpf. Sriderich dem J. einen ziemlichen 
Stei im Dfter-Lande um 2070 Pfund Silbers, 
and ſtifftete Das Kloſter Zelander Mulda. Ber- 
tha feines Vettern Dedonis Wittwe, hat ihn als 
ein Kind meiftens erzogen, und ihr Antheil ander 
Grafſchafft Groitſch im Teftament legiret : Wie 

er Denn auch nach des Brudern Dietrichs A. 1 184 
erfolgtem Tode die Marckgraſſchafft Laufi geer: 
bet. Als er mit K. Heinrich dem VI. nach Ztalien 

zu defjen Hochzeitreifete, und fich unterwegens dag 

Schmeer, fo ihn hart befchwerete, fihneiden lie, 
ift er bald Darauf An. 1190 geſtorben, und in feis 
nem Kloſter Zeil begraben. Cr hinterließ zween 

Söhne,Eonraden und Dierrichen. Conrad zog 
mie Biſchoff Dietrichen von Merßburg, auf Bes 

fehl Käpfers Philippi nad Rom , umb Papft In- 
nocentium auf die Känferliche Seite zu ziehen. 

Er war ein Handsfefter und tapferer Soldat, 
flug feinem Schwieger-Bater, Hergog Wlodis- 

lao von Polen viel Bolds in einem Treffen an 
ber Oder zu todte, und eroberte das damals fefte 

Schloß kLuͤben mit Sturm. Nachgehends zog er 
mit Käpfer Friedrich dem I. ins Geiobte Land, und 
ſtarb daſelbſt, deſſen Linie mit feinem Sohn Con- 
rad dem Vi. Erb:ioß abgegangen. . Der andere 
Bruder Dieterich der VI. war erftlich Probſt zu 

Magdeburg, heyrathete nachmals a. 
' an 
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Landgraf Ludwigs in Thüringen Tochter, und; 
langte von Käyf. Heinrich dem VI. die Pfaltzgraf⸗ 
fchafft zu Sachfen, wovon wir unten gedenden 
mollen. Er lebete nach der damaligen Fürften 
Art zimlic) roh, fegte den Abt zu Pegau gefangen, 
und jagte ihn folgende aus Dem Kloſter, weiler ihn 
einen Apoftatam gefcholten. Er raubte auch den 
Schatz aus dem Klofter Lauterberg zu ſich, als er 
nach Wuͤrtzburg auf den Reichs⸗Tag reiſete, iſt 
aber im zweyten Monat nach ſeiner Wiederkehr 
Anno1207 geſtorben. | 
Der legte Bruder Marckgraf Ottens, Srieds 
rich der IV. Graf zu Brena, ftifftete Das Klofter 
Buch an der Tſchopa im Dfter-Lande, gleichwie 
auch feine Gemahlin, die ein und dreyßig Jahr 
nach ihm als Wittwe gelebet, zu Brena eine Klo⸗ 
fter- Kirche erbauet , und darinnen ihr Leben be⸗ 
fhloffen. Bon ihm ftammeren zween Söhne, 

Otto und Sriedrich : Dtto nahm Ertz⸗Biſcho 

Ludolphi von Magdeburg Partie,als ihm Pap 
Innocentii III. Nuntius Cardinalis Guido, Pr&- 
neftinifher Biſchoff, mit Gewalt auf Des Anti- 
Cœſaris Ottonis Seite ziehen wolte. Denn mie 
diefer Päpftliche Nuntius aus Thüringen und 
Böhmen eine Heers.Krafft fammlete, und ſich 
zwiſchen Merßburg und Hall lagerte, auch feine 
Männer jenfeits des Wona⸗Fluſſes ausftreiffen 
hieß , griffe fie Graf Otto mit einer Hand: voll tapfes 
rer Kerle fo glücklich und behergt bey Landsberg 
an, daß über vierhundert Feinde auf dem Platz 
blieben, und der Päpftliche Legar unverrichteter 
Sachen nach Coͤlln zurück kehren muſte, “Aue [ 
en 
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den Erg»sBifchoff von Ma ,oeburg in den Bann 

ethban. Graf Dito lebte nicht lange, und fein 
Bruder Sriderich der V. erbte feine gange Ber 
laffenfhafft. Erreifete mit 8. Friderich dem II. 
ins Gelobte Land, wurde vor Prolemais verwun⸗ 
Det, und ift an einem Darzu gefchlagenen Fieber 
Todes verblidden. Sein Stamm har zwar biß in 
den fechften Grad noch gegrünet, ıft aber endlich 
in Dtto dem IV. verdorret, und alfo die einzige 
Linie Marckgraf Ottens des L übrig geblieben. a) 


$. 5. Diefer obgemeldete Marckgraf Otto zu 
Meiffen , insgemein der Reiche benahmer, fommt 
befage einer beym Lünig im Reichd- Archiv bes 
findlichen Urkunde Anno 1157. als Marckgraf von 
Meiffen vor, und ıft wegen Des Anno 1169, oder 
1171. zu Freyberg erfundenen Silber » Bergmwercfs 
fehr berühmt. Denn als ein Salg: Suhrmann 
von Goßlar daſelbſt vorben fuhr, und einen Ettz⸗ 
Klumpen im Wege aufgehoben, hat man folcyen, 
als er ihn mit nad Haufe gebracht, garreichhaltig 
an Silber und Bley gefunden, worauf ein Berge 
meifter alfofort mit einer Anzahl Kappen dahin 
gefommen , und zur Fund Grube geräumer. 
Marckgraf Dtto hat hierauf Anno 1174. die Stadt 
Freyberg daſelbſt zu bauen angefangen, welche ſich 
Dermaffen ertveitert und zugenommen, Daß zu den 

Zeiten Dergog Heinrichs zu Sachſen m | 
| en 


a) Bon tweldyem allen man die Nachrichten in dem 
Chronico M. S, Alberico trium fontium, Paulo Lan- 
‚870, Helmoldo und in Excerpto beym Cellario citato loco 
antrifft 
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ſchen von 12. Fahren und, drüber alldar gezehlet 
worden. a) Bey Der Geiftlichfeit hat ihn die 
Stiftung des Klofters Altensöelle an der Mulde | 
und der Pforte bey Naumburg fehr beruhmt ge 
macht. Jenes hat er, befage Der Confirmation 
Kaͤyſer Friederich des 1. Schlegel b) Anno 
1162. der H. Zungfrauen zu Ehren geftifftet, und die 
ORerordnung gemacht, Daß er und feine Nach» 
-Bommen dafelbft begraben werden folten. Al 
dieweilen aber fein Vater Marckgraf Conrad 
bereits Dem Klofter Petersberg dieſes Privilegium | 
ertheilt : fo proteftirte zwar Das Klofter Peters⸗ 
berg, befagedeflen Chronick, darwider, Ponte aber 
doch nicht vermehren, Daß Marckgraf Otto fich zu 
Alten- Zee begraben lieſſe. Ä 
Das Kiofter Pforte liege berührter maflen bey 
Hraumburg , und heift eigentlich Himmels: Pforte, 
fintemalen die Alten glaubeten , Daß fie durch Stiff⸗ 
tung folcher Klöfter ſich die Pforte zum Him̃el öffne 
ten. Wie es denn der Klöfter Diefes Nahmens noch 
bin und wieder in Teutſchland als bey Regenfpurg 
und in Defterreich giebt. Bor der Reformation 
hatten bepde Klöfter ‘Pforte und Zelle, von mel 
: chem leßtern wiederum viele gleiches Nahmens in 
Teutſchiand vorhanden , ihre Aebte, welche Lands 
Ständenon Meiffen waren , wie aus Der Lands 
(haffts, Bereinigung im BrudersKriege de An- 
- no 1445. und dem Teeftamento Albertil. Hers 
6096 








—— — — | — 
a) Muller in Chron. Freiberg.. | 
b). In Tra&, de Veteri-Ceha, Er mwaranfänglich Arnſtaͤd⸗ 
tiſcher nachmals aber Gothaiſcher Antiquarius. 
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3098 zu Sachſen, veym Lünig a) erhellt. Nach 
dev Reformation aber ift das Klofter Zelle zur 
Eammer gezogen, und die Pforte von Hergog Mo⸗ 
rigen zu einer Fürften-Schule gemachet worden. 
Sonft hat Marifgraf Orto auch Eifenberg an 
der Sale, als die Haupt-Stadt der Graffchafft 
gleiches Nahmens, umbmauret und befeftiger. 
Der Reichthum feiner Bergwercke machte ihn 
ſtoltz, daß er fich viele Schlöffer in Thüringen 
erfauffte, und gerhe das ganke Land an fich ges 
bracht hätte; melches aber Land Graf Ludewigen 
dem III. in Thüringen ungelegen war, der hier⸗ 
über mit ihm zerfiel, und in einem Treffen den 
guten Marckgrafen Orto fieng, den er folange in 
der Burg Wartberg bey Eifenach im Arreft ges 
halten , biß der Käpfer Friedrich fie bepde Anno 
1183 verglichen, und Orro alle in Thüringen ges 
habte Schlöffer miederum abgetreten. Nach 
diefem lebte er etliche Zeit ruhig, bis ihm feinältes 
er Sohn liederlihe Händel machte. Diefer 
ring Albrecht, den er nebft Pring Dierrichen, 
mit feiner Gemahlin des Ehur:-Fürfteng Alberti 
Urfi zu Brandenburg Tochter gezeuget, wuſte fich 
anfänglich bey dem Herrn Vater fo wohl zu infi- 
nuiren, daß er ihn zum Erben aller feiner Güter 
einfeste , hingegen Dietrichen Dem Füngern nichts 
als die Graſſchafft a legirte; Wie 
denn Dafiger Zeit gar gebräuchlich war, Daß man 
die jüngeren Herren mit dem Grafen⸗Titul und 
einem Schloß abwiefe. Die BER —— 
12) 


— — —r — — — — — — — 
2) MM. P. Ss Cont. 1. & Cons, 2. Abth. 4, Abſ. 2.7.34 
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älteren serie Urſachen halber gramm war, 
brachte es dahin, Daß der Vater fol Teſtament 
änderte, worüber Albrecht, auf Anftifften feines 
Vettern Bernhards zu Brandenburg, zu den 
Waffen griff, und Anno ı 188. den Pater beym 
Kopfe nahm , welchen er auf das Schloß Dewin- 
de oder Dieben bey Grimme, oder wie andere 
wollen, bey Eylenburg, abführen, und durch Graf 
Conrad den V. feinen Better, bewahren lieffe. 
Der Käpfer mengte fi) zwar darzmwifchen, und 
rieth Marckgraf Otten, er ſolte jich mit feinem 
Sohne vergleichen, damit ernur erſt aus der Hafft 
käme: allein Albrecht hatte den hingelegten Vaͤ—⸗ 
terlihen Schatz im Klofter Marien-Zell von 2000. 
Pfund a) Silbers zu fich geraubt, und Volck 
davor geworben, mit welchem er feinem Barer, 
der ihn mit Böhmifchen Auxiliar - Voͤlckern übers 
zogen, entgegen rückte, und einen neuen Pertragabs 
nöthigfe. Der Bater Otto ftarbnachgehendg für 
Gram, und Albrecht nahm nach deffen Hintritt Pof- 
ſeſs von allen Landen. Der Bruder Dierrichaber 
addresfirete fi) an Fand» Graf Hermannen in 
Thüringen, empfieng aber von demfelben eher feis 
nen Succurs, bis er feine nicht gar zu ſchoͤne Tochter 
heyrathete. Wie er nun auch mit diefen Voͤlckem 
nicht viel ausrichtere, mufte er fih bey genauer Noch 
mit feiner Grafichafft Aßeiffenfelß begnügen, und 
hatre durch Berunglimpfung feines Bruders bey 
dem Kaͤyſer fchlechten Eredit, worüber er die Refo- 
lution faſſete, nach dem hetligen Lande zu reifen, und 

04, 











) Wie dasalte Meißniſche Chronisen bejeuget. 
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daſelbſt fein Glück zu verfuchen. Man merckt indeffen 
aus dieſer Hiftorie, Daß Weiſſenfelß Fein Hertzog⸗ 
thum , fondern eine Graffchafft fey, und daß «6 
bey Denen Marcgrafen von Meiffen gebräuchlich 
gemefen, Die jüngeren Herren mit wenigem auszus 
mweifen. Sein Bruder Albrecht kam inzwifchen 
felbft beym Käpfer in Ungnade, undfiengan, ſich 
wider denſelben zu rüften, anben aber fein eigenes 
Land zu vermüften, und nur die Städte Leipzig, 
Meiffen und Kamburg zu befeftigen, damit fie 
eine Belagerung auszuftehen fähigmwürden. Allein 
GOtt fand durch feine Straf. Gerichte über - den 
ftolgen Albrecht ein Mittel : denn Hugold, feiner 
Hof⸗Diener einer, gab ihm Gift, wovon er auf 
feiner Meife von Freyberg nad Meiffen ein ges 
waltiges Meiffen in allen Gliedern bekam, und fich 
zu Heinrichsdorff, (welches Gut dem Herrn von 
Schönberg gehörig,) in einem geringen Baurens 
Haufe abladen laffen mufte, worinnen er a 
fen Schmergen erbaͤrmlich geftorben, und na 
den Tode dergeſtalt geftuncfen, daß man die 
Z odten:Träger zu feiner Beerdigung mit Schlä» 
gen erzwingen müffen. 

Welil nun damals Graf Dietrich in Paleflina 
war, und Käpfer Heinrich der VI, dem die edlen 
Bergwercke fehr in die Augen leuchteten, das Land 
indeffen an fi) gezogen, und feine Bögte, dahin 
gefegt , fo eilte Graf Dietrich aus dem gelobten 
Lande nach Haufe, und mufte ſich, wegen gefähte 
licher Nachftellung , ineinem Schlaud) oder Faſſe, 
auf das Schiff bringen laffen , da er denn nach 
feiner Heimkunfft, mit Sale feines — 

D 2 1 
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hers, das Meißner-Land eingenommen , und fi 
Anno 1198 zum Herrn darüber gemacht, in wel⸗ 
chem Befig ihn der Käpfer gewißlich nicht gelaffen 
hätte, dafern er nicht felbft in Sicilien mehr an 
fein Ende, als an weitere Conqueftirung frenw 
der Lande gedencken müffen; wie folches alles 
das Chronicon MS. und aus demfelbigen Fa- 
bricius erzehlet. Marckgraf Dietrich halff nach 
der Zeit den K. Philipp wider feinen Gegner Dtto 
beſchuͤtzen, ſchlug fich deshalben mit König Pre- 
mislao in Böhmen herum, der Marckgraf Diele 
richs Schwefter, fo er zur Gemahlin hatte, we⸗ 
gen ihres Bruders und feiner widrigen Parthey 
willen , verftoffen ; infinuirete fich Doch wiederum 
nach 8. Philipps Tode beym K. Otto, feinem Suc- 
ceflore, wurde aber vom Biſchoff Alberto zu 
Magdeburginden Bann gethan, weilen er in ‘Bis 
ſchoff Eckarten zu Merfeburg an dem Bau der 
Mauren Dafeloft verhindern wollen; Sihe unten 
L. III.c. 4. Endlich befam er mit den Bürgern 
zu Leipzig Händel , die ihre Stadt anden Käpfer zu 
übergeben, und aus feinem Gehorfam zu weichen 
droheten. Alleine er trieb fie gervaltig Durch eine bes 
fondere Lift zu Paaren , hatte aber Davon feinen ans 
dern Vortheil, als daß fie feinen Leib:Medicum 
mit 100. Mar Silbers erkaufften, der ihm Gift 
beybrachte, wovon er An, 1222. den Geiſt aufgeges 
ben.. &r_binterließ drey Söhne, Dietericum, und 
zween Heinriche, Davon der ältefte, Dietrich, bes 
fage einer Urkund beym Schleael, de veteri Cella, 
noch Anno 1240. Biſchoff zu Naumburg, und der 
ältere Heinrich Probſt zu Meiffen geweſen, ver 

jüngfte 
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jüngfte aber in der Marek ſuccediret. Er hat zu 
Leipzig drey Schlöffer, (unter denen die Pleiſſen⸗ 
burg noch fiehet , Das andere aber zwifchen Dem 
Ranſtaͤttiſchen und Hällifchen Thore geftanden, 
wovon der Platz noch die alte Burg heiffet, Jund 
das Thomas⸗Kloſter, zu Meiffen aber das Alos 

fter zum. Heil. Geift gebauet und geftiftet. 

$.6. Der jüngfteSohn, Heinrich, insgemein 
der rear oder Mluftris genannt, ift einer 
der mächtigften Fürften feiner Zeit gemefen, und 
bat die Landgrafſchafft Thüringen an das Hauß 
Sachſen gebradt. Dieſer Punct erfodert um 
fo vielmehr ein eigenes Eapitel, weil niemand bey 
Erzehlung der Sächfifhen Linien an die Wettinis 
ſchen Aefte mehr gedencket, nad) deren Abfterbung 
das Land an den Ertz⸗Biſchoff von Magdeburg 
gerathen, Dem es Graf Otto von Brena Anno 
1288. mit Diefer Bedingung gefhendt, wann 
er ohne rechtmäßige Erben mit Tode abgienge; 
welches auch auf dem von Käpfer Rudolpho An- 
no 1290. zu Erfurt gehaltenen Reihe, Tage gefches 
hen. Wie Davon das Diploma GrafHftens bey 
den Auctore der Addition. ad Lampertum 
Schaffnaburg. p.260. zu leſen. 


.. Das V. Capitel. 
Bon der Landgrafſchafft Thuͤringen. 


$. 
achdem wir in dem vorhergehenden Ca⸗ 
9 pitel mit denen Meißniſchen Geſchichten 
bis auf Marckgraf Heinrichen den Er⸗ 
D3 leuchteten 
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RR 
leuchteten gekommen, welcher Das Thüringer Land 
an den Stamm der Marckgrafen von Meiſſen ges 
bracht: fo wird nöthig feyn, einen Blick in Die 
Geſchichte zurück zu thun, und den Zuftand des 
Thuͤringer Landes vor diefem Henrico Nluftri zu 
betrachten. 


$. 2. Den Nahmen führen einige, als Reinec- 
eius &c. von Denen Tyragetis oder Denen um. Den 
Fluß Tyra, jetzo Dniper feßhafft gemefenen Böls 
dern her. Andere aber von dem alten Celtiſchen 
und Zeutfhen Wort Tauern, Taun, Dun, wel⸗ 
cddes fo viel als bergige heißt, und wovon der Thür 
ringiſche Ort Dornburg, und Tauernheim in 
Heſſen gleichen Nahmen haben foll. Sie machen 
folches dadurch wahrſcheinlich, Daß Die alten Roͤ⸗ 
mer die Gebirge diefer Gegend Die Montes Tau- 
ros genennef, wovon hernachmals Die Einwohner 
mit Zuthuung der gemeinen Endigungs ⸗Sylbe 
ingen, den Nahmen der Thauringer oder Thu: 
ringer befommen. Noch andere, und befonders 
Sagittarius a) und Tenzelius b)holen des Nah; 
mens Urfprung von dem Gott Thor her ‚welchen 
Die Nordifchen Wölcker c) zu Upfal verehret, und 
von deffen Tempel mannoch zu Dornburg d) in 
Thüringen Rudera finden fol. Wider dieſe 
Meynung ift neuerer Zeit Joh. Juſt. ir 
aufges 








a) De Statu antiquo Thuringie, . 

b) In der monatlichen Unterredbung Mezfe Jul. 1694 

©) Scheffero teſte in Upfalia antiguap, 61, welcher bie Thüs 
ringer auch. baher leitet. 

d) Sıruß, im Synt, Hifl, Germ, 
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aufgeſtanden, und hat Anno 1694. in zwo beſonde⸗ 
ren Schrifften darthun wollen, daß die Thuͤringer 
ihren Nahmen von denen Doriis oder Dorienſern 
aus Aſien herführen, melde Voͤlcker in denen 
Nieder. Landen das Königreih Thüringen aufge 
richtet, und legtlidy Durch der Hatten Yand in Das 
jegige Thüringen fich begeben, Alleine, was ich 
oben von der Ungemißheit Der Etymologien über: 
haupt gefagt, folches wird auch von Thüringen 
wahr bleiben, wenn man noch fo viel Muthmaßuns 
gen auf die Bahn bringt. ' 

8. 3. So viel ift indeffen gewiß, daß Flavius 
m Renatus der erfte fen, welcher in der 
Dedication feiner Inftitutionum Rei Miliraris 
an Käpfer Valentinianum der Thüringer im viero 
ten Seculo gedenckt, da fie vor der Zeit Andere 
Noahmen gefuͤhret. Wie denn Herr Prof. Brück 
ner in Jena in einem befonderen Programmare 
bemweifen wollen, daß fie Diejenigen find, melche 
von Dem bey Erffurth lauffenden Fluſſe Gera den 
Nahmen geführt, und von welchen Tacitus fagt, 
daß Die übrigen Teutſchen Bölcker von ihnen fols 
chen Nahmen der Bermänner befommen. 

S. 4. Die Grengen Dies Thuͤringer⸗Landes 
toren ehedeffen viel weiter als jego, und wurde 
Daffelbige in Nord /Weſt⸗Suͤd⸗ und Oft: Thür 
tingen abgetheilet. Nord⸗Thuͤringen war Der 
Strich über der Unſtrut nach ver Elbe, wieich denn 
in zwo Urkunden bey dem Sagitrario a) finde, 
daß Magdeburg und die Gegend da herum 

D 4 Nord⸗ 


— — — — — — — — — 
a) In Antiquitatibus Magdeb, §. 45. & 49 
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Nord⸗Thuͤringen genennet wird, von welcher Rage 
auch vielleicht Nordhauſen ſeinen Namen hat. 
Meft-Thüringen iſt das heutige Heſſen⸗Land, 
gleihwie Die den Eingern gegen Abend liegende 
Sachſen die Weftphalen hieffen. Suͤd⸗Thuͤrin⸗ 
en war das heutige Thüringen , wiedenn in einem 
iplomate beym Lünig a) Käyfer Ludwig An, 
877. Teñſtaͤtt in Suchrhuringiam fegt. Oſt⸗Thuͤ⸗ 
ringen aber ift das heutige Oſter⸗Land, welches 
von Wittichindo Corbej. und b) Ditmaro 
Merfeb.Thuringia Auftralis genennet wird, und 
bis nach Merfeburg hinauffich erftrecft. Wie denn 
der gelehrte Here Hof⸗Rath Griebner in einem 
Programmate de Palatinatu Thuringie gar 
wohl ermiefen, daß die Pfaltz Lauchſtaͤtt bey Mer⸗ 
feburg eben daher die Pfaltz Thüringen genennet 
werde, weilen fie in Thüringen gelegen, und zur 
Zeit, da die Afcanier die Pfaltz Sachfen gehabt, c) 
von denen Thüringifchen Herren fey befeffen 
morden. Und ob wohl diefes Theil nach dem 
Zeugniß Ditmari d) Merfeburgenfis unter 
Marckgraf Ecarten 1. von Thüringen ſich abge 
riſſen, und in viele unmittelbahre Reichs⸗Grafen 
und Städte fich zergliedert , Davon immer eine nad) 
der andern an Die Marckgrafen von Meiffen ges 
diehen: foift es doch niemals ein folches mefent- 
liches Stuͤck von der Marckgrafſchafft Meiffen 
geworden, daß diefe ohne Daffelbige nicht er 

n 


a) Coac. 2, Abth. 5. ». 5. vom Klofter Gandersheim. 
j .b) Siehe Rechenberg. Dif. de beteri Oferlandia, 
-<) Siehe unten. qq) L.5. p. Se 
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koͤnnen, ſondern es iſt ſo wohl in der Titulatur als 
auch denen Landes⸗Theilungen fuͤr ein beſonderes 
Land gehalten worden. Denn da finden ſich nicht 
alleine Urkunden bey dem Lünig, a) daß Marckgraf 
iederich Anno 1333. 1343. 1344. und feine Nach⸗ 
om̃en ſich Landgrafen in Thuͤringen, Marckgrafen 
zu Meiſſen und in dem Dfter:Lande ſchreiben: ſon⸗ 
Dern es wurde auch dieſes Land,als Anno 1379. alles 
in drey Theile getheilet werden mufte, befage der 
Urkunde beym Lünig b) zueinem befondern Theil 
gemacht, wie denn auch Ehur-Fürft Sriedrich II ſol⸗ 
ches zu ſeinem Antheil genommen , und Daher zu Al- 
tenburg Hof gehalten.‘ Aus dieſem Fundamente 
ergiebt ſich, Daß, da neuerer Zeit Königl. Majeftät 
von Pohlen auf dem Reichs-Tage wegen des 
Marckgräflihen Meißnifchen Vori Anfuchung ge 
than , vom Gegen Theil ohne gnugfamen Grund 
eingewendet worden, Daß Die Herren Vettern Er⸗ 
neftinifcher Linie ein groffes Theil von Meiffen, nem⸗ 
lich das Hersogthum Altenburg, und andre Stücke 
mehr befäflen. <) Wer im übrigen die eigentlichen 
Grentzen Des Dfter-Landes und Die dazu gehörigen 
Orte wilfen will, derfelbe wird in Herrn Luͤnigs 
Reichs: Archiv d) aus der Pandes-Theilung Ehurs 
Fuͤrſt Friederichs I1. finden, daß darzu gerechnet 
worden Leipzig, Weiflenfels, Naumburg mit Frey⸗ 
berg, Pesau, Altenburg, Weyda, Arnshaugr 
Meuenftadt, Ziegenrück , Syrreberg , Tripfis, 
Ds Auma 





— — 


a) IR. U. P, 8. Cont, 2» Abth. 4. Abſ. 2. N,9: 10, IIs 11, 
b) L.c. c) Fecta Juripubl. 
d) C. . . 22. 
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Auma, Ranis, Peſeneck, Salfeld, Orlamuͤnda, 
Leuchtenberg, Kahle, Burgau, Jena, Windberg, 

Burgel, Eiſenberg, Groitzſch, Borne, Zwickau, 
Stolberg, Schmöllen, Ronneburg, &c. - 


$. 5 Demnach erſtreckten fich Die Grentzen des 
alten Thuringens gegen Morgen bis an die March 
grafichafft Meiffen , von welcher Seite fienoch das 
Oſter Land in fich begriffen, gegen Mitternacht an 
die Elbe, gegen Mittag an Srancfen, und gegen 
Morgen bis an den Rhein, allmo fie Das Heffens _ 
Land, Die Wetterau , und das Stift Sulda in fich 
faſſeten, und bis Duysbourg unterhalb Eölln, in 
mwelchem Drthedie Thüringer eine harte Belage⸗ 
rung von denen Francken aushielten, fich exten- 
direten. 

8. 6. In diefen Grentzen wohnete diefes maͤch⸗ 
fine Dolch, und wurde in alten Zeiten von Könis 
gen beherrfchet, deren die Sränckifchen Gefchicht- 
Schreiber a) Gregorius Turonenfis und b) 
Aimonius gar verfchiedene zuerzehlen wiffen. 
Der mercfwürdigfte unter denenfelben war Het 
manftied , welcher Die benachbarten Srancken mit 
Maubereyen c) fo lange befchmerete, biß felbige mit 
denen Sachfen zufammen traten, und Anno 225. 
den König Hermanftied bey Ronneburg: in der 
Grafſchafft Beichlingen, und nicht in Weſtpha⸗ 
len oder der Sraffchafft Iſenburg, wie folches die 

vom 


— 








a) L. 2. c. 12. apud Freher. 
b) L. . c.7. und 2. 
€) Witichindus Ceroej, ex Gregorio Tur, 
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vom Witrichindo a) angeführten benachbarten 
Orte Scheidingen und der Fluß Unſtrut ausweis 
fen, gänslich überwunden. Das eroberte Fand 
theilten die Francken und Sachſen genommener 
Abrede nach dergeſtalt, daß die Sachſen alles, 
was über der Unſtrut nach der Elbe zu lag, ers 
hielten, welches zu behaupten , Die Sachfen die Fe⸗ 
ſtung Sachſenburg, ein heutiges Weiſſenfelſiſches 
Amt⸗ und Berg- Schloß an der Unſtrut, und an⸗ 
dere anlegten. Don ſelbiger Zeit an haben die 
Sranden Thüringen durch Hertzoge beherrfcher, 
und der heilige Bonifacius, b) Erg: Bifhoff zu 
Mäyng, ift zu Zeiten Caroli M. der Thüringer 
Apoftel geweſen, woher es vielleicht kommt, daß 
Thüringen und Heffen von einigen zur Maͤhntzi⸗ 
ſchen Piccẽs gerechnet worden. So hat auch Das 
Ertz⸗Stifft Mäyng durch ſolche Gelegenheit ein 
und andere Rechte mehr in ſolchem Lande erlanget, 
und unterſchiedene Güter an ſich gebracht, nach⸗ 
dem die Neubekehrten aus Guthertzigkeit gantze 


Herr⸗ 


—' — — ——— 
a) Es hat zwar Laurentius, Rector zu Naumburg, in ſei⸗ 
nen Documentis Romanıs in Thuringia beweiſen wol, 
len, es liege dieſes Ronneburg im Elſaß, alleine Here 
Pfeſſinger ad Vitr, T. 2. p.205, hatihm twiderfprochen, 
und Dagegen behauptet, daß es dad Nonneburg in 
Diter-Landfey, Wenn man aber bedenckt, wie weit 
Daffelbige von Scheidingen und der Unſtrut liegt; fo 
wird man mir recht geben, daß es dag Rotenburg 
in der güldenen Aue ben Beichlingen fen, wovon 
Meliffantes in tr, von alten Berg» Schlöffern p. 575. 
etwas zufammen getragen. 
b) Wilibaldus in Vita S, Bonifacii c. 8, apud Surium, 


- 
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Herifhafften dem Bonifacio gefchenekt, wiedenn 
tholonius bezeugt, C.23.p. 63. Daß einer, Graf 

Hugo, ihm feine gange Graffchafft gegeben. 


8 7.Die Hertzoge, fo allda geherrfchet, find 
Radulfus a) umdas Jahr 648. Theobaldus und 
Hedenus b) welche zu Denen Zeiten CaroliMar- 
telli in Thüringen fich der Herrfchafft anmafjes 
ten. Alldieweilen aber vdiefelben denen Vorfah⸗ 
ren des Caroli M, immer viel zu fehaffen gemache 
hatten, und Carolus M. überhaupt Feine Hergo» 
ge in denen Teutſchen Provingen leiden Fonte : fo 
trifft man unter Carolo feine Hergoge mehr in 
Zhüringen an. Sobald aber Teutfchland an dem 
Ludovico Germanico einen eigenen Herrn bes 
Fam, und die Sorben⸗Wenden gegen Die Seite von 
Thuͤringen einbrachen, feßte Ludovicus Tachul- 
fum zum Sergoge über Thüringen, welcher das 
her nebft feinen Nachfolgern auch Dux Sorabici 
Limitis genennef wird. c) 


G. 8. Nach ihm folgte einer Nahmens Ratulf, 
auf deme Popo Fam, welcher das Hertzogthum an 
Conradum abtreten mufte, von deme es auf 
Burchardum gediehen, fo Anno 909. in einer 

| Schlacht 


a) Deſſen Fredegarius c. &J. p. 149. ein alter Scribent ges 
denckt. Cum anno 7. ait, Sigbertus regnaret, Radolfus 
Dux Toringie, 

b) Bon beyden rebet Wilibaldus in Fita S, Bonif. 

c) Alles diefe® ftehet in denen Annalibus Francorum 
apud Freherum, und denen Annæalibus Fuldenfious ad 
ann, 849: P. Mr 20 
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a ee u 
Schlacht wider diein Thüringen fehr herum ftreifs 
fende Hunnen blieb. a) heh frei 

$. 9. Bon diefer Zeit an haben Die Sächfifchen 
Hertzoge einen Fuß indas benachbarte Thüringen 
Leſetzt, und hat befonders Hergog Heinrich der 
Vogler in feinen Mißheligkeiten b) mit Kaͤyſer 
Conrad ſich mit dem Schwerdte inden Beſitz ge 
worffen, welchem es Kaͤyſer Conrad hernachmals 
laſſen muͤſſen. e) Durch dieſe Verbindung ges 
ſchahe es, Daß, da Sachſen die ChurWuͤrde be⸗ 
hauptete, Thuͤringen, dem als einem alten Haupt⸗ 

Fuͤrſtenthum d) gleichfalls dergleichen gebühret, 
wenn e8 befondere Hersoge behalten, nachgehends 
unter Denen Fürften Platz nehmen müffen, als es 
wieder eigene Herren befommen. 

$. 10. Gedachtem Käpfer Heinrichen folgte 

Otto M. in allen Erb»und Wahl: Landen , von 
welchem man vorgeben will, als habe er feinem 

Bruder Wilhelmo , Erg» Bifhoff von Mäpng, 
gang Thüringen mit aller Hoheit übergeben, wor⸗ 

er neuerer Zeiten zwifchen Maͤyntz und Sachfen 
gar 








— — 


a) Gobelinus Perſona in Cofmodr,c, 4a3. apud Meib, T. 1 
R. G. Codex Pindebonenfis apud Lambecium, Et RE- 
GINDO äit: Popo Dux Thuringorum dignitatibus ex- 
fpoliatur, & Ducatus, quem tenuerat, Conrado commen« 
datur, 

b) Regine l. c. 

€) Luitprandus nennet ihn Ducem Saxoniæ & Thurin- 


DE, 
d) Egregid boc oflendit Ludwig ad A,B,& in Dif.de Statu 
pofl Carolingico ſub Corrado I, 
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gar ſtarck geſtritten worden, als Chur⸗Maͤhntz 
aus dieſem Grunde ſein Recht uͤber Erfurth her⸗ 
fuͤhren wolte. a) Gemißift, daß der Autor Hiſto- 
rie Landgraviorum Thuringiæ und der Mona- 
chus Citicenfis in ihren Chronicis Davon aus 
drücklih Meldung thun. Alleine diefe Scriben- 
ten find nicht nur viel zu neu, etwas zu bejahen, 
Davon Fein Älterer Gefhiht-Schreiber etwas ges 
dencfet ; fondern es hat auch Pfeffinger ad Vi- 


triar. Tom. 2. p.2ı5.gemwiefen, daß die Hiftoria 


Landgraviorum Thuringie von Diefen Zei. 
ten fait Fein einziges richriges Wort ſchreibe. 
Langius aber lenckt am Ende felbft ein, und 
erklaͤret ſolche Schenckung ausdrücklich von der 
Maͤhntziſchen Diceces, wiewohl befagter maffen 
—* ihren Urſprung ſchon von aͤlteren Zeiten 
at. 
§. II. 


— — 


a) Man bat von Diefer Controbers fammarifhen Be 
richt, warum das Erg. Stifte Mäyng über Erffurth 
die hohe Obrigkeit von vielen hundert Jahren ber 





geübt, Aapud Londorp. T. 6, Diefen hat — | 


opposirt: Gegen: Bericht, daß dad Ertz-Sti 


Mäyng niemals ıc. Wieder Sachſen it Mäyngis | 


fcher Seits heraus gefommen : Affertio Juris Mo- 
gurtini, welche auf die Jufiriam Protectionis Saxo- 
ia gefeht wurde, Worauf Reperita defenfio juſtæ de- 
fenfonis Saxonie erfolgte, deme Afertio Juris Mo- 

 gunt, Gindicata entgegen geftelet wurde, Apud 
Londorpium. Fide Nachricht von der Haupt Stadt 
Erfureh , worinnen zugleich dad Mecht des Chur 
Hauſes Sachen dargethan, x, Anno 1713, Strud. 
Dif, de Off, saxon, Imp. 
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$.ı. Hierzu kommt, daß die, Marck-Graſen, 
Land» Grafen und Pfaltz⸗Grafen diefer Rande von 
denen Käpfern unmittelbar dahin geſetzt worden, 
welche man daher Männsifcher Seite ohne Grund 
für des Ertz Stifts Visdüme ausaiebt. Denn 
Da bezeugt Ditmarus Merfeburgenfis L. 4. a) 
ausdrücklich, daß Eccardus I. durch? Mahl der 
DBornehmften des Fandes das Hertzogthum und 
die Herrſchafft über gang b) Thüringen unter 
dem Nahmen eines Marckgrafen zu Zeiten Käpf. 
Ottonis III. bekommen, weiln vielleicht die Saͤch⸗ 
ſiſchen Kaͤyſer der Thüringer ſich menig wider die 
einbrechenden Menden annahmen, Bor diefer 
Wahl heißt er in unterfchiedenen Urkunden nur 
Straf Eckard, mie denn ein Diploma von ihm 
Beym Sagittario ex Archivo Numburgenfi zu 
lefen. c) Machvdem aber derfelbige in dem Klos 
fter Poͤlda d) erfchlagen worden ; fo folgete ihm 
fein aͤlteſter Sohn Hermann in der Regierung, 
von deme es auf deffen Bruder Eccardum = e) 
—8 am, 


— ⏑— 

a) Die Worte Ditmari heiſſen: Ducasum in omne Thu- 
ringiam promeruerit, 

b) Hierüser zerſtreiten fich die Deductionen der Sad), 
fen: Weimariſchen und Schwargburgifchen Häufer 
nenerer Zeiten gar ſehr. 

©) Fide Schwarkb, Deduction contra Weimar. 

d) Leuckfeld in Antiquitatib, Poledanis hat etliche Dipl. 
mata davon. 

e) Beym Schatenio L. 5. Annal, Paderb. ſtehen einige 
Diplomata, darinnen er als Narckgraf v9 fommt, 
Neon ihm bat Sagissarius eine befondere Differsat, ger 
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J 
kam, welcher Anno 1046. ohne Erben a) verſtarb. 
Hierauf kam Thuͤringen an den damahls maͤchti⸗ 
gen Grafen von Weimar und Orlamuͤnde Wil- 
helmum , b) bey deſſen Nachkommen Udone, c) 
Ottone dem Züngern , d) Wilhelmo Il. e) Or. 
tone II. £) es bis 1067. verblieben , da es denn an 
des Ränfers Better g) Ecbertum I. und Ecber- 
tum II. h) gefommen. , Der Legte von Denfelben 
Ecbert Il. hatteviel Händel mit Känfer Henrichen 
dem Vierdten, und machte fich gar Gedanden auf 
das Ränferthum, er wurde aber von Des Käpfers 
Parthey erfchlagen, nachdem er zuvor Dem Känfer 
bey deffen Belagerung des Schloffes Wachfen 
burgeinen harten Streich verſetzt. u 


8.12, Nach ihm findet man keinen befonderen 
Marckgrafen von Thüringen mehr, 1) worzu auch 
diefes mag Urfache gegeben haben, daß für denen 
enden nun Feine Furcht mehr verhanden, Da die 
beyden Marckgrafen in Meiſſen und Lauſitz ihnen 

genug 


a) Hermannus Contractus ad h. 4. 
b) Conradus Urſpergenſis in Hiſtoria Henrici 11], p. m, 167, 
& Leibniz, S. R. Brunfb, 
©) Lambertus Afchaffn, ad Ann, 1056, p. m. 163. 
. d) Lambertus c. 1, & Monachus Herbeldenfis apud Schar» 
dium, 
e) Lambertus ad Ann, 1061. p. 166. 
= £) Lambertus ad Ann.r1061, p. 166. 
g) Lambertus ad Ann. 1067. &5 Monach, Herbeld, 
h) Lambertus ad Ann, 1076, & 1096. 
i) Die angeführte Schtwargb. Deduttion fteht in denen 
7 Bedanden, ald wenn es ſchon Land» Grafen unter 
denen Rarck Grafen gegeben, ift aber falſch. 
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genug gemachfen waren. Hingegen werden nun⸗ 
mehro die ComitesPatri&,a) und Palarini,oder die 
Land: und Pfalg-Srafen in denen Sefchichten lauf, 
und findet man Hermannen von ABingenburg 
fchon Anno 1129. als einen Zandgrafen in Denen b) 
Urkunden unterzeichner. 


6.13. Nachdem aber feyn Sohn gleiches Nah⸗ 
mens wegen einedbegangenen Mordes beym Käyı 
fer in Die Acht verfiel: c) murden feine Lande von 
Kaͤyſer Lorhario an Graf LudemwigenT.Anno 1130, 
gegeben, und Hermann wurde erft Anno u52.d) 
erſtochen. Gemeldeter Land-Graf Rudemig mar 
ein Encfel Graf Ludewigs mit dem Barte, der 
nicht, mie einige wollen, aus dem Haufe dee 
Grafen von Orleans , noch aus dem Haufe derer 
von Stauffa, wie die Legenda Bonifacii vorgiebt, 
fondern aus dem Geblüte der Srändifhen Kds 
nige gezeugef, und wie es ſcheinet, Caroli I, von 
Sotharingen Sohn e) und Ludovici IV. von 
Stancfreih Enckel gemefen. Denn da findef 
man, daß Diefer Carolus I,von Hugone Capero 
zu Orleans gefangen gehalten worden , und im Ges 
fängniß zween Söhne gezeugf, Hugonem und Lus 
dewigen , Deren diefer fich zu feinen Anvermands 
ten, Kaͤyſ. Conraden II. — Hertzogl. ei 

| em 


ee 
a) Dedudkio Schw, contra Weimar, p. 16, & Leibniz, Sırı 
& Brunf6. Tem, 2, Introd. n. 43, 
b) Dedactio Schwarzb, contr. Weimar, De 16, 
€) Abbertus Stadenfis, 
d) Chron. Montis fereni p. a5. 
€) Suffridus Presbyter, Ly 1, Epitomet apad Fiſtor. 
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DW 
ſchen Geſchlecht gewendet, welcher ihn Anno 1039, 
mit vielen Gütern a) in Thüringen beſchencket, 
worzu er Durch Geld noch ein und anderes gekaufft. 
Ex fchrieb ſich Daher einen Grafen von Thüringen, 
und hatte der Käpfer Gunft auf der Seite, wel⸗ 
che ohnedem dahin rachteten, wie fie jemanden in 
Thuͤringen dergeftalt empor helffen möchten, Daß 
er denen unruhigen Marcfgrafen zu thun machen 
koͤnne, Daher ihn auch der Kaͤyſer zum Grafen üs 
ber gang Thüringen und Heffen erklärte, welches 
er doch gegen der Macht der Marckgrafen nicht 
behaupten koͤnnen, biß es endlich Doch feinem En⸗ 
ckel zu theil werden müflen. 
$, 14. Sein Sohn war — Sprin⸗ 
ger, welchen Nahmen er von einem Sprunge, den 
er von Giebichenftein in Die Saale herunter gethan, 
bekommen : nachdem ihn Der Kaͤyſer wegen des au 
falg» Graf Sriedrichen begangenen Mords das 
in gefangen bringen laffen. Wiewol das zu fels 
iger Zeitin der Nachbarfchaft geſchriebene Chro- 
‚nicon des Kloſters Goſeck ausdrücklich bezeuget, 
daß Ludewig bep dem Mord gar nicht interesfi- 
ret geweſen. | 
$. 15. Dieſes Sohn mar nun obgemeldeter Eus 
dewig, dem der Känfer Lorharius die Randgrafs 
ſchafft Thüringen, fo dißhero die Wintzenburger 
befeffen, übergab. Nach dem Bericht einer alten 
Thürins 
— — — — —— — — 
a) Diploma eſt apud Lünig. Cont. 2. Abth. 4. Ah m. 1. cæ 
Hifloria Landgrabiorum defumtum, 
Hıfloria Landgrabiorum c. I. Pe913e 


V. Capitel. 67 


Thuͤringiſchen Chronicke, a) fol ihn der Känfer 
Gefuͤrſtet und mit zwölff Grafen zum Erb: Hofe 
Geſinde beliehen haben, aus welchem Grunde dag 
Ehursund Fuͤrſtliche Hauß Sachfen auch unter 
andern Die Landfäßigkeit derFürften von Schwartz⸗ 
Burg und anderer Thüringifchen Grafen herleiter. 
Dem fey wie ihm wolle, fo erzehlt nicht nur Mar- 
tinus Polonus ein Scriptor fo. vor dem groffen 
Interregno gelebt, ad Annum n30. die Sache 
faſt auf gleiche Art, fondern es fagt auch die Hi- 
Itoria Landgraviorum Thuringiz , welcher in 
diefen Zeiten fchon mehr zu frauen, und Engel- 
hufius Chron. in Vita Lotharii Imper. p. m. 223. 
ausdrücklich , daß ſchon der Wintzenb. Landre, 
viatus fich über gang Thüringen erftrecft. 
$. 16. Ihm folgte in der Regierung fein Sohn 
CLudewig der Eiſerne genannt ‚-weilen er feinen 
aufrührifchen Edel: Leuten fo hart geweſen, daß er - 
die in einem Scharmüzel Gefangenen vor den 
Plug gefpannet, und einen gangen Acker bey 
Neuenburg oder Freyburg umgepflügt, welchen 
er hernach zum ewigen Gedächtnis mit Steinen 
umfesen laffen. Alldieweilen er aber den Adel 
hierdurch auf das hefftigfte erbitterte, daß fie fich 
verlauten liefjen, fie wolten ihm heimlich eines ans 
hängen: fo hater beitändig einen eifernen Panger 
getragen, welches ihm den Nahmen des SEifernen 
zuwege gebradit. Kurs vor feinem Tode foller eis 
nigen von denen, fü ar ihn aufgeftanden > 
2 ey 


a) Daß Excerptum davon ſtehet in der Weimariſchen 
Deduction, contra Schwartzb, Litera C. 
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bey Hencken befohlen haben, daß fie ihn nach feis 
nem Tode auf denen Achfeln in einem Sarge in 
fein Begräbniß nach Reinhardsbrunn tragen fob 
ten , welches von feinem Sitz Neuenburg eilf Mei 
fen entfernet , fo von denen Edel⸗Leuten auch gethan 
werden müfjen. Ihm füccedirte fein Sohn Lud⸗ 
wig IH. deffen Bruder $riedrich der Urheber der 
Grafen von Ziegenhaim in Heffen gemefen , def 
fen Nachkommen erft Anno 1450. ausgeftorben, 
da denn die Srafichafft an Heflen gefommen. 
Der andere Bruder Hermann befamvon Känfee 
Friderico I. An. ı 182. die Pfals Sachfen, a) und 
erbete hernach-von dem älteften Bruder die Lands 
graffchafft. In dem Kriege zwifchen Käyf. Phi⸗ 
lippen aus Schwaben und Dften aus Sachfen 
bielte eres anfangs mit diefem , hernach mitjenem, 
modurch fein Land fehr mitgenommen wurde, , Er 
war ein groffer Freund von denen Meiſter⸗Saͤn⸗ 
gern , und ließ deren viele auf fein Schloß Warte 
burg mit ihnen zu certiren holen, fo daß man es 
Damals nur ein Spielvon Wartburg nennete. 

$. 18. Nach ihm Fam fein Sohn Ludovicus San- 
Uus, der fi) mit Königs Andre in Ungarn Zoch» 
ter der heiligen Kliſabeth vermählte, aber nicht 
fange darnach Anno 1:27. zu Dttrant aufder Ori- 
entalifhen Reife ftarb. Nach deflen Tode hat 
die Elifaberh ihren &ig zu Marpurg genommen, 
woſelbſt fie auch in dervon ihr erbaueten Kirche bes 
graben, und von Papft Gregorio IX. Anno i231. 
unter die Heiligen gezehlet worden. Es rm. * 

e 





4) Siehe unten. 
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ſelbſt noch viel Mercfmale diefes Wegräbniffes zu 
fehen , zu welchem in vorigen Zeiten aus Ungarn 
und andern Orten viel Waufahrten gefchehen. 
Machdem aber Heffen neuerer Zeiten in der Reli- 
ionreformirt worden, hatman Anno 1539. die 
beine der heiligen Elifabech in rothen Damaft 
gewickelt heraus gelangt, und aneinen unbefande 
ten Drt in Der Kirche begraben. a) 
$. 18. Mit diefer heiligen Elifaberha hatte Land⸗ 
graf Ludewig einen Sohn Sermannen, und eine 
Tochter Sopbiam gejeuget, weldye an Hertzog 
— von Brabant verheyrathet war. Der 
ohn erbte von dem WVater die Landgrafſchafft 
Fhüringen , wurde aber bald darauf b) An, 1241. 
umgebracht , roorauf die Schmefter mit einer Ar- 
mee aus "Brabant in Thüringen kam , des Bru⸗ 
Ders Lande vor fich in Befis zunehmen. Es war 
aber Ludovicı S, Bruder Henricus Rafpo noch 
verhanden , welcher durchdrang, und die Sophiam 
vor Diefes mal abwieß. Nachdemaber Henricus 
Rafpo, der hernachmals Käpfer worden, A. 1247. 
von einem Pfeil Schuß vor Ulm ohne Erben To⸗ 
des verfuhr: füchte die Sophia, fo mittlerweile 
mit ihrem Gemahl Henricum das Rind erzeugf, 
nicht alleine ihr altes Recht nieder hervor, fondern 
vermeynte numehro die Lande vor ihren Sohn bes 
E 3 haupten 
a) Es zweifelt hieran der Jefait Nicol. Serrarius, Dens 
felben aber bat Windelmann in der Beſchreibung 
Heſſen / Landes ⸗. 220, mie der Erfahrung wider⸗ 


legt. 
b) Alſo ſchreibt Paulus Langius Chr, Citic. ad Ann, 
1359 
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haupten zu koͤnnen. Alleine Marckgraf Henrich 
der Erleuchtete von Meiſſen, welcher Henrici 
Rafponis aͤlteſte Schweſter Juditen zur Mutter 
gehabt, ſetzte ſich ihr entgegen, und ſuchte zu behau⸗ 
pten, daß man das Erb⸗Recht numehro, nachdem die 
Sophia einmal von ihres Vaters Bruder war aus⸗ 
geſchloſſen worden, von Henrico Raſpone her 
rechnen muͤſſe, deme Henrich von Meiſſen einen 
Grad näher als Heinrich Das Kind verwandt, ſinte⸗ 
malen er Rafponis Schwefter Sohn, das Kind 
aber Rafponis Bruders Endel war. Es molte 
fich zwar die Sophia aufdas Jus Reprefentationis 
beruffen, Krafft welches ihr Sohn bey der Rech» 
nung der Graden an ihre Stelle gefeßt werden 
müfte : Alleine Die. Gegen Parthey fteifete fich auf 
die befandten Rechte / daß die Repræſentation in 
linea collaterali nicht ftatt finde. Wohinzu noch 
Fam , daß Henrich von Meiffen jchon lange zuvor 
noch bey Leb-Zeiten Henrici Rafponis An. 1242. 
von Käpfer Sriedrichen II. wegen diefes feines nahen 
Rechts die Eventual-Belehnung a) bereits empfans 
gen, und von denen Thüringifchen Grafen Eure nach 
dem Tode Rafponis An. 1248. einen Revers b) ers 





halten, daß fie ihn vor ihren Landes⸗Herrn erfene 


nen 





a) Das Diploma ſteht beym Weckio und Lünig, und 
beiffen die Motisen: Cum de ipfius primogenitä fis 
genitus, Es war alfo fein Expeitans - Brief auf 
ein caduces Reiche  Kehn, fondern ein feudum abn- 
ffoum , wie Stru6 gar wohl anmerdt in Diff, de 
Off. Imperii, und Horn, in Progr, 


d) Uber dieſen Rebers haben fich die Weimariſchen und 
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nen wolten. Weilen nun Fein Theil dem andern 
etwas nachgeben mwolte, fo Fam es indenen dama⸗ 
ligen ohne deß zum Degen geneigten Zeiten zu eis 

nem Kriege, welcher bis Anno 1263, waͤhrete, wor⸗ 

innen Hergog Albrecht von Braunfchmeig auf det 

Brabantifchen Seite war , weil Henri) das Kind 

ſchon zuvor 1258. feine Tochter zur Ehe genommen. 

Er wurde aber An. 1263. von dem Marcfgräflichen 

General Rudolph Schenden von Vargula, bey 
 Bichtel an der Elfter nebft vielen andern Gras 
fen in einem Treffen gefangen, und nicht eher loß 
gelaffen , als bis fein Sohn Otto gooo. Mar 
Silber vorihn erlegte, und acht Schlöffer als Eſch⸗ 
wege , Beilftein, Allendorff, Sürftenftein, 
YYDızenbaufen , 3iegenberg , Wanfried und 
Sontra abtrat. Hierdurch befam der Kriegein 
Loch , und wurde unter beyden Partheyen derge⸗ 
ftalt Friede gemacht, daß Henrich von ‘Brabant 
neben den acht Schlöffern und 7000. Marck Sil⸗ 
ber Das Land zu Heffen befam , Heinrich von Meife 
fen aber Thüringen und die Pfaltz Sachfen behiels 
te. Senrich das Rind behielte das Thüringifche 
Wapen, und veränderte felbiges nur in etwas, wie 
man noch ietzo an dem Heßifchen und Thüringis 
fchen Löwen fehen fan. Und meilen das Heſſen⸗ 
Sand Fein Hersogthum, fondern nur eine blofje 
E 4 Herr⸗ 


— — — — — ELLE ELLE — — 
Schwartzb. Deducenten grauſam zerſtritten, ob er 
eine Unterthaͤnigkeit oder nur ein Buͤndniß iAbolei· 
re. Man findet denfelben in Weckens Chronico Dresd, 
und am aller=ccurateften mit Anmerefungen in meis 
ner Eroͤrterung der Frage: Ob alle Saͤchſiſche Va⸗ 
falen Unterthanen ſehn? 
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Herrſchafft war, wie aus der alten Titulatur in der 
Hiſtoria — — Thuringi& p.922. und 
dem Langio Citicenfi p. 771. zu erſehen, alwo Die 
Landgrafen fich Landgravios Thuringix , Domi- 
nos Hasfie fehreiben : So ſchrieb ſich Senrich 
bald Ducem, Hasſiæ Dominum , bald Landgra- 
vium,Hasfix Dominum,meilen er aus Landgrafl. 
Thuͤringiſchem Geblüte war, bis dieſer legtere 
Perfonal-Charadter dur Hülffe der Zeit Dem 
Heßifchen Territorio mitgetheilet worden : Wie 
ich in meiner Diff, de Charadtere Perfonali cum 
'Territoriis Germanorum communicabili ge 
zeiget. 


$. 19. Und damit ſolche neu errichtete Freund⸗ 
fchafft defto beftändiger feyn möchte, verfprachen 
fie zugleich vor fich und ihre Nachkommen , daß fie 
jedesmal gemeine Feinde haben, und einander mit 
allen Kräfften benftehen wolten. Diefer Bund 
wurde hernach von Känfer Rudolphen 1. beftätie 
get, und die Erb: Bereinigung genennet , ift aber 
nicht , mie einige Scribenten thun, mit der Erb» 
OBerbrüderung a) zu vermifchen, welche erſt Anno 
1373. errichtet worden, wie der Confirmations- 
Brief des Käyf. Carol. des IV. beym Lünig 
zeuget. Der Lnterfcheid beftehet darinnen, b) 
Daß die erfte nur auf die Vertheidigung gehet, Die 
andere 


— 


a) Das Formular der Erb-Verbrüderung ſteht in de 
nen Adtis Marbargenfib, p. ab. R. A. P. S. Cont, », Abth. 
4. Abſ 2.» 


b) Winckelm. Heſſ. Beſcht. p. 522 
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“andere aber auch Die mutuelle Erb⸗Folge zufame 
der Bertheidigung mitinfich faſſet; woher es auch 
gekommen daß die erfiere Formul gar in Bergefs 
fenheit gerathen. Jedennoch wird bey folennen 
Zufammenfünfften der Erbverbrüderten Häus 
fer allemal Die Erbvereinigungs: Sache befonders, 
und den folgenden Tag darauf die Erb-Werbrüs 
Derung abgehandelt, wie Müller in Annalibus 
ausdrücklich bezeugel. Die Wuͤrckungen dieſer 
Erb: Perbrüderung und Erb: Bereinigung find, 
1.) Daß fie gegen einander Die muruelle Erb: Folge 
haben, 2.) Daß fie einander benzuftehen verbunden 

find, 3.) Daß einer in des andern Veſtungen das 

EN hat, 4.) daßalle Vafallen und 
Städte Die Eventual-Huldigung an die Exrbs 

Berbrüderten mit thun müffen, 5.) daß vor alle in 

der Kirche gebeten wird, 6.) daß ein Erb⸗Verbruͤ⸗ 

Derteran Des andern Unterthanen und Diener, 

Unfern Lieben Getseuen ſchreibt, dahingegen er 

egen gang Fremde nur Unfern Lieben Befondern 
gebrauchen darf, teil jenes eine Subjedtion 
involvirf. Bon diefer Materia handelt gar vor: 
trefflich Winckelmann in feiner Befchreibung des 

Heffen:£andes p.523. &c. 

S. 20. Bon Diefer Zeit an haben die Marckgra⸗ 
fen von Meiffen, und hernach Ehursund Fuͤrſten 
zu Sachen die Land-Grafihafft Thüringen bes 
ſeſſen, melche bald abgetheilet, bald durch Äusſter⸗ 
ben der Linien wieder zu Meiſſen gebracht worden, 
wie die Urkunden beym Lünig bezeugen, bis end⸗ 
lich die Stiffter der beyden heutigen Linien Ernſt 
und Albert dergeſtalt theilten, daß dieſer Meiſſen 
Es wehlte, 
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wehlte, und jenem 100000. Guͤlden raus gab, 
weil man Meiffen in allen Theilungen für ſtaͤrcker 
als Thüringen gehalten. 
$. 21. Dergeftalt Fam Thüringen zufamt der 

Chur an Ernten, bey deffen Nachkommen es auch 
verblieben, biß der gefangene Chur, Fürft, Johann 
Friedrich, Anno 1547. in der Capitulation vor | 
ðVittenderg aller feiner Kande verluftig erklärt, und 
ſelbige zufamt der Ehur Hergog Mlorigen von 
Sachſen gegeben worden. Doch mufte Morig 
Kraft beſagter Capitulation Denen Kindern 
Chur⸗Fuͤrſt Johann Friedrichs fo viel Lande aus 
werffen, als soooo Gülden jährlich Einkünffte 
betrügen , da er ihnen denn die Derter Gerftingen, 
Breitenbach, das Theil an Bercke, Enfenach, 
Wartburg, den Theil an Treffurt, Salgungen 
Sreusburg, Weymar, Gotha, Tenneberg, Wal⸗ 
tershaufen,, Kale, Leuchtenberg, Roda, Orlamuͤn⸗ 
da, Jena, Kappelndorff, Roßla, Wachſenburg, 
Dornburg, Kamburg, Buttſtadt, Buttelftadt, 
Humelshan, Arnshaug, Wayde und Zügenric, 
nebft denen Klöftern Georgenthal , Heußdorfi, 
Rheinhardts- Brunn, Eltersberg , Ichtershauſen 
Burgel, Laußnitz und Wallich, theils aus dem Ds 
fter: Lande, theild aus Thüringen ausgezogen, wor: 
aus nach der Zeit ein groffer Streit zwiſchen dem 
Ehur:und Fürftlichen Haufe entftanden. Denn 
nachden Chur-Fürft Johann Sriedrih Ao. 1552. 
durch Käyf. Earl V. Reftitution weiter nichts 
als oben ausgezeichnete Derter beftätigt erhalten : 
So hat Chur⸗Sachſen felbige nachgehends als ein 
neues ausgerworffenes Fürftenthum angefeben, 

' und 
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und neuerer Zeit bey Vermehrung derer Votorum 
um ein neues Votum wegen der Land: Srafichafft 
Thüringen beym Reiche angefucht. Alleine die 
Erneftinifche Linie hat fich Darmwider gefegt, und 
den Einwurff gemacht, daß fie fehon einzeln ihre 
Vota wegen ihrer Thüringifchen Lande führten, 
und dergeftalt Fein General-Votum ftatt finden 
Fönne , worauf aber Ehur-Sachfen nad) obigen 
Gründen geantwortet , daß die Erneftinifchen 
Käufer nicht Die Land » Srafichafft Thüringen, 
fondern einige, obwohl viele, Davon ausgeworffe⸗ 
ne Güter befäffen , wegen melcher fie fich fo viele 
befondere Vota auf dem Meihs>: Tage erlangen 
möchten , alsfiemwolten. Dadurch fey das totum 
Der Land: Grafihaft Thüringen ihnen nicht zu 
theil worden, fo wenig als ſich etwan Sachfen» 
Overfurth Das gange Herkogthum Magdeburg 
oder nur einen Theil defjelben zufchreiben koͤnne, 
obgleich Das SDverfurtifche Fürftenehum von dem - 
Ertz⸗Stiffte ausgezogen worden, 


$. 22, Doch dem ſey wieihm wolle, fo ift hier zu 
bemercfen, daß nachfolgende Herren in Thürins 
gen begütert find. 1.) Das Chur,Hauf Sach: 
fen hat Das Amt Tennftädt ıc. die Schrifft:faßis 
gen Grafen und Herren, fonicht zur Erneftinifchen 
Linie gehören. 2.) Weiſſenfelß hat den gröften 
Theil feiner Landes-Portion darinnen. 3.) Wey⸗ 
mer theilt lich in Weymar⸗Eyſenach und Gotha, 
welche viefer Lande wegen drey Vora auf dem 
Reichs Tage führen. 4.) Chur, Mläynz hat die 
Stadt Erfurth und das Eiffeld. 5.) Der König 
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in Preuffen befigt die Herrſchafft Klettenberg und 
Lora. 6. Das Stift Ovedlinburg ftehet gleiche 
fals unter Preußifhen Schug. 7) Nordhauſen 
und Muͤhlhauſen findReihs-Stadte. 8) Die Fürs 
ften von Schwarzburg haben Rudelftadt, Sons 
dershaufen und Arnſtadt famt vielem Zugehör, 
davon das meifte Ehur ⸗ Sächfifch und Sachfens 
Weymariſch Lehn if. So gehören auch hieher 
die Strafen von Mannsfeld, Stollberg, So⸗ 


benlob wegen Ordruff, Hanfeld wegen Blanı 


ckenhayn, Gleichen und Niedern » Eranichfeld,, der 
Burggraf von Rirchberg wegen Farrenroda, 
die Grafen und Herren von Wertbern megen 
der Graffchafft Beichlingen, der Teutfche Or⸗ 
den wegen der Baley Thüringen und Griefftadf 
bey UBeiffenfee, welche aber all unter Chur⸗und 


Fuͤrſtlicher Sächfifcher Landes⸗Hoheit ſtehen, def 


en ſich die einzigen Fuͤrſten von Schwartzburg 
geweigert haben. 


$. 22. Dieſes vortreffliche Land nun hat Marck⸗ 
graf Heinrich der Erleuchtete mit Meiffen vers 


Enüpfft, weswegen wir hier eben deswegen fo weiß, 
läufftig ſeyn müffen. ' 
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Don Marckgraf Heinrichen dem 
j Erleuchteten. 


$.1.€8 
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$. 1. 

S mar diefes der fünffte Sohn Marck⸗ 
graf Sriedriche,mwie Die Hiftoria Land- 
graviorum bezeuget, und wird wegen feis 
nes groffen DBerftandes der Erleuchtete, und 
wegen feines Sprihworts, (bok Hammer,) der 
Hammer genennet. Als fein Vater jtarb, war er 
nur drey Fahr alt, daher fich Landgraf Ludewig 
von Thüringen, deſſen Schmwefter Sohn er war, 
der Vormundſchafft a) und Des Landes getreulich 
annahm. 


$.2. Bon feinen Thüringifchen Händelnift be⸗ 
reitd im vorhergehenden Eapitel weitläufftige Er⸗ 
wehnung gefchehen, und hier nur übrig, von feis 
nen drey Gemahlinnen etwas zu gedenden. Die 
erfte mar Conftantia, Hergog Leopolds des Glo- 
rieufen von Defterreich Tochter , wie er ihrer in 
einem Diplomate b) de Anno 1234. dem Klofter 
Dobrelug gegeben, felber gedenckt, mit weicher er 
eine ſtarcke Pretenfon auf Defterreich erheyras 
thet. Denn naddem Herkog Sriederich von Des 
fterreich aus Badeniſchen Stamm zu Neapolis 
Anno 1269. enthauptet worden ; war Reiner näher 
als Heinrich von Meiffen, fintemaln die Con- 
ftanria Des Friderici Groß: Baters Schmefter 
wer, wie aus diefem Tabellgen zu erfehen: 





S 


Leo- 





a) Hifloria Landgra®, 2.923. 
5b) Schlegel de Veteri Cella. N. 37. 
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Leopoldus Galoriofus, 
_.. 





TEE —— — 
Friedrich Henrich, Margaretha. Conſtantia. 
m—N— Königs Oro M. Henrichs 
Gertrud,wurs cari in Boͤh- Gemahlin, ' 
de an March; men Gemah⸗ | 
graf Herman lin. 
von Baden . 
verheyrathet. 
— — 
Friedrich zu Nea⸗ 
pel enthauptet. 


Es war zwar noch eine aͤltere Schweſter, die 
Margaretha, Königs Ottocari von Böhmen Ge 
mahlın , vorhanden gemwefen , alleine Ottocar 
hatte fie von fich geftoffen, und fie war ſchon vor 
Anno 1269. ohne Erben verfiorben. Da hinzu 
Fam noch, daß die Defterreichifchen Stände in eis 





ner folennen Gefandfchafjt einen von Marcfgraf 


Henrichs Söhnen zu ihrem Herrn begehrt, und 
bereits die Mutter Hertzog Friedrichs, Gertraud, 
in ihrem Teftament Die Meißner zu Erben eingefegt, 


welches ihr, vermöge des von K. Friderico I. denen: 


Defterreichern ertheilten, und beym Londorp.T. 
IV. A&. publ, befindlichen Privilegio,frey ftunde. 
Alleine , der Böhmifche König drang ſich mit Ge 
malt ein, deme Henrich) zu ſchwach war, und ge 


fchehen laffen mufte, vaß er Oeſterreich behielte, 
Wiewohl ich die eigentlichen Urfachen bis anhero: 
noch nicht habe finden koͤnnen, welche Henrichen 
zu einem gänßlichen Stillſchweigen und Zuſehen 


bewogen , da doch Damals feine Thüringifche 
Händel bepgelegt waren, und er Furg zuvor Ans 
no 
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no 1265. in einem zu Nordhaufen gehaltenen 
Thurnier, da er einen filbernen Baum mit golde⸗ 
nen Blättern zum Gewinnſt aufgeſetzt, Die Kräffte 
feines Beutels genugfam gezeigt. 


$. 3. Bielleichte hat etwan die Ehrerbietigkeit 
gegen feinen Herrn Schwieger- Bater etwas da: 
zu bepgetragen, fintemal er nach dem Tode feiner 
erften Gemahlin Anno 1249. Kunigs Ortocari 
Tochter Agneten geheyrathet, wie er deren felbft 
in einem beym Schlegel a) befindlichen Diploma- . 
re Erwehnung thut. 


S. 4. Die dritte Gemahlin war Elifaberha 
von Maltitz, b) welche mit ihm zwey Kinder, Ser 
mannen und $riedtichen, gejeugt. Aldiemeiln 
fie aber eine Minifterialin war , und deßwegen 
ihren Kindern in der väterlichen Erbſchafft Streit 
erweckt werden können : fo ließ ſie ſich Anno 1278, 
vor fich und ihren Sohn Friedrichen vom Kaͤyſer 
Rudolphen einen Brief geben, welcher in Here 
kuͤnigs Reichs⸗Archiv c) zu lefen, und megen feis 
ner artigen Expresfionen inder £ehre von Mini- 
fterialen oder Dienftimannen gar wohl zu gebraus 


en ift. d) | 
9 5. Die 





a) De Veteri Cella p. 52. 

b) Schlegel de Veteri Cella $. yo, &c. 

E) Cont. 2. F. S. Abſ. 2. $.4.p. 178. 

d) Mehr Machricht von Dienft Leuten findet man in mel; 
ner Erdrterung der Frage: Ob alle Sächfifche Va⸗ 
fallen Unterrbanen feyn? und in meiner © 4. 
tione de Miniſterialibus. 

Paullini in antiquit, Iſenac. \. 60. 61, 
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$. 5. Er ftarb Anno 1288, nachdem er ſchon 
Anno 12655. zuvor unter feinen 3 Söhnen, Albert, 
Dietrich und $riedrichen, diefe Theilung ge: 
‚ macht, daß Albert Thüringen , Dierrich Meip 

fen, und Sriedrich das Ofter-Land bekommen fols 
te. Wie er denn auch wegen der Pfaltz, foer mit 
Thüringen ererbet, Berfaffung gemacht. Allei⸗ 
ne Känfer Rudolph. I, gab die Pfals Sachfen feis 
nem SchwiegeSohn Ehurfürft Albert II. von 
Sachſen, deſſen fich aber die Nachkommen Hen- 
rici beftändig verweigert. Denn da führt nicht 
nur Herr Struv a) viel Urkunden an, Dadie Nach⸗ 
kommen Henrichs den Titul der Pfalsgrafen zu 
Sachſen gefuͤhret, fondern es findet fich auch bey 
‚eben demfeiben b) ein Brief vom Kaͤyſer Carln IV. 
de Anno 1350, worinnen er die Meißner mit der 
Pfaltz Lauchftädt belehnt, woraus gar vernehms 
lich erhellet , daß die Meißner nicht nur den bloffen 
Titul geführt, fondern auch einige Stücke der 
Saͤchſiſchen Pfals, und befonders diejenigen, fo 
die Goſecker nad) Merfeburg zu beſeſſen, wider die 
Afcanier behauptet. Denn da liegt bemeldtes 
Lauchſtaͤdt, fo neuerer Zeiten eine Refideng und 
Appanage Hertzog Philipps von Sachſen Lauch⸗ 
de gemwefen , ohnweit Merfeburg, und wird das 
her , weil Merfeburg noch ins Oſter⸗Land, und als 
fo zu Thüringen vor Alters gerechnet wurde, gar 
öffters die Pfaltz Thüringen c) genennet. . * 

ieſes 





a) Diff, de Ofic, Imper. Saxon, p. 57.194 
) De d5 
©) Gribner in Prögr, de Palatin. Thur. 
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diefes denen Scribenten Gelegenheit zu dem 
thum gegeben, als wenn zwo Pfaltzen, die Sächfis 
ſche und Thüringifche wären, welchen zu defendi- 
ren fie das Saͤchſiſche Wapen anziehen, fo wegen 
derer PDfalgen zween unterfchiedene Adler führer. 
Allein wenn man erwegt, was der gelehrte Struv 
cl. a) darmwider objicirt: fo wird man fich leichte 
befcheiden, daß dieſes ſchwache Heraldiſche Argu- 
ment nicht viel mache, befonders Daes gar leichte 
zu gefchehen -pflegt, Daß zwene Pratendenten ein 
ke. an und die Farben ein weniggeäns 

ert. 





Das VII. Capitel. | 
Was von Mardgraf Albrechten: 
dem Unartigen an, biß auf Friedris 
cben den Streitbaren vorgegangen, 

8. 1.. 

Nter obberuͤhrten 2. Heinrichs Söhnen 
ſind Albrecht und Dietrich am meiſten 
in Conſideration kommen, und zwar der 

Erſtere durch ſeine vielfaͤltigen Untugenden. So 
lange der Water lebte, zeigte er ſich in denen erſten 
fünff Zahren fo tugendhafft und großmüthig, daß 
man einen löblihen Fürften an ihm zu haben ver: 
hoffte: Wie er denn Anno 1265. einen Zug nach 
Treuffen that, und daſelbſt wider die Ungläus 
Bigen mie groſſer fochte. Er u 
5 & 


r 





. a) Pag, 59. 60, 
b) Spener Op, Herald, Part, Gen, 
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ö — — — — — — — 
vathete ſich auch mit Fraͤul. Margaretha, Kaͤyſet 
Friderichs des Il. Tochter, mit Der er Die Burg⸗ 

Altenburg, famt der Zugehör Pleiſen 
und Leißnick, ingleichen die Herrſchafft Colditz, ſo 
Käpfer Friedrich von Ratboten Dem legten Beſitzer 
gekauft, zur Heim ⸗Steuer befommen. Aline 
nach des Vaters Tode gerieth er, wie ein au⸗ 
derer Nero, auf die liederlichſten Sprünge, und 
verurfachte Durch fein übeles Leben , Daß Die Scri- 
benten felbiger Zeiten ihn mit dem Preedicar Al- 
berti:Degeneris, oder Alberti des Unartigen bes 


leget. Die Anftıffterin des meiften Unglüds: 


war eine gewiffe Dame, Aunegund von Iſen⸗ 
berg, insgemein die Kunne genannt, fo ſich uns 


ter dem Frauenzimmer feiner Gemahlin aufyieite 


Diefes raffinirte Weib z0g durch ihre unerfärtlich 
Wollüfte das Herg des Marckgraſen dermaſſen 
an ſich, daß er ohne ſie nicht zulcben wuſte, und dar⸗ 
über feine tugendhafte Gemahlin zu haſſen begunte. 
iehatte nach ihrer Einbildung das Gluͤck, einen 
ohn von ihm zu erzielen, um deſſentwillen fie 
den Anſchlag fallete, Die rechte Gemahlin auf 
dem Wege zu fchaffen, fich aber an ihre Stelle 
und ihren Baftart zur Succeshion der Marckgr 
lichen Lande zu bringen. Solches Intent ausʒu⸗ 
führen, erwehlte fie Gifft, fand aber kein Mittel, 
der tugendhafften Fürftin es bepzubringen. Hier 






auf beredete fie einen einfältigen Holtz Träger mie 


Berheiflung groſſer Geſchencke, DaB er fich in ein 


— nft verkleiden, in der Fuͤrſtin Kammer 
Sen, und ihr im Schlaf.den- Halsumdrehen ſolte. 
er Narr kam durch Einlaſſung der u J— 
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in die Kammer, und verbarg fich eine Weile. Aber 
aus Antrieb Des Gewiffens machte er nachmals ein 
Geraͤuſche, erweckte dadurch die Fürftin, erzehlte 
ihr feine Dahinkunfft, bat weinend aufden Knien 
um Gnade, und vermahnte fie, fich eilends Davon 

machen , und ihnzu feines Lebens Rettung mit 
zu — Die ehrliche Fuͤrſtin erſchrack 
unendlich uͤber dieſe Boßheit, und uͤberlegte mit 
ihrem Hofmeiſter, dem tapfferen Ritter von Ve- 
zel, Die Sache, der ihr alfobald zur Flucht rieth : 
indem nun ihre Leute einige nothdürfftige Mobi- 
lien zufammen vafften , gieng fie in das Neben, 
immer, voorinnen ihre bepde mit Marckgraf 
Ibrechten erzielte Pringen lagen, Eüffete einen 
um den andern mit vielen Thränen und folcher 
ünftigkeit, daß fie auch dem Älteren , der 
riedeich hieß, und Damals etwan viertehalb 
hr alt war , in die rechte Wange gebiffen, wo⸗ 
von er mit der Zeit den Nahmen Friderici ad- 
morfi ‚oder $ridrichs mit dem Biffe, em pfan⸗ 
gen. Weil nicht viel Zeit zu verlieren übrig fehies 
ne, viffe man die Mutter von den Kindern hins 
weg, und Liefje fie auf dem Schloffe Wartburg 
über einen hohen Selfen, der noch heute gezeigef 
wird, zum Fenſter hinab. gefhahe am 
age Johannis des Täufferse Anno 1270, und 
waren bey ihr nur drey Perfonen, nemlich ein Dies 
ner, eine Alte von Adel, und ein Maͤgdlein, fo fie 
pi ich genommen, Sie giengen felbige Nacht 
Bisnach Kräyenburg , Dafie des Abts von Hirſch⸗ 
feld Berwalter mit Erftaunen annahm , und weis 
ser nach Fulda abführen ließ. Bon Sulda des 
— 82 förderte 
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förderte fie der Abt auf ihr Berlangen nach 
Srauckfurt am Mayn, worüberer, auf Albrechts 
Antifften , wie man vorgegeben , nach etlichen 
Monaten vor dem Altar erftochen worden. Zu 
Sraneffurt beneventirte man die unglückfelige 
Fuͤrſtin mit geziemenden Refpect als eine gewe⸗ 
fene Käpferliche Prinzeßin, fie ſeibſt aber zog ſich 
ihr umverdientes Elend fo herglich zu Gemuͤthe, 
daß fie nach neun monatlicher Zrift vor Kum⸗ 
mer geftorben , und von dem Era» Bifchoff 
zu Männg Königlih zur Erden beſtellet wor⸗ 
den. Marckgraf Dietrih , der Bruder des 
Tyrannen, kam nad) ſolchem Verlauff zu ihm, 
ſteilete fich gan ummiffend , und fragte : Warum 
ihn feine Gemahlin verlaffen hätte? Albrecht 
antwortete auf die boßhafftigfte Art : Sie härte 
mit einem feinee Edelleute gebuhket, und fen heim⸗ 
lich mit ihm davon gezogen. Marckgraf Dietrich 
wufte weht den Ungrund der Sache, jedoch vers 
varg er feinen Groll, und bat Albrechten, daß er 
Die zwey mit Fr. Margarethen, feiner beſchuldigten 
treuloſen Gemahlin, erzeugten Printzen, Friedrich 
und Tietzmannen, ihm zu erziehen uͤberlaſſen ſolte, 
Damit ihn das Andencken ihrer Mutter nicht ans 
Yuftig mache. Albrecht gab fie Marckgraf Die⸗ 
trichen, der fie mie fich nach Hauſe nahm, und bey 
heranwachſendem Alter, in Gefellfebafft feines eis 
genen Sohnes , wohlanferziehen, auch in den Waf⸗ 
fen unaufhoͤrlich exerciren lieſſe, weiler ſchon vot⸗ 
her ſahe, daß ſie mit der Zeit in Kriegen wider ihren 
ungerechten Vater, oder auch die benachbarten 
Herren viel zu thun bekommen würden, Er ver 
band 
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Band fie auch zur brüderlichen Eintracht‘ mit feis 
hen Sohne, den man wegen der ſchweren Zunge 
nur Tarta nennete, machte ihnen allenthalben gute 
Sreunde, hatte aber Doch einsmals das Unglüc, 
Daß felbige in den Händeln mit dem Erg-Bifchoff 
zu Magdeburg, einmal nebft ihm gefangen wur: 
ven, aus welcher Hafft fie fich Durch Lift loßge⸗ 
macht, eraberloß gekaufft, und endlich , nachdem 
er fih an dem Erg: Bifchoffftattlich gerochen , im 
Jahr 1282. fein Leben beſchloſſen. 
$. 2 So bald Marckgraf Albrecht den Tod 
- feiner Gemahlin vernommen , ließ er fich mit feiner 
Cunne von Iſenberg trauen , welche in waͤhren⸗ 
Den Actu ihr mie Albrechten erzeugtes Kind, Den 
jungen Ludovicum Apitium unter dem Rock vers 
bielte, und ihn durch Diefen in Teutfchland üblichen 
Gebrauch Der legitimarionis per fubfequens 
matrimonium ehelich und volbürtig zu machen ges 
dachte. Er ſelbſt, ver Vater, wurde auch gegen Die 
erſteren zwey Soͤhne immer mehr verhetzet, daß er 
ihnen fein Erb⸗Land gaͤntzlich zu entziehen trachtete, 
fo ihm aber die Stände geweigert, welche keinen 
foldyen über fich herrichen laffen molten , fo lange 
noch rechtmäßige Erb» Pringen vorhanden wären. 
Hieraus entftund auf beyden Theilen ein unendlis 
der Zanck. Albertus verpfändete die Stadt 
Weiffenfee an Landgraf Heinrichen in Helfen , es 
löften ſich aber die Bürger mit 600 Marck Sil⸗ 
bers, aus Furcht, befagter Randgraf möchte hiers 
Durch Urfache befommen , ſich auffs neue in die 
Zhüringifchen Händeleinzumifben. Annongı. 
brachen diefe Funcken zu einer öffentlichen Flame 
x 3 mie 
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me aus , indem die Grafen von Schmwarkburg 
und Beichling , famt denen von Schlotheim es 
mit den Pringen hielten, Die Stadt Erffurt aber, 
nebft denen Grafen von Kefernberg, Mühl 
und Gleichen dem Vater beyftunden. Marckg 
edrich, der Die Hiße feiner Jugend nicht baͤndi⸗ 
gen Eonte, wurde Durch den Grafen von Kefern, 
berg gefangen, und feinem Vater nach Wartburg 
ausgeliefert , wofelbft er Jahr und Tag in einem 
elenden Gefängniß geftecft, und vor Hunger dar⸗ 
innen crepiren müffen, dafern ihm nicht etliche feis 
ner Hofe: Leute durch Beftechung der Hüter Anno 
182. davon geholfen. Die Sache gerieth hierauf 
vor Käpfer Rudolphen, welcher den Bater mit den 
Söhnen zu vertragen fich bemühet , und dannen⸗ 
hero Albrechten zum Landgrafen in Thüringen, 
Fridericum Admorfüm zum Marcdgrafen zu 
Meiſſen, (welches Land nad) des Bettern Dies 
trichs Tode, und deffen Sohnes Friderici Tattæ 
ſreywillige Abtretung an ihn gefallen,) Diekmans 
nen aber zum Deren von Oſter⸗Lande beftätigte, 
Alleine Albertus fuchte mit Fleiß neue Hänpdel, 
Denn meil feine Söhne auf Käpferlihen Aue 
fprusb ihr eigenes Antheil Randes befommen , fo 
vermeynte er mit dem übrigen nad) Belicben zu 
ſchalten, und folches dem jungen Apitio zuzueigs 
nen. Allein die Stände ſchlugen ihm feinen Bor 
trag rund ab, und beyde junge Fürften proreflits 
ten eifrig darwider. Deffentwegen ergriff er an 
dere Mittel , ließ den Apitium durch den K 
legitimiren, verpfändeteviel Schlöffer, warb uch 
dem aufgebrachten Gelde junge — 
co 


— —— — — — ————— — — — — — — — — — — — — — 





VI. Capitel. 87 
contftituirte ihm eine eigene Hofftaat, und hieß ihn 
durch Die Damalige Art der Land⸗Plackereyen um 
ter den Nachbaren befandt machen. Marckgraf 
Sriedrich zu Meiffen fahe dig alles mit geoffem Ber» 
Druß an, und fieng defhalber feinen er Ab 
brecht zwiſchen Gotha und Eifenach, moraufer ihn 
auf die Feftung Landsberg fefte fegte, und fernerm 
Ybel vorzubeugen, bis in feinem Tod behalten wol⸗ 
te. Mitlerweil am Käpf. Rudolph ins Land Thuͤ⸗ 
ringen , und hielte Anno 1290. einen Reis » Tag 
zu rt , um Die unter vorigem Interregno einge 
ziffene Raubereyen nu bey folder Ge 
legenheit mufte Marcfgraf Kriedrich feinen arre- 
flirten Bater wieder loß geben, der nachmals im⸗ 
mer Ärger wurde , und Anno 1293. fein Thüringere 
Land an Käpfer Adolphen um 12000. Mard Sib 

-— oder 96000. Thaler damaligen Geldes ver, 
uffte, auch zugleich ſich anheiſchig machte, die 
Meißniſche Bergmwerde mit Lit und Gewalt in 
Faͤyſerliche Hände zu bringen. Inzwiſchen ftarb 
die Cunne mit ihrem Apig, Albrecht aber verhey⸗ 
rathete fich aufs meue zum drittenmal mit Frauen 
Adelheid des legten Örafens von Arnshaug Witt, 
me, einer reichen, ſchoͤnen und vernünfftigen Das 
me, deren Gelder geſchwinde durchbrachte, und fie 
damit fo fehr erzüente, daß fie felbft ihrem Stief⸗ 
Sohn Marckgraf Friederichen Gelegenheit gab, - 
Anno 1306. unvermerdt nad) Wartburg zu kom⸗ 
men, und feinen unarfigen Bater gefangen weg zus 
ten, der zu Erfurt arm und elend noch ganzer 

t Jahr gelebet, und Anno 1314. im 64ſten Fahr 
Des Alters geftorben, und in der Haupt-Kirche zu 
TR 4 unferer 
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unferer 2. Srauen begraben worden, wofelbft fen 
herrliches Grabmahl noch zu fehen ift. 
$. 3. Inzwiſchen mufte Friedrich mit Käpfer 
Adolphen blutige. Kriege führen , in welchen Das in 
Schwaben und am Rhein gefammlete Känferliche 
Krieges: Bold, mit Brennen, Morden, Rauben 
und Schänden, übler als die Hunnen und Heyden 
gehaufer z wiewohl ſich Die beyden Marckgraͤfli⸗ 
chen Gebrüder gewiß tapfer gewehrer, und viel 
taufend von Diefen Raub: Bögeln niedergemegelt, 
oder ihnen den Kohn ihrer verübten Grauſamkeit 
amd Zungfern » Schänderep Dadurch gegeben, daß 
fie denen bey Mittelhaufen gefangenen Schwaben 
Die Männlihen Glieder abfchneiden, und fienach 
Kaͤyſer AdolphsLager wieder zurücke fchicfen ließen, 
wie Schaffnaburgenfis begeuget. Die Thürins 
ger fangen hiervon folgendes Schimpff-Fied , fo 
beym Spangenberg in der Mannsfeldifchen Chro⸗ 
nic fol, 319. zu finden. 


I. 
ENTE Edeln an dem Rhine, 
Die ritten zudem Wine, 
Und famen unter Raſpenberg: 
Des Königed Hof Gefinde 
Ergriffen die GOttes Kinde, 
Und trieben fhmäheliche Werd. 


2. 
EHDtt mochte folches nicht leiden, 
Ahr? Beutel ließ er fchneiben, 
Das waren läfterliche Maͤhr; 
Sie han nach meinem Beduncken 
Ihre Heller alle vertruncken, 
Daß ihnen die Beutel wurden leer. 3.Da 
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Da fie anheime famen, . 
- Und ihre Weiber vernahmen, 
. Daß die Heller warn. verlohre, 
Sie wurden übel empfangen, 
Viel beffer wäre gehangen, 

" Dann leiden folche Schmach und Form. 
AInwiſchen lief der Krieg fehr zweiffelhafftig, und 
Marckgraf Sriedrich entführte feiner leßten Stieff⸗ 
Mutter , der vermwittibten Gräfin von Arnshaug, 
ihr 14. jähriges ſchoͤnes Sräulein, mit der er fich 
auf Confens der Mutter verheyrathere, hierdurch _ 
aber den Bater Albrechten noch mehr erbitterte, 
der ihm Deßhalben nach. Leib und Leben trachtete. 
Ich muß hierbey einen fonderbaren Streich: feis 
nes unerfchrockenen Muths erzehlen. Als er feis 
nen Water Albrechten nad) der legten Gefangen 
nehmung nach Erfurth gefchafft, und fich felbft auf 
dern Schloffe Wartburg vor Eifenad) befand,bes 
gab es fich zu feiner groffen Beftürgung, daß der 
Käpnferliche Stadthalter in Thüringen, des Abt 
Heinrichs in Fulda Bruder, wie auch dievon Er⸗ 
fureh, Mühlhaufen und Nordhaufen, Das Schloß 
Wartburg hart belagerten, und zu ungeitigens 
Gluͤck Marggraf Friedrichs Gemahlin eine Toch⸗ 
ter gebahr, die er aus Mangel eines Prieſters nicht 
konte tauffen laffen. Unſer Marckgraf feste dem» 
nach am achten Tage nach der Geburt die Säugs 
Amme mit dem Rinde auf ein ‘Pferd, nahm zehen 
tapffere Mitterzufich, und rittebey der Nacht aus 
Dem Scloffe. Die Belagerer vernahmen füls 
shes,und ſchickten ihm eine Boch Reuter ar 

| 5 
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Fuſſe nach. So fleng auch Das Kind untermwegen: 
san zu ſchreyen, und nöthigte den Vater, eine Si 
le fi zu.halten, biß die Amme des Kindes Durſt 
ımit ihren Bruͤſten geftilet. Solches alles fahe 
Ider vedliche Vater mit unerſchrockenen Augen an, 
und hatte durch Göttliche Gnade das Glück, daß 
mittlerzeit, Da das Kind an den 'Brüften der Am⸗ 
'me lag, die nadhjagende Feinde entweder aus 
Furcht, oder —— nicht zu ihm gelan⸗ 
gen konten. Alſo entkam er nach Tenneberg, wo 
er Das Kind durch den Abt zu Reinhardsbrunn 
tauffen, und Elifaberh nennen ließ. Inzwiſchen 
fammiete er duch Hertzog Heinrichs zu Braun 
ſchweig, feines Schwagers, wie auch feines Bru 
bers und des Thüringifchen Grafen Hülffe, 336, 
Reuter, und 100, Wagen, die brachte er glücklich 
nach Wartburg zum Succurs, Priegte den Kaͤh—⸗ 
ferlichen General, einen Grafen von Wildenau, 
am Heil. Chriſt⸗ Tage gefangen, dem er, als det 
Abt zu Fulda, fein Bruder, ihn bedrohlich abſo⸗ 
Derte, den Kopff abſchlagen, und Damit Diefer Ber 
lagerung ein Ende machen ließ. Im Eingang des 
‚Worten Jahres, verfchrieb er Die Stände” aus 
‘Thüringen und Meiffen nach Erfurth, wo fieihm 
| (digten, und die Widerfpenftigen vollends zu 
aaren trieben. In Meiffen machten fich Die 
änferlichen noch etwas breit,fie wurden aber von 
Marckgraf Dietzmannen gezuͤchtiget, und Die wi⸗ 
Derſpenſtigen Prælaten, fo es mit den Kaͤyſerlichen 
hielten, bekamen auch ihren Lohn. 
$. 4. Dieſe heßliche That disrecommendirte 
Kaͤyſer Adolphen _—. bey dem er Die 
Ehur 
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Chur⸗Furſten felbige zuc Haupt-Motiv feiner Abs 
ſetzung angaben, und Hergog Alberten von Defter: 
veich zum Käpfer erwehleten, welcher Adolphen in 
Öffentlichen Felde erlegte. Doc desivegen mar 
der Kriegnoc nicht aus. Denn die Nachkommen 
Käpfers Adolphi hingen ſich an Känfer Alberten, 

‚nad dem Adolph aus dem Wege war, nun. 
nicht mehr Urſache mit ihnen zu zürnen hatte, und 
Anno 1307. unter Graf PBhilippen von Naßau ein 
neues Krieges⸗Heer von Schwaben und Deftereis 
cheen ins Dfter-Pand fchickte, welche überall fehr üs 
bel gehaufer, Röthau und Lobftädt eingenommen, 
und Leipzig zu belagern willeng gemefen, worinnen 
Die beyden Marckgraſen Damals ſich befunden, die 
aber mit ihrer gefammleten Ritt ı gand»Mi- 
liz, Buͤr gerſchafft, und dreyhundert Braunſchwei⸗ 
giſchen Reitern / Dem Feinde entgegen zu gehen ſich 
entſchloſſen. Diefen Haupt-Streich glücklich aus zu⸗ 
fuͤhren, geſchahe erſtlich ein feſtes Buͤndniß unter dem 
gantzen Corpo, Gut und Leben biß auf den letzten 
Bluts-Tropfen beyſammen aufjufegen. Hierauf 
hielte man einen allgemeinen Bet-Tag, jeglicher 
beichtete, empfleng Das hochwürdige Abendmahl, 
that zu den Heiligen gewiſſe Gelübde, und verfprach 
in anr:< um eine Parthie der zu erlangenden Beu⸗ 
tein die Kirchen. Bon Weibern und Kindern ge⸗ 
ſchahe gleichfals ein groffer Zulauff in alle Kirchen 
und Eapellen , fie befahlen die Ahrigen in GOttes 
und Der igen Schuß, und beteten inbrünftig» 
lich daß SD dem Toben der Feinde fteuren, 
ihren Landes Fürften Sieg verlephen , und fie; 
ſamt allen Bürgern und Soldaten, frifch u 
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fund erhalten wolle. Nach diefem hat: Marckgraf 
iderich alles Volck zu wafnen, und auf dem 
arckte zu erfcheinen befohlen,da er denn in Gegen⸗ 


wart Marckgraf Diegmanns fie gnädigft gegruͤſſet, 
und folgender Maffen angeredet haben fol: 4 


* 
Es iſt vor jedermans Augen fund und offenbar, Liebe Ge⸗ 
treue Bürger und fapffere Krieges : Leute, in was vor eis 
nem Stanve die Sachen fich befinden. Wir find von dems 
jenigen, von dem ed keinesweges gefchehen folte, gleichſam 
öffentlich verfauffer,und gefauffet von denen, weldye ihr Amt 
beffer in acht nehmen, ‚und darauf bedacht feyn folten, wie 
Eltern und Kinder, ſo aus Widerwärtigkeit des Gluͤcks uns 
eind worden, wiederum mit einander verföhnet werden 
möchten. Aber eift der erſte ungerechte Käufer, (Känfer 
Adolphus) nicht ungeftrafft blieben, fondern von demjenis 
gen (Kanfer Albrechten) in einer öffentlichen Feld⸗Schlacht 
erfchlagen worden, welcher, ob er zwar ſich anfänglich ſtelle⸗ 
te,ald wolte er ung den Frieden gönnen, doch bald hernach, 
über und wieder Verhoffen, feine Meinung geändert, in die 
Sußftapffen des von ihm ÜberwundenenKäuffere getreten, 
und ißo feinen Pand-Näuber mit einem Diebifhen Krieges» 
Volck, , ind Land gefchicket, und als die Nerachteften Leibei⸗ 
gene, in eine fchändliche Dienftbarfeit hinweg zu führen, 
Diefer,ob er flolger und hochmuͤthiger, oder unbarmhertzi⸗ 
ger und graufamer fey, Fannicht wohl geurtheilet werden. 
Traun als er das Ofl-Land ihm untertoürffig gemacht, hat. 
er darum Feine Feindſeligkeit unterlaffen,fondern mit Brand, 
Raub, Mord Frauen⸗ und FJungfrauen Schänden,und ans 
dern erſchrecklichen Unthaten alles erfüßet, und weder 
Weltliches noch Geiftliches gefchoner, bahero er GOttes, 
als eines gerechten Richterd und Raͤchers aller Laſter und 
Schanden, gerechter Straffe und Rache gewißlich nicht ent». 
gehen wird. Don diefem höchften und himmliſchen Nächer 
verfpreche ich euch einen gewiſſen Sieg,fo ihr nur den Mut 
habet, den eure Eltern und Borfahren gehabt, welche fa 
Horfunfjig Jahren, ingeringer Anzahl;einegroffe a 


’ 
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Heinde,foin diefen Landen gleichmäßige Veroͤdung fliffte 
ten, biß aufs Haupt erleget haben, Dieſes fol euch zum Ge» 
daͤchtniß ein fröliches Erempel, und zur Nachfolge der 
Zapferfeit eine nügliche Lehre ſeyn. Seyd eingedend der 
Bäterlichen und GroßVaͤterlichen Tugend: Gedencket, daß 
ihr für euer Hauß und Hof, für GOttes und der lieben Hei⸗ 
ligen Kirchen, für euer Baterland, in welchem ihr geboren 
and erzogen feyd, für eure Weiber und Kinder, ja für euer 
Leben und Freyheit flreiten follet. Ich wil euch mit mehre- 
zen Worten nicht aufpaltennod) befchweren,damit es nicht 
das Aufehen gewinnen moͤchte, als hätteich an der Tugend 
und Zapferfeit meiner redlihen Bürger und Kriegs Reute 
einigen Zweiffel,oder als wolte ich itzo auf dem Plage mehr 
Worte machen als inder Schlacht mit der That beweifen, 
Ich, und diefer mein Herr Bruder, (hiemit auf Marckgraf 
Dietzmann zeigende) tollen getwaffuet vor euch herziehen 
Bir wollen am erften die Feinde angreiffen, und wo der 
Streit am hefftigſten feyn wird, wollen wir ung mitten inne 
finden laffen. Folget ihr nur duch GOttes Hüiffe unferer 
als eurer Heer Führer Verordnung und Thaten ſo konnet 
ihr euch verfichert halten, daß wir mit euch gleiches Gluͤck 
und Ausgang dieſes Streits haben werden. 

Auf folche Anrede gefihahe eine gemierige Ant» 
wort, und des folgenden Tages, nemlich am zr. 
May, Der Aufbruch nach Lucka, bey Altenburg,mo 
des Zeindes Lager fund, Marckgraf Friedrich ließ 
fih feinen Helm, welcher mit zween verguͤldeten 
Löwen , nemlich dem Meißniſchen und Oſtlaͤndi⸗ 
ſchen gezieret war, geben, und indem er ihn aufge⸗ 
ſetzt, brauchte er dieſe Worte zu feinem Hof⸗Jun⸗ 
cker: Seute binde mir an mein Meiſen und 
Oſtland, oder kuͤnfſtig keines mehr. Wovon 
nachmals die Verſe ſind geſungen worden: 

Heute binde mir auf Meiſen, 
Auch Thüringen und Pleiſen, 
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Alles was meiner Eltern ward, 
GOTT Helffe mir zu dieſer Fahrt, 
Als wir von GOtt und Recht haben, 
Damit will ich an die Schwaben. | 
Hiermit fehlug er auffein Schwerdt , befah GOtt 
nochmals feinegerechte Sache, undritte zum Pe 
ters Thor hinaus. Federman fehrie gen Himmel 
mit aufgehobenen Händen, und wuͤnſchete ihm 
Glück und Sieg aufden Weg. Die Fortziehen⸗ 
den nahmen unter vielem Weinen ihren Abfchied, 
und wurden von den Prieftern hinaus gefegnet, 
gleich Leuten, die in ihren offenbahren Tod renne 
ten. Die Hinterbliebenen fehloffen die Thore zu, 
Behreten wieder in die Kirche, und hielten mit fer 
nerem Beten an. In der Stadt wurde eine allge⸗ 
meine Stile, und jederman ertvartete den Aus» 
gang des Treffens mit höchfter Ungedult. Marc 
graf Sriedrich theilte fein Bolck in ſolche Schlacht⸗ 
Drdnung, daf die Thuͤringiſche und Dftlänvdifche 
‚Infanterieden Vorzug, die Meißnifheden Nach⸗ 
zug die Meißnifche und Oftländifche Reuterey den 
* und lincken Fluͤgel, die Braunſchweigiſche 
Reuterey aber den Hinterhalt fuͤhreten. Die 
Schwaben kriegten zeitig Kundſchafft davon, 
lachten aber nur daruͤber, und nenneten es ein zu⸗ 
ſammen geraffetes Bauren⸗Volck, ſetzten ſich au 
deßhalber in langſame Poſitur. Allein Marck⸗ 
graf Friedrich kam ihnen mit ſeinen Oſt Laͤndern, 
und Marckgraf Dietzmann mit feinen Meißnern, 
mit verhängter Lange fo gefehwinde auf den Half, 
daß fie weichen, und nach einem fünffsftundigen 
Gefechte Das gange Feld räumen a Di 
| * 





VII. Capitel. 9 


Marckgraͤflichen wolten anfangs Bein Quar⸗ 
tier geben, ſondern ſchlugen alles ohne Barını 
hertzigkeit todt. Daher find ver Schwaben in 
Die ſechig Schock, das ift 3600, auf ver Wahl⸗ 
ſtatt geblieben, und die übrigen in ſolche Todes: 
Furcht gerathen, daß ihrer viele die Pferde ſelbſt 
niedergeftoffen,, und fich in Deren aufgefchnittene 
Baͤuche verſtecket. Sie verbargen ſich auch unten⸗ 
wegens in Die Back⸗Oefen, in derer einem fünffe 
von einem alten Weibe mit der Gabel oder dem 
Brat-Spieß gefpieflet worden. Ihre Niederlage 
war fogroß, daß man nachmals von Leuten, Diein 
ihr Unglück rennen, das Sprichwort gemacht: Es 
wird ihnen geben, wie den Schwaben zu 
Aucka. Markgraf Friedrich berichtete dieſen 
eg alſobald an die ehrlichen Leipziger, Die ihrem 
riumphatori mit Freuden entgegen zogen, wo⸗ 


rauf er neh hertzlichem Dand die Kirchen reichlich 


$. 5. Marcgraf Dietzmann, der ſich bey obi⸗ 
gem. Treffen ſtattlich fignalifiet, harte Das Uns 
‚ daß er auf Anftifiten Graf Philipps von 
| ‚ eben DIE Fahr in der Thomas-Kicche zu 
Leipzig, als er der Ehrift-Nacht beywohnete, in 
dem &hor da er Eniendfein Gebet verrichtete, von 
einem Meuhel- Mörder erftochen worden. Man 
bat Diefen Schelm auf die: fhredlichfte Art ges 
martert, mit Ruthengeftrichen, mit glüenden Zar 
gen geriffen , Arme und Beine entzwey gefhlagen, 
und. ihn lebendig aufs Rad geleget ; aber Doch hat 
ee nichts wichtiges bekandt, noch den Anftiffter dee _ 
Mords entdecket. Alſo brachte dieſer 8 

ar 
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war in ſeinem Thun gerecht, ſanfftmuͤthig, zugleich, 
wo es ſich gebuͤhrete, ernſthafftig, ein braver und 
gluͤcklicher Soldat, der die Waffen allemal am 
erſten an und am legten abgeleget. Sein entſeel⸗ 
ter Coͤrper iſt zu Leipzig in der Pauliner Kirche: 
vor dem hohen Altar Fürftlich begraben , und ihm 
von dem berühmten Poeten aus Floreng, Dantes : 


Aligerius genannt, der aus Italien geroiffer Urs 


fachen halber flüchtig fidh gleich) damals in Sachs 
fen aufhielte, folgendes Epitaphium gemacht, wel⸗ 
ches neben dem Altar aufeiner Taffel mit guͤldenen 
Buchſtaben gefchrieben, und auf feiner Starua im 
gedachter Kirche nachzufehen , auch in M. Sal 
Stepners Infcriptionibus LipfienfibusL. 1. p. 13 
num. 44. julefen ift: 2 
Tiz ego fum mannus, me olim genuere Parentes: 
Albertus Princeps. Margaquereta pia. 
Imperium titulumque dedit Thuringia nobis, 
Marchia Lufati®, Mifena & ipſa potens. 
Quag; patet vetusin planis Libonotria campis, 
Et quæ montano flumine Plifsna lavat. 
Frater erat Zridericus idem Mavortius heros, 
Pro patria mecum prelia dura tulit. 
Nam fuperare datum eft nobis vietricibus-ar« 
mis 
Bojemiæ populos, Saxonizque Duces. 


Marchio de Brenneburg. Woldemar nomine 


l 8 
Agmine devictus vincula noſtra tulit. 
Aſcanius 


ap fein Leben nur auf 37 Jahr, und hatte = 
von feiner Gemahlin , Sr. Jutta, Grafens Bew 
zu Henneberg Tochter, Eeine Erben. & 
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Afcanius Princeps cecidit quoque cufpide 
, ee. noftra, N 
- Sed vitam fupplex is mifer emeruit, — 
Romulidum Reges, Albertw, Adolphüs & alter, 
Non poterant noftras frangereMarte.pianus, 
MViribus , ö pietas, fed noftris terga dederunt; 
- .Czfareis opibus tune ego dives eram, 
Innumeri noftro & cæſi ſunt enfe Suevi, 

Audentes patrios follicitare Deos. 

Omnia fic vici, durum fedvincere fartum _ 
. Non potui, Lachefis quod dedit arra mihi, 
Objecit illa mea crudeli pectora ferro, 

Dunn ftereram incautus in medio Eccleſiæ. 
Sic vietor vietus cecidi, fed nulla triumphos, 

Et laudes meritas non capit ulla dies, 

Wie felbiger — wegen des Stadt⸗ 
Grabens abgebrochen worden, und die Muͤnche 
den Altar auch beſſer herein ruͤcken muſten, iſt fein 
Grab zugleich eröffnet, die Gebeine heraus genoms 
men, und wiederum in dem iegigen neuen Chor vor 
den hohen Altar begraben worden, da man denn 
feine Hirnſchale fehr groß, und bey derfelben ein 
fchön rörhlich braunes Haar gefunden. 

5.6. Nachdem nun Friedrich folchergeftalt kei⸗ 
nen Feind mehr um fich fahe, wolte er die Kriegs⸗ 
Koften nicht umfonft angemender haben, und 
nahm die Reichs⸗Staͤdte Altenburg, Zwickau und 
Chemnig ein, hielte es auch dem Haufe Defterreich 
zum Tort mit Käyfer Ludwigen aus Baͤyern wider 
Kaͤhſer Sridrihen. Als nun jener fich bey der 
ae yo — — — 
ihm zur Danckbarkeit Die Einnahme beſagter 

G Reichs⸗ 


— 


. 
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Reichs⸗Staͤdte. Man muß aber die Reihe-Stadt 
Altenburg von dem Burggrafthum Altenburg 
wohl unterfcheiden, welches bereits Albertus De- 
gener Durch Heyrath mit feiner Gemahlin Mars 
geretha an ſich gebracht, und thut ihm nichts, Daß 
noch Anno 1319. ineinem Sächfifchen Diplomare 
beym Lünig P.S.Cont, 2. n.7. Burggraf Albrecht 
von Altenburg vorfommt , fintentalen Derfelbe nur 
den Tirul geführt, das Land aber nicht mehr be⸗ 
feffen. Seine übrige Zeit brachte er mit Zerftör 


_ zung der Raub» Schlöffer zu, Friegte auch aufs 


neue mit Marckgraf ABoldemarn zu Branden⸗ 
burg Händel, der ihn fieng, und nicht eher loß 
ließ, als biß er die Lauſitz, Landsberg und Eckarts⸗ 
berg abzutreten, und 30000, Mare Silber zu 
bezahlen verfprach. Alleine Diefes im Gefängniß 
abgenöthigte unbillige Berfprechen erachtete fich 
Friedrich zu halten nicht fehuldig zu fepn, fondern 
gieng Woldemarn zu Leibe, und züchtigte ihn mies 
derum hart, brachte auch fonft fein ganges Leben 
unter folchen Troublen zu, biser Anno 1326. ſtarb, 
und in der St. Catharinen⸗Kirche zu Eifenah be 
graben worden. Seine erfte Gemahlin war eine 
Erbin der Graffchafft Arnshaug, und brachte ihm 
Jena, Lobda, Neuftadt an der Drla, und Arnds 
haug zu. Bon der andern Gemahlin zeugte er 
Ku) Söhne, beede Friedrich genannt, Davon der 

(tere, fonft $riedrich der Lahme, Anno zzıs, an 
einem Pfeil: Schuß vor Zwickau ſtarb, der andere, 
Marckgraf Fridericus Severus, oder der Ernſt⸗ 
baffte, die Linie fortgepflanget hat.a) ' $.7, 

2) = Frid, Admorfo hat A, 1675. Seligm. eine Dif. ge 

aluen. - 


% 
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8. 7. Diefer tapfere Fürft war ı5 Jahr alt, wie 
fein Herr Vater ftarb, und ſtund erftlich unter Graf 
Seinrihs von Schwarsburg, nach deſſen Tode 
aber unter Heinrichs des Voigts zu Plauen, eines 
Flugen und braven Mannes, Bormundfcbafft, 
welches fein Herr Bater in einem Teſtament alſo 
verordnet haben ſoll. Gewiß iſt, bezeugen es auch 
Die nach dem Zeugniß Beckleri p. 46. im Reußis 
fhen Archiv befindlichen Briefe, Daß Käyfer Lu⸗ 
Demwig diefe Bormundfchafft beftätiget, und nach 
Deren Endigung dem Reuflen feines Wohlverhals 
tens halber einen Schein ausgeftellet. Sein Bas 
ter harte ihn amKönig Johannſens in Boͤheimb 
Tochter verlobet, die er aber auf Zureden Kaͤy⸗ 
fer Ludovici IV. von IBartburg wieder nach 
Haufe gefchickt, und fi Anno 1329. mit Fräus 
lein Mechtild, des Käyferse Tochter vermähs 
feet : worüber König Johannes fo vol Unmuths 
worden, Daß er ein groß Theil der Laufig durch 
öffentlichen Krieg an Boͤheimb gezogen, und feis 
ne Prinzeßin an König Johannem in Franck⸗ 
reich vermäbhlet. Anno 1330. hielte er zu Pegau 
mit etlichen benachbarten Fürften und Herren 
einen Thurnier, und hafte das Unglück, daß er 
im Mennen mit einer fcharfien Range in die 
Schoß geftochen wurde, und fich ganger vier 
Wochen Bettzlägerig halten müffen. Als Anna 
1332. Die Herren von Treffurt mit Rauberep Die bes 
nahbarten Herrfchafften Eißfeld, Thüringen und 
Heſſen fo fehr beſchwereten thaten die drev Ders 
von, Maͤyntz, Heſſen — mas), 

2 
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und nahmen ihnen ihr Treffurt weg, welches fie, 
befage des beym Lünig deanno 13 33. Cont. 2. 


P.S.n.9. befindlichen Vergleichs, unter einander 
gemeinfchafftlich behalten, und noch befigen. Hier 
auf 309 er Dem König Eduardo IV, in Engelland 
wider Philippum den Schönen, Königin Srandı 


reich , mit einer anfehnliden Mannfchafft zu Hülfs 
fe, auf welchem Zuge, alsihn der Engliſche Könt 
zum Ritter ſchlagen wolte, er ſich Durch nieman 


anders, ald feinen Ritter von Wangenheim, ein 


verguͤldetes Schwerdt und Sporen angurten lafs 
fen. Nach feiner Rückkehr nahm er feine einzige 
Schmefter , Sr. Elifabethen, die fonft Landgraf 
Seinrich den Eifernen zu Heſſen geheprathet, und 
von deffen Bruder, aus unverdientem Haß, Eher 
bruchs befchuldiget wurde, zu fih. Er trieb auch 
Durch einen dreyjährigen Krieg den Grafen von 
Wenymar fo fehr indie Enge, daß nach deffen Tos 
de, laut gemachten Bertrags, die Sraffchafften 


Weymar und Drlamünde an fein Landgräfliches 


Hauß gediehen. Diefe Grafen von Drlamünde 


waren in alten Zeiten ſehr mächtig, angefes 
hen nicht nur eine Linie derfelben viele Marckgras | 
fen über gang Thüringen. hergegeben, fondern fie 
haben auch vor fich einen grofien Theil von This 
ringen beſeſſen. Wie denn ihre Herrſchafft Rap 


fenburg bey Ecfartsberge, Droifig bey Zeig, fo itzo 
denen Grafen von Hoym gehört, Wiehe iso ein 
Wertheriſcher Sig bey Beichlingen in der 
güldenen Aue, welche von Drlamünde an 
Schwartzburg, und von diefen an die Herren Wer⸗ 
ther gedichen, Weymar, Drlamünde am Ausfluß 

der 
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ee — ⸗ 
der Orla, und viele andere Oerter in ſich begrif⸗ 
fen, und ſich fo gar bis in Francken erſtreckt, allda 
ſie Plaſſenburg und Culmbach, wie auch ein Stuͤck 
in Henneberg beſeſſen. Tolner. in Hift. Palat. 
Sleichfalls brachte er durch vieles Streiten mit Dem 
Era Bifchoffe zuMäpng, die Herrſchafft Salga an 
ſich, und machte fich durch feine Macht ein folches 
Anſehen, dag, als Kaͤyſer Ludwig Anno 1347. ftarb, 
die Teutſchen Fürften ihr Abſehen auffeine Perfon 
gerichtet, und ihm die Käyferlibe Würde anges 
fragen , Die er aber, um weitläufftige Unruhe mit 
dem mächtigen Könige Carolo in Böheim zu vers 
meiden, befcheidentlic) refufirt , und für folche Ent⸗ 
Kölieffung mit 10000 Marck Silbers von ihm bes 
ſchencket worden. Er ftarb nicht lange hernach 
Anno 1349. im 39.%ahr feines Alters , und wurde 
in Das Klofter Alten-Eella, in die von ihm feloft 
geftifftete Fürften-Eapelle, neben feiner Gemahlin 
Mechtilden, welde drey Fahr zuvor Todes verbli- 
chen, beerdiger. Mit felbiger hat er ſechs Söhne und 
vier Töchter gezeugt,, von denen der älteftefamt zwo 
Töchtern noch vor Dem Vater ins Grab gewan⸗ 
dert. Von denen andern Söhnen fturben Sig- 
mund und Ludwig auch gar baide, und die übris 
gen Drey ſtunden unter des ältern Vormundſchofft, 
und regierfen gemeinfchafftlich , bis fie Anno 1370. 
 Kheilten, und $riedrich das Oſter⸗Land, Balser 
Zhüringen, und Wilhelm Meiſſen befam. Fries 
derich hat den Stamm fortgepflangt , ſintemalen 
Baltzer in feinem Sohn Friedrichen dem Einfäls 
figen ausftarb, und Wilhelm gar ohne Erben An- 
no 1410.abgieng, Jedoch find beede gar wohl zu 
G3 mercken, 
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mercken , und zwar Wilhelm deswegen, weiln er - 
die Herrſchafft Rieſenb. in Böhmen und Send. von 
denen Befigern an fi) erhandelt, und Königftein 
und Pirna mit Waffen an ſich gebracht. Baltzer 
aber deßwegen, weil ermitfeiner Gemahlin, einer 
Burggraäfin von Nürnberg, Eihfeld, Hildburghaus 
fen und Heldburg, fo vondenen Hennebergern eben» 
falls Durch Heyrath an die Burggrafen gediehen, 
zum Heyraths⸗Gut befam, und nach Abfterben 
des legten Grafens von Kefernberg ale Lehn⸗Herr 
dieſe Graffchafft einzog, auch fonften Gerftungen 
vom Abte zu Fulda erfauffte ; mie folches alles 
Tenzel. in feinen Hennebergifchen Zehenden , und 

Fabricius Orig, Sax.L.6. p. 661. bezeugen. 
$. 8. Beſagter Sriedrich der Strenge nahm, 
wie bereits gedacht, in der Theilung mit feinen 
Brüdern , davon das Diploma beym Lünig a) 
fiehet, das Dfter-Pand, undließ Baltzern Thürins 
gen, und Wilhelmen Meiffen. Allein Baltzer und 
Wilhelm haben ihre Lande bald darauf wieder 
zufammen geworffen, und padta mutus fucces- 
Jionis errichtet, Doch aber befondere Regierungen 
behalten, wie die Urkunde beym Lünigc. 1. n.18. 
wiederum bezeuget. Friedrich aber behielte feis 
ne Sachen vor fid) , bis endlich nach feinem Tode 
feine Söhne, Sriedrich der Streitbare und Wil⸗ 
helm Anno 1403. auch mit in dieſe Gemeinſchafft 
traten. b) Aiemohl daſſelbige bald auffhörte, 
indem Anno 1410. Wilhelm von Meiffen verftarb, 
da 











a) Cont,2, », ı7, 


b) Dag Diploma fieht beym Lünig, m, ar, 
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da ſich denn die uͤbrigen zwey von einander ſon⸗ 
derten.a) Sonſt find von dieſem Friderico Stre- 
nuo noch unterſchiedene Dinge zu behalten, welche 
ein Moment in denen Geſchichten geben Fönnen. 
Das erftere ift, daß er mit feiner Gemahlin, Catha⸗ 
ring, Graf Heinrichs zu Henneberg Tochter , dag 
Amt und Stadt Coburg famt Sonnenberg an 
fih gebracht, nachdem er fich lange mit ihrem Bas 
fer, fo die Ehe⸗Pacta nicht halten wollen , deßwegen 
im Selde herum gefchlagen. Es ift diefe Cathari⸗ 
na Diejenige , von welcher Chur» Fürft Sriederich 
IH, zu Lucas Cranachen, als ihm derfelbe feine Ah⸗ 
nen mahlen mufte, ſagte: Er ſolte ihm dieſe Sen 
ne recht mahlen, weiln fiedem Haufe Sachfen 
ein gut Ey — An. 1357, bekam er Händel mit 
Heinrich Keuffen Voigten zu Plauen,dem erZies 
genrüd , Triptis, Stein, Weida und Ronneburg 
abnahm, davon Ziegenrüc,, Triptisund Weida b) 
zur Zeißifchen Landes-Portion, Ronneburg aber 
itzo zum Hersogthum Altenburg gehören, fiehe un 
ten in Der Greographie bey Ronneburg. So hatte 
er auch Händel mir denen Grafen von Schwartz⸗ 
Burg. Denn als mit Heinsichen dem XIIX, Die Li⸗ 
nie Käpfer Günthers von Schwarsburg ausftuch, 
und Sranctenhaufen nebft Arnſtadt verlieffe, 
wolten es Friedrich und Balthafar vor einen 
Lehns: Fall anfehen, und dieſe Pläge einziehen. 
Allein Die übrigen — — Agnaten 
| 4 


brach“ 
a) Lünig, 2.19. | 
b) In Fünigs RA. Conz, 2. T. 4. flehen unter denen 
Reußiſchen Urkunden gar viel Diplomara, da Adtora- 
ei de Weiaa vorkommen. 
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brachten es durch Vergleich dahin, dag Ihnen viele 
Staͤdte gelaffen wurden, wovor die bey Jena lies 
genden nunmehro wüften Schlöffer , Kirchberg, 
Widberg und Greiffberg, a) denen Lehns⸗Herren 
gelaffen werden muͤſſen. Es haben diefelben vor 
derfelben Zeit den Burckgrafen von Kirchberg ge 
hört, welche fie an die Schwartzburgiſchen verpfäns 
det und endlich gar uͤberlaſſen. Endlich ift noch 
zu behalten, daß er Die Herrſchafft Sangerhaufen 
Anno 1370. von Hertzog Magno Torquato von 
Braunſchweig erfaufft,und im Jahr 1380. verftors 
ben, nachdem er zwey Söhne, Sriedrichen den 
Streitbarenund Wilhelmen hinterlaffen. Der 
legtere ift zwar gar balde wieder ohne Erben ge 
ſtorben, der erftere aber hat den Stamm fortge⸗ 
pflangt, und noch Darzu feine Yande mit einem vor» 
trefflichen Kleinod dem Chur » Fürftenthum zu 
Sachſen vermehret, Daheres nöthig feyn wird, von 
ihm einen neuen Periodum anzufangen. 


Das VII, Capitel. 


Don Chur⸗Fuͤrſt Sriedrichen dem 
Streitbaren. 
I 


$. I. 
RR Bbemeldete beyde Söhne Friederichs 
Dr Des Strengen, nemlich Fridericas Det 
U) Streitbare und Wilhelm, konten ſich 
anfänglich der Theilung halber nicht — 






a) Treiber, Gencalog. Schwaræb. P.33r 
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biß fie endlich Anno 1415. auf zwölf Jahr eine 
Theilung a) madıten, mit Dem Anhange, Daß wenn 
alsdenn einem von beyden feinen Theil nicht mehr 
anftehen folte, er des andern yeinesnehmen möchte, 
Wiewohl auch vieles nicht lange gemährer, fintes 
malen dee Todt Markgraf Wilhelmen ohne Er» 
ben dahin genommen, und ung Stiedrichen den 
Streirbaren alleine zu betrachten überlaffen. 

$. 2. Diefer kauffte Anno 1400, noch ben Leb⸗ 
zeiten und in Gefellfchaffe feines Bruders die 
Stadt und Amt Königsberg in Francken, von 
Biſchoff Gerharden zu Wuͤrtzburg, einem geboht⸗ 
nen Grafen von Schwartzburg. Als aber Anno 
1547. Chur⸗Fuͤrſt Johann Friedrich in des Reichs 
Acht verfiel, gab Käyfer Earl V. foldyes Chur 
Fuͤrſt Albrechten von Brandenburg , der es auch 
Anno 1549. zu Lehn empfieng. Wiewohl es nach⸗ 
gehends wiederum an das Hauß Sachſen gedie⸗ 
hen, und jetzo Denen Hertzogen b) von Hildburghau⸗ 
ſen zuſtehet. 

S. 3. Anno 1412, gieng er mit feinem Bruder 
Wilhelmo nah Thüringen, und foderte „die 
Städte Gotha und Eiſenach auf, weiln Graf 
Günther von Schwartzburg, deffen Tochter Lands 
graf Friedrich zur Ehe hatte, alles nach feinem 
Willen regierte, und garvorhaben mochte , einen 
Theil von Thüringen in Mäpnsifche oder Heßi⸗ 
(he Hände zu pielen. Alldieweiln ihm aber Marck⸗ 
graf Sriedrich ſo gefchtwind über den Hals kam, 
wufte er fich weiter nicht in mehren , ale daß ereis 

$ nen 


=) Die Urkunde ſteht beym Länig, —E Annal. p. la 
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nen übel bewaffneten. Troup eines ungeübten 
Land⸗Volcks zufammen raffte, welches mit aller 
hand Trefeber:Seräthe aufgezogen fam, wovon 


derfelbe Krieg der Slegel-Krieg genennet murde,mel 


her mit dem Tode Graf Guͤnthers ein Ende nahm. 

$. 4. In dem Kriege wider die in Böhmen ra⸗ 
fenden Hußiten, hat er zwar vieles Volck und Geld 
eingebüffet,, aber auch durch fein unermüdetes Ans 


halten den Känfer Sigismund, als damaligen 


Böhmifchen König, ſich dergeftalt verbunden ge 
macht, daß er ihm Anno 1420. die Anmwartfchafft 


auf das auf dem Sall ftehende Ehur-Fürftenthum 


Sachſen ertheilet , welches nach der Acht Heinrich 
Des Loͤwens an Bernharden von Afcanien gedies 
ben, und bey deffen Nachkommen über zwey huns 
dert Fahr bis auf Albertum III. geftanden. Denn 
als derfelbe Anno 1422. ohne Erben mit Tode abs 
gieng, belehnte Kaͤyſer Sigismund gedachten Frie⸗ 
derichen Damit , wie Davon der Lehn⸗Brieff beym 
Lünig vona) 1425. zu leſen. In diefem Lehm 
Brief ift fonderlich merckwuͤrdig, daß ihn der Kaͤy⸗ 
fer nebft undüber der Ehur mit der Pfalg und 
Hauß zu Alſtaͤdt, der Grafſchafft Brene, ir. mit 
dem Burggraftbum Magdeburg und Gras 
fen-Bedinge zu Galle beleihet. Denn da wird 
von Seiten des Chur» Haufes Sachen hieraus 
unter andern ein £rifffigeg Argument genoms 
men, daß die Pfaltz⸗Grafſchafft Sachfen m. 








a) Part, Spec. Cont,r, Muller. in Annal, pı 13. 


b) Dominus Griebner in Diferty de Comitia Palarinatus Se 


zen, Eldori propria, 





— — | 
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Annexum der Ehur- Würde, und die Burck— 
grafſchafft Magdeburg ein a) unmittelbares Reiche» 
Lehn ſey. Bon der Srafihafft Breneiftzu wife 
fen, daß felbige nicht, wie einige fälfhlich vorge 
ben wollen, ein Stuͤck der Saͤchſiſchen Pfaltz fey, 
fintemalen dafelbft nie ein Käpferlicher Palaftb) 
gewefen : Sondern es haben es gewiffe Grafen 
aus Wettiniſchen Stamm befeffen, nad) deren 
Abgang es an Chur Fuͤrſt Rudolph I. zu Sad. 
fen, wegen feines Baters Schweſter, fo den legten 
Grafen zu Brena zur Ehe gehabt,mit Bewilligung 
Kaͤyſer Rudolphs gediehen, welcher es deßwegen 
in ſeine Titulatur ſetzen muͤſſen, weiln er von andern 
Prætendenten aus Wettiniſchem c) Stamm deß⸗ 
halber angefochten worden. 


S. 5. Wider dieſe Belehnung ſetzten ſich beſon⸗ 
ders Hertzog Ehrich von Lauenburg und Chur: 
Fuͤrſt Sriedrih von Brandenburg, meil deffen 
Sohn, Johannes, Barbaren Hertzog Rudolphi 
zu Sachſen Toter zur Gemahlin hatte. Chur— 
"Brandenburg warf} ſich in den Befis derfänder, 
murde aber durch den Känfer ausgebothen, und 
verglich fich endlich mit Frievrichen dergeſtait daß 
er auf fein Recht Verzicht thate, wovon die Urs 
Eunde im Weimariſchen Archiv vorhanden. d)- 
Zur Urfache, warum der Känfer den RE 

ur⸗ 

a) Horn in Dif, de Burggrabiat, Magdeburg. 


b) Sirup, in Diff, de Ofic Jur, Sax 
©) Muller in Annal, p, 13. | 
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burgifchen Ehur-Fürften die Saͤchſiſche Ehur vers 
weigerte, wird von dem Käpfer felbft unter andern 
in einem Brief de anno a) 1426. angegeben, Daß 
es wider Die Reichs⸗Geſetze ſey, zwey Churen auf 
einmal zu beſitzen. Alleine da findet man in denen 
Geſchichten älterer Zeiten viel Exempel, daß ein eins 
ziger Herr zwey Churen regieret, wie denn Henri- 
cus Leo Sachſen und Baͤyern, Otto von Wittels⸗ 


— 


bach Bäyernb) und Pfalg, und Kaͤyſer Sigis- 


mundus felbft , Böhmen und Brandenburg zur 
gleich beſeſſen. 


8. 6. Lauenburg aber wolte ſich gar nicht zufrie⸗ 


den geben, ſondern prædentirte ex Jure Agnati- 
onis als eine Hertzogl. Saͤchſiſche Linie die Chur 
Sachſen. Er wandte fich dieferhalben an Das 
Concilium zu Eonftang, und fuchte daſelbſt Hülffe 
zu erlangen. Alleine der Känfer declinirte dieſes 
Forum, mif der Exception , Daß e8 vor die Pares 
Curix gehörete , und wandte vor, daß Lauenburg 
die Mit⸗Belehnſchafft nie gefucht , und beruffte 
fi auf den An. 1414. ihm ertheilten Zehn‘ Brief. 
Ob nun wohl Lauenburg gefchehen laffen mufte, 
daß Friedrich zum Befig der Lande Fam; fo har 
ben doch die nachfolgenden Hertzoge gar öffters 
des Tituls und Wapens der Chur Sachfen ſich 
angemaffet , 6i8 endlich Hergog Julius Franz nach 
vielen vorher gegangenen Känferlichen eu 





a) Muller p. 13, 

b) Daß Bayern vow feinem erflen Urfprung eine Chur 
geweſen, beweiſt Ludewig in feiner Erläuterung ber 
G. B. gar fein. 
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Anno 1671. fi) dergeftalt mit Chur⸗Fuͤrſt Fohann 
Georg 1. verglichen, daß er Die Chur⸗Schwerdte 
im legten Fache oder Schilde führen folte, a) bey 
welcher Gelegenheit Ehur-Sachfen zugleich mit ih» 
mie die befandte Erb Berbrüderung aufgerichter. 
Dergeftalt drang Friedrich durch, zumalen, da er 
aller Chur Fürften Confens vor ſich hatte, wie er 
denn Anno 1424. ins Ehur-Collegium einge 
nommen worden, und von jedem Chur⸗Fuͤrſten 
einen Brief Darüber empfangen. b) | 


6. 7. Endlich ift von diefem Ehur: Fuͤrſten noch 
zu miffen, Daß er mitdenen Burggrafen von Meif 
fen in Streit verfallen, und ihnen Anno 1417. das 
Schloß Frauenftein meggenommen. c) So hat 
er auch die Univerfirer zu Leipzig geftifftet, wor⸗ 
von wir unteneinmehreres anführen wollen. Bon 
Graf Heinrichen von Hohenftein d) hat er An- 
no 1422. die Schlöffer und Städte Hälderungen 
und Wiehe gegen Kelbra, Hartzgerothe, Guͤnſters⸗ 
berg, Hoyma, Ballnftäde und Schandersieben 

etaufcht. Don ihm hat Anno 1678. Johann 
Georg Hahn zu Reipzig difputirt, und Anno 1709, 
bat Herr Joh. Georg von Ponickau unter dem 
berühmiten Heren Zoh. Burkhard Menden eine 
Differtation de Ele&toraru Friderico jure me 


ritoque collato gehalten. 
Das 





a) Muller p. 40,64. 4724 41s 
b) Muller p, ız. = 
€) Muller p. 9. 

d) Muber p. u 
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Das IX. Capitd. 
Don Shur-Fürft Sriedricyen dem 
| Sanfftmütbigen, 

| 8 | S. I. 

5 verließ Friedericus Bellicofus drey 
Söhne, Sriedrichen den Sanfftmüs 
thigen, Sigismunden und Wilhelmum, 

welche nach dem Anno 1428. erfolgten Todeihres 
Waters big 1436. in Bemeinfchafit verblieben. In 
diefem Fahr aber haben fie fich befage Der beym 
Lünig a) befindlichen Urkunde, auf neun Jahr ges 
theilet, welches jedoch nicht lange gemwähret. Denn 
als Hergog Sigifmund in eben diefem Fahre aus 
Affection gegen eine Adeliche Nonne b) des Gas 
fehlechts derer von Lohma, fo in dem bey Weyda 
gelegenen Klofter Muͤldenfurt lebte, in den Geiſt⸗ 
lichen Stand getreten, und feine Brüder Diefe uns 
ter der angenommenen Priefters&eftalt gepflogene 
Liebe vermerckt, haben fie ihn in Verwahrung 
nach Freyberg gebracht, da erdenn auf fein Antheil 
Verzicht gethan, und zugegeben, daßfeine Brüder 
Anno 1437. in feine Lande ſich getheilt, wie davon 
das Document beym Lüni — lefen. Nach 
diefem wurde Sigismund Canonicus zu Wuͤrtz⸗ 
burg, und Anno 1440. auf Vorſchub feiner Bruͤ⸗ 
der gar Bifchoff daſelbſt, refignirte aber das Stift 
gar 





a) Cont. 2, num, 25% 
b) Muller Pı 79% 
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gar balde wieder, und ftarb zu Rochlitz, a) wohin 
er gefängl gebracht worden war, 
$. 2 Es geriech aber bald zwiſchen beeden Bruͤ⸗ 
Dern Sriedrichen II. und Wilhelmen die Sade 
wegen Diefer Theilung zum Streit, welchen Land» 
graf Ludwig zu Hefien Anno 1438. 3u Weimar bey- 
legte, mie davon das Diploma beym Lünig zu les 
fen.b) Kurtz darauf Anno 1440. ſtarb Landgraf 
Friedrich der Einfältige, Sandgr. Balgers Sohn, 
und verließ Die fchönen Thüringer» Lande denen 
beyden Brüdern Friedrichen IL, und Wilhelmen, 
Die fie bis 14.45. gemeinfchafftlich befeffen ‚in wels 
chem Fahre fie fich befonders verglichen, c) dag 
Wilhelm theilen, und Friedrich wehlen ſolte. Als 
aber Friedrich wider Bermuthen Thüringen ers 
mwehlte, welches Wilhelm zubefommenvermeinte, 
molte er Die Theilung, aus dem Borwand, Daß 
nach Sächfifchem Rechrder Aeltere theilen und der 
Juͤngere wehlen müffe, nicht gelten laffen, fondern 
zerfiel Darüber mit dem Chur⸗Fuͤrfien in einen 
Krieg , welcher jedoch ineben felbigem Fahr durch 
Ertz⸗Biſchoff Friedrichs zu Magdeburg und Chur: 
Fürft Friedrichs von Brandenburg Bermittelung 
im Klofter Neuenwerck vor Halle dahin bepgeleger 
worden, daß $riedrich das Herkogthum Sach» 
fen und Meiffen ꝛc. Wilhelm aber Thüringen 
und andere Stücke befommen folte. d) Esblieh 
aber auch dabey nicht lange, welches die übelen 
Raͤthe Hergog Wilhelms verurfachten , die ur 
- n 


a) Muller <, |, = b) ad un 27: u Zunig c. I, n,32, 
b) Mulier_ad by 4, | 
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nicht verhindern konten, Daß-nicht-Anno 1407· 
die Sache zu Erffurt wiederum gütlich abgethan 


Hierauf entſpann ſich ein neues Unheil. Es 
febten Damals zwene Grafen von Shwargsusg 
Zeinrich und Guͤnther, melde unter einander 
eine Erb» Verbmiderung und Pactum murus 
fuccesfionis "aufgerichtet hatten. Weilen nun 
Günther ein betagter Mann war, und feine Er 
ben befommen konte, trat er fein gantzes Land an 
Heinrichen cd, a) ausgenommen einige Stüde, 
welche er ſich vorbehalten. Allein Heinrich war 
fo undanckbar, und warff Guͤnthern fo gar aus Des 
nen fich vorbehaltenen Schlöffern, welcher fich dies 
ferhalben an Chur-Fürft Sriedrichen wandte , und 
felbigem feine Lande zu Kauffe bothe. Der Chur: 
Fuͤrſt ließ fich bereden , und ſchloß mit Graf Sun« 
thern einen Contradt, welcher zu mehrerer Beftä« | 
tigung b) die Lehen beym Käfer Anno 1448. aufs | 
ließ, worauf der Ehur-Fürft Heinrichen von Ge⸗ 
za zum DBoigte Darüber ſetzte. Hierwider ſetzte 
ſich Graf Heinrich von Schwartzburg, und fiel dem 
Woigte ins Gerauiſche, deme Der Chur⸗Fuͤrſt noth⸗ 
wendig beyſtehen muſte. Alldieweilen ſich nun 
Graf Heinrich gegen den Chur⸗ Fuͤrſten zu ſchwach 
fahe , auch fonft ſich vor ihn nicht ſchicken wolte 
wider den Chur⸗Fuͤrſten alleine auszuziehen, (6 
verband er fich mit Hertzog Wilhelmen , c) welcher 

| mit 





a) Schurzfleifch Diff, de Kauffungo, p. 7+ 
b) Muller ad h,A 
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mit einer Amee vor Vera gieng, daſſelbige mit 
Sturm eroberte, und Heinrichen von Sera feibft 
darin gefangen bekam. a) Der Churs Fürst Fam 
hierauf mit einer Armee angezogen und iwarfeinem 
Bruder ſchon fo nahe gefommen,daß er ale Stun: 
Den mit ihm fchlagenfönnen. Alleine der. Räpfer- 
liche Sefandte, fo eben ins Lagergekommen, brach» 
te es Dahin, Daß bepde Herren Brüder Anno 1450r 
zu Naumburg eine perfönliche Zufammenkunfft ber 
liebten, welche auch ſo wohl ablief, daß fig nicht ale 
lein Friede machten, fondern auch einander bruͤder⸗ 
liche Sreundfchafft verfprachen, und biß ans Ende 
hielten. Inzwiſchen war das Land fehr mitgenome 
men worden, und beforgten fich die Land⸗Staͤnde 
nicht unbillig eines gänglichen Untergangs, weil der 

Krieg, ſo insgemein der Bruder⸗Krieg heißt, mit 
grauſamer Erbitterung gefuͤhret wurde. Sie tha⸗ 
then ihre moͤglichſtes, ihre Herren zu vergleichen, 
unD des Ruins ſich zu entwehren, zu welchem En« 
de fie fich Anno 1445. verbunden, Gut und Blut 
bey einander dieferhalben aufjufegen. Die Urkun⸗ 
de davon ſteht in Hr. Luͤnigs R. A. b) und iſt mer 
gen unterfebiedener Stellen, und beſonders daher. 
mercfmürdig, daß fi) die Biſchoͤffe von Meiffen, 
Merfeburg und Naumburg ausprüclich: Lande 
Stände und Unterthanen von Sachſen nennen. 
5.4. Nach geendigtem Kriege foderte Wilhelm 
feine üblen Mäthe undbefonders Apeln von Vitz⸗ 
thum zur Mache, welcher in diefem Kriege feine 
Perfon ſehr wohl gefpielt,und zu einem groſſen Bits 
mögen geftiegen war. Diefem nahm er alle feitie 
A — in 
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in Thüringen und dem Drt Standen gelegene 


Schloͤſſer und Städte, als Dornburg, Camburg, 
Roßla, Gleifberg bey Jena, Stahlberg, Heßhau⸗ 


fen, Lichtenwalde, und Griebenſtein a) ab, welche er 


theils durch Kauf und Pfand⸗Leihung an ſich ge⸗ 
bracht, theils von feinen Vorfahren ererbet. 

5. 5. Aus dieſen Erzehlungen Pan man nun gar 
bald’ wahrnehmen, daß Hertzog Wilhelm ehr 
feiche in den Harnifch zu bringen geweſen und: fels 
bigen nicht eher. abgelegt, als bis er an feinem 
Beinde ſich nachdruͤcklich gerächer. Er hielt mich» 


rentheils Hof zu Weimar und Eckartsberg, und 


von ihm ift das Sprichwort entſtanden: Wenn 
Sertzog Wilhelm feine Sporen anlegte, und 
Damit über den Hof zu Weimar gienge, fo 
börete man ihn über gantz Thüringen, und 
battefich derjenige wohl vorzuſehen, der ibm 
zu Anlegung der Sporen Urfache gegeben. 
gu Gemahlın hatte er Kaͤyſers Albert: Jungfer 
Tochter, (wie fie in alten ‘Briefen genennet wird,) 
mie welcher er eine Prætenſion auf das Hertzog⸗ 
thum Luxemburg bekam, ſintemalen Kaͤyſer Si- 
gismund ihr Groß⸗Vater war. Allein die inner⸗ 
ſichen Troublen mochten ihn verhindern, daß et 
an die auswärtigen Dingenicht dencken Eonte, und 
feine Anfpeüche an Luxemburg vor eine geringe 
Summa Geldes an Philippen von Burgund ab» 
trat , Dad Schema dir Prætenſion, undden Per, 
lauff fan man beym Autore des Germaniæ Prin- 
eipis L. 3.p. 49. lefen. So hatte er auch nach Ab⸗ 


gang 
a) Schurzfleifch Diff, de Kauffngo. pen. 
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gang Ladislai, Kaͤyſers Alberti Sohn, einen fehr 
guten Titulgehabt, zur Böhmifchen Krone zu ge⸗ 
langen, worzu die Bömifchen Stände auch nicht 
ungeneigt fdyienen. Allein er hat diefer Dinge wer 
nig geachtet, wieer denn auch feine Defterreichifche 
Gemahlin nicht lange inLiebe und Ehren gehalten, 
fondern um einer gemwiffen Maitrefle willen, die 
feböne Branvdenfteinin genannt, feine eheliche 
Gemahlin verftoffen, ſich mit der Brandenfteinin 
verehliget; jedoch endlich bey Erkenntniß feines 
Sehlers , zur Abbüffung ſolcher Sünde, eine Wall⸗ 
fahrt nad) dem Heiligen Lande gethan, welche bey 
Hr. Mullern ad an. 1461. befchrieben ftehet. Bon 
Diefer SBrandenfteinin ift gar merkwürdig, was 
Müller in Annalibus p. 36. erzehlt , daß fo mohl 
der Chur⸗Fuͤrſt, als andere , ihr den Titul Er⸗ 
lauchte, vder Durchlauchtige Sürftin, gege⸗ 
ben, den Titul Hochgebohrne Sürftin , aus dem 
runde anfänglich verweigert , weiln derfelbe auf 
die Geburth gerichtet. Dergeftalt wurde viefer 
Loͤwe endlich zum Lamme, fo gar, Daß er auch feis 
nes Bruders Friedrichs Söhnen, Erneflo und 4l- 
beno, weil er des ältern Klugheit und Redlichkeit, 
und Des jüngern Much und Tapferfei, verfpürete, 
auch ſelbſt Feine Männliche Erben hatte, die Re⸗ 
gierung übergab, und fein übriges Leben in der 
Ruhe hinbrachte. Er ftarb endlich zu IBeimar im 
September Anno 1483. und wurde dafelbft ber 
graben, nachTem er vorher feine Tochter Marga⸗ 
rethen Ehur-Fürft Fohannfen von Brandenburg 
zum Gemahl gegeben : Denn die andere, Catha- 
rins;waran König Georgii Podiebradii zu Boͤh⸗ 
H 2 men 
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men Sohn, Hergog Heinrichen zu Münfterberg a) | 


zrar verſprochen, aber im fiebenden Jahr ſchon 
indie andere Belt abgefodert worden. Be: 
6,6 Umb nun wieder auf Wilhelms Bruder 


den Chur ⸗ Fuͤrſt Sridrichden II zu kommen, iſt ux 
mercken, Daß er ſich Anno 1431. den 3. Jun, oder 





Sonntags nach dem Fronleichnams⸗ mit 


Jungfer (ſo lauten die alten Brieſe) rgare⸗ 
chen, Er Hertzog Ernſtes des Eiſernen zu Oe⸗ 
ſterreich Tochter, Kayfer Friedrichs des KILL. oder 
EV. oder vielmehr V. Schweſter vermaͤhlet, mit 
welcher er 29000. Ducaten zum Heyrath⸗Guth 


bekommen, und ihr dargegen 8000. Ducaten zug: 


Gegenſteur, auf 6000, Ducaten jährliche Zinfen 


verſchrieben. Dieſe gebahr ihm funf Söhne und 
fünf Töchter: Zwey von dieſen wurden verhepras 
thet , nemlich Sie erfigebehrne Amalia an Hertzog 
Ludwig den Reichen in Baͤhern, und Anna au 


Ehur ⸗ Fuͤrſt Albrechten zu Brandenburg , welche 
den alldaſigen Chur⸗Stamm fortgepflauget. Hed- 


wig und Margaretha waren Aebtißinnen, jene zu 


Duedlinburg, und dieſe zu Seuſelitz. Diefünfte, 


— 0 — — 





gleich wie auch die drey erſten Söhne ſind jung) 
verftorben.. Der Ältefte Sohn war Iriedrichn 


welcher befage der beym Lünig im Reih&, Archiv 
befindlichen Urfunde ſchon Anno 1443. mit Eas 
zolinen Hergog Ludwigs von Savoyen Tochter ver⸗ 
ſprochen war, aber Anno 1551. verſtarb. Die 
Genealogiſten machen ihn falſch zum dritten 
Sohne; m der Urkunde beym Lünig aber nennet 
R "ihn 


4) Die Heprarhs Pair ſtehen ihm R. U, | | 
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In der Chur» Fürft felber feinen primogenitum, 
Durch die andern zwey Söhne, EhursFürt &rs 
meſtum und Hertzog Albertum ift fie Der heutigen 
zwey Ehursund Kürftlichen Saͤchſiſchen Familien 
Stamm Mutter worden. Sie lebte nach ihres 
Herrn Tode noch 22. Fahr, undift erſt An. 1486. 
in gar hohem Alter geftorben. Sie fahe von ihr 
ren Kindern 38. Enckel, unter denen drey Chur 
Kürften, zwey Erg Bifchöffe und eine Königin ge⸗ 
weien. Sie war eines Känfers Schwefter, eine 
Chur⸗Fuͤrſtin, auch einesEhur-Fürftens und einer 
Ehur-Fürftin Mutter. Sie hat bey LeibessLeben mit 
ihren 10. Kindern 48. Nachkommen erfehen, welche 
&lückfeligEeit fid) wenig Mütter werden zu rühmen 
haben. Bon ihr hat Herr M. Chriftian Gothold 
Wilifch zu Leipzig eine gelehrte Diflertation ge 

halten , und ihre Fata aus Urkunden dargethan. 
$. 7. Bey diefer Slückfeligkeit hat fie aber auch 
viel Unglück erlebt, fintemaln ihr Gemahlin beftän» 
digen Kriegen gelegen, und fonft fofeltfame Zufälle 
gehabt, Daß fie einer Romain ähnlich feinen: 
Bon feiner Sanfftmuth, die er gegen feinen auf 
ihn verhesten Bruder Wilhelm gebrauchet, find 
viele Proben, von welchen nur eine einzige anzuzei⸗ 
gen genug ift, daß er nemlich, wie ſie noch in voller 
Feindſeligkeit gegen einander ftunden, einem 
chuͤtzen, der ihm den Hergog Wilhelm in der 
Attaque todt zu f&iefjen verfprochen, geantwortet ; 
Schieß, wenduwilft, triff nur meinen Bru⸗ 
der nicht. Woruͤber dieſem Hertzog Wilhelm, 
als man ihm ſolches erzehlet, die Augen uͤbergegan⸗ 
gen. Ingleichen als der Chur⸗VFuͤrſt ſich Dee 
5) 3 Stade 
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Städt Freyberg bemächtiget,, und den Rath 
Den Marek zu fich entbot , um ihm allda gleich zu 
a ‚und mit wider Hertzog Wilhelmen ins 
eld zu ziehen , fo giengen nach wiederholten Aus 
ruff, alle Srepbergifche Rath: Perfonen mit blof 
fen Häuptern,, je zwey und zwey, vom Rathauß in 
Der Procesfion nach dem Marcft,und fratenin den 
achten Kreiß , jeder feinen Sterb- Kittel am 

m tragend, der Bürgermeifter Niclas Weller 
von Molßdorff, ein Eiß grauer Mann redete in 
aller Namen , und fagte, fie wolten gerne vor den 





| 

ut | 
f | 

| 





Chur» Fürften ihr Leben auffegen,, aber wider ihren | 


Heren , Hertzog Wilhelmen, dem fie geſchworen 
hätten, Fünten fie ihren Eyd nicht brechen ‚, fondern | 


wolten viel lieber fterben, maffen er vor feine Pers 


fon gerne: der erfte fepn , und feinen alten grauen 
Kopf ihm molte abhauen laffen. Der Chur ⸗Fuͤtſt 
Durch Diefe Rede erweichet, warf fein Pferd herr 
um, ritte zu Wellern, klopfte ihn auf die Achſeln, 
und ſagte: Nicht Kopf weg Alter! nicht Ropf 
weg. Mir beduͤrffen ſolcher ehrlichenLeute noch län: 
Her , die ihren Eyd und Pflicht alſo in acht nehmen. 
Die meiſten Haͤndel harer alſo mit feinem Bruder 


gehabt,doch iſt auch merckwuͤrdig, daß er ſich mit de⸗ 
nen Burggrafen von Meiſſen wegen der zwiſchen ih⸗ 
nen und ſeinem Vater entſtandenen Haͤndel wegen 
des Burggrafthums verglichen, wovon die Ur⸗ 
Funde beym Lüunig im R. A. unter Sachſen ſtehet, 
und gar ſehr merckwuͤrdig iſt. Das groͤſte Aben⸗ 
theuer, ſo ihm begegnet, war, daß ihm Cuntze von 
Kauffung die beyden Printzen, auf welchen damals 


der gantze Saͤchſiſche Stamm — vom | 


loffe 
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zu Altenburg herab geführet. Sch tan 
‚thun, als wenn ich des Chur» Fürfteng eis 
D: hiervon, fo er an die benachbarten 
Chur⸗ und Fürften gethan, und in Weckens Chro- 
‚nico Dresdenfi T.2: p.166. zu leſen ift, unter Die 
zeplagen dieſes Buchs ſub Num., I. bringe, und 
imübrigen Den Leſer aufdes Herrn Schurzfleifchit 
Jiffertation von Cuntzen von Kauffung vermeife, 
‚melde einer Nahmens M. Kunz unter ihm gehals 
en, fo hermachmals als Prefes in einer andern 
 Differtation den Todt des Eungens von Kauffung 
“ausgeführet,, mit welchen beeden man des alten 
Mechenberg feine Diff. de Kauffungi raptu 
eriren Fan. &o hat aud) ſchon lange zuvor 
Sagittarius zu Altenburg Anno 1674. de Plagio 
‘Conradi difputirt , und der herühmte Tentzel 
hat in feiner curidfen Bibliothec Anno 1705. in 
des andern repofitorii gten und ıoten Fach ein 
Büchlein füb tieulo Plagium Kauffungenfe, ex- 
—— und bey ſolcher Gelehenheit ſehr viel ſchoͤ⸗ 
* erckungen von dieſer Sache mit einflieſſen 
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Bon Ehur-Fürft Ernften und Her 
sog Alberten. | 


i S. Is | 
Riedrich dem Gürigen oder Sanſſtmuͤ⸗ 


Ss 
& thigen folgten in Der Megierung feine 
zwey Söhne, rg Fürft Eeneftuond‘ 
4 
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cher. den 2$. Mart. 1441. gebohren, und. ertzog Ab 
‚brecht, der Änno 1443. Den 27. Jul. die Welt bes 
gruſſet. Sie führten laut des väterlichen Teſta⸗ 














ments und Einrathens, in die 20. Jahr lang. ei 
emenſchafftliches Megiment, und die La 
Sadin ‚ Meiffen, Thüringen, haben fid) bey 
brüderliher Eintracht trefflich erholet. Sie rei⸗ 
feten bende, nach ihres Herrn Vaters Tode, ji 
ihrer Frau Mutter Bruder , dein Käpfer Friedrich, 
Den fie iu Neu fiadt fanden, und Die Lehen von 
einpfiengen; hernad) giengen fie von Dar Dur 
Mähren in Böheimb , ihren Schwager. und 
Schmäher König Georgium Podiebradium 
zu befuchen , von; welchem Herkog Albrecht wieder 
nah Wien, Churfürft Ernſt aber nach Haufe ges 
zeifet. An.1466. eroberten fie mit einander Plauen, 
and tinterdruckten eine Motte der Räuber, die 
Stellmeifen genannt. Anno 1467. machte Chr 
fürft Ernſt durch feine weiſe Entſchuldigung, 
Der von Papft Paulo dem II. wieder K. Gesra 
amd die Yufiten in Böheimb angeregte Reiche 
Seldzug nachgeblieben, und weil fich die ') 
fier, fonderlich die Breßlauer —385 | 
gelegt , ſchickten die Sachfen ven Böhmen Hülle, 
und lieſſen daſelbſt über- 4000. Schleſier toedt 
ſchlagen Als ferner nach König Georeii Top 
Matthias und.Wladislaus, Köhige in ungarn 
und Böhmen, ſich un den Befis des Böhmilchen. 
Reiches zanckten, und Anno 1474. auch ver Pol⸗ 
mifche König Cafimirus, Uladisiei Oßater, mit 
grofjer Heeres Macht in Schleften einfiel, beriea 
then fich unfere zween Herren Gebrüder mit = 
J | r 
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fürft Albrechten zu Brandenburg, giengen hernady 

mit 6000. auserlefenen Reutern nach Breßlau in 

Schleſien, offerirten ihre Bermittelung, und bes 

droheten den WBiderfpenftigen gemeinfchafftlich 

zur Raifon zu bringen. König Matthias, der einen 

barten Kopf hatte, verlachte die “Zeutfchen, 

und ftellte fich anfangs harte , ſich auffein Volck / 

Die ſchwartze Rotte genannt, verlaffend; allein 
fein teutſcher Dbrifter, George von Stein, 

brachte ihn auf andere Gedancken, und Damit 

wurde endlich. der DBertrag gemacht , Daß 

Uladislaus König in Boͤheimb bleiben, Mat- 

thias Mähren Schleſien und Laufig auf Le 

benslang behalten , nach feinem Tode aber alles 
zurüe an Böhmen fallen, und inzroifchen jeder 
den Königlihen Titul von Böhmen führen 
folte. Wodurch denn ein groffes Kriens Feuer 
abgewendet worden. Sie haben aufjer dem 
Durch andermweifige Mediationes fich in grofien 
Ruff gefest, und GOTT fegnete fie Anno 1471. 
und folgende Jahre mit den reichen Silber » Berg» 
werfen zu Schneeberg und Zwickau, welche ihnen 
jährlich viel Tonnen Goldes eingetragen , und 
ohne Deren Ausbeute Hergog Albrecht feine groſſe 
Feld-Züge in Niederland und Frießland hätte muͤſ⸗ 
fen; bleiben faffen. Es wurde des Silbers fo viel 
aus Den Gruben gebracht, daß man den Gewercken 
Bein gemünstes Geld gabe, fondern nur das Silber 
in Slumpen zumoge Ja der Bürgermeifter lieffe 
in enem Schadt eine Tafel und Bändevon Sil⸗ 
ber aushauen, und lude Hertzog Albrechten, famt ſei⸗ 
nen Hofekeuten, u unter der Erde ar zu 
5 )allen. 
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balten.: Anno 1477. kam Ehurfürft Ernſt fein 
Schweſter Hedwig Aebtißin zu Quedlinburg 
der ihre aufrührifchen Bürger zu Huͤlffe, wonorfeb | 
bige dem Chur⸗Hauſe Sachfen, wieMüllerinAn 
nal. ad h. a. vorgeben wollen, Die Erb: Boigtey uͤ⸗ 
ber das Stift aufgetragen haben folle.. Alleine, ob 
wohl nicht zu laͤugnen, Daß Die beeden Brüder 
Ernſt und Albrecht Anno 1479. einen Lehn⸗Brief 
Darüber befommen : So finder ſich doch beym Lü- 
nig c.1. Cont.2.n.8. ein Lehn⸗Brieſ von An. 1320, 
da die Aebtißin Jutta Hertzog Rudolphen von 
Sachſen, Aſcaniſchen Stamms, vor ſich und ſeine 
Nachkommen mit der Erb⸗Voigtey belehnt, nach 
deren Abſterben ſie ſamt der Chur an das Haus 
Sachſen gefallen, und neuerer Zeit von Koͤnigl. 
Majeft. an Chur⸗Brandenburg verfaufft worden 
iit. Muller annal. p. 656, | 
Anno 1478. hat Chur» Fürft Ernft die Stadt 
Kalle ‚welche wider feinen Sohn Erg: Bifchoff 
Ernften rebellirte, zu raifon gebracht, und ift in 
feinem Nahmen zwifchen dem Erg Bifchoff und 
denen Salg-Leuten ein Bergleich geftiffter wor 
den, Darauf noch immer in Halleprovocirt wird. 
Germania Princepsp.53.L.3,. Anno 1481. hat 
pft Sixtus der V. Denen beeden Brüdern das 
rivilegium de non evocandis fubdiris ertheilt, wie 
die Urkunde beym Lünig und Wecken ausmeifet, 
woraus man des Römifchen Hofs Anmaffungen 
in Civil Sachen gar Deutlich erkennen fan. Anno 
1482. haben beede mit König Uladislao in Boͤh⸗ 
men die ewige Erb- Bereinigung erneuert, welche 
beym Lünig flieht, und nach der Zeit confirmirf 
worden, 
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worden; wie man ſich denn neuerer Zeit dep Dem 
Schwediſchen Einbruch in Sachſen darauff beruf 
Fon hat. Kurs darauf ftarb Wilhelm der II, 
Landgrafin Thüringen, ihres Vaters Bruders oh» 

ne Erben, da fie fi) denn Anno 1485. befage Des 

Dipiomatis, fo unter denen Beylagen fub Num. 2. 

zu lefen, fo wohl in diefe als alle uͤbrigen Rande, weiln 

Ehur-Fürft Ernfts Räthe Hertzog Albrechten Ver⸗ 
druß gethanhabenmochten, theilten, und Dabey Die 
Abrede zum Woraus nahmen, daß, werden Theil 

zu Meiffen,, als den ftärckften bekäme, dem andern 

10000 fl. heraus geben folte. Da nun Albrecht 

Meiffen mwehlte, gab er feinem Bruder das zu 
Meiften gefchlagene Amt Jena und noch so000. fl. 
am &elde , nebft Denen 25000. fl. fo er vor Die 
Wahl zu geben verfprochen, wie folches alles Die 
Quittungen und Briefe beym Lünig ausweifen. 
ie Ponten aber doch bey der Theilung nicht in als 
lem einig werden, fintemalen Hersog Albrecht die 
Pfaltz Sachfen und Burggraffhafft Magdeburg 
mit getbeilet wiſſen wolte. Daher fie Anno 1486, 
Schieds⸗-Richter darüber niederſatzten, welche a; 
ber Doch befage der Urkunde beym Lünig.n. 42. 
nichts pofitives in diefen Dingen ausmachten, 
biß Hergog George in dem Srimmifchen Macht 
Spruche alle Anfprüdye darauf fahren laffen , wie 
die Urkunde beym Lünig ausweiſt. In eben dies 
fem Fahre ſtarb Ehurfürft Ernft, und verließ von 

feiner Gemahlin Elifabeth, Hergogs Alberti III. 

in Bayern Tochter, fünf Söhne, Sriedrich den 

11. und Johannem, welche beyde, weil Der erfte 

unverheprachet geblieben, zur Chur gelanget 3 we 
ertum 
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bertum Adminiftraror zu Mayntz; Erneſtum 
Ertz⸗Biſchof zu Magdeburg, und Wolfgengum 
der als ein Kind geftorben ; hernach auch zwo 
Toͤchter, Chriftinam, (0 König Fohannfen in 
Daͤnemarck geheyrarhet , und Miargaretbam, 
die Hertzog Henrichen zu Braunſchweig genomen. 
S.2. Was ferner des abgelebten Chur: Fürs 

ftens Ernefti Bruder, Hergog Albertum Animo- 
{um , oder den Behertzten infonderheit anbelan⸗ 
get , fo hat man nicht zu vergeffen , Daß er einer Der 
berühmteften Helden feiner Zeit geweſen. Er 
hielte Anno 1464. Beylager mit Zedena, Königs 
Georgii in Boͤheimb Tochter, einer Prinzeßin von 
14. Jahren, durch weldhe Heyrath die alte Strits 
tigkeit zwifchen dieſer Crone und dem Chur» Haufe 
Sachſen vor Diefesmal beygeleget worden. Nach 
König Georgii Tode Anno 1471. machten ihm die 
Böhmen Hoffnung zu ihrer Erone, weswegen er 
auch mit einer fchönen Reuterey nach Prag 3098, 
als aber K. Matthias ihn heimlich vor Den Boͤh⸗ 
men warnen ließ, und er bald hernach von der Boͤh⸗ 
miſchen Berrätherep gute Zeugniffe befam, machte 
er fi) bepzeiten nieder nad) Haufe. Erfclichtete 
bey Breßlau die Boͤhmiſch Hungarifchen Succes- 
fions-Händel, und weil man von ihm faͤlſchlich 
ausgefprengt , ob habeer von K. Matthias ſchimpf⸗ 
fich gefprochen, welches Diefer jaͤhzornige Herr ſehr 
übel aufgenommen, fo ritte der großmüthige Hers 
bog Albrecht in des Königs Dvartier, begeugte feis 
ne Unſchuld, und ſagte: Er wäre gewohnt, nicht 
als Weiber mit Worten, fondern mit Muth und 
Fauſt zu Eriegen. Welche Refolution der — 

ehr 
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Fehr wohl aufgenommen, und ihn mitaller Höflige 
Reit aus feinem Quartier wieder abziehen laffen. 
In dem Eöllnifchen Kriege Kayſer Friederichs mis 
Der Hertzog Earien von Burgund An. 1475. führte 
er des Reichs Panier, und zmang die Feinde zum 
Frieden. Anno 1476. that ereine Reife nah Rom 
und ins heilige Land, davon die Reiſe⸗Geſellſchaff⸗ 
ter, täglicher Marſch, und andere Notabilia bey 
Herr Müllern in feinen Annalibusfol. 42. ftehen. 
Mach feiner Wiederkunfft Anno 1477.hater Kaͤy⸗ 
fer Sriedrichen wider König Matthiam aus Huns 
Harn bepgeftanden, und als foldher Krieg Anno 
1,80. aufs neue twiederangieng, auch gang Defter- 
reich biß auf Meuftadt ſchon verlohren war, ftund 
unſer Hertzog Albrecht mut feinen Sachfen alleine 
vor den Riß, und König Matthias fagte feluft : Es 
wäre nie mand als Herzog Albrecht zu Sach» 
fen, Der wider ihn commandiren koͤnte; wann 
Diefer nicht wäre, wolte er bald mitten in 
Teutſchland ſein Lager ſchlagen. Weiler aber 
mit dieſer Condition Frieden gemacht, daß Koͤnig 
Matthĩas Nieder⸗Oeſterreich auf Lebenslang bes 
halten, und nad) deſſen Tode, Der Anno 1490. et» 
folget , alles wieder an Kapfer Friedrichen heimfal. 
len folte, hat er beym Känfer wenig Danck verdies 
net, Der ihn bey der Zuruckfunfft nach Nürnberg 
nicht einmal zur Audienz gelaffen. Diefes Dig- 
gufto unerachtet, joger Doch Des Känfer Friedrichs 
Herrn Sohne, König Maximiliano 1. wider Die 
zebellifchen Niederländer Anno 1488. mit Heeres⸗ 
Macht aufs neue zu Hülffe, ließ ſich von demſelben 
zum Stasthalter in den Niederlanden 
| erobevdo 
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eroberte mit ſchwerer Mühe, —— — 
und eignen Koſten die gantzen Niederlande, ſtr 
die Rebellen ziemlich harte, und ſacrificirte ſich 
dem Haufe Defterreich , weil ihm bey damaliger 
Noth feine Geld» Koften nicht refundiret werden 
konten. Denn obihm wohl Käpfer Friedrich , bes 
fageder Urfunden beym Lünig, Die 
aufdie Sülichfchen Lande gegeben, und Käyfer Ma’ 
xim. folche zweymal beftätigte: So molte Doch 
diefes nicht hinlangen, die großen Geld Summen, fo 
Albrecht zu Dienfte des Käpfers in denen Nieder⸗ 
landen aufgewendet, zubezahlen. Daher er ihm das 
Land zu Srießland , welches feit Caroli IV, Zeiten 
unter Poteftaten, fo die Sriefen ihnen felber nach Ark 
der Römer erwehlen durfften, geſtanden, nunmeh⸗ 
ro aber in viel Aufruhr und Uneinigkeit dem heili⸗ 
gen Reiche zu Schaden verwickelt war, als ewi⸗ 
gen Gouverneur gegeben, welchen Titul er und 
feine Söhne gefuͤhrt, wie Die Urkunden beym Lü- 
nig n. 10. und 17. ausmeifen. Anno 1497. ifted 
ri einem nemeinen Seld-Heren oder Hauptmann 
er Die Meichs » Armee in einem Zuge nach Ita⸗ 
lien erwehlet worden, wovon man beym Dart de 
pace publ.L.3. c.4.n. 15. mehr Nachricht finder. 
Endlich ift er Anno 1500, in der Belageruna vor 
Groͤningen geftorben, und von dar nah Meiffen 
abgeführet worden, nachdem er zuvor ein Teftar 
ment gemacht, welches eines der. merckwuͤrdigſten 
Urkunden in denen Saͤchſiſchen Gefcbichten ift, 
weiln nach Demfelben Das Teftamenf Chur Fuͤrſt 
Joh. Georgii 1. erkläree werden muß , weßwegen 
wir folches allhier aus der. Zeigifihen Deduction 
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de Anno 1685. ſub Num. 3. „unter die Beylagen 
bringen wollen. 

Aus dieſem Teſtament erhellet nun, daß die 
ꝓwey renomirteſten von feinen Söhnen, Hertzog 
George der Reiche, und Henrich der Fromme 
geweſen, von welchen beyden hier kuͤrtzlich Erweh⸗ 
nung zu thun, biß auf Chur⸗Fuͤrſt Moritzen, Her⸗ 
tzog Henrichs Sohn, um hernach in der Erneſti⸗ 
niſchen Chur . Linie deſto bequemlicher fortzufahren. 

5. 3 Hertzog George der aͤlteſte Sohn, war 
gebohren d. 24. Auguſti 147 1. hatte in Leipzig ftu- 
dirt, und war ein gelehrter Fuͤrſt; wie er dann 
eine Hiſtorie von ſeines Vaters Thaten beſchrie⸗ 
ben, deren ſich G. Fabricius in ſeinen Geſchicht⸗ 

Buͤchern bedienet. Er hatte eine heroiſche Sta- 
tur, mar Plug und ernfihafit , und kam zeitig zur 

Regierung der väterlichen Lande, weil Der Herr 

Bater ſich in den Niederlanden und in Srießland 

eufhielt. Er hielt Anno 1496. in Leipzig ein praͤch⸗ 

tiges Beylager mit Prinz. Barbara, K. Cafamiri 
aus Polen Tochter , bey welchem man 6266. Reis 
fige gezehlt, und viele Thurnier und Ritter» Spiele 
gehalten. Anno 150. ritte er mit 800. Pferden 

nach ‘Prag, und holte bey feinem Schwager K. 
Vladislao die Zehn über feine von Böhmen Lehnba⸗ 

ze Städte und Landſchafften. Nachgehends wur» 
de er Anno 1519. in die Putherifche Reformatt- 
ons- Händel, und 1525. inden Bauren- Aufruhr, 
den Thomas Münger angeblafen , eingewickelt 
mopon man aber ven Leſer in Matthæi Drefleri 
Saͤchſiſche Chronica und Hrn. Muͤllers Saͤchſiſche 

Annales vermweife. Er frequentirte den 

ann⸗ 
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Pannten Reiche. Tag zu Augfpurg Anno 1530, und 
verfolgfe die Lutherifche Lehre in feinen Landen mit 
Tode: Feinpfchafft, wovon. im Leben Lutheri, in 
Seckendorſſs Lutheranifino , und durchgehende 
in der Evangelifchen Kirchen⸗Geſchichte graufame 
Erempel zu finden. So hat auch Herr Thomafi- 
us in feinem an des Cantzler Oſſens neu » edirtes 
Zeftament hintenangehengten Entwurff der Sädy 
fifchen Gefchichte, und M. Hechtineiner Difpura- 
tion de Statu Religionisin Saxonia fub Georgio 
Barbato, gar feine Nachrichten aufgezeichnet, 
Gleichwie er aber viele unfchuldige Lutheraner des 
Glaubens halber unglückfeligmachte, alfo hatte er 
hinwieder wenig Gluͤck. Er verlohr Anno 1534. | 
zugleich feine Tochter Magdalenam, Chur: Fürs 
ftin zu Brandenburg, und feine Gemahlin Barba- 
ram. Es ftarb auch An. 1537 d. ır. Jan, fein ls 
tefter. übel gerathener Sohn Johannes ohne Kin 
der. Anno, 1539. ‚folgte der andere Friedrich 
genannt, auch im Tode nad), den er 14. Tage 
vorher mit groſſem Pomp in Dreßden Beplager 
halten laffen : und wie der HofMedicus Sebaſti⸗ 
an Roth deſſen Eörper geöffnet, fande er Das 
Hertz verdorret und Blut⸗loß, Die Leber trocken 
und gleichſam durchloͤchert, die Miltz in lauter 
Eyter verwandelt, und den Magen zuſammen ge⸗ 
ſchrumpelt. Anderthalb Monate hernach graͤme⸗ 
te ſich Hertzog George ſelbſt zu tode: Und uner⸗ 
achtet er durch ein Teſtament, ſo der Cantzler Si⸗ 
monPiftoris aufſetzen ſolte, feinen Bruder Hertzog 
HMHeinrichen (dem er wegen Der Evangeliſchen = 
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ligion faft gramm war) des Landes enterben, und 
hingegen K. Serdinanden daffelbe per Legarum 
vermachen.wolte, fo fande ihn doch der hingeruff⸗ 
te Cantzler ſchon Sprach⸗loß. Es waren bey ihm 
befagter Sebaftian Roth, fein Leib Medicus, und 
Peter Ffenberg, Pfarcer zu Dreßden, unter wels 
her Umbftand Hergog George ftarbe, gerade 7. 
Wochen nad) feinem Sohne, den 17. April. feis 
nes Alters 68 Jahr. Die Evangelifchen fagten 
von ihme: Hertzog George hätte dem Evangelio 
fein Land verboten, und folches fambt feinen Söhs 
nenräumen müffen. Er wurde nebft den Seinen zu 
Meiffen begraben. Bon feinen zween Brüdern hat 
Hertzog Heinrich die Ränder geerbet, von wel⸗ 
chem in folgenden Eapitel gehandelt wird. Der - 
andere Bruder Herkog Friederich ftudirete in 
Deutfchen und MWelfchen Landen. Hernach An- 

no ‘1498. ward er GroßsMeifter in ‘Preuffen , da 

ihn zu Ulm Kayfer Maximilian zum Ritter ge⸗ 

(hlagen , und fein Bruder, Hergog George mif 
500, Pferden im September nad) Königsberg bes 

leiter. 2118 aber die Königevon Polen ihn in ihre 
flicht ziehen wolten, und er das Reich vergebs 
ih um Hülffe angerufen, entwiche er Anno 

1507. wieder aus Preuſſen, fegte fich nach Roch⸗ 
fig , und ward Coadjutor zu Magdeburg. Er 
befam aber bald die Waſſerſucht, litte drey Jahr 
lang, ftarb endlich d. 13. Decembr, ısıo, und 
ward zu Meifien begraben. | 


J Das 









130 Des erften Buche 
Das XI. Capitel. 
Von Hertzog Heinrichs Leben. 
| &. 1. 

Ertzog Heinrich, H. Georgens Brus 
der, verdiente mit Mecht den Nahmen 
des Srommen,weil er fich gegen GOtt, 

und gegen alle Welt vedlich aufgeführet,, und um 
der Chriftlichen Wahrheit willen lieber feines Bru⸗ 
ders Haß und Drücung erduldenmwollen. Erhat 
feinem Vater Hergog Albrechten in den Nieder 
ländifchen und Frießländifchen Seldzügen tapfſere 
Dienfte geleiftet, und folte auch Die Srießlande auf 
feine Erb-Portion befommen, welches aber wegen 
der rebellirenden Unterthanen nachgeblieben, und 
unfer Hergog Heinrich hernach mit einem Pleinen 
Leib Gedinge in Meiffen vorlieb nehmen müffen. 
Seine Zufälle und Lebens; Art find voller Merck 
wuͤrdigkeit. Ich mag aber hiervon nicht meine 
Worte gebrauchen, fondern ich rücfe hier Bern: 
bard Sreydigers,mepland Secrerarii an Herkog 
Heinrichs Hofe Kebens : Befihreibung a) von un⸗ 
ſerm Sürften ein, welche unter des berühmten 
Heren Rath Burckhard Mendens MStis zu fin 
den, und folgender maflen von Wort zu Worte 
lautet: 
Kur: 
a) E8 hat zwar M, Strunz in einer zu Wittenberg ge 
. baltenen Rede die Erzehlungen dieſes Audoris ver⸗ 
daͤchtig machen wollen, langt aber mit feinen Grün- 
ben nicht durch. 
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Aurge Derzeichniß etliches Thuns 
Herzog Heinrichs zu Sachfen, fonderlicy 
aber, wie diefe Lande, nach Herzog Geor⸗ 

ens Tode an Ihn Fommen , und was fich 
Fonften mercfwürdiges unter feiner Regie, 
rung begeben, von einem damahls am Sf 
3u Dreßden Kebenden,auftichtig entworfen. 


Eon Hergog Heinrichs zu Sachfen Reife, oder 

Meerfahrt zu dem heiligen Lande weiß ich 
nichts; dann alsich am Hof gegen Frepberg Bam, 
fand ich niemand allda, der mit geweſen war, denn 
allein den Eleinen Heren Günther von Bünau, zu 
Elfterberg, der nicht ſtets am Hofe war, fondern 
von Hauß aus Dienete, welchen ich nicht viel davon 
hab reden hören. So habeich keine Briefe funden, 
die Davon etwas meldeten, und Daraus ich mehr 
haͤtte nehmen koͤnnen, denn daß er folche Reife An- 
no 1498. Sonnabens nad) Laͤtare angefangen 
hat, und Daß einer von Bernftein, Chriftoph 
genannt, auch mit geweſt, und ein Brenfing, der 
auf folcher Reife geftorben,mie er aber mir Nahmen 
geheiffen, habe ich nicht funden; Aber von feinem 
Geſchlechte fo nahend herum, wäre es noch wohl zu 
erfahren, mo eftwasdaran gelegen wäre. Den Rits 
ters Standaber, hat er gleichwohl angenommen, 
darum er aud) zum Gepränge zu Zeiten ein güls 
den Stück angeleget hat, welches ich doch nie an 
ihm gefehen, und gülden Zeug führete, befondern 
ließ er auch die langen Wehren, fo er täglich an fich 
frug,gemeiniglich mit Golde befchlagen, redete aber 
felten von viefer Reife, als die nun faſt vergeffen 
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war, es hätte Denn ich fonderliche Occafion odet 
Urfach dazu gegeben, als wenn man etwan der Ges 
zeunter, oder Ziegeuner, wie man ſie nennet, gedach⸗ 
fe; denen mar er gramm, und hieſſe fie Berräther, 
oder Ausfpäher der Lande, Darum, daß fie ihn ın 
Syria gekannt und gemeld£ hatten, Dadurch er in 
Sorgen und Gefahr geftanden,, wolte fie auch de- 
rohalbenin feinem Gebiethe nichtleyden, alfo , daß 
ich die gange Zeit , weil ich zu Freyberg am Hofe 
und fonften in feiner$. Gn. Städten und Yempter 
geweſen, nie Feine Ziegeuner allda geſehen, wenn fie 
gleich fonften im Lande gewefen. 

Der Dechante zu Freyberg Herr Balthafer 
von Rattewig war HofRath,der hafte Gewohn⸗ 
heit alle Fahre auf der Heiligen drey Königs Tage 
feinen Nahmen den Fürften zu verſchencken, mit 
einer Abend-⸗ Collation. Wann dann Die 
Mahlzeit aus war, & omnesbene potieramus, 
fo hub man an das Refponforium ; Iluminare Je- 
rufalem, mithellee Stimme zu fingen, das mar Dem 
Kürften eine fonderliche Freude, fang auch mit, und 
ſchrie wohl fehrer als ein anderer , und folcher Ge 
fang gab auch Urfache, Daß er gemeiniglich von Ye 
rufalem anhub zu reden, wie er fampt andern auf 
den Efeln eingeritten, und das Refponforium ges 
funaen hätten. Wer da Achtung hätte aufgeben 
tollen, mehr denn auf das Getraͤncke, ver hätte viel 
von ihm hören Pönnen. Sed quis inter pocula hæc 
curabat ? | 

Gegen Alexandria ift er nicht fommen , aud) 
nicht zum Berge Sinai, denn felten teutſche Für 
ften dahin ziehen,denen es gemeiniglich allein = den 
— itter⸗ 
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Ritterftand zu thun, wie deñ ſein Batter, Hertzog 
Albrecht auch nicht weiter kommen war, fo auch fol» 
che Meerfarth gethan hatte Anno 1476. Gleich fo 
wenig weiß ich auch von der Reifeoder Wallfarth 
zu St. Jacob, , denn ich zu Sreyberg auch nur zween 
fand, unter allem Hofgefinde, diemit ihm gemefen 
sparen, twelcher einer Emerich Löfel genannt, fein 
KRüfteund Stallmeifter, und der Meitfchmied, 
Meifter Andreas Ritereyfen, die wuften nicht 
viel Wunders zu fagen ; Den Schlemmen war auf 
folcher Reife, wie ich vonihnen verftanden , die befte 
Andacht und Ablaß gemwefen. Nicht mehr, denn ein 
einig mahl habe ih S. F. G. diefer Wallfarth hoͤ⸗ 
ten gedenchen, Daß er ſagte, er hätte 100. Golpfl. 
aufm Altare vor St. Zacobs Bildezum Compo- 
Stel geopffert und gefaget : Er wäre ihm zu Ges 
fallen bereingesogen, und fchenckte ihm dero⸗ 
balben dieß Geld, Lieffe er es ihme die Buben 
nehmen, die Muͤnche und Pfaffen meinende, 
Da Fönte er nichtdarwieder. Depericulis nihil 
audivi, ubique enim in illo itinere honorifice 
fuitexceptus. Detempore anni, Comitibus,ni- 
hilplane mihi conftar. Denn id) in der Sreybers 
gifepen Cantzeley von ſolchen Sachen gar nichts 
befunden , es hat der Briefe niemands geachtet ; 
Aber mir zweiffelt nicht, wer Zeit darnach zu fuchen 
hätte, es folte noch allhierzu Drefiden in dem Ge⸗ 
mölbe unter den alten Briefen fo viel zu finden 
feyn , Daß mıan des Nachricht haben koͤnnen. Denn 
Der Batter , und Die Brüder werden um diefe Sas 
che auch Wiſſen ſchafft gehabt,und einandershinund 
wieder geſchrieben haben. — modo non — 
—33 er 
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Der Barer Hergog Albrecht , hattebey feinem Les 
ben mit Rath der gangen Fandfchafft eine Ord⸗ 
nung gemacht Anno 1499. wie e8 mit feinen beys 
den Söhnen Georgen, und Heinrichen, nach feis 
nem Abfterben gehalten folte werden, und theilete 


darinnen Hergog Heinrichen die Frieflande zu, 


als Dftergau, Weſtergau, Siebenwalde, und das 


angeworffene Land, die Wilde genannt, und jagte 
Hertzog Heinrichen zu einem Regenten felbiger Pan 
de. Dargegen folte Herkog George die Ober⸗ 
lande, Meiffen, Thüringen und Sachfen behalten, 
denn der Hochmeifter in Preuffen, als eine geiftlich 
verforgte Perſon ward ausgefchloffen, aber Die Srie: 
fen wurden abfällig, und belägerten Hergog Hein 


richen zu Bronika, oder Franeder, Darum der 


Water, Hergog Albrecht mit Heers⸗Krafft hinab 


zoge den Sohn wiederum ledig zumachen, wieer 
auch) thäte Anno 1500. und darüber ftard. Die 


Briefen hatten eine Kette ſchmieden laffen, daran 


fie ihn bedroheten zu hencken, batteohngefehr ſechs, 
oder acht ftarcfe Gliede, faft wie eine Wagen-Kette, 
mit einem groffen Ringe. Solche Kette hielt der 
Hertzog lieb, hatte fie ftets in feiner Schlaf: Kam⸗ 


mer, und zehlte Die unter feine Kleinodien, wenn 
auch jemand von Kürften und Herren zu ihm Bam, 
weiſete er ihme diefelbige mit Erzehlung fernerer Ge 
ſchichte dieſer Sachen. Nach feinem Tode nahme 
fieder Hertzog Morig zu fich , iftohne Zweiffel noch 
verhanden. 

Als nun der Vater im Seiefenlande geftorben 
war, und Herkog Heinrich Die Lande nicht Eonte 
erhalten, ift er hierauf in Diefe Lande gezogen, 

| t 
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hat Hertzog George mit ihm einen fonderlichen Bew 
trag nach Innhalt der Bäterlihen Verordnung 
aufgerichter,, Darinnenihme Hergog Heinrichen die 
Städte, und Amt Sreyberg , VVolckenftein, 
Beyer, Ebrenfricdersdorff und Thum, mels 
ches alle Elcine Sieckiein find, eingegeben worden, 
ausgenommen Die Bergmercfe, und darzu 13000% 
Flor. und ı 2. Suder Bein, die gab man ihm gemeis 
niglich aufm Ambte Weiſſenfels, darum er auch hin⸗ 
aufgezogen,und etliche Fahre zu Srepberg, ehe dann 
er ein Weib genommen, Hoff allda gehalten. 
Wie es mit ihme, und dem Hofgefinde zu Frey⸗ 
berg jugegangen, habeich viel davon gehöret. Es 
ift jederman freye Taffel gehalten worden, wieman 
von König Artus Hofe faget , und groffe Buhlerey 
getrieben worden, Davon ich den Sürften offt ſelbſt 
habe feltfarne Geſchichte erzehlenhören.. Man haͤt⸗ 
te es auch Dafür geacht, er würde fein Lebtag Erin 
Ehemweib nehmen, aber hernach, im ısızten Fahre 
hat er fein Weib genommen, die ich zu Weiſſenſee 
habe durchführen ſehen, und war Die Hochzeit Kleis 
Dung faft feltfam ‚ und von etlichen 1000. Stücken 
zufammıen geſetzt; denndie Haupt⸗Farbe mar roth 
und gelbe, lange Strichlein einer halben Een lang, 
und eines Vierteiles breit gegen einander verſetzet, 
hernach nach der quere darzwiſchen Striche , zweyer 
quer Singer breit , (dacht: weife, oder wuͤrfflich von 
den vier Farben zufammen geftickt, und aenehet, als 
nemlich Roſen Farbe, gelbe, Aſcher⸗Farbe, und 
weiß, welche Farben er fonft auch allzeit in der Hof⸗ 
Kleidung gefennet , und in die Ermel mit einge | 
macht , uber Hof führen ließ. Solche Kleidung 
34 nahm 
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nahm viele Arbeit, und war alles Bundmwerd. Ach 
: befinde auch, Daß er mit dem Bruder, Hertzog Ge: 
orgen, nach befchehener Zibfertigung nicht allemege 
in Einigkeit geftanden, denn die Mutter Catharina 
Megapolitana, welche zu Tharand, auf ihrem Leib⸗ 
Gute germohner hat fie oftmals zur Einigkeit vers 
mahnet, und fie wiederum zu verföhnen ſich befleißi⸗ 
get, wie das in etlichen ihren Briefen Ehrift-lich und 
Muͤtterlich mit ihrer eignen Hand gefchrieben,ich ge: 
- fehen und gelefen habe. | | 

Es ift am Hofe zu Freyberg allezeit leutfeliger 
und frölicher zugegangen denn zu Dreßden ; wies 
- Dann auch faft alfa zu Torgau bey Ehurfürft Fries 
drichen geweſen, welcher auch Fein Weib gehabt, 
fonderlich aber, wenn er zu Dreßden war, fo hielt er 
fich mehr zu Herkog Johannſen, Hertzog Georgens 
Alteften Sohn, denn zu dem Bater, darum, daß 
Hertzog George von Regiments-Sachen zu reden 
pflegte. Aber Hertzog Johann war ein guter Herr, 
lag am meiften in der Küchen und Keller, welches 
Hertzog Heinrichs Gebrauch auch war, Des Tages 
drey, oder viermahl Collation zu halten zu Frey⸗ 
berg beym Feuer und Herde, oder in dem Küchen 
Stübel, war faftdie meinfte Rath Stuben, unge 
achtet , daß es faſt uͤbelnach Eßig, und andern Kuͤ—⸗ 
chen⸗Speiſen roche, und auch fonften nicht faft us 
flig Drinnen war. Es war ihm auch eine fonderbare 
Freude, wenn er fehr effen und trincken fahe , Ponte 
- wohlleiden , Daß Bürger und Bauren, und andre, 
mer fie waren, aus feinem eignen Keller. truncken, 
von ihm hinweg giengen, und Das Thor kaum teeffen 
konten, Das lachet er, und ſprach: Es waͤre ihren 
bey Maris recht gefcheben; Bar auch gar — 
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mit Wildpret meggeben , und feine Diener zu för 
Dern geneigt, wo das Vermögen darbey gemefen. 
Als ihme nu GOtt Kinder befcheret hatte, und 
Der Hoff fich mehrte, aber das Einkommen nicht 
gröffer ward, ausgenommen Daß Marienberg bey 
ihm auf der müften Schlette auffam , darzu er Fle⸗ 
cke Holges, und andres gabe, auch allfein Vermoͤ⸗ 
gen dran wandte , daß eine Stadt dahin gebauef 
ward, bauete auch felbft ein Hauß dahin mit feinem 
eignen Gelde, fonft weiß ich von feinen Gebäuden, 
zu denen er fonderliche Luft gehabt hätte, Dieweil 
ibm allda nichtmehr, denn die Mlannfchafft 
zuftunde ; Denn Hertzog George hatte die Mes 
gierung aller Bergwercke, alſo auch, Daß Hertzog 
Heinrich nicht maͤchtig war, einig Berg⸗Amt zu be⸗ 
ſtellen, doch waren ihm alle Berg⸗Leute hold, ſahen 
gang gerne, wenn er herauf kame. Die Bors 
nehmften muften mit ihme an der Tafel effen , fuhe 
auch hinaus auf die Zehen, und ließ ihm felber ein 
Derg- Kleid und Kappen machen, welches er Ans 
309, wie ein andrer Berghauer. In diefem Zu: 
- ftande wolte des Einfommens ſchier zumenig wer: 
den, und war DieSerkogin neidig auf Hergog Ges 
orgen, Daß er mit dem Bruder ungleih getheilet 
hatte, aber es halff nichts, und hat Hertzog Hein 
rich Damahls, und hinfürder, bis Hertzog George 
ftarb , nicht mehr Zuganges, oder Einkommens 9% 
habt, denn was Die Städte, und Aemter⸗Geſchoß, 
und andere Handels-Gebuͤhr jährlich gaben , und 
Die jährlichen 1 3000. Flor. famt den ı2. Fudern 
Weins, welhes Geld man zu Quartalen gab, alle 
RBigrthel Jahr 3250. Fl. das eg nicht — 
5 
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EEE ET EEE EEE TE BITTE TE — u 
um man auch, ehe das Quartal fam, hin und wie 


der borgen mufte, wie ich ſelber, alsich Cammer⸗ 


Diener din geweſen, habe thun muͤſſen. Esmward 


alles von Quartalen zu Duartalen wiederum be 
zahlt, und ward deromegen eine Ordnung gemacht, 
wie viel man alle Quarrale dem Fuͤrſten felber, 
ber Hertzogin, und hernach einem jeglichen Diener 
von ſolchem Gelde geben folte, welches gar gering» 
lid) ward angeftelet , alfo auch , daß ein Rath, 
Cantzler, und andre, einer nicht mehr denn 100. 
lor. zur ‘Befoldung hatte, neben der Kleidung ; 
er Dechant aber, als eine geiftliche Perfon, war 
mit so Slor. zufrieden, und darneben Effen und 
Trincken, nad) dem Beſten vollauf, daß alfo jeder, 

man fich genügen lieffe. Ä 
Bon dem Gelde,das dem Fürften felbft ward ges 
geben, war etwan alle quartale 500. fl. Davon griff 
er Feinen Pfenning an, mie ich ihn auch ohne das 
niemals habe fehen Geld anrühren, fondern wenn 
man Geld zehlete, gieng er Davon, und ließ feine 
Gelder den Thürknecht Nickel Giebrigen,, ein» 
nehmen, Der mochte Rechnung darüber halten, wie 
ermwolte, fragteauch nicht, wohin es kommen, oder 
gegeben wäre, und legte foldhes den mehrern Theil 
an,auf Armbruft, Geſchoß, und darnach zulegt auf 
das groffe Geſchuͤtze, davon er ihm nichts nehmen 
ließ, legte auch Davon nichts in die Sammer, menn 
gleich hätte der Hoff North leiden folen. Zu dem 
hatte er groffe Luft auf Marienberg Bergtheil zu 
bauen, darauf er viel Geld haben mufte, und von 
ſolchem feinem eignen die Zubuß erlegen. Was 
aber Darauf Ausbeute gefiel, Davon gab er nichts in 
| Ä die 
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die Sammer, fondern wandte ſolches alles aufdas 
groffe Geſchuͤtze, welches man ihme, fo hoch ſich fein 
Bermögen erftreckte, nicht groß und ungeheuer ges 
nug gieffen fonte, ließ ihme auch feltfame Namen ges 
ben, und unverſchaͤmte ſcheußliche Bildniffe drauff 
machen, welche ihm Lucas&ranad) Mahler zu 2Bits 
tenberg abreiffen mufte,und ift in feinem Alter nichts 
gefpühret, Darzu er mehr Luft und Liebe gehabt, denn 
zu Demfelben Gefchüge, denn er gemeiniglich Des 
Tages einmal, oder dreye in das Zeughauß gienge, 
konte nicht wohl leiden, daß ein Stäublein auf Den 
Buͤchſen gelegen wäre, fondern wifchte es ehe ſel⸗ 
ber mit feiner eigenen Kappe, oder Mantel hinweg, 
welches ich oft gefehen habe ; fo garrein, und gleiſ⸗ 
fend mufte es ſeyn. Zu hübfchen Gaulen hatte er 
auch groffe Luft, und weil es beffer um ihn ſtund, 
ließ er fast alle Leipziger Märckte erliche neue Pauffen, 
doch war er nicht farg damit, fondern ſchenckete 
manchen hinweg, fo er darum gebeten ward; in ſei⸗ 
ner jugend aber war es feine befte Luft geweſen. 
Da nun die Kinder, Derrlein und Fräulein das 
her wuchſen, und das Einkommen zu ſchmal ſeyn 
wolte, ward mit Her&og Georgen fo viel gehans 
delt, daß er dazu halff, daß Hersog Mori zum 
Ersbifhore und Kardinal zu Magdeburg gegen 
Halle zu Dienfte gethan ward Anno 1533. bey 
welchem er eine Zeitlang bliebe, und wiewohl Her 
609 Georgeimmer difheilior und gegen dem Bru⸗ 
der färger ward mit Bormendung, Daß man unor⸗ 
dentlich Hoff hielte,, und Die Hergogin groffen - 
Pracht führte, welches doch fein Weib, als eine ein⸗ 
gezogene Fuͤrſtin nicht that, wiewol es zu — 
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auch mäßig war, denn es am Gelde mangelte, darzu 
auch nicht gerne ſahe, daß Fraͤule Aemilia, Marc 
graf Georgen, als einem Evangeliſchen Fuͤrſten 
gegeben ward, welches auch daſſelbe Jahr gefcha 
he, fo that er gleichwol auch noch diefes,und ſchick⸗ 
te auf ſeine eigene Koſten den mittlern Sohn, Her⸗ 
tzog Severinen, zu den Koͤniglichen Kindern, gegen 
Sufprug, dem ward Bernhard von Rothſchuͤt zu 
Weißtropp zum Hofmeifter gegeben ; wie aber der 
felbe junge Fuͤrſt geftorben, und an was Rrand 
heit er umgefommen , das ift aus D. Thamfters 
Schrift, Davon ich euch das rechte Original mit 
zuſchicke, zu vernehmen, undich halte, daß es wahr⸗ 
hafftig alſo ſey, denn das muß ich bekennen , daß 
derſelbe junge Herr allezeit heiſcher redet, als wa— 
re er im Leibe ungeſund, war auch allezeit bleicher 
Farbe. Wenn Hertzog George gen Freyberg kam, 
ſo muſten offtmals Die zwey jungen Herren, Mau- 
ritius und Severinus vor ihm fechten ‚, fo ftallte 
ſich Hergog Severin allemege kecklicher dazu denn 
Hertzog Moritz, und weiſete ihm offte, wie er thun 
ſolte, ſo er doch juͤnger war, darum auch Hertzog 
Heinrich, der Vater, mehr Hoffnung zu ihm hatte, 
er würde ein guter Kriegsmann werden, denn zu 
dem andern. ‘. Denn er dachte, Herkog Morig 
würde etwann beym Bifchoffzum geiftlihen Stans 
de Zuneigung bekommen, ich aber habe nicht vers 
mercket, daß er fich fehr entſetzet Härte, da ihm die Zeis 
fung angezeigt worden, daß Hertzog Severin ge 
ftorben war; dann ich bin dabep gewefen. Er 
ſchwieg eine weile ſtille als es ihme durch die Raͤthe 
geſaget ward, und hub darnach an, und — 
o 


— 
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en a nn eu. or 
Sol er denn geftorben feyn? weiß man nicht 
en was für Rranckbeit, oder wie? Und als er 
Das auch berichtet ward, fagte er nichts mehr, denn 
BOtt fey ihm gnädig! Ich weißaber nicht, 
wie ihr esanmein Weib bringen foller? Aber 
im Frauenzimmer erhub fich groß jammern und wer 
nen, fonderlich von den Sräulein. 

Dig mehrte abermals den Undanck, oder Wis 
Derwillen zwifchen der Hertzogin auf Hergog Ge . 
orgen, und mag fie Unmuchs hätte, Elagte fie gemei⸗ 
niglich dem Chur⸗Fuͤrſten zu Sachfen, Hertzog Jo⸗ 
hann Friedrichen, Darum, Daß derfelbe mit Her 
609 Georgen . der Lutheriſchen Sachen halber 

auch nicht allerdings in Freundſchafft fund. Sol⸗ 
ches mehrte fich von Tag zu Tage fo lange, daß fie 
auch bey ihrem Hrn. Hergoge Heinrichen anhielt, 
Das Evangelium anzunehmen; er aber, Der feinen 
Bruder dißfalls nicht gerne erzürnte,auch fühlte,daf 
er feiner Huͤlffe nicht entrathen Pönte, hielt fich auf,fo 
lang er kunte. Esftund ein baarfüffer Münch auf, 
Serr Stephanus, hernad) ein ſchwartzer Predica- 
torum ordinis, Here George Schumann ges 
nannt, welcher hernach auf Marienberg Pfarrer 
ward, Die predigfennoch ein wenig in der Kappen 
wider Das Pabſtthum von ferne, und waren felbft 
noch Papiſten. Aber dadurch ward Hertzog George 
fehr offendirt, und gereiget, Daß er jelänger je mehr 
die Hand abzöge.So wolte der Ertzbiſchof zu Maͤyntz 
und Magdeburg auch ſchier nicht mehr ſo guter 
Freund ſeyn ſchaffte fo biel bey Hertzog Georgen, daß 
er Hertzog Moritzen wiederum zu ſich an Hof nahm 
gegen Dreßden, aber diß waͤhrete nicht — = 
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ward Herbog Heinrichen von den Raͤthen, deren 
zweene felbft geiftlichen Standes waren,als der Des 
chant und der Cantzler, zum hefftigften widerrathen, 
er folte fich nicht bewegen laffen,, ihme den Bruder 
ungünftig zumachen, mit Erinnerung, wieviel ihm 
daran gelegen; zogen auch der mehrenrheild vom 
2 ab , fonderlid) die, fo etwas unter Hertzog 
Georgen zu gemarten hatten. So hielt der Chur; 
Fuaͤrſt und die Herkogin auf der andern Seite 

fleißig, und ohne Unterlaß an, er folteallein GOtt 
vertrauen, und Herbog Georgen fahren laffen. Et 
fic mifera profedto erat boni Principis condi- 
tio, in tanto animorum diflidio. Erentfchuldigs 
te fich wohl oͤffters, wie er die Prediger nicht aller 
zeit wohl hören noch vernehmen Fünte; aber die 
Hertzogin ließ ihm einen Seffel machen, am Pre 
digftuhle, Daß er (nahe) an dem Prediger figen 
Fönte, und mit diefer Entfchuldigung fich nicht 
mehr behelffen möchte. Diß waͤhrete eine gute 
Weile, und mas Herkog George von Freyberg ers 
fuhr, als daß wir Fleiſch inder Faſten affen , oder 
anders thäten , das ruckteerdem Bruder verdrüßs 
lich auf, fo entfchuldigte ſich Hertzog Heinrich aufs 
befte, er wufte. Nahm auch gegen den Unterthas 
nen vor, fieum folde Dinge zu ſtraffen, war aber 
nicht möglich gar zu wehren, und ward das WVolck 
defto begieriger. Darauf trug ſich zu, daß Hertzog 
Georgens fein Ältefter Sohn, Herkog Joannes 
ftarb Anno 1537, und weil der andere Sohn Hertzog 
Stiedrich, wie man es nannte, blöde war, daß man 
dachte, er würde ein Weib nehmen , fo befam dig 
Theil eine Hoffnung , zu Hertzog Georgens Fand 
und Leuten mit der Zeit zu kommen. In⸗ 
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Indeß begab fi) au, daß Antonius von 
Schönberg in Hertzog Georgens Ungnade Fam, 
der ließ ihm fein Schloß und alles, mas er hatte, 
einnehmen, auch nad) feiner Perſon greiffen, dar⸗ 
um erflohe , und gegen Freyberg kam, legte ſich Da 
ein mit Weib und Kind, undgab vor, ec wäre um 
des Evangelii willen verjagt und vertrieben, auch 
weil er ein ſehr febarfflinniger und anfchlägiger 
Mann war , brachte ers balde darzu, daß er zu Hofe 
bor einen oberften Rathangenommen ward, dar⸗ 
zu Die Hergogin in Favorem Electoris, &odium 
Dueis Georgii getreulich half, und förderte. Alſo 
unterlieffe Anton von Echönberg nicht, bey dem 
Ehur-Fürften , und Hergog Heinrichen jeldft fo viel 
anzuhalten, auch ihn dahin zu bewegen, Daßer den 
Bruder gar übergab , und bemilligte einen rechts 
fchaffenen Prediger von Wittenberg zu vociren, 
Als folches geibahe, wurden wir von allen Theilen 
erfreuer, wand ſchickte der Chur Fürft felbft einen 
jungen Mann von Wittenberg herauf, M. Jacob 
Schenc® genannt welchen die Hergogin bald. 
Darnach zu einem Doctor machen ließ. Derfelbige 
hub an das Evangelium öffentlich zu predigen , und 
das Papſtthum anzugreiffen, aber mit den Cere- 
monien ließ man ed noch im Thumb-Stifft, und 
fonft in allen Kirchen alfo bleiben, biß auf die 
Pfingſt⸗Feyertage, desnachfolgenden Jahres, da 
ward Spalatinus gegen Srepberg geſchicket, mel 
cher nebft D. "Jacob Schencken die Reformation 
mit den Geiftlichen,, und den Eeremonien machte, 
Die Reichung des Sacraments unter beyder Ge 
ſtalt aurichtete, die Meſſen abſchaffte, er = 
j ap 6 
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Papſtthum ‚gar niederlegte.e Welche geiftliche 
Mönche und Pfaffen nicht bleiben wolten, denen 
ward erlaubet davon zu ziehen, als ihr dann auch 
viel thäten ; und man wolte alsbald anheben, geiſt⸗ 
lie Güter, ald Thums Herren: Häufer, und andere 
auszubiethen; aber Spalatinus und andere, web» 
teten fo weit, Daß niemand etwas gegeben ward, 


allein Anton von Schönbergbefam, oder nahm 


ein Pfaffen-Hauß, zunechftan der Ecke, am Kirch» 
hofe gelegen, welches er hernach Wolff Kofen, 
Bürgermeiftern, verfaufft hat. 


Hertzog George ward hierüber gar fehr erzün 


net, und beweget, Doch ließ er fich fo gar unfreunds 
lich nicht vermerken, fondern, wie er Mitleyden 
mit dem Bruder hatte, und gab ſolches alles der 
Hergogin , und Anton von Schönberg Schuld, 
aber gleichwohl enthielt er fich gegen Sreyberg zu 
fommen , alfo auch , Daß wenn er auf die Berg 
Städte ziehen wolte, Freyberg umzoge, und andre 
Wege fuchte. Und weil Hergog Joannes geſtor⸗ 
ben war, ſuchte er mit der Landfchafft Rath zu fin, 
Den, wo ja Hertzog Friedrich zum Regiment nicht 
füchtig ſeyn würde, Daß gleichwohl ihme eine Anzahl 
Käthe zugeordnet werden folten, die in feinem 
Nahınen die Rande folten regieren , und anders 
mehr ließ er fich offt gegen Hertzog Moritzen an der 
Tafel hören, welches er Dann der Murter fchriebe, 
Dadurch dann auch ver Religion halber Urfache 
gegeben ward , Hergog Morigen wiederum von 
Dreßden abzufordern , und hinweg zu nehmen, 
Als folches geſchahe, 309 der Landgraf zu Heffen 
Hertzog Morigen zu ſich, und. gab ihm 

eine 
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feine Tochter zur Ehe, Vater und Mutter \zuuer 
unbeftagt , und unbefprochen,, welches dem VBater 
Hertzog Heinriche, und auch feinem Gemahl ver. 
druͤßlich war, daß es alfo ungebräuchlicher Weiſe 
ohne ihr Wiſſen und Bemilligung gefchehen folre, 
Hierauf trug fich meiter zu, daß Hergog George 
alles zu Erhaltung der Päpftlihen Religion ans 
wendete, und daß feine Land und Leute nicht an 
Hertzog Denrichen kämen. Dannenhero eran Her⸗ 
809 Seiedrichen ein Weib gab Anno 1539, welches 
zu Faſtnacht gefchehen ; aberer ſtarb alsbald, nach 
dem. :Beplager , und 06 gleich der gröfte Hauffe zus 
Freyberg froh ward, als haͤtten wir nun in gewon⸗ 
‚nen Spiel, fo ließ Doch Hertzog Heinrich dem Bru⸗ 
der fehreiben , aus rechter Brüderlichen Treue, 
wenn es ihme gefaͤllig waͤre, fo wolteer zu ihm kom⸗ 
men, und feine Liebde teöften. Aber Hergog Ges 
prge gab zur Antwort, es waͤre nicht Noth, denn er 
verhofffe, fein gehorfamerlieber Sohn würde 
foviel Saamen hinter fich gelaffen haben, daß 
ne Lande einen regierenden Herren haben würden. 
Denn es ward ein Gerüchte gemacht , alsfoltedie 
Hergogin ſchwanger gemorden ſeyn, und blieb alfo 
in Der Ungedult ftehen. Aber Hergog Georgens 
Raͤthe, welche nun ſich fchier duͤncken lieffen, mo es 
hinaus wolte, und gerne am Brete blieben waͤren, 
gaben Hertzog Georgen den Rath, er ſolte Hertzog 
Moritzen wieder zu ſich nehmen, und bey ſeinem Le⸗ 
ben ins Regiment ſetzen, auch ihme Maſſe ſtellen, 
wie er das Land regieren ſolte. Darum ward ein 
Tag in der Marter Woche gegen der Mit⸗-Wey⸗ 
Da geleger , Dahin ſchickte 7000 George er 
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TI —— 
nehmſten Räthe, Hergog Heinrich aber kam ſelb⸗ 
ſten perſohnlich mit feinen Raͤthen, fo vieler der hate ⸗ 
‚te. Allda folte gehandelt werden, daß Hertzog Mo⸗ 
ritz wiederum gegen Dreßden zu Hertzog Georgen 

ziehen wolte, und allda das Megiment annehmen. 
„Unftuchtbar ginge es aber ab , zogen beyde Theile 
wiederum voneinander ungefhaffter Dinge; Denn 

Anton von Schönberg , welcher Her&og Georgen 
ſehr feind war, verhinderte alle feine Anfchläge. 
Doch nahm Herkog Heinrich Pedenchzeit. Und 
‚ob wohlerliche fagen wollen, er habe den Märhen 
‚zur Antwort gegeben , fein Bruder wolle ibn 
‚verfuchen , wie der Teuffel unfern HSErrn 
EGSott in der Wuͤſten: fo iſt doch ſolches damahls 
nicht geſchehen; denn ich bin Dabey geweſen; aber 
hernach, gegen feinen eignen Mäthen mag es wohl 
geſchehen ſeyn. Solches blieb aiſo beſtehen, biß 
acht Tage nah Oſtern, Da ſchrieben die Raͤthe 
von Sreßden abermahls gegen Freyberg, man 
ſolte eine vertraute Perſon gegen Dreßden ſchi⸗ 
‚fen derſelben wuͤrde Anzeigung geſchehen, daß 
die Sachen nicht eben auf die Meynung zu verſte⸗ 
hen waͤren, wie es vielleicht Hertzog Heinrich moͤch⸗ 
te aufgenommen haben. Darauf ward ich gegen 
Deeßden zu reiten abgefertiget, und als ich herab 

an das Waſſer, die Weiſeritz genannt, kommen 
war , begegneten mir Leute, die mir anzeugten, Daß 
. Hergog George dieſen Morgen geftorben waͤre, 
_nemlich den 17. Apr. 1539. Jahres. Die Rärhe zu 
Dreßden harten alsbald an Hergog Heinrichen 
‚ gefchrieben , Das mir der reitende Bote Theyß 
„ genant , begegnete; ehe Dann ich in die Stadt tar, 
U verwun⸗ 








XI. Eapitel, 147 


bertwunderten fich viel Reute, die mich an der Hof 
Farbe Fandten. Denn man führte V.D.M.LAE, 
von Atlaß auf Seide gefticht im Ermel, wie id) 
alfobald zu Maffen Fame , dieweil er faum eine 
Stunde zuvor verfchieden mar. Es lieffen auch 
die Raͤthe ſelbſt mir entgegen, und fragten, was ich 
vor Befehl braͤchte, die mich zuvor nicht angeſehen 
hatten. Ich ſatzte mich aber, und ſchrieb auch zu⸗ 
ruͤcke, aber, ehe denn mein Bothe halb gegen Frey⸗ 
berg kam, begegnete ihm Hertzog Heinrich. Alſo 

viel waren der Kundſchaffter geweſen, die auch ein 

Theil geſchrieben hatten weil die Seele noch bey 

ihın war. Denn fonft wäre eg nicht möglich ges 

weſen, meil er noch den Abend zuvor frifch und ges 

fund gemwefen war. Es waren etliche vom Hof⸗ 

gefinde zu Sreyberg kranck, und Anton von Schön. 

berg lag auch am Zipperlein, und andre mehr, das 

mals zum wandern ungefchickt ; aber diefe Zeis 

tungen, Die Dergog Heinrichen im Bade zufamen, 

machte fie alle in einee Stunde gefund. Es mas 

sen alle ‘Pferde zu wenig, lief auch viel Volckes 

mit, Dad nicht zum Hof gehörte ; In ſumma, es 

galte ung allein, wer da lauffen konte, der lieff, und 

hatte nun meiter feine Noth mit uns, als wirung 

bevüncken lieffen. Denn wir ftecften zuvor in 

groffen Noͤthen, da Hertzog George nichts mehr 

wolte thun, und hatten zu niemanden Zuflucht nechft 

GOTT, denn zu dem Chur: Fürften, und der 

Hergogin zu Rochlitz, Hertzog Johannſen Witti⸗ 
ben, die mit Geld und Getreyde bißweilen aus⸗ 
halff, doch aber nicht länger, Denn biß von Duartar 
len zu Quartalen, fo mufte 3 wieder gegeben on 
Ku 2 
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—— 
Es vermochte auch Hertzog Heinrich Das Ehe⸗Gel 

nicht, fo man Marckgraf Georgen geben folte, 
ais nemlich 10000. fl. und aufden Fall, wenn Hers 
809 Georgens Land und Leute an ihn fielen, noch 
10000, fl.dazu , darum Anton von Schönberg den 
Kath erdachte, Daß Hertzog Heinrich auf feine Un 
_ tertbanen eine Steuer mufte auflegen, vomßo.3.9. 
- welches der Fürft ungern thate, und lieber andre 
Wege gefunden hätte , mie ich felbft ihn Flagen hör 
te. Aber Die Unterthanen gabeng gerne, und che 
die Steur halb einfam , trug fich diefer Fall zu, 
drum auch den Leuten eines Theils, welche die 
Steuer brachten, dieſelben gelaffen , und wieder 
zugeftellet ward. Jetzt, mo fich dergleichen Fälle 


zurragen, wird es unnachläßlichen ausgeberhen. 


Es Fam aber Hergog Heinrich faft fpat in Dreß 


den ein, alfo,dag man mit Fackeln leuchten mufte, 


aber das Srauenzimmer hatte fo eilend nicht auf 
feyn , noch folgen koͤnnen, kamen allererft den an⸗ 


dern Tag hernach gegen Dreßden. 


In der Stadt war Trauren und Freude duch 
einander gemenget, was der alten Religion war als 
Münche, Pfaffen, und ihr Anhang, waren betrübt. 


Der gemeine Mann lobte GOtt, und murden viel 
Gemaltige alsbald befehret, welche vor geſchworen 
hatten, ehe denn fieRurherifch werden wolten, wol⸗ 
ten fie ehe aus dem Rande ziehen , welcher ich viel ges 
kannt habe. Damals aber lieffen fie fich vernehmen, 
fie haͤttens lange begehret, und daraufgewartet, lieſ⸗ 
ſen ſich auch eines theils uͤberreden, die zuvor ſich ver⸗ 
maledeyet hatten, ehe ſie etwas von geiſtlichen Guͤ⸗ 
tern haben wolten, daß ſie gleichwohl dieſelbigen an⸗ 
nahmen. Die 
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. _ Die wir alte Diener , und unfer wenig waren, 
“ Konten im Schloffe zum Wagen nicht fommen, 
Dem Fürften , wie wir fonften pflegten , herab zu 
Helften , als die wir feine Weiſe und Gelegenheit 
wuſten. Denn die Hergog Georgifchen drungen 
uns mit Gewalt davon, daß wir darzunnicht kom⸗ 
men fonten. George von Carlowig, als Ober⸗ 
Rath, und die andern Dreßdenſchen Räthe wuften 
Die Geremonien mit der Leiche nach dem herrlichften 
zu beftellen ; denn fie es nun drepmal zuvor Fur 
nach einander geübet hatten, Darum ward er 
gegen Meiffen geführet , und begleitete fie Her&og 

Heinrich. Wie aber der erfte Pſalm inder Vigi- 
lien mitsen in der Thum-Kirche zu fingen angefan⸗ 
sen ward , gieng er von Stund an heraus durch Die 

Mittel- Thür ins Schloß. D. Jacob Schenke 

war zuvor mit Unmillen hinweg, und hatte Hertzog 

Heinrich einen andern Predrger, einen ſchlechten 
Mann, Paulus Lindemann genannt, den führe⸗ 

te man mit, und ließ ihn uͤber Hofe predigen. 

Von Meiſſen zog man wiederum gegen Dreß⸗ 
den, und ruͤſtete ſich auf die Reiſe, die Erb⸗Huldi⸗ 
gung zu nehmen, welche auch alſobald vorgenom⸗ 
men, und ward im Auszug, da man wiederum gegen 
Meiſſen kam, Biſchoff Bennen Grab in der Nacht 
hinweg gethan, durch Schaffung des Chur⸗Fuͤrſten, 
ſo zu unſerm gnaͤdigſten Herrn Hertzog Heinrichen 
fi daſelbſt hin verfuͤget hatte, zogen darauf durch 
Meiſſen und Thuͤringer Land, und nahmen die Erb⸗ 
Huldigung und Eyd von den Unterthanen. 

Mit der Reiſe war Hertzog Heinrich wohl zu 
frieden, als der ſeine Tage — gerne — 
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hatte, Aber mit viel Sachen und Brieffen übers 
lauffen zu werden, wie Damals übermäßig gefchahe, 
mar ergar ungewöhnt und ungedultig, fügte offte, 
mann es alfo zugehen folte, molte er lieber bey feis 
nem theile zu Freyberg feyn blieben,und fonderlich, 
wenn er Briefe unterfchreiben ſolte, welches Doc) gar 
felten, und alleine in folchen wichtigen Sachen ge: 
fchahe, Da mans nicht umgehen fonte,war er gar uns 
willig, und ſagte: Er woltelieber alles thun, als 
fchreiben. Und ich mag mit JBahrheit fagen, daß 
ich vor meine Perſon keinen Fürften gefandt habe, 
der ungerner gefchrieben hätte, habe auch Eeinen 
Brief gefehen, den er mit eigner Hand gefchrieben 
hätte,denn alleine einen,fo er in feinen jungen Tagen 
gefchrieben hattte, gar anders , Denn fein Bruder 
Hertzog George, welcher fehr vielmit eigner Hand 
lateinifch und teutfch gefchrieben hat, fo noch verhans 
den feyn mögen. Darum mufte man ihm lange nach» 
fehleichen, und gar gute Bequemlichkeit fuchen, man 
er unterfchreiben folte. | 
Nach genommener Landes: Huldigung ward 

zu dem Regiment gegriffen, etwas unbefcheiden, 
denn die alten Räthe fo wider Anton von Schoͤn⸗ 
berg gewefen, wurden alle vom Hofe gethan, faft 
alle Aemter anders befegt, und hatte Anton von 
Schönberg neben Hannfen von Schleinig zu Seers 
haufen, (welcher zuvor am Hofe zu Feyberg Mars 
fchalck gemefen, und mie andere mehr abgezogen, 
aber niemals wiederum an Hofe Fommen,) ale 
Dinge in feiner Gewalt, Sie ftunden aber in groß 
fen Sorgen, e8 würde das Regiment mit Her&og 
Heinrichen nicht lange beftehen, und wenn fie viel 

verge, 





xl, Capitel. rt 


bergeben würden, fo würde Hergog Moris nach 
des Vatern Tode mit ihnen Daraus redenmwollen, 
wie auch gefchahe; Denn der Vater hafte einen 
Unmillen feiner Heyrath halber, auf ihn, und ließ 
ihm nicht geben , fo viel er wolte, mitlerzeit waren 
viel Leute, die ihm Geld vorſtreckten, und die vori⸗ 
gen Hertzogen Georgens Raͤthe hiengen ſich Das 
durch auch anihn , damit ſie darnach wiederum an 
Hofe kämen, und ihre Aemter wieder erlangeten. 
Und darum ward duch Hergog Heinrichen nicht 
viel vergeben, fondern vor einegroffe Gnade geach⸗ 
tet, fo ınan etwan einem alten Diener 100.fl. auf 
feın Lebetage verfchriebe. Es ward auch an Here 
ang Georgens Schag und Baarfchafft, wie reich 
n ihn geachtet , famt dem gemüngten Silber 
nicht mehr befunden, denn 124217. fl. dargegen an 
Schulden 1500000. fl. Und obnunmohl Hergog 
Heinrich ein reicher Fürft worden war, fo waͤre er 
doch lieber zu Srepberg, bey feinem Gefchüge, oder 
auf Marienberg gemefen ; darum er auch, fo oft ee 
fin leiden wolte, dieſe Städte befuchte. Ich dencke 
auch , wenn erim vorigen Weſen hätte bleiben koͤn⸗ 
nen , wie er gewohnet war, er hätte länger leben 
mögen 5; denn es war feines Thuns garnicht, mit 
des Landes Sachen fich täglich viel zu befümmern, 
dag man ihm auch zu Freyberg in dem vorigen Res 
gimenr nicht viel von ſolchen Dingen fagen Dorfte. 
Aber, von fremden ausländifchen Sachen, als 
Laͤufften oder andern neuen Zeitungen , Die 
ihm nicht andingen, hatte er fonderliche Luft zuhds 
ren, fürnemlic), wenn es in Kriegen zu Schlachten 
oder Stärmen warfom - . Darum mar er = 
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fer Carolo fehr hold, und hielt ihn allein für feinen 
Heren, hörete auch gerne fagen daß der Käfer 
von ihm, und feinem Geſchuͤtze wüfte. Aber Ferdi- 
nando mar er widermwärtig, hielt nichts von feis 
nen Kriege:Handelungen, oder Anfchlägen. Der 
Religion nahm er fi) alfo an, Daßerfolgte, was 
man vorfagte, gingaber nicht weiter, als was ihm 
Der Chur Fürft præſcribirte, und wie er hörete, Daß 
es die andern Proteftirenden Stände hielten. 
ber , den Wiedertäuffern war er fo gramm, daß 
er auch einen armen Menfchen allhier zu Dreßden 
verbrennen ließ, den ihm niemand abbitten Eonte. 
Als er aber ſchwach ward, und fterbenfolte, iſt 
er ein wenig wunderlich worden , Doch nicht unge 
dultig. Ich bin vielmalum ihn geweſen, habeauch 
zulegt fein Teftament mit meiner eignen Hand ge 
fchrieben, denn er ließ ihm etliche Artickel vorftel 
len, Daraus nahm er, Die ihm gefielen, und feßte 


alfo das Teftament mehrentheils ſelbſt, wie ers 
haben mwolte, Doch änderte er nichts, Dasder ange 


nommenen Religion zu entgegen war, fondern was 


zu Friede und Einigkeit gehörete, that auch Feinem 


Sohne vor dem andern einen Bortheil, daraus 
Widerwillen, oder Gezäncke hätte fommen moͤ⸗ 
gen, und that Befehl, daß feine Töchter Chriſtli⸗ 
chen Sürften gegeben werden folten, verordnete 
auch , Daß fein Leib zu Srepberg folte begraben wer, 
den, und ihme Eein erhaben Grab, fondern allein 
ein Leichen⸗Stein mit einem meßingen Bleche, 
Darauf fein Bildniß mit Umfchrifft feines Tituls 
gemacht werden folte. Zu Gezeugen wurde hierzu 
gefodert Anton von Schönberg, Pen 
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Neumann, Eangler,D Wolfgang von Füttichau, 
George von Schleunig zu Seerhaufen, Nicol von 
Bibertitſch Thürkneht, Hang Gleunich, Peter 
Diener, beyde Burgemeifter zu Dreßden, und 
unterſchrieb fich felbft, wiewohl er ſchwach, gefchahe 
den 5. May. Zuvor, ehe er ſtarb, entfagteer fich 
vordem Tode nicht, daß mans fonderlich hat mer 
cken können, und gebrauchte noch fonderlich mans 
cherley SchimpfReden, und wunderliche Hiſto⸗ 
zien zu fagen, wie esihme in Der Jugend ergangen, 
und mas er gethan hätte, Die doch nicht alle zu erjeh; 
len find. Die Surftin , fein Gemahl, war fehr fleif 
fig um ihn , und thatihm allerhand Handreichung, 
wenn die Aufmwärter nicht bey Händen waren, daß 
er fie auch ſelbſt darum ſtraffte, und etliche folche 
Dienfte nicht wolte von ihr gethan haben, wie ich 
oft felbft Darbey war, und zwey Tage zuvor, ehe 
er ftarb, brachte fie ineinem gelben keinen Säcklein 
drey Gold-Körner felbft wachſendes gediegen Gol⸗ 
des, fo nie ins Feuer fommen waren , welche der 
Känfer Carolus Hergog Georgen gefchencket hats 
te, waren ihm aus den newgefundenen Inſeln 
— worden, ein jegliches einer ziemlichen 
elſchen Nuß groß, als ich zuvor meine Tage nie 
geſehen habe, und waren ſo lieblich anzuſchauen, daß 
einem wohl eine Begierde ankommen möchte, dar⸗ 
ein zu beiſſen. Derſelben nahm er eines, und thaͤt 
es an Mund, als wolte er darein beiſſen, welches er 
fürwahr Geitzes halber nicht that, wie man etlichen 
. Herbenden Leuten Schuld pflegt zu geben ; darum 
ich ſolches nun weniger glaube, Dann zuvor , dieweil 
ich darneben fund , und eben aufmerckte, — 
Rs \ 
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ſich etlicher maßen Daran erquickte. Darnach 
ſchenckte er ihr folh Gold, undhuban , jelänger, je 
fhmwächer zu werden. Den andern Tag aber, 
zunechft vor feinem Tode, huber an Heylftätte zu fu- 
chen, lieh fih aus einem Bette ins anderefragen, 
und hernach auf‘ Betten, aufden Boden legen, und 
hub ihm die Sprache an ſchwer, und der Athem 
Furß zu werden, daß man fich nichts gemiffers , Denn 
des Todes, beyihin zuvermuthen hatte ; gefegnete 
auch das Weib, und die beyden Töchter, die um 
ihn waren, aber der Söhne war Feiner verhanden ; 
denn Herkog Moritz war beym Land⸗Grafen, fo 
mar Hergog Augultus zu Leipzig mit feinem Præ- 
ceptore, Johanne Rivio. 

Aber der Hof: Prediger, und der Pfarrer, in 
der Stadt, Johann Eellarius, waren bey ihme, 
und wie ich mich nicht anders errinnern fan, auch 
Herr George Schumann. Piel Aergtehatteer 
nicht um ſich, denn D. Franciſcum Bormann, 
welcher allezeit fein Leib»-Argt gerefen war, und 
war zu ihm befchrieben worden D. Sebaftianus 
Roth , fonft Auerbach genannt , dergleichen 
wurden die erste in der Stadt, als D. Blafius 
Grunewald, und andre mehr darzu genommen. 

Es Fam Denfelben Abend ein groß ungeheur 
Wetter , und ungeftümer Wind, ſchlug in eine 
Scheure, welche Thomas YTebeln, dem alten 
Secretario zuftändig, und zuriß ihn das Dach, 
zundete aber nichts an, und weil fich gleichwohl 
noch niemand vermuthete , Daß er die Nacht fters 
ben würde, gingich auch heim, verhoffens, ihn mor⸗ 
gens noch lebendig zu finden, ift aber noch des 
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Abends zwifchen 7. und 8. Uhrenin GHDer verfchies 
den, An, Dn. 1541. den ag. Aug. feines Alters 68. 
ahr, und ward die Leichedes andern Tages in die 
farr- Kirche getragen, und vonder Fürftin zu Fuß 
hinein begleitet. Da that der Pfarrer Cellarius 
eine Predigt, mas aber das Thema geweſen ‚, habe 
ich nicht gemercket,, undnady dem Officio bat man 
die Leiche auf einen Wagen gelegt, und nach Step» 
berg geführer. Aber die Hergogin ging zu Fuſſe 
wieder aufs Schloß. DieExequiz zu Freyberg 
waren nicht wohl beſtellet, wie die mit Hertzog 
Georgen gehalten waren worden, vielleicht aug 
Urfache, Daß Die Mäthe, fonderlidy Anton von 
Schönberg fat erſchrocken und furchtſam waren, 
oder nicht gerne wolten daß groffe Unfoften darauf 
gewendet werden folten. 

Darum, als wir gegen Freyberg mit der Leiche 
kamen, waren wol alle Dinge durch den Pfarrer 
und Rath daſelbſt wohl verordnet, aber wir bra— 
chen Die Drdnung felbft, denn es war alſo bedacht, 
daß man Die Leiche mitten in der Kirche vor dem 

redig Stuhl niederfegen folte, und der Pfarrer, 

afpar Zeuner, nad) etlichen Sefängen, eine Pre⸗ 
digt thun; wenn die aus wäre, fo ſolte man die 
Leiche im Ehor fragen, und wolteihm die Knapp: 
ſchafft der Bergmeiſter ſelbſt und die Geſchwornen 
begraben, mie dann auch die Berg. Hauer, und nicht 
Der gemeine Todtens Gräber das Grab gemacht 
hatten. Aber, man eilete flugs mit dem Sargein 
dem Ehor , zum Grabe zu, ſo waren die von der 
Knappſchafft noch in Der Kirche zertheilet ; ein jeglis 
cher in feinem Geftühle, die Predigt zuvor zu ger 
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und war der Gedrang fo groß in dem Ehor, um 
das Grab, daß fie dazu nicht kommen konten, ftund 
übel, und mar eine groffe Unordnung. Zudem 
ware es auch fo übel beftalt, Daß weder den Schüs 
fern, noch fonft den armen Leuten, Fein Pfennig, 
oder Heller gegeben ward. | 

Und fo viel ift mir von feinem Leben und Ster- 
ben wißlich: Was fonften feine Sitten, und Ges 
mwohnheiten anlanget, war er gerne frölich , und 
hatte gute Luft zu der Mufica, Saitenfpielund Ge⸗ 
fänge ; hatte auch feine Gefang- Bücher , die ihme 
aus Nieder⸗Land gefchicket waren, und da ich zu 
Freyberg bey ihm mar, ließ er oft Priefter, und 
andere, fo fingen Eonten, zu fich fodern, wenn er 
alleine war , und ließ ihm aus den Büchern fingen. 


Geine Gewohnheit war, wennermanderte frühe 


auf zu ſeyn, faß oft eine halbe Stunde zuvor auf 


dem Wagen, ehedie Pferde angefpannet wurden, 


darum daß erdieangefeßte Zeitnicht hielte. Wenn 
es aber regnete, und Ungewitter war, ward er ſehr 
ungedultig, fluchte oft den Planeten, war auch kei⸗ 
ne Zeit facundior, oder geſpraͤcher zu reden, oder 
daß ihm beſſer abgangen waͤre, dann ſo er zornig 
war. Er aß gerne kalte Speiſe, als gebraten Fleiſch, 
und Fiſche, fuͤhrete ſolche Speiſe allezeit mit ihm auf 
ſeinem eigenen Wagen, in einer Speiſe⸗Lade, und 
konte uͤber zwey Meil Weges nicht wohl fahren, daß 
er unterwegens nicht Collation halten ſolte, wie deñ 
geſchahe, wenn er nach Dreßden fuhr, ſo hielt er ge⸗ 
meiniglich die Collation im Taͤnnicht vor Grum⸗ 
bach, und auf Marienberg, oder Wolckenſtein, bey 
Langefeld,zudem aß er auch gerne Bier-Suppen mit 
gefochten Heringen. Bon 


Bon Krandheit weiß ich nicht, die er jemals ges 
habt haͤtte ohne daß ihm am rechten Schenckel zu jeis 
ten Wehetagen anftießen, welchen er zu Meiſſen auf 
des Ober⸗Marſchalles Hr. Georg von Schleinig 
Beylager in Scharff⸗Reñen entzwey gefallen hatte. 

Es war auch keine Hoffarth an ihm, redete gerne 
mit armen Leuten, und ſonderlich war er den Hands 
wercks⸗Leuten geneigt, die er auch offtermahls ſelbſt 
in ihren Werckſtaͤten beſuchte, allein mit dem Thuͤr⸗ 
Knecht, und dem Jungen / welches ein Mohr war, 
und einem Engliſchen Hunde, die waren offt das 
gantze Hof⸗ Geſinde in ſolchem Spatziren. 

In der Kleidung hielt er ſich gantz ſchlecht und 
mäßig, der Wolffs Peltz war das gemeinſte Kleid, 
legete ungerne neue Kleider an, und wenn er eines 
anzog, legte ers ſelten ab, biß es nimmer taugte. 
Sonſten hatte er ſeinem Stande nach ein guͤlden 
Stuͤck, und andere Kleider, die zu Ehren dieneten. 

Er behieng ſich aber gemeiniglich mit groſſen 
ſchweren Wehren, zu beyden Seiten, als einem 
Schwerdte, und einem Dolce, die ihme im Alter 
ſchwer zu fragen war, noch ließ er die nicht von fich, 
wie Denn aud ein Schlacht Schwerdt, fo er in 
Frießland gehabt, allezeit in feiner Schlaf. Rams 
mer bey feinen Bette ftehen mufte, und war eine 
Elends - Haut, ein Panger feine Rüftung, ließ fich 
allewege auch mit folchen Waffen oder Wehren 
ſehen. Sonſt hielt er fich von feinem geringen 
Einfommen Fürftlih , wie zur felben Zeit Der 
Brauch war,. als da, was zu Ehren gehörete, nicht 
gebrechen mufte, fonderlich, wenn Gäfte Famen, wie 
mans auch Ponte zumegebringen. Und mweiler * 

4 


158 . Des erften Buchs | 


das, foerhatte, ein milder Fürft war, auch Krieges 
Leuten, Bergmannen, und gemeinen Handiwers 
cken faft geneigt, fo ward er auch von folchen als 
len widerum geliebet und werth gehalten, daß ihm 
jederman günftig war. Und über diß alles mar 
er ein getreuer frommer Fuͤrſt ohne Betrug, oder 
Falſch, und was er zufagte, Das mufte gehalten 
fepn , auch offt mit feinem Schaden, welches nicht 
die geringfte Tugend an einem Fürften ift , und. doch 
bey vielen nicht erfunden wird. | 
Signat. 14. Jun. Anno 1563. 


Nach Herkog Heinrihs Tode folgten ihm in 
der Fürftlichen Regierungen feine bepden Söhne, 
Morisg und Auguſt, vondenen man igo reden fols 
te. Alldieweilen aber H. Moritz in dem unglückfes 
ligen Schmalkaldifchen Kriege, feinen eigenen Vet⸗ 
ter Chur Kürft Johann Sriedrichen übern Hauf⸗ 
fen werten helffen , und die folchem abgenommene 
Ehur-IBürde auffiin Haupt, folglich von der Ers 
neſtiniſchen auf die Albertinifche Linie gebracht, bey 
welhen Stamme fie annod) ftehet, undalfohier 
mit gleichſam ein neuer Periodus der Sächfifchen 
Chur⸗Wuͤrde angehet, fo wollen wir feine Ge 
ſchichte in dem XIII. Eapitel aufs neue wieder vor, 
nehmen und erleutern ; inzwiſchen aber abbre 
chen , und in nachfolgenden Kapitel Die Lebens-Ge⸗ 
ſchichte der unvergleichlichen drey Chur» Fürften, 
Friedrichs des Weifen, "Johannis des Stands 
bafften, und Johann Stiedriche Des Groß 
můthigen, in möglichfter Kürge nachholen. 


Das 
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— Das XII. Capitel. 
Von Chur⸗Fuͤrſt Friedrichen dem 


Weiſen, Chur⸗Fuͤrſt Johannſen 
und Sohann RAR * 





Ernſtes zuruͤcke, deſſen Sohn Friedrich 
der Weiſe, nach dem Vaͤter zur Chur 
gelanget. Er war Anno 1463. den 17. Jan. zu Tor⸗ 
gau auf dem Schloffe gebohren, und hat nach des 
Herrn Baters den 26. Aug. 1486. erfolgtem Tos 
de, folgendes Jahres den 23. April, ais am Sanct 
Geörgens +» Tage, von Käyfer Sriedrichen, vor fich, 
feinen Bruder Johannes, und feinen Better Als 
brechten,, die Belehnung mit allen ihren reſpecti- 
ve Ehurs und Fuͤrſtenthuͤmern, Landen und Reuten, 
dergeftalt empfangen ‚daß mann Ehur-Fürft Fries 
drich und fein ‘Bruder Hertzog Johannes, ohne 
Männliche Leibes-Lehens Erben mit Tode abge 
hen wuͤrde, fo Dann das Ehurfürften-und Hertzog⸗ 
thum Sachfen, famt allen Zugehörungen ‚aufobges 
dachten ihren Better, Herbog Albrechten kom⸗ 
men und fallen folte. Im Jahr 1488. den 23. Nov. 
erhielte vom König Ladislaus zu Böhmen Herkog _ 
Johannes zu Sachſen zu Empfahung der Lehen 
am Königl. Hofe zu Prage ein frey ficher Geleit uf 
acht 2Bochen nad) einander,vor alle feine von Adel, 
Ritter und Knechte, und wen der Hersog mit fich 
‘bringen würde. Die Leben felbft erjolgte ben 26. 
ecem 


2 S 1 
J. kehre nunmehr zur Familie Chur⸗Fuͤrſt 
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Decembr. fo wohl vor den Chur⸗Fuͤrſten und Her⸗ 
og Fohannfen infonderheit, als audy vor alles, 
was fie beyde gemeinfchafftlich befaflen. Anno 
1493. faßte Chur Fürft Friedrich den Schluß, ins 
gelobte Land eine Wallfahrt zu thun , wie e8 Da- 
zumalen bräucplich war, und machte alfo vorher 
ein Teſtament, dDarinnen unter allerhand andern 
Legatis auch. befohlen wurde, menn er unterweges 
ſtuͤrbe, foltemanden Leichnam heimführen, und zu 
Meinhartsbrunn (mofeldft viele von feinen Bors 
fahren begraben lagen) ohne einiges unnoͤthiges 
Gepränge begraben. Die Wallfahrt felbft ge 
ſchahe den 19.Mart. und nahm er unter andern 
Gefenfchafftern auch den berühmten Mahler, Zw 
cas Cranachen, mit fi. Er famaberim Mittel 
des Auguſt⸗Monats mieder, und hat, nachdem der 
Roͤm. König Maximilianus auf den Käyferlichen 
Thron geftiegen, Anno 1495. vor fich ‚ feinen Bru⸗ 
der und feine Vettern, den 8. Sept. zu Worms die 
Ehur:und Saͤchſiſche Belehnung erhalten. Um 


felbige Zeit haben Die Berckwercke vortrefflihe 


Ausbeute gegeben, und find dahero die Saͤchſiſchen 
Schreckenberger und Böhmifhen Joachims⸗ 
oder Schlicken:Thaler bekannt worden, wovon 
- Here Tenzelius in feiner Saxonia Numifmatica, 
nebft andern Autoribus vom Saͤchſiſchen Müng 
Weſen, nachzufchlagen. Anno 1 502. ftifftete diefer 
Ehur⸗Fuͤrſt die hochberühmte Univerfirät zu Wit 


tenberg , welche Käyfer Maxim. I. zu Ulm in eben: 


felbigem Jahre beftätiget,mie manin Kirchmeiers 
Diff, de Witteberga civitare fehen Ban. Anno 
ısur, ſtarb der Iegte Hergog zu Fülich und Bergen, 

e ” 
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Wilhelmus, ohne Hinterlaffung männlicher %i 
628 + Lehns⸗ Erben, wodurch gedachte beyde Fürs 
ftenthümer ledig oder heimfälig wurden. Die 
Ehur» und Fürften zu Sachfen hielten, vermöge 
Der Anno 1483. erhaltenen Anwartung, fo bald als 
fie von Diefens Todes» Fall Wiſſenſchafft erlang⸗ 
ten, dem Kaͤyſer Maximiliano I. fo wohl in 
rifften, als mündlich Durch ihre Abgeſchickten 
um die wuͤrckliche Einrdumung fothaner verledig⸗ 
ten Fuͤrſtenthuͤmer und Lande, gesiemend an. Es 
hatte aber der Damahlige Hergog Johannes III, zu 
Cleve, welcher obgedachtes verftorbenen Hertzog 
s zu Zuͤlich und Bergen eintzige Tochter 
Mariam zur Gemahlin genommen, ſich diefer Lans 
de, ehe und bevor das Ehur » und Fürftliche Hauß 
Sachſen von diefem Falle Nachricht erhalten, de 
facto bereits bemächtiget, felbige Occupirt und 
eingenommen. Dabero murden den ı1, Noy. 
von Dem Käfer obbemeldte Chur -und Fürften zu 
Sachſen, nebft Hergog Johannſen zu Eleve auf 
den Reichs» Tag nach Augfurg, fo aber nachges 
hends nach Trier verlegt worden, zur Verhoͤr bes 
ieden, entweder einen gütlichen oder rechtlichen 
Austrag im Diefer wichtigen Sache zu gewarten. 
Hertzog Fohannes von Eleve, welcher fich erftlich in 
die Poſſeſſ der Lande geworfen, feßte ſich auch an 
des Kaͤyſers HofGericht im guten Credit, dannens 
hero decretirte der Käyfer Sub dato Neuftadt den 
12. Januar. 1512 : ° Daß die von Hergog Johannſen zu 
lese Befchehene Occupirung feibiger Lande, denen 
Chur und Fürften zu Sachfen, an dero Begnadigung, 
Beſtaͤnigung/ und ae ; unsorgreifflich — 
avi 
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ſchaͤdlich ſeyn, auch der Käyfer ihnen zu ermeldten Fürs 
ſtenthumen und. Landen gnädige Hülffe und Förderung 
beroeifen folte und mwolte,. Alleine den 18. Februar, 
folgte eine neue Känferliche Refolurion : Wie er 
aus — eines entſtehenden Krieges,A 
ruhrs und die Leben wiederfi 

ren zu laffen, Bedencken truͤge. Endlich De 
20. Sept. erhielten vom Käpfer Die Saͤchſiſchen Gr 
fandten, nahmentlih (ı.) Wolf von — 









(2.) Cafpar Ping, und (3) Lorentz Zoch, der Rech 
ten D. uff ihr wiederholtes Anſuchen ſub dato Eölln 
über die Fuͤrſtenthuͤmer Juͤlich und Bergen, einen 
Muth Zeddei; womit denn, das Chur ⸗ und Fü 

lihe Hauß Sahfen Dem Kaͤpſer zuunterrhänigfe 
Ehren zufrieden: geſtanden; jedoch. nachgehends Zu 
verfchiedenen malen um die mürckliche »Delehnung 
wiederum Anfucbung gethan hat; mie wir ſolches 
hinten in dem Capitel — mit mehtern jei⸗ 
en wollen. Anno i519 begab ſich ein ſonderbatet 
Daſus. Denn mie die beyden Bruder Chur Fürſt 
Baia und Hersog Johannes auf dem Jagd⸗ 











Jaufe zu Lochau, igo Annaberg genannt, den 12.Jan. 
beyfammen mit einander an einem Fenſter ftunden, 
und des Meiches Nothdurfit betrachteten, begab 
ſichs daß ein Zuunfönig vor ihrem Fenſter etlichmal 
bin und her flohe, endlich aber auf Die Erde fiel, und 
gleich tod blieb : welches ſie vor ‚ein böfes Ome 
hielten... Wenige Tage hernach befamen fie Di 
Poſt, daß eben obderührten 12. Jan. Kaͤyſer Maxi- 
milianus L mit Tode abgegangen, wodurch obge 
dachter Chur» Fuͤrſt das Reichs » Vicariat befam. 
Es wollen zwar einige vorgeben. als wenn 
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ö nn — 
ber andere Vicariat wäre, fo dieſer Chur Fürft ges 
führer, wie denn überhaupt. wegen der Vicariats, 
Sachen diefes Chur Fürftens viel Zanckens ift: Als 
leine nachdem in des Reichs Grund » Gefegen und 
deſſen beftändigen Herkommen gegründet, daß, 
wenn ein Römifcher König verhanden,feinVicarius 
(rn könne : So fält über den Hauffen, was man 
on dem Vicariaru nach Käyfer Friedrichs Tode 
borgeben wollen. : Dn. Kregel Diff. de Vicariatız 
incafu abfentie $ 25... In des. Heren Fünigs 
Reihs- Archiv Cont.1,.n.18. fteht zwar ein Re- 
vers, welcher rubricirt ift, als wenn.er Chur⸗Fuͤrſt 
Öriedrichen wegen feines geführten Vicariars mie ges 
wöhnlich ausgeftellet wäre: Alleine in dem Texte 
ſteht nichts von demVicariaru, fondern die Umftäns 
deund Expresfionen weiſen aus, daß allhier die 
Statthalterſchafft des Reichs: Regiments gemeynet 
ſey, welche Chur⸗ Fürft Friedrich geführt. Eshatte 
nemlich Räpfer Maxim, I. dag befandte Regiment 
im Reich angelegt, wovon man in Darteng vortreff⸗ 
lihem Wercke de Pace publica, des Herrn Re- 
chenbergsDifpuratione de Regimento Imperii, 
undin dem groſſen Hiftorifchen Lexico, unter dem 
Tirul: Regiment, vollkommene Nachticht finden 
kan, und harte Chur» Fürft Sriedrichen zum Statt: 
halter mit 6000. fl. jährliher Befoldung gemacht, 
wie Die Urkunden bepm Lünig n. 14. 15. ausweiſen 
können: - Db nun wohl dieles Regiment ebenfals 
die Vices Cæſarum vertrat: fo war es Doch von 
dem Vicariaru genau unterfchieden , mie Denn 
Chur» Fuͤrſt Friedrih nach dem Tode Maximil, 
den Vicariar geführt, — das ——— 
2 
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in Heren M. Menckens gelehrten Diff. de Vica- 
Yiaru Friderici I11. zu lefen, und auch von Käpfer 
Maximil. und Eartn V. einen Revers befommen, 
daß ihm und dem Hauſe Pfaltz das Regintent an 
der Vicariard: Gerechtigkeit nicht ſchaden fol. Ron 
diefer Statthalterſchafft ft wiederum zu unterſchei⸗ 
den Die General Reichs⸗Statthalterſchafft, weiche 
Kaͤhſer Maximil, Anno 1507. Chur Fürst Fried 
richen anvertrauete, als cr uber Berg in Lombarden 
gg, Es haͤtte nemlich dent Ehre: Fürften gebührt, 
in Abweſenheit des Kaͤvſets die Vices defjelben ih 
Denen Enden des Sächfiichen Vicariars pur verwab⸗ 
"ten. Aldieweilen aber der damalige Chur: 
von der Pfaltz eben zu ſelbiger Zeit in der Reichs 
lebte, und ſolchergeſtalt die zum Pfaͤltziſchen Vica- 
ate gehörigen Lande ohne Verweſer haͤtten ftehen 
müffen: &o erfuchte der Känfer Ehe Fürft Fried⸗ 


. "zichen, die Reichs: Statthalterfhafft 


“und unter dem Nahmen Des Reichs: Stathalter 
"Generals über ſich zu nehmen Es befurchte ſich 
“aber der Chur- Fürst nicht nur, daß der Pfälger ihm 
. Händel machen möchte, wie er denn befage der Ur 
nde beym Tolner in Codice Diplom. datrwider 
proteftirte, fondern beforgte auch, ed möchte ihn an 
feiner ordentlichen Vicariats-Gerechtigkeit ſchaden. 
Dannenhero ließ et ſich von Käfer Maximil. einen 
' Revers ertheilen, welder in Herrn Lunias Reichs 
. Archiv fteht, und die Expresfion führte, Daß es 
dem Chur Fürften an feiner Vicariate + Gere 
"Leit im Fürftenthum Sachen unſchaͤdlich ſeyn ſolle 
Aldieweilen aber dee Saͤchſiſche Vicariat ſich weite 
ais das Fuͤrſtenthum Sachfen erſtreckt, — 





















iefe Dinge wohl von 
P t, wird ſich in die Titulatur, 
ed verſchiedenen Urkunden 
ü ea 
ralıca zu gebrtaucht, gar 
und Die Irrthuͤmer die Scribenten hierbey 
—* En 
alter-General in Urkunden wird: foifk 
Das erſte von der Statthalter des Reihe Mes 
Ba . z rg Pa andere —* —— — 
Anno ı erftchen 
Müller in — am — wollen, als 


| gehalten, daß er zum —— 
„wovon —*— ein hu Yard sag 
r nemlich bey Dem Anno 1519, 


Candida 
Kür Ränfert hen —5 an, ——— 


—& — — —— I 


er feine flarcke Faction 
üͤ hielten ſie genen beyde vor | —— 
tt 


* urde a ſelbigem Wahl-Tage zu Franckſu 
m Mäpn d.27. nn 1519. mit einhelliger Stimme 
S 5 iedtich der Weiſe * er * 
1. Känfer erwehlet, welche Wahl⸗S 
an aufdemfelben beruheten. & 
folge ze — 


* 
nie 
w) — 4 
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handen hohen Alters befcheidentlich ab, und war mit 
feinem Voto König Earlen in Spanien befördern 
lich, womit er gleichfam Die Krone von feinem De 
e genommen, und dieſem aufgefeget; Chur Furſt 
drich dee Weiſe mar anbey fo höflich , Daß er Die 
Bon Carolo ihm gleichfam Dandfagungs-weile ans 
en 100000, Ducaten vor feine Perfon ausge 
agen, ſondern auch feinem von feinen Hofe-Leus 
ten und Dienern verftatten wollen, einen einkigen 
Pfenning vom Käpfer anzunehmen: Wännenhero 
es auch ums der Offerten entübriget zu ſeyn, hernach⸗ 
mals eilend aufgebrochen, und von Franckfurt abges 
gen, wie ſolches Erafmus Roderodamus lib. 13, 
p- 4. offenhergig bezeuget. Wie er vom Wahl⸗ 
Tage aus Francdfurt zuruͤcke Bam, fragte er feinen 
vertrauten Rarh Fabian von Feilitfch, wie es ihm 
gefalle, daß fie den König aus Spanien zum Roͤmi⸗ 
ſchen Känfer ermehlet? Derfelbe fagte: Die Bar 
ben möffen ja einen Beyer haben. Er felbft 
aber ſprach: GOtt har une dieſen Räyfer zu 
Gnaden und Ungnaden gegeben. Welches 
Die beyden Ehur-Fürften Johann Sriedrich und 
Mlorig wohl erfahren. Anno 1320. erneuerte 
er die ſchon oftmals erneuerte Erb Verbrüderung 
zwifchen Sachfen und Heffen, und ließ Darüber die 
Erb: Huldigung in Heffen einnehmen. Anno za. 
tar der renommirte Reichs⸗Tag zu Worms, auf 
welchen Lutherus feine Lehre aus heiliger göttlicher 
Schrift in vollem Confefl fo vieler Chur und Fürs 
ften, auch Bifchöffen, Grafen, Rittern, und Städs 
tifchen Abgefandten, vertheidiget. Weil aber D. 
Eck, und. andere Catholiſche Ankläger gar Peine 


Raifon 
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* — Lutherus unter dem 





















eit don Worms wiederum 
ur d hätte Di at he unterwegens ein 
Dpfer fein * inde werden müffen, wenn ihn ni 
hei urch et iche Ritter au 


en, aufdas I San Wariburg unweit 
ühren, und —— in die 10. Monat heim 
Ä Ha u Dr der eh Ei ahlige Prof. Ce 


eine gelehrte Differtation 
geben, au — in. ſeinem Luthere- 
nif Do ne Be eſen.  Lurherus gieng folg 
x abt ohn ades Alan vften, Doch 
Be demui Hauptmanns heraus, 
D.%at — Carfftadt, nebft Nice 
tor : und  Marr von Eifterburg, mit ihrer 
betflürmerey . all Heftige Hände in Apirrenberg 
angerichtet. Den 5. Maji 1525. erfolgte der fe 
od t ee auf dem 
fi sffe L der Anndburg , nachdem. er 6: 
* — — 
1 * aimbourg, Vaullas, und ein 
en 


F 
X 


FÜ 


haben ihn zu unferer Vaͤter 
efhuldiget, ob hätte er Die Reformation der Kir⸗ 
4 ran raus weltlichen Abfibten und Geig zu den 
che 1» Büren durch Lucherum angefang en; 
i aber dieſe fonft gelehrte beute fich Hehe ber 
ogen n, hat yes der  vorteefliche Herr Valent. Er- 
ieltus Leefcherus in einer gelehrten Differtation 
Bit ittenberg Anno 1697. gründlich ezeiget. 
‚wer he: Chur⸗ Fuͤrſt in der That ein 
derr, und Zinckgraͤf hat in ſeinen Sprich⸗ 
ie N Reden von ihm aufge: 
zeichnet, 


eier. 
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zeichnet, Die ung iso in Verwunderung fegen. Er 
hat richt geheyrather, alfo ift ihm in der Chur fein 
Bruder Hergog Fohannes nachgefolget, mit web 
chem er zuvor die Sächjifchen Länder in Die 40.Zahr 
gemeinſchafftlich, in hoͤchſter Brüperlicher Eintracht 
regiert. Erhat fein erftes Teftament geändert, und 
iſt laut des andern zu Wittenberg in der Schloß⸗ 
Kirche vor dem hohen Altar beerdiget. Sein Reben 
hat Spalatinus beſchrieben, welches in MSt. noch 
im Weimariſchen Archiv lieg. So hat au 
Schurtzfleifch Anno 1674. eine Differtation de 
Friderico IH. gehalten, und M. Becker hatde 
Fridecrico III. Academie Wirtebergenfis fi 
datore Anno 1702. difputirt. &o hat auch 
Müller in feinem Reichs Tags:Staat ſub 
rico Ill. viel fhöne Sachen von ihm angem Ei, 

$.2. Fhm folgte fein Here Bruder, Hergog Ak 
hannes Conftans, oder der Standhafffte betittel 
ebohren den 30. Jun. 1467. (nicht wie Bi 

veibet 1469.) wurde meiftens an feiner Groß 
Mutter Bruder, Käyfer Friedrichs des 11. Hof 
erzogen, holte Anno 1488. vor fich und feinen Kyerrt 
Bruder Die Böhmifche Lehen über einige Sächfigch 
Länder, diente Käpfer Maximiliano im Bene 
ſchen und Hungarifchen Kriege, ( mofelbft er fon 
Derlich bey Eroberung Stulmeiffenburg. mit um 
Den erften auf der Mauer geweien,) regierte Mi 
Sächfifhe Lande mit dem Chur⸗ Fürften gemein 
Dane und heprathete Anno 1500. den ı. Mare, 

















rintzeßin Sophiam, Hertzogs Magni zu Decke 
rg Tochter, welches Beplager zu Torgam mh 
groffer Pracht vollzogen, und täglich an Perfone 
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Bon Krandheit weiß ich nicht, die er jemals ge 
habt haͤtte, ohne daß ihm am rechten Schenckel zu jeis 

ten Wehetagen anftießen, welchen er zu Meiſſen auf 
des Ober⸗ Marſchalles Hr. Georg von Schleinig 

lager in Scharf Renien entzwey gefallen hatte. 

s war auch keine Hoffarthanihm, redete gerne 
mie arınen Leuten, und ſonderlich war er den Hands 
wercks⸗Leuten geneigt, Die er auch offtermahls felbft 
in ihren Werckſtaͤten befuchte, allein mitdem Thür: 
Knecht , und Dem Fungen / welchesein Mohr war, 
und einem Engliſchen Hunde, die waren offt dag 
gange Hof: Geſinde in ſolchem Spagiren. 

In der Kleidung hielt er fich gang ſchlecht und 
mäßig, Der Wolffs/Peltz war das gemeinfte Kleid, 
fegete ungerne neue Kleider an, und wenn er eines 
anzog , legte ers felten ab, biß es nimmer taugte. 
Sonften hatte er feinem Stande nach ein gülden 
Stüc, und andere Kleider, die zu Ehren dieneten. 

Er behieng fi aber gemeiniglich mit groffen 

eren Wehren, zu beyden Seiten, als einem 

werdte, und einem Dolce, dieihme im Alter 
ſchwer zu tragen war, noch ließ er die nicht von fich, 
wie Denn auch ein Schlacht Schwerdt, fo er in 
Frießland gehabt, allezeit in feiner Schlaf Kams 
mer bey feinen Bette ftehen muſte, und war eine 
Elends - Haut, ein Panger feine Rüftung, ließ fich 
allervege auch mit folhen Waffen oder ehren 
chen. Sonft hielt er ſich von feinem geringen 
Einfommen Fürftli) , wie zur felben Zeit Der 
Brauch war, als daß, was zu Ehren gehörete, nicht 

echen mufte, fonderlich, wenn Säfte kamen, wie 
mans auch Ponte zumege bringen. Und ae 

i ! 
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zen Gemahlin, und Mlargarerben, die 
edig geblieben, gebohren.. Was fein Leben ande 
langet, war er friedfertig, sottfelig, und nach Be⸗ 
ſchaffenheit felbiger Zeiten fehr andächtig. Denn 
Anno 1516. Donnerftag nad) Conceptionis Ma» 
riæ richtete er, ſub dato Weymar den ır. Decemb, 
ein Teftament auf, und zwar fo wohlin dem Nahe 
men der ewigen und ungetheilten allerheiligften 
Drepfaltigkeit, als auch verfchiedener Heiligen, wel⸗ 
che man theils zur Curiofirät, theils zur Nachricht, 
wie Damals die Andacht zwar wohlgemeint, aber et 
was ſeltſam gefaffer und eingerichtet gervefen, inferir 
ten wollen, ngmlich 1.) der hochgelobten Fungft, 
St. Marien, 2.) des heil. Apoftels St. Jacobs des 
Grofien, 3.) des heil, Engels und nachgefchriebenet 
— 4.) der heil. drey Könige, 5) St. Chris 
ophs, 6.) St. Georgen, 7.) St. Jeronymus, 
8) St. Francifci, 9) St. Johannis des Täuffers, 
10.) St. Johannis der zwoͤlff Boten, 11.) St 
Anthonien, 12.) St. Sebaſtians, 13.) St. Florians, 
i4.) St. Sigemunden, 15.) St. Bonifacien, 16.) 
St. Euſtachien, 17.) St.Egidien, 18.) St. Peters, 
19.) St. Pauls, zo ) St.Rorengen, 21.) St. Hub 
rechten, 22.) St. Anna, 23.) St. Blafien, 24. 
St. Barbaren, 25.) St. Eatharinen, 26.) St 
Margrethen, 27.) St. Dorotheen, 28.) St. Ma⸗ 
rien Magdalenen, 29.) St.Apollonien, 30.) St. 
Alerien, zu. St. Rochen, 32.) St. Jobs, 33.) St. 
Baltens, 34) St. Michels, 35.) St. Andreen, 
36.) St. Thomas, 37.) St. Niclafen, 38.) Sb 
Martins, 39.7 St. Eliſabethen, 40.) St. Steff 
4.)St. Wolſgangs, u. 42.) aller Gottes Sn 
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on Chur Fürft Friedrichen dem 


Meilen, Chur: d | 
an Sohann Ra nen 





Ernftes zurücke, deffen Sohn Sriedrich 
der Weife, nach dem Vaͤter zur Chur 
gelanget. Er mar Anno 1463. den 17. Jan.zu Tors 
gau auf dem Schloffe gebohren , und hat nach des 
Herrn Baters den 26, Aug. 1486. erfolgtem To⸗ 
de, folgendes Jahres den 23. April, als am Sanct 
Gedrgens: Tage, von Käyfer Sriedrichen, vorfich, 
feinen Bruder Johannes, und feinen Berter Als 
brechten, die Belehnung mit allen ihren refpeti- 
ve Ehursund Surftenthümern, Landen und Leuten, 
dergeftalt empfangen, daß mann Chur Fuͤrſt Sries 
drich und fein Bruder Hergog Johannes, ohne 
Männliche Leibes-Lehens - Erben mit Tode abge 
hen würde, fo Dann das Ehurfürften-und Hertzog⸗ 
thum Sachfen, famt allen Zugehörungen ‚aufobg 
dachten ihren Better, Hertzog Albrechten Eoms 
men und fallen folte. Im Jahr 1488. den 23. Nov. 
erhielte vom König Ladislaus zu Böhmen Herkog 
Zohannes zu Sachfen zu Empfahung der Lehen 
am Königl. Hofe zu Prage ein frey ſicher Geleit uf 
acht 2Bochen nadheinander,vor alle feine von Adel, 
Ritter-und Rechte, und wen der Hertzog mit fich 
bringen würde. Die Lehen feloft erfolgre den 2 


jt 
Decembr, 


$. I, | 
Rx Pehrenunmehr zur Familie Chur:Fürft 
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will, fo follmir folchee nicht fo hart encgegen 
feyn, Daß ich Darum mit meinen lieben GOtt 
zürnen wolte ; ich will ihm zu Gehorſam 
auch gerne, wenn es ihm alfo gefällig, mit 
echt oder vier Pferden reiten. Im Zahr 1525. 
am Chrift- Tage wurde zu ABittenberg die erfte 
Teutſche Meffe, und das heilige Abendmahl nad 
EHr ti Ordnung, in Teutſcher Sprache gehalten, 
Solyendes Jahr wurden die Evangelischen Kirchens 
Geremonien im Chur: Fürftenthum Sachfen weiter 
eingeführt, auch zu Torgau ein Bündnif unter eb 
nigen Evangeliſchen Herren wider Die angedrohete 
Gemalt der Eatholiichen gemacht, und eine Hey⸗ 
rath zmifchen Der Elevifchen Princeßin und dem 
Chur Pring Zoh. Friedrich zu Sachen, nebft vers 
neuerter Anwartung auf den Juͤlich Cleviſch⸗ und 
DBergifchen Länder» Fall; geſchloſſen: Welches 
DBeylager An. 1527. d. 2. Jul. volljogen worden. 
Anno 1528. hat er eine Kirchen » und Schul: Vifi- 
tarion Angeordnet, deren Commiſſarii beym Hr, 
Müller fol. 81. benahmet ftehen. An. 1529. pro- 
reftirte er, nebft feinen Mitvermandten Ständen 
Des Reichs wider das auf dem Reichs» Tage zu 
Speyer , der Lutherifchen Lehre halber, ertheilte 
fharffe Decret, weßhalber felbige nachmahls die 
Proteſtirenden Stände genennet worden. Er 
machte auch ein ander Teftament, uindrecommen- 
dirte Darinnen feinen Söhnen die Beſchuͤtzung der 
Evangelifchen Rehre. Anno 1530. ließ er Durch feine 
Theologos die Confesfion ihres Glaubens auf 
fegen, reifete damit auf den nach Augfpurg ausge 
ſchriebenen Reichs⸗Tag, nahm etlihe Theologos 

mit 
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Wilhelmus, ohne Hinterlaffung männlicher Peis 
626 + Pehns- Erben, modurch gedachte beyde Fürs 
enthümer ledig oder heimfälig wurden. Die 
hur» und Fürften zu Sachen hielten, vermöge 
Der Anno 1483. erhaltenen Anmwartung , fo bald als 


ſie von Diefens Todes» Fall Wiſſenſchafft erlangs 


ten, bey Dem Känfer Maximiliano I. fo wohl in 
rifften, als mündlich Durch ihre Abgeſchickten 

um die wuͤrckliche Einrdumung forhaner verledigs 
ten Sürftenrhümer und Lande, gegiemend an. Es 
hatte aber der Damahlige Hergog Johannes III. zu 
Cleve, welcher obgedachtes verftorbenen Hertzog 
zu Zuͤlich und Bergen eingige Tochter 

Mariam zur Gemahlin genommen, ſich Diefer Rans 
de, ehe und bevor das Chur⸗ und Fürftliche Hauf 
Sachſen von dieſem Falle Nachricht erhalten, de 


facto bereits bemächtiget, felbige occupirt und 


eingenommen. Dahero wurden ben ır, Nov. 
von Dem Käpfer obbemeldte Chur und Fürften zw 
Sachen , nebft Hergog Fohannfen zu Eleve auf 
den Reichs + Tag nach Augfpurg, fo aber nachges 
hends nach Trier verlegt worden, zur Berhär bes 
ieden , entweder einen gütlichen oder rechtlichen 
strag im Diefer wichtigen Sache zu gemarten. 
Hersog Fohannes von Eleve, welcher ſich erftlich in 
die Boſſeſſ der Lande geworfen, ſetzte fi auch an 
des Kaͤyſers Hof-Gericht im guten Credit, dannens 
hero decretirtz der Käfer fub dato Neuftadt den 
12. Januar. 1512 : Daß die von Hergog Johannſen zus 
lege beſchehene Occupirung feibiger Lande, denen 
Chur/ und Fürften zu Sachſen, an dero Begnadigung, 
Beſtaͤnigung/ und Erneurung unvorgreifflich und un. 
L ſchaͤdlich 
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feine Hof: Leute,ifonderlich auf dem Augfpurgifchen 
—* Tage auf den Ermeln ihrer Liberey tragen 
muſten. 

8.3. In der Chur ſolgte ihm ſein aus der erſten 
Ehe gezeugter Sohn, Johann Friedrich, ein Herr, 
von welchen man reden wird, ſo lang als die Welt 
ſtehet. Er war d. 30. Jun, An. 1503. gebohren, zu 
Torgau, und hat aus Mutterleibe auf ſeinem Ruͤcken 
ein Goldgelbes Zeichen, in Form eines Creutzes, auf 
die Welt mit ſich gebracht: Geſtalt denn auch der 
Prieſter, fo ein alter, frommer, redlicher Mann ges 
weſen, der ihn getaufft, als man es Demfelben gemies 
fen, gar herglich Darüber gefeuffget, und geſagt: 
Ach lieber GOtt! dig Rindlein wird in feinem 
Leben auf Erden gewißlich ein gar ſchweres 
und groffes Creug tragen müffen. Welches 
dann der Ausgang wohl bezeuget. Er lernete unter 
der lnformation des gelehrten Georgii Spalatini 
ſehr zeitig den Unterſcheid der Religion, und war 
dannenhero von der Evangeliſchen Glaubens⸗Lehre 
auf keine Weiſe, auch nicht durch die angedrohete 
Enthauptung, abzuwenden : Und dieſes war eben 
Urfache, daß feine Ehe⸗Pacten mit Fräulein Carba- 
rina, Philippi I. Königes von Spanien Tochter, 
Caroli V. Schwerter, die An. 1519. folenniter ges 
fchloffen worden, fich zerriffen; wiewol er nachge⸗ 
hends Sibyllam, Hertzogs Johannis III. zu Juͤlich, 
Cleve und Bergen eintzige Tochter, Anno 1527. zu 
Torgau acheprather, und Dadurch ein neues Recht 
auf die Fülihfhen Lande dem Haufe Sachſen ev 
worben, wovon unten in Den Titularuren zu leſen. 
Sein Beytritt zum Schimalfaldifchen Bunde, = 

eine 
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Der andere Vicariat wäre, fo Diefer Chur» Fürft ges 
führer , wie denn überhaupt wegen der Vicariats, 
Sachen diefes Chur Fürftens viel Zanckens iſt: Als 
leine nachdem in des Reichs Grund» Gefegen und 
deſſen beftändigen Herkommen gegründer, daß, 
wenn ein Römifcher König verhanden,BeinVicarius 
(pn Fönne : So fält über den Hauffen, was man 
son dem Vicariaru nach Käpfer Friedrichs Tode 
borgeben wollen. Dn. KregelDifl. de Vicariatu 
in caſu abfentie $ 25. In des. Heren Rünigs 
Neich8> Archiv Cont. 1.n.18. fteht zwar ein Re- 
vers; welcher rubricirt ift, als wenn er Chur⸗Fuͤrſt 
Friedrichen wegen feines geführten Vicariatg mie ges 
wöhnlich ausgeftellet wäre : Alleine in dem Texte 
ſteht nichts von dem Vicariaru, fondern Die Umftäns 
de und Expresfionen meifen aus, daß allhier Die 
Statthalterſchafft des Reichs Regiments gemeynet 
ſey, welche Chur⸗ Fürft Friedrich geführt. Es hatte 
nemlich Kaͤyſer Maxim, I. dag bekandte Regiment 
im Reich angelegt, wovon man in Darteng vortreff⸗ 
lichen Wercke de Pace publica, des Herrn Re- 
chenbergsDifputatione de Regimento Imperii, 
undin dem grofjen Hiftorifchen Lexico, unter dem 
Tirul: Begiment, vollkommene Nachricht finden 
kan, und hatte Chur / Fürft Friedrichen zum Statt: 
halter mit 6000. fl. jährliher Befoldung gemacht, 
wie Die Urkunden bepm Lünig n. 14. 15. ausmeifen 

önnet: - Db nun wohl diefes Regiment ebenfals 
die Vices Cxfarum vertrat : fo war es doch von 
Den Vicariaru genau unterfhieden , mie denn 
Chur» Sürft Friedrich nach dem Tode Maximil, 
den Vicariat geführt, Wabern dag ———— 
2 n 
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brenner ins and ausgefchicht, welche ihre Boßheit 
auf den Scheiter» Hauffen und Rabenfteinen ans 
noch befennet, und fonderlidy die Stadt Goßlar 
und Braunfchweig der Religion halber hart be 
drängt, wie folches Der Fehde; - beym Lünig 
c.1.n.54. mit mehrern befagt. Er hatte auch den 
Ehur»Fürften zu Sachfen und Landgrafen zu Heſ⸗ 
Ten, in gedruckten Schriften läfterlih angegriffen, 
und fonderlich den Chur» Fürften einen Keger, Auf 
rührer, Cain, Mißgeburt, frummnäfigten Efopum, 
und D. Luthers lächerlihen Narren geheiffen, mie 
Sleidanus, Schardius, und Hortleder aus Origi- 
nal- Urkunden zeugen. ierwieder ſchrieb nun 
erftlich Georg. Spalatinus An. 1541. eine Chro- 
nica, vom Herfommen der Chur-Sürften und 
Sürtten des löblichen Hauſes zu Sachfen, ge: 
en Hertzog Heinrichs zu Braunſchweig, wel⸗ 
* ſich den Juͤngern nennet, Herkommen, 
daraus ein jeder Leſer befinden wird, mit was 
oͤfſentlichen Ungrund und Unwarheit derſel⸗ 
bevon Braunfchweig ſich aͤlters Herkom⸗ 
mens geruͤhmt, auch maͤnnlicher Handlun⸗ 
en und Thaten feiner Vor, Eltern und Arm: 
— in feinem naͤhernSchand⸗Schteiben, 
fo er wider den Chur⸗Fuͤrſten zu Sachfen 
"bat ausgeben laffen ꝛc. Wittenberge Anno 
1541.4. Der Chur: Fürft felber ließ in eben dieſem 
Jahre eine Schrift Drucken, welche ben Hortleder 
ftehr, und diefen Zieul fuͤhrt: Wahrhafftige, bes 
ftändige, Chriftliche und aufrichtige Berant⸗ 
wortung wider Herkog Heinrichs Des Juͤngern 
‚von Braunſchweig Buch, welches er am dato 
omni- 





omnium Sandorum &c. 1540. zu Braunfchmweig 
bat drucken laffen. Und mie diefe ſchrifftliche Refu- 
tation nicht half, ruͤckte der Ehur-Fürft nebft Lands 
graff Philippen zu Heffen, mit 22000. Mann ins 
Braunſchweigiſche, nahmen ihm fein Land, fonders 
lich die Beftung Wolfenbüttel weg, führten allent⸗ 
halben die Evangelifhe Religionein, und unerachtef 
er bey Franckreich Huͤlffe fuchte, zwungen fie ihn 
doch, daß er fich nebft feinem Sohne Victor, in des 
Fandgrafens Hände zu perfönlicper Verhafft ges 
fteilen mufte. * iſt eine Schau, Münge ges 
fchagen. Auf einer Seite ſtehet das Bild des 
Chur» Fürftens mit den QBorten: JOHAN. 
FRIDERIC., D. SAX, BURG. MAGD. sO- 
LI. DES engen der andern Sei⸗ 
te das Bi Andgra Upps, mit der Bey⸗ 
ührifft: PARCERE SUBJECTIS ET DE. 
BELLARE SUPERBOS. 42, PH, LANDG, 
An. ıy43- erhielte er dutch H. Auguftum die Chur⸗ 
fg und Fürftl. Belehnung von K. Ferdinan- 
o ;u Böhmen, Damals in Wien, welche von 
& Carolo V. An. 1544. confirmiref, dadenn auch 
die Anmartung auf Fülih, Eleve und Bergen, 
nochmals ratihabäref worden. Folgendes Jahr 
eonftiruirte Der Chur » Fürft fehr herrliche Sti- 
pendia, ließ den zu Eißleben d. ıg. Febr. 1546. 

eftorbenen D. Martinum Lutherum mit ans 
ehnlihen Eeremonien nad Wittenberg holen, 
und daſelbſt In Der Schloß + Kirche beerdigen, 
Dem allen ohnerachtet gab Kaͤyſer Earl V. Anno 
1546. Hersog Fohannfen zu Eleve Sohn, Wilhel, 


men, wein derſelbe ſich mir Erg» ⸗ Hertzogs Ferdi. 
M nandi 
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nandi Tochter Maria vermählet, wieder fo vielfältis 


e vorbergegangene dem Haufe Sachfen ertheilte 
Expe&tanzen ‚ Confirmationen und Verſiche⸗ 
rungs » Briefe, das Privilegium, dag im Fall einft 
von ihm Fein Männlicher Xeibes, Erbe verlaffen 
yoücde, die fämtlichen Julichiſchen Lande auch auf 
die Tochter und deıo Erben fallen folten. Welches 
nachgehends das Haupt » Fundament worden, 
weßihalber, als im Fahr 1609. obgedachten Hertzog 
Wilhelms Sohn, Johann Wilhelm, der legte 
diefes Stammes, ohne männliche Leibes» Erben mit 
Tode abgieng, deſſen hinterlafjene vier Schweſtern 
Die Succeflion contra das Chur: und Sursil. Haug 
Sachſen pretendiret. Allein Das gröfte Unglüd 
Diefes Jahres war, Daß der Käpfır Carolus V. un 
fern Chur Fürft Friedrich und die Schmalkaldifhen 
Bundes: Verwandten den 20. Jul. in die Acht erklaͤ⸗ 
rete, mit Hertzog Moritzen, unter Verſprechung der 
Chur⸗ Wuͤrde, eine Off und Defenfiv- Allianz 
ſhloſſe, und den leidigen Schmalkaldiſchen Krieg 
anfieng, in welchem unſer Johann Friedrich die 
Thur⸗Wuͤrde im Stich laſſen, und ſich nur mit dem 
Hergoglichen Titul,vor ſich und alle feine Nachkom⸗ 
men begnuͤgen muͤſſen. Dieſe Sache gruͤndlich aus 
zuführen, iſt vor ung ju weitlaͤufftig; jedoch muß 
man zum tenigften nachfolgenden Bericht hiervon 
ins Gedaͤchtniß fafien. 

8.4. Die erfte Quelle Diefes Ungluͤcks war un 
ftreitig der Haß der Catholicken wider Die Prote- 
ftanten wegen vorgenommener Religions « Ders 
änderung, welchem die Proreftanten dadurch vor, 
. beugen wolten, Daß Die meiſten Davon zu Schmab 

J kalden 
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kalden in ein Buͤndniß traten, welches zwar An⸗ 
fangs nicht glei zu thärlichen Einfälen gerieth, 
aber nach Lucheri Tode, (der in feinem Leben im» 
ner von aller Thaͤtlichkeit abgemahnet) in ein offens 
bahres Krieges » Feuer ausgebrochen. Känfer 
Earl hatte das Schmalkalvifhe Buͤndniß fchon 
lange für etwas ihm Unanftändiges gehalten, und 
mwolte nunmehro in Ernſt demfelbigen den Reſt ges 
ben. Allein er würde in feiner Hoffnung fehr fehl 
gegangen ſeyn, wenn ernicht Durch eine Staats⸗Liſt 
Das Haus Sachſen in Zwietracht geſetzt, und Her⸗ 
tzog Morigen wider den ChursFürften Johann 
Friedrich in Harniſch gejaget. Hergog Morig 
war eia Herr von groffer Vernunft, und konte 
wohl zum Boraus ſehen, daß es unter Direction 
Chur⸗Fuͤrſt Johann Friedrichs mit dem Schmal⸗ 
Paldishen Buͤndniß nicht gut ablauffen würde, 
So hatte ihm auch der Käpfer die Chur verfpros 
chen, wie denn der Käyfer ihn in einem Schreiben an 
Chur » Fürft Joachim von Brandenburg ſchou 
lange vor Det Mühlberger Schlacht einen Chur⸗ 
Fürften und Ertz⸗Marſchallen nennet. Wo hinzu 
noch fam, Daß Hertzog Morig nicht mit in dem 
Schmalkaldiſchen Bund ftunde, worzu er fich des 
Vorwands bedienete, daß feines Vaters Bruder, 
Hertzog George, in feinem Teftamene die Berord: 
nung gethan, Daß Terjenige aller Allodialien ver; 

luſtia ſeyn folte, welcher diefem Buͤndniß wider 

den Kaͤyſer beptreten würde. Sein Bruder, Hers 

tzog Auguftus, war an K. Ferdinandi Hofe 

nebft defjen Kindern meiftens erzogen, und folgte al: 
fo in feiner erften Jugend⸗Hitze licher dieſem als jes 
M 2 nem, 
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— 
nem, Da ihm vielleicht auch allerhand verſprochen 
worden. Diefe beyden Damals in Sachſen maͤch⸗ 
tigen Fürften haften vor fich felbft einen groſſen Au⸗ 
hang, und würden, wenn fte gleich mur alleine ges 
wefen, den Ehur-Fürften treff ich getummelt haben, 
Als aber auch Brandenburgifche, Braunſchweigi⸗ 
fche, und andere Teutiche Fürften mit mächtigen 
Trouppen zum Kaͤhſer ſtieſſen, und über dieſes Die 
unter femem Bruder K. Ferdinando ftehende 
Böhmen auch zu feinen Spaniern famen, inſonder⸗ 
heit aber unter Chur⸗Fuͤrſt Joh. Friedrichs Armee 
lauter Verrätheren mar, und cin ſchelmiſcher Bauer 
den Spaniern eine Furth über die Elde wieß, fr mu⸗ 
fte nothwendig von Chur⸗ Saͤchſiſcher Seiten alles 
ungfüclich ablauffen. Es belagerte befagter Ehurs 
Fürft die Stadt Reipjig An. 1547. Den gang:n Jans 
-uber, und befchoß fie gewaltig, aber vergeblich, ine 
dem er unverrichteter Sachen abgezogen, nachdem 
: er viefen Schaden gethan, und über 14000. Kugeln 
hinein geworffen. Joachimus Camerarius im 
geben Philippi Melanchtonis und Georg Fabri- 
cius ſchreiben, Daß in Feiner Belagerung, weder ver 
Aron in Infubria, noch vor Peft in Ungarn, (wels 
che Belagerungen man Doch Damals vor Die aller 
hefſtigſten gehalten) dergleichen Ernſt mit Schieffen 
fey gebrauchet worden. Das Tage-Regifter dies 
fer Belagerung ſtehet in Kern Fogelii Leipzigi⸗ 
fehen Amnalibus , welches Marmes Fleiß in Diefem 
Argumento nit gnugfam zu loben it, allwo er 
- auch eine von Hertzog Morigen auf dieſe Leipzigiſche 
Belagerung gefchlagene Klippe einrüchet. Warum 
aber der Chur⸗Furſt diefe Belagerung aufgehoben, 





XI. Capitel. ı8r 


darinnen find Vogelius und Mullerus unterſchie⸗ 
dener Meynung, Die man beyde auffchlagen mag, 
Her Churfürft 109 fich hernach, weil er die Anfunfft 
der Räpferlihen Armee vernahm, an die Elbe nach 
Meilen; Hersog Morid aber, der ihm vorher ing 
Band gefallen, und Das gange Boigt:Land megges 
ommen, conjungirte fich mit dem Känfer. Da 
yan denn mit gefammter Hand der Chur: Armee 
ufden Half gieng, felbige bey Muͤhlberg an der 
be auf der Lochauer Heyde erhafchte, und zum 
reffen nöthigte, welches den 24. Aprilis 1547, 
ich am Sonntage Mifericordias Domini ge 

shen. Es it unnoͤthig, alle Umftände dieſes 
ffens meitläufftig zu erzehlen. Denn alle 
Hiifche Hiſtorien haben Davon gehandelt, auffer 

ben man den Spanifchen Ritter von Alcan- 

Ludovicumab Avila, den Sleidanum, Span- 

ergium, Nicolaum Anthzum, und fonder: 

yen Hortleder in feinem herrlihen Werde 

en Urfachen des Teutſchen Kriegeg, nachlefen 


Der Perluft diefes Treffens hat auf Geis 
ur⸗Fuͤrſt Joh. Friedrichs Die erbärmlichften 
ıngen nach ſich gezogen. Er murde aller 
ren Gewalt über feine Kinder berauber, 
te fein difefter Sohn, Joh. $riedrich der 
-e benahmet, die Vormundſchafft feiner 
angern !drüder, Joh. Wilhelms von ı7, 
ann Friedrichs von 9. Jahren antreten, 
orifirende Käpfer rückte den 5. May vor 
Sdech ſiſche Haupt⸗Veſtung Wittenberg, 
ze dieſelbe auf. Der Commendant, wel⸗ 
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cher eine gute Beſatzung batte, öffnete nicht gleich 
Die Thore, fondern ließ dem Käufer fagen, er würde 
mit dem in Wittenberg gefangen liegenden Marc; 
graf Albrechten von Brandenburg eben ein ſolch 
Procedere fpielen, als der Känfer mit dem gefan« 
genen Chur⸗Fuͤrſten machen mürde. Der Känfer 
derftund Beinen Scherg, fondern ließ im Feld Lager 
vor Wittenberg, am 10. May 1547. über Den gefan⸗ 
genen Johann — das Todes⸗Urtheil ſpre⸗ 
chen, Krafft deſſen er, als ein Aechter, ihme zur Be⸗ 
ſtraffung, und andern zum Exempel, durch Das 
Schwerdt vom eben zum Tode gebracht, und die; 
fes Urtheil aufder darzu im Felde aufgerichteren 
Bühne an ihm wuͤrcklich voljogen werden folte, 
Diefes vor einen ChursFürften gewiß erfchreckliche 
ZT odessUrtheil wurde felbigen 10. May Joh. Fried⸗ 
richen, der eben mit Dem gleichfalls gefangenen Her; 
609 Ernften von Füneburg in einem Zelte Schach 
fpielete, Durch einen Käpferl. Commiffarium vor 
gelefen, welches er unerſchrocken angehöret, und ihm 
geantwortet : Er vermeyne, Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
werde etwae gnddiger mit ihm verfahren; 
folte es aber Tenſt feyn, folte man ee ihm ges 
wiß fagen , Damit er wegen feiner Gemahlin 
und Rinder difponiren könte. Hernach ſprach 
er zum Hertzoge: Pergamus, laßt uns weiter fort, 
fpielen, Uber welche Großmuth der Kaͤyſer fich 
fehr gewundert, Es kam inzwifchender Ehurfürft 
zu Brandenburg ins Käpferliche Lager, und erhielte 
Den 18. May durch feine Borbitte unferem Johann 
riedrich zwar Das Leben, aber nicht Die Freyheit. 
wurden ihm 8. Puncte einzugehen Wise 

’ 





XI. Capitel, 183 


a 
ben, unter melden der vornehmfte war: Er folte 
annehmen, wasdas Concilium zu Trident und der 
Käpfer inBeligions,‚Sachen ſchlieſſen würde, 
Allein er antwortete nochmahls ſtandhafftiglich: 
Er wolle bey Der Lehre und Befänntniß, die er zu Aug 
fpurg neben feinem Vater auch andern Fürften und Staͤn⸗ 
den Öffentlich Übergeben, beftändig verharren, und licher 
Die Ehur, Land umd feute, auch den Hals darzu herger 
ben, als von SOttes Wort ſich abreiffen laffen. Als 
der Käyfer Dieles vernommen, hat er feine Groß 
müthigfeit bewundert, diefen Punct felber ausgeftris 
eben, und befohlen, daß man ihn defhalber nicht 
weiter anfechten foll, Den 19. May gefchahe for 
wol vom Käpfer als dem Ehur:Fürften Die Unters 
fchrifft Der zwiſchen ihnen beyderjeits in dem Wit—⸗ 
tenberaifchen Feld Lager aufgerichteten Capitula- 
tion, Krafft welcher unfer bißheriger Chur: Fürft 
oh. Friedrich, nebit der Chur- Würde, aller feiner 
Fuͤrſtenthume, Land und Leute beraubet, und ſolche, 
als eingezogene und confifcirte Güter Herkog Mo⸗ 
zisen geſchencket, jedoch darneben fo viel abgehan⸗ 
delt und beſchloſſen worden, daß er, Hertzog Moritz, 
Des Gefangenen Kindern 0000. Guͤlden jährlichen 
Einkommens laſſen, und zu deffen Erftattung ges 
wiſſe Aemter, Schlöffer, Städte, Flecken und Gü- 
ter, zum Genuß einrdumen fole. Das Docu- 
ment fteht-im Reiche» Archiv, und ift werth, daß 

«6 fub No. 4. in die Beplagen gebracht werde. 
$.6. Wittenberg hielte ſich inzwiſchen noch im⸗ 
mer, big Chur⸗ Fürft Johann Frisdrich Durch einen 
offenen befiegelt= und unterfchrievenen Brief, im 
Deld-Lager vor Wittenberg datiret, feinem Cantz⸗ 
M4 ler 
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ler und Rath Jobſten von Haim befohlen , von 
Denen Obriſten und Befehls : Leuten, fo bißhero in 
Wittenberg gelegen, nach erlaffener Pflicht Die 
Stadt und Weſtung in feine Des Cantziers — 
zu empfahen, und ſolche ferner den Kaͤyſerl. Com- 
miſſarien zu uͤberantworten. Hierauf hielte der 
Kaͤyſer den 25. Map feinen Einzug in die Stadt 
Wittenberg, und befahe nebft der Veſtung auch die 
ſchoͤne hohe Schloß Kirche, worinnen die beyden 
Gebrüder und EhursFürften, nahmentlich Sried« 
sich der Weiſe, ( welcher angeregte Schloß-Kirs 
che erbauet,) und Johannes der Beſtaͤndige, 
wie auch D. Lucherus begraben liegen. Da dann 
bey dem Käpfer der Bifchoff von Artas, Antonius 
Perenorrus, und vorher der Duc de Alba, inftän- 
Dige Anfuchung thaten,, Daß D. Luthers Leichnam 
ausgegraben und perbrennet würde; denen aber 
Der töbliche Räpfer geantwortet : Laſſet ihn lies 
un er bat finen Richter ; und auf fernere 

nftanz fprad) er: Non gero bellum cum mor- 
kuis, ich führe Leinen Arieg mit den Todten; 
bat auch feinen Spaniern verbothen, fich Feines» 
weges an Lutheri Grabe zu vergreiffen; So 
hat er auch anderwaͤrtig in vielen Stücken feine Mo- 
deration bezeugt. Denn als die Churfuͤrſtin her 
aus ing Lager vor Wittenberg kam, und dem Känfer 
sinen Fußfall that, har er ihr und den ihrigen alle 
möglidye Gnade verfprochen. Wie er in Witten⸗ 
berg mar, befüchtefie ihn wieder, und Da verſprach er 
ihr aufs neue feine Gnade; verftattete auch, daß ihr 
Herr Gemahl auf etliche Tage auf Parole zu iht 
Binein kommen, mit ihr fich wegen — 
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ten unterreden, und Abſchied von ihr nehmen durffte. 
Den 5. jun. am Sonntage Trinitatis zog des ge⸗ 
fangenen Churfuͤrſtens Gemahlin ſamt ihren Fürft: 
Jichen Kindern, mit Trauer-Kleidern angerhan, und 
mit böchftbetrübtem Gemüthe aus Wittenberg, 
und begaben ſich nah Weymar; Chur-Fürft Mos 
ris aber nahm vom Rath und Buͤrgerſchafft in 
Birtenberg Die Huldigung ein, hielte nachgehends 
feinen erften Land-Tag in Leipzig, regulirte alles zus 
Reftirurion det Univerfirät Wittenberg, und ließ 
den berlaſſenen Joh. Friedrich mit dem Käfer, als 
einen emig Gefangenen, fortreifen. Es mufte fi) 
zu gleicher Zeit, da der Käpfer von FBirtenberg nad) 
Halle gieng, dafelbfthin Landgraf Philipp, des Mo» 
ritzens Schwieger⸗Vater, als ein frepmillig Gefan⸗ 
gener, perſoͤnlich ſtellen, dem Kaͤyſer Fuß⸗faͤllig wer⸗ 
dem und ſich gefaͤnglich fortfuͤhren laſſen. Wobey 

aber ein kuͤnſtlicher Betrug mit unterlief. Denn es 

hatten in dem Kaͤhſerl. Schreiben an den Landgra⸗ 
fen die Worte geftanden, daß ihn der Adyfer mit 
einiger Sefängniß nicht belegen wolle, maren 
aber 10 gezogen, Daß man das Wort einig auch vor 
enrigg leſen Fonte, aus welchem Fuͤrwand der Känfer 
den Zanpdgrafenin Haft behielte. Inzwiſchen wurde 
dag Interim ausgebreitet, von welchem imandern 

Buche zu reden, welches Carolus auf dem Reiches 
age, Det folgenden Zahreg zu Augſpurg gehalten 
wurde, allen Teutfhen Ständen aufpringen woltt. 
Als man folches auch dem gefangenen Joh. Friedtich 
porgeleget, hat er es beftändig vermorffen, und eher 
feinen Kopfhergeben, als diefes Interim unterfchreis 
ben wollen ; Die es denn der neue Ehur + Fürfe 

M $ Morid 
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Moritz, an welchen des Interims halber der Kaͤh⸗ 
fer vielfältige Anfuchung thun laffen, beftändig ver» 
worffen, und fich auf Feine Weiſe darzu perfuadi- 
ren laffen. In dieſem 1548ten Fahre den 24. 
Febr. glei an dem Geburths⸗ Tage Caroli V, 
empfieng Chur» Fürft Morig auf dem Reiche, 
Tage zu Augfpurg die Käpferliche Fehen über feine 
neu erworbene Ehur, und Fohann Friedrich konte 
aus einem Zimmer Die Ceremonien Diefer Beleh⸗ 
nung mit anfehen. Er bezeuget aber hierben feine 
gewöhnliche Großmuͤthigkeit, und foll nur fo viel 
gefagt haben : Wie freuer fidy doch iso Her⸗ 
508 Mlorigens Geſindel über die mir abges 
nommene Chur! Der Allmächtige gebe, daß 
fie derfelben hinfort fo gerubiglich genieffen, 
daß fie Mein und der Meinigen nicht mebr 
bedürfen. Mittlerweile, da er im Gefängniß 
war, ftifftete er An, 1549, Die Academie zu Jena, 
welches groſſe Werck feine Söhne nachmahls zur 
Perfection gebracht. Solches zeiget das vom 
Fundatore der Univerfirdät verehrte Sigillum, 
und eine auf dem Plage am Thurn, modurd) man 
in Die Kirche gehet, eingehauene Schrift : 


Cum diftra&ta fuo bellisque obnoxia fato 
Abductum gemerer Saxonis ora ducem: 
Templaque lugerent, Planrariaque addira 
templis 
Ingeniis tradunt qu& bona vera Scholæ: 
Hec faciens ftudiis & honeltis artibus ab- 
fens, 
Hic dedit Aoniis otia grata choris. 
Orna- 
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Ornarunt decus hoc Soboles generofa Pa- 
rentis 


Tres fratres, animis & pietate pares 
Chrifte tui cœtus Cuftos & maxime vindex 
Da Pacem Itudiis ur celebrare bonis. 
Anno Domini M D LVII. 

Nach der Zeit hat Johann Friedrich feinen Arreft 
zu Inſprug gehalten , unter einer Spanifchen 
Wache. 
$.7. EnDlid) nahete fi Anno 1552. feine Erlös 
fung aus Der fünffjährigen Gefangenfchafft, in wel⸗ 
ber er allerhand ausftehen müffen. Ehe ich an ſel⸗ 
bige gedencke, ift nicht zu vergeffen, daß ein gewiſſer 
Altrologus fur& vorher Diefen großmuͤthigen 
Herrn die Nativirät aus freyen Stücken geftellet, 
Die Figur und Erklärung demfelbigen prefentiret, 
und Damit eine gute Belohnung erwartet, Der 
gemefene Chur: Fürft mar nicht fo übereilig mit der 
Selohnung, ſondern ſchickte Diefelbe allererft an den 
damals Belt: beruffenen Achillem Pyrmenium 
Gaffarum, von Lindau am Bodenfee bürtig, der 
Artzney Doctorem, Stadt» Phyficum zu Aug⸗ 
fpurg, welcher endlid An. 1577. Dafelbft geſtorben. 
Dieſes merckwuͤrdige Schreiben hat Spicelius, ehe 
matiger Epangelifger Prediger zu Augipurg, aus 
dem Original abcopiirer, und unter dem Titul: 
Fuͤrſtliche Helden, Schriffe, An. 1665. in 4to 
mir einigen Anmerdungen in Augfpurg drucken 
jaſſen. Die Anmerckungen laffen wir zu des fleiſ⸗ 
figen Leſers eigener Difpofition; Das Schreiben 
felbft aber lauter alfo: 


von 
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Bon GOttes Bnaden Johann Friedrich 
der ältere, Hertzog zu Sachſen, Land: 
graf zu Thüringen, und Marggraf 
zu Meiflen: 

Dchgelahrter, Lieber beſonder; Wir wollen euch gnaͤ⸗ 
diger Meynung nicht bergen, baß ung iſt zugeſchickt 
worden ein Schreiben, fo ein Doctor Über unfere Nativirät 
emache:,die thun mir eudy hiermit gnäbiger und vertrauter 
eynung überfchidten, und wiewohl ihr unfer Gemuͤth in 
Biefen Sachen gut Wiffen habt, daß mir darauf nichts hal⸗ 
ten tbun ; So werben doch darinnen etliche Urfachen ange» 
eigt, warum ein Ehrift fein Gluͤck und Ungluͤck fo ihm bie 
ternen und Planeten zuvor anzeigen, nicht fürchten, noch 
dafür erfchrecken folle, fondern ſich dafuͤr hüten, des vorſe⸗ 
—5— Gluͤcks fo ihme die Planeten zeigen ſollen, zu er» 
euen, doch nicht barauf trogen. Und wir achten ſolches 
für Sachen, dievor einen heydnifchen Philofophum wohl, 
aber wenig vor einen Ehriften dienen, darauf man ſich dann 
auch viel weniger zu verlaffen haben folle , nachdem unfer 

HEre EHriftug die Sorge der Welt verbieten thut, als ſor⸗ 

gen was wir morgen effen, trincken, anziehen, und wovon 

wir unfer Nahrung haben wollen, und anzeigt, daß foldhe® 
alles bie Heyden thun. Es ſoll ihm aber ein Chriſt genügen 
laffen, daß ein jeder Tag feine eigene Sorg und Unglück mis 
fid) bringt, damit Er ung vor folche zufünfftige Sachen zu 
forgen verwarnen und verbiethen ehut, ſondern wir follen 
ſolches alles unferm himmliſchen Vater heimb geben, und 
feiner AUmächtigfeit, wie ers aufdtefer Erden machen thut, 
beim fielen ; Derhalben wir uns auch die Zeit unferer 

Megierung und Lebens nie Feine Nativität haben wollen 

machen laflen. 

Nachdem und aber diefe gegenwärtige ohne unſer Begeh⸗ 
zung zufommen, fo begehren wir gnädiglich, ihr wollet fe 
fleißig uͤberſehen und bewegen, wofür ihr fie eurer Kunſt 
nach anfehen thut, und ung daffelbe zu erkennen geben, und 
ung mit inliegender Schrifft uͤberſchicken. 


Und 
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nannte Doctor folder Nativirät anzeigt, daß wir ſelbſt Wer 
ge und Mittel auf den guten Alpe, davon er und Vermel—⸗ 
Dung thut, ſuchen müften, daß wir den, fo ung gefangen 
haͤlt, zu guten Willen bringen moͤchten, daraus unfer Erlds 
fung folgen moste, fo ift und ſolches etwas unverfändlis 
hen, dann Hätten wir placidiren, und in den Sachen der 
Ehriſtlichen Religion und GOttes Wort anlangende weis 
hen wollen, fo doͤrſſten wir feinen Jorem darzu, ſondern 
mir wolten unfer Erledigung, und ein mehrerg, wie wir 
vertröft, lang erhalten haben, welches wir aber gar nicht 
bedacht ſeyn, und bitten unfern Herrn GOtt, um feines 
Sohnes unfers Hrn CHi iſti willen täglichen dafür, daß 
er uns dafür behüten, und ebe mebr dann einen Todr, fo 
es möglich, leyden Laffen wolt; Derhalben wır nicht bes 
dencken mögen, womit wir die Sachen verfäumen folten, 
und habens eud; alfo gnaͤdiger Mepnung nicht verhalten 
wollen, daß ihr und darüner, mas der Verftand fenn foll, 
erklären roollet. Datum Inſpruck 27. Januarüi Anno Do- 
mini M D und Lil, 


Jo hann Friedrich der Elter, 
m. pp. [ ft. 
Die Uberſchrifft lautet alfo: 


Dem Hochgelabrten unferm Lieben 
befondern Achilles Gaſſer Doctor 
zu Augfpurg,. 


Ob Dodtor Adilles Gaffarus darauf geant 
wortet, und zwar in mas vor Terminis, das ift 
nicht befannt. Nachdem aber der neue Chur 
Fuͤrſt Morig lange Zeit vergeblich um die Wieder— 
loßlaffung feines Schwieger⸗ Vaters, Landgrafen 


Philipps zu Deffen angehalten, und man ihn mit 
den 
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den beyden Worten, einiger oder ewiger Ges 
fängniß Käyferl. Seite geäffet, auch vondem Tris 
dentiniichen Concilio nichts gutes zu hoffen war, 
fo machte Morigein Buͤndniß mit Koͤnig Henrichen 
dem II. in Franckreich, Davon die Urkunde im 
Reih&,Archiv fteht, wie auch mit einigen andern 
Zeutfchen Fürften und Reichs⸗Staͤdten, gieng mit 
gewaffneter Hand nach Augfpurg und Tprol, und 
nöthigte den Käpfer, daß er den Hergog Joh. Fried⸗ 
rich freywillig in Freyheit ftellete, ehe man ihn darzu 
forcirte Die erfte Anzeige hiervon Priegte unfer 
Soh. Friedrih am nz. May 1552, welche fröliche 
Poſt er durch Georgen von Amsporfen an feine Ge⸗ 
mahlin und Söhne nah Weymar alfobald notifi- 
ciret. Den 19. May wurde ihm auf Des Kaͤyſers 
‚Befehl, durch den Römif, König Ferdinandum, 
in den Schloß » arten zu Inſpruck, dahin ihn der 
König erfordern laffen, angefüntiget, daß er nun 
mehro feiner Cuftodie entlediget, und auf freyen 
Fuß geftellet feyn folle; geftalt denn auch die Spa⸗ 
nische QBache von ihm, jedoch mit Diefer Maß ge⸗ 
nommen worden, daß erohne Vorwiſſen Des Käps 
fers von Hofe nicht abreifen, fondern demfelben fer» 
ner folgen ſolle. Woruͤber fich der Hertzog fehr ges 
freuet, und deßhalber feine goldene Kerten und Rins 
ge wieder umgehänger und angeftecfer. ben dies 
fen Tag und Stunde, als Tiefe Anfündigung im 
Schloß⸗ arten gefchehen, ift um Wittenberg her, 
um ein grojfes Ungewitter entftanden, welches fehr 
gtoſſe Schloffen geworffen, ſtarck gebliget und ges 
Donnert, und zu befagtem Wittenberg den Schlag» 
baum am Elb: Thor mitten entzwey a 
en 
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Den 2. Aug. darauf erfolgte der Paſſauiſche Der; 
trag, und den 26. Aug. muſte Joh. Friedrich ge—⸗ 
wiſſe ihm vorgelegte Ärtickel in Augfpurg unters 
fchreiben. Den 27. Aug. hat ihn Kapfer Carolus 
zu Augfpurg völlig dimittiret, und ihm deßhalber 
zum Uberfluß einen auf Pergament gefchriebenen 
Abfolution$ ; und Reftitutiong : Brief, unter des 
Käpfers eigenhaͤndigen Unterſchrifft, uno anhangens 
den Guͤldenen Bulle, fub dato Augfpurg ausftellen 
laffen. Den 1.Sept. wurde er zum Käpfer gefors 
dert, und ale dieſer jenes feine unterthaͤnigſte Danck⸗ 
fagung und gehorſamſtes Erbieten vernommen, hat 
der Käpfer ihm mit gar gnaͤdigen Worten mies 
derum geantwortet, Daß es Feiner Danckfagung 
bedürffe, daß er, der Chur⸗guͤrſt, fich Zeıc few 
ner VOerftricfung, aller Gebühr und Gebor, 
fans, und aljoverhalten, daßer, der Kaͤyſer, 
ein gnädıgites gutes Gefallen, daran getras 
gen; Derobalben er diefe Begnadigung gnd, 
digft und gerne erzeigt, ber unge:weiffelten 
Zoffnung, Zr der Chur: Juͤrſt, würde dem 
ARäpyfer fortan Urſach geben, ſich noch wei⸗ 
ter mit Gnaden gegen ihn zu beweiſen. Und 
alfo iſt der geweſene Chur⸗Fuͤrſt von dem Kayſer 
aus Augfpurg den 2.8Sept. mit 80. Per onen abge: 
zogen, über Nürnberg, Bamberg und Coburg nad) 
Weymar, mofelbft er den 26. Sept. angelanget. 
Mir wie viel Frolocken und taufend untirmifchten 
Sreuden-Thränen er von jedermann angenommen 
worden, it unbefchreiblid.. Die Schul: Knaben 
und Mägdlein giengen ihm mit fliegenden Haaren 
und aufgefegten Rauten-Kränglein aus den Stad⸗ 
ten 
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tenentgegen, und fungen: SERR GOTT dich 
Toben wir. Seine Chur: Fürftl. Sr. Gemahlin 
Fam ihn biß Coburg entgegen, und fiel vor Freuden 
in Ohnmacht, , als fie ihm wiederum erblickte. Zu 
Jena ritten ihm auch fat alle Studenten entgegen, 
morunter acht junge Grafen waren. 

5,8. Nach feiner Zuruͤckkunfft hielt er fich in 
Weymar gang ftille, erbte aber von Hergog Jo⸗ 
hann Ernften, feinem Halb⸗Bruder, welcher den 6. 
Febr. 1553. verftorben, Das gange Coburg, woſelbſt 
er einen Borrath von 26000. Soͤmmern Getreide, 
und 6000. Eimer Being gefunden. neben Dies 
ſem Zahre hielt Chur: Fürft Morig Das blutige 
Treffen mit Marcfgrafen Albrecht zu Brandens 
burg den 9. Jul. bey Sievershaufen im Lüneburgis 
ſchen, morinnen er zwar vietorifiret, aber von 
hinten zu (unwiffend ob aus Berrätherey von feis 
nen eigenen Leuten?) mit. einer filbernen Kugel 
durch die Ruͤſtung hindurch toͤdtlich blesfiret wor, 
den, daß er daran drey Tage hernach im Gezelt 
geftorben. Jedoch hat er noch Zeit gemonnen ein 
Teftament zu machen, welches man im Reichs⸗ 
Archiv nachlefen Pan, Hierauf movirtefich Joh⸗ 
Friedrich, prætendirte die Reftitution der Chut, 
vorgebend, Morig fey nur alleine Damit belichen 
worden, ſchickte defhalber feinen Sohn Johann 
Wilhelin zu Käyfer Carln nach den Niederlanden, 
und obgedachter Marckgraf Albrecht prefentirte 
ihm zu deren Vindicirung feine überbliebene Vol⸗ 
der. Weilaber der Känfer fich nicht favorable ers 
lärte, und inzwifchen Hergog Auguftus, Chur⸗ 
Fuͤrſt Morigens einiger leibl. Bruder aus * 

mat 
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marck wieder Fam, auch handgreifflich Darthat, daß 
er würcklich mit belehnt ſey worden, als der Käpfer 
dem Chur, Fürften Morigen Die Chur zu Augfpurg 
conferiret, wie Muller gar wohl angemerdft : fo 
geſchahe den 24. Febr. 1554. zu Naumburg, auf 
Königl. Dänifhe Vermittelung, derjenige Ders 
gleich , welcher unter Denen Beplagen ſub No, 5, 
zu lefen. 


Anno 153. ließ er Lutheri feine Schrift durch 
Aurifabrum und Rorarium zuſammen lefen, und 
in rechte Tomos eintheilen. Nachfolgendes Fahre 
ftard ihn d. 21. Febr. feine treue Gemahlin Sibylla, 
fo zu Weymar in der Stade-Kicche vor dem hohen 
Altar begraben. Als das Grab für dieſe verflors 
bene Sürftin gemacht werden follen, fagte Der Chur⸗ 

üurft zu feinem Secretario Johann Rudolph: 
gr et zu den Maurern, fie follen mir bey meis 
ner Bemeablin einen Plas laffen, denn ich will 
bald folgen und bey Ihr liegen. Es geſcha⸗ 
he ſolches auch. Denn nachdem er den Receſſ 
mit Chur» Fürft Augufto d. 2. Mart. unterfchries 
ben, und vorher einen merckwuͤrdigen Traum ges 
habt, ftarb er an Hertz ⸗ Bedrengung den 3. Merk, 
mie der alleerandaͤchtigſten Vorbereitung, melde 
ben Hr, Müllern Fol. 123. zu leſen, nachdem er fein 
Eunmerhafftes Leben auf so. Jahr, 35. Wochen 
und 15. Stunden gebracht. Er iſt zu Weymar nes 
ben feiner goftfeligen Gemahlin beerdiget. Seine 
drey Herren Söhne haben gemeinfchafftliche Res 
ierung der Lande geführet, und Damals Den Henne 
bergifhen Erb⸗Fall zu cheilen gehabt, wodon mir uns 
v* fer 








194 Des erſten Buchs 


ter denen Tituln handeln wollen. Kurtz vor dem 
Chur⸗Fuͤrſten, nemlich d. 16. Octobr. 1553. iſt auch 
LTucas Cranach, der alte berühmte Mahler, wel⸗ 
cher von Wittenberg nah Weymar feinerhalben 
mit abgezogen, und bey Offerirung einer Käpferlis 
chen Gnade nur um die Erledigung feines gnädigften 
Hexen bey Käpfer Carolo gebeten, im gıften Zahre 
feines Alters in Weymar geftorben und begraben. 
Der vortreffliche CafparSagitrarius, oder vielmehr 
unter feinem Preefidio, Johannes Friderici, Plavia 
Varifcus, hat An. 1678. Hiftoriam Joh. Eriderici 
Eled. in einer lefens- würdigen Differtation ausge 
führet; und ich habe in einem alten Quart-Bande 
fehr rare gedruckte. Originalia von dem Schmalfals 
difchen Kriege beyfammen angercoffen, welche wohl 
eingerückt zu werden verdieneten, wenn ich weitläuff- 
tig feyn koͤnte. Sein Teutfches und Lateinifches 
Epitaphium ftehet bey Hr. Sagittario. Man hat 
ihm auch beym Chytræo und Zeillero nadhfolgens 
des angedichtet : Johannes, Fridericus. Dei, 
Grratia. Electus. Martyr. Jeſu. Chrifti. Dux. Af- 
fliltorum. Princeps. Confeflorum. Fidei. Co- 
mes, Veritatis. Signifer. Sandte, Crucis. An- 
tefignanus. Patientie, Et. Conitantiz. Heeres. 
Vire. tern. Obdormifcens. In. Chrifto. 
Migravit, Ex. Hac. Miferrima. Vica. In. Cœle- 
ftem. Patriam. Vinarie,. Menfe. Martio. Die, 
III, Anno. M.D.LIV. Ætatis. LI. ZuTeurfh: 
Johann Friedrih von GOttes Gnaden, erwehlter 
Blut: Zeuge JEſu EHrifti, Hergog der Glau⸗ 
bens : Bekenner, Fürft der Bedrengten, Graf der 

Wahrheit, ein Pannier-Herr des heiligen — 
er⸗ 
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OBerfechter der Gedult und Standhafftigkeit, Erbe 


| des ewigen Lebens, entfchlief in EHrifto, und wars 


l 


derte aus Diefem Jammerthal in das himmliſche 
Baterland, zu Weymar d. 3. Mart. ı5 54. &c, 
Ihme war, mie oben ſchon gemeldet, in feiner Ju⸗ 
gend die Infantin Catharina Caroli V. Schwe⸗ 
fter verfprochen, aber wegen der Evangelifchen Res 
ligiong » Bekänntniß verweigert, und an K. Jo- 
hannem III. nad) Portugal verheyrathet. Jedoch 
henrathere er hernach die Prinzeßin Sibylla von 
Eleve d. 9. Mart. 1527. in Torgau, und zeugte mit 
ihr vier Söhne, nemlih Job. Sriedrich den II, 
Johann Ernften, der ohne Kinder geftorben, 
Johann Wilhelmen, und Johann $riedrich 
den III, davon der erftere Durch Die Grumbachi⸗ 
ſchen Haͤndel ungluͤcklich worden. Offt belobter 
gebohrner Ehur- Fuͤrſt Johann Friedrich iſt durch 
ſinen dritten Sohn der wahre Stamm; Vater 
aller annoch lebenden Hergoge zu Sachfen, Erne 
ftinifcher Linie, melche man der Albertinifchen, oder 
annoch blühenden Chur⸗Linie contradiftinguiret ; 
und die Billigkeit erforderte, umftändlich von ih» 
ren Hohen Familien zu handeln, welches aber in 
diefem Furgen Entwurf fo ausführlich nicht gefches 
hen Ban, Doch wollen wir unten etwas davon ges 
denken, und Die meitere Erörterung biß auf ans 
dere Gelegenheit verfparen. 


N 2 Das 
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| on den übrigen Öefchichten Chur: 
Fuͤrſt Meorigens, h 


S 1 


Unmehro gehet dit Hiſtorie der Albertini⸗ 
9 ſchen Linie, oder des itzigen Chur⸗Hau⸗ 
WECV ſes gleichſam von neuen an, zu welchem 
Chur⸗ Fuͤrſt Mauritius oder Mlorig den 
Grund geleget, fein Herr Bruder aber, Chur: Fürft 
AucvstTus, den völligen Stamm in Die Höhe 
getrieben. Was infonderheit Chur, Färfı Mori 
Gen anbetrifft, fo beflage, Daß ich von dieſem Saͤch⸗ 
fifchen Alexander mic) nicht in die Weite auslap 
fen fan. Es hat Georgius Arnoldus, J. U.D, 
und Cantzler des Bißthums Naumburg, Deffen Le⸗ 
bens/Lauff mit fonderbarem Fleiß Lateinifch ber 
ſchrieben, welchen hernah David Schirmer, Churs 
fürfil. Bibliorhecarius, auf gnädigftn Churfuͤrſtl. 
Befehl aus dem Latein Anno 1664. ins Teutſche 
gebracht, wovon ich eine vollkommene Abſchrifft in 
Haͤnden habe, aber wegen deren Weitlaͤufftigkeit 
nicht gang einrücken var. Jedoch will ich, fo 
wohl aus felbiger, als ausandern unverwerfflichen 
Urkunden, Die vornehmſten Begebenheiten feins 
Lebens Pürslich anführen. 
$.2. Ehur + Fürft Moris, Hertzog Henrichs 
Sohn, wurde zu Srepberg An. 1521. Den 21. Marr. 
gebohren, und am väterlichen Hofe erzogen, ve 
n 
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nach zu feinem Herrn Better, Hertzog Georgen, 
verfchickt, bey welchem er fich gleich mit Ablegung 
alles Eindifhen Weſens, vortrefflih angelafjen. 
Wie Hugo Graf von Leißnigk geftorben, und fels 
bige Srafichaftt an Hertzog Georgen Lehen: fällig 
worden, bat fid) Hertzog Morig diefelbe zue Vereh⸗ 
rung aus, Dem Hergog George fie weder gab, noch 
abſchlug / jedod fagte: O Mlorig! Mlorig! du 
thuft, als wenn dir ganz Sachfen- Land ges 
recht wäre! Auf diefe Verweigerung gieng Mor 
tig mit Manier von Dresden weg, begab fich zu ſei⸗ 
nen Barer nad) Freyberg, und von dar zum Cardi⸗ 
nal Albrecht von Brandenburg, welcher Chur: Fürft 
zu Mayntz, , Erd: Bifchoff zu Magdeburg und Bis 
ſchoff zu Halberſtadt war, und den prächtigften 
Hof in gang Teutfh; Land hielte; beydem er aber 
wegen Des unordentlihen Lebens, meldyes Diefer 
Geiftliche führte, nicht lange blieb, fondern nach 
Forgau zu feinem Better dem Chur-Fürften Jo⸗ 
hann Friedrich ſich begab; welches Hergog Geor⸗ 
gen ſehr verdroffen, weil er das Roͤmiſche Pabſt⸗ 
thum auf alle Weiſe zu erhalten ſuchte, Johann 
Friedrich aber Lutherum dey fich hegte. Diefer 
Lutherus fpeifete einftens beym Churs-Fürften, da 
Moris mit bey der Tafel war, und fragte ihn der 
Chur⸗Fuͤrſt, mas er von diefem Vetter hielte ? 
Lutherus fahe Morigen fharff an, und gab hernach 
vielleicht aus unbekandtem Triebe die Antwort: 
Der Ebur:Sürft ſolte zufeben, daß er nicht ei- 
nen jungen Aöwenaufsöge; der aber antwors 
tete, Ich hoffe das Befte. Nach der Zeit er: 
folgte Hertzog Georgens Tod, und Hertzos or 
2 richs 
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richs Nachfolge in den Meißnifchen Yanden, Da denn 
‚Heinrich zur Huldigung und Reformation Des 
EhursFürftens Anmefenheit und Beyſtand fich aus⸗ 
gebeten, Moriß aber, (der fich mit der Frau Mutter, 
Die alles regieren wolte, nicht recht vertragen koͤnnen) 
an Landgrafen Philipps Hofe nach Heſſen gegan⸗ 
gen : mofelbft er 'deffen fehöne und wohl erzogene 
Tochter Agnes geheyrathet ; wiewohl ohne feiner 
Eltern Vorbewuſt. Bald darauf ift der Derr Bas 
ter Hertzog Heinrich geftorben, und nicht zu Meiſſen, 
wie feine Borfahren; fondern zu Srepberg begraben, 
auch folglich das Ehur » Fürftliche Erb: Begräbniß 
nach Srepberg verlegt worden. Nach dem väterli 
«hen Abfterben trat Moritz Die Regierung an, nahm 
allenthalben die Erb⸗ Huldigungein, fegte Die Evan 
geliſche Religion auf guten Fuß, dotirete die Uni- 
verfität Leipzig auf vielerley Weiſe, ftellte fich gegen 
Ehurfürft Johann Friedrichen in dem befandten 
Sladen » Rriege bey Oſchatz ins Feld, undfieng her 
nach) an, Rechnungen von feines Vaters Haushal⸗ 
ten zufordern. Im Junio Des Jahre 1542. gieng 
H.Moris mit fünff Compagnien zu Fuß und einer 
ſtarcken Squadron von lauter Edel-Reuten zu Roß, 
als ein Volonteur nah Hungarn wider den Türs 
efen, allwo Chur⸗Fuͤrſt Joachim der IL. zu Bram 
Denburg Die Reichs, Armee commandirete, Darins 
nen. aber einer Schlaͤfrichkeit befchuldiget werden 
wolte. Herkog Moris Eonte bey feiner Jugend⸗ 
Hitze das Braviren der Tuͤrcken nicht leiden, und 
griff fie zwiſchen Peſt und Dfen einesmals mit feinen 
Leuten alleine an. Beil aber die Seinigen nicht 1 
baftig folgten, die Türcfen ihm inzwiſchen — 
— unt 
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unterm Leibe todt fchoffen, und ihm das Casquet 
vom Haupte ſchlugen, fo lieff er Gefahr, todt oder 
gefangen zu werden, wenn nicht fein redlicher Leib- 
Diener, Sebaftian von Reibifch, ein Thüringi- 
fcher oder Meißniſcher von Adel, fonft der Schndus 
ber genannt, fich vor feinen bereits ſtarck verwunde⸗ 
ten Herrn geftelet, die Türcifchen Sebel- Hiebe 
aufgefangen, und den Feind fo lange aufgehalten, 
biß fein Herr gerettet worden ; Reibifch aber ift nach» 
gehends im Lager an feinen tödlichen JBunden bald 
Todes verblichen. Bey feiner Zurückkunfft nad 
Haufe fand er den Churfürften und Landgrafen in 
Unmillen wider Hergog Heinrichen den Sfüngern zu 
Braunſchweig, auf welchen viele Mord - Brenner 
und Gifft - Mifcher in der Tortur befennet, daß fie 
von ihm zur Beſchaͤdigung der Evangelifchen Laͤn⸗ 
der augsgefendet wären ; wiewohl fie mit dieſem 
Kriege (bon Feyerabend gemacht, ehe Moris aus 
Ungarn zurücke Fommen. Diefer Fürft, wie er 
dem Kaͤyſer aufferordentlich hold und gefreu war, 
zog nebft feinem ‘Bruder Augufto in dem An.ı543. 
und 1544- erfolgten Frantzoͤſiſchen Kriege dem Kaͤy⸗ 
fer zu Hülffe, ſchlug fich einigemal mit den Srangos 
fen tapffer imelde herum, vidtorifirte,halff Cham- 
panien plündern, und den Sransofen einen für den 
Käpfer vortheilhafften Frieden abdringen. Nach 
deſſen Schlieffung bedanckte ſich der Käyfır aufs 
shadigfte gegen Hertzog Morigen für Die geleifteten 
Dienfte, verfprach ihm alle Gnade, und nahm ihm 
dadurch dergeftaft fein Hertz, daß er nicht Das ge: 
ringfte wider des Känfers Hoheit vorgenommen, 
auch daher den Schmalkaldiſchen Bund verworfien. 
N 4 Wie 
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finger an, Leipzig, Dresden und Pirna zu for- 
tificiren, legte Über dieſes die drey Fürften-Schulen 
Fr Meiffen, Pforte und Mlerfeburg an, welche 
estere bald gen Grimma verlegt worden, und 
machte Berordnung, bey der erftenneungig, bey der 
andern hundert und fech&ig, bey der Dritten fiebens 
zig Knaben, auf ſechs Fahr, ohne Entgelt zu unters 
halten ; welches Löbliche Inttitutum Ihme zu 
feinen unfterblichen Lobe und dem Lande zu fonders 
bahrem Nutzen noch jetzo bluͤhet. Um eben Diefe 
Zeit fing Hertzog Heinrich zu Braunſchweig neue 
— an; deßwegen der Chur⸗Fuͤrſt und Land⸗ 
raf ihr Volck wider ihn ausfuͤhreten, denen Her⸗ 
tdog Moritz mit zwoͤlff hundert Reutern und fuͤnff 
tauſend Mann Fuß⸗Wolck zu Huͤlffe zog, und auch 
die Sache zu einem Still⸗Stande brachte, hernach 
aber, weil Hertzog Heinrich keine Raiſon annahm, 
ſelbſt mit ihm ins Treffen gieng, ihn perſoͤnlich ge⸗ 
fangen nahm, den beyden Herren uͤbergab, die ihn 
nach Caſſel in engen Arreſt abgeſendet. Nach geen⸗ 
digten Feld⸗Zuge gaſtirete Hertzog Moritz den Chur⸗ 
Fuͤrſten Johann Friedrichen mit feinem Hof Geſin⸗ 
De im Schloſſe Schellenberg. 

5. 3 Am Jahr 1546. erhub ſich der leidige 
Schmalkaldiſche Krieg, denn weil der Kaͤyſer auf 
Dem Regenfpurgifchen Reichs » Tage mit Krieges 
Macht erfchienen, und auf Befragen geantmworter, 
Erwolleetlicheungeborfame Reichs Sürften 
zuͤchtigen, fo deutete folches der Chur: Fürft und 
Land-Grafe auf fich, weil der Chur: Fürft Lurhe- 
zum unD feine Lehre wider des Käpfers — 

gefuͤ 
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geführet und befchüget, der Land⸗Graf aber den ges 
ächteten und vertriebenen Hergog zu WBürtemberg, 
wider &. Ferdinanden, in fein Hergogthum refti- 
euiret. Dannenhero wurben fie öffentlih Volck, 
fagten dem Räpfer, der fie in die Acht erflärete, ab, 
und giengen mit einem groffen Heer der Schmalfal: 
diſchen Bundes : Verwandten biß vor Ingolſtadt, 
mofeldft fie Des Käpfers Lager befchoffen, aber we⸗ 
gen Zwietracht und übler Anftalt nichts ausrichte⸗ 
ten. Der Käpfer befahl hierauf Herkog Morisen 
und feinem Bruder Augufto durch Schreiben, 
daß fie dem Ehur-Fürften und Fand: Grafen unvers 
züglich ins Land fallen, und ihnen alles abnehmen fols 
ten; widrigenfalls, und da fie Deffen fich weigern 
würden, folte einem Fremden die Execution aufges 
fragen , und zugleich ihnen als ungehorfamen Fürs 
ften, auch ihr Land abgenommen werden. - Herbog 
Moris ließ aus aufrichkiger Freundſchafft den bey» 
den Fürften hiervon Bericht geben, mit Anregung, 
in was groffer Gefahr er neben ihnen ftünde, weil. 
Ferdinands Voͤlcker aus Hungarn und Boͤheim 
fhon an den Saͤchſiſchen Grengen lägen: Daher zu 
beforgen, es möchte wie ehemals zu K. Adolphe Zei: 
fenergehen. Alfomürde das Beitefenn, wann der 
Chur Fürft ihme, Hergog Morigen, fein Land für 
dißmal überlieffe, Das er ihme, wann diefer Handel 
Fünfftig vertragen wäre, wieder einräumen wolte; 
welches andere nicht thun, und ihm ſelber noch Das 

Seinige Darzu abnehmen würden. Ser Landgraf 
don Heſſen, fo hierauf geantwortet, beflagte, Daß 
durch feinen Tochter-Mann eine neue perderbliche 
Trennung im Haufe Sachſen entftünde ; da man 
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Doch, wenn man zufammen thäte, Dem Feinde, der‘ 
nur einen durch den andern aufjureiben vermeinte, 
genug gewachfen wäre. Er führte auch mit an, 
was vor Wohlthat der Chur-Fürft Hergog Moris 
genermiefen, indem er verhütet, daß Hertzog Geor⸗ 
gens legter Wille, feinen Vater Herkog Heinrichen 
der Erb: Folge zu entfeßen , nicht erfüllet worden. 
Aber Hergog Morig, der mohl abfahe, wie der 
Schmalkaldiſche Bund zerfallen, und der Krieg 
übel ablauffen würde, wolte das Land Sachſen den 
un nicht Preiß geben : nahm alfo das Fuß⸗ 
olck aus Böheim und die Hungarifhe Huffaren 

zu fich, eroberte und befegte des Chur: Fürfteng meis 
ſte Städte. Diß wurde ihm zwar mißgedeutet, als 
mann er den vor drey Fahren entftandenen Groll 
gegen feinen Retter hiermit auslaffen wolte ; er 
hat aber ſolches und vieles andere, Durch ein oͤffent⸗ 
liches Ausfchreiben, von ſich abgelehnet, und ohne 
feiner verfchriebenen Land» Stände Finmilligung 
nichts vorgenommen, welche über diefen Zuge pro 
und contra lange deliberiref, und fi vor dem 
Friedens » Bruche von König Ferdinanden der 
Religion halber eine Berficherung geben lieffen. 
Als Hertzog Moritzens und feiner Fand: Stände 
Schreiben fo wohl indes Känfers, als der Bunde: 
Genoffen Lager einlieffen,, Bam e8 beyden Krieges 
Heeren fehr wunderlich vor, fonderli dem Chur; 
Fürften, der vor feinem Aufbruche fich Doch erft mit 
Hertzog Morigen unterredet, ihm fein ganges Herg 
geoffenbahret, und ſich von ihm feines Einfals 
beforget hatte. _ Dannenhero ſchrieb er nur was 
weniges zur Antwort, und faßte einen deſto 2 
ern 
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ckern Groll wider ihn; der Kaͤhſer aber verſprach 
ihm nochmals die Chur⸗Wuͤrde und eingenomme⸗ 
ne Lande. Der Chur⸗Fuͤrſt, welcher in Bäpern 
wider Den Känfer, wegen Uneinigkeit und Sdums 
ni der Schmalfaldifchen Bunds-Genoſſen, nichts 
wichtiges thun konte, inzwifchen aber feine eigene 
gänder verlohr, zog unerachtet des anhebenden 
Kalten Winters nach Haufe mit allen feinen Leuten, 
die er in piel kleine Rotten abgetheilet, und kame 
Herzog Morigen fehr unvermutbet über den Hals, 
twelcher nicht mehr an Eroberung fremder Veſtun⸗ 
gen, fondern an Beſchuͤtzung feines eigenen Landes 
gedachte. Der erfte Anfall der Ehurfürftlichen 
Soldaten war auf Leipzig gemünget, da wolten fie 
einander bezahlen, und die feidenen Zeuge der Kauff⸗ 
Beute einander nicht mit Ellen, ſondern nach den lan» 
gen Spieſſen zumeſſen. Hertzog Moritz verſtund 
feine Gefahr, und trug Kummer vor dieſen Platz. 
Beil es nun Winter war, fo fuchte er den ankom⸗ 
enden Feinde alle Subfiftence zu benehmen, 
Hrandte alle Vorftädte vor Peipzig ab, verſchuͤttete 
faft alle Thore, legte ſtarcke Befagung unter einem 
bravenCommendanten ein, und gieng hernach fort. 
Bald mit Anfang des Januarii An. 1547. belager» 
ten die Ehurfürftlichen dieſe Sradt, und beſchoſſen 
fie aufs gewaltigfte mit Feuer: Kugeln, daß hierüber 
viel taufend arme Leute gemacht worden. Jedoch 
muſten fie unverrichteter Sache abziehen, weil in» 
zwiſchen der Küpfer Carolus V. und fein Bruder 
&. Ferdinandus mit einer anfehnlichen Armee dem 
Hertzoge Morigen zu Huͤlffe eileten. Hierauf Fam 
es zu der befandten Baraille dep Mühlberg, mit mel, 
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‚ her der Chur: Fürft, wie oben bereits angeführet, 
feine Freyheit und Chur- Würde verlohr, davon die 
legtere an Hertzog Morigen gegeben wurde, welche 
ihme, da fein Bater noch ein Fürft ohne Land mar, 
in Ztalien durch ein Gluͤcks⸗Zeichen gleihfam ges 
weiffager worden ; indem, als man in einer Geſell⸗ 
ſchafft zu Lugo bey Padua, aus dem Poeten Virgi- 
lio Sortes oder Zeilen aufgewehlet, ihme Diefe aus 
Acneidos Lib. VI. v. 21. 22. 
- - - Curtibus paruis & paupere terra 
Miffus in Imperium magnum - - 
zu theil worden. 


$.4. Der Käyfer 509 hierauf wieder feiner We⸗ 
ge, und Hergog Morigen, deme fo viel wiederholte 
Conteftationes von der Käpferlichen und Königkis 
chen Gnade gefchehen, fehlte weiter nichts, als die 
wuͤrckliche Belehnung über die Saͤchſiſche Chur⸗ 
Würde und derofelben Regalia. Diefe iftauch den 
24. Febr, 1548. in Augſpurg erfolget, wohin ſich 
Damals der neue Chur⸗Fuͤrſt Morig in eigener Pers 
fon auf den Reichs: Tag zum Käyfer begeben. Mie 
mas vor Gepränge und fonderbaren Ceremonien 
ſolche Belehnung geſchehen, folches hat Mamera- 
nus Lucenburg felbft mit angefehen und Pateinifch 
beſchrieben. Aldieweilen es aber zu weitläufftig 
fallen würde, Die gange Befchreibung einzuruͤcken; 
fo hat man nur dasjenige Excerpt,, welches Here 
Muller in annalibus aus diefem Autore und ans 
—* Archivs⸗Urkunden verfertiget, hier beyfuͤgen 
wollen. 


Anno 
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Nno 1548. d.24. Febr. wurde Chur: Fürft Mo: 

ritz zu Sachſen uf dem Reichs⸗Tage zu Augs 
fpurg, von Känfer Carln V. deffen Geburts, Tag 
gleich war, Öffentlich unter dem freyen Himmel, 
uff dem Wein Mardte, worzu (daß es uff ſolche 
Ark gefchehe) der Käyfer allerhand bewegende fon. 
derbahre Ur ſachen hatte, mit dem Ertz Marſchall⸗ 
Amte, und Der Chur Sachſen, famt etlichen andern 
Herrfchafften folenniter belehnet, welcher herrliche 
Adtus denn uff folgende Art celebriret wurde: 
Etliche Tage vorhero wurde uff obigem Pas an 
dem Tan» Haufe eine ziemlih geraume Bühne 
aufgerichtet,, Darauf man vermittelt einer Stiege 
gelangen Ponte. Auf dieſe, welche mit güldenen 
Stücken und andern Foftbahren Tapezerepen uff 
das zierlichfte bekleider war, begab fich der Känfer 
an Diefem Tage um drey Uhr Nachmittage, in Bo 
gleitung alter anweſenden Chur Fürften, nahment⸗ 
lich : ».) Chur Mains, Sebaftians, [eines von 
Heiffenftein,] 2.) Ehur » Trier, Fohannes IV. 
[ein Graf von Zenburg, ] 3.) Ehur:CöNn, Her 
manns 1. [ein gebohrner Graf von Wird, aus 
den Grafen von Mörs, ] 4.) Ehur-Pfalg, Fried» 
richs II. und Weiſen, und 5.) Ehur, Branden: 
burg, Joachims Il. wie auch mehr anderer Fürften, 
jedoch aufjer Ordnung, als: 1.) Erk » Hertzogs 
Meximiliani zu Defterreih, 2.) Fuͤrſt Philiber® 
Ewanuels aus Piemont, 3) Herkog Ailhelms 
zu Juͤlich, 4.) Ernfts, Era» Biſchoffs zu Saltz⸗ 
burg, gebohrnen Pfaltz Grafens bey Rhein, 5-) 
Wolffgangs, Teutſchmeiſters, [einer von er 
ar, 
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bar, genannt Mildling, ] 6.) Melchior, Biſchoſſs 
zu Wuͤrtzburg, [einer von Zobel,] 7.) Mauritius, 
Biſchoffs zu Aichſtadt, [einer von Hutten,] 8.) Ju- 
lius, Biſchoffs zu Naumburg, [ein Pflug, 9. Jo⸗ 
hannes, Biſchoffs zu Meiffen, [einer von Maltig,] 
10.) Valentius, Biſchoffs zu Hildesheim, (einer 
von Theteleben, [ ZTeutleben ] und D. in geiftlichen 
Rechten), nebft vielen Grafen, und andern 
Standes» Perfonen, und verfügte ſich von dar, 
vermittelft eines hierzu aparten Gange in eine nahe 
darbey gelegene Behaufung, allwo fo wohl der 
Käpfer, mit Hülffe und Bedienung obgenannten 
Ehur » Fürftens zu Brandenburg, als des Heil. 
Roͤmiſchen Reihe Erg: Caͤmmerers, feinen herrli⸗ 
chen Käpferliden Habit, mit Auffegung der Erone, 
als auch die Chur⸗Fuͤrſten Fhre gewöhnliche prach» 
tige Chur⸗Roͤcke, und Kleidung anlegten, und fich 
fo fort wiederum auf die Bühne, und zwar in fol: 
gender Drdnung, unterm Trompeten,und Heers 
Paucen» Schall, begaben; Erſtlich kamen zwene 
Säulen » Träger, Die Des Käyfers Sinn: Bild, 
nemlich, Calbe und Abyla, als des Herculis 
Säulen voran brachten, hierauf folgten 2.) obbe⸗ 
niemte Sürften, Grafen und Herren, 3.) Ehurs 
Trier, 4.) und 5.) Chur⸗Pfaltz mit der Welt⸗Ku⸗ 
gel, (Reichs⸗Apffel,) und Ehur- Brandenburg 
mit dem Scepter, neben einander, 6.) der Reiches 
Marfchal, welcher dem Käpfer das Schwerdt 
vortrug, 7.) der Käyfer, 8.) und 9.) Chur⸗Maintz 
und Chur⸗ Eölln mit einander. Und ſetzte fich der 
Käpfer uff den herclichen zubereiteten Thron , die 
EhursZürften aber ein jeder uff feinen Ihm behoͤ⸗ 
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rigen Stuhl. Unten uff dem Marcdt, um die 
Bühne herum, ftunden zwo Sahnen Teutſcher 
Zuß- Knete, in ihrer Ordnung. Als nun ein 
jedweder feinen Sig eingenommen hatte, jtieß ein 
Trompeter unter den Reutern, welche dem Ges 
brauch nach, um Die Bühne herum zu reiten, beors 
dert waren, und an der Ecken einer Gaſſen hielten, 
andie Trompete, und gab dadurch ein Zeichen, Daß 
nunmehro mit diefem Belehnungs⸗Actu der Ans 
fang gemacht werden folle, rennete alfo Diefer 
Zrompeter im Blafın voran, welchem der gange 
Froup Reuter mit der Blut» Sahne, je drey und 
drep in einem Glied gleich als uff der Poft in vols 
fem Rennen nacpeileten, und ritten alfo um die 
Bühne herum, derer ander Zahl in die 100. waren, 
alle in ſchwartzen rauchen Plifch « Sammer geklei⸗ 
Det, uff den Hüten, wie auch die Pferde uff den 
Schmängen Kleine rothe Fähnlein, (in welchen 
das Chur⸗ und Fürftl. Saͤchſiſche Wappen nebft 
dem Ehur» Dute gemahlet war,) und an den Oh⸗ 
ten, wie auch auf dem Rücken, roth und weiß 9% 
mifchte Federn habende. Lnterdeffen hielte Ehurs 
Fürft Morig in feinem Chur: Habit an der Ecken 
einer andern Gaſſen, faſt am Ende des Marckts, 
gegen dem Käpferlihen Throne über, mit feinem 
Froup, in 130. Pferden beftehend, welche alle gang 
prächtig, und mehrentheils in ſchwartzen Sammet 
gekleidet, und fo wohl in diefem, als in dem erften 
Trouppe, Fürften, Grafen, Herren, Ritter, und 
Evel-Keute waren, und vor Ahnen her zwoͤlff Trom⸗ 
peter und ein Heer⸗Paucker, welche fich nebft obis 
gen allen tapfer hören lieffen. Als nun Die in 

erftan 





208 Des erften Buche 


erften Trouppe Dreymahl um Die Bühne herum 
geritten waren ‚ ritten aus Chur⸗Fuͤrſt Morigens 
Hauffen drey Füften, nemlich, Hertzog Heinrich 
zu Braunſchweig, zur Rechten, Hertzog Albrecht 
‘von Beyern, in der Mitten, und Pfuls » Graf 
Wolffgang bey Rhein zu Zweybruͤck, zur Lincken 
heraus, rückten rennend vor Das Gerüfte, fliegen 
vom Pferde ab, und die Bühne hinauf, fielen, nach 
gemachter Dreymahliger Reverenz, vor Ihre Kay⸗ 
ferl. Maj. nieder uff Die Knie, und brachte ermeldter 
ergog Heinrich zu Braunſchweig im Nahmen 
hur⸗Fuͤrſt Morigens folgendes an : Demnady 
Seine Räyferl. Majeft. ChursSürft Moritzen 
zu Sachfen die Chur Gürftl. Würde, nebft 
dem Kr » Marfchall - Amte, und etlichen 
Sertfchafften, welche deimgefangenen Churs 
Sürften, Hertzog Johann Sriedrichen zu 
Sachfen gewefen, gnddigft gefchencker, und 
hm, diefen Tag zu erfcheinen, und die Les 
eh darüber zu hohlen, angefeger, Als wäre 
Br, Chur: Sürft Moritz, nunmehro zugegen, 
und bäte untertbänigft, es wolle die Rayıerl, 
Mlajeftde Ihm die Lehen ercheilen, und wies 
———— ſſen, mit dem Erbieten, gegen 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und das Heil, Ads 
miſche Reich es hinwieder zu verdienen, und 
Ihro allen und fteten Gehorſam und Dienft 
zu erweifen, und ſich darzu allezeit gefaßt und 

bereiteft erfinden zu Laffen. 
Nachdem nun Hersog Heintich uff dieſe ohrts 
gefehrte Art feine Rede geender, forderte der Kaͤyſtt 
ſaͤmtliche Chur, Gürften vor fich, welche alle fo 9 
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ee 
für ihn trafen, und ſich über Die Sache mit, einans 

der berachſchlagten. Hierauf fiengder ChursFürft 

zu. Maing mit lauter Stimme an zu reden: Ks 

barten Kaͤyſerl. Mlajeftät die gure Dienftleis 

ſtungen, [© Chur» Sürft Mlorig ‚nebft ſeinem 
Bruder, Auguften, Ihrer Kayſerl Majeſtaͤt 
und dem Heil. Römifchen Reiche ſtattlich er⸗ 
wiefen, bey lich ſattſam erwogen; und wäre 
dabero gnaͤdigſt gefaſſet/ und geneigt, Churs 
Sürft Morigtzen Dasijenige, was Zr gefucht, 
wiederfabren zu laffen, Dofern er ſelbſt im 
Perſon erfcheinen, und folche feine Bitte 
nochmabls wiederholen wirde. Auf dieſe 
erhaltene Antwort ſagte Hertzog Heinrich Ihrer 
Käpferi. Majeſtaͤt fuͤr Dero gnaͤdigſten und geneigs 
ten Willen unterthaͤnigſten Danck, ſtunde nebſt 
denen beyden andern Fuͤrſten auf, begaben ſich 
don der Buͤhne, nad anderweit dreymaliger Re 
erenz, wiederum herunter, und zu Pferde, und 
verfügten ſich zu Chur⸗Fuͤrſt Morigen,fo, wie ſchon 
oben gedacht, unweit a part hielte. Welcher dann 
ſchleunig mit den Seinigen zur Buͤhne zu rennete, 
vom Pferde ſprung, und ließ ihme die Treppe hin⸗ 
auf, dureh nachbenannte Perſonen folgende Lchnsr 
Bahnen, als, 5) Herzog Heinrichen zu Braun⸗ 
Gweig, Die Chur» Sahne, 2.) Herhog Philipſen, 
u Braunfebmweig, das Hertzogthum Sachen, 

2) Serson Carl Vietorn zu Braunfmeig , Die 
Bandgrafichafft Thuͤringen, 4.) Graf Chri⸗ 
ftoph Ernſten zu Regenſtein, das Marckgraf⸗ 
chim Meiſſen, 5.) Graf Gans Heinricben zu 
Leiningen „ das Surggrafthum Magdeburg, 
2 


6.) Gtaf 
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5.) Graf Hanfen zu DOrtenburg, die Pfals Sach: 
fen, 7.) Berthold von der Leip, auf Kinomau, des 
Köni wo Böhmen Erb:Marfchall, die Graf 
fehafft Brene, 8.) Wilhelm von der Leip, auf 
Kmomau, die Herrfchaffte Pleiffen, 9.) Graf 
Ecken zu Salm, das Burggraffthum Alten» 
burg, und 10.) Chriftoffn von Ragewitz, oben an⸗ 
geregte Blut⸗Fahne, je zwey und zwey neben eins 
ander vortragen. Oben auf der Bühne ftelleren 
fich dieſe Fahrten: Träger zu zweyen Seiten, und 
war zue Rechten, 1.) die Chur⸗ Fahne, 2.) Thu⸗ 
op 4.) Örene, und 5.) Al⸗ 
tenburg ; zur Lincken aber, 1.) Sachfen, z.) 
Mleiffen, 3.) Pfals Sachfen, 4.) Pleiffen, und 
.) die Blut⸗ Fahne. Hierauf gieng ea 
ritz, dann obige drey en, fo vorhero die Le⸗ 
ben geworben, dieſen folgete Graf Hans Höper zu 
Mannsfeld, als Gevollmaͤchtigter, von Hergog Aus 
uften, wegen Der gefammten d, hinter Diefen 
KCheiftoff von Taubenheim, ad von Bas 
melberg, und Morig von Seilitfch, alle drey Ritter. 
Sm Hinaufgehen beugete —— Moritz vor 
dem Kaͤyſer dreymahl die Knie, da Er ſich nun zu 
dem Kaͤhſerl. Thron nahete, wurd ein mit Geld 
geftichtes Küffen vor des Käpfers Fuͤſſen geleget, 
Darauf nut eemeldter Chur» Fürft Enien folte, Er 
aber Eniete vor Daffelbe, auf Dasausgebreitete Tuch 
nieder, und hinter Ihm obbemeldter Graf von 
Mannsfeld, als Hergog Auguftens Gevollmaͤch⸗ 
tigter, Dann offt benannte drey Fürften, Braun 
ſchweig, Beyern und Pfalg, nad denenfelbigen 
obige drey Ritter, und zu beyden Seiten u. 
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| die Fahnen in obiger erjehlten Ordnung. Nach⸗ J 
dem num Ehurs Fuͤrſt Moritz alſo kniende vorige, Pr] 
durch Hertzog Heinrichen zu Braunſchweig getha⸗ 
he Petition wiederholete, der Kaͤyſer auch durch den 
Ehur Fuͤrſten von Maintz auf vorige Art wieder⸗ 
um antworten ließ, ſtund er auf, begab fich etwas 
näher hinzu, und Eniete auf oben angeregtes Kuͤſſen 
nieder, und rücten die andern gleichfalls etwas 
| fort. Hierauf legteder EhursFürft zu Maingdem 
] Känfer das in Purpur > Sammer eingebundene 
| Soangeium- Buch, aufgerhan, uff den Schoß, und 

faß fofort den gewöhnlichen Eyd Ehur-Fürft Moris 

en, welcher Denfelben von Wort zu ort lautnachs 
| Leah; mit erhabener Stimme vor, nach geleifteten 





) 
y 
f 
| 
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|  Eyde nahm Des Kaͤyſer von des Reichs Erb Mars 
) fdyalln, FRolffen von ‘Pappenheim, das Schmerdt, 
| (fo die Dedeutung hat der Submiflion und Unter» 
)  ehänigkeit, und daß der Käpfer Macht habe, Die Ge: 
Jhorſamen und Frommen damit zu fügen, Die Uns 
)  gehorfamen und Boͤſen aber damit zu ftraffen 2c.) 
dzdab ſolches Ehurfürft Moritzen unten an den Knopf 
zu Eüffen, und Dann in die Hand, nach dern alten Ge⸗ 
brauch , und belehnte Ihn alfo mit dem Erg Mars 
ſchau Awte. So baldnun derfelbedas Schwerdt ! 
empfieng, gab et e8 dem Reiche Erb: Marfchalln | 
von Pappenheim misder, darnach belehnte der Kaͤy⸗ 
fer durch und mit den jehen Lehen / und Blut⸗Zah⸗ 
ern Chur: Fürft Moritzen mit den Landen, Leuten 
und Regalien, fo zuvor der gefangene Ehur / Fürft 
Hertzog Zohannes Friedrich zu Sachſen, gehabt, 


und feinen Söhnen in der Ränfer!. Capirulation 
nicht Hörbehalten worden. Hierauf nahm Der Kaͤy⸗ 
O 2 


ſer 
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fer abermals das Schwerdt, und gab es zum andere 
‚mal dem Chur: Fürften, und dadurch ihme feine 
gebührlihe Seston unter denen andern Chur⸗ 
Fuͤrſten. Worbey zu mercken, Daß obgenannter 
Graf Hans Höyer zu Mannsfeld, als Hergog Aus 
guftens Gevollmaͤchtigter, ftets hinter Chur-Fürft 
Moritzen Eniete, und ratione der gefamten Hand, 
gewöhnlicher maffen den Angriff that. Als nun 
dieſes alles gefchehen, wurden die zehen Sahnen, 
nachdem felbige vorhero dem Käpfer, und von Dies 
ſem Dem Ehur:Fürften in Die Hände geliefert wor⸗ 
den, durch den Herold von der Bühne hinab, unter 
das Dicht umherftehende Volck geworffen, und 
mochte fie mit hinweg nehmen, wer fie nur bekom⸗ 
men konte. Da fie nun alle herunter geworffen 
waren, blieb der Känfer nebft denen ſechs Chur 
Fuͤrſten, noch eine kleine Weile auf ihrem Thron 
und Stühlen figend,, dann Chur » Fuͤrſt Moriß 
hatte fich mislerzeit mit feinem Schwerdte zwiſchen 
Chur⸗Colln und Chur Brandenburg niedergelafs 
fen. Darnad) ftunden fie alle ingefamt auf, giens 
gen wieder in Das Tank-Hauß, und legten Dafelbft 
den refp. Känferl. und Chur »Fürftl. Ornat und 
Habit abe, auffer Chur⸗Sachſen, Dann Diefer ver 
fügte ſich, nach befchehener Danckſagung, in feiner 
Chur⸗Fuͤrſtl. Kleidung mit allen obgedachten Fürs 
ſten, Grafen, Herren, Rittern und Adeln, fo ihm 
beydiefem Actu bedienef gewefen, nach feinem La- 
giament. Womit alſo diefe anfehnliche Beleh⸗ 
nung ihre glückliche Endfchafft erreichte Merck⸗ 
würdig ift es, Daß alles und jeded, mas bey dieſem 
Adtu vorgegangen, der gefangene — aus 
| einer 
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feiner nicht weit Davon gelegenen Behaufung fehen 
koͤnnen, geftalt er Denn auch mit gang unveräns 
Derlichem Gefichte, feiner Großmuͤthigkeit nach, mit 
angefehen, wie die ihm abgenommene Chur, Herkog 
Morisen, weichen erin feiner Jugend auferzogen, 
verliehen wor en. Als er das Schreyen und 
Wiehern der Pferde unter Hertzog Morigeng 
Haufen gehöre; fo foll er gefagt haben : Wie 
fich doch Sergog Mlorigens Gefindel igo 
freues, über die Würde, fo mir abgenoms 
men worden, der Allmächrige gebe, Daß fie 
derſelben hinfort fo gerubiglich genieffen, Daß 
fie mein und der Mleinigen nicht mehr be 


duͤrffen. we 


” ”* [ 


S. 5. Bey Chur Fürft Morigens Anweſenheit 
in Augfpurg ließ ihm der Käfer Carolus V. das 
auf fein Geheiß verferfigte Interim oder neue 
Religions: $ormular vorlefen, und drang fehr 
darauf, Daß «8 in Chur: Sachen folte angenom⸗ 
men werden. Chur⸗Fuͤrſt Moris gab fo wohl den 
Kaͤpſerl. Deputirten, als auch dem Käyfer ſelbſt zur 
Antwort : Ob er wol diefe hochwichtige Religions: Sache 
nicht verſtehe, weniger davon zu urtheilen fid) anmaſſen 
mwolse, hätte cc doch fo viel befunden, daß er darcin nicht 
willigen, noch felbige annehmen könte oder wolte. Her— 
nach reiſete er mit Kaͤyſerl. Erlaubniß von Aug— 
ſpurg nach Hauſe, legte feinen Ständen und Theo- 
logis Das vom Kaͤhſer zu Augſpurg publicirte In- 
zerim por, und erklärte ſich zwar, daß cr von Der 


Augſpurgiſchen Evangeliſchen Confeshon niet zu 
3 HITZE 
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weichen begehrte ; aber doch gerne fehen möchte, 
daß man in Aufferlichen Sachen, der Religion ohne 
Nachtheil, fonder Beſchwerung des Gewiſſens und 
Verletzung der Böttlihen Wahrheit, dem Kaͤyſer 
einigen Gehorſam erwieſe. Wie aber die Theolo 
goiderfprochen, und Daraus der Adiaphoriftifche 
Der: Krieg entftanden, foll in der Saͤchſiſchen Kit: 
eben » Gefchichte berühret werden. 

6,6. Die Stadt Magdeburg hatte biöher ſich 
nicht allein geweigert, Das Interim anzunehmen, 
fondern auch wegen ihres Schmalkaldiſchen Bun⸗ 
des beym Käpfer niemals Gnade geſucht, und 
wurde deßwegen von ihm zweymal in Die Acht 
erfläcet, und jederman Preiß gegeben. Es molte 
fie aber niemand angreiffen , biß endlid Anno 
1550. Hergog George zu Medienburg wider fie 
in die Waſſen Proche , zu welchem fi) hernach 
Marckgraf Albrecht, und Hergog Heinrich von 
Braunſchweig gefellte, und der Stadt viel Dampf 
anthaͤten. Chur⸗ Fuͤrſt Morig wurde in Diefem 
neuen Kriege vom Käpfer zum Feld⸗Herren ernen⸗ 
net, ihme 60000. Gulden monathlid) aus Dem 
Reich zum Kriegs · Koften verfprodhen, und Lazarus 
von Schmwendp, der damalige Welt » beruffene 
Käpf. Kriege-Dbrifte, mit bepgeordnet. Weil der 
Ehur-Fürft diefe Evangelifche Stadt nicht gerne in 
fremde Hände wolte fommen laffen, fo rückte er mit 
feinen Voͤlckern den 29. Sept. 1550. vor Diefelbe, 
in welche viele von Adel und gute Kriegs⸗beute, fie 

befchirmen , fich verſammlet hatten. Die Bes 
agerung währete biß auf den 5. Nov. igg, das 
iſt ein Jahr und ſechs Wochen, da man auf 4* 
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Seiten viel Blutes vergoffen, und Die Stadt end⸗ 
lich Den Käpferl. Accord angenommen, auch dem 
KRäpfer und Ehur-Fürften die Erb: Huldigung ge 
leifter, welcher fie nur mit 6. Faͤhnlein und zwey 
Geſchwadern Reuter befeget, hernach den 14. Nov. 
wieder ab» und nach Wittenberg gereiſet. Dref- 
ferus hat von diefem Kriege ein ausführlich Jour- 
nal feinee Chronica p. 602 s : 630. einverleiber, 
und Sebaftian Befkimeyer ‚ Bürger zu Mag: 
deburg, fo in folhen Händeln bey und mit gewe⸗ 
fen, hat damals zu Hall in Sachſen einen wahr⸗ 
bafften Bericht des Mlagdeburgifchen Arie 
es, Schlacht, Belagerung undfürnehmften 
charmügeiln zu Waſſer und Lande, in 
Druck heraus gegeben, worinnen viel Notabilia 
zu befinden. 

S.7. Bißher hatte der Chur» Fürft Moritz alles 
gethan, was von einem getreuen Bafallen mit 
Billigkeit zu hoffen gemefen. Er flug fein eiger 
nes Fand in Die Schange, Er lieferte ſelbſt feinen 
eigenen Schmieger » Vater in die Hände feines 
Feindes. Das waren gewiß groffe Proben der 
Aufeichtigkeit und Lehens: Pflicht, die ein anderer 
Fürft, als Moritz war, bey damaligen Päufften lüns 
ger bedacht, und nicht fo bald ausgeführer härte. 
Nachdem man ihm aber den erften Poflen in Halle 
bewiefen, Da man feinen Schmieger: Bater nicht 
mit einiger Befängniß zu belegen verfprochen, 
und hernach aus dem Worte einiger , das Wort 
ewitger gemacht und gedeutet; Wovon man Die 
wahre Befchaffenheit aus feiner Propofition au 
feine Band-»Stände, welche Hortleder T.2. L.5. <.1. 

D4 aufs 
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aufftelit, nachlefen kan. Nachdem man Das 
Interim den Evangelifchen Reichs : Ständen und 
Städten auforung ; Nachdem man die Wider⸗ 
fpenftigen mit lauter Execution ruinirte ; Nach⸗ 
dem die Spanier fich allzubloß gaben, Die teutfche 
Reichs: Frepheit übern Haufen zu fhmeiffen , und 
fo wohl Don Philipp, Infante von Spanien, Ca- 
roli V.&ohn, als auch der Duc de Alba Die Teut⸗ 
ſchen Fürften kaum würdigten, den Dub zum Ge 
gen: Gruß vor ihrien zu rücken; Nachdem end⸗ 
ich alle offt wiederhohlte Vorbitten wegen Be 
Freyung des: Land » Grafen Philipps von Heſſen 
(der ſchon fünf Jahr gefangen umher geführet 
wurde) gans vergeblich waren, und das Concili- 
um zu Teident den Saͤchſiſchen Theologis Feinen 
Salvum Condudtum ertheilen oder halten wolte, 
fo wurde endlich Chur⸗ Fürft Morig böfe, ließ Durch 
den General Sebaftian Schertel, (der aber ein 
unglücliches Ende deßhalber ausgeftanden ) mit 
König Heinrich dem 11. in Franckreich, pro vindi- 
canda Libertate Germanorum Principum ein 
Buͤndniß machen, fette fich mit etlichen vornehmen 
MReichs » Ständen in gutes Bernehmen, prten- 
dirte nochntalen in Güte vom Käpfer, was er ihm 
Öffters verfprochen "hatte, und wie fein gütliches 
Anſinnen half, fo grifferzuden Waffen. Ehe ſol⸗ 
ches gefhahe, remonftrirte Chur / Fuͤrſt Moritz ſei⸗ 
nen fand » Ständen die Nothwendigkeit des neuen 
Krieges, zeigte ihnen das harte Berfahren derer 
aufdem Tridentinifhen Concilio verfammieten 
Biſchoͤffe wider die proteftirenden Stände, ließ 
An, 1552, an Die Fürften und Stande des BR 
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ein AYusfchreiben ergehen, und meldete die Urfachen 
feines Zuges. arckgraf Albrecht zu Branden⸗ 
burg, und Eandgraf Wilhelm zu Heffen machten 
gleich Buͤndniß mitihm, und führten ihre Bölcker 
in Schwaben zufammen. Alſo übergab Ehurs 
Fuͤrſt Mori feinem Heren Bruder Hergog Augus 
fien- die Interims - Regierung der Saͤchſiſchen 
Erb: Länder, und zug mit ernſtem Entfchluffe, aber 
zugleich mit hoͤchſter Eile auf den Käpferloß. Dies 
fer'hatte von allem gute Kundſchafft, und kannte 
Chur Fürft Morigens Helden, Muth gar wohl, der 
fich, ungeachtet feines jungen Alters, nicht foppen 
ließ, auch feine Bravoure fchon fattfam harte fehen 
laffen; aber er glaubte Doch nicht, Daß er in fo guter 
CBerfaffung ftünde, oderdaß er fich gegen Die groffe 
Macht des Kaͤyſers mit einer Hand vol Sachſen 
aufiehnen würde. Nichts deſto minder kam Chur⸗ 
Fuͤrſt Mori den i. April vor Augfpurg, welches 
den 4. dito übergieng, und Die Regierung gang 
verändern lafjen mufte. Als man hierauf Ulm bes 
Iagerte, gieng Chur: Furft Moris nach Ping, mit Rd: 
nigFerdinando vomSriedengu handeln, zu welchem 
Der. Käpfer fich geneigtvermercken laffen. Es ward 
ein Tag zur Conferenz nah Paſſau beftimmiet ; ins 
zwiſchen liefjen die Patres Concilii Tridentini dar 
von, welche zuvor des Moriseng feinen Gefandten, 
fo um einen Salvum Conductum für die Saͤchſi⸗ 
fhenTheologos angehalten,aufzuhalten bermeinet. 
Känfer Carolus V. wardamals zu Inſpruck in Ty⸗ 
rol,;ogeiligft alle feine Trouppen zufaınmen, befegte 
die Päffe und Zugänge in den Alpen, und gedachte 
EhursFürft Morigen ſchon ein Gebiß ins Maul zu 
D5 legen 
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legen. Diefer aber, der fo viele Proben von der 
Spanifchen Hinterlift eingenommen, eilete mas er 
konte, führte ſein Heer gegen Das Gebirge, ſchluge im 
Eingange deffelben etliche Käpferliche Negimenter, 
Fame den 18.May zur Ehrenberger Clauſen, zwey 
Meilen von Inſpruck, welchen Aa Carolus V, 
vor unuͤberwindlich geachtet hatte, eroberte aber 
Denfelbigen mit fchneller Kit, und nahm bey 3000. 
Käpferliche fo zur Beſatzung lagen, gefangen. Koͤ⸗ 
nig Carolus V. hielte diß vor die pure Unmoͤglich⸗ 
‚, und glaubte dieſe Zeitung den erften Kund⸗ 
ſchafftern nicht; als er aber die Wahrheit vernom⸗ 
men, und es darauf ankam, daß er binnen etlichen 
Stunden des Morigens Gefangener ſeyn koͤnnen, 
machte er fich nebft feinem Bruder K. Serdinans 
den, Der von Ling dahin gekommen war, beym 
Schein der angezündeten Fackeln, auf, reifete eis 
fends nah Villach in Kaͤrndten, nachdem er im 
Gebirge den Saͤchſiſchen Hergog Johann Friede 
zeichen vorher in Frepheit geſtellet. Chur⸗ Kürft 
Morig kam folgenden Morgen nach Inſpruck, 
machte Dafelhft alles zur Beute, was Dem Käpfer, 
bem Eardincl von Augfpurg, und den Spaniern 
zugehörte; aber alles deffen, was K. Ferdinanden, oder 
den Bürgern zugehörte, befahl er ernftlich zu verfchonen. 
Man findet in vielen glaubmwürdigen Memoires, 
wenn Chur Fuͤrſt Morig nur gemolt, fo hätte ee 
den Kaͤyſer perfönlich fangen koͤnnen. Allein er 
harte allzugroffen Refpedt vor die Kaͤyſerl. Majes 
dt, welcher nicht folte hintangefegt werden, und 
chte hierbey nichts, als den Spaniſchen Räthen; 
fo un Den KRäpfer waren, das, was fich gehörte, n 
w 
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weiſen. Wie er denn auf Beftagen: Barum er 

damals nicht den Kaͤyſer gefangen genommen ? ges 

antwortet haben jol : Er * kein Gebauet 

vor einen fo vornehmen Vogel. Gewiß iſt, Daß 

der. Käpfer mit groſſer Mühe entronnen, und ſeltſa⸗ 

meSpeculariones auf diefer Flucht gemacht habe: 

weiches faft der erfte groffe Ungluͤcks⸗-Fall ge⸗ 

seien, fo ihm Zeit feines Lebens begegnet. Den 

26, May wurde zwifchen dem Käpfer und Ehurs 

Fuͤrſt Morigen durch Vermittelung Des Rom, 
Königs Ferdinandi, auf etliche Tage ein Waffen⸗ 
Stilftand getroffen: drum gieng der Chur⸗Fuͤrſt 
von Inſpruck nad Paffau, fein Heer aber nad) 
dem dech zuruͤcke. Den 1. Jun. nahmen die Fries 
deng » Tractaren zu Paſſau in Gegenwart Des 
Roͤm. Königs, Chur: Fürst Morigens, und vieler 
andern Kürften ihren Anfang, und drunge man 
sornemlich auf des Landgrafens Erledigung, und 
auf den Meligions;Frieden. K. Ferdinand reifere 
den 5. Julii zum Käpfer Carolo nad Villach, 
um defjen Einwilligung uͤber die gepflogene Tra- 
Aaten einzuholen. Bey dem Derzug kehrete Chur⸗ 
Fuͤrſt Moritz inzwiſchen nach feinem bager zu Mer 
gentheim, und belagerte den 17. Julii die Stadt 
Sranckfurt am Mägn. Diefe geogmürhige Re- 
folurion mar gleichfam Die Mutter, melde den fo 
genannten Paffauifchen Vertrag gebohren, Der 
als eine Grundvefte der Evangeliichen Religions: 
Krepheit am 2. Aug, dieſes Jahres, zwiſchen K. 
Carolo V. und feinem Bruder K. Ferdinanden an 
einem, und zwiſchen Chur⸗Fuͤrſt Morigen am an 


dern Theile folennirer geſchloſſen worden. Die 
daben 
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dabey alterfeits anweſenden Commiflarien ftehen 
‘in Annalibus Müllerianis fol, 116. benennet._ Be⸗ 
fiehe hiervon infonderheit Sleidanum im 24. Bus 
che feiner Befchreibung der unter Carolo V. ge⸗ 
ſchehenen Geiftlih und Weltlichen Händel, Der 
Käpfer kam hierauf felbft nach Augfpurg, und ents 
ließ Herkog Joh. Friedrichen / nebft dem Landgra⸗ 
fen. Hernach z0g er wider den König von Franck 
reich , um ihm die Stadt Mezz mieder abzunehs 
men, mufte aber unverrichter Sache abziehen ; wo⸗ 

‚her der Reim entftanden : 
Eine Mes und cine Magd (i.e. Magdeburg.) 

Hat K. Carln den Tan verfagt. 

Es ift auch merckwuͤrdig, daß diefer glorwürdigfte 
Käpfer nad) feinem Zuge wider die Evangelifche 
Bundes: Verwandten, und nach Degradirung 
des Churfuͤrſten Joh. Friedrichs, dem er zweymal, 
aus Religions-Haß, den Kopf zu nehmen drohen 
laffen, Eeinen Stern und Gluͤcke der Waffen fer⸗ 
ner gehabt, fondern endlih aus Verdruß Anno 
1556. Eron und Zepter niedergeleget, und in feiner 
Retirade oftmals muͤndlich geftanden, Daß er mit 
Joh. Friedrichen in Sachſen allzuhart verfahren. 
Chur Fürft Morig hielte hernadh den u. Aug. im 
gangen Ehur-Fürftenthum Sachfen ein allgemeines 
Dand : und Freuden-eft wegen des zu Paffau ges 
fchloffenen Friedens, verfchrieb einen Ausihuß- Tag 
nach Dreßden, und zog, lautfeiner Chur⸗Fuͤrſtl. Pa- 
role, mit einem Theil feiner Voͤlcker in Hungarn 
miderden Türen. Ber melden Kriege-Zuge er 
fo glücklich gewefen, Daß er die Tuͤrckiſche Machtuns 
ter. den zwey Ballen Achmet und Alp, we die 
tadt 
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Stadt Erla blocquirt und hefitig befchoffen hatten, 
geſchlagen, Die Stadt entfeget, und den Erb: Feind 
der Chriſtenheit, ohne ferneren Einbruch in Hun⸗ 
garn wieder zuruͤcke getrieben. Dahero auch kurtz 
hernach der Tuͤrckiſche Kaͤyſer Friede mit K. Ferdi- 
nando zu machen genoͤthiget worden. Diefe und 
| anderetapfere Thaten haben den Weſſchen Biſchoff 
| Paulum Jovium, der doch ſonſt gerne auf Die Teut⸗ 
ſchen und Proteftirenden, und alfoaud) auf unfern 
Moris geläftert, bervogen, von Demfelben in feinen 
Viris INuftrium und Elogiis Militarib. zu ſchrei⸗ 
ben: Daß er, Chur⸗Fuͤrſt Moritz zu feiner Zeit fůr andern 
Fuͤrſten in hoh em Anfehen gewefen, und derZeutfchen als 
ten hetrlichen Mamen in den Hungariſchen Kriegen alleine 
pertreten und erhalten habe. 


8. 8. Unter dieſen betändigen Siegen, mit wel⸗ 
chen unſer Saͤchſiſcher Alerander feinen Nah 
men vererpiget, lief die Uhr feines Lebens zum 
Ende, und das Glüc hatte ihn fo lieb, Daß es ihn 
auch im Tode mit einem Siege kroͤnete. March 
graf Albrecht zu Brandenburg, welcher fonft Mo: 
rigens guter Freund und Spieß-Gefelle, aber dar⸗ 
beyein trefflicher Fungfern Knecht und roher Welt: 
Bruder gemwefen, wuftefeine Voͤlcker nicht zu unters 
halten, und fuchtedahero die Stiffter Bamberg und 
Waͤrbburg auszjuplündern, auch die Stadt Nürns 
berg zu beeinträchtigen. Dieferufften K. Ferdinan⸗ 
den, Chur-Fürit Morigen, und Hertzog Henrichen 
von Braunſchweig zu Hülffe, welche dieſe ſchon in 
Thuͤringen einreiffende Troublen mit gemaffneter 
Hand zudänmpfenvornahmen. Alſo Pam es an det 

sung 
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Lüneburger Heyde bey dem Dorffe Siverhauſen 
Anno 1553. d. 9. Jul. zu einem blutigen Treffen. 
Da zwar Marsfgraf Albrecht Das Seld räumen: 
mufte; allein Chur: Fürft Moris wurde mit einer 
filbernen Kugel, hinterwaͤrts zum Rücken hinein 
durch Die Rüftung dergeftale tödtlich verlegt, Daß 
er vom Pferde herab fiel, und von den Seinigen 
ing Zelt getragen werden muſte. Wiewohl einie 
e vorgeben, es fen diefee Schuß entweder aus 
aͤtherey, oder aus Unachrfamkeit von feiner 
eigenen Leuten geſchehen. Der Sieg blieb auf 
Morigens Seite; jedoch find nebft Dem Chur⸗ 
Sürften auch verlohren gangen, Earl Victor und 
pbilippus Magnus, Herkog Heinrichs Des 
Jungern zu Braunſchweig Söhne, Hergog Heine 
eich zu Luͤneburg, vierzehen Grafen, und unter dies 
fen Graf Philipp von Beichlingen, der legte feines 
Geſchlechts, und in die drey hundert Edel, Leute, 
Auf bepden Seiten hat man über vier taufenD 
Todte gezehlet, vier und fechzig Fahnen und viers 
zehen Standarten wurden an Seiten Ehur:Fürft 
Morigens erobert. Als obgedachter Herkog 
neich zu Braunſchweig vernommen, Daß fein 
jängerer Sohn Philippus Magnus , ein Hert 
von ſechs und zwantzig Dhabeen, dieſer Sch 
en hat er geſagt: Alſo muß man den 


ungen das Gelbe vom Schnabel wifchen; 
ernach da er gehöret,, Daß auch der aͤltere Sohn 
arl Viltor, feines Alters acht und zwantzig 
Jahr, fo ein tapfferer ernftlicher Herr gemefen, und 
den man nicht viel lachen gefehen , auf der Wahl 
ftatt todt gefunden worden, ſeynd ihm Die ne 
140 
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übergangen, fagende: Ey ! das ift zu viel. Chur⸗ 
Fuͤrſt Morig felbft ſtarb an feinem empfangenen 
Schuſſe im Feld» Lager unter dem Gezelt im drey 
und drepfigften Jahre feines Alters, ohne Männs 
liche Leibes ⸗ Erben, weil fein einiges Herrlein Als 
bersus zeitlich geftorben, und alfo fiel die Chur 
ſamt den Landen auf feinen eintzigen Bruder Her⸗ 
hog Auguſten. Die Hiſtorie dieſes ungluͤckſeligen 
Treffens hat Thom. Winzerus Drefdenfis in eis 
nen Sateinifchen Carmine elegiaco fehr ſchoͤne 
befchrieben, welches würdig wäre einzurücken, Das 
feene ich folches nicht meinem Teutfchen Lefer unans 
ftändig zu ſeyn vermuthete. Es ift aber hiervon 
merefwürdig, Daß diefes mit fo vielem Fuͤrſten⸗ 
Siute gefärbte Treffen durch viele Bor» Zeichen 
angedeutet worden, welche Camerarius in feiner 
den Mauritio gehaltenen Leichen, Rede groffen 
theils er zehlet. Erſtlich erhube ſich d. 9. Jan, zu 
Berlin ein hefftiger Sturm» Wind, welcher in der 
Burg dafelbft von Chur⸗ Für Morigens fteiner» 
sem Bilde den Kopf abriffe : Da doch Des Känfers 
und der andern Chur» Fürften Bildniffe unbefchäs 
Diger blieben. So befande manaud bin und wies 
der Die Blaͤtter der Bäume mit Blut: Flecken bes 
forengt. Die Hunde heuleten, biffen ſich, und zer» 
ziffen einander: Anfonderheit war nachdendlich, 
daß bey Diefem Feld» Zuge ein Wind-Sturm Das 
Shzelt Des Chur Fürftens ſamt dem Kuͤchen⸗Gezelt 
zu Boden geworſſen, und darbey aller der andern 
Derfchonet. Dan hat auch um Mitternacht offters 
ein Seſchrey von Menfchen und Roffen, imgleichen 


in der Luft, viel Laͤrmens, vernommen. Sonften 
mar 
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mar diefer Chur; Fuͤrſt ein Here, der dazumal weni⸗ 
ge feines gleichen gehabt. Er lieffe fich leicht zum 
Zorn reigen, aber er vergab aud) wiederum 
und hatte diefe Tugend, Daß er ſich einreden und 
mit Worten ftraffen ließ. Sein Groß Bater Als 
brecht fagte: Er wolte mit funff;ig tauſend geruͤſteter 
Sähfifcher Mannſchafft die gantze Welt kreutzwei⸗ 
fe durchziehen, aber unſer Moritz harte kaum fo viel, 
und gleichwohl wagteers, mit dem Sroßmaächtigen 
Käyfer Carolo V.anzubinden. Er war nach der 
damaligen Zeit, ein groffer Politicus, und wenn et 
länger hätte leben follen, ſo würden ficb noch wohl 
viel mehr Dinge in Teutfch:Land geändert haben, 
Denn er ließ fich nicht gerne foppen, hielt feine Pa- 
role redlich, preetendirte aber auch, daß ihm nies 
mand mehr verfprechen folte, als was er zu halten 
gefonnen. Er hat Kirchen und Schulen groſſe 
Beneficia und Stipendia vermacht , und wenn er 
waͤre älter worden, Daß er auf Die Culturam Ar- 
tium, auf den. Flor der Commercien, auf gute 
Wirthſchafft Hätte gedencken können, fo wäre noch 
weit mehr zu hoffen geweſen. Bißhero war noch 
Tauter Jugend » Hitze bey ihm, alfo wagte er fich in 
viele Gefahren, und faffete fein Reben in feine Hands 
Und ob wohl feine kurtze Negierungs-Zeit mit lau⸗ 
ser Kriegen unterbrochen gewefen, (0 hat er Doch feis 
ne Städte trefflich Fortificitet, viel neue Gebaͤude 
aufgeführet, und fich endlich, wenn ich ein Latein 
ſches Wott gebrauchen Darf, recht als einen Her 
culem Mufagerem inSachfenaufgeführet. Sein 
Leben, welches D. Arnoldus, mie oben erwehnet/ 
befchrieben, hat Hr. Joh. Burch, Mencke be 2ten 
omo 
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Tomo feinet Script. Germ. & Sax. einverleibt, 
Ingwiſchen find des Hochs feligen Chur » Fürfteng 
Bidniß und Ritterliche Zeichen in beyden Veipziger 
Haupt Kirchen an denen Wänden zu fehen, auch 
Die Darunter geſetzte Schrifften in Stepneri Inferi- 
ptionibus n, 412, 413.727. 85t. zu lefen, 


Das XIV. Kapitel, 
Bon Chur⸗Fuͤrſt Auguften. 


4. 1 


NP, & Shur, Fir — Tode war ſein 

err Bruder Hertzog Auguſtus nicht 
E einheimiſch, fondern mit feiner 8* 
in Dännnemard, beym Herrn Schwieger⸗Vater 
Bey ſolcher Abweſenheit übernahmen die Lands» 
Staͤnde die Interims⸗Regierung, und ſatzten ſich in 
gute Poſitur. Sie ſchrieben auch an den alten 
Chur » Fürften Johann Friedrichen zu Sachfen 
nach Weymar, und erfuchten ihn, Im Fall fich eini⸗ 
ges Ungemach im Bande ereignen möchte, in Abweſenheit 
ihres Herrn, umb Nachbarlichen Schutz und Benftandbz 
Der erbote fich in feiner fchriffelichen Antwort : Daß er 
ſich auf alle begebende Fälle des Landes bermaffen treulich 
anzunehmen willens, tie er gerne woite, daß nach feinen 
Tode auch den Seinigen wieberfahren möchte. Hertzog 
Yuguft kehrte auf erhaltene Nachricht bald zuruͤck 
nah Sachſen, und meil fein Better ——— 
eich, wegen der Succesfion in der Chur, Würde 


Pretenfion machte, fo betagte ex fich mit demſel⸗ 
P 


bigen 
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bigen Anno 1554. zu Naumburg , erwieß fein Suc- 
cesſions⸗ Recht, gab aber annoch feinem Vettern 
etlihe Städte in Thüringen, zahlte ihm hundert 
taufend Gulden alte Schulden, und flifftete zwifchen 
ihren beyden Familien eine ErbsEinigung. Er kam 
den 20. Aug. 1553. hach Leipzig, und nahm daſelbſt 
von der Ritterſchafft, Univerlität, Rath und Buͤr⸗ 
gerfchafft, ven Huldigungs⸗Eyd. Im Fahr 1555. 
hielt er mit Brandenburg und Heffen in der Stadt 
Naumburg eine Zufammenkunfft, auf welcher die 
Erb; Vereinigung und Erb, Verbräderung 
dieſer Hoch⸗Fuͤrſtlichen Häufer wiederholet, und 
zugleich beſchloſſen worden, daß ſie ſaͤmtlich uͤber 
der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confesſion hal⸗ 
ten wolten. Welchen Schluß fie auch ſo fort dem 
Käpfer ſchrifftlich berichtet, Damit er ihrenthalben 
keinen boͤſen Argwohn faſſen ſolte. Er feyerie auch 
nicht, bey dem Räpfer Carolo V. und K. Ferdi- 
nando auf den im Paſſauiſchen Vertrage ver⸗ 
ſprochenen Religions⸗Frieden zu dringen, und bes 
diente ſich hiezn des Tuͤrcken Einfalls in Humgarn, 
mit Einwendung: K. Ferdinand würde eine ſtarcke 
Huͤlffe im Reiche aufbringen, wann er ihme hier⸗ 
durch die proteſtirenden Stände verbunden mach⸗ 
te; Welche widrigen Falls, als in dieſer Reli 
gion gebohren, von ſolcher nimmermehr ab⸗ und 
alſo neue Unruh im Reich entſtehen moͤchte. Er 
erhielte endlich mit Zuſtimmung der andern Chur⸗ 
und Fuͤrſten ven fo lange geſuchten Religions⸗ 
Srieden, welcher durch den Reichs-Abſchied An. 
1555.d.25. Sept. zu Augſpurg publiciret, und dar⸗ 
innen den Augſpurgiſchen Confesfiongv Der 
wandten 
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wandten Meligions- Freyheit und Friede verfchries 
ben, auch die eingezogene geiftliche Guter Denen 
numehrigen Befisern zugefprochen worden. Die 
eigentlichen Worte ftehen im Reichs » Abfchiede, 
imgleichen in des Heil. Roͤm. Reichs Aug- Apffel, 
und Hr; Hortleders Schrifften Part. II. Lib. V, 
cap, 14. befiehe weiter Sleidanum, Lehmannum 
und Schilterum, welche fehr wohl davon gefchries 
ben und commentiref, 


$, 2, Anno 1558. d. 15. Mart. hat er zu Franck⸗ 
furt am Mayn, unter freyem Himmel vom K. Fer- 
dinando I. die Reichs⸗Lehen gewoͤhnlicher maſſen 
empfangen 3 Hernach Anno ı559. d. 6. Mart. den 
erften Grund: Stein zum Artillerie-und Haupt⸗ 
Zeuo⸗ Haufe in Dreßden geleget. Und obmohlen 
die Chur + Fürften, vermöge der Güldenen Bulle, 
(don das Jus de non appellando haben , fo mar 
es Doch in vorigen Zeiten braͤuchlich, Daß fie ſich zu 
aller überfluß Privilegia befonders darüber geben 
und-felbige auf alle ihre Lande extendiren lieffen. 
Daher Ehurs Fürft Auguft vom Känfer auch ein 
nenes Privilegium ausbrachte, Davon Die Urkunde 
beym Lünig fteht, theils weilen Damals Das neu⸗er⸗ 
tichtete Eammer-Berichte allerhand Eingriffe thun 
wolte, theils auch weil die Ehurfürften von Sachfen 
nach der ©: B viele nette Lande zu ihren vorigen ges 
bracht, von welchen ihnen Streitigkeit hätte gemacht 
werden koͤnnen. Anno 13561. d. 20, Jan. hat.er in 
dem-geofjen proreftirenden Convent zu Naum⸗ 
burgdie AugſpurgiſcheConfesſion nochmalen nebſt 


ſehr vielen Fuͤrſten unterſchrieben, wie auch d. 24, 
‘ 2 Aug, 
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Aug. feines Bruders EhursFürft Morigens hintere 
bliebene Sräulein Tochter an Pring Wihelm von 
Uranien vermählet, und am 4. Dec. Diefes rung 
auf dem Wahl Tage zu —— Ert⸗Hertzog 
Maximilianum II, zum Roͤm. Könige erwehlen 
helffen. Anno 1562. hat er die Expectanz auf das 
Fuͤrſtenthum Anhalt bekommen. Anno 1566. hat 
er von den Burggrafen von a die Städte 
—— Voigtsberg, Olßnitz, und Pauſe an 
gekauſſt, und mithin faſt alle ——— 
—82 ſich gebracht, wovon im Reichs⸗Archi 
unterſchiedene Urkunden zu leſen, und hinten — 
kommen werden, wenn ich in dem Capitel von Ti⸗ 
tuln occalione Der Marck Meiſſen, auch von Der 
Burggraffchaffe mit mehrern handeln werde, 
Kurg hierauf fiengen ſich die — 
Haͤndel an, von welchen ich zweyerley Nachrichten 
bier einruͤcken mil. Die erſte fol ſeyn, mie fie 
Diejenigen erzehlen, fo wider Grumbachen fepn, 
das andere aber fol Hertzog Johann Friedrichs 
des Mittlern dieferhalber an das Meich ertheilter 
Bericht feun, aus welchen man fehen wird, mit 


delt. Demnach war Grumbach von Geburt ein 
Brändifcher Reichs» Ritter, welcher Marckgraf 
Albrechten zu Brandenburg gedienet, und, wie 
man fagt, Diefen jungen Fürften verhegt,, Daß ee 
unter andern auch feinen Lehn » Herrn, Melchior 
Bobeln Bifchoffen zu Würgburg, gemalt -thätig 
bekrieget et: welcher ihm, dem Grum bach, 

feine Sehn » Güter eingezogen; aber von ihme, DA 

er folche nicht: wieder — koͤnnen, Anno a 





m m za m a 0a a a x! 





XIV. Capitel. 29 


durch Meuchek Mörder, als er mit feinem Truchſeſ⸗ 

fen aus der Stadt über die Mäyn » ‘Brücke nad) 

Dem Schloß ritte, neben den Edel-Reuten erfchoffen 
sporden. Als deffen Nachfolger Friedrich von 
Wirsberg ihn darum anklagte, bradyte er viel ans 
Dere Edel⸗Leute, die theils vor Diefem unter Marck⸗ 
graf Albrechten gedienet, und vom Steg MReiff zu 
feben gewohnt waren, auf feine Seite,mit dem Vor⸗ 
wand, Daß fie von allen Fürjten, welche den Adel zu 
unterbrucken gefonnen wären, eben Das zu erwarten 
haben würden, was jegt er von diefem erlitt. Das 
mit jie aber ein ri hätten, erfuchte er Johann 
Friedrichen und Fohann Wilhelmen beyde Hertzo⸗ 
ge zu Sachſen: Deren dieſer ihn hiervon abmahne⸗ 
fe, jener aber in feinen Schug aufnahme. Hier⸗ 
nechft famlete er aufpem Eisfelde bey achttzig feiner 
Roͤtt⸗Geſellen, kame bey Nacht vor Wuͤrtzburg, 
brach eilends Das Thor auf, eroberte und beraubte 
die Stadt, und nöthigtedas Dohm ⸗Capitel, daß fie 
einen von ihm vorher verfaßten Vergleich unters 
fehrieben, und ſeine LehenGuͤter ihm wieder einzus 
täumen, auch auf gemiffe Zeit ihm ein groß Stuͤck 
Geldes zus liefern verſprochen. Weil er nun alfo 
Bofheit mit Boßheit gehäuffet, ward er von Kaͤh⸗ 
fee Ferdinando, als ein Öffentlicher Rand Räuber 
und Reichs + Friedbrecher in die Acht erflärer und 
Bogekfrep gefprochen. 


Als nach defien ode, fein Sohn Känfer Maxi- 
milian der II. zurXegierung gelanget,und dieſe Acht 
wiederholte, dannenhero Srumbach fi nicht mehr 


ficher fahe, Fam er zu Hertzog Zohann Friedrichen 
P3 nach 


sa Deoafiendche — — 
nad Gotha, alloa feine Rott / Geſellen zum öfftern 
fich einfanden, und den guten Fuͤrſten mit ihren An⸗ 
fchlägen und Beredungen dermaſſen verblend:ten, 
daß weder des Ehur Fürften Augufti noch feines 
Bruders Hersog Johann Wilheims, noch feines 
Wetters, des Hertzogen zu Juͤlich, noch des Pfaltz ⸗ 
Grafen und Land⸗Grafen Philippſen als ſeiner bey⸗ 
den Schwieger-Bäter Bermahnungen ihn bereden 
konten, diefe Aufrührer von fich zu fhaffen. Es 
mochten ihm von diefen Yeuten Die Gedancken zur 
Ehur: Würde wieder in den Kopf gefegt morden 
feyn, wie er fich Denn nach Dem Zeugniß Mulleri in 
Annal. p. 146. einen gebohrnen Chur⸗ Fürften ges 
Bean ‚ und unterfchiedene Müngen mit diefer 
berichrifft fchlagen laffen. Um deß willen und weil 
man beforgte, es möchte Der ganke Adel im Reich 
wider den Käpfer, Chur: und Fürften zum Aufftande 
gebracht werden, ward er A. 1566. auf Känfer Maxi- 
miliani erfterem Reichs: Tage famıne ihnen in die 
Acht erkläret, Chur⸗Fuͤrſt Auguften deren Vollzie⸗ 
bung, ſolche mit Hülffe der vier Krepfe des Obersund 
Nieder: Saͤchſiſchen, des Frändifchen und Weſt⸗ 
phälifchen, zu verrichten anbefohlen, und drey KRäys 
fert. Rächeihm zugeordnet. Der Ehurfürft ruͤſtete 
fich ziemlich, und ſchickte am Ehrift-Abend fein Heer 
vor Die Stadt Gotha: alfo daß die Aufruͤhrer eher 
Die Stuͤcke vor den Schangen donnern höreten, ehe 
fie eine Belagerung vermuthet hatten. Er folgte 
vachnrals felber perfönlich in das Lager, und Famein 
kurtzem, nachdem er die Stadt vergeblich aufgefor= 
Dert hatte, mit Schangen, Lauff⸗Graͤben, Wällen 
und Thuͤrmen fo nahe hinzu, daß die Veſtung —* 
| menſt ein 
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menftein von dieſen überhöhet wurde, alfo das man 
von beyden Theilen mit einander reden konte. Ich 
will Das übrige mit den Worten des vortrefflichen 

r. Müllers vollends erzehlen, wegen Grumbachs 
Entſchuldigung aber,melche Hersog Johann Frieds 
rich in feinem Schreiben an das Reich vor ihn that, 
auf die Beylagen fub No. 6, verweiſen 


Den ı5. Januar, forderte Ehur-Fürft Auguftus 
im Nahmen des Käpfers, und des Reichs, Die Bes 
ftung Grimmenftein, und Stadt Gotha, vermittelft 
eines offenen gedruckten Patents, welches der Ehurs 
Fuͤrſt nebft zweyen Kaͤyſerl. Commiſſariis, Otto 
Grafen zu Eberftein, und Chriſtoff von Karlwitz, eis 
genhändig unterfchrieben, ordentlich auf, und ließ zu 
Ausfühung des Örabens mit Erde 199656. Saͤcke 
bringen, welche die Buͤrger in dem Lande zuMeiffen, 
und zwar ein jeder von einem Loßbiere einen geben 
müffen. Geſtalt dann die Stadt Zwikkau, fünff 
und zwantzig Schock Säce, fo fünff und zwantzig 
Eentner gewogen, darzu hergeben müffen, und hat 
der damalige Amt:Schreiber dafelbft, Daniel Zorn, 
46176. Derfelben, fo an andern Orten gefamlet, und 
ihm zu fernerer Fortfendung zugeſchicket worden, ins 
Bager gebracht. 


Den ı3. April, am Sonntage Mifericordias 
Domini, (ar ebender Sonntag oder der Monats⸗ 
Tag nach dem 21. April, da vor zwantzig Jahren 
BiefesHersog Johann Friedrichs Bater, Ehurfürft 
oh. Friedrich die Schlacht vor Mühlberg nebft der 


Ehur verlohr,) ift im Feld ⸗Lager vor Gotha mit 
P4 Vor⸗ 
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» Borwiffen Hertzog Johann Friederichs folgende 
Capitulation abgeredet, und aufgerichtet worden; 
1.) Soll 9. y ann Friederich ohne allen Borbe⸗ 
t in Des Kaͤyſers Gnade und Ungnade ſich erges 
ben, und anneben ftart des Käpfers dem Chur» Fürs 
ſten beyde Beftungen, famt allem Geſchuͤtz, Muni- 
tion, Proviant und Borrath, wie auch der Cantzley 
und Silber - Kammer einantworten; II.) Die 
Haupt-Aechter nebft ihrem Anhange, nahmentlich: 
3.) Wilhelm vom Grumbach. 2.) Canslar Bruͤk⸗ 
Ben. 3) Wilhelm von Stein. 4.) David Baums 
n. 5.) Dieronpmus von Brandenftein. 6.) 

nß Wurſten, geweſenen Buͤrger zu Arnftadt. 7.) 
Mathes Ditmarſchen, ſonſt Apel von Brün ges 
nannt. 8.) Hank Beyern. 9.) Hänfel Tauſend⸗ 
ſchoͤn, den Eingelfeher und andere, fo aufder Strafs 
fen geraubt, und gemordet haben, wie auch alle Va- 
fallen, fo von EhursFürften Lehen, oder gefamte Ans 
wartung haben,und ihre Pflicht nicht aufgefchrieben, 
auffer George Kitfichern, und. Danfen von Rafchfau, 
welche zu Gnaden wieder aufgenommen , überliefs 
fern. III.] Innerhalb drey oder vier Stunden fol 
alles Kriegs: Bold und Hof Gefinde an Ydel und 
Land: Boldt, ohne Trummeln und Pfeiffen, mit ih⸗ 
ren Seiten IBehrungen und eigenen Rüftungen, ſo 
ind Zeugs Hauß nicht gehören , abziehen , und die 

ähnlein zuſammen gemickeltüberantworten, IV. 
ie Reuter folen ohne Standarten abziehen, jedo 

ihnen ihre Pferde, Harniſch und Wehre gelaffen,und 
fie biß Wallenhaufen aeleitet werden. V.] Sollen 
Bürger und Kriegs» Rnechte ſchweren, wider dem 
Kaͤyſer und EhursFürften nimmermehr zu | 
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V1.] Dem Kaͤhſer und an deſſen art dem Ehurfürs 
ften fol der Rath und Buͤrgerſchafft und zwar durch 
acht Perfonen jedes Mittels niederfniende eine Ab» 
bitte thun, und gehorfamft angeloben: Wann dieſes 
alles vollbracht, ſollen fie VII.) Hertzog Joh. Wil⸗ 
helmen von neuem wiederum die Huldigung leiſten 
und ſchweren, und zwar auf Die Art und Weiſe, wie 
am 3. Januar. zu Salſeld gefehehen. 

Als nun diefe Capitulation verfaffet, und von 
beyderſeits Depurirten volljogen , ritte noch dieſen 
Abend der Chur» Fürft zu Sachſen nebft Hertzog 

ohann Wilhelm, und Denen Käpferlihen Com- 
miffarien, wie auch Hertzog Adolphen zu Holftein, 
und vor Diefen her, eine groffe Anzahl von Grafen, 

erren, und Adel, in die Stadt, und von Dar auf 
das Schloß, Hertzog Johann Friedrich Munde 
unten im Fyofe an einem gewiffen Drte, wolte dem 

hur⸗Fuͤrſten einen Reverenz machen, der Chur⸗ 
Fuͤrſt aber that, als wann ers nicht fähe, entbloͤſſete 
auch nicht fein Haupt , fondern ritte ohne Abfigen 
durch den Schloß-Hof wieder ins Lager. Inwi⸗ 
ſchen wurde von den Kaͤhſerlichen Commiflarien 
als 1.) Deo Grafen zu Eberſtein, 2.) George Ludes 
wigen von Sinsheim, 3.) Ehriftoffen von Karle⸗ 
wis, und 4-) Sabian von Schoͤneich, Hertzos Jo⸗ 
hann Friedrichen der Arreſt angekuͤndiget, und er 
ſolgende Nacht uͤber ſtarck bewahret. 

Nach befchehener Ubergabe der beyden Beftuns 
gen, des Schloſſes Grimmenftein und der Stadt 
Gotha, bat man an Wortath gefunden 1.) 13000. 


Malter Reigen, 2.) 15009. Malter Korn. 3.) 1000, 
Malter Gerſten. ERSTE: er 
5 al⸗ 
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Malter Erbfen. 6.) 4000. Malter Mehl. 7.) sooo. 
Sonnen gefalgen und geräuchert Fleiſch. 8.) 800, 
Tonnen gefalgen Fiſchwerck. 9.) ı500. Malter 
Saltz. 10.) 100. lebendige gemäftefe Ochſen. 11.) 
1800. $uder Wein. 12.) 3000. Faß Bier, etliche 
300. Malter Hopffen, etliche 100. Seiten Speck, 
viel Säffer mit Butter, etlihe Tonnen Käfe, und 
etliche eg Malter Mals. Imgleichen 160. Stuͤ⸗ 
de Gefchüg, fo in dem Zeug. Haufe gemefen, nebft 
8000. Stuͤck⸗Kugeln und 77. Stuͤck Geſchuͤtz, wel⸗ 
che auf dem Wall geſtanden, nebſt 3600. Tonnen 
Pulver. Bon diefem Gefhüg find dem Käpfer 
ächt Stücke der beften uͤberſchicket, und von Dem 
Ehur-Fürften zehen zum Voraus genommen, die 
übrigen zwey hundert und neungehen aber unter nur 
gedachten Ehur-Fürften und H. Joh. Wilhelmen 
gleich getheilet worden. 

Den 14. April. mufte der gange Math famt der 
Bürgerfchafft bey der Lo-ͤwen⸗Gruben am Marcfte 
erfcheinen, und auf den Knien liegende, der Capi- 
tulation gemäß, eine Abbitte, welche der Stadt⸗ 
Schreiber ihnen vorlaß, mit nachgefprochenen lau⸗ 
ten Worten, oͤffentlich thun, und fo dann Hertzog 
Johann Wilhelmen die Huldigungs⸗Pflicht ab⸗ 
ſchweren. 

Den 15. April. iſt Haͤnſel Tauſendſchoͤn, oder 
Der Engelſeher, ſonſten mit Nahmen Hanf Müller, 
der Juͤngere, zu Sundhaufen, ohnmweit Gotha bürs 
fig, gütlich und peinlich befraget worden, welcher uns 
ter andern feft darauf beftanden, er habe Engel geſe⸗ 

ben, und mit ihnen geredet. Diefe hätten ihm er; 
öffnet, daß in feinem Dorffe, zu befagtem Ren 
N, 


* 
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fen, in eines Nachbarn Garten, ein groffer Schag 
an lauterm Golde, welchen ein Käyfer dahin verfebt 
hätte, verborgen wäre, und würde Denfelben nie 
mand anders befommen, als Hergog Joh. Fried 
rich der Mittlere zu Sachen, und er,Hänfel daſelbſt. 
Es wären Der Engel ander Zahl vier, Die Dann und 
wann zu ihm kaͤmen, e8 redete aber nur einer mit ihr 
me, und Diefer hätte öffters gefagt: Es folleder Her, 
bog die feinem Vater abgenommene Chur wieder 
befommen , auch nod jego bevorfichende heilige 
Pfingſten obiger Schag gehoben werden, melches 
aber nunmehro ſchwerlich gefchehen doͤrſſte; Diefer 
Bube ift in Der Tortur auf der Engel Geſichte, und 
dem Gefpräcemit ihnen beftändig geblieben. Mit 
Der Anzeige, fie kaͤmen aus einem Loche in dem Kel⸗ 
fer herfür, und giengen auch wieder Dahinein, waͤre 
einmal, aufder Engel Begehren mitgangen, da hätte 
er feinen Aelter ⸗ und Ur-Aelter- Water gefehen, die 
Engel wären inder Öröffe wie dreyjaͤhrige Kinder, 
und Afcherfarbicht angekleidet geweſen, hätten 
ſchwartze Hüte aufden Köpfen, und weiffe Stäblein 
inder Hand, vedeten gang Elein, mie ein Kind. 


Den 16. April. Fam Hersog Johann Wilhelm 
fo wohl bey dem Kaͤyſer als dem Chur: Fürften zu 
Sachfen, mie auch denen Känferliben Commif- 
farien in Schriften gebührend ein, mit Bitte, daß 
Die fuͤrhabende Schleifung derer beyden Veftuns 
gen, des Schloſſes Grimmenftein, und der Stadt 
Gotha, möchte eingeftellet bleiben, jo aber nicht zu 
erhalten gewefen, fondern es haben folche auf Käyk. 


wiederholten ernften Befchl, aus Dem Fundament 
zer⸗ 
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zerbrochen, gefprengt und zerftöret werden muͤſſen. 
Seftalt venn auf die Demolition und Zerftörung 
Derfelben verwendet worden 55598. Gülden. Hin 
egen hat die Veſtung Grimmenftein anfangs zu 
— gekoſtet 72. Tonnen Goldes, und die jetzigen 
Kriegs⸗Koſten bey Eroberung dieſer Veſtung und 
der Stadt Gotha haben ſich insgeſamt belauffen 
auf 286216. Gülden, ⸗⸗Groſchen/ 11. Pfennige, das 
für haben Die vier ſogenannte aſſecurirte Aemter, 
Weyda, Arnshaug, Ziegenrück und Sachfens 
burg gehafftet, welche Dem hiebevor gemachten Ans 
ſchlage nach, gervürdert worden auf 191795. Guͤl⸗ 
den,1ıg. Srofchen, 4. Pfennige. Dasübrige haben 
die Reichs⸗Staͤnde getragen, Die vier ermehnte 
Aemter find anfaͤnglich nur zur Sicherheit der 
Kriegs-Unkoften dem Ehurfürften verpfaͤndet wor⸗ 
den, und haben daher die vier aſſecurirten Aemter 
geheilfen. Und obmohlen neuerer Zeit durch den 
TDergleich de Anno 1650. zwiſchen Hertzog Mo⸗ 
ritzen von Zeitz, zu deſſen Landes⸗Portion die vier 
Aemter geſchlagen geweſen, ſelbige von der Erneftis 
niſchen Linie mit allen Juribus eigenthuͤmlich dem 
Ehur-Haufe gelaffen worden: fo behalten fie Doch 
Den Nahmen der aflecurirten Aemter, oder Satra- 
pise Thuringise, werden auch unter dieſem Nas 
men mit einem befondern Anfchlag beym Reiche 
vertreten. 
Den ı7. April, bat man zu Gotha auf Dem 
Marckt, mo vor Diefem der Galgen geftanden, eine 
Brücke, oder Fleifh - Band, um auf folgenden 
Morgen die Gefangenen darauf zu jultificiren, 
anfgerichtet. 


Den 
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Den 18. April. gefehahe nach Urthel und Recht 
die ſcharffe Execution vorher, benannter Reiches 
echter auf obigem Echaflaut, Erſtlich wurde 
Wilhelm von Grumbach, welcher wegen feiner 
Gicht⸗Beſchwerung nicht wohl zu Fuß war, auf ei⸗ 
nem geringen elenden Stuhl zur Fleiſch / Banck ges 
bracht, vor ihm her ritte der Profos, nebft dem Ma- 
lefiz- Schreiber. Als er an die Schlacht Banck kam, 
bliefen ihn, nach Kriegs. und Malehz-Gebrauch,acht 
Trompeter an, auf der Gerichts / Banck blieb er bey 
einer Biertel-Stunde figen, mit welchen Die Geifts 
lichen redeten, ihn teöfteten, und zum rechten Glau⸗ 
ben bradhten,fagte auch,er wolte fterben als ein from» 
mer Ehrift. Hierauf wurde er ausgezogen, nieder, 
gelegt, angenagelt, und lebendig geviertheilet. Der 
Scharfj- Richter riffe ihm vorerft das Herg aus Dem 
Leibe, und ſchmiſſe es Demfelben mit diefen Worten 
um das Maul: Siehe Grumbach! dein falſches 


erh. 

rauf, und zum andern ward Cantzlar Brück 
ineinem langen ſchwartzen Mantel,nebft einem Flor 
auf dem Hute herfur gebracht, gleichfalls mit dem 
Trompeten⸗Schall beneventiret, und mit Zertheis 
lung feines Eörpers, wie Grumbach, in vier Stuͤck 
vom Leben zum Tode gemartert. Nach ſolchem kam 
drittens, Wilhelm von Stein, welcher, weiln Grum⸗ 
bach ſelbſt geſtanden, daß er ihn verfuͤhret habe, und 
Urſach an ſeinem Tode ſey, erſtlich mit dem 
Schwerdt gerichtet, und ſodann ebenmaͤßig gevier⸗ 
theilet wurde. Zum vierdten, Hieronpmus von 
Brandftein, Obrifter und Commendant auf der 
Beftung Brimmenftein, wurde eben unter folchern 

Trom: 
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SrompetensBlafen herbey geführet, ihn zu decolli« 

ten, als er aber bald an Die Gerichts-Buͤhne fan, 

wurde ein Schreiben vom Ehurfürften überbracht, 

morinnen Ordre, mit ihme, bißauf ferneren Befehl, 

innezuhalten. Fuͤhrte man ihn alfo wiederum zus 

ruͤck, und indieCuftodie. Bald darauf kam fünffe 

tens, Dabid Baumgaͤrtner, ein Freyherr in Schwa⸗ 

ben, von dem Patricien⸗Geſchlechte der Baumgaͤrt⸗ 

ner, von Augſpurg buͤrtig, in gleicher Procesfion, 

und wurde enthauptet. Dieſer Baumgärtner war 

Schulden halber fluͤchtig worden, und hatte ſich au 

die Grumbachiſche Rotte gehencket, auch ſich vor⸗ 
hero zu den aufruͤhriſchen Rathſchlaͤgen, wie man die 
bon Adel gantz und gar befreyen, und nur allein dem 
Kaͤyſer und ſonſt niemand unterwuͤrfſig machen md» 
ge, gebrauchen laſſen. Und haͤtte er beym Abzugt 
aus der Stadt leicht entkommen koͤnnen, wenn er in 
einem geringen Kleide ſich mit untermiſchet, und 
nicht naͤrriſcher Weiſe zu unrechter Zeit auf einem 
ünbändigen Hengfte, und mit Federn auf dem Hure 
geyiert, fich fehen laffen wollen. Als der Ehurfürft 
feiner innen ward, und fragte, wer er waͤre ? und defs 
fen Namen erfuhr, mufte ee wieder umkehren, und 
wurde nach empfangenen vielen trockenen Schläs 
gen vom Pferde herunter, und ins Gefängniß ges 
mworffen. Zuletzt erfchien der aus dem Chur Fürftl, 
Amte Schellenberg durchgegangene Schoͤſſer, 
Hanns Beyer, unter obigem Gebraͤnge, und ſtarb 
an dem Strange. 


Die Stuͤcke der drey Geviertheilten würden auf 
dem Schinder⸗ Karren zum Thor hinaus seüben, 
un 
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und auf Die Straffen, als Grumbach bey dem 
Spitthal, der Cantzlar bey der Leinemuͤhle, gegen 
NBaltershaufen zu, und Stein auf die Fangen 
Saltzer⸗Straſſen aufgehendet, Baumgärtner bes 
graben, Hanns Beyer aber biß inden dritten Tag 
hangend gelaflen, fodann aud) abgenommen und bes 
erdiget. 

Dbiges Blut» Geruͤſte hat der Nach » Richter, 
nach befchehener deffen Abbrechung, einem Bauren 
nah Haufen verfaufft, welcher Daraus eine Wohn» 
Stube gemacht, muß gewiß weder ecfelnoch ſurcht⸗ 
fam gewefenfepn. 

Nach befchehener Eroberung der beyden Veſtun⸗ 
gen Grimmenitein und Gotha, wie auch nad) voll 
brachter Execution der Reichs » Acchter , ließ 
Ehur- Sürft Auguftus neue Thaler müngen, auf 
einer Seite mit der Schrift: M.D,LXVII. Gorba 
capta, fupplicio de proferiptis Imp. hoflib, obfeß, fumta, 
ceterisque fugatis, Auguflus D, Saxon, Eleöor, de, EE, 
Auf Der andern Seite, zwey über einander ge 
ſchrenckte Ehur-Schwerdter mit diefer Beyſchrifft: 
Tandem bona Canfa triumphat, 

Hertzog Joh. Friedrich ( defien Gemahlin man 
mit aller Haabe ihres Weges ziehen laffen) wurde 
den Ränferl. Rächen überantwortet, erftlidh nach 
Wien, folgendes nah Prefburg, und endlich nach 
ber Neuſtadt geführet:: allda er nach 28. Jahren, 
im Gefängnißgeftorben. Die Veſtung Grimmen» 
ftein ward zur Erde geebnet: ift aber An. 1643. von 
Hertzog Ernften, unter des Reichs hellem Kriegs⸗ 
Brande wieder auferbauet, und Sriedenftein genen: 
net worden. Es find wegen dieſer Grumbachiſchen 

Haͤn⸗ 
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ndel und Execution harte Schmaͤh⸗Schrifften 
* ertzog Hanns Friedrich dem Mittlern im 
Druck kommen, aber auch von Chur⸗Fuͤrſt Augu- 
fto mit gleicher Schärffe beantwortet worden: die 
man, weil fie im offenen Drucke liegen, und allzw 
meitläufftig find, hier nicht —— beliebet. 
$. 3. Nach Endigung des Grumbachiſchen Krie⸗ 
8 tilgetediefer Chur⸗Fuͤrſt Auguftus die in feinem 
anden‘eben fo wohl, als anderwerts, ee 
Straſſen ⸗ Raubereyen, und ließ Durch feine 
und andere Rechts: verftändige Männer die neue 
Saͤchſiſchen Conftitutiones und Landes Ordnung 
verfafjen, welche Anno 1571. publiciret, und feits 
hero, neben dem alten Sächfifchen Rechte mie Nu⸗ 
ben beobachtet worden. Weil auch von Zeit Des 
Interims, unter den Saͤchſiſchen Theologen wegen 
- etlicher en viel Streits ſich erhoben, 
hat er, auch Diefen Frieden zu ſtifften, zwat An. 1568: 
mit Hersog Johann Wilhelm das Colloquium zu 
Altenburg, vergeblich angeftellet, aber nachmals 
durch D. Jacob. Andres, D, Mart. Chemnitium, 
D. Nicol. Selneccerum und andere vornehme 
Theologen das Buch Liber Concordiz genannt, 
verfaffen laffen : welches A. 1579. zu Torgau öffent: 
lich vorgelefen, von Ihme und den Ehur-Fürften zu 
Brandenburg, auch nach und nach, faft von allen, 
der reinen Augſpurgiſchen Confesſion zugethanen 
Fuͤrſten, Ständen und Staͤdten uͤber das von mehr 
als 8000. Geiftlichen unterfehrieben, und im folgen, 
den 1,Boften Fahr zu Drefden und Stuttgart in 
Druck gegeben, auch, als die Widerwaͤrtigen es 
angefochten, Anno 1581, Dusch eine Apologiam ges 
rettet 
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rettet worden. Inzwiſchen hat er ſich An. 1567, 
zu Zeig mit Herzog Johann Wilhelmen wegen der 
entftandenen Grentz⸗ Irrungen auf Maaß und Wei⸗ 
fe, wie in der Beylage ſub Num. 7. ZU erfehen, und 
ferner An. 1579. im Julio, mit Marcfgraf Joachim 
Friedrichen zu Örandenburg, der zugleich Admini- 
ftraror zu Magdeburg war, wegen Magdeburg 
vertragen : Der ihme und dem Ehur-Haufe felbiges 
Burggrafthum, ſamt Gommern und anderer Zu: 
gehör, hingegen er'( Chur-Fürft Auguftus) allen, 
nad) befagter Belagerung, von feinem Vetter er⸗ 
langten Anſpruch zu Diefer Stadt, völlig abgetres 
ten und uͤberlaſſen. Ingleichen hat er den A. 1583. 
nach Aussterben des alten Stammes, ihm anheim 
gefallenen Antheil an der gefürfteren Graffchafft 
Henneberg, mit dem Ehurfürftenthum Sachfen ver 
einbaret : wovon, wie au von Dem Burggrafs 
thum Magdeburg, unten in dem Eapitel von Tis 

tein, gründliche Nachricht folgen fol. 
$.4. Erhat ſich zweymal vermähle. Das er: 
ftemal An. 1548. mit Anna, König Ehriftiang in 
Dännemarc Tochter, mit der er zu Torgau Bey⸗ 
lager gehalten, und mit ihr funffzehen Rinder gezeü⸗ 
get, unter Denen zehen jung verftorben, Ehriftian ihs 
mein der Ehurfürftl. Regierung gefolget, und drey 
Töchter, als Elifaberha an Pfaltz Graf Johann 
Caſimirn, Dorothea an Hertzog Heinrich Zulius 
zu Braunfäweig, und Anna an Hersog oh. Caſi⸗ 
mien zu Sachſen Coburg, vermählet, und der noch 
übrige andere Sohn, Alexander, fo aber efenfallg 
1565. geftörben zumAdminiftrator der beyden Stiff⸗ 
ter Naumburg und Merfeburg poſtuliret worden. 
Q Nach 
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Pac) feinem Tode hat ver Vater Die Stifter übers 
nommen, und find befondere OBerträge zroifchen ihm 
und denen Stifftern vorhanden, welche in Denen 
Stifte: Affairen gar dffters angeführet werden, 
und bepm Autore Der fogenannten An:und Aus⸗ 
Ihrungin Thucelii Electis in Excerpto zu finden 
epn. Diefe feine Gemahlin, nachdem fie vom 13, 
‚Aug. biß 1. Oct. fieben Wochen lang, an der das 
malıgen 1585. grasfirenden Peſt⸗Seuche kranck ges 
Yegen, ftacd im s3. Jahr ihres Alters zu Dreßden, 
und zwar in Abwefenheit ihres G:mahle, des Chur 
Fuͤrſtens, welcher ſich damals jetzt angeregter Peſt 
halber auf Rath der Medicorum, auf dem — 
zu Colditz aufgehalten. Als in diefer ihrer Kranck⸗ 
heit, vor Diefelbe in den Kirchen öffentlich gebetet 
werden follen, hat fie ausdruͤcklich befohlen, mit fol: 
chen und Feinen andern Formalien es thun zu laſſen, 
nemlich: Es wird begehrt, ein gemein Chriſtlich Ge⸗ 
beth zu thun, ver eine arme Suͤnderin, Deren Ster⸗ 
be: Stündfein vorhanden iſt. In ihrem Fräulein 
Stande, und biß zu dero Bermählung, hat fie ſich 
nicht geſchaͤmet, vor dero Herrn Vaters Koͤniglicher 
Zäfel,nebft andern ihren Schweſtern, mit aufgeho⸗ 
benenHänden, die Tifch: Gebete laut zu fprechen, ge 
ftalt dann auch diefelbe in Der Sotresfurcht fo eifrig 
gewefen, daß dero Fräulein eine, als felbige ſchon eine 
Braut gemefen, big auf den Tag des Beplagers mit 
den andern vor den Tiſch treten, und mit erhobenen 
Händen laut mit beten müffen. Kurs hernach den 
3. Jan. 1586. hater mit Für Joachim Ernfts zu An- 
halt Tochter, Agnes Hedwigen, im fechzigften 
Jahr feines , und noch nicht völlig zurüc gelegten 
drey⸗ 
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dreyjehenden Jahr ihres Alters, feine andere Hey: 
rach zu Deſſau vollzogen, ift aber bald darauf den ir. 
Febr. auf dem Schloffe Morisburg, dahin er ſich 
nebft feiner Gemahlin Luft halber vor zween Tagen 
begeben, von dem Schlage gerühret, und darauf in 
aller Eil nach Dreßden gebracht worden, mofelbft er 
felbigen Abends in feinem Schlaß Gemach Todes 
derfahren, um fechzigften Zah feines Alters, im drey 
und dreyßigſten feinerRegierung, und in der fünften 
Woche nach feinem andern Beylager. Kurs vor feis 
nem Ende hat er die Bibel innerhalb vier Wochen, 
und die Tomos Lutheri binnen drepfig Wochen 
Durchlefen, auch aufdie Formulam Concordiz ehe 
fie zu Stande fommen, über achtzig taufend Reichs» 
Thaler baaren Geldes verwendet, fonft aber fo mohl 
Haufgehalten, daß nad) feinem Tode inder Schab⸗ 
Fammer fiebenzehen Millionen Reichs: Thaler baa⸗ 
res Geldes gefunden worden. Die Lateinifche 
Sprache hat er im fieben und viergigften Jahr feines 
Alters wiederum vor die Hand genommen, und fich 
darinnen geübet, auch öfters, wenn er in einem Ge= 
nere verftoffen, geſagt : Er wolle eine Tonne 
Boldes Drumgeben, Daß alle Nomina in a, peneris 
feminini wären. Ingleichen bey vorfallender Bes 
ftellung der Dienfte öffters im Munde geführet: 
Man foll die Dienfte und Aemter mit Leuten, 
und nicht die Leute mit Dienften und Aemtern 
verfeben. Deſſen Wall» Spruch ift geweſen: 
Tandern bona caufa triumphat. 
&.5. Es iſt dieſem allen noch beniufegen, daß er ein 
Herr von groffer Wiſſenſchafft, Klugheit und Anke 


hen geweſen. Weil er an demHofe K. Ferdinandi I 


Qa mehren⸗ 
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mehrentheils erzogen, fo hat das Hauß Defterreich 
groſſe Reflexion auf ihn gemacht, und unerachtet er 
eifrig Evangelifch war, haben ihn Doch alle Catholi⸗ 
ſche Fürften feiner Zeit in hoͤchſtem Werthe und Ve- 
neration gehalten. Erverftund die Chymie voll 
kommen, zu Deren Excolirung er ſich des D. Pauli 
Lutheri gebrauchet, war auch ein trefflicher Lands 
Wirch, und hat von Dembeften Obſte allemal einen 
Sud vol Kerne bey fich geführet, Die er hin und wies 
der flecfen, und alfo Das Land mit Den fruchtbarften 
Bäumen, Der Pofterirät zum beften, anfüllen kaffen. 
Seine Berdienfte um Die Evangelifche Kirche, und 
das Ehur-Fürftenthum Sachfen find weit höher, als 
der Ruhm, den ihm unfere Feder geben fan. Esift 
genug, Daß Sachfen feinen Nahmen nimmermehr 
vergeffen wird, und daß die Feinde der Evangelifchen 
Religion ihm ebener geftalt das Praedicar des Glors 
mürdigften Fürftens felbiger Zeit bepgeleget, wovon 
die Saͤchſiſchen Geficht » Schreiber und andere 
Hiftorici, wie auch D. Polycarpi Leiferi drep zu 
Wittenberg gehaltene Predigten über der Leiche 
Ehur » Fürftens Augufti &c. weiter nachzuleſen. 
Er hat fein Land nicht nur mit anfehnlichen Stüs 
cfen vermehret, fondern auch innerlich mohl einge 
richtet. Wie er denn der erfte gewefen, fo das 
Geheimde - Raths: Collegium angelegt, und feis 
nen älteften Sohn Chriſtian zum Geheimden- 
Raths + Preefidenten darüber beftelt, wie Müller 
Annal. p. 176. gar wohl anmerckt. 


Dis 
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Von Chin -Fürft Chriftiano 1. 
und Il. 


Ss. I 


Ein Herr Sohn und Nachfolger Chriftia- 
nus J. war ein Here von groffer Hoff 

e/Y@/ nung, und in Staats und Megierungs: 
Sachen vollfommen erfahren; fintemal er ſchon im 
21.%ahr feines Alters mit zum Regiment gezogen, 
und wegen feiner Capacit& zum Gcheimden-Mathes 
Prafidenten gemacht, aub Anno 1562. von dem 
Herrn Bater mir zum Reichs- und Wahl: Tage 
nach Srandfurt am Mayn geführet worden. Bald 
zu Anfange feiner Regierung, fuchte er in dem zu Tor⸗ 
gau An. 1587. gehaltenen Land⸗Tage, dag Land mit 
neuen Conftitutionen in eine beffere Ordnung zu 
verfeßen ; abfonderlich aber Die 1555. publicirre Lan⸗ 
Dee: Drdnung in mehreren Gang zu bringen, wobey 
er zugleich wegen beforgender Kriegesläuffte feine 
Nrovinsien in einen guten Defenfions-Stand zu 
ſetzen äuſſerſt bemüher war. 

S.2. Dor fich feldft ließ er nichts ermangeln, mas 
zum Splendeur feiner Lande dienen Font. Weßwe⸗ 
gen er Denn den ſchoͤnen Marftall und Das Proviant- 
Haug zu Drefiden,mit vieler Müh und Spefen koſt⸗ 
bar aufgeführet. Nach diefen in feinem Lande ge⸗ 
machten Berfaffungen, dachte er auch aufdasjenige, 
as feinem Staat von auffen nutzen und vortraglich 
feyn Ponte. In diefem Abſehen erneuerte er vor 

Q3 allen 
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allen Dingen 1537. im Convent zu Naumburg 
den 5. Jul.die alte zwiſchen dem Häufern Sachfen, 
Brandenburg und Heffen aufgerichtete Erb» Ders 
brüderung und Erb: Bereinigung, als welche durch 
die Gothaiſchen Händel einigen Anftoß leiden wol⸗ 
len, trieb auch bey Kapfer Rudolphen Die Confir- 
mation der Brandenburgifchen fehr eifrig, obwol 
ohne allen Effet, Bey diefer Gelegenheit ward 
auch refolvirt König Heinrichen dem IV. von 

. $rancfreich wider die Päpftlihe Liga zu fecundi- 

‚ven, Wie denn auch nad) der Zeit ſelbigem etli⸗ 

che Regimenter Euraßirer zum Schuge Der Refors 

‚ mirten zu Hülffe gefchicfet worden. Bon melden 

‚ Zeiten her Franckreich dem Haufe Sachſen noch 

unterf&hiedlihe Geld⸗ Summen fhuldig, deren 

auch Chur» Fürft Joh, Georg, I. in feinem Teftar 

- mente gedandt, ! : 


9.3. Die gröften Traublen unter ihm entſtun⸗ 
den wegen der MReligton und Einſchiebung Der for 
genannten Crypto-Calviniften,igu Deren Haupt 
fich der befantte Cantzlet D. Nicolaus Crell, aufs 
gemworffen, und Damals den Chur⸗Fuͤrſten und-Die 
gange Regiments-Machine in Händen hatte, auch 
nach feines Gutduͤncken völlig dirigirte, So 
. mag auch nicht menig zu dieſen Relisiong : ers 
Änderungen der Pfaltz⸗Graf Johann Eafimir bey: 
getragen haben, welcher zu Dreßden lebte, und wit 
Chriftiano I, taͤglich umgieng. Als aber nad) 
der Zeit diefes Chur: Fürftens Nachfolger Chri- 
ftian. II, und Joh. Georg. I, die Sache beffer erı 
Fannt, ift Daher ein langwieriger Haß ra 

s 
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Sachſen und Pfaltz entſtanden, welcher ſeine 
Wirckung noch in denen Boͤhmiſchen Händeln ges 
zeiget. ümb aber mieder auf Die Calviniften uns 
ter Chriftiano I. zu kommen; fo nenneten fie ſich 
Orthodoxos, Lutherum hingegen den Teutſchen 
Märren, und feine Nachfolger, Aufrührer und unges 
fehrte Bachanten, Weil nun, mie alles andere, 
alfo auch die Confittorien von ihnen dependirten, 
fo brachten fie es in kurtzem dahin , daß in denfels 
bigen befchloffen wurde, Den Exorcifmum bey der 
Tauffe durchgeheuds abzuſchaffen. Ja es hatte 
D.Crell dem Churfuͤrſten das Lormale Det Tauff⸗ 
Deſchwerung ſo verhaßt gemacht, daß zum Behuff 
feines Vorhabens, allen Superintendenten und 
Pfarrern bey Berluft ihres Dienftes anbefohlen 
wurde , den Exorcifmum bey der Tauffe wegzu⸗ 
faffen. Zu defto mehrerer Stabilirung diefer Or- 
donanß gieng durch Das ganze Chur = Fürftliche 
Sacfen ein Circular-Patent, welches alle Geiftlis 
en zu Bezeigung ihres Gehorfams eigenhändig 
unterfebreiben muften. Aer es nicht that, ward 
removiret. “Dahero der wenigfte Theil fich der 
Subfcription weigerte, und eine gewiſſe um ihren 
Herrn und fin Amt beforgte Prieſter⸗Frau, fel- 
bigem ohne langes Bedenden tiefen Rath gab: 
Ach Serre, licber Herre ſchreibt, daß ihr doch) 
beyder-Pfarrebleibt. Nebſt diefen wurden noch 
andere irrige Meinungen, von den Eacramenten, 
GHDttes Berfehung und EHrifti Perſon, nach und 
nach unter der Hand eingeführet, und es fehlte nicht 


Biel, Daß nicht durchgehends die ſich darwider fear 
de öffentlich verfolger und veriager wurden. 
D 4 


Min 
fan 
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Yan hiervon in Des Herrn Thhomafii feinem Ents 
wurff der Sächfifchen Annalium, fo er an Oßens 
Zeftament Drucken laffen, ein merckwuͤrdiges 
Schreiben cineg Leipziger Schöppen lefen, welcher 
ſich der Unterfohrifft und des Juraments zu ent⸗ 
brechen fuchte. 

S. 4. Ob nun wohl dieſes Gewalt-thätige Proce- 
dere dem Churfuͤrſten vielen Haß und uͤbele Nach⸗ 
reden zugezogen, fo mangelt es Doch auch nicht an zus 
länglichen Beweißthuͤmern, feine Unfchuld in diefer 
Sache darzuthun. DennD. Crell, der, wie gefagt, 
Das Heft in Händen, hatte alle Zugänge zu Dem 
Sürften Dermaffen befegt, daß Die Ritterfchafft und 
Stände dieſer Gravaminum halber niemals mit 
ihm Ponten zur Rede kommen, wie öffters fie felbis 
ges auch verſuchet. Die fhärffiten Edicte famen 
heraus, da es am Fränckften Darnieder lage, und aufs 
fer dem Stande mar, fi) um viele Sachen anzuneh⸗ 
men, und es war D. Erellen nichts ungewöhnliches, 
auch noch bey gefunden Tagen des Ehurfüriteng ſel⸗ 
bigem bis in die Schloß: Kirche nachzulauifen, und 
ihn zu zwingen, eine ziemliche Parthie, von ihm gar 
nicht gefehene Edidte und Patente blindfings zu uu⸗ 
terzeichnen. Allein auf dem Sich Bette fagte er 
Öffentlich : Lutherus du bleibt Doch wohl ein reiner 
Theologus der tröften an; und befahl Furg vor ſei⸗ 
nem Tode, Hertzog Stiedrih Wilhelmen zu Sachs 
fen:Altenburg, als nächften Agnaten, bey der auf 
getragenen Adminiftration des Pandes und Tu- 
tel feiner dreyen Pringen und zwo noch lebenden 
Prinzebinnen , diefelbe in Feiner anderen als der 
unverfälfchten Augfpurgifhen Confesfion 3 er⸗ 
ziehen, 
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ziehen, und nebſt den ſaͤmmtlichen Unterthanen 
Darüber kraͤfftig zu ſchuͤtzen. Nebſt dieſem Tuto- 
ren hat er noch den Chur⸗ Fuͤrſten von Branden⸗ 
burg im Teftament zum Mit: Bormund verord: 
giet , welches in denen Geſchichten gar mohl zu re- 
marquiren; meil regulariter in der G. B. ver; 
boten, daß die Chur» Fürften von der Bormund» 
fchafft difponiren. 

$. 5. Der viele Chagrin und Verdruß, fo er 
täglich von D. Erellens Uberlauffen erlitten, brachte 
ihn nad) vieler Meynung auf das Siech- und 
Sterbe, Bette, und GEOtt ſchaffte durch feinen 
Anno 1359r. den 25. Sept. Morgens um 7. Uhr 
im zıften Jahr zu Dreßden erfolgten Todt fo 
wohl ihm als dem gedruckten Sande beffere Ruhe. 
Welches ihme eine geraume Zeit vorher gleichfam 
geahntet, daher er ſchon vor feiner Niederlage zum 
öfftern gefaget: Ihr werders feben, ich erlebe 
AHlichael nicht. Der Erfolg bezeugtedie Wahr- 
heit, und Daß er Diefen Landen gleihfam nur auf 
kurtze Zeit gewieſen worden. Bon feinen Begräbs 
ni» Solennien fan man Clamorini, Predigers zu 
Meiffen, Leichen: Predigt, und Mulleri Annales 
nachlefen. 

$. 6. Mit feiner Gemahlin Sophia, Churfürft 
Johann Georgens ju Brandenburg Tochter, mel 
&e 33. Jahr nad) ihm gelebet, hat er An. 1552. den 
9.April. am Sonntage Quafimodogeniti, Pens 
lager gehalten, und mit ihr drey Söhne, Chur⸗Fuͤrſt 
Chriftian. II. Ehur-Fürft Joh. Georg. 1. und Au- 
gäftum, Adminiftracorem zu Naumburg, und 
dier Töchter gegeuget, von-denen Die erfle und dritte 

O 


OQ in 
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in der Kindheit verftorben, Sophia an Hertzog 
Frantzen in Pommern vermählt, und Dprorhea die 
jüngfte, in Quedlinburg ‚Aebtißin worden, 
$. 7. Ihm folgete imder Churfürftl. Regierung 
fein Altefter Herr Sohn Chriftianus II, genannt, 
Wegen feiner Minderjährigkeit aber, führte obbe⸗ 
meldter Hertzog Friedrich Wilhelm nach vorherges 
henden Berglach mit Chur : Brandenburg, der 
gleihfam nur Tutor honorarius war, feine Admi- 
niftration und Vormundſchafft zehen Jahr lang 
fo loͤblich als ruͤhmlich, und.unterfchiedene merck⸗ 
mürdige Sachen, fo ſich Zeit Derfelben zugetragen, 
verdienen, Daß manfie fürglicherwehne. Eshatte, 
ie ſchon gemeldet, Crell und fein Anhang Das gan: 
ke Land in Unruhe und Zerrüttung geſetzet. Diefe 
nun befihloß er zudämpfen, und Die alte Gewiſſens⸗ 
Freyheit und Religion wiederum herzuftellen. Weil 
aber das Ubel fchon fo weit eingefteffen, Daß es mit 
gelinden Mitteln nicht konte gehoben werderr, fo war 
faft feine erfte Berrichtung, Daß er Cantzler Erellen 
den Tag vor dem feich- Begängniß des verftorbenen 
Churfuͤrſtens, als er fich Deffen am wenigften verfahe, 
ie aud) beyde Hof: Prediger, dieSuperintenden- 
ten von Wittenberg und Leipzig, nebft noch andern 
in gefängliche Hafft bringen,und die vorher durch fie 
Vertriebenen wieder einksenlieh. Merckwuͤrdig 
war hierbey, Daß Crell zu Koͤnigſtein in eben Daffeipe 
Stuͤbel gefegt wurde, weldhesjer vorher dem Super- 
intendenten D. Miro zubereitenlaffen. Damit er 
nun ın diefer wichtigen Affaire deſto gemiffer gienge, 
ward zu Anfange Des 1592. Fahres ein Fand: Tag 
nach Torgau ausgeſchrieben, um mit Zuziehung der 
geſam⸗ 
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gefamten Stände die Mittel zu Beruhigung des Lan⸗ 
Des auszufinden, Die Prapofition beſtund ın Re⸗ 
ligions⸗Landes⸗ und Policey⸗Sachen. Die Reli⸗ 
gion betreffende, war Das pornehmfte Refultar, Daß 
der Procefl' wioer Erellen fortgeftellt, und Fein Hof⸗ 
Diener, wer er auch Tep, in Dienft und Beitallung 
folle genommen werben, welcher nicht neben dem Ey⸗ 
de der Treue auch das Juramentum Religionis vor: 
her würcflich geleiftet hätte. Wovon man wiederum 
feine Nachrichten in Herrn Thomaffi Entwurff der 
&Sächfifhen Annalium an Oßens Teftament zus 
fammen getragen findet. Der Procefl an ſich fels 
ber Daurere Dennoch wegen des dinchtriebenen und in 
Rechts: Sacyen fehr geubten GErells,biß in das zehen⸗ 
de Jahr. Endlich heff das End-Lerheil von Prag 
ein, welche Regierung man aus befondern Hrfachen 
um einen Rechts⸗Sptuch, um deſto unpartheyifcher 
zu verfahren, angefucht, Kraft welches ihm Das 
Schwerdt zuerfannt wurde. Wach befchehener 
Notification wolte er zmar noch viele Ausflüchte 
fuchen, mufte ſich aber, weil ihm Die begehrte Appel- 
larion und Läuterung gänslich abgeſchlagen wurde, 
nur letzlich gedultia Darein finden. Die Execution 
gefchahe Den 9. Octobr. 1601. und Ehurfürft Chris 
ftiang des I. Wittwe fahe fie perföntich mir an, und 
fagte: Siewoltedem Mlannefein Recht thun 
(eben, welcher ihren feel. Heern fo übel ange⸗ 
führer haͤtte. Wie ſolches alles beym Muller in 
Annalibus zu lefen, 
$. 8. Damit aber die duch Den Rall befagten 
Erelis entkräfftete und zu Boden gefcblanene Hydra 
ihre Haͤupter nicht wieder empor geben moͤchte, ward 
bey 
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bey guter Zeit auf eben felbigem Convent eine 
durchgehende Kirchen  Vifitation ordoniret, und 
alfo der übrige Neft des Crelliſchen Unweſens noch 
in feiner Geburt erſticket. Man fiehet hieraus, wef⸗ 
fen ein Bormund unter Fürften im Reiche befugt, 
und wie ſich feine Gewalt auch fo gar über de Reli- 
giond» Sachen und Regalien Dergeftalt erſtreckt, 
und daß er nomine proprio darinnen falten Fan, 
wovon im Jure publico ein mehreres gehandelt 
"wird. Nebſt Diefem mar er mit groffem Eifer bes 
Dacht, dem wegen eines Damaligen Türefen: Krieg: 
beforgeten Haufe Defterreich mit Rath und That 
beftens unter Die Arme zu greiffen. Und nunmehre 
ware nach zehen Fahr Berflieffung feine Admini- 
Stration wegen des heran Formmenden Alters Des 
Ehur » Printzens zu Ende gelaufen, welche er mie 
einhelligem Zeugniß Des gangen Sachfens mit eben 
fo viel Ehre als Aufrichtigkeit rühmlich verwaltet 
hatte, dahero ihm dann auch auf fein Erfuchen dee 
Chur · Printz nach angetretener Regierung die Duite 
tung Darüber den 2 Jul. 1602. zuſchickte. Bald 
darauf den 7. Jul. farb er im gr. Fahr feines Als 
ters in Weymar, gleichſam, als ob ihm der Him⸗ 
mel Leben und Kräffte bloß fo lange gönnen wol⸗ 
len, biß der rechtmäßige Ehur»Erbe im Stande, als 
ein anderer Atlas die Laft des Sächfifhen Staats 
von feinen Schuldern zu nehmen, und felbige nuns 
mehroſſelbſt jtügen und verwalten koͤnte. 

8.9. Diefer Herr Ehur-Fürft Chriftianus IT. 
übernahm, nach vorher den 23. Sept. von H. Sried. 
Wilhelmen an feinem Geburths⸗Feſte gethanen 
Ubergabe der Vormundſchafft, an eben Nenn 

age 
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Tage mit einem beglückten Omine, nad zurück ges 
legtem 18. Fahre, die würdliche Regierung Der 
Saͤchſiſchen Chur: Lande, und hatre bald darauf 
Die fonderbahre Ehre, daß ihm Käpfer Rudolph, II, 
durch eine herrliche aufferordentl. Leoation dazu 
graculirte. Seinen erjten Land-Tag hielt er den 
9.Dee. 1601. zu Torgau, und applicirre ſich im übris 
gen möglichft auf die Staats » und Regierungs⸗ 
Geſchaͤffte, unter Denen die merckwuͤrdigſten gemes 
fen, erftlich Daß Kaͤyſer Rudolph in dem Primo- 
genitur- Streit zwiſchen Sachfen-Altenburg und 
Weymar auf ſeine des Chur: Fürften Deranlaf 
fung decretiret, weldye Sache aber hernach zu Dies 
fen hefftigen Difpuren Anlaß gegeben. Zum ans 
dern, Daß Der reiche Anfall der SFülich - Elev : und 
Bergiſchen Succesfion ſich ereignet, darüber der 
Ehur⸗Fuͤrſt für ſich und wegen feiner interesſirten 
Brüder und Wettern die Reichs-Lehen und Re- 
galien zu Prag Anno 1610, den 27. Jun. von Kaͤh⸗ 
fer Rudolphen erhalten, Das Fahr vorhero 1609. 
den ır. OK, ift dievon dem Chur- und Fuͤrſtl. Haufe 
Sachſen in der Juͤlichſchen Sache depurirte Ges 
ſandſchafft an Franckreich, Engelland, Hergog 
Albrechten Statthalter der Nieder⸗Lande, die Hrn. 
General» Staaten, Chur- Mäyng, den Herkog 
von Lothringen und Graf Morigen von Naffau 
aufgebrocen, umb allen diefen Dertern das Saͤch 
fifche Interefle bey diefer Affaire möglichft zu re- 
commnendiren, aud) von den meiften Dertern mit 

guter Vertroͤſtung zuruͤck gelanget. 
$. 10. Überhaupt und von Natur bielt er mehr 
von Frieden als Kriege, dahero ihm auch Die höch, 
ſten 
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ften Häupter der Ehriftenheit, Käpfer Marchias 
und deifen Herr Bruder Käyfer Rudolphus, bey 
Denen unter ihnen er Irrungen zu zweyen 
malen mit gutem Succeſſ als einen Mediator em- 
ploiret. Er felbft brachte nach unzehligen Be⸗ 
mühungen die Fülichifche Affaire in fo weit gluͤck⸗ 
lic) zu Ende, daß mit, Churs Brandenburg 1610, 
den 18. Mart. ein gütlicherBergleich zu Füterbock zu 
ftande kame, des Inhalts, daß fie ihn in die ger 
meinſchafftl. Poſſeſs mit einnehmen wolten. Wel⸗ 
cher Vergleich im Reichs Archiv ſteht, von den 

falgern aber nicht Angenommen werden molte, 

eine DVerdienfte gegen die "reine Evangelifche 
Religion, And nicht geringer als feiner Durchs 
lauchtigen Vorfahren, Denn eben-dicfer Pring 
iſt es, welcher durch feine vollgültige Intercesfion, 
den Mayl. Brief als das Palladium der Evangeel, 
Religion in Böhmen, Schlefien und Mähren, den 
ır. Jul. 1609. von Käyfer Rudolpho zumege 96 
bracht, geftalt dann den 13. Jul. hernach der fogenafis 
te Königl. Majeſtaͤt⸗Brief an dem Schloffezu Prag 
Öffentlich angefchlagen wurde. 

F. 11. Sonften hätte er bey feiner Regierung un⸗ 
terfchiedlich mal fehr farate Begebenheiten glücks 
lich Überftanden.; Denn bald im zweyten Fahre 
Derfelben, 1602. den 23. Jun, gerieth er nebft feinem 
Bruder Hertzog Joh. Georgen, alsfie von Pirna 
nach Dreßden auf der Elbe fuhren, in augenſcheinli⸗ 
che Lebens Gefahr; indem durch Werffung einiger 
Luſt⸗Feuerwercke, das Schiff in Brand gerieth und 
alles hin und her ſchmiß, wodurch der Ältere Bruder 
andem Geſichte und fonft fehr befchädiget, Der juͤn⸗ 

gere 
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gere aber gar ausdem Schiff indie Elde gemorffen, 
Doch aber bald Durch einen gerreuen Schiffmann, der 
fein Leben wagete und hinein fprung, errerter wurde, 
Und welches merckwuͤrdig / jo war eben unı Diefelbe 
Zeit der dritte Bruder, Hergog Auguftus, auf wel 
chen drey Herren Brüdern Damals der gantze Stam̃ 
der Albertinifchen Haupt⸗Linie beſtund, auf der Uni- 
verfität zu Wittenberg ebenfalls in nicht geringer 
Bebens: Gefahr geweſen. Das Jahr darauf 1603, 
den 28:Aprıl gerieth er in cine noch faft gröffere Pe: 
bens Gefahr Auf der Auer⸗Hahn⸗Peitz zu Gräfen. 
hänichen wegen eines auf ihn gerichteten Meuchel— 
indrderifhen Schuffes, zweyer von einem des Ges 
ſchlechts von Duͤna, darzu erkaufften Jaͤger, welche 
1605. Den 29. Jan. den verdienten Lohn in Dreßden 
befommen, Siehe Beckmanns Hiftorie von 
inhalt. 

S, ı2. Sein übtiger Lebens⸗Wandel war fo eins 
gerichtet, Daß wegen feiner Gottesfurcht und Mild, 
thätigfeit er don allen feinen Unterthanen insge⸗ 
mein Das Fromme Hertz genennet wurde. Das 
ſcharffe Recht, weiler wohl wuſte, daß offt Das groͤ⸗ 
ſte Recht auch Daben Das gröfte Unrecht wäre, maͤſ⸗ 
figte er mit Öüte, und ſagte: Ermürde hierzu, Durch 
das Chur: Saͤchſiſche Wappen, die zwey rothen 
Schmeröter im ſchwartz und weiſſen Selde, ermab: 
net. Sein Wahlfpruc, den er oftermals im Muns 
De führte, hieß: Ich fuͤrchte GOTC, ehre den 
Räpgfer, und liebe Gerechtigkeit. Die mehte⸗ 
ſten Predigten hoͤrete er ſtehende an, und feine H0% 
Prediger vermahnete er mehrmals, mehreren Ernft 
gegen ihn in ihren Predigten zu gebrouchen, * 

au 
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auch felbft aufs fchärffite über alle Den, was zu eis 
nem wahren Ehriftenthum gehörere, Dannenhero 
er auch 1603. den 28. April in den erfteren Fahren 
feiner Regierung ein feharffes Mandat wider den 
Ehebruch und Hurerey ausgehen ließ. Einsmals 
lag er auf dem Bette gang tieffjinnig und voller 
Gedanden , als nun einer von feinen Cammer⸗ 
Junckern ihn um die Urfach befragte, fagte er: 
Er betrachte jest mie Wehmuth, daß er feine 
Tugend zum Studiren nicht recht angewen⸗ 
der, und darum jeno mit fremden Augen 
und Ohren ſehen und hören, auch mit frems 
den Munde reden müfle, Das betrübe ihn 
jego fo hertzlich. WBorüber ihn auch die Thräs 
nen in den Augen geftanden. Seine Freygebig⸗ 
und Mildthaͤtigkeit ift fo groß gemefen, Daß fie auch 
von vielen gemißbrauchet worden, weil er nicht leicht 
jemanden etwas verſaget. Wie dann feine tägliche 
Rede war: Br wolte, daß er jederman Eönte 
reich machen. Anderer Eugen Reden und merck⸗ 

wuͤrdigen Sprüche zu geſchweigen. 
§. i3. Nachdem er nun feine Regierung in die 
zehen Fahr lang löblichft gefuͤhret, fo rührete ihn 
den 23. Jun. 1611. unvermercft der Schlag, als er 
vorhero zu Dreßden in einem Ring⸗Rennen fich et» 
mas erhiget, und einen alten Trunc Bier darauf 
gethan, daß er Abends auf dem Schloß, dahin er in 
aller Eil gebracht worden, verfchieden, feines Alters 
27. Jahr, 9. Monat und 23. Tage, und den 6. Aug. 
in Sreyberg begraben worden. Er hinterließ Beine 
Erben, fondern nur feine Gemahlin Hedwig, eine 
Tochter König Friedrichs II, in Dännemarck, mit 
welcher 
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welcher er An. 1602, den 12. Sept, ein (plendides 
Bexlager in Drefden gehalten, die hernach biß in 
das 39. Zahr nad) feinem Abfterben in dem Witt⸗ 
wen: Stande gelebet hat, 


Das XVI. Capitel, 
Don Chur: Surf Johann Georgen 
em I. 


u $. 1 
/ Hur» Fürft Johann George der I. ward 
D gebohren An. 1585. Freytags dens. Martüi 
u u Dreßden, den 16. diefes in der Schloß« 
Capelle dafeldft, zur heiligen Tauffe gebracht, und 
nach feinem Mütterlichen Groß: Herr Vater, dem 
damals noch lebenden Chur, Fürften zu Brandens 
burg, Jobann Georg genennet. Seine Jugend 
verbrachte er, weil er den Herrn Vater im 8. Jahr 
verlohren , unter der Vormundſchafft des Herrn 
Adminiftratoris Hergog Sriedrich Wilhelms, 
zu Altenburg, und zeigte bald herrliche Zeichen und 
Zengen eines heroifihen Semüthes, hohen Verſtan⸗ 
des und fuͤrtrefflicher Gedaͤchtniß: Maffen er offt- 
mahls gegen die Gelehrten jo hohe Fragen gethan, 
daß fie, ſolche zu beantworten, fich bedencken muften, 
und einsmals einer in einer Religions Stage ihn da- 
mit abgewieſen: Es gebühre jungen Herren 
nicht, von fo hoben Sachen zu reden oder 
anzufragen. 
S.2. Damit erauch ausmärtiger Potentaten und 
Republicken, Höfe, Regierungs » Art, Sitten und 
R Gebraͤu⸗ 
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Gebräucheerfundigen möchte, hat er, nach mohlers 
griffenem Fundament der Gottesfurcht und Wil 
fenfchafften, mit Einrath = und Bewilligung feiner 
Frau Mutter, jedoch ohne Vorwiſſen feines Herrn 
Bruders, Ehurfürt Ehriftians II. und feines Hrn. 
Bormunds, An. 1501. den 6. Jan. feines Alters im 
6. Zahr, mit Rudolphen Vigchum, und Geor⸗ 
‘gen von Nißwig, auch dem Leib: Pagen Chris 
ſioph Audolphen dus dem Winckel, ſich aufge 
macht, und alſo die Reiſe durch Thuͤringen, Ftan⸗ 

‚ten, Schwaben, Wuͤrtenberg, Bayern und Tyroh, 
fürder in Stalien duch Venedig, Rom, Neapelt, 
Florentz, Padua, Berona, Mantua, Savoy, Meps 
fand und andere Derter, verrichtet. Weil er nicht 
zärrlich, fondern frifch erzogen worden, hat er Die Reis 
fe = Ungelegenheiten Teichtlich erduldet, fo lieb auf 
"Stroh und Baͤncken, als in Betten, gefchlaffen, 
auch, als incognito reifend, feinen Leuten fat mehr, 
als fie ihm, aufgervartet, alfo, Daß man die Gegen. 
wart eines fo groffen Herrn nicht verfpüren Fönnen. 
Es gienge auch nicht ohne Gefahr ab, maffen fie bey 
Ferrara durch des Schiffers Unvorfichtigkeit in eis 
nen groffen Moraft gerathen, und mit Roth Dar; 
aus entkommen koͤnnen. So hatteer auch Ungluͤck 
zu Verona mit einem jungen Reit⸗Pferde, und wur⸗ 
de kurtz hernach von den Banditen angegriffen. 
Hiernechſt fiele er zu Meyland in eine gefährliche 
Kranckheit, da ihn wegen Mangel des Beicht⸗Zet⸗ 
tele, Bein Medicus curiren wollen, biß endlich Me- 
dici von Augfpurg und Lindau geholet, auch durch 
den Herkogen von Savoy, der ſeinen Stand ausge 
kundſchafftet / ihme zugeſchickt worden. nn 
m 








XVI. Capitel. 219 








ſtandener Kranckheit, hat er auf deffen inftändiges 
Begehren, zu diefem Fürften ſich begeben, der ihn 
wegen der alten Stamm⸗Verwandſchafft herrlich 
bewirthet, auch ihn und feine Bedienten mit Kleind⸗ 
dien, Pferden und andern Preciofen, auf 24000, 
Shaler werth, beſchencket. Wie nun aljo feine 
Perſon Fund worden, lieffe ihn P. Clemens VIN. 

nach Rom eriuchen,, ſchickte ihm güldene Jubel— 
SPfennige, Agnus Dei und Pater nofter, und 

mwolten ihn aud) die meifte Staliänifche Fürften bes 
fuchen. Aber er nahm von dar die Ruͤck⸗Reiſe nach 
Haufe, und unterließ wegen noch anhaltender 

Schwachheit, Srtandreich, Engelland und Die Nie 

der» Lande zu befehen. 

$,3. Kurtz nach feiner Wiederheimfehr An. 1602, 

als er den 23 Jun. mit feinem Hr. Bruder, dem Chur⸗ 

Fuͤrſten auf der Elbe herab führe, kamen fie bey Pil- 

nis wegen Entzuͤndung des Schiffes, in Lebens Ge⸗ 
fahr, da der Chur: Fürft verletzet worden, und er in 

den Strohm gerathen, jedoch durch GOttes Hülffe 

ans Land kommen iſt; ohne deſſen Schutz dazumal, 

als eben auch der dritte Bruder, H. Auguftus, zu 

Wittenberg Gefahr erlitten, dieſe Albertinifche Finie 
des Chur⸗Hauſes Sachfen vergangen wäre. Die 
(em Abgange aber ferner vorzufommen, zumal der 

Ehur-Fürft in unfruchtbarem Eheftandelebte, hielte 
er A. 1604. den 16 Sept. fein erftes Beylager mit Sr. 
Sibylle Elıfaberha, Hertzog Friedrichs zu Wuͤr⸗ 
tenberg Toter, dieihmeaber nur 1. Jahr und 18. 
Wochen bengemohnet, und den 20. Jan. An. 1606, 
Fodes verfahren. Nach verftrichenem Trauer. Fahr 


fchritte er mit Sr. Magdalena Sibylle, Alberti 
R 2 Fri- 
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Friderici Marcfgrafens zu Brandenburg, und Her⸗ 
tzogens in Preuffen Tochter, zum andern Ehe⸗Ge⸗ 
{übpe, welches er An. 1617. Den 9. Jul. zu Torgau 
durch ein Hochfürft-feperliches Beplager vollzogen, 
und mit diefer Gemahlin diß m Das so. Jahr den er⸗ 
freulichſten und zugleich einen reichlich ⸗ geſegneten 
Eheſtand befeffen. Es ſchien zwar Anfangs, als 
warm Gott den Ehe · Segen verſagen wolte, indem 
An. 1608. den 8. Jul. ein todtes Herrlein zur Welt 
gekommen. Aber es folgten hierauf noch ſechs Soͤh⸗ 
ne, auch drey Töchter, die meiſt erwachſen, und Den 
Stamın ausgebreitet, wovon drunten OR gefags 
erden. 

Bon feinem Hr. Bruder, dem Churfürften, Den 
er jederzeit als Vater geehret, ward er An. 1607. zur 
Regierung mit gezogen, welches mehr aus gutem 
SRiffen als Schuldigkeit gefchehen, mie folches die 
Proyifiones Majorum, nemlich das Zeftament 
Alberti und die Pacta zwiſchen Moritzen Und Augu⸗ 
ſten ausweiſen, und Daher von Dei Zeitziſchen Dedu- 
Aion nicht recht dahin gezogen wird, als wenn die 
jlingern Herren im Ehur:Haufe gleiches Recht an 
der Regierung mit Dem Aelteften hätten. 

$.4. An. ısıı.ftarb fein Here Bruder Chur⸗Fuͤrſt 
Sheiftian der Andere, worauf er zur Regierung kam, 
delche unter lauter Krieg continuiret hat. Der 
Anfang darzu war kurtz vor dem Antrit feiner Regie⸗ 
rung gemacht worden, da Die Catholiquen in eine 
L.ioam und die Proteftanten Anno 1610. unter Di- 
rein Chur ·Pfaltz in eine Union getreten, zu wel⸗ 
cher ſich aber weder — — Chriſtian H. noch 
Zohann George 1J. bekennen wollen. 

9. + Du 
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chen, und'nebft Den ſaͤmmtlichen Unterthanen 
arüber Fräfftig zu ſchuͤtzen. Nebſt diefem Turo- 

ren hat er noch den Chur⸗ Fürften von Branden⸗ 
burg im Teftament zum Mit-Bormund verord- 
niet ; welches in denen Geſchichten gar wohl zure- _ 
marquiren; weil regulariter in der G. B. ver, 
boten, Daß die Chur» Fürften von der Bormund» 
ſchafft difponiren. 
“gr Der viele Chagrin und Verdruß, fo er 
täglich von D. Erellens Uberlauffen erlitten, brachte 
ihn nach vieler Meynung auf das Siech⸗ und 
Sterbe⸗Bette, und GOtt ſchaffte durch feinen 
Anno 1591. den a5. Sept. Morgens um 7. Uhe 
im ziſten Jahr zu Dreßden erfolgten Tode fo 
wohl ihm als Dem gedruckten Lande beffere Ruhe, 
Welches ihme eine geraume Zeit vorher gleichfam 
geahntet, Daher er fehon vor feiner Niederlage zum 
öfftern gefaget: Ihr werders feben, ich erlebe 
Mlichael nicht. DerErfolgbejeugtedie Wahr: 
Be und Daß er Diefen Landen gleichſam nur auf 
ige zeit gemiefen worden. Von feinen Begräbs 
niß⸗ Solennien fan man Clamorini, Predigers zu 
Meiſſen, Leichen: Predigt, und Mulleri Annales 
hachlefen. 
"9.6. Mit feiner Gemahlin Sophia, Ehurfürft 
ann Georgens iu Brandenburg Tochter, mel; 
Ge 35: Jahr nach ihm gelebet, hat er An. 1582. den 
April, am Sonntage Quafimodogeniti, Beys 
er gehalten, und mit ihr drey Söhne, Chur⸗Fuͤrſt 
Chuiltian; II. Ehur-Fürft Joh. Georg. 1. und Au- 
gaftum ; Adminiftrarorem zu Naumburg, und‘ 
vier Töchter gezeuget, — die erſte und dritte 
ER $ in 
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Denen proteftirenden Schlefieen im Nahmen des 
Käpfers Vorfchläge zu thun, welche fie auch annah⸗ 
men, davon das Diploma beym Lünig im Reiche» 
Archiv zu lefen. Alldieweilen aber der Käpfer 
folcher erhaltenen Vortheile ſich dahin gebrauchte, 
daß er das Reftitutions Edict publicirte, wolte 
hur⸗Sachſen Bein Mithelffer zu feiner Glaubens» 
Genoffen Untergang feyn, ob ihm gleich heimlich zus 
geſaget war, daß die Stifter Meilfen, Merjeburg 
un Zeitz von dieſem Edit eximiret ſeyn folten. (*) 
ieſerwegen war Chur: Sachfen leichte zu bewe⸗ 
jen, daß es Anno 1631. ſich mit Schweden in ein 
ündniß einließ, davon die Contenta beym Lünig 
ftehen. Hier fahenun der Käfer wohl, wie unrecht 
er gethan, daß er feinen alten treuen Freund den 
Ehur-Fürftenvon Sachſen vor den Kopf geftoffen, 
und lockte ihn Durch allerhand Borfchläge zu fich. 
Welches er auch A. 1635. zu Prage zumege brachte, 
alda ein Friede zwiſchen Sachen und dem Kaͤyſer 
gefchloffen wurde, wovon mir hier Weitlaͤufftigkeit 
ju vermeiden, nur die Contenta einrücen, den Tra- 
ditiong » Receflen der Marckgrafthümer Laufig 
aber unter die Beylagen ſub No.8. bringen wollen. 


Daß 1.) e8 der. Mediat- Stiffter und Klöfter 
halber, welche vor dem Paffauifchen Bertrage 
von Der Augſpurgiſchen Confesfions Berwandten 
Ständen Vorfahren eingezogen, bey dem Flaren 
Buchſtaben des Religion Friedens ER 

2, 14 


* ) Germania Princeps L.3. c. I. Faſcic. IV’, Derer in der 
Naumburg. Sache herausgefommenen Schriften. 
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gefamtenStänded: Mittel zu Beruhigung des fans 
Des auszufinden. Die Prapofition beftund in Res 

ligions⸗Landes⸗ und Policy Saben. Die Reliv 
- gion betreffende, war das vornehmfte Refüultar, daß 
‚Der Procefl wider Erellen Peg und kein Hofs 
Diener, wer er auch ſey, in Dienft und Beitallung 
e genom̃en werden, welcher nicht neben Dem Ey⸗ 
e auch das Juramentum Religionis por: 
‚ber würcklich geleifter Hätte. Wovon man wiederum 
feine Nachrichten in Herrn Thomaffi Entwurff der 
Saͤchſiſchen Annalium an Oßens Teftament zu: 
‚fammengetragenfindet. Der Procefl an ſich fels 
ber Daurete Dennoch wegen des Dunchtriebenen und in 
Rechts: Sadyen fehr geübten Erells,biß in Das zehen⸗ 
de ZJahr. Endlich lieff das End⸗Urtheil von ‘Prag 
‚ein, welche Regierung man aus befondern Urſachen 
um einen Rechts⸗Spruch, um deſto unpartheyiſcher 
‚zu verfahren, angeſucht, Krafft welches ihm das 
Schwerdt zuerkannt wurde. Nach befehehener 
‚ Norification wolte en zwar noch viele Yusflüchte 
Suchen, mufte fich.aber, weil ihm Die begehrte Appel- 
lation und Läuterung gänglich abgeſchlagen wurde, 
nur leglich gedultig darein finden, -Die Execution 
geſchahe den 9. Oktobr. 1691. und Ehurfürft Chris 
ſtians des 1. Wittwe fahe ſie perſonlich mir an, und 
Re Siewoltedem Mlannefein Recht thun 
"feben, welcher ihren feel. Stern fo übel antge⸗ 
führer haͤtte. Wie folches alles beym Muller in 
Annalibus zulefen.. 
8. Damit aber die durch den Fall befagten 
Erells entkräfftere und zu Boten gefchlanene Hydra 
ihre Haͤupter nicht wieder empor geben much) Re | 
eh 
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das Käpferl. Eammer » Gerichte mit gleiches Ans 
zahlbeyderley Neligionen Zugethanen, erfsget und 
befielst werden. 8.) Die Roͤm. Käpferl. Maj und 
hingegen der Augſpurgiſchen Confesfions ers 
wandte Stände wolten reciproce reftiruiren, 
Land, Leute, Beftungen, Paͤſſe, und alles andere, 
welches feither Des Königes zu Schweden Ankunft 
aufs Reichs Boden eingenommen, und biß anher 
von ein oder andern befeflen worden. 9.) Solte 
zwiſchen ver mehr hoͤchſt erwehnten Kaͤyſerl. Majeſt. 
und allen ihren asſiſtirenden Chur-Fuͤrſten und 
Staͤnden Des Reichs, auch allen Dero Verwand⸗ 
ten an einem: und dann Er. Chur⸗Fuͤrſtl. Durch 
zu Sachfen, wie auch allen andern ihren bißheriger 
Kriegs⸗Parthey zugethan geweſenen dero Augfpure 
giſchen Confesfions- Verwandten Ständen, am 
andern Theile, mann fie fich ſamt oder fonders zu 
dieſem Friedens⸗Schluſſe, und zu deſſen Handha⸗ 
bung zehen Tage nach darvon natificirter Wiſſen⸗ 
schafft wuͤrcklich bequemen märden, eine vollkomme⸗ 
ne Amneftie alles deſſen, fü bey dieſer lebten Krieges 
Ubung de Anno 1650. an, unter ihnen vorgegangen, 
geſtifftet und angerichtet; jedoch darvon Die Boͤhmi⸗ 
ſchen und Pfäigifehen Händel und Sachen, nebenft 
etlichen Perfonen und Gütern ausgefchleffen feyn. 
10.) Wolten die Kaͤyſerl. Maj. zu Vollſtreck⸗ und 
Handhabung deſſen allen eine Haupt⸗Armee halten, 
und von allerſeits Intereffenten Voͤlcker zu ſolchem 
Behufe zufammen bringen, worüber Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. das Commando führen folten. Und 11.) 
folte viefe Friedens» Handlung, weil folche auſſer 
einem gemeinem Reichs⸗- oder je zum — 

epu 
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Tage mit einem begluͤckten Omine, nach zurück ges 
legtem 18. Fahre, die würdliche Regierung der 
Saͤchſiſchen Ehurs Lande, und hatte bald. darauf 
die fonderbahre Ehre, dag ihm Käpfer Rudolph, II, 
durch eine herrliche aufferordentl. Legation dazu 
gratulirte. Seinen eriten Land-Tag hielt er den 
9.Dec. 1601. zu Torgau, und applicirte fich im uͤbri⸗ 
gen möglichft auf Die Staats » und Regierungs⸗ 
Geſchaͤffte, unter Denen die merckwuͤrdigſten gewe⸗ 
fen, erftlich Daß Käyfer Rudolph in dem Primo- 
enicur- Streit zwifchen Sachfen- Altenburg und 
eymar auf feine des Churs Fürften Veranlaſ⸗ 
fung decretiret, welche Sache aber hernach zu vies 
ken hefftigen Difputen Anlaß gegeben. Zum ans 
dern, Daß Der reiche Anfall der SFülich- Elev: und 
Bergiſchen Succesfion fid) ereignet, darüber der 
Chur⸗Fuͤrſt für fi) und wegen feiner intereslirten 
Brüder und PBettern die Reiche » Lehen und Re- 
alien zu ‘Prag Anno 1610, den 27. Jun. von Räps 
Rudolphen erhalten. Das Fahr vorhero 1609. 
ben ır. Oct. ift die von dem Chur⸗ und Fürftl. Haufe 
Sachſen in der Juͤlichſchen Sache deputirte Ges 
ſandſchafft an Franckreich, Engelland, Hergog 
Albrechten Statthalter der Nieder⸗Lande, die Hrn. 
General ⸗Staaten, Chur⸗Maͤhntz, den Hertzog 
von Lothringen und Graf Moritzen von Naſſau 
aufgebrochen, umb allen diefen Dertern das Saͤch⸗ 
ſiſche Interefle bey diefer Affaire möglichft zu re- 
commendiren, auch von den meiften Dertern mit 
guter Vertroͤſtung zurück gelanget. 
.$.10. Überhaupt und von Natur. hielt ee mehr 
pon Frieden als Kriege, dahero ihm auch die Dr 
| | | en 
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— — — — — — — — — 
daͤchtniß aber ins Mittel kommen, anfangs ſtattli⸗ 
che Progreſſen gemacht, biß er ſein Leben endlich 
felig beſchloſſen, folgends hätten nicht nur Ihre 
Ehurs Fuͤrſtl. Durchl. ſondern auch andere Chur⸗ 
und Fuͤrſten neben Deroſelben aus allerhand 
Actionen und in Der That befunden, daß die hin⸗ 
terbliebenen Schwediſchen Miniftri und Genera⸗ 
fen auf gar andere Intentionen, als Ihr König in 
feinen ausgelaffenen Manifeften und fonften, des 
Religion: Schuges halber, conteftiret, die Krie⸗ 
ges Waffen im Reiche zu richten und zu erſtrecken 
Worhabens geweſen, wann aber Anno 1634. Die 
Schlacht bey Nördlingen Darzwifchen kommen, 
und durch die erlittene ſcowere Niederlage bemelde 
ten Schwedifehen Miniftris und Gencralen die 
Kräffte und voriger Murh dermaſſen gefunden 
waͤren, Daß der gemefene Feld⸗Marſchall, Johann 
Banner, auf alle des Reiche » Eanslers Graf 
Drenftirns zwar bemegliche ernfte und unnachläßs 
fihe Anordnung mit feinem bey ſich gehabten 
Volcke in die bedrengten Dber  Ereife zu rücken 
und ihnen wider Die Känferlichen Bölcker beyzufter 
hen, Bedenden gehabt, vielmehr aus Böhmen 
biß eufferit in Nieder-Sachfen geflohen , allda zwi⸗ 
ſchen dem Elb⸗ und Weſter⸗Strome, gegen Der 
See, ſich einquartivet, der Reichs⸗-Cantzler felbft, 
mit Fürftelung der höchften Gefahr, zu ehifter uns 
gefäumter Befchleunigung des zu Leutmarig und 
air angefangenen Friedens Ahre Chur: Fürftl. 
urchl. eiferig anmahnen laffen, fich hernach in 
Ober⸗Creiſen nicht trauen wollen, deßwegen in 
Franckreich und Holland weg begeben, — 
hur⸗ 
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gere aber gar aus dem Schiff indie Elde gemorffen, 
Doch aber bald Durch einen gerreuen Schiffmann, der 
u Leben wagete und hinein fprung, errerter wurde, 
nd welches merckwuͤrdig / fo war eben um Diefelbe 
Zeit der dritte Bruder, Hergog Auguftus, auf wel⸗ 
drey Herren Brüdern Damals der gange Stam̃ 
dee Albertinifchen HauptsPinie beftund, auf der Uni- 
verfieät zu Wittenberg ebenfalls in nicht geringer 
Lebens⸗Gefahr geweſen. Das Jahr darauf 1603, 
den ꝛg: April gerieth erin eine noch faft gröffere Les 
bens⸗Gefahr Auf der Auer⸗Hahn⸗Peitz zu Gräfen. 
ichen wegen eines auf ihn gerichteten Meucbel: 
wÖrderifchen Schuffes, zweyer von einem des Ges 
ſchlechts von Düna, Darzu erkaufften Jäger, welche 
160%. Den 29. Jan. den verdienten Lohn in Dreßden 
— Siehe Beckmanns Hiſtorie von 
8. 12. Sein übtiger Lebens: Wandel war fo eins 
gerichtet, Daß wegen feiner Gottesfurcht und Mild, 
Ehdtigkeir er von allen feinen Unterthanen insge 
mein Das Fromme Hertz genennet wurde. Das 
ſcharffe Recht, weiler wohl wuſte, daß oft das groͤ⸗ 
fe Recht auch dabey das gröfte Unrecht wäre, maͤſ⸗ 
figte er mit Güte, undfagte: Er wuͤrde hierzu, durch 
‚das Chur: Sächfifhe Wappen, die zwey rothen 
Schwerdter im ſchwartz⸗ und weiffen Felde, ermah⸗ 
‚Net. Sein Wahlſpruch, den er oftermals im Mun⸗ 
Deführte, hieß: Ich fürchte GOTT, ehre den 
Räpyfer, und liebe Gerechtigkeit. Die mehre⸗ 
| en Dredigten hörete er ftehende an, und feine — 
„Prediger vermahnete er mehrmals, mehreren Ernſt 
— in ihren Predigten zu gebrauchen, hielt 
au 
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nur in Ehurfürftl. Saͤchſ. und benachbarten Ober⸗ 
und Nieder⸗Saͤchſiſchen Landen der Chriſtlichen Res 
ligion Sreyheit und Gerechtigkeit ungefchmälert, 
fondern auch von Terfelben Berluft und Hinfall fo 
viel Stände und anfihnliche der Religion zugethane 
Städte in den vier Ober-Creiſen gerettet wären ; 
Und wiewohl alleund jede Reichs-Gravamina uns 
ter Dragifcher Handlung zugleich hinzulegen weder 
die Zeit noch Das Abweſen der andern Stände zuges 
laffen, fo hätten Sie es doch mit göttlicher Verlei⸗ 
hung dahin gebracht, daß einjeder Stand bey Geiſt⸗ 
und Weltlihen Gütern viergig Fahr über ruhig, 
unbeirret und unangefprochen verbleiben»: . immit⸗ 
telft gütlichee Vergleich zwiſchen den Ständen erfols 
gen: und aller fernere innerliche Krieg gänslich und 
ewiglich aufgehoben und abyefchaffet feyn folte. Ein 
mehrers aber wäre binnen der kurtzen Zeit und der 
Schwediſchen Asfıltenz- Waffen verzagten und 
gar entfunckenen Muthe nicht zu erhalten geweſen, ıc. 
Darauf wurde das InftrumentumPacis laut abges 
lefen, Daß esjederman hören und vernehmen konte. 
Stracks hernad) und. auf gegebene Loſung, wur⸗ 
den die Stücke auf dem hohen Valle, und fo dann 
tingft um die Veſtung, wie nicht menigerauf dem 
Ereug:Kirhens Thurme gezündet, und das übrige 
von Tage mit einem herrlichen Danquet verbracht. 
Am 24ften Junii aber, als am Tage Johannis, 
wurde zu Dreßden, wie in allen Chur⸗Fuͤrſtl. Yans 
den ‚| em allgemeines Friedens Danck»Keft, mit 
Abfingung des Te Deum laudamus, und groffem 
Frohlocken cclebriret, 


Dazu⸗ 





W. Capiel. 5 
welcher er An 1602; den 12. Sept. ein fplendideg 
Veplage: in Dreßden gehalten, Die bernadh biß in 
046;39. Zahr nach feinem Abfterben in dem Witt 
wen: Stande gelebet hat, 

0. Das XVI. Capitel, 
Bon Chur Pf Johan Georgen 





* §. J. 
Wur⸗Fuͤrſt Johann George der I. warb 
re) gebohten An.ısg5. Freytags den s. Marti 
SI. u Dreßden, Den 16. Diefes in der Schloß- 
Capelle Dafelöft, zur. heiligen Tauffe gebracht, und 
ch feinem Mütterlichen Groß⸗ Herr Bater, dem 
amals noch lebenden Chur» Fürften zu Branden, 
burg, "Johann Georg genennet. Seine Augend 
erbrachte er,. weil er den Herrn Vater im S. Jahr 
serlohren,, unter der Vormundſchafft des Herrn 
\droiniffraroris Hergog Seiedrich Wilhelms, 
u Altenburg, und zeigte bald herrliche Zeichen und 
———— heroiſchen Gemuͤthes, hohen Verſtan⸗ 
des und fuͤrtrefflicher Gedaͤchtniß: Maffen er offt⸗ 
able gegen Die Gelehrten fo hohe Fragen gethan, 
daßfie, folche zu beantworten, ſich bedencken muften, 
deinsmals einer in einer Religions⸗Frage ihn da- 
m abgewieſen: Es gebuͤhre jungen Serren 
icht , von ſo hoben Sachen zu reden oder 
n. 

















Damit er auch auswaͤrtiger Potentaten und 
blicken, Höfe, Regierungs⸗Art, Sitten und 
3 R Gebraͤu⸗ 
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lern des Stiffts Naumburg zu Zeig, Hannfen 
von der Pſorta und D. Johann Paul München, 
in Geſandſchafft an der Koͤnigl. Majeft. und Kron 
Schweden beftalten Rath und Reichs » Kanslern, 
General-Legaten bep den Armeen, und Rittern, 
Heren Arel Drenftien, Frey⸗Herrn zu Chymito, x. 
nacher Magdeburg , lieffen demſelben Den Fries 
dens: Schluß communiciren, und Darneben be 
weglich erfuchen,, dem gleichfam in agone liegens 
den, und mit Ehriften- Blue faft uͤberſchwemmeten 
Teutſch⸗Lande feines Theils die Ruhe eines Frie⸗ 
dens zu gönnen und zu befördern ; Aber es erfolgte 
darauf zu Anfang des Auguft- Monats, an ſtatt 
daß man fich darzu bequemete, eine Gegenfchicfung 
an Ihro Chur: Fürftl. Durchl. zu welcher Herr 
Ehriftoph Karl, Graf von Brandenftein, (der 
ehermals ein Chur » Sächfifcher Cammer- Rath 
‚und Diener — auch noch zur Zeit ein Saͤch⸗ 
ſiſcher Vafall war) dann der General + Major 

Wilhelm von Lohehaußen, und Here Heinrich 
von Schwallenderg gebrauchet wurden, welche 
unterfchiedene Motiven anführeten, warum der 
Herr Meichs: Eanpler den Pragerifchen Friedens 
Schluß alfo nicht annehmen Fönte, fondern noth⸗ 
wendig wäre, Daß zwiſchen Käpferl. Maj. und der 
Kron Schweden abfonderliche Tractaten für die 
Sand genommen würden. Ungeachter nun Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. fernere guͤtliche Mittel, zu Erhals 
tung Friedens, verſuchten, auch von der in GOtt 
ruhenden König. Majeft. zu Schweden die gnug⸗ 
ſame Berficherung hatten, und den Abgeordneten 
remonftrirten ; daß -diefelbe nicht auf des Dit 
oden 








— —— — — nn. — ———————— 
ſtandener Kranckheit, hat er auf deſſen inſtaͤndiges 
Begehren, zu dieſem Fuͤrſten ſich begeben, der ihn 
wegen der alten Stamm⸗Werwandſchafft herrlich 
bewirthet, auch ihn und ſeine Bedienten mit Kleinb⸗ 
bien, Pferden und andern Preciofen, auf 24000, 
werch, beſchencket. Wie nun alfo feine 
Perſon fund worden, lieffe ipn P. Clemens VIIL. 
ah Rom eriuchen, ſchickte ihm güldene Jubel⸗ 
anige, Agnus Dei und Parer nofter, und 
wolten ihn auch Die meifte Fealiänifche Fürften be. 
hen. Aber er nahm von dardie Ruͤck⸗Reiſe nach 
Haufe, und unterließ wegen noch anhaltender 
hwachheit, Franckreich, Engeland und Die Nie 
der / Lande zu beſehen. 
5.3. Kurgz nach feiner Wiederheimk ehr An. 1602. 
er den 23.Jun. mit feinem Hr Bruder,dem Chur⸗ 
auf der Elbe herab führe, kamen fie ben Pil- 
megen Entzündung des Schiffes, in Lebens He⸗ 
‚fahr, da der Chur⸗Fuͤrſt verletzet morden, und er in 
en Strohm geräthen, jedoch durch GOttes Hulff⸗ 
ans Land kommen iſt; ohne deſſen Schuß dazumal, 
rer auch der dritte Bruder, H. Aupuftus, zu 
2sittenberg Gefahr erlitten, Diefe Albertinifche Linie 














81604. den 16 Sept. fein erftes Beplager mit Sr. 

ibylia Elifaberha, Hertzog Friedrichs zu IBürs 

euberg Tochter, dieihmeaber nur 1. Yahrund 18. 

Bochen bepgemohnet, und den 20. Jan. An. 1606, 

erfahren. Nach verftrichenem Trauer: Fahr 

'@ mit Sr. PrmingIene Sibylle, Alberti 
2 


Fri- 
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dorpii Adtorum pub]. p. 558. und find deßwegen 
wohl zu lefen, weiln der Ehur-Fürft gründlich aus⸗ 
geführt, Daß alle Buͤndniſſe untern Voͤlckern re- 

ulariter , und wenn Fein anderes bedungen, mit 
den Tode eines Souverainen aufhörten. Dem 
nach nahm der Krieg mit Schmeden feinen An 
fang, und der Chur: Fürft fuchte die Schweden 
auf, Da es Denn bey Rannſtadt zu einer Haupt 
Adtion kam, wodurd) die Unruhe in etwas von 
den Chur» Fürftl. Saͤchſiſchen Landen abgezogen 
wurde, und war es Daher Anno 1636, ziemlich 
ftille, es ereignete fich auch gegen Ende des Jah—⸗ 
res allhier in Kriegs = Sachen nichts fonderlich 
Denckwuͤrdigs. 

Im Septembr. aber, und zwar faſt zu Ende deſ⸗ 
ſelben, langte die bekuͤmmerte Zeitung an, daß zwi⸗ 
ſchen der Reichs⸗z und Ehur» Fürftl. Saͤchſiſchen 
Armee eines: und dem Schmedifchen General: 
Feld: Marfchall, Joh. Bannern, andern Theils, 
bey der Stade Wittſtock, im Lande zu Mecheln- 
burg, (als fie gleihfam unvermuthet aneinander 
Fommen, und Die Reichs⸗Armee fich noch mit deg 
General Kligings Corpo zu conjungiren des 
WVorhabens geweſen, folches aber nicht erwarten 
Fönnen, )eine Haupt-Adtion fürgangen, in welcher 
bende Theile faft mit gleihem Glück gefochten, 
und Die Schwedifche eben Peine Avantag;e gehabt, 
als aber die Reichs Armee zur Nacht die Wahls 
ftatt verlaffen, und verhofft an einem andern Drte 
Poſto zu faffen, hat es Denen zwar auch nicht wenig 
ermüdeten Schweden Urfache gegeben, fich des 
- Sieges und der Nachfolge anzumalien; u 

eife 
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€ Urſache deſſen muß man noch unter 
iftiano 1. fuchen. Denn da hatte _ 






Derfelbe Pfals + Straf Fohann Caſimiren bey 
ſich am Hofe, welches ein ernfthaffter Mann war, 
und den r⸗Fuͤrſten zur Liebe gegen die Reſor⸗ 
miete Religion bervegte, daß er felbige faft im gans 





Gen ande introducirfe, Nachdem aber Churfuͤrſt 
ian I. veritarb, und die Adminiltratores 
der Chur den Calvinifmum wieder ausſchafften, 
h der ſchon zuvor unter der Regierung Chriſti- 
nil. gegen die Reformirten gefaßte Haß in eine 
Erbitferung aus, und warff man alle Schuld auf 
obgedachten Pfälger. Da nun in Boͤhmen die Re⸗ 
—— eine Empoͤrung erregten, und die Prote- 
irenden unter der Anfuͤhrung Churfuͤrſt Friedrichs 
zu Pfaltz zu Heilbrunn gedachte Union errichteten, 
irckte Der Eifer für Die Evangeliſche Religion, und 
De za gegen den Käpfer fo viel, daß Fuͤrſt 
Georg weder dieſer noch jener Parthey bey⸗ 
trate, —5 ‚man neuerer Zeit, wiewohl ohne 
ind auf Dem Reihe. Tage zu Regenfpurg einen 
Beweiß erʒwingen wollen, daß Chur-Sachfen nicht 
- allemal Dire&torium inter Evangelicos ge» 
et. . Vid. Fafcic. I, derer ih diefer Sache heraus 
mmenen Schriften.) fondeen dem Kaͤrſer feine 
orfamen Unterthatten mit dem Schwerdte 
bey bringen halfſ. Wie denn Chur Surf Joh. 
rg lmit einer Armee in die Ober⸗Lauſitz gieng, 
deme König Friedrich V. den Marckgrafen von Yu: 
eff entgegen ftellte. Und nachdem der Pfaltzer 
Vrage die groſſe Niederloge erlitte, nahm Chur⸗ 
Sohann Georg I. vie Commisſion auf ſich, 

* RM: denen 













ne 
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chete , geftalt auffs neue Das Schleinigifehe Regi⸗ 
ment, von zehen Compagnien, von Wilsdorffis 
fchen,, und Das Leib: Regiment zu Zuß, von zwoͤlff 
Compagnien, indie Bor-Städte geleget wurden, 
welche am 14. Januar. nod) fieben Compagnien 
von Dbr. Boſen, und den 30. Diefes noch zwoͤlff 
Compagnien unter dem Obr. Arnimb folgeten, 
Weiln nun über die ordentliche Guarnifon die 
OBeftung fo ſtarck, und zugleich mit Dem General⸗ 
Stabe beleget war, und folchergeftalt die Noth⸗ 
durfft ein groffes zue Verpflegung erfoderte; So 
wurde der Modus endlich ergriffen, die Anlagen 
auf die gewöhnlichen Steuer⸗Schocke za fehlagen, 
und Dannenhero muften von jedem Schocke, wie 
folche in vollem Anfchlage waren, woͤchentlich im 
Dreßden drey Pfennige Steuer gegeben werden, 
da man fonft ein ganges Jahr durch nur zwoͤlfſ 
Pfennige zu erlegen gehaltenswar, und alfo aus eis 
ner Vierteljährigen Anlage eine Wöchentl. wur⸗ 
de ‚ welches einzige gnug geweſen wäre, den Dt, 
der in hoher Schagung liegt, wie denn auch bey 
nahe gefchehen, aufeinmal zu verderben, 

Der General Banner ließ bald, nach dee Stadt 
Zorgau Eroberung, Die beyden Beneralen, Wils⸗ 
Dorfen und Sehnen, auch den Obriſt⸗Lieutenant 
Sruppachen, welche bißher feine Gefangene gemes 
fen, von fich , und machte bey Deren Abſchiede groffe 
Conteftationes , wie ungerne Ihrer Chur Fürftl. 
Durch. zu Sachſen, ze. er jetzo zumider wäre, und 
wider feinen Willen in Dero Landen das Quartier 
nehmen müfte, er wäre aber gleichwohl, weil es 
nicht zu ändern, erboͤthig, ſolch Commando zu hal⸗ 

| tem, 
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2.) Die Immediar - Stiffter und geiſtliche Güter 
abet, fo vor dem Paſſauiſchen Vertrage eingezogen, 
* die Stifft und geſtliche Güter, weiche nach 
chtem Vertrage in Der Augſpurgiſchen Con- 
fesfions Verwandten Gewalt gekonmen, die waͤ⸗ 
ven gleich mediat oder immediat, die ſolten, fo viel 
deren die Augſpurgiſchen Confestions-Bermands 
ten ide An. 1625. innen gehabt, jeglichen auf 
ertzig Jahr, von Zeit dieſes Frieden-Schluffes art 
zu rechnen, geruhigli bleiben, Unterdeffen folten 
Bor Ausgang der viergigjährigen Zeit von beyder⸗ 
ley Religionen Fried: lebende Stände in gleicher 
Anzahl niedergefegek, und die ausgeftelte Streis 
eiten, wegen Der geiftlichen Güter, durch güs 
tige Wege erörtert , jego alsbald aber eine und 
die andere Meligion , 100 fie Anno 1627. den 
3. (12.) Novembr. gemefen, wieder. zu üben 
verftattet werden. 3.) Solie das Erg, Stift 
Magdeburg, um Friedens willen, Chur, Fuͤrſil 
Durchl. zu Sacfen, x. Herrn Sohne, Hereog 
Augufto (als Poftularo”) verbleiben. Fetoch 
4) ausgefchloffen die vier reſpective Herrſchaff 
ten, Städfe und Aemter, Duerfurth, Fürterbock, 
ma, und Burgk, welche der. Chur: Fürftl. 
ucchl. zu Sachſen, 2c. geeignet. 5.) Solte 
Stifft Halberftadt, vermöge der Capitulation, 
der Roͤm. Kaͤhſerl. Majeft. Herrn Sohne, Erb» 
Hertzog Leopold Wilhelmen zu Oeſterreich, blei⸗ 
ben. 6.) Wegen wieder Einraͤumung des Exerci- 
cũ der Yugfpurgifchen Confesfion in Böhmen, und 
denen Defterreichifchen Erb⸗anden folte hierunter 
Kaͤpſerl j — Wille gelaſſen, — 
4 
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der Päpflliben Liga geführten, auch in denen 
fonft graufamen Hußiten- Kriegen vor Alters bey 
weitem nicht gefchehen , noch fonften in Peiner Chto⸗ 
nica Des Landes zu Meiffen folche unchriftliche 
Thaten aufgezeichnet zu befinden. Denn es fchiene, 
als ob durch dieſe Tyranney (maffen es denn nach» 
mals weder General Torſtenſohn, noch Die ans 
dern Schmwed. Generals fo gar unverantwortlic) 
porgenommen,) fich der (General Banner aug eis 
ner Privat-Rache ein abfondcrlich Gedächtniß auf 
die Nachkommen zu bringen bemühete, worüber 
die Kron Schweden nachmahls, auf erlangte 
Nachricht , ſelbſt Mißfallen getragen. Unter die 
fen Troublen kam der Weſtphaͤliſche Friede hers 
bey , welcher nichts anders ale eine Austheilung der 
Premiorum unter Diejenigen , fo fih um die 
Schweden verdient gemacht, oder beffer zu fagen, 
ein Decifions-Zag aller im Reiche vorgefallenen 
Controverfenmwar. Aldieweilen nundie Schwe⸗ 
den die Pique wider Sachen noch im Hertzen hats 
ten: So wurde Sachſen bey foldyer Spendirung 
ziemlich übergangen, und wurde fo gar der Juͤlich⸗ 
ſche Succesfions-Pundt zum Procef3 vermiefen. 
Doch befam Sachen die Beftätigung der Laufig 
als ein Boͤhmiſch Lehn, wurden ihm auch Die vier 
Aemter Duerfurth, Dame, Juͤterbock un Borck von 
dem Magvdeburgifden Erg Stifite ausgeworſſen. 
$.7. Was fonften dieſes tapfern Chur⸗Füuͤr⸗ 
ſtens übriges Leben und Regierung anbetrifft, fo 
hat er zu Haufe feinen Unterthanen ein hohes Kür- 
bild der Gottesfurcht und Religions-Eifer gezeigt ; 
einen getreuen, liebreich, und forgfältigen —— 
after 
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Depuration- Tage geſchehen, und der dismahls, 
aus unumgaͤnglicher Noth, gebrauchte modus 
dem Heiligen Roͤm. Reiche und deſſen Gliedern zu 
ewigen Tagen nicht preejudicirlidy ſeyn, noch zur 
Confequenz gedeihen. Dem ohneracdhtet haben 
fich viel Stände, wiewohl ohne Grund beſchwe⸗ 
vet, als wenn Chur⸗Sachſen mehr als es befugt 
gewefen gethan, indem es gleichlam im Nahnıen 
aller Proteftanten, ohne fie zu befragen, Friede 

geſchloſſen. | 
8,6. Diefer Friedens⸗Schluß mit feinen Con- 
nexis wurde am 12, Junii hernach zu Dreßden, 
auf dem Chur» Fürftl. Saͤchſiſchen Schloffe, in 
der Chur⸗ Fürfil. Rath Stube, in Bepmefen und 
Gegenwart der vier Ehur:Fürftl. Herren Pringen, 
aller Geheimen Käthe, Generalen, auch Hof, und 
hohen Kriegs-Dfficirer, bey eröffneten Thüren pu- 
bliciret und abgelefen. Anfangs trat der Belt: 
weiſe und wohlberedte Herr, Hochgedachter Chur⸗ 
Fuͤrſt ſelbſt im obern Theildes Zimmers herfür, und 
eröfjnete feinen Herren Söhnen, auch allen treuen 
Dienern und Dffieirern , warum er diefelben con- 
vociren laffen; Darauf referirten Ihre Churs 
Fuͤrſtl. Durchl. die Urſach, den Anfang, auch vers 
wechfelten Fort: und endlichen Ausgang des bißheri⸗ 
gen Teutfcben Krieges; nemlichen: Es wäre unver; 
borgen, welcher geftalt Das An.1629. wegen Einzies 
hung derer Stiffter, ausgelaſſene Käyferl. Ediet ven 
Convent der Evangelifchen Stände in Leipzig vers 
* und tie dem daſelbſt gemachten Conchufo 
zu folge, man fi. Anno 1631. in die Waffen geftels 
let, der, König in — ——— 
5 Io 
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ſtet, hat er, fapt vor Freuden weinend, ihm die Hand 
gedrückt und gerüttelt. Gleichwie er nun var 
Gott ſich gefürchtet, alfo pflegte er jederzeit aud) 
deſſen Diener zu verehren , fie mit entblöftem Haus 
pte zu empfangen, fiezu ſchuͤtzen und zu vertheidigen. 
Als einsmals D. Weller in fein Gemach eintratg, 
und eine andere Perſon heraus gienge, fagte er zu 
ihme: Diefer willauch Unglück haben, er klagt 
wider einen Priefter. Wer Unglück haben 
will, fange er nurdaran. Meine feclige Frau 
2, mich allezeit treulich darfür ges 
werner, und ich habe es auch an vielen erfabs 
ven, Daß Unglück darauf folge. Sonſten 
ftimmete bey diefem redlichen Chur-Sürften Hertz 
amd Mund überein, und bliebe er auch feft bey de⸗ 
‚me, was er einmal geredet. Wie dann Feindes 
‚Mund und Feder ihm diefes Ehren: Lob zuge 
fihrieben: Man babe mit Wahrheit von ihm 
fagen Fönnen, Er fey ein rechter Iſtaelit, in 
welchem Fein Salfch gewefen. Ein folcher war 
‚er auch gegen GOTT im Himmel, mit Dem ee 
fich oft duch Buſſe, Beicht und Communion 
verſoͤhnet. Er hielte auch fteiff über der Religion, 
‚zeigte Darinnen fonderbaren Epfer, (mie der& van 
. gelifche Aug-Apffel und andere auf feinem Bes 
ehlausgegangene Schriften bezeugen,) ſtellte viel 

‚ Theologifche Convente an, forgte für Kirchen, 
Schulen und Univerfitäten, und verfihaffte, daß 
diefelben jederzeit mit treuen Lehrern befeget waren. 
Das Gehör Goͤttlichen Wortes war ihme ſo aus 
gelegen ‚daß er auch Franck darnieder liegend, ihme 
vor. feinem Gemad) die Sonn: Feft- — 
Os 
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Chur ⸗ Fürftl. Durchl. alſo erfahren, daß Käpferl. 
Majeſtaͤt aller vier Ober⸗Creiſe und darinnen in 
aroffer Anzahl gelegener Augſpurgiſchen Confes- 
fion zugethaner Stände famt ihren Landen, Zeus 
ten, Beftungen, ıc. durch und durch mächtig wor: 
den, da denn Ddiefelben und fonderlich die fürs 
nehmften wohl verwahrteften Reichs » Städte, 
Nürnberg, Frandfurt, Ulm, 2 durch anher ges 
ſchickte Abgeordnete und bewegliches Zufchreiben, 
Und Matrurirung der nach Pragverlegten Friedens⸗ 
Handlung Ihre Chur» Fürftl. Durchl. inftändig 
und flehentlich bitten, auch darbey für Augenftellen 
laffen, daß, in fernerer Verzögerung des Friedens⸗ 
Schluſſes, Sie der Roͤm. Eathol, Macht zu wider, 
ftehen nicht vermöchten, fondern, zu Wermeidung 
endlichen Untergangs, ſich unabwendlich ergeben, ih: 
rem Willen und Wolgefallen alles zu unterwerffen, 
gezwungen werden duͤrfften; Die Kaͤyſerl Voͤlcker, 
aus allerhand Nationen, waͤren damals von der 
Zittam,in Ober⸗bauſitz, über dem Gebirge, an Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſ Landen Durch und durch biß nach 
Coburg und Eifenach geftanden ; Und nach eingehos 
fetem Gutachten Fhrer Ehurfürftl. Durchl. damals 
gehabten Generalen, hätte man den gewiffen Ber 
derb diefer Yande und die Gefahr aller Cvangeliſchen 
Reichs⸗Staͤnde gleichfam für Augen gefehen, daher 
wären Sie endlich bewogen worden die Friedens» 
Handlungen zu ſchlieſſen; Eie hätten Urſach dem 
Allerhoͤchſten Danck zu fagen , daß das Käpferl. 
Edit, welches Hintertreibung die — fuͤr 
die einige Entſchuldigung derer Defenfiv - Waffen 
erachtet, auf eine Seite gebracht, neben Deme nicht 
nur 


— nm — — 


Chur⸗Stamm preißlich wieder erneuret, und nach 
oberwehnter erſter todter Leibes⸗Frucht, ſechs leben⸗ 
dige Printzen, als Hr. Johann Georg. 11. Hr. 
Auguften des Primats-und Ertz ·Stiffts Magde⸗ 
burg Adminiſtratorn, auch der Hoͤchſt loͤblichſt 
Durchlauchtigſten Fruchtbringenden Geſellſchafft 
Dear anfehnliches Dber ; Haupt. Hr. Hergog 

briftien, Hr. Hergog Mlorigen, Cbriftian, 
Albrechten und Senticum (fo beyde jung vers 
ſtorben) wie auch drey Prinzeßinnen, gebohren: 
Und find diefe : Sr. Sophia Zleonora, Anno 
3627. an Hr. Landgraf zu Heſſen⸗Darmſtadt, Fr. 
Maria Eliſabetha, Anno 1630. an Hr. Her 
tzog Sriederichen zu Holſtein⸗Gottorff. Sr. Mag⸗ 
dalena Sybille, an Chriſtianum V. Köniyl.Erbs 
Pringen in Daͤnnemarck, und nach deffen Abfters 
ben, wiederum Anno 1652. an Hr. Hertzog Fries 
drich Wilhelm zu Sachfen Altenburg vermählet 
worden. Überhaupt aber hat der Chur Fuͤrſt oh, 
Georg I. 10. Kinder, und durch fie sı. Enckeln, 
nahmentlich von den vier H. H. Söhnen, 12. Prins 
gen und 8. Prinzeßinnen, von den zweyen Frauen 

Öchtern ır. Pringen und 20. Prinzefinnen, und 
ferner 29. Ur⸗Enckeln, als von der Fr. Hergogin zu 
Homburg, und Sr. Pfalg-Sräfin zu Neuburg, ge 
bohrnen Hergoginnen von Heffen» Darmftadt, 4. 

ringen und 4. Prinzeßinnen , von der Fürftin zu 
Anhalt-Zerbft, ED zu Meckelburg Süftrau, 
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Tandgräfin zu Heſſen⸗Darmſtadt und Königin in 
Schweden, 14. Pringen, (unter denen auch König 


Carolus XI.) und 15. Prinzeßinnen, zufammen go. 
Nachkom̃en, in feinem Leben gejeuget,und hierinn als 


len 
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Dazumal war denen armen, Saͤchſiſchen In⸗ 
wohnern nichts ergetzlicher, und dem Lande, nach 
fo vielfältig erlittenen Morden, Rauben, Pluͤn⸗ 
dern, Sengen, Brennen, Durch Zugen, Belage⸗ 
‚zungen, Eroberungen, Einquartirungen, und ans 
“Deren faſt unzehlbaren Krieges» Ubeln, angeneh; 
imer, als der fo lange erwünfchte Nahme des Fri» 
Dens, und hatte man es auch nicht wenig Urfache, 
indem nicht nur der Krieg, fondern auch Deffen Ge⸗ 
fehrten, der Hunger und die Peft, die herrlichften 
vingien alfo verheeret und verfehrer hatten, dag . 

fie faft gantz unkenntlich worden. Dennnur des ei; 
nigen Staͤdtleins Schmiedeberg im Chur, Ereife 
zu gedenden, welches fonft vorm Kriege, in ohnge— 
fehr vier hundert Bürgern beftanden , deme blieb 
leglich ein einig Paar Ehe» Leute übrig, welche der 
Krieg, Hunger und Die Peſt nicht aufgerieben hat: 
ten. Allein denen wohl geplagten Menfchen war 
iego verborgen, was GOtt aus gerechtem Eifer 
ferner über Diefe Bande ergehen lafjen wolte: denn 
die Schwediſchen Generalen, und neben ihnen die 
Reformirten Religions: Verwandten , liefen fich 
firacfs bedünden, als ob fie den Pragerifchen 
ieden- Schluß nicht annehmen, noch in felbigen 
ſchlechterdinge willigen Fönten. Derowegen, 
und damit fie fürnehmlich von deffen Innhalt 
auch der fuͤrgelauffenen Handlung , und darbey 
geführten Sorgfalt gnugfame Wiſſenſchafft has 
ben möchten. So ſchickten Chur⸗Fuͤrſil. Durch, 
zu Sachſen, welche am 3. Zul. von Dreßden nacher 
Leipig gegogen, und fich iego Dafelbit befanden, 
von Daraus Dero Dbriften zu Zuß, auch —* 
ern 
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ind dar geändert worden, vorgezeigf,) balde Die 
Albertinifche Verordnung vor Augen gehabt, und 
Kraft felbiger dem Chur⸗Printzen als Aelteſten und 
Erftgebohrnen die Univerfal-Succesfion zugefpros 
chen,balde aber hat er fich Der Römifchen Lehre wie 
der erinnert,vermöge welcher ein fuushzres, wenn 
man keine Urſache zur Enterbung hat, einen Theil 
der Erbfchafft unter dem Nahmen eines Erben,und 
honorabili inftitutionis titulo befommen muß, 
welches ihn bewogen hat durch die denen Erb-Por- 
tionen derer jüngern Herren von ihm beygelegten 
Pradicata dasjenige wieder gut zu machen und zu 
erfegen, mas er Ihnen vermöge der Provifionis 
majorum zumenig geben müffen. Sorührt auch 
dasjenige, was er von Der legitimader jüngern Hers 
ren gedenckt, aus keinem andern Fundamento her, 
als daß der Concipient in der Perfvafıon geftans 
den, die Appanagen der juͤngern Herren müffen zum 
wenigſten das Pflicht⸗Theil betragen, wie ſolches 
bereits der vortreffliche Here Griebner in Diff. de 
Præjudicio Principum ex Abufu Juris Juftini- 
anei p.38. lit. 6. angemercket. 

8.10. Alleine wann ich erwege, Daß in alten Zeiten 
die Teutſchen und infonderheit die Saͤchſiſchen Fuͤr⸗ 
sten ihre jüngern Söhne öffters mit einem geringen 
Schloß und dem bloffen Sräflichen Titel abzuwei⸗ 
fen pflegten,nachmals aber, Da das Römifche Recht 
Denen Zeutfchen Fürften befandter worden, die juͤn⸗ 
gern mit dem dlteften zu gleichen Theilen gehen laſ⸗ 
fen, welche Unförmlichkeit aber einige Herren gar 
bald erfannt, und durch befondere Verordnungen 
die Sache mit Denen jüngern Herren in es 

tan 
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Boden kommen, aus Begierde Dero Lande zu er⸗ 
weitern, noch auch der Asfifteng halder an Chur, 
Sachſen etwas zu pretendiren.. So erborhen 
Sie ſich doch * den offt ermeldten Herrn 
Reichs ⸗ Cantzler, für Abfuͤhrung der Voͤlcker und 
Reſtitution Der occupirten Oerter, zu einer an⸗ 
—— Satisfaction, von 25: Tonnen Goldes, 
“allein es war das Erbierhen und alle Mühe ums 
‚gan. Dieſes nun verurfachte Chur, Fürftliche 
Durchl. zu Sachfen , Auf Communication'und 
Befinden ver Röm. Kaͤhſ. Maj. daß fiefich mit De⸗ 
"ro Armee, welche in 138, Compagnienzu Roß,124. 
 Compagnien zu Fuß, und 8. Compagnien Dras 

goner betunde, auch von audern Reiche: Bölckern 
noch mehr verftätdfet wurde, am 24. Auguft zu 
Leipzig, auf vorgegangenes Rendevous movirten, 
anfangs gegen Halle, dann nach Barby und fer- 
ner nad) Magdeburg, fo wohl ſolchen Dre zu recu- 
‘periren, als aud) dahin giengen, wo die Schwedi⸗ 
Ken (welche auch vorher die Chur: Sächfifchen 
Trouppen zuetjtrencontrirtenund litem dadurch 
cönteftirten) anzutreffen. Soldergeftalt ward 
der Anfang zum hoͤchſt ſchaͤdlichen Schwediſchen 
Kriege gemacht, welcher viel heftiger und langivie, 
Tiger als der Känferl. oder Ligiftifche gemefen, auch 
"auf 13. Jahr, wider aller Menſchen Gedancen her: 
nach dauerte. Die Königin in Schweden ließ zwar 
"Den Ehur-Fürften des mit dem verftorbenen Könige 
in Schweden errichteten Verbindnuͤſſes erinnern, 


5 
— 
F 
J 


worauf aber der Ehür-Fürft gründlich antwortete, 


Wldhes mit Dem Tode des Königs aufgehört. 
Die Briefe Davon ftehen alle in Tom. * Lön- 
Orpii 
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6. 2. Nachdem er An. 1638. im Monat Augufto, 
mit dem Herrn Bater, und dreyen Herren Bruͤ⸗ 
dern, zu der Roͤmiſch. Känferlihen Majeftät Fer- 
dinando III. nad) Leutmeritz in Boͤheim verreifer, 
hat er noch in felbigem Jahr den 13. Nov. in Dreß⸗ 
den , mit Marcfgraf Ehriftiang zu Brandenburg- 
Culmbach St. Tochter, Sräul. Magdalena Sis 
Billa, mit fonderbahrer, herrlicher Solennitaͤt, von 
koſtbaren Banqueten, Balleten, Tängen , Ritter 
fpielen und Fagden, auch einem Fünftlichen Luſt⸗ 
Feuerwerck, fo bey acht Stunden lang gewaͤhret, 
dergleichen zuvor Dafelbft nie gefehen worden, ein 
Hochs Fürftliches Beplager gehalten. Er hat auch 
‚mit diefer Frau Gemahlin, nach und nach zwo Chur⸗ 
Printzehinnen, als Anno 1642. Fraͤulein Sibylla 
Maria, welche mit ſechs Monaten geſtorben, und 
An. 1644. Fraͤul. Erdmuth Sophia, ingleichen 
Anno 1647. den Durchlauchtigſten damaligen 
Chur⸗Printz Herrn Johann Georg Il, erzeuget. 
Was er vor 14. Jahren gethan, das wiederhohlte 
er An. 1652, da erden Herrn Vater zu allerhoͤchſt 

gedachter Känferl, Majeftät nach Prag begleitet. 
S. 3. Als Anno 1654. den 14. Febr. Hr. D. Calo- 
vius, als Superintendens zu Wittenberg, inve» 
Stire worden, hat er, als noch Damaliger Ehurs 
Printz, diefer Handlung in Perfon beygewohnet, 
und nach gehaltener Inveftirur - Predigt auf Dem 
Rath⸗Hauß dafelbft, über der Fürftl. Tafel gegen 
dem Chur⸗Saͤchſichen DbersHof-prediger , dDiefer 
nachdencklichen Worte fi) vernehmen laſſen: 
Sr.D. Weller! Ihr babe heut auf des neuen 
Superintendentens Seele, Die Seelen — 
rer 
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Weiſe ſpielte fich ver gantze Schwall des 
ges in Ober⸗Sachſen, und ſonderlich in dieſes 
Ehur-und Fuͤrſtenthum, und weil Ihre Chur⸗ 
ick: Durchl. theils Dero Regimenter in Meifs 
zu ſuͤhren geurſachet wurden, begaben Dieſelbe 
ch, nachdem fie vorhero ı 8. Monat aneinander 
eigener Perſon bey der Reihe » und Dero eiges 
nen Armee geweſen, den 2. Januar. 1637. wieder zur 
Teſidentz, und folgeten zugleich Seiner Zürfti, 
Durchl. der Seneral-Stab und Die Artillerie, mel - 
che ‚vor Diefes mal in der Stadt das Winter, 
kaum als Hbchfgedaste Ihr. Chur Fürfl 
m als Hoͤchſige e Ihr. Chur: 
Durchl. Sic u. Kern gewendet hatten, 
—5* der Chur⸗Füͤuſtl. Saͤchß. zuruͤckgelaſſene 
neral Wachtmeiſter, Siegmund von: Wolf⸗ 
ſersdorff, (ein Mann, welchem man viel zutrauete, 
und der auch wegen Manutenentz des eingeräus 
mieten Platzes groſſes Verfprechen gethan,) die 
Stadt und Schloß Torgau, auf ſchlechten Ernft 
des Schwediſchen General Banners. Weiln nun 
dazumal Die Bruͤcke über die Elbe annoch unver, 
fund, erlangte der Feind einen importirlichen 
j welches , indem nunmehr zu beyden Seiten 
der Elbe nichts gewiſſers, denn Die Unficherheit zu 
beforgen, nicht allein den 6.7. und 8. Januarii „fo 
wohl folgende Tage einegroffe Furcht unter dem 
Adel und Land» Bolde diefer Gegend machte ; als 
daß man obler virt, wie in drey Tagen mehr ale 
bie 12000. Waͤgen, mit gefluͤchteten Leuten und 
nacher Dreßden gekommen, fondern auch 
alda eine ſtareke — —— 
| u — 17) 
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pelle mit mehrern Predigten erweitert, Den gehei⸗ 
men Hofsund Juſtitien⸗Rath mit trefflichen Per» 
ſonen mohl beftellet , auch die Hof Statt mit Cams 
mer⸗Herren und andern Miniftern anfehnlidy ver 
fehen. Nach dieſem lieſſe erdie Schlöffer und Bea 
fiungen ftattlic) repariren, Die Stadt Leipzig neu 
foruficiren , die zu Freyberg, Chemnitz, Zwickau, 
und an andern Orten durch den Krieg niederge⸗ 
worffene Mauren und Thürne, auch Die ſehr vers 
zehrte Elbe Brücken zu Meiffen und Torgau (mos 
ſelbſt fonderlih das Schloß fhön renovirt wors 
den, ) Eoftbar wieder erbauen. 

Den Altarund Predig-Stulin der Schloß⸗Ca⸗ 
pille zierte er mit koſtbarem Ornat, und lieffe das 
Ehur:Fürftl. Schloß dermaſſen verbeſſern, Daß die 
Gemaͤcher gegen den vorigen nicht mehr. Eenntlich 
maren, und die fo es zuvor gefehen , folches mit Bes 
wunderung rühmen müffen. Maffen nicht allein 
die Rath⸗Stube, mit dem ſchoͤnſten, indiefen Lan⸗ 
den gebrochenen, den Italiaͤniſchen weit uͤbertref⸗ 
ſenden Marmor, und andern edlen Steinen, auch 
dergleichen Seulen⸗Werck ausgeputzet iſt, ſondern 
auch alſo mit den andern un fortgefahren 
wurde. Er hat auch die &apelle ftattlich renovi- 
ten ; und unter den Bögen, an ſtatt der alten Ge⸗ 
maͤhlde, mit kuͤnſtlicher Gips⸗Arbeit, Das gande 
Leiden Ehrifti, durch Engel und Paßions⸗Inſttu⸗ 
menten vorftellen laſſen. Er liefle auch fü garden 
daben befindlichen alten Schloß Thurm , fo fehr 
wandelbar worden, gantz von neuem fehr Foftbar 
son groffen Duaterftücken , nach ungemeiner Sym- 
metrie, aus dem Grund wieder aufführen, und eind 

| zum 
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ten, daß es keine Klage bringen, und nicht die Be⸗ 
ſchwer haben ſolte, wenn Ihre Chur⸗Fuͤrſti. 
Durchl. ſchon Dero Freunde die Kaͤyſerlichen bey 
ich haͤtten, er wuͤnſchte fonft von Hergen mieder mit 
Chur⸗ Fuͤrſtl. Durchl. der Kron Schweden halber, 
in gurem Vertrauen zu leben, und da nur Ihre 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. Luft haͤtten ſtill⸗ zu ſitzen und 
ihme den Paß nad) Böhmen niche zu difpuriren, 
fo wolte er mit GOttes Hülffe nach Defterreich 
gehen, und einen, Dem Evangelifchen Mefen und 
Ihr. Chur Fürftl. Durchl. anftändigen Stieden 
don Bien holen , darüber man ſich zu erfreuen has 
ben folte. Indem aber die Devorion gegen Die 
Röm. Käpferl. Maj. ein folches nicht zugehen wolte, 
hre Chur Fuͤrſtl. Durchl. au; Sich mit groſſem 
nfte zur Gegenwehr gefaßt machten, Eam eg zwi⸗ 
ſchen Chur⸗Sachſen und der Kron Schweden zu 
einer viel hefftigern Verbitterung, derowegen un⸗ 
terließ der Schwediſche General auch nichts, was 
zu dieſes Chur - Fürftenthums und Pande Ruin 
dienlich feyn konte, fonderlic) aber mir Wegbren⸗ 
nung vieler Oerter; Wie dennam ı Martũ, der 
bey Dreßden an der Elbe liegende fehäne Flecken, 
das bekandte goͤtzſchenbroda ſamt der Kirche, Yfore⸗ 
und Schul⸗Gebaͤuden in die Aſch⸗ geleget , und 
das Mordbrennen dieſer Zeit alfo heftig war, daß 
gleich wie vieler Orten im gangen Bande, alfo auch 
Um Dreßden man des Tages in dies. g. big 10. 
Dörfer in der nähe aufgehen fahe, darͤber dag 
Fand alſo verheeret, und von denen Meligiongs 
Berwahdten, fo viel Kirchen und Schulen vers 
brannt minden, m. In dem neulichſten von 
* 2 der 
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denen zugehörigen Schrifften und Epitaphiis, 
moͤglichſt und aufs ſchoͤnſte erneuern und repariren 
laffen. So hat er auch das Schloß, und die 
Marcgräfliche Laußnigifche Reſidentz Drlenburg 
zu Budißin von Grund aus neu erhoben , famt 
vielen andern dergleichen Fürftl. Gebaͤuden, fo alle 
mit fonderbahrer Zierlichkeit , auf die befte heut zu 
Tage gebräuchliche Art und Manier, Sr. Ehur 
Fürftl. Durchl. in dergleichen Dingen ungemeiner 
Sorgfalt und Curioſitaͤt nach, mit anfehnlicher 
OBerbeiferung zugerichtet und vertvahret worden. 
Weil auch die Ehur-Sächfifchen Länder mit 
trefflichen Wildbahnen verfehen find, fo hat hoͤchſt⸗ 
ermeldter Chur⸗Fuͤrſt, öfters Hirſch⸗ Bären und 
Schwein Häßen , auch andere Fagd-Luften anges 
ftellet, wormit er fich fonderlich zu beluftigen pfleg⸗ 
te. Erbielte auch fehr viel aufgute Artillerie und 
Fortificarion,, die er felbft wohl verſtunde, ingleis 
chen auch Ritterſpiele, Aufzüge, Mufic, Büchfen 
und Armbruft:Schieffen, welche Dinge alleunter 
feiner Regierung in rühmlichem Flor fich befanden, 
8.5. Worbey er aber nicht verſaͤumet, mag zu 
guter DVerbefferung und Bermehrung der Com⸗ 
imercien , auch färntlicher Unterthanen Wolfarth, 
gereichen möchte, Landes Vaͤterlich zubeobachten, 
und zuträgliche Zinftalt zu machen. | 
Inmaſſen derfelbe auch zur Einführung der. 
Woll⸗Seiden ˖ und anderer Manufadturen in des 
nen eignen Landen nicht gemeine ‘Begierde erzels 
get, und darzu auf fein eigenes Vorwerck Neu— 
Oſtro, bey der Refideng- Stadt Drefden ein © 
ons 
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DBater, weldes Die vielmaligen Sand Täge und 
nüglichen Policey - Ordnungen bezeugen ; einen ge 
rechten Richter, der niemand mit Willen unrecht 
thun laſſen, und offtmahls zu Durchlefung der 
Supplicationen ein groffes Theil der Nacht vers 
wendet. Maffen er, mann ein Vorbringen etwas 
Nachdencken erfoderte, ſich nicht zu übereilen, und 
gegen dem Referenten zu fagen pflegte: Die Sa⸗ 
eift fpisig, legt mirs bieber, ich muß es für 
mich noch einmal durchleſen alsdann will ich 
mich reſolviren. Er hoͤrte auch diejenigen nicht 
an, die von Sachen, Die ihnen nicht beſohlen noch 
ihres Amts waren , viel ſchwaͤtzen wolten. Die 
Bitten und fen , Die vertriebenen, (Denen 
er an ber Boͤhmiſchen Gränge, die Johann 
Georg Stade gewidmer) die Abgebrannten und 
Armen, hatten an ihm einen mildgebigen Berfors 
ger. Seine Bedienten konten fich auch wohl bey 
Ihm waͤrmen: Wiewohl deffen, als gewöhnlich, 
mancher gemißbrauchet. Wann er ſich etwann 
vom Zorn gegen jemand übereilen laffen, pflegte er 
folches bald zu bereuen, und zu ändern, und fuchte 
"Gelegenheit, diefelbe Perfon wieder gnaͤdig anzu: 
rechen; Konte auch wohl vertragen, wann man 
Amts halber deßwegen zugeredet. Einsmals 
fügte er zudem Beicht-Bater: Ihr meynets gur, 
‚und thut, was eures Amts ift, ich möchte dies 
ſes ungeſchehen wünfcben, und weiß GOtt, 
daß ich Die Nacht über, mich darob bekuͤm⸗ 
‚meet; Bitter GOtt für mich, und gebt mir 
euren Seegen mit auf die Reife. Als der Beicht⸗ 
Dater ihn f, wie u 7 den David, nr 
J / 
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laſſen. Nicht weniger hat er die zwar allbereit bey 
ſeines Glorwuͤrdigſten Herrn Vaters Lebzeit, in 
dem Ertz⸗Gebirge entdeckte Marmor auch Jaſpis⸗ 
Agath⸗CEhalcedon⸗auch andere Bruͤche völlig 
eroͤffnen laſſen; alſo, daß daraus neben vorgedach⸗ 
ten Arten Edelgeſteine, Stuͤcken und Tafeln von 
rothem, weiffern, ſchwartzem und buntem Marmor 
ungemeiner Groͤſſe, zu Aufführung der Refideng 
und fonften ausgehoben und verbrauchet , mithin 
felbige mit gröffern Koſten, in meir befferen Stand, 
als fie vormahls nie gemefen, gefebet worden. 

Bey weichen alten Se. Ehuv Fürftl. Durchl. 
auch fuͤrnemlich Ihr Aufferft angelegen ſeyn laſſen, 
daß ſo wohl in ihren Landen, nach dem Preißwuͤr⸗ 
digen Exempel ihrer hohen Vorfahren, allezeit gu⸗ 
te Muͤntzen gepraͤget, als auch Durch die mit vielen 
Koften gehaltene unterfehtedliche Probatton - Taͤ⸗ 

ge die einfchleichende , ungerechte und ringhaltige 
Müng-Sorten vermindert, und gänblich abgeſtel⸗ 
let werden möchten. 

$.6. Als Ihro Eh» Fürftt. Durchl. Herrn 
CBater , nach halber Jahrs Friſt der Hoͤchſt⸗Glor⸗ 
mwürdigfte Roͤmiſche Käyfer Ferdinandus IM, 
auch den Weg alles Fleifches Anno 1657. den 24, 
Mart. gefolget, gelangte fo fort auf fie das Reiches 
Vicariar in den Landen der Sächfifchen Rechte 3 
Welches höchfl:anfehnliche Amt fie ein Jahr, und 
faft vier Monat lang getragen, und davon unter 
fehiedene Denck⸗Muͤntzen prägen laſſen. Nach⸗ 
mahls An. 1658. den 11. Febr. machten fie fich auf 
und reiſeten nach Franckfurth, zur Kaͤyſetl. Wahi 
und Krönung , allda fie den 1. April. — einer 

eleit⸗ 
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Wochen⸗Predigten Halten laffen. Weil ein gottfe 
liges Tugend » Leben die Berheiffung zeitlichen 
Gluͤck Weſens hat, als mufts auch diefen theuren 
Ehur⸗Furſten alles Wohlergehen begleiten. Das 
ber er nicht allein feine Lande famt den einvers 
leibten hohen Stifften in den ſchweren Zeit-Läuffr 
ten erhalten , fondern auch noch andere, als das 
Tar hum Ober ⸗ und Nieder⸗Lauſitz, 
nebſt andern Aemtern und Städten herzu gebracht, 
und das Chur: Fürftenthum Sachfen damit ertveis 
tert, Zu diefer Gluͤckſeligkeit kame noch die andre, 
ein geſegnetes Ehe⸗Bette, und die dritte ein geruhie 
Hgeshohes Alter: Alfo daß er vier Roͤmiſche Kaͤyſer 
amd Könige, fieben geiftliche und vier weltliche Chur⸗ 
en, überlebet, 45. Jahre lang vegieret, und im 

32, %ahr feines Alters geftorben. 
„. $.8. Endlich erfolgte noch den 8. O&obr. 1656, 
die legte und befte Glückfeligkeit, ein Hochfeligftes 
Lebens⸗ Ende. Am Sambftage vorher, als er feine 
Ringe vonden Fingern hinweg gelegt, hater allein 
Doctor Lucheri Siegel-Ring wieder angeftecfet, 
und felbigen mit der andern Hand drucfend, Das 
mit feine beftändige Liebe zur Evangelifhen Lehre 
nochmals bezeuget. Der weg Leich⸗ 
Ham wurde Deng, Febr. folgenden 1657. Jahrs zu 
Freyberg bey den Ehur und Fürftlichen Bor» Els 
seen beygeſetzet. Dorthin folgete ihm An. 1659. 
den 12. April. die Ehur-Fürftliche Srau Gemahlin, 
n fie Den ır. Febr, vorher eines hoͤchſt ſeligen 
Todes verfahren: Wie fie dann in ihrem Leben eis 
ne goftfelige, Chriftzeiferige und Höchfi-fürtrefliche 
Fuͤrſtin geweſen. — dieſen ſaſt —— 

4 
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ürftl. Durchl. von dar ihren Rückweg nach dero 
anden genommen. Unter Wegs befuchten fie dero 
Herrn Better, Hertzog Wilhelm zu Weymar, 
und lieffen fich Dafeloft auf der Wilhelms Burg 
den 18. Aug. von ist ernanntem Damaligen höchfte 
eehrteften Bor: Hanpt als dem Durchlauchtigften 
Schmackbaftten, mit ſchoͤnen Solennien in die 
Durchl. Frucht⸗bringende Gefehfchafit, mit dem 
Nahmen des Preißwürdigen, dem Gewaͤchſe, 
Leder » Baum, und dem Wort: Befteber uns 
wandelbar , einfchreiben : Worinnen fie dem 
Fuͤrbilde dreyer ihrer , theild Koͤnig⸗theils Chur⸗ 
Fuͤrſtl. hoher nahen Verwandten, als dem Erha⸗ 
benen, Aufrichtenden und Untadelichen nach⸗ 
gefolget. Sie hatten in ihrer Geleitſchafft ſechs 
Sammer: Herren und Miniftern, fo bereits Geſell⸗ 
fihaffter waren , derer hiernechft noch fieben dar 
mals eingerreten. Bier Jahr hernach, Anno 1662, 
haben fie dero einige Sr. Tochter und Ehur-Prins 
zeßin, Sräul. Erdmuth Sophia, an H. Marck⸗ 
grafen Ehriftian Ernft zu Brandenburg Eulms 
bach, am 21. Sonntag nad) Trinitatis , ware der 
19. Monats: Tag Oktobris, durch ein hoͤchſt⸗ an: 
fehnliches *Beylager in Dreßden verlaffen ; Wor⸗ 
auf den 22. Nov.die Heimführung geſchehen. Dies 
fes Hoch Fürftl. Beylager, ward mit vielen vortreffs 
lihen Ritter-Spielen und Aufzügen, einem Sing» 
Spiel, und Land-Schieffen, worbey fie eine Klip⸗ 
pe zu Gewinſten mitaustheilen laffen, folennifirer, 
Sie lieffen auch alle Dero Diener, hoc) und nies 
drig nah Stands⸗Gebuͤhr, mit Ehren-Kleiduns 
‚gen verſehen. Es ift aber dieſe theure Fuͤrſtin acht 
ahr 
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len feinen Bor Eltern vorgedrungen. Den Bemweiß 
dieſer Rechnung hat Weck in Chronic. Dresd. 
von p. 172. durch verfhiedene Tabellen geliefert. 

$. 9. Etlihe Fahre vor feinem Ende machte er 
Burch ein formales und folenneg Teftament, me 
gen Der Länder eine Berfaffung unter feinen Herren 
Söhnen ; Welches Teftament mir unter den Bey 
lagen fub Num. 9. einrüden, hier aber davon einen 
Purgen Bericht ertheilen wollen. Denn da ift zu 
wiſſen, Daß daflelbige eine der allerwichtigften Ur, 
Funden in Denen Saͤchſiſchen Gefchichten, und ein 
Brunnquellunzehliger noch nicht völlig verglichener 
Streitigkeiten ift. Zu bedauren ift, daß der Con- 
eipient bey dem Auffag mehr auf Das Roͤmiſche 
Recht, als das Teutiche Herkommen gefehen,und 
dahero folche Exprestionen gebraucht, weiche, wenn 
man fie nicht nach dem Albertinifchen Teftamente 
und der Obfervang Teutfcher Fuͤrſtenthuͤmer be; 
trachfer, vielerley Mißverftand erregen Eönnen. 
Da mird balde der Chur, Pring der Univerfal- 
Erbe genennet, und der jüngeren Herren ihr Antheil 
mit dem Nahmen eines Deputats abgefertiger,ein 
andermal aber heiftes, daß die jüngern ihr Antheil 
honorabili inftirutionistirulo, als einen Theil der 
Erbſchafft und ale Erben haben follen, worzu das 
Roͤmiſche Recht Gelegenheit gegeben. Denn da 
hat der Concipient, welches der geheimte Secre- 
tarius Burchard Berlich gemefen, (welcher fich 
nachgehends bey Johann Georgen dem Andern, 
Daß er ſolches aufexprefle Ordre Joh. Georgiil. 
entwerffen müffen, vamit purg;irt, Daß er fein Con- 

eept, ſo von dem Chur⸗ Sürflen eigenhändig 2 
5 un 
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mit groffem Pracht gefepret , und Darüber einen 
ſchoͤnen Schau⸗Groſchen prägen laſſen. Eben in 
Diefem 1671. Fahr vergliche fich Seine Chur Fürftl. 
Durchl. mit Hergog Julio Francifco zu Sachfens 
Lauenburg wegen der Erb⸗ Folge bepderfeits Läns 
Der, wovon unten ein mehreres folgen fol. 
N 8. An. 1673. reifete &. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
u Ihro Käyferl. Majeſt. gen Eger,nebft dero Chur⸗ 
Bingen, ward von Selber mit aller HöflichFeit em⸗ 
Pfangen, und ertheilte hr feine Anfchläge wegen 
Des fürgenommenen Feldzugs wider Franckreich. 
Dann meil der Krieg, welchen der glückfelige Koͤ⸗ 
nig wider Holland angefangen , fib auch in 
& eutfchland gezogen, wurden Ihre Käyf. Majeſt. 
gemüßiget , felbigen von dem Teutfchen Boden abs 
zutreiben, Dahero Sieihre Armeegen Eger führten, 
und fo dann ferner ins Reich abſchickten. Ob nun 
wohl 5. Ehur-Fürftl. Durchl. fo wohl Alters, als 
anderer Hrfachen wegen , nicht mit zu Selde gienge, 
wolte fie Doch dem Känfer fomohl mit Rath , ale 
auch mürcklicher Hülffe beyſtehen, dahero fie nicht 
nur der Kron Schweden, die ſich auch mit einmens 
gete, den Friedens⸗Bruch treulich wiederrierhe, ſon⸗ 
Dern auch 6500. Mann dem Känfer zur pe 
fendete , unter dem Commando dern theuerfien 
Chur» ringen. Und als die Frantzoͤſiſch/ und 
Schwediſche Sefandten fie auf ihre Seiten zu len⸗ 
chen verhofften, gaben Sie eine rechte Heiden. müs 
thige und Alt-Teuefche Antwort : Es werde ihn 
niemand abhalten, GOtt, dem Aömifchen 
Räyfer, und dem Heil Reich, auch bie zum 
letzten Blurs,Tropffen, getreu zu — 
rtz 
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Stand gefegt;So ſehe ich. nicht,aus mas vorGrund 
Rede Vettern Albertinifcher Linie fich über 
Die. dnung Hergogs Alberts zu beſchweren, 
und warum der Concipient des Zohann Georgi» 
ſchen Teftaments fo viele Un Wege gebraucht,ehe 
‚ex die Sache mit ihrem rechten Nahmen genennet, 
Selön die Meißniichen Geſchichte geben deſſen gar 
viele und Deutliche Beweiſe, fintemalen Graf Dies 
Basen Weiſſenfels mit dem blofjen Grafen⸗Ti⸗ 
tel und einem geringen Diſtrict verlieb genommen, 
da hingegen fein Bruder die übrigen Lande unter eis 
nem Sürftlichen Character befommen, in welchen 
Aufeheh fein Herr Bater gleichfalls beyden Reich 
geftanden. Andere Exemples aus Denen Defters 
zeichifchen , Bayeriſchen und Schwaͤbiſchen Ge 
ſchichten zu geſchweigen. adde Giovanni. 


| Das XVII. Capitel, 
Don Ehur-Fürft Johann Georgen 
. | dem II. 


8. 1. 
„Ein Nachfolger in der Ehur, Johann 
| Georg der U. wurde gebohren An. 1613. 
den 31. May, in der Mefideng : Stadt 
Drefden, und kam zeitlich unter Die Hand treuer 
zu. Lehrmeiſter, von denen er eiferig in Der 
ottesfurcht und allen Chriſt⸗Fuͤrſtlichen Tugen« 
den anferzogen,in der reinen Glaubens Lehre gründs 
lich untermwiefen, und zu löblichen Studien auchrrits . 
terlihen Exercitien, angehalten worden. 





8.2. 
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Merckmahle eines zufünfftigen groffen Printzens 
gewiefen hatte. Es fiel aber feine Regierung in Dies 
jenigen Zeiten, als Teutſch⸗Land von den Tuͤrcken 
und Frangofen auf das hefftigfte angefallen wur⸗ 
de, welchen beyden feine glorieufe Anftalten und 
eld Züge einen Riegel vorgeſchoben, und Teutſch⸗ 
and wiederum in vie Höhe gebracht. Wie er 
denn faft mehr wider diefe Feinde zu Selde gegan⸗ 
gen , als in feinen Ländern zu Haufe geweſen. Die 
erfte und allerwichtigite Probe hiervon gab er dem 
Haufe Defterreich, nachdem vorher den 4.Jun. 1683. 
zmwifchen felben und ihme eine Alliang wider den 
Tuͤrcken gefchloffen worden, als erden 2. Sept. das 
Bis in den Dritten Monat hart belagerte Wien ents 
ſetzen halff. Erführte feine Trouppen in Perfon 
an, und hatte mit denfelben die Ehre, Krafft eines 
alten Rechts, den erften Angriff zu thun. Es traff 
der Kern der Türcfifchen Zanıtfeharen, worinnen 
der Tuͤrcken gröffefte Force beſtehet, auf feine 
Voͤlcker, fie wurden aber nach) einem blutigen Ges 
fechte von erlihen Stunden , aus allenihren Reti- 
raden und Difilden mit der gröften Tapferkeit 
getrichen , und hiedurch ohne alle Widerrede mehr 
als das halbe Treffen gewonnen, und der Weg im 
Das Lager vollkommen geöffnet , alfo daß niemand 
leugnen Fan, daß ihm der gröfte Theildes Sieges 
zu dancken; wieer Denn auch Dieerften Fahnen im 
Tuͤrckiſchen Rager gepflantzet, und da viele anderg 
hernach nur plünderten, noch etliche Stunden lang 
den flüchtenden Feinden in den Eifen geweſen, und 
dahero zwar Die gröfte Ehre , aber auch die wenigfte 
Beute mit ſich zurück gebracht. An Denen die fole 
Ä gens 
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börer gebunden. Hörernun : Ich binde auch 
Die Seele memes jungen Pringens auf eure 
Seele, daß ihr, weil der Herr Dater nunmehr 
durch görtliche Gnade ein hohes Alter erle⸗ 
ber , und ich niche wiffen kan, wann mich 
GOit vom Lebenabfordern wird, hach meis 
nem Tode, den jungen Serenin einer andern 
Lehre woller Br laffen, als darinne ich 
gebohren bin, iso lebe, auch durch Goͤttli⸗ 
chen Beyſtand biß in mein feliges Ende vers 
barren, Darauf leben und fterben will, nem» 
lich in der allein wahren Evangelifchen Relis 
ion der ungednderten Augfpurgifchen Con- 
esfion, Wach höchkt feligem Hintrier des Derru 
CBaters , hat er Anno 1656, die EhursFürftl, Res 
gierung völlig angetreten , worinnen et fich Lebens⸗ 
lang als einen Evangelifchen Stand; feften Chris 
hen, dann einen dem Känfer und Reich unzerbrüch« 
ich getreuen Chur: Fürften , auch einen forgfältis 
gen Landes: Bater ‚erwiefen und bezeigt, Die 
Standhafftigkeit in der wahren Religion hat Dies 
fer Chur Fürft Durch viel helle Proben geduffert, 
Inden er fich nicht nur der Bedrengten nah allem 
Bermögen angenommen, und für fie vielfältig an 
gehörigen Orten Fürbirten eingeleget, fondern auch 
zu. Hanau, ingleihen zu Morigburg, neue Evanges 
lifdye Kirchen helffen aufcichten , und dabey felbft 
den Grundſtein geleget,, nicht weniger Kirchen und 
Schulen aufs befte beſtellet, und dero treue Dies 
ner hertzlich gelieber und geehrter. 
S. 4. Seine erfte Regierungs-&orgfalten ma 
zen, Daß er den Gottesdienſt in des Schloß wi 
pelle 
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des legten Hertzogs Julii Francifci, wovon unten 
etwas umftändlicher gehandelt werden fol. Er 
trat auch Anno 1684. Den 28. Dec. aus unterfchies 
denen Motiven eine Reife nach Stalienan, bey 
welcher zu Venedig unter andern auch die nach 
Morea hernach geſchickte Saͤchſiſche Huͤlffs⸗Voͤl⸗ 
cker verabredet worden, von der Er den 15. April 
1685. wieder gluͤcklich in Dreßden angelanget. Die 
Protection und Sorge vor die verfolgten Evange⸗ 
liſchen Glaubens⸗Genoſſen, ſo wohl in Ungarn, 
Schleſien, Saltzburg, als andern Orten, hat Er 
eifrigſt bey vielen Gelegenheiten gewieſen, und 
nach dem Entſatz bey Wien, als er mit dem Kaͤyſer 
Leopoldo ſpeiſete, ſtatt aller andern Gnaden, vor 
etliche Evangeliſche Ungarn Pardon ausgebeten. 
Seine Gemahlin war Anna Sophia Koͤnigs Fri⸗ 
derich des III. in Daͤnemarck Tochter, von welcher 
zwene Printzen, die alle beyde dem Herrn Vater 
in der Regierung der Churfuͤrſtl. Lande gefolget, 
gebohren worden. Sie aber iftao. 1717. auf ihrem 
Wittum-⸗Sitz zu Lichtenburg verſtorben. 

$. 3. Endlich hat ihm das Groß-Waͤterliche 
Teſtament noch viel mit feinen Herren Bettern zu 
thun gemacht. Denn ob wohln der Brüderliche 
Haupt: Bergleih darüber aufgerichtet worden, 
und man vermeynet es würde die Sache Dadurch 
deutlich genug geworden fepn, fo hat Doch der Here 
Adminiftrator zu Halle ale Hergog zu Weiffens 
feld dabey nicht beftehen wollen, und als man 
Ehurfürftlicher Seits auf die Provifiones Majo- 
rum gedrungen , Anno 1665. eine harte Schrifft 
de jure hareditario attenuato Drucken — 

Zr w 
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zum Glockenſpiel durchbrochene, mit Kupffer ges 
deckte treffliche Cupola darauf ſetzen, dabey eis 
nen eiſernen kuͤnſtlich durchbrochenen verguͤldeten 
Gang um und um verfertigen, und alſo ſolchen 
Bau weit anſehnlicher und hoͤher als der vorige 
Thurm geweſen, zu ſeiner Perfection bringen. Er 
hat auch nicht weniger Die weitberuͤhmte Kunft- 
Kammer mit vielen Raritäten , und infonderheif 
fürtrefflichen Schildereyen, Foftbahren Edelgefteis 
nen , und Eriftallinen Gefbirren, unfehdgbaren 
Uhren , und anderen Kunſt⸗Stuͤcken, famt einer 
2 Menge aller neuen fehr raren Muͤntzen und 
u⸗Groſchen, von Gold, Silber, Kupffer und 
andern dergleichen Metall mercklich vermehret, 
Uber diß auch ein trefflich neues Reit» Schießs 
BalsLöwen : (darinn zu allen Zeiten ein oder zween 
Lowen gehalten wurden, wobey fich das in Teutſch⸗ 
Land ungemeine Glück ereignet, daß allda eine Loͤ⸗ 
win drey fehöne junge Löwen gebracht ,) und ein 
toftbares Invention-Hauß, mit vielen Pünftlichen 
Maschinen, zu Prefentirung allerhand thearrali- 
ſchen Schaufpielen,, famt andern anfehnlichen Luft 
Gebäuden verführen und aufrichten laffen. Zu ge: 
ſchweigen der vielfältigen Befferung und Auszies 
Yung aller Ehur- Fürftl. Land» Schlöffer , abfonders 
lich aber der Albertus:Burg zuMeiffen, ſamt der. 
allda befindlichen fhönen Dom: Kirche , und 
Kürftl. und Marckgraͤflichen Begräbniß»Capelle, 
Ache er aus fonderbarer Pietät gegen feine Vor⸗ 
ihren, wie zu Zelle und andern Drten auch ge 
eher, gar forgjam von Grund wieder ausputzen, 
die alten Gemaͤhlde, Statuen und Silbnife, famt 
enen 
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fel. Seren Vaters zu treten, wann ihm nicht Durch 
fatale Berhinderniffe , welche zu berühren bier wer 
der Zeit noch Gelegenheit ift, und denn auch feine 
wenige Lebens: Zahre, Einhalt gefchehen, und er 
alfo nad) dritthalb » jährigen Megiment feinem 
Sachfen: Lande unter einer allgemeinen Betrau⸗ 
tung 1694. den 27. April zu Dreßden geraubet 
worden. So kurtz aber auch feine Regierung, 
fo gieng er dennoch Anno 1693. mit feiner Armee 
wider die Sransofen am Rhein zu Selde, empfing 
den 26, Jan. deffelben Jahrs, durch einen abſon⸗ 
derlih Englifchen Abgefandten, den Orden des 
blauen Hoſenbandes, und erhielt in eben dieſem 
Jahr Das Prædicat eines Grafen von Barby 
pon dem Käpferlihen Hofe, Seine Erbloß vers 
lafjene Gemahlin, mit der er den ı7. April 1692, 
Beylager in Leipzig gehalten, war Srau Eleonora 
Erdmuth Loife, vermittibte Marggräfin zu Ans 
ſpach: Welche nach feinem Tode nicht weiter ges 
heprathet, und Anno 1696, verftorben. Das 
Allermerdfmwürdigfte von ihm ift , Daß er fo gleich 
nach feiner Geburt, von megen feiner Srau Mut⸗ 
ter, St. Annen Sophien, König Friedrich III. von 
Dänemark Tochter Anno 1668. gleich feinem Hr. 
Bruder zum Eron»Erben von Dänemarcf und 
Normegen erfläret wurde, auch den Titul eines 
Erben von Dänemard und Norwegen zu führen 
erlaubt befam. Das Diploma davon ftehet im 
Reichs Archiv, und ift werth, Daß es allhier mif 
eingerücfet werde: 


Königs 
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fonderliches Manufadtur-Hauß, und andere Darzu 
gehörige Gebäude auftichten, mit gewiſſen Privi- 
legien begnadigen , und mit Anfhaffung allerhand 
heu-inventirten Inſtrumenten, und Beſtellung 
erfahrner Künftler in dergleichen Dingen, fomohl 
von Seiden » ald mwüllenen Waaren, an Band, 
Strümpffen , Beutel, Zuch / Huͤten N Eftoffen, 
Sammer, wie auch filbern- und göldnen Stücken, 
vielerley Sorten, von Wolle, Garn, und andern 
er und innländifhen Materialen, in groſ⸗ 
r Menge und Güte verfertigen laffen , dergleichen 
diefer Pande vorhin niemahls gemacht morden, 
noch gemachet werden fönnen, aud) von vielen ats 
fangs für unmöglid) und unpracticirlich , dieſer 
Derter Gelegenheit nach, gehalten worden. In⸗ 
fonderheit aber hat er die Bergwercke überallnach 
aller Möglichkeit zu befördern , und in noch beſſers 
Aufnehmen zu bringen , eiferigft getrachtet , und 
dannenhero von feinen eigenen Mitteln bey vielen 
Berg⸗Gebaͤuen, fo den Gewercken die hohen Ko— 
ften zu ſchwer fallen wollen, aus Gnaden große 
fe wuͤrcklich geleiſtet, darzu auch der gütige 
Ott reihen Seegen gegeben , Daß nicht allein Die 
alten mäßerichten Gebäude wieder erhoben und 
gewaͤltiget worden, fondern auch an vielen Orten 
teiche neue Anbrüche, fonderlich bey Fohann Ge 
orgen⸗Stadt, und fonft ſich wohl erwieſen; geftalt 
fie dann auch das in der Grafſchafft Mannsfeld 
‚In die vierzig Jahr gantz verfallene, und in Sumpff 
liegende treffluche Kupfer⸗Bergwerck, als ein ſon⸗ 
berbares hohes Regale mieder in gutes Aufnche 
men, und ziemlichen Gang und Schwang ie 
T laſſen. 
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| 
Dithmarfi, Landgravia Thuringiz, Marggra- 
via Miſniæ, necnon ſuperioris & inferioris Lu- 
ſatiæ, Comite in eng Delmenhorft, 
Marchie & Ravensberg, Domina in Raven- 
ftein, &c. quod, quandoquidem Sereniflimus 
Princeps, Confangvineus noſter & Frater cha- 
riffimus, Dominus Johannes Georgius II. Saxo- 
niz, Juliaci,ClivieMontiumque Dux, &c.tot.tit. 
uti & Serenisfimus Princeps, Confanguineus 
nofter, Filius & Compater charisfimus, Domi- 
nus Johannes Georgius, Princeps Electoralis, 
Dux Saxoniæ, tot. tit. miffo ad Noseam obrem 
æ dictæPrincipis, filiæ noftr& charisſimæ, Au- 
* Magiſtro & Cubiculario, Cajo Rumoor, rite 
udicandum curavere, hoc diplomate noſtro id 
alam teſtari voluimus, ut omnibus ſingulis- 
que ſimul innoteſceret, prædictum Sereniſſi- 
mum Principem, Dominum Johannem Geor- 
gium, ceu noltra genitrice ſtirpe genitum, 
capacem effe Succeshonis Hereditatisque Regnorum Da- 
nie, Norwegiæ, Ditionumque noflrarım omnium, ſe- 
eundum Ordinem modumque, quo cerni 
hanc hæreditatem LEX regia jubet, largientes 
infuper concedentesque Ipfi gloriojum Hercdis Daniæ @ 
Noriwegie Titulum, primo loco, & ordine ante 
cteros Ipfius titulos Collecandum, quorum 
illuftrem capiti ejuscircumfulam coronam et» 
iam hc prefulgida gemma ornaram illuftra- 
tamque Voluimus eo libentiüs confidentius- 
ue, quo certiores fümus, fore, ut cum adul- 
tior Eur ztas exceperit, hocipfo admoneatur 
debiti Nobis Succefforibusque ; Daniz Nor: 
wegiæ⸗ 
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Geleitſchafft yon 700. Pferden, 30. Kutfchen, und 
so. Waͤgen, einen herrlichen Einzug gehalten, und 
das Wahl⸗Negotium voliehen helffen. Es hatte 
zwar derfelbe nach des Herrn Vaters Tode die 
Lehen: vom; vorigen Käpfer noch nicht empfangen : 
eine weil eine in Reichs» Gefegen und Her⸗ 
kommen ausgemachte Sache ift, daß Die Teutſchen 
Stände Yhre Hoheit nomine proprio befißen, 
w nicht Durch Die Belehnung überfommen, fo 
jeß er fich dieſes nicht hindern. Mittlerweile man 
nun das Wahl⸗ Negotium tractirte, nahm der 
Chur⸗Fuͤrſt Die Zeit, da man nichts vornahm, im 
act , begabe fich nach Hanau, und legte daſelbſt 
ben erften Stein zu einer neuen Kirche, welche (mie 
Dr gemelder) der Evangelifhen Gemeine Das 
elbſt, auf St. Chur: Fürftl. Durchl. Fürbitte 
zu bauen vergönnet worden: Solches gefchahe 
den 25. Maji mit fehönen Ceremonien. Alſo hate 
er auch An. 1661. den 1. Nov. mit der Morigburs 
giſchen Kirche. Am vierten Tage fameervon dar 
wieder nach Franckfurt, dahin den 10. Juli 
auch die Ehur Fürftl. Fr. Gemahlin mit der Ehur⸗ 
rinzeßin angelanget. In dieſem Monat cele- 
te er Dafelbft feinen Nahmens⸗Tag, duch ein 
liches Banquet: welchem das gange Chur⸗ 
ftl. Collegium , neben Erg. Hergog Leopold 
Wilhelm, uno leglich auch Ihre Königl. Majeft. 
Ju Hungarn und Böhelm behygewohnet. Nachdem 
dich den 18. (28.) Jul. Leopoldus zum Römis 
> Käyfer erwehlet und gerönet worden, wor⸗ 
bey. det Durchl. Ehur-Fürft zu Sachſen vor ans 
Den. großmoͤgend cooperiret, haben Se. Chur⸗ 
| Ta Fuͤrſtl. 
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citiis, und andern Wiſſenſchafften, und end, 
‚lich die mundernswürdige Gemuͤths⸗Standhaff⸗ 
tigPeit , womit Diefer groſſe Monarch alle menſch⸗ 
liche Fälle , deren viele Fhme begegnet , uͤberwun⸗ 
den, ſolche Dinge ſeyn, welche meine Feder zu ber 
ſchreiben nicht capable if. Denn menn man eu 
zehlen wolte, mie offt dieſer Teutſche Simfon elſer⸗ 
‚ne Stäbe zerbrochen, filberne,, kupfferne, zinnerne 
‚und andere Gefäffe wie ‘Papier zufammen ge 
‚drückt und gerollt, fo würde es die Nach Welt vor 
‚Rabeln und Romanen -halten , da doch zu unfern 
5* noch viele 1000. Menſchen hohen und nie 
drigen Standes leben , welche lebendige Zeugen 
Davon feyn Pönnen. Ich will Dahero lieber mit 
anderer Leute Zeugniß ald meinem eigenen mic 
behelffen, und dasjenige hieher ſetzen, mas der be 
rühmte Hiftoricus Herr Ludewig in feinem Ger- 
mania Principe L. 3. c. ı. von ihm fchreibet: Di- 
cam,fagt er, de plusquam heroicis virtutibus 
Friderici Augufti, quibusomnesfortune cafus 
admirabili animi prafentia vicit. De ejus: 
dem etiam giganteo robore, quo difcos, pa- 
tinas, fcyphos ex argento, ſtanno, cupro aut 
firmiffimo alio metallo altera tantum manu, 
- ut chartulas aut lintea, complicat involvitque, 
Adeo mentis füblimitas & excellentig, qua pol 
‚let, confpirat cum robore corporis, firmitate- 
que, Herculem etiam dixeris, qui fuis pere- 

inationibus omnem fere Europam emenfus, 

ermaniam , Hungariam , Pannoniam extre- 
mam, Italiam, Galliam , Hifpaniam, Belgiam 
. cetera, Vbique locorum Juvenisetiamreges 
ac 
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Jahr hernady Anno 1670. den 12. Junii, Gegens 
warte dero Chur⸗Fuͤrſtl. Fr Murter, in dero Fuͤrſtl. 
Reſidentz zu Bayreuth, ohne Feibs-Erben, höchfte 
feligft verſchieden, und nachgehendg den 29. Aug. 
mit höchftsanfehnlicher LeichBegaͤngniß, von Den 
Chur⸗ und Hoch⸗ Fuͤrſtl. Eltern, Gemahl und 
Chur⸗⸗Printzen, auch fuͤnff andern Hochſuͤrſtl. Pers 
ſonen, ingleichen von zwey Chur⸗und zwantzig ans 
derer Fuͤrſten und’ Fuͤrſtinnen Abgeſandten, zum 
Hochfuͤrſtl. Brandenburgiſchen Erb⸗Begraͤbniß 
daſelbſt begleitet worden. 

6.77. Anno 1664. giengen mehr höchflsermeldter 
Chur⸗ Fürft anf den Reichs: Tag nad) Megens 
fpurg , und fecundirten den damaligen Tuͤrcken⸗ 
Krieg mit ihren Auxiliar--Pölckern. Nach dieſem 
hielte er mit verfchiedenen Chur: und Fürften viel 
hochwichtige Conferengen, und lieffe feine Geſand⸗ 
fchafften Da und dorthin, fonderlih nach Wien, 
ncfreich, Engelland und Schweden, aus Friede 
endem Gemuͤth, und zu. Sinlegung einiger zwi⸗ 
Hohen Häuptern entflandener Differentien, 
gehen. Hierzwifchen haben Se, Chur Fuͤrſtl. 
Ducchl. an dero einigem Herrn Sohn und Ehurs 
Peingen , Johann Georgen Ill. hohe Freuden 
erlebet ‚ indem felbiger An. 1666. den 9, Octobr. 
mit der Königl. Prinzeßin Sri. Anna Sopbia, 
damahls regierender Koͤnigl. Majeft. in Dännem. 
Friderici 11]. Sr. Tochter , zu Coppenhagen ein 
hoch⸗ herrliches Beylager gehalten. Als Sie Anno 
1669. den 13. Apr, von der Kön. Majeft. in Engels 
land mit dem Ritter » Orden des Hofen » Bandes 


beſchencket worden, — Sie dieſen Tag An, 1671 
miu 
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nad Chur: Fürft Friedrich Auguften die meifte 
De zur Krone, und bereits in der Naͤhe zu 
angig ſich eingefunden hatte, aufden Pohlnifchen 
Thron erhoben worden wäre, hätte Franckreich 
bey nachmals entftandenem Spanifchen Succef- 
fions. Kriege dem Teutfchen Reich einen Seind in 
den Mücken ſchicken koͤnnen, welcher mit Schwe 
den ‚ deſſen gemeinfchafftliches Interefle mit der 
Kron Franckreich gan Europa im vorigen Secu- 
lo befandt worden, de concert agiren , und den 
gefamten Teutfch: Rande gar gefährliche Streiche 
fpielen können. Dieſes von ferne fich aufchürs 
"mende Ungeritter mag Defterreich mol zum Vor⸗ 
aus geſehen, und Dahero nicht ein weniges beyge⸗ 
tragen haben, daß Ehur-Fürft Friedrich Auguſt die 
Pohinifhe Krone anzunehmen fich refolviret. 
Er hielte fich zu Diefem Ende , um gleich zur Hand 
zu feyn, mit einigen Trouppen in der Nähe an den 
Pohlnifchen Grengen auf, wohin ihm auch Die Re- 
public Pohlen nach gefchehener Wahl den 13. Jul. 
eine Groß⸗Geſandſchafft entgegen fchicfte, und die 
Krone antragen ließ. a) Diefe Gefandfchafft 
hatte bey dem neuen Könige , (fo in einem über; 
aus Boftbaren blauen Rock mit Golde reichlich ges 
ſtickt, auf weichem die Knopff-Röcher mıt Dias 
manten befegt , und groffe Diamantene Knöpffe 
waren, in Dero Ritter-Drden mit einen von un: 
gemein groffen Diamanten glängenden Degen, 
Hut, Bein-und Schuh »Schnallen , fih zum 
allerprächtigften aufführte, welche Kleidung fich 
auf 


a) Muller Annal, p. 650, 
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Kurtz: Seine Ehur-Fürftl. Durchl. liebte dero Um _ 
terthanen recht Väterlich, ordnete ftattliche Geſetze 
bielte ernftlich über der edlen Gerechtigkeit, war 
dabey freygebig, und ſanfftmuͤthig, ließ auch dero 
Großthaͤtigkeit zu Regenfpurg und Dreßden viel 
Fältig fehen. Mit dero Herren Brüdern lebte Sie 
gone mohl, und Dero Gemahlin liebten Sie ims 


flig. 

$. 9. Endlich gabe Se, Chur, Fürftl. Durchl. 
alt und Lebens fatt zu Sreyberg diefer Welt gute 
Macht, nachdem fiefich der gefährlichen Deft-Seus 
che wegen , von Dreßden hinweg begeben müffen, 

22. Aug. 1680. in wahrem Glauben, unter. 

zunftiger Anruffung dero Heylandes , und wurde 
alldort in die Chur Fürftl. Grufft eingefencket. 

9. 10. Ich habe hierbey nicht zu vergeffen , daß, 
weil über das Väterlihe Teftament Chur Sürft 
oh. George des 1. unter denen Herren Brüdern 
einige Differentien erwachſen, Se. Chur⸗Fuͤrſtl. 
Durch. zwiſchen Derofelben und feinen Hochfürftl. 

erren Gebruͤdern einen Haupt Receſs d. 22, 

pril An. 1657. in Dreßden auftichten laffen, wel 
&er unter Den Beylagen Num, 10. zu leſen. 

Das XVIN. Capitel, 


Bon Chur⸗Fuͤrſt Ibann Georgen 
| dem IIL 


5, 4 
Ach hm folgete fein einiger Hart Sohn, 
Ehur»Fürft Jobann George der III, 
welcher den 20. Jun. 1647. gebohren,und 





8 


atritt der Chur offtmals die groͤſſeſten 
——— ’E n — Merck⸗ 
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angenommen werden wollen, weilender Schweden 
Borgeben nach nochnichtalle Pohlen mit folcher 
Wahl zu frieden : im maßen folches der König ın 
Schweden in feinem nachmals publicirten Ges 
gen» Manifeft , nie Daffelbige in Schmaufens Les 
ben Caroli XII. T.1. zu lefen , felbften bekennet. 
Hierdurch murde der Pohlniſche Hof auf allers 
hand ungleiche Gedancken gebracht, und wärdlich 
der erfte Grund⸗Stein zu denen nachmals erfolg 
ten Liefländifhen Troublen gelegt. Denn da 
tonten Se, Königl. Maj. in Pohlen nunmehro 
gar wohl zum Boraus erkennen weſſen fie fich ges 
en Schweden in einem und andern Fall zu ver 
E, haben möchten. Und als kurtz hierauf die 
Kron Schweden den König in Dänemard en 
faveur Des Haufes Holftein aufs neue mit Krieg 
überzogen , und hart zu Leibe gieng , hieß König Au- 
guftusfich bervegen Dem Könige von Dänemard, 
(mit welchem die Kron Polen wider die Schweden 
bereits beym Dlivifchen Srieden, und fonft vielfältig 
ein ewig Buͤndniß gemacht,) Dadurch Lufft zu mas 
chen, daß Er miteiner Armee in Liefland einbrach, 
mworzu auch noch andere Urfachen Ihn beroogen. 
Denn da hatten die Schweden im Dlivifchen Frie⸗ 
den der Kron ‘Polen verfprochen , Die ihnen auf 
ewig cedirte Zieflande bey ihren “Srepheiten, 
Privilegiis und Commereiis zu laffen , welchen 
ſchnur⸗ſtracks zumider fie den Liefländifchen Adel 
unter allerhand nichtigen Bormänden in den 
Grund ruinirten, fo DaB ein groffer Theil Schuß 
und Hülffe bey andern zu ſuchen, fi aus dem 
Sande begab, Ob nun wohl Liefland nicht mehr 
unter 
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genden Fahr geichehenen glorieufen Adtionen in 
Ungarn, haben die Saͤchſiſchen Voͤlcker jederzeit 
einen groffen Antheil gehabt, und der Kaͤyſer 
Leopoldus gab ihnen felbft das Zeugniß , Daß fie 
Das meifte zu der Anno 1686. gefchehenen Erobe⸗ 
rung der Haupts Beftung Ofen beygetragen, Hie⸗ 
bey ließ er es noch nicht bewenden, fondern ſchickte 
auch Denen in die Aliang wider die Dftomannifche 
Pforte getretenen Benetianern einen anfehnlichen 
Succurs nach Morea , welcher alle daſelbſt befoch⸗ 
tene Bortheile gröften theilg gewinnen heiffen, Als 
aber bald darauf Srancfreich durch Den An. 1688, 
gethanenen Einbruch ins Reich, die Operationes' 
wider den Erb: Feind in etwas hemmete, und die 
meiften Teutfcben Trouppen an den Rhein zog, 
fo ftellete er fich felbft an Die Spige derfelbigen, und 
hielt die Feinde von ferneren Progreſſen Helden» 
muͤthig zurüd, Er hat nachdem noch drey Cam- 
agnen bepgewohnet, das Dber,- Commando der 
— gefuͤhret, Mayntz erobern und an⸗ 
dere Conqueten machen helffen, in welchen He 
roifchen Derrichtungen ihm auch der Tod An. 1691, 
den 12.Sept, Durch eine Damals unter Der Armee 
eingeriffene Feld Kranckheit, zu Tübingen hinweg 
genommen, und Teutſch⸗Land Den gröften Capi- 
tain * einem allgemeinen Wehklagen, fruͤhzeitig 
entriſſen. | 
$. 2. Nebſt dieſen Kriegs: Gefchärften ereignete 
fich auch mährender feiner Regierung zween Fahre 
vor feinem Ende der Anfall und Effekt, der bey ſei⸗ 
nes Heren Vaters Zeiten gemachten Lauenburgie 
ſchen ————— durch das — 
5 
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aufhalten zu laffen, bis Die Schweden auf Där 
nifcher Seite freye Hände befommen , und der. 
Kiefländifche Adel vollend aufgerieben gervefen. 
Vielmehr riethe die Noch fo Dänemark und 
Liefland litte, welche Fein Gefege hat, den ohne: 
dem unvermeidlichen Weg der Waffen zu ers 
wehlen ; Zu ſolchem Ende lieffen Se. Königl, 
Mai. Dero Saͤchſiſche Trouppen an die Liefländis: 
ſche Grentzen rücken, und vertrauten felbige Dem: 
Damahligen Herrn General-Lieurenant, Gras 
fen von Flemming an. Und damit die Schw 
den feinen. Argmohn fehöpffen möchten , wurden 
die Trouppen beordert , einen Hafenan der See zu 
erbauen, wie es denn auch wohl Der rechte Ernft, 
einen Angriff zuthun, noch nicht ſeyn mochte. Allei⸗ 
nedie Schweden wurden dadurch fo fehr ombra- 
e; daß der in Riga gelegene Commendant 

raf Dahlberg durch allerhand feindliche Bezei⸗ 
gung den Anfang felbft zu denen Hoſtilitaͤten 
machte, und den Seren General Flemming noͤ⸗ 
thigte, ohne fernere Ordre zu erwarten, in Liefs 
land einzurücken, in Hoffnung felbiges bey Koͤ⸗ 
nigl. Maj. entfcehuldigen zu koͤnnen, weßwegen ders 
felbe auch ein Schreiben an Königl. Maj. abgehen 
ließ, und felbiges hernachmals publicirte, worin: 
nen er Die Motiven weitläufftig und gründlich aue⸗ 
geführet. | 

$. 7. Demnad) mar der erfte Anſchlag Se. Ex- 
cellenz des Herrn General Slemmings auf Ri⸗ 
ga, welcher aber durch einen Zufall fehl ſchlug. 
Dahero befand der Herr General vor nöthig, ehe 
er Riga mit Gewalt angriffe, die gegen Riga 


gleich 
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welches den Chur⸗Fuͤrſten Johann Georg II. bes 
wogen, Das Teftament und den Brüderl. Haupt: 
OBergleich in einer An. 1680. auf dem Land⸗Tage 
übergcbenen Proteftation zu verwerfien, bis ends 
lid Anno 1682. ein neuer Recesf zmifchen ihm 
und Hersog Johann Adotphen errichter worden, 
wodurch ſich aber die andern Herren Vettern zur 
Zeig und Merfeburg nichts haben vorfchreibenlaf 
fen wollen. Wie denn Herkog Morig noch Anno 
2685. in einer unter dem Titul eines an feine Va- 
fallen gerichteten Mandats heraus gegebenen 
Schrift die Hoheit über feine Erb Portion bes 
baupten wollen , da inzwifchen das Hohe Ehurs 
Hauß in Poflesfion des Exercitii Superioritatis 
fo wohl über die Stiffter als die Pandes-Portio- 
nen verblieben. Man Fan inzmwifchen aus dieſem 
Recefs fo der Elucidations Recefs genennet wird, 
den eigentlichen Nexum ſehen, weßwegen felbigen 
unter Die Beylagen ſub Num. 11. gebracht. 


Das XIX. Capitel, 
Bon Ehur:Fürft Johann Georg 
dem IV. und König Friedrid) 
| Auguften. 


| 9. 1 
Ah Ehur-Fürft Johann Georg III. Tode 
9 bekam deſſen altefter Herr Sohn, Herr. 
| Johann Georg der IV. die Chur, und 
waͤre wegen feines ungemeinen Berftandes capa- 
bel geweſen, vollkommen in die Sußftapffen feiner 


glorwirdigften Vorfahren und abfonderlich _ 
| : 
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laffen. Ehe nun Seine Königl, Majeft. in Poh⸗ 
len mit mehrer Gewalt in Liefland einbrachen , ließ 
fen fie im Monat Junio 1700. einManifeft unter 
dem Zitul Vindicie Juſtæ &c, publiciren, Damit 
die Gerechtigkeit ihrer Sache jedermann vor Aus 
gen Fame , welche die Schweden fo gar ungleich 
und abfcheulich bey allen ausländifchen Potengen 
abgemahlt. Sie pasfirten hierauf den 18. Jul. 
mit Ihrer in die 20000. Dann ftarcfen Armee, 
Die Düna im Angeficht der Schweden, welche uns 
ter dem Commando des General Wellings in die 
12000. Mann dem Fluß gegen über ftunden, und 
mit unaufhörlichem Seuer die Landung zu difhcul- 
tiren fuchten. So bald die völlige Sächfifche 
Armee an Land, griff Königl. Majeft. die Schwe⸗ 
den an, und nöthigte fie mit zimlichem Berluft fich 
unter die Stücfe von Riga zu retiriren, welches 
Die Stadt Riga in groffes Schrecken ſetzte. Wie 
denn Se. Königl. Majeft. felbige fo gleich berennen, 
und nachdem die ſchwere Artillerie angefommen, 
Den 13. Aug. die förmliche Belagerung mit Cano- 
niren und Bombardiren eröffnen lief. Allein die 
fonderbahre Generofir& dieſes groffen Monar- 
chens ließ fich durch der Engel-und Holländer 
BBorftelung , deren Kauffleute viel Effecten in die 
fer Seftung hatten, bewegen, mitten ın dem Lauf 
feiner fiegreichen Wafſen diefen Potengen zu Ge 
fallen , die Belagerung in eine Bloquade zu vers 
wandeln, worüber die Schweden fid) felbft nicht 
genug verwundern Eonten. Mittlerweile kamen 
die Ruffen mit einer groffen Armee die Stadt Nar⸗ 
da zu belagern angezogen , mit welcher u 

aj. 
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Aönigs Friderici I. in Daͤnemarck 
Diploma, Krafft deffen Er Seren Johannem 
—— IV. Chur⸗Printzen von Sachſen, 
der Succesſion in Daͤnemarck und Norwe⸗ 
Ken, &c. fähig erklaͤret, auch anbey den Ti⸗ 
sul:ErbeinDänemard und Norwegen, zu 
führen erlaubet, de Anno 1688. 
Nos Friverıcus Ill, Dei gratia Danise & 
"Norwegiz Rex, &c., tot. tit. Notum uni- 
verfis & fingulis facimus: Regalis fceprri Dia- 
dematisqgue fulgorem, quantumvis augufto 
propriæ Majeftatis lumine radiantem, infigne 
tamen Decus fplendorisque incrementum ca« 
e, aucta Principis Sobole, &in numeroſos 
ffufa ramos regnarricis familie ſtirpe, unde 
fecura ſubditis umbra, — veneratio & 
longinquo & radioſius conſpirantibus in unum 
tot velur ſyderibus perfulgidi luminis jubar, 
folioque tam multiplici fulto tibicine firmitu- 
do & duratorum robur conciliatur, Ergo & 
divina favente clementia hæc regnatricıi No- 
ſtræ familie decoris roborisque iliuftris con- 
ceſſio facta eft, quod nunc felici, faufto, for- 
tünatoque omine in lucem prodierit Serenis- 
ſimus Princeps, Dominus Johannes Georgius 
natus genitüsque hoc anno, die 18. O&tobris 
hora ante meridiem decima, ex Serenisfima 
Principe, Filia Noftra Chariflima, Domina An- 
na Sophia, Principe hzreditaria Daniz, Nor- 
‚wegie Vandalorum Gothorumque, Principe 
Eleötorali Saxonie, Duce Schleswici, Julie, 
Clivice & Montium, Holfätie, ats e 
ith- 


. * 
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gen aber hernachmahls wegen des ftardken Feuers 
der Schwiden aus denen Sciffen, Plag mach» 
te, in Hoffnung in der ‘Plane alwo er fein Volck 
beffer austheilen koͤnnen, eher mit Denen Schwer 
den auszufommen. Alleine Die Schweden famen 
ihm , ehe er Das Volck, welches er den Trans- 
port aller Drten zu verhindern, längft der Duͤna 
hinunter poftirt hatte, zufammen bringen Fonte, 
auf den Hals, fo daß die Sachfen Troppmweiß fech⸗ 
ten muften, weldye auch den lincken Schw edis 
ſchen Flügel mit folcher bravour angriffen, Daß 
es mißlih um die Schweden würde geftanden has 
ben , wenn die Mofcomiter fo fapffer wie Die 
Sachſen gefochten. Weiln aber die Mofcomiter 
glei anfangs des Treffens durchgiengen, kon⸗ 
ten die Sachfen ſich gegen die überlegene Schwe⸗ 
difhe Macht nicht mehr mehren, fondern e8 zoge 
fih Steinau mit Verluſt einiger Feld-Stücke und 
etwan 1200. Mann zurüce, und vergnügte fich 
damit, daß feine Sachen bey diefer Action allen 
Schweden gewieſen, Daß fie nicht fo leichte ale die 
Mofeomiter zu fchlagen wären. Wie ihnen denn 
Die felbft von Schwediſcher Seite heraus gefoms 
mene Relationen das Zeugniß geben , daß fie alles 
gethan, was brave Soldaten thun Fönnen. 

8.9. Die Früchte diefer Avantage auf Schwe⸗ 
diſcher Seite waren, Daß die in Der Cober-Schans 
ge gelegene 300. Mofcomiter den Ort, nachdem 
fie ihn gefprengt, verlieffen , welches Die Sachfen 
auch mit Kockenhaufen gethan: Die Dünamüns 
der⸗Schantze aber mufte der König in Schweden 
mit Gewalt angreiffen. Der Darinnen liegende 





XLX. Capitel. 303 


ü— —————— ——— —— — — —— — 
wegiæque; Regibus, amoris & officii nexus- 
que; quo fänguinis naſcendi origo, commu- 
nisque aliquando heereditatisfpes, & quicquid 
denique inter mortales ſacroſanctum haberi 
foler, Regio noftro ftemmatiindiffolubili Eum 
modo implicuere nec verf@ in propria velut 
vifcera manu cum hoftibus noftris arma con- 
ſiliave jungat,fedhorum Regnorum, ceu per- 
tinentibus etiam ad fe, ex legis Regie pre- 
ſeripto, hereditatis commodum acemolumen- 
tum omni potius ope ac opera augere alla- 
boret. In quorum fidem atque teflimonium 
hafce noftras patentes literas manu noltra 
ſubſcriptas Regio noftro figillo muniri jufli- 
‘mus. Dabantur in arce RegianoftraHafniz,die 
14. Novembris 1668. 


Fridericus. 
(L.S.) 
Ad Mandatum Sacre Regie 
Majeflatis progrium. 


P. Schumacher. 


6. 2. In der Regierung ift ihm der Herr Bru⸗ 
Der König Sriedrich Auguft gefolget, von deffen 
Faris und mas Merckwuͤtdiges unter Ihm ges 
ſchehen, ich hier inder Kürbe reden muß. Wie⸗ 
mohl ich gar gerne zum Voraus geftehe, Daß die 
“Ungemeine Klugheit und Welt » Erfahrenheit, 
die übermenfhliche Rieſen⸗Staͤrcke, der heroi⸗ 
ſche Geiſt, die Welt⸗ geprieſene Generofite 
und Clemenz, die Heldenmuͤthige Tapfferkeit, 
die groſſe Addreſſe in allen martialiſchen Exer- 


citiis, 
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Land, da felbiges mit der Republique fo genau vers 
bunden / büffen müflen : Sondern er bließ auch 
das Feuer in Litthauen zwifchen der Ogingkifchen 
und Sapihifhen Parthey auf, und brach mit feis 
ner gangen Armee indiefe Provintz ein. DieRe: 

yublique that hierbey ihr möglichftes, den König 

n Schweden von folchen gewaltſamen Zunöthis 
gungen, Durch alle gütliche Mittel abzuhalten, zu 
welchem Ende fie eine Geſandſchafft an felbigen 
abfertigte, die aber Faum zur Audienz 'gelaffen 
wurde, und die unter vielen Öleißnereyen in effectu 
verſteckte Antwort zurück brachte, Daß der König 
in Schweden auf Feine andere Condition mit der 
Republique Frieden halten Pönne , als wenn fie 
wider ihren König fich mit ihm aflociirten,, und 
denfelbigen dethronifirten. Denn da hatte ſich 
der König von Schweden einmal vor allemal den 
falfhden Concept in den Kopf gefeßt , Daß vor 
ihn anderg Feine Sicherheit ſey, algin der Dethro- 
nifation des Könige Augufti, welches auszufühe 
ren er nebft Denen Marten ‚, auch viel Anhänger 
unter denen Pohlen, und befonders den Primas 
Regni , Eardinal Radziovsky auf feines Seite 
hatte. Diefes Verfahren derefkirten fo gleich alte 
Europäifche Souverainen, als eine den modum 
juftze vindictæ überfchreitende Bahn , angefehen 
nicht nur keinem andern Souverain frey ftehet, eis 
ner fteyen Republic, mif der ein völliger Sriede ift, 
Geſetze nach feinem Belieben vorzufchreiben, wenn 
auch gleich die Sicherheit deffelben nicht anders 
folte erhalten werden koͤnnen; fondern es find auch 
in, denen Geſchichten wohl 1000. Exemple von 


Stier 
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ac principes in ſtuporem adduxit, quod illo 
non promtior, non agilior, non aptũus magis 
efler ad res ex dignitare gerendas, Polonis 
Regem ele<tum, iddoluiffe referunt, cumulti- 
ma quæque Europ& regna Deren vi- 
cinam fe Poloniam non vidiffe, -- -- -- ici 
non poteft,, quam prfentiflimo femperanimo 
inter hos cafus fuerit Saxo fortitudine animi- 
que robore nulli regum fecundus. | 

8. 3. Die erfte Kriegs: Schule haf er unter 
feinem Herrn Bater, dem groffen Helden Johann 
Georgen dem III. am Rhein- Strom gehabt, allıvo 
Er fich eine vortrefflihe Kriegs-Erfahrung erwors 
ben, welche 3 bey allen Potentaten, befonders 
aber bey dem Käpferl. Hofe bald in groffe Confi- 
deration gebracht, ſo daß Diefer legtere, nachdeme 
Er auf Abfterben feines Herrn Bruders, Joh. 
Georg IV. ſchon zuvor A. 1694. die Regierung bes 
kommen, , ihm Die Käpf. Armee in Ungarn wider die 
Tuͤrcken zu commandiren anvertrauet, bey wel⸗ 
dem Commando Et fi) überall als einen groffen 
und Kriegs : erfahrnen General erwiefen. 

S. 4. Nach dem Tode Königs Johannis So- 
biesky in ‘Pohlen, wurde Er den 17. Jan. 1697. 
nachdem Er vorhero den 23. Maji Die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Religion angenommen, durch eine freye 
Wahl im Felde bey Warſchau vor vielen andern 
Candidaren zum Könige in Pohlen erwehlet, wel« 
ches das gefamte Teutſche Reich , und befonders 
der Wieneriſche Hof, nicht anders als gerne fehen 
Eonte. Denn wenn der Srangöfifche Printz Con- 
ty, welcher vor allen m — 

na 
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fiel auch der General Steinau mit feinem linden 

Flügel den Schwediſchen rechten, welcher Den 

Saͤchſiſchen lincken hart drückteund verfolgte, Der» 

maffen tapfer an, Daß wenn die Pohlen wieder zu 

Stande zu bringen gewefen ı Die Schmeden gewiß 

ein blaues Auge davon getragen haben würden, 

wie denn die Schwediſche Cavallerie die Saͤchſi⸗ 

ſche, welche von Str. Koͤnigl. Maj. in Pohlen in gute 

Ordnung gebracht, und die Infanterie bedeckte, zu 
verfolgen fich nicht gefrauere. Dahero aud) Die 

Saͤchſiſche Armee, zumablen da der neue Succurs 
von 8000. Dann aus Stalien anlommen war, im 
Stande blieb, denen Schweden die Stirne zu 

bieten. Aleine Se. Königl. Majeft. in Pohlen 

hielten nicht vor rathſam mit denen Schweden, 
welche der Sächfifchen Armee auf ven Fuß nach⸗ 
giengen , fich in eine Baraille ferner einzulaffen, for 

‚dern fatigirten lieber den Feind mit vortheilhaffti⸗ 
‚gem marchiren. Daher die Schweden auf War⸗ 
fbau fich wendeten , und felbigen Ort in Contri- 

‚bution fegten. Mittlerweile machten die Moftor 
witer Denen Schweden in Liefland viel zu thun, 
harten auch ein und andern Bortheil über die 
Schweden erhalten, ſo daß das Land nah Schwe⸗ 
diſcher Hülffe feuffzete , welches auch die vernünffe 
tigften Generalen dem Könige anriethen. Alleine 
der König in Schweden hatte fich einmal vorge 
fegt , nicht eher aus Pohlen zu weichen, als bis et 
mit der Derhronifation feinen Zweck erreichet, und 
wolte lieber feine eigene Interthanen dem Feinde 
preiß geben, als feine Rache in gebührenden Gren⸗ 
gen halten. Die Republique Pohlen fahe nun 
mon), 
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auf ‚eine Million Thaler belauffen) im frepen 
Felde unter einer Lauber-Hürte , fo abſonderlich 
als ein Pleines Coloflzum , zu dem Ende aufges 
bauet , folenniter Audienz , denen der damalige 
Dbrifte, nach der Zeit General - Feld: Marfchaf 
Graf von Flemming, im Nahmen des Königs ges 
Antworter, 

$. 5. Hierauf gefchahe die Krönung den sten 
Sept. zu Warſchau mit einer ungemeinen und der 
Deren fonft nie gefehenen Pracht.a) 

$. 6. Diefe Seine Erhöhung zum Pohlnifchen 
Thron ließ Se. Maj. fogleich durch anfehnliche 
Geſandſchafften an alle ——— ge⸗ 
langen, welche alle ihre ſonderbare Zuſriedenheit 
Darüber bezeigten. Der Schwediſche Hof mar 
nebft dem Srangöfifchen faft der einzige, welcher 
lieber einen Srangdf. ‘Pringen auf dem Thron geſe⸗ 
hen, um deito beffer de concert agiren, und bey 
dem Damals in der Afche glimmenden Spanifchen 
Succesfiong : Seuer feine Deffeins, mwelcher fi 
der Schwedifhe Geſandte am Berlinifhen Ho 
bereits allzubloß gegeben harte, defto nachdruͤck. 
licher ausführen zu Fönnen. Zum wenigſten hät 
te Schweden lieber einen ohnmächtigen Piaften 
zue Krone erhoben gefehen , als einen mächtigen 
Ehur » Fürften, weldyer mit feiner Teutſchen For- 
ce denen Pohlnifhen Kräften den Nachdruck 
geben konte. Daher der Königliche Pohlnifche 
Geſandte zu Stocholm nicht admittiret, noch 
als ein characteriſirter Koͤnigl. Ambaſſadeur 

u 2 ange⸗ 


a) Muller p. 653, 
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MANIFEST | 
Derer vor Ihr. Koͤnigl. Maj.in Poh 
len Seren AvcvstvM Il. confederirten Stäns 
deder Republic Pohlen, wider die von dem 
Anbang Des Cardinals Primas vorgenommes 
ne Dethronifätion Derorechtmäßigen gefalbs 
ten Hauptes, und gefchehene unbillige Wahl 
eines After » oder neu »ermeinten 
Königs. 


KHERL Groffen und Magnaten des Königreichs 
Pohlen und Groß: Fürftenthums Litthauen, 
Geiftlichen und meltlihen Standes, in Krafit fo 
wohl unferer vorigen feperlichen Verbindniſſe, als 
infonderheit, der unmittelbahren , und mit einem ſo⸗ 
lennen Eyd⸗Schwur bekraͤfftigten General-Con- 
foederation zu Sendomir, haben im Nahmen 
unfer und anderer unferer Brüder, welche auch in 
ihrer Abmwefenheit gleiche Gedancken mit ung fühs 
ren, Diefes allgemeine Manifeft, fo aufrechtmäßige 
Stimmen gegründet if, der gegenwaͤrtigen und 
zufünfftigen Zeit hiermit Bund und befandt machen 
wollen. 

So ſey demnach der gangen Welt bekandt, daß, 
obgleich einiger Pohlen gottlofer Frevel fo weit ges 
gangen, daß er nach Art unbändiger Rieſen, wider 
den Hochheiligen Königlichen Thron, und wider 
die gefalbete Majeftät , feine unheiligen Haͤnde 
ausgeſtreckt, und dadurch der heiligen Catholiſchen 
Religion, denen Geſetzen des Vaterlandes, der 
Ehre des Volcks, und ſo wohl dem Gemeinen als 
Privat-Beften, den aͤußerlichen Kuin iugejogen, 

wir 
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unter Pohlen ftund, und daher es ſcheinen moͤch⸗ 
te, Daß der König in Pohlen deren fich nicht ans 
zunehmen hatte: &o mar doch der König und 
Die Republic Pohlen in dem Dlivifchen Frieden 
zum Guarant aller derer von Schweden denen Lief⸗ 
laͤndern verheiſenen Dinge geſetzt, welches alle Po⸗ 
tentzen bey Abtretung einer Provintz deßwegen zu 
thun pflegen, weilen keiner ein Land dergeſtalt ab⸗ 
tritt, daß er ſelbiges bey ereigneter ſichern und ge⸗ 
rechten Gelegenheit nicht wieder an ſich bringen 
ſolte, welches hier in dieſem Fall der Koͤnig in 
Pohlen noch darzu der Republic bey Antritt ſei⸗ 
ner Regierung ausdruͤcklich verſprechen muͤſſen. 
Und obwohlen die Republic Pohlen anfanglich 
mit diefem Kriege nichts zu thun haben mögen: 
So haben doch Königl. Maj. zumalen Ihnen von 
Seiten der Republique Hoffnung und Berfis 
derung zum baldigen Beytritt gegeben worden, 
lieber aus Ihrem Beutel und mit blofien Saͤch—⸗ 
ſiſchen Bölckern den Anfang zum Kriege machen, 
als Die hart » bedrängten Liefländer ferner unter 
dem unerträglichen och verfincken laffen wollen, 
Zwar objiciren die Schmeden, daß Königl. Mai. 
in Pohlen die in dem Dlivifchen Frieden verglis 
denen Gradusadmonitionis nicht gebraucht, und 
nicht nöthig gehabt, fügleih mit denen Waffen 
loßzubrechen : Alleine das vorher erwehnte Bu 
zeigen Der Schweden und Die üble Zufries 
denheit mit des Königs Augufti Wahl hieß 
Seiner Königlichen Maijeftät menig Frucht von 
gütlichen Tractaten hoffen, wäre auch wuͤrck⸗ 
lich nicht Zeit. geweſen mit Worten fo lange he 

43 g 
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König in Schweden, ob er gleich den Schmertz 
wegen des in Liefland erregten Kriegs groß machet, 
dennoch mit einer ordinsiren und unter gefrönten 
Häuptern üblichen Satisfaction und angetrages 
nen Friedens Sicherheit hätte zurück gehalten wers 
den , und von den Grentzen unfers Reichs weg bleis 
ben Fönnen. Und gefegt, Daß bey ſolchen Erlauchten 
Gemüthern , jo mohl der Zorn als die Rachgier 
(welche Doch von Königen weit entfernet feyn fol) 
die Maß überfäritte, fo hätte Doch der König in 
Schmeden nach gejchehener Zurüchziehung ver 
Sähfifhen Armee (2) aus Liefland ohnfehlbar 
geruhet, wenn nicht die graufamfte Gottlofigkeit 
etlicher aufrührifchen Köpfe , ihn gleichfam in das 
Eingemweide des Reichs hinein gefuͤhret, umb das 
durch den Pohlniſchen Nahmen, ſamt der Frey⸗ 
heit und unſerm Vermoͤgen uͤber einen Hauffen zu 
werffen. Denn wo wird man in einiger Hiſtorie 
ein gleichmaͤßiges Exempel ſo groſſer Leuiſeligkeit, 
als bey unſerm Durchlauchtigſten Koͤnige finden; 
welcher mit Hindanſetzung des vorgegebenen Ein⸗ 
bruchs in Liefland ſich nicht zuwider ſeyn laſſen, daß 

die Republic mit vollem Halſe dieſen Krieg im- 

probiret, (3) ja ihn davon abzuftehen erfucht,. 

wodurch 

2) Diefes geſchahe Arno 1701, da bie Saͤchſiſchen Voͤlcker 
durch Ermeland nah Haufe , die Dänifchen dargegen 
aus Sachfen, allwo fie zu felbiger Länder Beſchuͤtzung 
bißher gelegen, gezogen, und alfo der König Auguſtus in 
Pohlen von den Seinigengang entblöffet war. 

3) Diefeg iſt vornemlich 4» 1701, den 22. Dec. auf d em da⸗ 
maligen Reichs Tage zu Warſchau geſchehen, da einige 
Depetirte an den König von Schweden gehen ſolten, und 
in ihrer Inſeruction expreſſe dieſen vierten Artickel hatten. 
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gleich) Über gelegene Eober- wie auch Die Düngs 
münder : Schans wegzunehmen, welches auch im 
Martio 1700. dergeſtalt bemwerdftelliger wurde, 
daß Die erftere mir Dem Degen in der Fauſt, die 
andere aber durch 2000. Mann nach einiger Ges 
genwehr mit Accord erobert wurde, Hierauf 
ließ der Herr General Riga blocquiren , ſchickte 
den General Patkuln, welcher ein gebohtner Liefs 
länder und von der Kron Schweden in der groß 
fen Redudtion feiner Güter beraubt worden war, 
mit einem Detachement nad Liefland, in Hof 
nung , der ſchwuͤrige Liefländifche Adel würde zu des 
nen Waffen greiffen , wozu fie Patkul durch ein Pa- 
rent zu bewegen fuchte. Alleine die Liefländer wol⸗ 
ten fich nicht eher erklären,als big Die Sachfen Durch 
die Eroberung ige feftern Fuß in Liefland gefaft, 
und in Liefland gegen eine Schwedifche Armee fich 
mainteniren fönten. Alldieweiln aber die Sad» 
fen ohne Zuthuung der Liefländer eine Belagerung 
por Diefes mahl vorzunehmen nicht ſtarck genug wa⸗ 
ren, auch hierzu feine Requifita zur Hand hatten: 
So zog der Herr General Flemming die menige 
Manfchafft wieder an ſich, und erwartete an denen 
Grengen mehrere Berftärcfung. Und ob mwohlen 
die Rrone Daͤnnemarck in dem inzwifchen er: 
folgten Travendaliſchen Frieden mit: Schweden 
der Pohlnifhen Alliance abfagen müffen,, und 
Pohlen foldpergeftalt einen Bundes-Senoflen ver: 
lohren : So war doch das Vertrauen auf die Al- 
liance mit dem Cjaar von Mofcau fo groß, Daß 
Königl. Majeft. deßwegen noch nicht Zeit zu ſeyn 
vermeinten, Ihre gerechte Pratenfion zu ver— 
uU 4 laſſen. 
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Primas aber und den Ritterſchaffts⸗Marſchall faſt 
mit Schmaͤlerung feins Majeſtaͤt. Rechts unters 
ſchreiben laſſen. Wo wird man endlich ein ſolch 
Exempel Dev Demuth und Sorgfalt vor Die Re- 
public antreffen, da man mit Ubergehung aller 
Hohen Würde diefen Friedens » Traftar fo offte 
mals gefucht und begehret. Uber Diefer Tradtar 
ift gleihfam eine Comadie geweſen, auf welcher 
mit veränderter Kleidung bald der Knecht einer 
König , bald der König einen Knecht agiret, alfo 
wurde auch hier unter allerhand Vorwand, zum 
Schimpf der Nation, Fhro Königl. Majeftät im 
Schweden mit der linden Hand zum Frieden, 
mit Der rechten aber zum Kriege angelocket. Des 
rowegen ift unftreitig, es habe unfere König. Mai, 
famt der Republic, da man diefe Beyde mit vers 
geblicher Hoffnung des Friedens fange genug ges 
fpeifet, und darbey Ihre Ehre faft abgefchnitten, 
(fintemalen Ihro Königl. Majestät, die ſonſt in 
allen Yegebenheiten unerfchrocken find, dazumal 
aber Ihren Löwen: Muth gleichfam bepfeite ge 
legt, ) der Schwerifchen Wut fattfam nachgege⸗ 
ben, und fo lange nachgefehen , biß felbige mit ihr 
ten Trouppen über die Grentzen unfers Reiches 
herein gerückt, alsdenn aber ihre Kräfte gleich ei⸗ 
nen geftemmeten Sluffe an fich genommen, dusdy 
an fich Ziehung der Pohlniſchen und Saͤchſiſchen 
Armee: Worauf ihn aber der König m Schwe⸗ 
den, nach der mit Dem Cardinal Primas zu War⸗ 
ſchau gehalterren (6) Conferenz, mittenim Reid 
ange 

6) Sie geſchahe zu Ausgang des Monats May, und mas 
sen auffer dem Earbinal aud) der Kron: Schagmeifter, 
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Majeft. in Pohlen eine Communication d 
Durch fich zu eröffnen ſuchten, Daß fieden 2. O&tob, 
die an der Düna 15. Meilen von Riga , gelegene 
Seftung Kocenhaufen , durch ein Detachement 
attaquiren lieffen, deme Se. Majeft. alfobald folg⸗ 
ten, und Die Seftung in wenig Tagen mit Accord 
eroberten , worauf Sie die Armee Die Winters 
Duartier beziehen lieffen. Bey fo geftalten Sas 
den, und da es fo fpdt im Fahr war , hätteman 
nicht meynen follen , daß die Schweden mit einem 
Transport auf die rauhe und ftürmifche See ſich 
wagen folten ; dem ohnerachtet aber, Fam der Koͤ⸗ 
nig in Schweden noch felbiges Fahr mit einem 
Transport in eigener Perfon in Liefland an, und 
ug mit einer geringen Anzahl von 10000, 
Schweden, die Mofcomitter von Narva weg, wel⸗ 
che über 80000, Mann ſtarck geweſen ſeyn ſollen. 

5. 8. Dieſe gluͤckliche Action ſetzte Schweden 
in den Stand, kuͤnfftige Campagne wider Pohlen 
agiren zu koͤnnen, worzu in Riga allerhand Præpa- 
ratoria gemacht wurden. Der Anfang darzu wur⸗ 
de den 8. Julii mit Pasfirung der Düna gemacht, 
wiewohl fich die Schweden ftellten, als ob fie Ko: 
ckenhauſen belagern wolten, wodurch fie die Such» 
fen bewogen, daß fie ihr meiftes Volck dahin zogen, 
und nur den General Steinau mit einen Corpo 
von zehen Negimentern Sachfen und einigen Ba- 
tallionen Mofcomitern an der Duͤna ftehen lieffen. 
Dem ohrerachtet that der General Steinau fein 
möglichftes, Die Landung zu verhindern, wie er Denn 
die erften ans Land gefeßten Schweden mit der 
Cavallerie artaquirte —— Waſſer trieb, ſelbi⸗ 

u = 5 gen 
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Drücklich vermilden folte, man wolle auf unferer 
Site den Dlivifihen Vertrag unverbruͤchlich hal⸗ 
ten. Wer hätte hierbey nicht geglaubet, man würs 
De Durch eine ſo ungemohnliche Gedult und unmäfs 
fige Tratabilirät einer tapfer müthigen Nation, 
feloft die rafenden Barbaren erweichen ! Da doch 
im Öegentheil ein Ehriftlicher Fürft nicht aufhoͤrte, 

gegen ein unfchuldiges Volck tyrannifcher weiſe zu 
müten, die Republic hingegen unerachtet der viel 

fältigen Berfolgungen, auf dem Wege ihrer Ud⸗ 
ſchuld und Sanfftmuth verharrete. Denn was 

haben die zu (9) Thoren und Marienburg, (wo⸗ 

ſelbſt die Groß: Pohlniſchen Woywodſchafften bey 

der inder Stadt Kolo aufgerichteten Confadera- 

tion, der Dethronifation oder Abferung der Koͤ⸗ 

nigl. Majeftär fich widerſetzet, und ein folcheg ißiger 

Neu: Ermehlter, Treu: vergeffender, von feinem 

Fuͤrſten und GOtt dem Rächer abtrünniger Aſter⸗ 
König zu Marienburg felbft anweſend befannt ;) 
Was haben, fehreiben wir, die zu Thoren und 

Marienburg, auch letzlich zu Lublin gehaltene 

Reichs Confilia vor einen andern Zweck gefucht, 
‘als bey dem Schweden Friede, und bey allen Po⸗ 
lacfen gebührende Treue? Dannenhero legte die 

ganke 


— nn > mm — — — — — 


9) Daß Thorniſche und Marienburgiſche Concilium wurde 
zu Anfang des Jahrs 1703. gehalten, und daſelbſt unter 
andern Dingen geſchloſſen, der Koͤnig haͤtte noch einmal 
wie zu Sendomir geſchehen, die Pacta Conbenta zu bes 
ſchweren; Die Religion, Freyheit, und des Könige Ma 
jeſtat folle auf das mächtigfte vertheidiget,und der Friede 
mit Schweden auf alle Weile senziret werden. Zu Eublin 

‚ aber wurde die Zufammenfunfft auf den 19. May and 
geſchrieben. | | 
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Saͤchſiſ. General Canitz hätte den Ort eher uͤber⸗ 
Heben, wenn die Schweden in die Abfuͤhrung der 
——— Artillerie, welche von der Be⸗ 
lagerung Riga dahin gebracht worden, willigen 
wollen. Alldieweilen aber die Schweden ſolches 
ausſchlugen, ohnerachtet die Kepublique Pohlen, 
welcher der Koͤnig dieſe Artillerie geſchenckt, dar⸗ 
um anbielte : fo wehrete ſich der Saͤchſiſche Com- 
mendant bis auf den legten Mann, und hielte fich 
bis zu Ende des Jahres, da er die Feſtung übergab, 
und von dem Königein Schweden felbft Das Zeug» 
niß empfieng, daß er und feine Leute ſich als recht⸗ 


ſchaffene — ewehret. 
. ro. Dieſer erhaltenen Vortheile mißbrauch⸗ 
te ſich Schweden dahin, Daß es dieRepublique 
Pohlen mit den Haren in den Krieg zog, und den 
König in Pohlen zu dechronifiren befchloß , es 
koſte mas es wolle. Die Republique Pohlen ſuch⸗ 
te, Des Krieges fich nicht theilhafftig zu machen, alle 

glichkeit hervor, und bewegten ihren König, die 
Saͤchſiſchen Voͤlcker aus dem Lande zu führen, 
welches auch gefchahe, fo Daß Schweden nunmeh⸗ 
to gar keinen Feind mehr im Selde vor fich hatte. 
So fieffen auch Se. Königl. Majeft. in Pohlen 
durch den in Riga fich aufpaltenden Holändifchen 
Geſandten von Eranenburg / denen Schweden alle 
billige Friedens: Borfchläge thun. Alleine dem 
König in Schweden war nicht genug des gangen 
Chur⸗ Landes ſich zu bemeiftern , mit Worgeben, 
daß deſſen Herkog es mir Den Sachfen gehalten, 
und mit ihnen im Felde agirt , wovor ob es wohl 
wahr war , allenfals der Hertzog und m 
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Particulir-Berfammlungen der Woywodſchaff⸗ 
ten, ja endlich Die gange Republic, den Eardinal 
Primas mit Darzu gerechnet, und keinen ausgenoms 
men, verſchwuren und vermurffen den von vielen 
Seculis her unerhörten. Nahmen der Dethroniſa- 
sion. Im Gegentheil hat unfer Allerdurchlauche 
tigfter König alles , mas von einem gnädigen Fürs 
ften zu Heilung der innerliden Wunden erfodert 
werden Fönte redlich erfüllet und verfprochen, feine 
Saͤchſiſchen WVoͤlcker niemals in Bohlen zu führen, 
noch jemanden ohne Vorbewuſt und Benilligung 
der Republic mit Krieg zuüberziehen , welches al⸗ 
les dem Könige von Schweden zu einem Grunde 
ficheren Friedens hättedienen mögen. Alfo glaubte 
Die unglückfelige und alzuleichtgläubige Republic, 
daß zum menigften die Eydſchwuͤre, als eine uns 
auflößliche Kette die verkehrten Gewiffen beftändig 
verfnüpffen, und von allen mweitern Correfpon- 
dengen oder Bündniffen mit Schweden abhalten 
würden. Und in ABahrheit nach gluͤcklicher En⸗ 
digung 
daß innerhalb ſechs Wochen jedweder zu ſeiner Fahne 
ſich begeben ſolle, wer alfo in dieſer beſtimten Zeit ſich 
nicht einfinden wuͤrde, (über diejenige, fo in wuͤrcklichen 
Kriegs⸗Dienſten begriffen,) ſollen und wollen wir von 
unſerer Gemeinſchafft abſondern. Welches wir uns un⸗ 
tereinander, nicht alleine wir Bruͤder alle, ſondern auch 
Seneralen und Woywoden verheiſſen und ſchweren, und 
ſo lang in dieſer Verbuͤndniß verbleiben wollen, ſo lange 
die Republie nicht vollkommen wird befriediget feyn, noch 
wir von derſelben unſer mit blutigem Verdienſt erwor⸗ 
benes Stipendium und Winter⸗Brod werden erhalten 
haben. Welches alles ich mit Tren, Ehr und Gewiſſen, 
zu behaupten mich verbindlidy mache. So wahr mis 
ED rt helffe, ſamt aden feinen Heiligen, 
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Frieden⸗Schluͤſſen vorhanden , welche denen krie⸗ 
genden Partheyen , ohne zu foldyen Extremis zu 
fchreiten, Sicherheit gegeben haben , obgleich die 
Pacifcenten den beftändigen Groll und animum 
nocendi im Her&en behalten. Geſetzt alfo, Daß die 
Schweden von Anfange des Krieges einen Schein 
der Gerechtigkeit vor fich gehabt, fo wären Doch dies 
fe Proceduren aud) die juftisfimam belli caufam 
ininjuftisfimam zu verwandeln nad) Dem vernünffs 
tigen Bölcker- Rechte hinlänglich genug, nachdem 
die Schweden nicht mehr Ruhe, fondern eitle Ehre 
zum Zweck ihres Krieges gefeßt. Solche zu erreis 
chen fahen die Schweden Fein Dienlicher Mittel 
als die Saͤchſiſche Armee anzugreifen , und durch 
einen zu hofjenden Sieg denen vor ihren König 
noch immer getreuen Palatinaten andere Gedans 
cken inden Kopf zu bringen. 

S. ır. Seine Königl. Maj. in Pohlen fahen num 
wohl, daß dienechfte Feld- Schlacht der Sache den 
Ausfchlag geben müfte, dahero fie, mit ihrer Sächfis 
fchen Armee, fo in 16000. Mann beftund, und die 
KronsArmee von etwan 10412000, Mann bey fi 
hatte,denen Schweden entgegen giengen,da esdenn 
bey Cliſſow zu einer Bataille kam, in welcher die 
Schweden die Dberhand behielten, nachdem die 
Rron:- Armee nureine Salve ausgehalten,die Sach» 
fen aber ihnen nad) einer tapfern Gegen⸗Wehr Dies 
fen Sieg theuer genugzu fliehen gemacht. Denn da 
wurde nicht nur der Hergog von Hollſtein, Sries 
drich des Königs von Schweden Schweſter Mann, 
gleich von Anfang der Bataille durch eine Falconer- 
Kugel geſchoſſen, daß er bald darauf ſtarb ſondern * 

| e 
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cheleyen hat er feinen Betrug beicpönet, und das 
gemeine Volck an fich gegogen, welches das Gute 
zwar begehref, aber das Boͤſe nicht verſtehet, und 
alfo nicht Achtung gegeben, wie er unter den beften 
Berheiffungen die fhlimmften Händel geftiffter ? 
Er hat denen, weldye auf die Handlungen dieſer 
Confaderation ein fiharfies Auge gewendet, 
gleihfam ein Raͤzel der Schul-Lehrer vorgeleger, 
andere IBorte in öffentl. Schriften, andere hinges 
gen bey deren Erläuterung gebraucht, fintemal wo 
er dem Allerdurchlauchtigften Könige Augufto den 
Eyd der Treue (ır) geſchworen, da hat er aud) mit 
einer verdeckten Elauful das heimlihe Gifft Der 
Dethroniſation allerhöchft gedachter Majeſtaͤt 
verborgen; wo er vom Frieden was ſuͤſſes vorges 
pfiffen, zu deſſen Beniehmung die Schweden ei⸗ 
nen gewiſſen Tractat verſprochen, da hat er nur 
Gelegenheit genommen, die Woywodſchafften zu 
unterdrucfen und auszumergeln 5 mo er die Be⸗ 
ſchuͤtzung der alten Rechte vorgewendet, da hat er. 
folhe mir Söffen getreten, und waren dieſes jeders 
zeit Die Worte der Schwedifchen Arınee: Wofers 
ne jemand nicht zur Confcederation ſchreitet, den 
und deffen Hüter wollen wir mit Feuer vertilgen. 
Itzt aber, nachdem Durch die Schwedifche Execu- 
tıones 
Jı) Daßder Cardinal Primas bey feinem zu Ende des Furri 
in Lublin dem Könige geleiteten Ende, nemlich daß er 
Die Schweden nicht ing Land führe, noh aufeinige Reis 
fe ed mit ihrem Könige halte, auch nicht dag geringfle 
wider den König in Pohlen fhmiede, noch wider ihn 
ſchmieden wolle; alerband Referbationes mentales ge⸗ 
Braucht, ſolches befennet der. Autor des Schwediſchen 
Königes Lebens Diftorie P. IMNAc. III, p. 332% 
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wohl was fie gemacht, daß fie ihrem Könige nicht 
ehender beygefreten,verfuchte aber Doch noch einmal 
durch eine Gefandfchafit an Schweden die Güte, 
woran es auch andere Potengen nicht ermangeln 
lieffen : fintemaln man nicht unbillig in Sorgen 
ftunde, die Schwedifche Conduite möchte dem ges 
famten Europa bey dem damaligen Spaniſchen 
Suscesfions-Streitfehrnachtheiligmwerden. Allei⸗ 
ne es war alle Bemühung nicht nur vergebens, fon» 
dern machten Die Schweden defto frogiger,, welche 
mit yoeiter nichts umgiengen, als die Sachſen erft 
aus Pohlen zu vertreiben, alsdenn fich Der König in 
Wohlen der Difcretion der Republique überfaffen 
müfte. Demnach ging der König in Schweden ge⸗ 
rade auf Die Sachſen bey Pultowsk loß, und warff 
ſie uͤber den Hauffen, worauf er Thoren blocquirte, 
in welchem die Generals Roͤbel und Kanitz mit 7000. 
Mann lagen, und ſich tapfer wehreten, endlich aber 
den 13. Octobr. 1703.die Stadt übergeben muſten. 
. $12. Diefe Succefle machten den König in _ 
Schweden fo hochmuͤthig, daß er fich nun im Stans 
de zu ſeyn glaubte das D ethronifations- Merck vor 
die Hand nehmen zu können, zu welchen Ende der 
Cardinal Primas ein Interregnum publiciren, und 
Darauf eine Berfammlung nad Warſchau auss 
ſchreiben mufte, welche auch vor fich gieng, und wur» 
de der Woywode Stanislaus unter den Schwedis 
ſchen Waffen, und vielen Proteftationenund Nul- 
ütaͤten zum Könige declariret. Ich kan nicht befr 
fer ıhun , als wenn ich hiervon Das Manifelt Der 
Sendomirifhen Confcederirten einruͤcke, welche 
es mit König Augufto getreu hielten. Re 
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die Bahn gebracht, und endlich den Particular- 
Zufammenfünfften angedeutet, man molle zum 
Urtheil ſchreiten. Welcher ehrlicher Patriot hat 
ſolches approbirt? Wo iſt die Asfiltenz und der 
Beyfall von den beyden Provintzen Klein» Poh- 
len und Litthauen geblieben? Sind nicht von den 
Herren confaderirten Groß: Pohlen etliche ver 
führt , etliche Enechtifcher weife darzu gezwungen 
worden? Was Fönnen fie vor eine Inftrudtion 
aufmweifen, darinnen fie von ihren Mit » Hrüdern 
wären befehliget morden, den König zu Warſchau 
adzufegen? Wir beruffen ung aufeuer eigenes fris 
fches Andencen, ihr Einwohner der Groß» Pohls 
nifchen Woywodſchafften, zur Zeit euer erften 
Verſammlung, nach dem Einfall des Schwedi⸗ 
fhen Königes in Pohlen, wenn ift euch fonder ein 
Merckmahl der Trennung das Gifft der Dethro- 
nifation beygebraht? Mit was vor Eyfer habt 
ihr diefen fchändlichen Vortrag verworffen, was 
vor Tumule und Erbitterung habt ihr über Die Ans 
ftiffter erreget? Was hat hingegen von felbigem 
Augenblide an unfer allergnädigfter König Au- 
guftus Ubels gethan, welcher nad) dem Sinn der 
Stände fid) dem Gutachten der Republic gaͤntz⸗ 
lich unterworffen , und aus einem Fürften faft ein 
Untertban morden it? Was hat im Gegen, 
theil von felbiger Zeit an der Königvon Schweden 
nicht begangen, unter deffen Anführung ihr Doch 
die Waffen, unter dem Schein vor die Republic, 
in der That ſelbſt, wider die Republic ergriffen 
und geführet? Serner hat eurenur aus etlich wenis 
gen Perfohnen beftehende fo genannte Republic, 
unter 
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wir dennoch keinesweges mit ſchlaͤfrigen Augen, 
und unzeitiger Vorſtellung dieſe gegen das allges 
meine Bater » Land höchft frevelhaffte Sraufams 
keit a mögen. Wir wiffen gar wohl, daß 
es im Reich gewiſſe Perſonen einiger Familien 
giebt, die, weil fie an Gütern des Glücks und der 
Ehren andere übertreffen, alfo die Gleichheit des 
Adels nicht leiden koͤnnen, und Daher beydes ung, 
als derallgemeinen Freyheit jederzeit ſchaͤdlich ges 
weien: melche dann, meil fie in neulicher freyen 
Wahl ihren Candidaren (9 nicht gnugſam 
mainteniren koͤnnen, und ſich wider den Strom 
der Einigkeit des gangen Adels ‚welche warhaftig 
auf des Alerhöchiten Eingehen, dem Allerdurch- 
lauchtigſten Könige Avcvsto, unferm Allergnds 
Digften Herrn beygefallen , vergeblich Aufgelehner, 
ch von felbiger Zeit, und faft von dem Augenblick 
einer gluͤckſeligſten Krönung, nicht gefcheuet , als 
erhand gottlofe,verholne und betriegerifche Nach 
ſtellungen, dieſen rechmaͤhigen Fürften und Heren 
vom Throne zu ftoffen, auszufinnen und vorzuneh⸗ 
men. Ingleichen iſt uns nicht unbewuſt, daß der 
X Koͤnig 
1 Nemlich den Printzen de Conry, welchen der König von 
Srandteid) Anno 1697. nad) dem Tode des Königes 
4gannis III, durch feinen Enboyd den Abt Polignac vorge 
| gen, und feinethalben dem Cardinal viel Geld außs 
zählen Taffen, um fi einen Anhang zu machen, den er 
" aber, als ihn der berühmte Capicain Barth bey Dantzig 
. ans Kand gefegt, gar ſchwach befunden, und alfo nad) 
—— zuruͤck kehren muͤſſen, ungeachtet ihn auffer 
ein Carainal, noch der Cron Schatzmeiſter Lubomirsky, 


und der Lithauiſche Feld» Herr Sapiha, nebſt einigen 
andern zu persiren geſucht. 
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Muͤhe einen andern Primas gemacht, der ihm nach 
feiner Pfeiffe getangt. Als nun der unglückfelige 
Tag (14) welcher nicht allein der aangen Republic, 
fondern auch dem Pleinen Haufen, der zehen Se- 
natoren und etlicher Edelleute , fo Die Schweden 
dahin berufjen, fatal geweſen, endlich erfchienen, 
hat der Eardinal Primas, nebft dem Caſtellan von 
Eracau, Woywoden von Poſen, und dem von 
Siradien, der Sesfion nicht beygemohnet, und Dee 
Marſchalck alleine dieſelbe nebft etlihen Senato- 
ren im Selde angeftellet, und ob man gleich Deßhals 
ben etliche Abgeordnete an fie (15) gefchickt, mit 
DBermelden , Daß der vom Könige in Schweden ans 
gefegte Tag fo wenig zu Ändern (16) noch ne 

ed, 


vorher, nemlich den 11. Ful, in der Cokegiar - Kicche dar 
feldft die deßwegen angefegte Meffe gehalten, wiewol et 
liche fremde Umstände darbey mit vorgelauffen, und 
vornemlich zu mercken, daß fonft nach den Reichs Ges 
fegen, wenn der Eardinal bey der Wahl nicht zugegen 
fenn Fan, alddenn der Bifchoff von Cujavien, und nicht 
der von Poſen, die Fices des Primatis auf fich nehme. 

14) War der 12, Jul. dieſes 1704ten Jahres. 

35) Nemlich den Capizaneum Lisenfem, mit noch einem Pohl⸗ 
nifchen Senatoren, die aber beyde nichts ausgerichtet, 

16) Der Cardinal wolte haben, man foltedie Wahl big auf 

ben 14. Sul, aufichieben, da koͤnte er derfelben alfobald 

des Morgens mit beywohnen, und der Republic mit Rath 
andie Hand ſtehen, welche Refolutior aber dem Schwe⸗ 
Difchen General Horn nicht angeftanden, fintemalen ber 
König von Schweden im Congrefs felbft gegenwärtig ger 
weſen, und daher die Wahl nicht länger aufgefchoben wiſ⸗ 
fen wollen. Ja es haben der Faͤhndrich von Plocko, und 
die Truchſeſſe von Viekun und Warſchau Sffentlich ae 
ſchworen, der Cardinal fuche nur Die Izclination desAdtls 


S 
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wodurch er Dann Die Zierde Des gehofften Tris 
umphs, Dem Willen diefes freyen Volckes und der 
allgemeinen. Sicherheit aufgeopfert, und auf allers 
band Arten, die nur menſchlicher weife zu erfinnen 
waren , auch ſo gar mit einigen Particulir-Schreis 
ben und -Unterredungen (4) Die vorige Freund 
ſhafft zu erneuten gefucht : ja er hat in feinem eiges 
nen Zimmer , als der Reichs. Tag bereits vor Der 

Thür; dem Hochgebohtnen wepland Felici Lipski 

5) Wopmoden zu Kalitfch , defignirten Große 
efandten , in feiner Abweſenheit, 06 er gleich bey. 
felbigem Actu abmwefend geblieben, die Inftruction 
zu feiner Groß⸗Geſandſchafft Durch Die Senatores 
und EdelLeute verfertigen, Durch den Cardinal 

————— X2 Primas 

Se, Koͤnigl. Maj. von Schtweden werde feine Rache 
ausüben, noc) einige Anforderungen eines 8 
an Se. Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen machen: Denn «8 
wäre unbilig, und wider alle Vernunfft, in Anfehung 

des Koͤniges in Pohlen, etwas von der Republic, bie 
‚gang unfchuldig wäre, zu fordern; Zu dem hätte De 
Kön. Maj. als Chur⸗Furſt zu Sachfen, mit ihren Wil 
fern bad Werck allein und für ſich getrieben. 

4) Solcyes iſt durch die Gräfin von Königemard mit uns 
terſchiedlichen Schreiben an den Sch wediſchen Staats⸗ 
Minifre,ben Herrn Grafen Piper, und durch Abſchickung 
des Chur⸗Saͤchſiſchen Stalimeiſters, Herrn von Dig: 
thums an den Koͤnig in Schweden geſchehen: Wovon 
in denen Remarquen über die vom 14. Febr. 1704. vOR 
dem Warſchauiſchen Parricular - Conhent eingelauffene 
Pohlnifche Zeitungen , nachzulefen. . 

5) Diefer Herr Abgeſandte hat Anno 1702.den 5. Maji neun 
Meilen von Grodno, in Langendorff, eine Audient bey 
dem Könige Earl in Schweden unter dei Gegelten ge 
habt; deſſen Consensa anderweit befandt find, 


336 Des erften Buchs 


zalsky, (20) Faͤhndrich des Bielfeifchen Di- 
ftriets diefer Benennung einesneuen Königes heff⸗ 
tig 
über ihn gefprochen, dag Te Deum laudamus fingen, und 
einige Senatores ihm gratnären laſſen. 
20) Diefer Zeruzalsky fam nebft dem Herrn Gaslowsky,Biels 
feifhen Truchſeß, und unterfihiedlichen Bodlachifchen 
. Edel-Leuten, als Land Boten oder Depazirren von Pods 
lachien nach Warſchau, erſchrack aber bald, als er die 
Schwediſche Guarde auf dem Wahl Plas antraff, und re⸗ 
dete bey ſeinem Antritt den Litthauiſchen Schatzmeiſter 
Sapiham alſo an: Iſt das die freye Wahl unter den 
Schwediſchen Waffen? Unſere Repablic wird hieruͤber 
zwar eine Zeitlang, du aber und dein Hauß werden ewig 
Darüber leiden muͤſſen. Dieſe Podlachiſche Abgeordne⸗ 
te haben hefftig wider alles precipitante Verfahren pro« 
teſtiret, dem Biſchoffe von Poſen zugeredet, er ſolle nicht 
in ein fremdes Amt greiffen, und ſich nicht in einer ſo 
wichtigen Sache uͤbereilen, zumalen die Sonne bercitd 
untergegangen, und man wegen der neuen Candidaten 
ihrer Cona«ne ſich erſt erkundigen muͤſſe. Sie haben ⸗ 
monſtriret, es muͤſſe bey ihrer Wahl Feine fremde Miliz 
zugegen ſeyn, die Pribat-Aſfecten weggeleget, und fols 
gende 6. Puncte zuvor abgethan werden : 1.) Daß der 
Tactat mit dem Könige in Schweden vollzogen. 2.) Die 
Geſetze und Rechte des Reichs resabliret, 3.) Der Poßerirät 
nicht fund gethan werde, als hätte man unter dem 
Zwang ausmärtiger Waffen nach dem Willen einer 
fremden Posen den König erwehlet, 4.) Vielweniger die 
Rechte und Gefege barbey gebrochen, 5.) Noch die Au- 
torität des Primas und der Senatoren auß der Acht gelafı 
fen, 6.) Endlich foleman Zeit und Tag zur Wahl nach 
Erheifchung der Rande: Nechke erwarten, und der Bi⸗ 
ſchoff von Poſen jamobi sufehen, was er thue, denn es 
hätte der ehemalige Bifchoff von Poſen Wierzbossky, 
nad) bem Todes: Fall des Primas dennoch Bedsnden geı 
tragen, die Denominasion Königs Johannis des Dritten, 
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angegriffen, und nach gehaltener Schlacht, (7) 
mit Rauben, Pluͤndern, und den Pohlen hoch⸗ 
ſchimpflichen Brand-Schagungen feine graufame 
Hand zuerfennengegeben.. Woraus zur Gnuͤge 
erhellet,, Daß die Schweden, fo Damals unfers Lans 
des und Thuns wenig Fundig waren, von einem 
gebohrnen Pohlen ſelbſt Hülffe und Anführung zu 
obgemeldten Drangfalen vonnäthengehabt. Die 
bey ſolchem Zuftande zuſammen verfchriebene Re- 
Yublic folte zwar zu den Waffen greiffen , fie ſuchte 
aber mehr in ven Thränen ein Mittel vor ihre 
Wunden, ofierirte dem Könige in Schweden eis 
nen Seieden, und gleich als hätte fie den Schwe⸗ 
diſchen Einfall nicht empfunden, beftellte Sie eine 
neue Geſandſchafft mit genugfamer Inſtruction 
undSpecial-Befehl, Daß fie den Königin Schwe⸗ 
den auf alle Weiſe fuchen,, (8) und hm nad» 
€ 3 druͤcklich 
Lescæinsky, der Marſchall Bielinsky, und eine febhr groffe 
Anzahl fuͤrnehmer Pohlnifcher von Adel zugegen. Der 


Inhalt ſtehet im 17. Theil der Lebens » Befchreibung Koͤ⸗ 
nig Carls des XII. cap, IX, 

7) Bey Pinczow und Chiffoma den 19. Julii 702, wofelbfl die . 
Sachſen und Bohlen zwar das Feld und alle Bagage vers 
lohren, die Schweden aber ihres Königes Herrn Schwa⸗ 
ger,den regierenden Herkog von Holflein,dem aus einem 
Stüd mit Schrot geladen, beyde Schultern und Din 
ter, Baden twezgefhoffen worden, eingebüffer. 

8) Dicfer Harte mit dem Pferde einen fehr gefährlichen 
Sturg gefhan ‚und ſich das Angeficht ſehr zerfihlagen, 
daher lieffe er ſich eine Zeitlang vor niemand fehen, und 
wurde an vielen Orten außgefprsnget, er ſey Todes ders 
blichen, wannenhero auch) damal? die Pohln. Geſandten 
Lange Zeit nicht vorgelaſſen worden, bih gegenden Monat 
Nodember, worauf er im Decemb. 47,0 1702.die Winter, 
Quartiere um Eafimir, Sendomit und Lublin bezogen. 
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unerachtet der von den Podlachiſchen Deputirten 
eſchehenen Proteftation, unter den Schwediſchen 
—5 — (22) in Gegenwart unſers aͤrgſten Fein⸗ 
des Des Koͤniges in Schweden, dem hieraus noch 
Der Troft entfpringet, Daß nachdem er gang ‘Pohlen 
ausgeplündert , den dritten “Theil deffelben vers 
brandt, feine Hände mit dem Blute des Adels ges 
wachen ; Er igund feine Augen über unfere fters 
bende Frepheit beluftiget , und bey unferm Unter 

gang noch lachen fan ? 
“ Dannenhero find mie Magnaten des Reichs 
und der Mitterfchafft genothörenget worden, uns 
zu Befchügung der Majeftät des Allerdurchlauch 
tigften Königes Auguſti, unſers allergnädigften 
Herrens zu verbinden , und da mir alle diefe Ab» 
fcheulicheiten und unbillige Unternehmungen fe 
hen und vorher gefehen , haben wir nicht allein eine 
mal vor allemal , Durch unfere neulihe Sendomiri⸗ 
ſche Confcederation, allendiefen, GOtt, dem hei 
figen Eatholifhen Glauben , den Gefegen und 
Freyheiten, fowol auch der Majeftät unfers Allers 
durchiauchtigſten Königes Augulti hoͤchſt mar 
en 


. — — — — — — — — ——— — — 

22) Denn als der. Herr Jeruzalsky mit den Seinigen auf den 
Wahl⸗Platz kam , fand er daſelbſt 500. Schwediſche Sol⸗ 
daten zu Fuß, und 250. Reuter im Gewehr ſtehen, und 

Aubitirte alfo bey ſich, ob er gleich zu reiten, oder wieder 

unmkehren folte: Er refolöirre aber gleich zugureiten, und 

wrie er bey den Graben bey dem Plage kam, woſelbſt des 
Königed von Schweden Leib Trabanten zu Pferde hiel⸗ 
ten, ſo trieb er fie reg, und pofirte fich mit feinen Yeuten 

‚. anderen Stelle. Er hat auch bey feiner Proteſtation bie 
unbillige Anmefenheit diefer Schwediſchen Miliz haupl⸗ 
ſaͤchlich urgirt, und fich darüber beſchweret. 
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| ante Kron: Armee mit ihren Feld⸗Herren, vor dein 

allerheiligſten Sacrament des Leibes Chriſti einen 

Coͤrperlichen (10) Eyd ab, > gleiches thaten alle 
4 


Par, 


10) Die Formul des Eydes-von der Kron: Armee war fol 
” gende: Ich A, ſchwere zu GOtt dem Allmächtigen., daß 
nachdem bey dem damaligen unglücklichen, und zerrütfe- 
ten Zuftande des Vaterlandeg fein ander Mittel vorhan⸗ 
den, und die Heil, Roͤm. Eatholifche Religion, die Term 
pelund die Ehre GOttes, auch dag geliebte Vaterland, 
welches allenthalben durch die Menge der Feinde unter: 
druckt, und hauptſaͤchlich durch Mißtrauen zu grunde 
gehet, ‚gu erretten, baß (ſag ich) ich für den Catholiſchen 
Glauben, für bie Kirche, für die Frepheiten, für die Er 
haltung des Vaterlanded und des gemeinen Beſtens für- 
den Durchlauchtigften König Augufum IT, unfer Haupt, 
für die Kriegs Generalen, als unfere Führer, für die 
Pefoldung der Armee, und für jedweden meiner Brüder 
einhelliglich biß in den Tod flehen, weder mein Gut noch 
Blut fchonen, noch mic) mit einigerley Gaben, Berfpres 
chen und Freundfchafft davon ableiten, fondern mag id) 
nur erfahren und vorſehen werde, das der Republic zum 
Schaden gereichet, darwider mich Fräfftiglich fegen,auch 
nicht zugeben wolle, daß einigerley Traaren, Capitula- 
tionen und dergleichen, fo dem gemeinen Beften ſchaͤd⸗ 
lid) , oder zur Deibronifation abzielen möchten , ale wo⸗ 
Durch nicht allein die Freyheit unterdruckt würde, fort 
dern auch das ganke Daterland zu grunde gienge. 
Gleichermaffen baferne ich in Erfahrung fommen folte, 
Daß einer oder der andere Rottungen verurfachte , und 
beimlicher weiſe etwas, daß dem gemeinen Beſten 
ſchaͤdlich, handeln würde, denſelben ich nicht verhehlen 
wolle, fondern vielmehr angeben, und wider ihn, als 
einen Rebellen mich auflchnen,denen Kriegs-Generalen 
sınd allen Brüdern daffelbe hinterbringen, und mit dens 


“ felben in allem balten und ſtellen wolle. Weil auch 


unfere Generals und Woywoden Yriberfalia ergeben laß 
fen, an alle Soldaten, ſowohl Oficiers als Gemeine, 
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ſchoͤpfften Mißfallens wiederholen. Wir prote- 
ſtiren infonderheit vor GOtt, daß dem heiligen Ca⸗ 
‚tholifhen Glauben hierdurch eine groffe Gefahr 
zugezogen, und die Gleichheit unfers Adels, fo uns 
Gott der Allmächtige vergönnet, von unfern Mit 
Buͤrgern dadurch mit Fülfen getreten würde. Wir 
proteftiren vor dem gangen Königreiche Pohlen, 
daß dadurch die Srepheit , welche dieſes einzige 
eich vor allen auswärtigen Ländern, gleichfam 
als einen Phönir bis dato erhalten, aufs Aufferfie 
gekräncket werde. Wir proteftiren vor allen Koͤ⸗ 
nigen, Sürften und auswärtigen Staaten, ſo wohl 
benachbarten , als weit entlegenen, daß die von 
‚oben herab gegebene Gewalt, der Gefalbte des 
Herren, der Allerdurdplauchrigfte König Augu- 
ftus II. unfer Adergnädigfter Herr , den mir mit 
freyen Stimmen ermwehlet, und welchen wir bereits 
gantzer acht Fahr mit allem unterthänigften Re- 
ſpect verehret, an feiner Ehreund Thron, Durch ſo 
thanen Unfug, unfchuldiger, unbilliger, und un 
rechtmäßiger maſſen beleidiget werde: Dahero 
wollen wir auch gedachten unfern Allerdurchlauch⸗ 
tigſten König Auguftum, nicht aus Zwang einiger 
Gewalt oder Sucht , fondern aus Eyfer vor die 
Rechtſame und Srepheiten, welche Ihre Majeftät 
ungertrennlich befigen , auf alle Weiſe, auch fo gar 
mit unferm Tode befchügen , erkennen und wollen 
ihn erkennen vor unfern allergnädigften König und 
Deren, mit der ungezweiffelten Hoffnung zu — 
da 


Tagen gar ſehr gewoͤhnlich, wenn ſie in etwas nicht wil⸗ 
ligen, ano hat gar einen beſondern Nachdruck ſowohl im 
Verſtande als bey der Wirckung. 
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Digung Des Lublinifchen Fand Tages, nach geſpro⸗ 
chenem Urtheil wider die Schwediſchen Adhzren- 
ten , nach dem auf folche Weiſe unter den Ständen 
wieder erneuerten guten Zerftändnüß, mar nicht 
geringe Hoffnung, wenn eine Parthey fich zum 
Sieden, Dieandere zum Kriege gefaßt hielte, fo wuͤr⸗ 
de der König in Schweden entweder auf einer 
Seite fanfftmütbiger , oder auf der andern be 
draͤngter, und auf bepderley Art unfere Nation in 
den Tempel des Friedens und eines unfterblichen 
Ruhmes eingeführet werden: Wie es uns denn ans 
Zeugniß nicht ermangelt, daß der Koͤnig in Schwe⸗ 
den entweder aus billigem Bernunfft Schluß, oder 
weil er Das Reich ſchon zimlich ausgefogen , allers 
dings ohne die Dethroniſation, zum Frieden ges 
neigt gemwefen. Alleine gleichwie vorten im Evans 
gelio nach eingetauchten Biſſen der Satan dem 
Judas ins Herge gefahren , alfo find auch etliche 
der Unſern, nach geleiftetem Eyde der Treue immer 
ungefreuer worden, und haben den Augenblick, da 
fie GOtt Darbey angeruffen , auch zugleich wieder 
verlaffen. Denn washaben die, denen das Com- 
mando der Armee anvertrauet, den ganken Feld⸗ 
zug Durch Gutes vor dieRepublic verrichtet ?:Ders 
jenige aber, welcher die übrigen unter Dem Dec 
mantel eines ſuͤſſens Friedens betrogen, hat die wi⸗ 
derfpenftige Confaderation Der Gros Pohlen, 
wo nicht zuerft angegeben , Doch auffeften Fuß und 
zum Standegebracht , welche fich fo fehr nicht ver⸗ 
mehren würde, wenn er nicht viel fcheinbare Dinge 
unter den Worten der Majeſtaͤt, und gehandhab: 
ten Srepheit derſpraͤche · Denn mit diefen Schmei⸗ 
| X5 heleven 
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u allergnädigften , frey und einmüthig ers 
mwehlten Herrens aufzulehnen , und Durch einen 
ſchaͤndlichen Srevel, unzeitiges Unterfangen, unge 
achtet alles Proteſtirens, eine neue Wahl vorzus 
nehmen und zu behaupten; jamir wollen Den Neu⸗ 
Erwehlten felbft famt allen feinen Helffern oder 
Helffers-Helffern , aller Ehren unfähig erkennen, 
und ihre Güter confifciren laffen. Gleichwie mit 
aber unfer Leben und Vermögen vor die Majeftät 
des Alerdurchlauchtigften Königes Augufti, diefes 
Nahmens des Andern , unfers allergnädigften 
Hering, und zugleich vor unfere Freyheiten aufjus 
opfern entfchloffen, alfo haben mir hiermit aufs neue 
alle Bündniffe,, Verknüpfungen und Conditio- 
nes, ſo inunferer Sendomirifchen Confaderation 
enthalten , treulich und unbeftändig zu handhaben 
verfprochen , geloben foldyesan unter der Pflicht eis 
nes theuren Eydſchwures, und haben gegenwaͤrti⸗ 
ges unferes Manifeft , mit eigenhändiger Unter 
fhrifft des Hoch: und MWohlgebohrnen Herrn, 
unferes Marſchalcks, ad Adta Publica bringen, in 
Drud geben, und dadurch allen Woywodſchaff⸗ 
ten, Landereyen , und Diftrieten des Königreichs 
Pohlen und Groß:Hergogthums Fitthauen com- 
municiren und überfchicfen zu laffen anbefohlen. 
Gegeben im Lager bey Landshut den 28. Julii, im 
Jahr des HEren 1704. 

(L.S.) Stanislaus Doͤhnhoff, Schwerbträger des Koͤ⸗ 


nigreiche, und Marſchalck der General- Confe- 
deration der Republic, 


Peter Tworzyanski, Cracauiſcher Schagmeifter, 
und ber General-Confederation der Stände der 
® Republic Secretar, | 


Diele 
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tiones Diefe unglückfelige Confaderation gleıchs 
fan wie mit einem groffen Sturm nach ABars 

hau (12) getrieben worden, hat fie Dafelbften die 
Mißgeburt der Königl. Dethronifätion, und Loß⸗ 
fprechung der Unterthanen von ihrer Pflicht gegen 
ein gefalbtes Haupt, ausgehecket. 

Hier trete Doch jemand von Denjenigenauf, mel» 
che diefe That am meiften gut ſprechen, und zeige 
ung, ic) will nicht fagen den allergeringften Schein 
der Gerechtigkeit , fondernnureinen einzigen Punct 
der löblichen alten Sitten, oder einen Schatten 
der Pohlnifchen Gefege ! Und zwar erftlich,, mas 
die Loßfprechung der Unterthanen von ihrer Pflicht 
anbefanget , wenn haben denn die Reichs: Stände 
vom Cardinal Primas begehret, dem Könige eins 
zureden ? Wo ift folche Einrede gefchehen? Mas 
hat dee Alerdurchlauchtigfte König auf Dergleis 
Ken — geantwortet? Was hat man zwi⸗ 
ſchen Wahrheit und Luͤgen vor einen Unterſcheid 
gebrauchet? Indeſſen hat man mit den unziemlich⸗ 
ſten Pasquillen ſeine Majeſtaͤt verunglimpffet, mit 
erdichteten Briefen die Wahrheit unterdruckt, Die 
Unſchuld ſeiner Worte mit allerhand falſchen und 
ungleichen Auslegungen verketzert, aus einerley 
Perſonen ſo wol Kläger als Richter geſetzet, ein bey 
vielen hundert Jahren unbekandtes Decret = 

ie 
32) Daſelbſt fam der Cardınal den 12. Dec. 1703. laut feinem 
: Berfprechenan, und it das Tage Buch in Diefem Con- 
‚ Sen, inder Schwed. Lebens Befchreibung Parz. III. capı 
XXIII befindlich, wiewol die von einem vornehmen Mi- 
niet Sberdiefen Marfchauifchen Congrefs gemachte Re- 
' marquen auch am Tage liegen. 
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RELATION REMAR VABLE, 
Da la rerraite de !’Infanterie deSa Majefte 
Je Roy de Pologne, Electeur de Saxe, depuisla 
Viftule jusqu’en deca de l’ Oder, faitte en 
lefpace d’ onze jours, & de l’adtion pres de 
Puniz le 7. du Mois de Novembre 1704, 
contre la Cavalerie Svedoife que le Roy 
de Svede commandoit en 
perfonne, 


IL eſt notoire de quelle maniere le Roy de 

Pologne avoit tir€ les Svedois hors de la 
Pruffe, de Cöre de Zentomir, & puis de Jaris- 
low, & comment Sa Majefte ayantrepris dela 
contre toute attente de l’ennemi, une marche 
auffı glorieufe, qu’imprevüe vers Warfovie, 
Elle fe rendit Maitre de la Garnifon de cette 
ville, & d’une partie de ceux qui s’appellent 
Confederes, für quoy le Roy de Svede, fe 
voyant fruftre de fon but, qui £toit d’ enve- 
Jopper entierement Sa Majefte, prit pour 
colorer une fi longue marche, qu’il avoit faire 
dans cette vüe, & peutetre pour favoriferdes 
deffeins plus fecrets, qui avoient du rapport 
au voifinage, la refolution de s’attacher en fin 
ala ville de Lemberg, dont quelques uns de 
fiens ont ſcu tres bien profiter en meme tems, 
Pendant que l’ennemi fe tenoit de ce core 14, 
Sa Majefte deracha uncorpsde Troupes,pour 
entreprendrele Siege de Bofen, oüla Garni 


Yon n’eftoit pas-encorerenforcee,par lestroup- 
pes qui reltoiene du d«bris de la defaite de 
| Pofen, 
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unter Dem Schus des Schwedifhen General 
Horns, das Gericht über unfern Alerdurchlauch» 
 figften König geheget, ihn des Throns unfähig ers 
kannt, und uns alle, Die wir euch Doch an Gleichheit 
des Adels und der Srepheit, fo uns die Vorfahren 
mitihrem Blute erworben, der Ehre und der Præ- 
rogativen des Pohlniſchen Adels berauber, daß 
wie faft ausruffen müflen : Hier liegt der König und 
das Reich über den Hauffen gemorfen bepfamnıen. 
‚ Alleine damir die Nachkoͤmmlinge fehen mägen, 
daß die Göttlihe Rache den Hochmüthigenaufden 
Fuß nachgehe, fo hat die vorgenommene Wahl, 
oder die zu Warfchau gefpielte Comazdie von der 
unterdruckten Freyheit, Denen Agenten ebendas 
Unglück auf den Hals gezogen, was ſie uns verur⸗ 
fachen wollen: Sintemalen vom abgemichenen 
Februario an, in welchem Monate fie fic) Durch 
den von Schweden ihnen verfprochenen Frieden, 
zur Evinculation, oder Loßſprechung der Unter 
thanen von ihrer Pflicht gegen den König einfältis 
ger weife verleiten laffen, diefe Ungetreuen den 
gemeldten Friedens⸗Tractat bi auf gegenwaͤrti⸗ 
ge Stunde nicht zu Standebringen fönnen. Der 
Ertz⸗Biſchoff und Primas Regni hat ſich zwar ge 
t, als wolte er vor Schliefflung fothanen Tra- 
s zu Peiner neuen Königs: IBahl fchreiten,aber 
der König in Schweden hat dieſe vergebliche Vor⸗ 
ftellung wenig geachtet, und aus der Perfon des 
Biſchoffs Surrecicky (13) zu Pofen mit — 
| e 
33) Diefer Biſchoff zu Poſen har die Stelle des Lardinals, 
2 hi ga gran felbigen Tages dem Wahl⸗ 
Adi wicht beywohnen tollen, vertreten, und des Im 
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fvite. enfemble du core de Cracovie, oil 
ceux de laMaifon deLubomirsky fe devoient 
trouver avec leurs woupes. On quitta donc 
la Viftule, le28.au foir, ayant deja fait defiler 
depuis trois jours la plus part dubagage vers 
les frontieres deSaxe; On marcha jusque fur 
la riviere de Varta, d' oà leRoy tourna avecla 
Cavalerie vers Cracovie & le Lieutenant Ge- 
neral Baron deSchoulenbourg eut ordrede fe 
rendre en Saxe parlechemin le plus court avec 
YInfanterie qui confiftoit en ı2. Bataillons Sa- 
xons, quatre Baraillons la plus part Polonois, 
& huit Bataillons Mofcovites. Il fe trouva 
obligé de faire marcher les Mofcovites par une 
autre route, d-caufe du pain qui manquoit 
deja. Cette feparation à peine etant faite le 
Roy de Svede, avec Lefchinski, Vaivode de 
Posnanie les meilleurs Greneraux & 9. Regi- 
ments de Cavalerie, qui font pour le moing 
pres de huit mille chevaux, & feroient bien 
plus etant complets , vint pour fuivre notre 
Infanterie avec autant de diligence, que de vi- 
„ach pendant qu’elle continuoit la marchd 
epuisle deuxieme jusq’ au feptiöme, du mois 
courant, fans que les ennemis, puflent avoir 
le moindre avantage, ni s’approcher aflez de 
nous. Pour cet eflet on k fervit fort. à pro- 


pos de la Cavalerie, quiau commencementne 
confiftoit qu’en trois cens & puisentoutcing 
Gens chevaux, qui attendoient toujours P en- 
nemi, & quipar la bonne manoeuvre, que V on 
leur fit faire ini difputerent de tems en tems 

les 
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ſey, als wenn ergleich von GOtt felbft anbeniehmt 
waͤre, fo ift doch von gedachten Herren Feiner auf 
den Bahl- Dias fommen, und alfo der einige 
Woywode von Pofen (17) den der Schwediſche 
König bereits erwehlet, vie Pohlen aber nunmehro 
feperlich erwehlen folten, dafelbft erfchienen , mel, 
her auch alfobald nach feiner Ankunfft von einem 
Pohlniſchen Edelmann, Bronikowsky (18) ges 
nannt, als König ausgerufen, von Dem Bifcheff 
zu Poſen aber , weicher Wuͤterich fich Zeit wäh» 
render gangen Sesfion mit dem General Horn 
brave beforfen gehabt, in folcher Völlerey inaugu- 
rirt (19) werden. Ob nun gleich der Herr — 
zalsky- 


"sur neuen Wahl durch diefen Auffchub zu ändern, und 
fey alfo mit feinem Anhang unwuͤrdig, dag man ferner 
auf ihn warten ſolle. 
7) Wie biefer Woywode von Pofen, Stanislaus Graf 
von Lesczinsky genannt, auf Erfodern nicht bald anfam, 
iſt ihm der General Hornentgegengeritten, und hat ihn 
aufden Wahl⸗Platz herzu geholet ‚weil ee eben bey diefer 
Tragedie die Daupt-Perfon zgiren folte. 
18) Diefer Bronikowsky ift auf dem WahEPlag aufgetreten, 
und hat Borflelung gethan, die Schwediſchen undSaͤch⸗ 
ſiſchen Drangfalen in Groß Polen wären auf das hoͤchſte 
kommen, und ftünde feine Hoffnung zu einiger Beſſerung, 
- Bevor die neue Wahl geſchehen. Dannenhero wolle er 
im Nahmen der Groß Pohlnifchen Woymodfchafften ges 
dachten Örafen Lesczinsky, als Woyhwoden von Pofen, 
neuen Könige in Pohlen denominiren. Auf welche 
| nung unterfchiedliche alfobald Pißar! geruffen. 
29) Der Biſchoff von Poſen bat zum Schein dreymalige 
Lmfcage unter dem Adel gehalten, nachmals den Woy⸗ 
woden von Poſen folenniter proclamirt, um 10. Uhr des 
Abends (denn fo ſpaͤt gegen die Nacht find fie erſt damit 
fertig. worden, ihn in Die Kitche gefuͤhret,) Die benediction 


a 
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noiſſoit de même que le refte duterrain, mais 
les ennemis ne nous donnerent pas alors le 
tems qu’ils falloit pourcela, & comme onvit, 
qu’ils fe mettoient en bataille a la häre, on fit 
halte, & on rangea nötre peu de Cavalerietant 
fur les ailes de la premiere, & de la feconde 
ligne, que quelquesEfquadrons au milieu de 
Ja premiere, qui fut formée par huit, & la fe- 
eonde par quattre bataillons. A peine £toit 
on en ordre, que le ennemisenvoyerent, des 
Efquadrons de tous cötes, & attaquerent en 
front & en flang en même tems nötre Infante- 
rie, qui fe trouva alors enrafe campagne, fang 
le moindre avantage fans chevaux de Frife, 
& fans piques, ne faifont au plus que quatre 
mille hommes. ils vinrent Eier ondre für 
nous au Galop & avec furie ’epce à la main, 
avec toute la confiance de gens qui nous 
croioient deja avoir fous les pieds,cequel’on 
comprit afles par les difcours, que quelques 
uns vinrent tenir à la tete de la ligne, criant 
aux notres de mettre lesarmes bas. Mais ils 
furent recus avec unfibonfeu, & fibienregle, 
u'ils furent obliges de fe retirer avec perte 
& en confufion. Il eſt vray que nötre peu 
‚de Cavalerie fur pouflee, ce qui fit, que deux 
de nos bataillons fe trouverent un peu ebran- 
les, mais on ferma ä l’inftant vuide, que laCa- 
valerie venoit de laiffer, les deux Baraillons 
furenf remis, & on gagna en möme tems par 
une petite marche, que l’ennemiendesordre 
nous donna le tems de faire le petit foſſe, & 
| le 
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fig widerfprochen, und theild aus des Cardinals 
Primas und vielerSenatoren , theils aus zweyer 
—*8* Abweſenheit die Unmoͤglichkeit der 
hl, und vielerley Rechte vorgeſtellet, hat doch 

alle feine Remonſtration und endlich mit klarer 
Stimme gefchehene Proteftation nicht Das geringe 
eye ‚ weil Der König von Schweden (21) 
ft zugegen geweſen, und zuerft das Vivar! augs 
fen, ungewiß , 06 zum Untergange unſerer 
heit , oder zu Des Newerwehlten Glück, wel⸗ 
dieſes alles mit Frolocken angehörer, und als 
& neuer Metro fich gefreuet, den überbliebenen 
ſt feines Vaterlandes im Rauche auffliegen zu 
Man ſchaue hieraus die Frucht dieſes drey⸗ 
jährigen Kri es, und die in Aſche verwandelte 
gar des Königreichs Pohlen ! Heiſſet dag die 






epheit gehanphabet ? Die Rechte verbeffert ? 
ie Republic erhalten ? Wenn etwa von drepfig 
Edelleuten ein König erwehlet wird , fonder Bes 
nennung Des Primas Regni , wider deſſen Willen, 
2 | 9 unerach⸗ 


—— — — — — — — — 
eauf ſich zu nehmen, wie vielmehr hätte man ietzo darauf 
"ga r efflectiren, da der Primas zugegen, und ſothanem Vor⸗ 
Haben ſich widerſetze. Man wolte alſo Podlachiſcher 
Seiten, auf erfolgten widrigen Fall de nullitare omnium 
x Alkaum protefliren, und Die acticitatem nomine Palatinatus 
„. „Podlacbienfis filiren: Welches auch wuͤrcklich geſchehen, 
umnd von dem Herrn Ieruzalsky, bey gefchebener dreymas 
— des Biſchoffs von Pofen,dreymal,wiewwol 
vergeblich ‚prözefkiret toorden,und zwar mit foldyer Heff⸗ 
tigfeit, daß es von Den Worten bey nahe zu den Säbdeln 
kommen. 
21) In Begleitung der beyden Hertzoge von Sachſen⸗Go⸗ 
tha und Wuͤttenberg. | 
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Le Lieutenant General Schoulenbourg 
ayant . alors par les Officiers prifonniers, 
‚que le Roy de Svede, artendoit en * d’heu- 
res le General Welling, avec quelque mille 
chevaux, dont la tte commencoit deja & 
sapprocha d’eux & qu’il avoit deflein de faire 
meıtre fes Dragons pied a terre, pour recom- 
mencer l’attaque le lendemain , outre que le 
General Meyerfeld étoit forti de Pofen avec 
mille chevaux pour venir au devant de nous, 
ue les Mofcovites nenousavoient pasjoints, 

& qu’on avoit enfinlariviere de ’Oder 2 paf- 
fer a la vüe de l’ennemi, il trouva a propos de 
fe retirer, bien qu’il y eüt peu defperance de 
fe tirer d’affaire fans grande perte. On fe 
mit donc en marche apres avoir reſté quatre 
a cing heures fur le Champ de Bataille, & on 
envoya une route au Corps des Mofcovites a 
travers des forets, & des lieux Marecageux, 
ou ils avoient d’autant mointa craindre, qu’fl 
n’y avoit point d’apparence, que l’ennemi 
nous quittät. Le Combat ayant dure pres de 
deux heures, & fini fur les Six, nörre rerrairte 
fe fir en ſuite en bon ordre, fans que nous 
futlions inquietcs en rien jusqu’au lendemain 
‚a midi, que l’on fe trouva a Gura ville de la 
Silefie, firuee a trois lieues du champ de Ba- 
taille, laiffant Liffa, Reuflen & Frauenftadt ẽ 
la droite. Etcomme il ne fe trouvoit plus 
‚de Cavalerie avec nous, & que les Officiers 
„de l’Infanterie avoienf presque tous perdu & 
Envoy6é leur chevaux, on fur eblige de — 
gs 





EEE 
chen und Prejudicirlichen Progrefien uns wider: 
feet , und felbige verfchmoren : Sondern wir pro- 
teftiren (23) auch mit unferm gegenwärtigen Ma- 
nifeft wider dieſen unvechtmäßig erwehlten Inva- 
forem und $eind des Reiches , ingleichen wider 
diejenigen , welche ihn mit Untertretung derer Rech⸗ 
te des Daterlandes, unbilliger und unerlaubter 
maßen , fonder unfere Zuthuung erwehlet, und 
wider alles diefes GOttes vergefferie , heillofe und 
unerhörte Bornehmen > worben wie mit feperlis 
chen , ehrlichen und Adelichen Worten, von wel⸗ 
hen: uns weder Drangfal, noch Schwerdt oder 
Todt abwendig machen fol, in Krafft und Form 
Mechtens , widerfpsechen , und das uralte Wort 
Niepozwalamy,, (24) oder unferes Darüber ges 
P2 ſchoͤpften 
Oie Particulir-Nachrichten von ſelbiger Wahl ſchlieſſen 
unter andern mit dem »otablentlmftande, daß der Con- 
fæderations- Marſchall, als der Poſuiſche Biſchoff unge⸗ 
achtet aller geſchehenen Proteſationen, dennoch zur Ber 
nennung des Woywodens von Poſen geſchritten, feinen 
Marſchalls Stab zur Erde geworffen, ſagende: Unſere 
Freyheit geht bey dieſem Unweſen zu grunde, welche man 
doch allhier hätte Sindiciren ſollen, dahero mag id) dag Di- 
redorium nicht laͤnger haben, und ruffe GOtt zum Rächer 
an. Was aus dieſen Troublen bereits erfolget, und noch) 
erfolgen Dürffte, und wie die Renitenz des Herrn Cardi⸗ 
nald nur ein Blendwerd geweſen, fintemalen er nebſt 
dem Kron : Groß: Feld, Herrn, dem Neuerweblten auf 
Schwediſche Intercefhon, vor rechtmäßig erfannt , ihm 
feine Reberenzgemadht, und dadurch der Kron Brands 
reich, wie die öffentlichen Parifer Zeitungenmelden, einen 
vortrefflichen Dienft gethan, daß liegt theils am Tage, 
theils aber wird ſich in furger Zeit, nicht ohne groffes 
Blutvergleſſen, und Ruin von Land und Leuten zeigen. 
24) Diefed Wort ift aufden Pohlniſchen Reichs. umd Land» 
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ſchoͤpfften Mißfallens wiederholen. Wir prote- 
- ftiren infonderheit vor GOtt, daß dem heiligen Ca⸗ 
‚tholifhen Glauben hierdurch eine groffe Gefahr 
zugezogen, und die Gleichheit unfers Adels, fo uns 
Gott der Allmächtige vergönnet,, von unfern Mit 
Bürgern dadurch mit Füffengetreten würde. Wir 
proteftiren vor dem gangen Königreiche “Pohlen, 
daß dadurch die Srepheit , welche dieſes einzige 
Reich vor allen auswärtigen Ländern, gleichfam 
als einen Phönir bis dato erhalten, aufs Aufferfie 
gekräncket werde. Wir proteftiren vor allen Koͤ⸗ 
nigen, Fürften und ausmärtigen Staaten, ſo wohl 
benachbarten , als weit entlegenen, Daß die von 
‚oben herab gegebene Gewalt, der Gefalbte des 
HErrn, der Allerdurchlauchtigfte König Augu- 
ftus II. unfer Allergnädigfter Herr , den mir mit 
freyen Stimmen erwehlet,, und welchen wir bereits 
gantzer acht Fahr mit allem unterthänigften Re- 
ſpect verehret, an feiner Ehre und Thron, Durch fo 
thanen Unfug, unfchuldiger, unbilliger, und un 
rechtmäßiger mafjen beleidiget werde: Dahero 
wollen wie auch gedachten unfern Allerdurchlauch» 
tigſten König Auguftum, nicht aus Zwang einiger 
"Gewalt oder Furcht , fondern aus Eyfer vor die 
Rechtſame und Srepheiten, welche Ihre Majeftät 
ungertrennlich befigen , auf alle Weiſe, auch fo gar 
mit unferm Tode befchügen, erfennen und wollen 
ihn erkennen vor unſern allergnädigften König und 
Seren, mit der ungezweiffelten Hoffnung zu Pr 
da 


an gar fehr —— —— 8 u ner —* 
Aigen, uno hat gar einen befondern ow 
Verli ande ais dey der Wircku 
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Daß wie er ſchon angefangen hat, die Zungditnd 
Sprachen Diefes neuen Babylonifchen. Thutms 
zu verwirren, da ein fo Fleiner Hauffe Pohlen ſich 
nicht recht vereinigen , noch eine gewiſſe Form feiner 


Republic austünfteln fan, alfo werde dieſer Her 


tzens kuͤndiger ung, die wir nicht um Geldes willen, 
fondern durch das Band der Brüderlichen Liebe 
ein groffes Theil der Kron und Litthauiſchen Ars 
mee mit der Republic verfnüpffer,, in unferm 
zuhmlichen Vorhaben, und der alten Pohlnifchen 
Tapfferkeit ſtaͤrcken, und im Gegentheil Den 
Schwediſchen Lömen ihren Rachen zu halten, daß 
fie dem Daniel nicht Schaden thundörffen. Die 
blutigen Thränen unfers Armuths merden den 
Himmel zertheilen,, bis GOtt aufwache Die Feinde 
zu zerftreuen , um Dadurch die Freyheit, die Ehre 
des Volcks aus der Finfterniß ans Licht zu ftellen, 
und Das Land Pohlen, wie einen neuen Phoͤnix 
aus Der Afchen wieder gebohren werden laffen,, das 
mit es zu derjenigen Zeit, da es aus mit ihm zu feyn 
feheinet , als ein Morgenftern aufgehe. Endlich 
— wir, Krafft unſerer GeneralConfæ- 

eration, ſo mit allgemeiner Vereinigung der 
Staͤnde unferer Republic bekraͤfftiget iſt, nicht 
alleine wider den gantzen Actum dieſer erzwunge⸗ 
nen Wahl, ſondern auch wider alle und jede, ſo 
diefelbige beföderf, geheget, unterhalten, und voll» 
zogen, erklären fie nach Denen Drdnungen unferee 
allgemeinen Gefegen vor Feinde des Vaterlan⸗ 
des, und vor ſolche abtrünnige Verraͤther, wel⸗ 
che nicht Scheu gefragen , fich wider die Mojeftät 


unfers Alerdurchlauchtigften Königes Augulti IL, 
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beaucoup de precaution,, n’entrant dans 
aucun bois fans l’avoit fait reconnoicre 
au paravant, cela nous fir gagner du tems 
pour arriver avant le foir à un pofte avan- 
tageux für le bord de la riviere- & comme 
ils s’y trouvoit des digues garnies de hayes, 
.de meme qu’un gros village, & des defiles, 
entre nous & les ennemis, on fit garnir tous 
ces poftes par de petits pelotons d Infanterie, 
qui empecherent les Svedois, de prendre au- 
‘cune connoiflance de nötre deffein , ni du 

ont, qu’on avoit faitfaire fecretement, outre 
que plufieurs feux, que nous avions parci 
par-la pendant la nuit, les firentjuger, qu'on 
etoit fans moumevent. Cependant on ne 
tarda point, aufli-töt qu’on fut arrive, de faire 
defiler Y’Infanterie pendant trois heures fang 
bruit, de forte qu’elle fe trouvadel’autre cõtè 
de la riviere d deuxheures de nuit au grand 
etonnement des ennemis, lorsqu’ils s’ en ap- 

u 










pergurent peu d’heures avant la pointe 
jour. On continua enfvite la marche fort 
tranquillement, & a Lüben trois Lieues 
deca del’Oder on fur rejoint p 
Bataillons Polonois qui e 
mencement dans les 


mieux couvrir le p 
meure aupres ( V 
bien que 





* 


* 





ten — —* allen Ehrliebenden Potentaten 
ſehr verhaßt, und Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen ruͤſte⸗ 
ten ſich auſs neue, Ihr aͤuſſerſtes gegen die 
Schweden nunmehro ju tentiten., Zu dem En 
de ſchickten Sie Ihren General Schutenburg mit 
der Sächfifchen Infanterie a 4000, Mann und 
500, Mann Cavallerie gu Ende des Herbfts nach 
Sachſen, allda eine neue Armeeauzumerben. Es 
bekam aber ver König von Schweden hiervon 
Nachricht, und gieng Schulenburgen mit 9000. 
Mann der beften Schwediſchen Cavallerie auf 
Dem Fuß nach, hohlte auch felßigen ein, und fchlug 
* mit ihm gantzer 50. Meilen bis an die Schle⸗ 
n herum, ohne daß er ihm etwas abgewinnen 
Binnen. Der Herr Luderig fchreibt in der Ein 
g zur Oſt / Fraͤnckiſchen Hiftotie , fo Denen 
ttzburgiſchen Gefchiht-Schreibern preemir- 
daß Diefes nebft derjenigen Retirade, ſo eins⸗ 
funfzehen tauſend Teutſche unter dem Julio 
Care aus Griechen-Land gethan , eine von de⸗ 
nen. miraculdfeften ſey, ſo man in Gefchichten 
äntreffen werde. Ich verhoffe miederum am 
beſten zu thun, wenn ich die Relation Davon mie 
eintücke, welche in Bransöffger Sprade — 
oelommen: 
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RELATION REMARQVABLE, 
Da la recraite de ’Infanterie de Sa Majeft® 
Je Roy. de Pologne, Electeur de Saxe, depuis la 
Viftule jusqu’en deca de l’ Oder, faitte en 
Vefpace d’ onze jours, & de l’adtion pres de 
Puniz le 7. du Mois de Novembre 1704. 
contre la Cavalerie Svedoife que le Roy 
de Svede commandoit en 
perfonne, 


Left notoire de quelle maniere le Roy de 

Pologne avoit tir& les Svedois hors de la 
Pruffe, de Cöte' de Zentomir, & puis de Jaris- 
low, & comment SaMajefte ayantrepris dela 
contre toute attente de l’ennemi, une marche 
auſſi glorieufe, qu’imprevüe vers Warfovie, 
Elle fe rendit Maitre im la Garnifon de cette 
ville, & d’une partie de ceux qui s’appellent 
Confederes, für quoy le Roy de Svede, fe 
voyant fruftr& de fon but, qui &toit d’ enve- 
Jopper entierement Sa Majefte, prit pour 
colorer une fi longue marche, qu’il avoit faire 
dans cette vüe, & peut etre pour favorifer des 
deffeins plus fecrets, qui avoient du rapport 
au voifinage, la refolution de s’attacher en fin 
a la ville de Lemberg, dont quelques uns de 
fiens ont (gutres bien profiter en meme tems, 
Pendant que l’ennemi fe tenoit de ce core 14, 
Sa Majefte detacha uncorpsde Troupes,pour 
entreprendre le Siege de Pofen, oüla Garni- 


Yon n’eftoit ZB renforcee,par les troup- 
oient du debris de la defaite de 
Pofen, 


pes qui re 
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Pofen, & qui eroient commandees par le Ge- 
neral Meyerfeld, qui fe jetta en fuite en cette, 
ville, peu de jours avant que le fiege für for- 
me. Lerefte de Parmée du Roy ſe cantonna, 
derriere le Boug, d’oü.on paſſa en fvite la 
Viftule, pour empecher les Svedoisde pafler 
en dega de certe.riviere, & pour couvrir par 
la le Siege de Polen. Mais Veau étant extre- 
mement bafle, non pouvoit pafler à guéten 
lufieurs en droits, outre que les bords fon. 
rt avantageux d’un cote, & que les langues 
de fable ne permettent pas de fe bien tenir en: 
deca. Cependant on #’y arreta quelques jours 
oü Pinfanterie n'eut pas peu de travail & de 
fatigues à efluier, jusqu’ äceque le 28. du mois 
d’ ÖE ctobre les ennemis tenterent de paſſer, & 
comme on ne pouvoit pas boucher tous leg 
aflages ä une armee de beaucoup füperieure 
H la nötre, Sa Majefte refolut d’abandonner ce 
pofte, & de faire marcher fon infanterie pour. 
rendre les quartiers d’hiver en Saxe, comme: 
e avoit deja eu deflein de faire, afın de fou- 
lager en partie la Pologne, & mertre à cou- 
vert les pays hereditaires, en cas que l’ennemi 
voulur eritreprendre quelque chofe de ce 
cdıd la, oü l’infanterie tant Saxonne, que Mo- 
fcovite qui avoit forme lefiege de Pofen,avoit 
ordre de fe rendre, devantaufli lever celiege, 
en cas que la ville ne fut prife le fixidme du 
mois courant. Mais la Cavalerie qui avoit 
&te devant Pofen, eut ordre de joindre celle 
qui eftoit deja avec Sa Majeftd, pour aller en: 
1 95 fvirg 
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fvite. enfemble du cote de Cracovie, oü 
ceux de laMaifon de Lubomirsky fe devoient 
trouver avec leurs woupes. On quitta donc 
ja Viftule, le28. au foir, ayant deja fait defiler 
depuis trois jours la plus part dubagage vers 
les frontieres deSaxe ; On marcha jusque fur 
Ja riviere de Varta, d' oũ leRoy tourna avecla 
Cavalerie vers Cracovie & le Lieutenant Ge- 
neral Baron deSchoulenbourg eut ordrede fe 
rendre en Saxe par le chemin le plus court avec 
YlInfanterie qui confiftoit en ı2. Bataillons Sa- 
xons, quatre Baraillons la plus part Polonois, 
& huit Baraillons Mofcovites. Il fe trouva 
öblige de faire marcher les Mofcovites par une 
autre route, d-caufe du pain qui manquoit 
deja. Cette feparation A peine etant faite le 
Roy de Svede, avec Lefchinski, Vaivode de 
Posnanie les meilleurs Generaux & 9. Regi- 
ments de Cavalerie, qui font pour le moins 
pres de huit mille chevaux, & feroient bien 
plus etant complets , vint pour füivre notre 
Infanterie avec autant de diligence, que de vi- 
ze, pendant qu’elle continuoit la marche 
epuisle deuxieme jusq’ au feptieme, du mois 
courant, fans que les ennemis, puflent avoir 
le moindre avantage, ni s’approcher aflez de 
nous. Pour cet effet on k ſervit fort à pro- 


pos de la Cavalerie, quiau commencement.ne 
confiftoit qu’en trois cens & puisentoutcing 
Gens chevaux, qui attendoient toujours I’ en« 
nemi, & qui par la bonne manoeuvre, que’ on 
leur fit faire lui difputerent de tems en — 

es 
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les defilẽs & les paffages des bois. Ileft vray, 
que däns la chaleur de la pourfüite les enne- 
mis prirentä Califch un Colonel, deux Capitai- 
nes, deux Lieutenants, & fix chevaux qui 
s’etoient amufes aux environs, oü le Sieuf 
Klinckenftrom, que le Roy de Svede eftimoit 
fort, fut tue. Sur ces entrefaites les ennemis 
5° approchoient tous les joursde plus en plus, 
& vinrent äla fin fe mettre en vue de notre 
corps le 7. du courant deux heures avant le 
foleil couch€, aupres de Puniz, petite ville & 
cing lieues d’Allemagne , de ’ Oder, a deux 
de Lifla, & à une demie lieue de Reuffen , cha- 
teau qui appartient au Palatin de Pofnanie, 
Il n’y avoit qu’un partiä prendre, qui etoitde 
ne pas fe laiffer couper, ni enfermer, & decom- 
bättre vigoureufement, Les Troupes etoient 
fans pain, beaucoup de marodes & de malades, 
qui avoient de la peine ä marcher, quantite 
d’&quipage, dont les chevaux etoient für les - 
dens, Les Troupes Mofcovites nous de- 
voient joindre le feptieme au matin jour de 
ł action, mais elles ne purent pas venir jusqu’& 
nous, & demeurerent eloignees pres d’ une 
lieue, Erant trop fatiqu&es,- On avoit pofte 
Y Infanterie dans les Jardins & Hayes de Punitz 
‘d’ou on fit fortirles Bataillons Saxons aufli-töt 
quꝰ on s’appercur de l’approche desennemis, 
& on les fit marcher paruncheminlarge, vers 
‚une hauteur, oü on penfoit couvrir la Droite 
* un village, & la gauche par un marais, & 
e front par un petit foſſe creux, qu’on — 
nN018« 
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noiffoit de m&me que le refte duterrain, mais 
les ennemis ne nous donnerent pas alors le 
tems qu’ils falloit pour cela, & comme onvit, 
qu’ils fe mettoient en bataille ä la häte, on fit 
halte, & on rangea nötre peu de Cavalerietant 
für les ailes de la premiere, & de la feconde 
ligne, que quelques Efquadrons au milieu de 
Ja premiere, qui fut formée par huit, & la fe- 
eonde par quattre bataillons. A peine étoit 
on en ordre, que le ennemisenvoyerent, des 
Efquadrons de tous cötes, & attaquerent en 
front & en flang en m&me tems nötre Infante- 
rie, qui fe trouva alors enrafe campagne, fang 
le moindre avantage, fans chevaux de Frife, 
& fans piques, ne faifont au plus que quatre 
‚mille hommes. Ils vinrent donc fondre für 
nous au Galop & avec furie l’epee a lamain, 
avec toute la confiance de gens qui nous 
croioient deja avoir fous les pieds,ce quel’on 
comprit affes par les difcours, que quelques 
‚ uns vinrent tenir à la tete de la ligne, criant 
aux notres de metrre les armes bas. Mais ils 
furent recus avec unfibonfeu, & fibienregle, 

wils furent obliges de fe retirer avec perte 
& en confufion, Il eft vray que nötre peu 
‚de Cavalerie fur pouffee, ce qui fit, que deux 
de nos bataillons fe trouverent un peu ebran- 
les, mais on ferma à l’inftant vuide, que laCa- 
valerie venoit de laiffer, les deux Baraillons 
furent remis, & on gagna en méme tems par 
‚une petite marche, que l’ennemiendesordre 
nous donna le tems de faire Je petit foffe , & 
| le 
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leterrain dont onaparle. En ce moment les 
Svedois retournerent à la charge, parles qua- 
tre cötes, avec plus de furie qu’auparavant 
mais les Soldats animes par les le fücces du 
choc precedent , ourre l’avantage du petit 
fosfe s’exciterent, les uns les autres par des 
cris, 4 bien tirer, & regurent fi bien ceux qui 
les attaquoient, qu’il y avoit plaifir a le voir, 
Les ennemis aufli furent bient plus mal traitẽs, 
que la premiere fois, & comme illeur falloir du 
tems pour fe remettre en ordre & pour faire 
‚des grands movements de tour cötes, pour 
nous envelopper entierement, on eut le tems 
de fe mettre enbonne pofture, & de former un 
baraillon quarre long de toute nötre Infante- 
rie. 41 a pourtant une ouverture de cent 
einquante pas,& !’ aile & au flang droit, od 
Yon fit tout ce qui etoit poflible poury reme- 
dier, par le moyen de quelques Grenadiers 
qu’on y pofta. En m£me tems les ennemis 
venant les armes hautes attaquerent pour la 
troifidme fois,; & pres de deux cens chevaux 
fe jetrerent à bride abbatue, au travers de cet 
eſpace, au milieu du quarr@-long. Mais on 
les repoufla de mimeque les deux premieres 
fois & ceux qui fe trouverent au milieu du 
Quarre furent fi mal-traites, qu’on peutaflurer 
s exaggeration quil en Echappa a peine 
‚quatre oucing. LesSvedois, retournerenten- 
corejusqu’a deux fois mais bien foiblement, ne 
faifant que tirailler au lieu de forcer, & puis ils fe 
Tegirerent plus d’une heure horsde nötre — 
| | © 
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nina I nie 
Le Lieutenant General Schoulenbourg 
ayant AEpen alors par les Officiers prifonniers, 
‚que le Roy de Svede, artendoit en * d’heu- 
res le General Welling, avec quelque mille 
chevaux, dont la tete commencoit deja 4 
s’approcha d’eux & qu'il avoit deflein de faire 
mettre fes Dragons pied a terre, pour recom- 
mencer l’attaque le lendemain , outre que le 
General Meyerfeld étoit forti de Pofen avec 
mille chevaux pour venir au devant de nous, 
ue les Mofcovites nenous avoient pasjoints, 
& qu’on avoit enfinlariviere de ’Oder a paf- 
fer a la vüe de l’ennemi, il trouva a propos de 
Se retirer, bien qu’il y eüt peu defperance de 
fe tirer d’affaire fans grande perte. On fe 
mit donc en marche apres avoir reſtéẽ quatre 
a cing heures fur le Champ de Bataille, & on 
envoya une route au Corps des Mofcovites a 
travers des forets, & des lieux Marecageux, 
ou ils avoient d’autant mointa craindre, qu’fl 
n’y avoit point d’apparence, que l’ennemi 
nous quittät. Le Combar ayant dure pres de 
deux heures, & fini fur les Six, nôtre rerrairte 
Se fir en ſuite en bon ordre, fans que nous 
fullions inquietcs en rien jusqu’au lendemain 
a midi, que l’on fe trouva a Gura ville de la 
Silefie, ſituée a trois lieues du champ de Ba- 
‚taille, laiffant Liffa, Reuffen & Frauenftadt @ 
la droite, Etcomme il ne fe trouvoit plus 
.de Cavalerie avec nous, & que les Officiers 
„de [Infanterie avoienf presque tous perdu & 
»gpvoye leur chevaux, on für eblige de ee 
cs 
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des Lieutenants. Colonels,& des Colonels,d’al- 
ler reconnoitre. Ils rapporterent,que les enne- 
mis etoienta une p te lieu&de nous & qu’ils 
S’avangoient au Galop vers Cura. Ils nous re- 
Itoit encore deux lieu&sa fairejusqu’ a ’Oder, 
ce quifit,que,fans perdre aucun tems, on fe mit 
en chemin en prenanr parun detoura gauche, 
our fecouvrir par les bois, & ferendre au pas- 
re dela petite riviere de Barts, ou Pennemi 
prenant le droitchemin,arriva presque auffi tõt 
que nous. On trouva cependant le moyen,d’y 
asfer le pont, qui etoir asfezlong, pendanr que 
es Svedois etoient arrétes parnos Grenadiers. 
Dela onferendira’endroit, qu’onavoirehoifi 
pour pafler larivierede ’Oder,dont on cofiois- 
Bir exatternent le rf.age, depuis Breslau jus- 
qu’ a Guben,ayant deja eu foin lcte pafse defai- 
re lever exactement tourcererrain-la par des 
Ingenieurs. UnLieutenant Colonelfut envove 
devant pour faire conftruire un petit pont, 1a 
faveur d’un moulin, & il manda, que Paffaire 
avoir reusfi. Le Roy de Svede nousfuivirde 
pres, & comme le foir S’approchoit, & quele 
pofte ol nous etions n’etoitnullementa forcer, 
'campaa quelque cent pas de nous, d’autant 
qu’on T’avoit affure, que lestroupesne pouvoi- 
ent paſſer POder qu’en vingt & quatre heures, 
tlemoyen des Barques, dont on avoit fait as- 
ler expres une bonne quantite, de forte 
qu'ilcroioit de ruiner au moins la moitied de 
nötrelhfanterie au paffage. Mais commele len- 
demainde l' action les’ennemis agisfojent — 
| eali- 
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Bu N 
beaucoup de precaution, n’entrant dans 
aucun bois fans l’avoit fait reconnoitre 
au paravant, cela nous fit gagner du tem3 

our arriver avant le foir à un pofte avan- 
tageux für le bord de la riviere- & comme 
ils s’y trouvoit des digues garnies de hayes, 


de meme qu’un gros village, & des defiles, 


entre nous & les ennemis, on fit garnir toug 
ces poftes par de petits pelotons d’Infanterie, 
qui empecherent les Svedois, de — au- 


cune connoiſſance de nôtre deſſein, ni du 


pont, qu'on avoit faitfaire fecr&tement, outre 
que plufieurs feux, que nous avions parci 
par-la pendanıt la nuit, les firentjuger, qu'on 
etoit fans moumevent. Cependant on ne 
tarda point, auffi-töt qu’on fut arrive, de faire 
defiler I’Infanterie pendant trois heures fang 
bruit, de forte qu’ellefe trouvadel’autre cöre 
de la riviere d deuxheures de nuit au grand 
etonnement des ennemis, lorsqu’ils s’en ap- 
pergurent peu d’heures avant la pointe du 
jour. On Continua enfvite la marche fort 
tranquillement, & a Lüben trois Lieues en 
deca del’Oder on fur rejoint par les quatre 
Baraillons Polonois qui etoient reftes aucom- 
mencement dans les Hayes de Punitz,, pour 
mieux couvrir le peu de bagage qui etoit de- 
meure aupres de nous & qui seft fauv& aufli- 
bien que l’autre qui avoit ete envoye au de- 
vant. L’ennemi avoit cru couper ces qua- 
tre bataillons, mais ayant paffe au travers de 
la ville, ou P ennemi les avoic deja envelop- 

| pes 
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* s,ils avoientgagnelesForefts, & paffe ꝰOder 
ur desbarques, Les Svedois ont eutrois pe- 
tites pieceg de Canon de nous, qu’on ne put pas 
emmener, faute des chevaux, qui avoient etẽ 
‚ tues. Mais nous avons gagnd für eux deux . 
paires des’Timbales &:.cing eftandarts, chofe 
aflez rare, que Infanterie le puiffe faire fur un 
Corps de Cavalerie ausfi fuperieure, que celle 
des Svedois l’ereit,d:nos trouppes, On ne 
ſcait pas au vrayce, que les ennemis ont per- 
du en hommes & en chevaux: il eft pourtant 
‚Sur, quils doivent avoir quantite de morts & 
de blefles, Car on_n’a pas fait tirer à balle 
ſeule, mais avecdespaftes ou de perites balles, 
& on aflüre, que le nombre va jusq; à deux 
mille hommes, tant de morts que de bleffes, 
Nous avons perdu quelques Officiers,qui me- 
ritent d’etre regrettes,& il-y-enaquelques ung 
deblefles. Du refte ce, quenous avons perdu 
:dans cette action, ne va pas jusqu'a cent cin- 
quante hommes fans conter les marodes 
carres, les bleflds &les malades, qui font tom- 
bes entre les mains desennemis, dontle nom- 
bre pouroit aller jusq’a quarre cens hommes 
pendant toure la retraite. On ne peutfe dis- 
enfer dedire à cette occafion, que le jour 
& apres l'action, ils ne donnerent quartier a 
pelbone ‚bien qu'ils ne trouvaffent, que des 
gene hors d’etar defe defendre. Depuis bien 
‚du tems on n’aura guére vüi de retraite pareil- 
le a. celle-ci, que "Infanterie a et€ obligee de 
. faire par un chemin de cinquante lieues d’Al- 
| emagne, 
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lemagne, c'eſt a dire depuis Varfovie iusg’en 
deca del’Oder pendanr onze jours, fans repo« 
fer, ayant l’ennemi toujours a dos, fouvent 
fans pain, & fans aucun lieu de fürete, ou elle 
Hüt (e räfraichir, Le Corps des Troupes Mo- 
covites s’eft retird par la route, qui luy avoit 
ere donnee, fans qu'il air été incommodé. 
Mais on ne fcait pas, par quel accident l’Ar- 
tillerie confiftant en dix pieces de Campagne, 
qui avoit deux cens hommes d’e[Corte, a pris 
la droitte par Frauenftadt, route tout a · fair 
Eloignee de celle du Corps, en forte qu’elle 
eft tombee entre les mains de l’ennemi, ce 
Qui pourtant lui a cofıt@ aflez cher, cepeude 
gens n’ayant point voulu accepter le quartier, 
qui leur Etoit offert, & sS’etant defendus en de- 
fe{peres, plus de deux heures, tant par le Ca- 
non,que parle petit feu. Ceux qui ferontbien 
forme dela veritẽ de la choſe, & jugeront fans 
paflion, conviendront que notre Cavalerie, & 
notre Infanterie fe font fort diftingudes pen- 
dant toute cette retraite, & onne fCauroit aflez 
louer la valeur &la conduite des Officiers, & 
la fermete du Soldat. C’eft ainfi que les Saxons 
ont ausfi bien finila Campagne,qu’ils Pavoient 
commencee par l’attion pres de Pofen, & 
continude, par Penlevement du GeneralHorn 
& de la Garnifon de Varfovie,avec quelques 
‚sonfederes de diftin&tion. Il eft vray, que dans 
les relations Frangoifes, qu’on publie tous les 
mois en Höllande, l’attion de Bofen, n’a pas 


eie bien facontde faure d’ information farıs 
Be doute, 
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doute, Car les gens, qu’on y ru&, fe portent 
encore fort bien, & ——— uns, qu'on y 
nomme, n’y ont pas été: & bien loing, que 
les Saxonisyaient fouffert, ileft conftant, qu’ils 
ont battu les ennemis, brul@leur camp, gagné 
lecanon, & emporte des Timbales, & des 
tandarts. 

8.14. Der General Schulenburg erreichte alfo feis 
nen Zweck, und am mit feiner Infanterie nach Sach⸗ 
fen, allda er eine Armee von 20000, Mann wieder⸗ 
um errichtete, und felbige im Fruͤh⸗Jahr 1705. 

nach) Pohlen führete. Dieſem ftellete der König 
Don Schewden den General Rheinfchild entgegen, 
welcher fich an die Schlefifhen Grentzen poftirte, 
und Schulenburgen erwartete. Aldieweilen nun 
beede Generals Ordre zu ſchlagen hatten: fo ka⸗ 
me es bey Frauenſtadt zu einer Bataille, worin die 
neu. gemorbene Sächfifhe Armee völlig ruiniret 
wurde. Diejes Bortheils bedienten fich die Schwe⸗ 
den dahin, daß der Königin Schweden refolvirte 
in Sachfen einzubrechen und die Source zu ver» 
ftopfen. : Er gieng alfo mit etwan 16000. Mann 
nad Sachen und ließ den General Mardefeld 
‚mit einem Corpo in Pohlen , den König Augu- 
ſtum zu obferviren, welcher wiedereine kleine At» 
me bey fich hatte. In was Schrecken das arme 
Sachſen⸗Land damals gefeßt wurde iſt leicht zu er⸗ 
achten. So machten auch die Hohen Allürten 
wider Srancreich darzu groffe Augen, welche den 
genauen Nexum von Schweden und Srancfreich 
Penneten. Und obmwohlder König Auguftusdas 
Mardefeldſche Corpo in pop in der — 
2 ey 


u 
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bey Kaliſch übern Hauffen warf, und durch fol 
chen Sieg im Stande geweſen wäre, das Spiel 
noch ferner mit anzufehen : fo wolten doch Se. 
Königl. Majeftät fich lieber etwas vergeben, als 
Dero getreue Sächfifche Unterthanen der Gefahr 
des Feuersund Schwerdts exponiren, Dahero 
Sie Dero beeden Miniſtern Imhofen und Pfing⸗ 
ften chartam blancam ertheilten, mit denen 
Schweden Sriede zu fhlieffen,, welcher zwar audy 
zu Alt: Ranftsdr erfolgte, aber wegen der Liber> 
fchreitung des Königl. Mandats vondenen Säche 
ſiſchen Miniftres , und der in forhanem Frieden 
enthaltenen Nullitäten, wie auch dem erfolgten 
felbft eigenen Bruch der Schweden, keinen Bes 
ftand hatte. ch kan nicht beffer thun, als wenn 
ich Das wider diefen Frieden Anno 1709. publi- 
cirte Koͤnigl. Pohlnifche Manifeft, worin fo wohl 
die Contenta dieſes Friedens, als auch deren Wi⸗ 
derlegung anzutreffen, ſub Nro,12.unter die Bey⸗ 
lagen bringe, | 

. $ 15. Aus diefem Manifeft wird man nun erfes 
hen, was Koͤnigl. Majeftät bewogen , wieder im 
Vohlen zu gehen, worinn Sie fich auch beftändig 
mainteniret. Denn nachdem der König von 
Schweden bey Pultama die entfegliche Niederlage 
von denen Mofcomitern erlitten, find alle feine Sa⸗ 
chen Erebsgängig worden, und hat ee fich nie recht 


wieder erholen können. Anfänglich ſchiene zwar 
das in Pommern ftehende Erafjauifche Corpo 
Mine zu machen, in Sachfen einzubrechen, und 
dadurch die Sachen wieder herzuftellen. Alleine 
Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt in Bohlen, hatten wie aus 

Denen 
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Denen in Luͤnigs R.A. befindlichen Mandaren zu er⸗ 
Sehen, fo gute Anftalt im Lande gemacht, daß Die 
Schweden wenig ausgerichtet haben folten, roies 
wohl die gange Sache wegen der zwiſchen denen 
Hohen Nordiſchen Alirten, und dem Schwedi⸗ 
ra Reichs⸗Rath errichteten Neutralität uns 


‚serblieb. 

8.36. In folder Berfaffung flund nun damals 
Das Sachfen-Land, welches aber fich Diefesmal 
Beines Einbruchs zu befürchten hatte, nachdem der 
Schwediſche Reichſs⸗Rath verfprochen in Sach⸗ 
8* nicht einzubrechen, wenn die Allürten die 

chwediſche⸗ Zeutfche Provincien in Ruhe laſſen 
wolten. Uber dieſe Neutralitaͤt hatten der Kaͤyſer, 
Hannover und Holland ao. 1710, Die Garantie üs 
bernommen,und eine Armee von 20000, Mann zus 
ſammen zu beingen verfprochen , welche auf denjenis 
gen mit loßfchlagen folte, welcher wider die Neutra- 
hide handeln würde. Alleine diefelbe Bam nicht zu 

Stande,und Das gange Neutralitaͤts-Werck fiel uͤ⸗ 
berden Haufen, als der Koͤnig in Schweden von 
Bender aus im Haag und zu Bien Durch feine Ges 
fandten declarirenließ, Daß eran Peine Neutralität 
gebunden feyn wolte, fondern feinen Feind auffus 
hen würde, wo er ihn antraͤffe. Dieſem Ubel vor 

auen, brachen die hohen Nordiſchen Alliirten, 
Pohlen und Moſcau, worzu kurtz vorher auch Daͤ⸗ 
hemarck getreten war, ao. 1711. in welchem Fahr 
König Auguftus nah Känf. Joſephi Abfterben 
Den Vicariar überfommen, in Pommern ein. Und 
obmwohln die Belagerung vor Stralfund fruchtlog 
ablief, und Stettin nicht — werden 

— u | 3 a 
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uch über diefes die Dänen bep Gadebuſch 1712. 
von denen Schweden unter dem General Stein⸗ 
bock eine harte Niederlage erlitten: fo wandte fich 
Doch das Blat gar balde, als fich der Steinbock 
7713. in Tönningen einfchlieffenließ, und feine gan» 
tze Armee gefangen geben mufte, von weicher Zeit 
an alles mit den Schweden in Pommern Fräbsgäns 
gig lief. Und obmoblen der König von Schweden 
‚3714. aus Bender zu Stralfund angelanget war, 
und bemeldete Veftung topffer defendirte; fo wur; 
De erdoch ineiner Campagne ı715. von denen Nors 
difchen Allürten, Denen ſich nunmehr auch Preufs 
fen zugefellet, vom Zeutfchen Boden biß auf Tag 
einzige Wißmar delogirt, welches durch eine Blo- 
quade fich zu ergeben gleichfals gezwungen ward. 
$.17. Auffolche Art wurde Sachſen einen Seind 
loß, und Daͤnnemarck famt Mofcau machten dem 
Könige in Schweden fo viel in Schonen und Lief⸗ 
land zu fchaffen,, Daß er an Pohlen nicht gedencken 
Fonte. Und ob wohl der formale Friede mit 
Schweden erſt ao. 1724. erfolgt, und publicirt 
. worden; fpiftdochnach des Königs in Schweden 
Delogirung von teutfhen Boden und darauf ers 
- folgten Tod vor Sriedrichshall ao. 1718. zwiſchen 
Schmeden, Pohlen und Sachſen weiter nichtg 
vorgegangen, fondern Ihro Königl. Maj. haben 
. Dero Sächfifchen Lande in Ruhe regieren koͤnnen. 
In Pohlen haben ſich zwar einigeinncrliche Troub- 
len hervor gethan, es find aber felbige ao. 1716, 
und 17, durch eine Pacification hingelegt worden, 
Nach erlangter völliger Ruhe vermählten Ihro 
Königl. Maj. Dero Königlichen Pringen an die 
Durch. 
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Durchl. Ertz⸗Hertzogin Joſepha, Kaͤyſer Joſephs 
aͤlteſte Tochter, —— Anno 1719. ju 
‚Deren Einhohlungin Dreßden den prächtigen Ein- 

zug, formirten Anno 1730. bey Ze ein Cam- 
‚pement von 30000. Mann, fo wegen feiner Pracht, 
egularität und Kriegs-Ubungen überall bewun⸗ 
dert worden, und ftarben den 1. Febr. 1733. in 
arſchau aufden angeftellten Reichs; Tage. 
8.18. Sie überlieffen Ihro Chur» Lande Dero 
eingigen Königl. Pringen, Herrn Friedrich Augu- 
ften,die fich auch der Regierung alfofort unterzogen, 
und nachdem Sieden s.O&obr, 1733. zum Königin 
A erivehlet worden, im Januario des 1734. 
Jahres in Diefes Königreich fi begaben, zu € 
cau fich crönen lieffen, Die Wiedriggefinnten unter 
Präffrigen Beyſtand der Käpferin von Rußland 
zum Gehorfam brachten, Dantzig und die Weich: 
felmünde mit Bephülffe ver Rußiſchen Voͤlcker 
„eroberten, und endlich, nad) Abzug Des Stanislai 
‚aus Königsberg , welcher dahin aus Dantzig ent 
wichen mar, audh erfolgter Submiflion der wie 
drigen Parthey Dero Reich nunmehro, GOtt ge 
be bis in Dero fpätes Alter! in Ruhe regieren. 
Sie find gebohren den 7. O&tobr, 1696. haben in 
‚einer fieben Jaͤhrigen Reiſe einen groffen Theil 
von Europa durchſehen und mit Dero Königl. 
ahlin ein gefegnetes Königliches Che - Bette 
t, wovon noch am Leben find und in voller 
i aufmwachfen : 
2) Der Königl. Chur⸗Printz Friedrich Chris 
ſtian Leopold, gebohren den 5. Sept. 1722. 


6 Jaria Amalia Chriſtina, gebohren Dyn 
244. Nov. 1724. 3) nie 
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3) Maria Anne Joſepha , gebohren den. 29) 
Auguft. 1728. 

4) Auguft Albrecht, Srancifcus' Zaverius, 
gebohren den 25. Auguft 1730. 

5) Joſepha, gehohren den 4. Nov; 


6) dert Chriſtian Joſeph, gebohren den 13. 


1733. 
„) — gebohren den 12. Febr. 1735. 
8) Eliſabeth, gebohren den 9. Febr. 1636. 


Das XX. Capitel. 


Don denen Herren Hertzogen Alber: 
tinifcher * Weiſſenfels, Mer⸗ 


ſeburg und Bu. 
N) Fürftl. Linie find noch drey andere Ne⸗ 
ben» Linien, die gleichfalls zu Dem Albers 
tinifchen Stamme des Haufes Sachfen gehören. 
Denn weil Chur» Fürft Hans George der I. vier 
Söhne verließ, und laut feines Teftaments , Das 
Land unter fie theilete , fo behielte zwar Printz 
and George der II. das befte Theil nebſt der 
hur- Würde; das übrige aber fiel den andern 
drey Herren Brüdern auf gewiffe Maße anheint, 
von welchen Die drep Linien VDeiffenfels, Mer⸗ 
feburg und Zeig fortgepflanget worden. ; 
$.2. Die Weiffenfelfifche fonft auch die Quer⸗ 
furtiſche Linie genannt, —— ihren ee 
ater 


Ufer der — regierenden Chur⸗ 





— 
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Bater Hertzog Auguſtum, Ehurfürftens Sans 
Georgedes J. andern Sohn, fo den 13. Aug. Anno 
1614. gebohren. Er ward Anno 1625. zum Coad- 
jutor , und Anno 1628, zum wuͤrcklichen Admi- 
niltrator zu Magdeburg erwehlet ; und obgleich 
Ertz⸗Hertzog Leopold Wilhelm fein ftarefer Com- 
petente war, fo behielt er dennoch den lag , und 
ward fo wol im Pragerifchen, als im Dfnabrüggis 
hen Frieden darinnen beftäriger. Es war aber 
mit diefem Ertz⸗Bißthum Magdeburg nur ad dies 
viee angefehen, indem es hernach ale ein (ecula- 
rifirtes Stift oder Hersogthum an das Ehurs 
Hauß Brandenburg, laut des Dfnabrüggifchen 
Stiedens-Initrumeniti, erblich fallen mufte. Krafft 
des Bäterlichen Teftaments bekam dieſer Hergog 
Auguftus einen austräglichen Antheil von den 
ErbsLanden , nemlid) Sachfenburg, Eckarts 
berg, Weiſſenſee, Sreyburg, Sangerhauſen, 
CLangenſaltza, Nebra, Sittichenbach, Hels 
drungen, Wendelftein und Weiſſenfels. Us 
ber dieſes farb Anno 1659. der letzte Grafe von 
Barby, Auguftus Ludovicus, und da fiel die 
Grafſchafft, als ein Lehen, an Ehur » Sachfen. 
Weilen nun der Adminiftrator Auguftus ſchon 
vorher eine ExpectangBerfchreibung von feinem 
Herrn Bater erhalten, daß fie auf erfolgten Fall 
zu feinen Erb-Banden folte gefchlagen werden , fo ift 
ſolches auch alfo erfolge. Siheunten von Tituln. 
Nebſt diefem mar er auch Adminiftrator des 
Stiffts Meiffen, welches er aber nach Anhalt deg 
Vaͤterlichen Teftaments mit Confens der Cano- 
nicorum, wie Die Urkunde 4 R. A. zeigt, der y- 
} Au 


2 





362 Des erften Buche 


auf ewig incorporiren ließ , und Dafür Die vier 
eximirten Aemter Querfurt , Dame Juͤterbock 
und Borg, als ein unmittelbares Reichs » Fürs 
ſtenthum empfangen, welche durch den Prageris 
(hen Srieden an das Ehur-Hauß Sachſen gekom⸗ 
men waren , und im Weſtphaͤliſchen Demfelben 
unfer der Qualicät eines unmittelbaren Reiches 
Fuͤrſtenthums gelaffen worden eyn. Hertzog Au- 
gultus hat ſonſt im geiftlichen und weltlichen Re⸗ 
giment viele gute Ordnungen verlaffen, als der in 
feiner faft sojährigen Regierung wohl gelernet hat 
te, was einem Fuͤrſtenthum nüglich oder ſchaͤd⸗ 
ih fey. Er refidirte Lebenslang zu Halle, wo 
nachgehends von Chur; Brandenburg eine Unis 
verfität angeleget wurde. Jedoch ließ er Anno 
1663. den erften Grund⸗Stein zu einer neuen Res 
fideng in Weiſſenfelß legen , welche feinem Namen 
zu Ehren die Auguftusburg genenner wird, Im 
nachfolgenden Jahre aber wurde zu Weiſſenfels 
ein Gymnafıum illuftre angeleget, welches feis 
nem Stiffter zum ewigen Andencken den Namen 
Augufteum führet.. und bis auf diefen Tag, fo wol 
mit ſtattlichen Profeflforibus als Auditoribus, 
in errmünfchtem Flore ftebet. Er ftarb endlich An- 
no 1680. den 4. un. zu Hall, im söften Jahre feis 
nes Alters, Dem, wie bekandt, drey Monat her» 
nach fein Altefter Bruder der Churfuͤrſt, und bin: 
nen Zahres- Stift auch der jungfte Hertzog Moritz 
zu SachfensZeiß, indie Ewig’eit nachgefolgt. 
. $. 3. Er hat ſich zweymal vermäbler , n.mlich 
Anno 1647. mit Prinzefin Anna Maria von 
Mecklenburg , die ihm ‚fünf Pringen und Drep 
| tins 
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Prinzeßinnen gebohren, und Anno 1669 geftörben, 
Sum andernmal Anno 1672. mit "Johanna Wal⸗ 
purgis, einer Tochter Grafens Georgii Wilhel- 
mi von feiningen Weſterburg, Die ihm zwey Prin⸗ 
Gen gebohren,und Anno 1687. aufihrem Witiwen⸗ 
Sitze zu Dama Todes verblichen. Bon feinen 
drey Prinzeßinnen erfter Ehe, ift Die aͤlteſte Mag⸗ 
dalena Sybilla Anno 1669. an Hertzog Sriedris 
‚chen zu Gotha vermählet, und Anne 1687. indie 
andere Welt gegangen, die andere Sopbia ver, 
heyrathete fih Anno 1676, mit Carl. Wilhelm 
Fürften zu Anhalt ⸗Zerbſt. Die jüngfte Chrifti- 
na kam Anno 1676. an Hertzog —— Friedrich 
zu Holſtein und Biſchoff zu Luͤbeck, bey welchem fie 
Anno 1698. mit Tode abgangen, 
$. 4. Born feinen fieben Herren Söhnen hat 
man nachfolgendeg zu mercfen : 1.) Tobannes 
Adolphus der Ältefte fuccedirte dem Heren Bas 
ter inder Regierung. 2.) y> 1 Dom ⸗Probſt 
zu Magdeburg verſuchte ſich im Schwediſchen 
Kriege, iſt aber Anno 1674. tat. 24. ohne Rinder 
verblichen. 3) Chriſtianus wurde als Churfl. 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant An. 1689. Etat. 37. in 
den Approchen vor Mayntz erfebofien. 4.) Sen: 
ticus Hom ⸗ Probſt zu Magdeburg reßdirte zu 
Barby, nahme An. 1688. dieReformirte Religion 
an, und hat von feiner Gemahlin Elıfaberh Albers 
tina aus Deffau, 2 Printzen und eine Prinzehin ges 
fehen,davcn der eine Georg Albertdem Hr. Vater 
in der Graſſchafft ſuccediret. 5.) Albertus ver; 
mählte ſich An. 1687. mit Graf Ferdinonds Caroli 
von Loͤwenſtein Tochter Ehriftiana Therefia, wu 
ihr 
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ihr zu Gefallen Catholiſch, ftarb aber An. 1691. zu 
Leipzig, und hinterließ fie als Wittib, da fienachges 
hends 1695. von Philippo Erafmo Fürften zu Liche 
tenſtein vonder Gundaccarifchen Linie geheyrathet, 
aber auch bey dem An.1704. Wittwe worden. 6.) 
Stidericus,von der andern&he An. 1673. gebohren, 
war Kön. Pohlnifher und Chur⸗Saͤchſiſcher Gene⸗ 
ral-?ieutenant von der Infanterie, ftarb ızıs. Und 
7.) Mauritius der jüngfte unter allen, welcher feine 
Fortun im Hungarifchen Kriege gefuchet, und fein 
Leben durch einen frühzeitigen Tod bey Segedin An- 
no 1695. befchloffen. 
$. 5. Der dltefte von Hergogs Augufti Soͤh⸗ 
nen, "Johannes Adolphus , ift, mie gemeldet, in 
die Regierung der väterlichen Aemter und Staͤd⸗ 
te, ausgenommen das Herkogthum Magdeburg, 
fuccediret, und hat feine Refideng zu Weiſſenfels 
genommen. Sein Antheil beftund nebſt oben er» 
zchlten Aemtern und Städten, aus den vier exi- 
mirten Aemtern &uerfurt, Dama, Juͤterbock 
und Borg. Weil aber dieſe Aemter, wie oben 
gedacht, aus dem Erb-Stifft Magdeburg waren 
ausgezogen morden, fo machte der Chur: Fürft zu 
Brandenburg einige Pratenfiones wegen Der Los 
heng- Herrlichkeit. Es wurden aber dieſe Miß- 
helligkeiten An, 1687. glücklich abyethan : Denn 
Ehur- Brandenburg redimirte das Amt und die 
Stade Borg im Magdeburgifchen mit einer 
zequivalenten Summa Geld , und begab fich hins 
gegen alles Anfpruches auf die andern drey Aem⸗ 
ter und ihre Dependentien ; wovon die Urkunde 
im R.A. ſteht. Er regierte 17.Jahr in erwuͤnſch⸗ 
ter 
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ter Ruhe, und beydes an ſeiner Perſon, als Hofe, 
war alles Fürftlih anzufehen, bis an feinen An. 
1697. den 24. May erfolgten Tod. Seine erfte 
Gemahlin war Johanna Magdalena , eine 
Schweſter des legten Hergogs zu Altenburg, Fri- 
derici Wilhelmi, fo An. 1671. vermählt, und An. 
1686. verftorben. Zum andern mal heyrathete er 
An.1692. Chriftianam Wilbelminam, eine Edle 
von Bünau, aus welcher Ehe feine Erben erfolget. 
Hingegen hat er aus der erften drey Printzen und 
vier Prinzefinnen verlaffen , nemlih ı) Johan- 
ner Georgium, der ihm füuccediref ; 2.) Chri- 
ftianum, der nad) des Heren Bruders Tode die 
Regierung überfommen , geb. 23. Februar. 1682. 
vermäbhlet mit Louiſa Ehriftiane , einer Tochter 
Graf Ehriftoph Ludwigs in Stofberg, fo vorhin 
“an Graf Georgium II. zu Mannsfeld in Eisles 
ben, verheprathet gemefen. 3.) Johann Adol⸗ 
phum, der am 4ten Sept. 1685. gebohren, und bis⸗ 
her in Königl. Pohlniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen 
Dienften , ald General, und nunmehr Feld⸗ Mar 
ſchall fich mit fonderbaren Ruhme gebrauchen lafe 
fen. Er hat denen fchärffften Attionibus in Pohlen 
und Pommern beygewohnet, Se. Könige. Majeftät 
in Bohlen haben Ihn dahero allemal fonderbahr di- 
ftinguirt, weil er alle Requifita eines groſſen Gene 
tals vollkommen hefiget. Errefidirt zu Damaund 
hat ſich mit Hertzog Friedrichs des andern zu Sach⸗ 
fen Gothe älteften Prinzefin Tochter Friderica ver 
mählt. Bon den vier Prinzefinnen ift die ältefte 
Magdalena Sybille an den regierenden Herßog 
Tobenn Wilhelm zu Sachſen  Eifenad) ; Die 
ande: 
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‚andere Johanna Wilhelmine gar nicht; Die 
dritte Anna Maria an Graf Erdmann zu Prom⸗ 
nie ; = vierdte Sophia an Mardigraf Ge⸗ 
orge Wilhelm zu Bayreuth , glücklich vereh⸗ 
liget worden. 

5.6, Nach des Heren Vaters Johannis Adol- 
phi Anno 1697. erfolgte Todes⸗Falle, fuccedirs 
te ohne alle Weitlaͤufftigkeit deſſen Ältefter Herr 
&ohn, ein Herr, der Die Welt Anno 1677. d. 13 
Jul.:erblicket , aber auch Den 16. Mart. Anno 1712. 
zu höchftem Leydweſen feines Hohen Haufes, und 
geſamter Unterthanen, frühzeitig verlaffen. Er war 
ein Herr, der Die Hergen aller Menichen zur Hochs 
achtung und Liebe zog, und gerne aller Belt Wol⸗ 
chaten erwiefen hätte. Er vermählte fich den 16. 
Jan. An. 1698. mit Sriderica Klifaberh, — 
Johannis Georgii zu Sachſen⸗Eiſenach Tochter, 
Die ihm einen Printzen und fünf Prinzeßinnen 
gebohren , von welchen legteren aber nur eine 
noch am Reben, und an Hergog Serdinanden in Eur: 
land vermählt, Die erften viere aber Dem Deren Va⸗ 
ter in die Ewigkeit voran gegangen, Er fund in 
Keftändig gutem Freund Betterlihen Bernehmen 
mit Ihro Mejeft. dem K. Auguftoll. in Pohlen, 
und harte die Ehre , den Anno 1703. durch Sach⸗ 
fen nach den Niederlanden und nach Spanien ab» 
teifenden Er&-Hurgog Corolum von Oeſterreich, 
declarirten König von Spanien, dermaligen Rd 
mifchen Käpfer ‚in Weiſſenſels zu bewirthen , wel: 
cher felbft das Zuugniß gegeben , Daß er an Beinen 
Hofe von Teutfch-Land magnifiquer als zu Weiſ⸗ 
fenfels tractirt worden. Er befuchte —— die 

eip zi⸗ 
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Er ET ERTL 2 2 ER en, 
Leipziger Meſſen, und fein Hof war einer der ga· 
lanteſten unter allen Teutſchen Fuͤrſten; Wie 
denn auch die Teutſche Poeſie und Mufic an dem» 
felbigen aufs befte florirer ; theils weil er felbft 
ein guter Kenner und Liebhaber folder Sachen 
war, theils weil er die in fothanen freyen Künften 
wohl verfirte Virtuofen gnädigft zu belohnen pfleg» 
te. Ihro Königliche Majeftär in Bohlen waren 
entſchloſſen, ihm aufallen begebenden Fall, Die Bors 
mundſchafft über Den einzigen Chur⸗ Printzen zu ds 
berlafjen,, wie denn Se. Königl. Majeftät diefen 
Herrn für anderen geliebet, und gerne um fich has 
den mögen ; allein der Tod machte einen Strich 
Durch alle auf Dem Taper gelegene Concepte, und 
fpielete Die Regierung deffen Herrn BruderChrifti- 
an in Die nde, 

$. 7. Ich habe oben des Fürftenthums Quer⸗ 
fure Erwehnung gethan, welches der regierende 

ergog von Weiffenfels gantz a parte befigt. An 

nfehung deſſen hat Diefer Durchlauchtigfte Hers 
zog Johann George An. 1704. d. 24, Januar. 
den Ritter» Drden De la Noble Pasfion oder der 
Edlen Tieigung geftifitet, die Statuta felbft und 
eigenhändig ın Franzöfifcher und Teutſcher Spra⸗ 
he abgefafjet, in Folio regali drucken, in gelben 
Sammer mit anhangender groffen filbernen Si. 
gils»Capfül einbinden , und alfo denen Hohen 
Fuͤrſtlichen, Graͤflichen over Adelichen Mit-Glier 
bern, nebft dem Ordens⸗Zeichen felbft auslieffern 
laffen. Der gelehrte Herr Juncker hat ſolche 
Staruta feinem gedoppelten Difcours von denen 
Saͤchſiſchen Ritters Orden , in Granzöfiks . 

eu 
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Zeutfch mit einverleibet. Forne an ftehet Das völs 
lige Biloniß des Hertzogs. Hernach ſtellet das 
Titul⸗Blatt die Famam vor, welche in: der lins 
cken Hand eine Trompete, in der rechten aber das 
Fuͤrſtliche Saͤchſiſche und Fürftlicde Querfurtiſche 
accollirte Wappen hält. Oben lieſet man auf eis 
nem Zettelhen : J’ayme l’honneur, qui vient 
par la Vertu. Unten aber diefe Worte: Les 
‚ Statuts de l’Ordre de la noble Pasfion, Die 
Teutſchen Statuta aber lauten alfo : 


TEL Johann Georg, von GOt⸗ 
I 15 Gnaden Hertzog zu Sachfen, 
Juͤlich, Eleve, Berg, Engern und Weſtphalen, 
Vand⸗Graf in Thüringen, Marckgraf zu Meiffen, 
auch Dber » und Nieder »Laufis , Gefürfteter 
Graf zu Henneberg , Graf zu der Marck, Ras 
vensberg und Barby , Herr zu Ravenftein , zc.ıc. 
Thun hiermit Fund und zu wiſſen: Demnady 
fonder allen. Zweiffel,, einem edlen Gemuͤthe 
nechft GOtt nichts werther und angelegener , als 
die Ehre ift, und folglich ein genereufes Herg fich 
äufferft dahin beftrebet , wie es nicht nur diefelbe oh⸗ 
ne allen Flecken und Tadel erhalten, fondern auch 
die von denen Ahnen ererbfe Gloire Durch eigene 
Tugend und Verdienft mehren möge ; Daß Wir 
dahero bewogen worden, Uns jederzeit denenjenis 
gen mit befonderen Gnaden und Gewogenheit 
beygethan zu bezeigen, welche aus fo rühmlichem Ans 
triche, fich vor andern durch preißwürdige Thaten 
hervor zuthun, Feine Selegenheit verfäumen, 

Gleichwie aber. Unſere Abficht hierbey im ge⸗ 
ring⸗ 








— 
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ringſten nicht dahin zielet, eineftrafdare Ambition 
zu autorifiren, noch weniger Dem vermeffenen Un⸗ 
ternehmen derjenigen benzupflichten , welche Durch 
allerhand verbotene Mittel ihrer Vanite genug zů 
£hun ſich verleiten laffen ; Alfo find Wir im Gegen» 
theil gewiß verſichert, Daß Die wahre Begierde zur 
Ehre, einzig und allein Das Abſehen hege, fich durch 
Berdienfte und Meriten für andern zu diftingui- 
ven ‚amd Daß dieſe noble Ambition niemals die 
Schranden der Bernunfft und Tugend über 
ſchreite, hierbey auchin einem edlen Hergen fein an⸗ 
Deres Berlangen erwerke, als GHxt, feinem San 
des⸗Fuͤrſten, und dem Vater Lande treue Dienfte 
zu leiften, und wann e8 gleich mit Gefahr des Res 
bens und Hazard aller zeitlichen Güter gefchehen 
muͤſte. Beil nun in Betrachtung deſſen nichts 
billicher , noch dem gemeinen Weſen vorträglicher 
ift , als Diefe fo hoch ruͤhmliche Defleins bey edlen 
Gemuͤthern zu befördern, und fie jemehrund mehr 
zu ruhmmürdigen Thasen aufzumuntern, zugleich 
auch ihre bereits erwieſene Treue und Berdienfte 
zu erkennen; fohaben Wir, fo viel an uns ift , niche 
ermangeln wollen, die beftändige Eftim , deren 
Wir fie würdig achten, ihnen aufs nachdtuͤcklichſte 
zu zeigen, indem Wir Uns um fo viel genauer mit 
ihnen gu vereinigen, die Societæet 

deia noble Pasfıon | 
geftiffter , und hierüber nachfolgende Staruta und 
Articul ſelbſt verfaſſet, und eigenhändig aufger 
feget haben, | 


r, > j 
Wollen Wir allein, und nach Was, Unſere Fuͤrſt⸗ 
| Ma liche 
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liche Erben und Nachkommen als regierende 
Hertzoge zu Sachen Querfurt, der Herr und das 
Dber- Haupt diefer Preißwürdigen Societæt feyn, 


2, | 

Ob Wir zwar die Zahl der Sociereet-Senoffen 
{60 zum Anfange auf Feinen gemwiffen numerum zu 
fegen gemeinet find ; fo mollen Wir jedoch folches 
nach) Befinden, und mo es der Nutz und das Beſte 
der Socierzr erfodert, noch Fünfftig zu thun,, ung 
vorbehalten haben. 


3. 
Unſere und Unſerer Nachkommen Männliche 
Defcendenten follen jederzeit gebohrne Glieder 
Diefes Ordens oder Societæt ſeyn. 


4. 
Sonſt aber ſoll niemand in dieſen Orden aufge⸗ 
nommen werden, er ſey dann zum wenigſten Rit⸗ 
termäßigen Herkommens und untadelhafften 
Wandels, habe ſich auch zuvor durch genugſame 
Meriten dergeſtalt bekandt gemacht, daß ſo wohl 
das Ober⸗Haupt als die geſamte Societæt ihn 
hierzu ſattſam qualificirt erkennen muß. 


7— 

Das Zeichen dieſer Preißwuͤrdigen Societæt 
ſoll in einem guͤldenen Stern beſtehen, in deſſen 
Mitte die Buchſtaben J.G. als des Ober⸗Haupts 
Nahme, in einem blau emaillirten Selde, hinter 
bemfelben ein rothes Ereug, und um felbiges ein 
weiſſes Band mit goldener Bordure , auf welchem 
Diefe Worte zu befinden : | | 

Jaime l’honneur, qui 
vient par la vertu, 


Auf 
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Auf der andern Seite aber fol ſich das Sad 
{en + Querfurtifche Wappen zeigen , mit Diefen 
orten: | 


Socierte de la noble Paffion 
inftituee par 
| J. G.D.D. $. Q. 1704. 
tote ſolches aus beygehenden Figuren zu erſehen. 


6, | 
Dieſes Drdens » Zeichen fol an einem weiſſen 
Bande mit goldener Bordure vonder rechten Ach» 
fel herab hangend, aufder lincken Seite, und zwar 
über der Weſte, wann der Rock offen ftehet, ges 
fragen werden, wann aber folcher zugemacht wird, 
foll der Stern dutch ein Kuopffoch des Rode 

gezogen feyn. | 


Es foll auch diefe Societzer ihr eigenes Siege 
haben, auf deffen einer Seite Unfer, als des Dra 
dens«Heren, Wappen, , aufder andern Seite aber 
Das Drbnsnfiäen mie der gewöhnlichen. Devils, 
‚aime honneur wi * 
 vienparlaveru | 
wie ſolches aus be fependen Figuten abzjunehmen. 
Ein jeglicher, fo in dieſe Societtet aufgenommen 
wird, ſoll Unſerm Fuͤrſtlichen und dein geſamten 
Hauſe Sachfen holde und getreu ſeyn, in allem ſei⸗ 
Feigen, ⏑— 
eißigen, Ruhm und Ehre re iſe 
erlangen ſuchen, auch Des Geſeilſchafft Beſtes bey 
ee beoachten. ger 
\/ i a 4 


» 
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9. 

Ferner foll ein jeder , fo in diefe Geſellſchaſſt 
tritt, fehuldig ſeyn, ein Allmofen, feiner eigenen 
Generofitset nach , gleich bey Erhaltung des Drs 
dens, für arme, krancke und blesfirte Soldaten 
in die Ordens⸗ Cafla zu geben, und fol in ein ges 
wiſſes Buch verzeichnet werden, was jeder hierzu 
verehret hat. 10. 

Nicht minder fol alle Fahr auf den Ehar Frey 
tag ein jeder von der Societzt, ein gewiſſes Al- 
mofen, für befagte blesfirte und krancke Soldaten, 
in die hierzu geordnete Cafle erlegen, und wie viel er 
aus eigener Bewegniß hierzu gegeben habe, eben» 
mäßig in Das Cafla- Buch eingefchrieben werden, 


1I, 
Die in der Cafla befindliche Allmoſen follen alle 
Ahr aufden dritten Oſter⸗Feyertag, an blesfirte, 
rancke, gelähmete, alte und unvermögende Sols 
daten, fo wegen ihres guten Berhaltens mit Ab⸗ 
fehieden und tuͤchtigen Zeugniffen verfehen find, 
treulich and ordentlich ausgetheilee werden. 


12, 

Das Feſt dieſer preißwuͤrdigen Societzt wird 
jaͤhrlich auf den Johannis⸗Tag gehalten, allda 
alle anweſende Ordens⸗Glieder in blauer mit 
Golde chamarirter Kleidung bey Hofe erſcheinen, 
und nebſt Uns dem Dber-Haupte, den Gottes⸗ 
dient abwarten, auch nachgehends von Des Des 
dens Aufnehmen und Beſten mit Uns zu ſprechen 
befugt feyn follen. 


N. | 
So hald jemand in Diefe Sacietses SEEN 
| wird, 
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wird, ſoll er fo wohl feinen Namen als jein mit 
Farben gemähltes Wapen, dem Drdens-Secre- 
cario ausantworten, welcher daſſelbe in die Or⸗ 
dens⸗Matricul bringen, und zugleich daſelbſt Deuts 
lich verzeichnen ſoll, zu welcher Zeit ein jedweder in 
Die Societeet cecipirek worden ſey. 


J | 14 
Jedweder, ſo in. Diefe Societzer aufgenommen 
wörden, fol ſchuldig und gehalten feyn zu allen Zeis 
ten das. Ordens Band und Beiden um fein Wap⸗ 
gennachfolgendergeftalt zu führen. 


15 | | 
Im Fal unter zweyen oder mehrern Geſellſchaff⸗ 

tern dieſes Ordens, über Vermuthen, einige Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe entſtuͤnden, ſollen dieſelbe durch der 
Societæt Ober. Haupt, mit Zuziehung einiger Or⸗ 
dens⸗Vexwandten, beygelegt werden, bey welchem 
Ausſpruch Die Intereſſenten eg bewenden zu laſſen 
gehalten ſeyn ſollen. 

( 


Keinem der. TE ſoll frey ſtehen, ohne 

das Ordens⸗Zeichen ſich Öffentlich ſehen zu laffen, 
bey, Straffe funfjig Ducaten, fo dem Armui 
auggetheilet werden füllen, wer aber binnen Jahr 
und Tag das Ordens Zeichen mit Vorſatz oͤffent⸗ 
lich nicht träger , ſoll, weil er fich der Geſellſchafft 
unwuͤrdig gemacht. har, aus.derfelben gänglich ger 


ſeyn. 7. 

Bofern Fuͤrſtliche und andere hohe Perſonen 
in dieſe Socierzet zu treten ſich geneigt finden wuͤr⸗ 
den / follen.diefelben an gegenmärtige Articulmiche 
gebunden ſeyn ; maßen Wir von Ihnen auffer dem 

| Ya gnug⸗ 
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KR. TE een 
gnugfam verfichert find , Daß fie ung mit aufrichtie 
ger Sreundfchafft meynen , und der Socierzer Auf⸗ 
nehmen und Beſtes zu befördern fuchen werden, 


18. | 

Hann einer von denen Ordens Gliedern mit 
Tode abgieng, folen defien Erben ſchuldig feyn, 
das Ordens⸗Zeichen, nebft dem Exemplar Der Sta- 
ruten, fo der Berftorbene bey fich gehabt, an den 
Drdend,Secretarium aufs längfte binnen drey 
Monaten , einzufchicken, welcher es Uns als des Or⸗ 
dens Ober⸗Haupte, unverzüglich auszuliefern hat. 


19. 

Wenn aber der Verftorbene in einer Bataille, 
Sturm, oder fonft im Kriege gegen den Seind fein 
Leben gelaffen, und das Drdens» Zeichen hierbey 
verlohren gangen wäre, auf folchen Fall follen Des 
Verſtorbenen Erben zu Erftattung des befagten 
Drdens:Zeichen, oder Anfchaffung eines andern, 
nicht. gehalten feyn. 


20. 
Uber diefes haben Wir nicht nur diefe Staruta 


in Unſer Archiv verwahrlich beylegen laffen, ſon⸗ 


dern es ſoll auch einem jeden, ſo in die Socierzet von 
Uns aufgenommen wird, ein Exemplar Derfelben, 
benebenft einem Certificar unter Unferer Unters 
ſchrifft, und angehängten Societaͤts⸗Inſiegel, aus 
geantwortet werden. Worneben Wir folche Sta- 
tuta zu vermehren oder zu mindern, Uns hiermit 
ausdrüclich vorbehalten. Gegeben auf Unferm 
Reſidentz » Schlofe Neu » Auguftus» Burg zu 
Weiſſenfels den 24. Junii 1704, 


Johann Georg, N. 


S. 8 
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e — — Johann Georgen folgte 
— Herkog Chriſtian in der Regie⸗ 
rung, der aber d 28. Jun. 1736. ohne Erben verſtor⸗ 
— * und feine Erblandes Portion famtdemFürften: · 
Querfurth dem Koͤnigl. Pohln. Feld⸗Mar⸗ 
— l.Durchl. 
‚von welches Herrn großen Qualitaͤten, 

we feiner an und guten Wirth: 
— Unterthanen alles Wohlergehen und Auf 


zu 

"Kg Die andere Neben » Linie heiſſet die 

— — Bon den Stiffte dieſes 
Nahmens iſt in einem andern Capitul zu reden : 
und hier nur fo viel zu melden , daß nach der 
— Kir — die Admi- 
y ation dieſes Stiftes unaufhörlich bey den 
Saͤchſiſchen Chur, Fürften und Printzen geblie- 
ben ; Chur, Fürft Johann George I. hat die 
_ Adminiftration des Stiftes Anno ı 650. dem 
Dohm» Eapitul übergeben , welches hierauf feis 
nen dritten Herrn Sohn Prins Chrifianum po- 
ftuliret : der alfo fchon bey Reb-Zeiten des Heren 
Vaters Anno 1650. das Stift bekommen , und 
drey Fahr hernach, nemlich Anno 16 ‘3. die 
völlige Pofleflion darvon genommen. Hernach 
bekam er Durch das Vaͤterliche Teftament An- 
eh noch darzu die Nieder⸗Lauſitz, nebft 
afften Dobrilug und Sinfterwals 
eichen Die Aemter Delisfch, Bitterfeld 
big, nebft Brena. Diefer’ Hertzog 
— zu Merſeburg führte ein ſtilles ruhiges 
keben war gebohren d 27. Octob. 1615. ſtarb den 
Aa 4 18. Oct. 
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18. Octob. 1691- feines Alters 75. Jahr, und hatte 
zur Gemahlin Chriftianam, eine Tochter Herzogs 
Philippi zu: Holftein- Glüdsburg, welche zehen 
Jahr na ihm, nemlich Anno. 1701. auf ihrem 
Wittwen⸗Sitze zu Delitzſch Todes verblichen: 
Sie gebahr. ihm fechs Printzen und. vien Prin⸗ 
zeßinnen. Bon, Peingen find jonderlich zu mercken 
Chriltianus II, ſo ihm inder Regierung gefolget; 
Hertzog Auguſtus zu Zoͤrbig, von welchem noch 
eine Prinzeßin am Leben; Hertzog Philippus, 313 
Lauchſtaͤtt, der Anno ı690. d. 21. Jun. in der 
Schlacht bey Fleury in den Nider⸗Landen geblie⸗ 
ben, und von zwo Gemahlinnen Kinder gehabt, 
Die. in der erften Kindheit. alle geftorben; und Her⸗ 

409 Henricus zu Spremberg. 
$. 10. Hertzog Chriftianus II. dervöllige Nach⸗ 
folger in der Merfeburgifchen Regierung, war dem 
19.Novemb. :653: gebehren, und iſt im zwey und. 
vierzigften Fahre feines Alters, nemlich Den. 20. 
Oftob. 1694. wiederum verfchieden Am An⸗ 
fange feiner Regierung hatte er, wegen-der ſo ges 
nannten Schrifftfaffen in-einigen. Aemtern, unter« 
ſchiedene Mißheligkeiten mit Se. Ehurfl, Durchl. 
zu Sachfen „fo aber alles: in dee Guͤte beygeleget 
worden.. Er wehlete- Anno 1699, Prinmzeßin Erd⸗ 
mut Dorotheam, einzige Tochter Hertzogs Mau-- 
gitit: zu Sachfen-Zeiß;, zur Gemahlin... Selbige 
bat ihm ſechs Printzen und eine Prinzeßin gebohe 
zen , von welchen allen zwene Printzen, Mauritius 
Wilhelmus , und Eridericus Erdmannus, bes 
fonders zu mercken. Jener, nemlidy Mauritius. 
Wilhelmus;ift poftulirteeAdminiftrator zu Nut 
urg 
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burg geworden und gebohren Den 5. Feb.168g, 
Ihre feiner ——— — Eu 
jeft. Auguftus der IE a ur: zu fen, 
Die Dbers-Bormundfchafft „ welche Siedoch wegen 
Der Entfernung auffer Landes, groffen theils der 
verwittibten Frau Mutter derer beyden Printzen 
u Es ift bekandt, wie diefe ringen 
von Koͤnigl. Majeftät —* —* —* nr 
Hofe gezogen worden, von daraber der 
r nach Wien entfernet, bis endlich folche Miß 
helligkeiten mit Dem Königt. Pohlnifchen Hofe hins 
elegt, und der ältefte Anno 1708. die Käpferliche 
Belebnung empfangen. Anno ıyıı. heyratheteer 
Alenriettam Charlottam , Fürft Georgii Samu- 
elis zu Raffau: Fdftein Tochter, und bezog folgen⸗ 
des Fahr feine Relidenz; ift aber mit keinem Er 
Ben von GOtt erfreuet worden. Der jüngfte 
Hertzog Friedrich Erdmann, hat etliche Feld-Züge 
in denen Nieder Landen gethan, und nach dieſem 
eine Anhalb Kötenfche Prinzefin geheyrathet, mel: 
che, nachdem: er Burg nach der Bermählung ges 
Korben, nach Weymar wiederum vermählt wor⸗ 
den. Nach Hergog Moritz Wilhelms An, 1731. era 
Igten Tode ift Ihm Hergog Heinrich zu Sprem⸗ 
g in der Regierung faccedirt, und führt ſelbige 
mit großen Ruhm, 
$: u, Die dritte NebensLinie des Albertinifchen 
Stammes nennet man insgemein die Zeisifche, zu 
welcher das Stifft Naumburg gehöret hat. Die» 
ſem Stifte ergieng es wie Merſeburg, und haben, 
es die Chur-Fürften zu Sachfen per modum Ad- 
sniniftrationis behalten, ” auf Joh. Garn 1 
af 114 
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der es auf feinen jüngften Sohn Mauritium 
wransferiret. : Diefer nahm beyifebzeiten des Hr: 
Vaters Anno 1653. ſchon Poffefion darinnen, und 
refidirete zu Naumburg, bis Anno 1663. Die neue 
Reſidentz zu Zeig, Die Mlorig » Burg genannt, 
fertig worden. Auſſer Diefem Stifte Naumburg 
wurden ihm auch Durch das Bäterliche Teftament 
andere fehöne Aemter zugefchlagen, nemlid) Tau⸗ 
genberg , Srauenprießnig , Nieder⸗Trebra, 
DVoigteberg, Plauen, Paufe, Triptis, Arns⸗ 
haug, Weida und Ziegenrüc, ein jedes mit ſei⸗ 
gen Dependentien, im Boigt und Dfter -Lande 
gelegen ; wie nicht minder. der Churfuͤrſtliche Ans 
theil an der Sraffchafft Henneberg , welcher nuna 
mehr in Schleufingen, Subla, Ruhndorff und 
Bentzhauſen beftehet. (*) Die Stadt und Amt 
egau aber hat Hersog Moritzvon feinem Herrn 
ruder , Chur⸗Fuͤrſt Johann George H. darzu er» 
taufft: und Anno 1644. hatte Er ſchon längft vor⸗ 
ber die Baley Thüringen von Dem Teutfchen Dr» 
den erhalten. Er unterhielte mit feinem Herrn 
Bruder , dem Chur -Fürften , eine beftändige Har- 
monie, und mie dieſer An. 1658. dem Wahls Tage: 
Käpfers Leopoldi perfönlich bepmohnete, fo vertrat 
Hertzog Morig von Zeig unterdeffendie Statthals 
terſchafft inden Ehurfürftlichen Landen. Wegen 
Der flreitigen BoigtländifhenSchrifftfaffen und an» 
deren Dinge, hat er mit feinem Herrn Bruder ver» 
ſchiedene Recefle errichtet, welche in Herrn Luͤnigs 
Reichs⸗Archiv Cont. 2. zu lefen. Erunterredete ji 
| | N 
¶) Weßwegen er zufame dert Herren Vettern Erneftinis 
(her Linie Sig und Stime auf dem Reichs⸗ Tage gehabt, 
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An. 1673.in der bey Eger angeftelletenMufterüng der 
Käpferl: Volcker mit Ahr. Käpferl. Mai. welche 
ihm — Er waͤre ein ehrlicher al 
ger Teutſcher FJuͤrſt. Wie er denn auch von ſei⸗ 
ner alten chen Treu und Redlichkeit behörige 
Proben vielmals abgeleget, und in dem damali⸗ 
gen Sranzöfifchen Kriege An. 1674. wie auch in 
den folgenden Jahren, felber zu Felde gegangen, 
und die Sächfifchen Trouppen am Rhein Strom 
<ommandiren. helffen. Er hat ſich dreymal ver- 
mäblet: 1) An.ı650. mit Sopbia Hedwig, einer 
Tochter Hertzogs Philippi zu Hotein Glück, | 
Burg, und Mutter zweyer kurtz lebenden Pringen, 
iftaber An. 1652. verftorben. 2) Anno 1656, mit 
Dorothea Mlaria, einer Tochter Hertzog Wil- 
helmi zu Sachſen⸗Weymar, fo ihm acht Kinder 
gebohren , und An. 1675. abgeleber. .) An.1676. 
mit Sophia Eliſabetha, Hersogs Philippi Lu- _ 
dovici von Holſtein⸗Wieſenburg Tochter, die An. 
1684. ohne Kinder Das Zeitliche gefegnet. Er felbft 
den 4. Decemb. 168 1. feines Alters 62. Fahr, in 

die Ewigkeit voran gegangen. 
12. Aus der andern Ehe waren, wie gemel, 
‚det, vier ‘Pringen und vier Prinzeßinnen. Die 
wweyte Prinzeßin Erdmut Dorochea verhey 
rathete ſich nach Merſeburg, und iſt aufihrem Wit⸗ 
im⸗Sitze Dobrilug verſtorben. Der erſte von 
in bier Printzen Mauritius Wilheltaus, bekam 
e Regierung. 2.) Johannes Georgius ſtarb im 







’ 
’ 
— 





andern Fahre. 3.) Chriſtianus Auguftus, geboh⸗ 
* den 9, Oct. 1666, hat Die Römiteh-Carhol. Res 
igion angenommen, und hierdurch nicht ar 
ms | uns 
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Hungariſche Bißthum Raab A. 1696, ſondern auch 
Anno 1705. Die Cardinals⸗Wuͤrde der. Römifch- 
Catholiſchen Kirche, und das Hungarifche Ertz⸗ 
Bißthum Gran, welchem das Primat. von gang 
Hungarn anhaͤngig, erlanget. Er hat die Ehre ge⸗ 
habt, Anno 1712. Ihr. Maj. den Roͤm. Kaͤhſer Ca- 
rolum VI: zum Hungariſchen Könige zu kroͤnen, 
und fich um dag hohe Interefle des Ertz⸗Hauſes 
Defterreich ungemein verdient zu machen. Wie er 
denn- auch um deß willen, als. er. im Ertz⸗Stifft 
Coͤlln bey nach waͤhrendem Spanifchen Succes; 
honsKriege allerhand Adminiftrationes verrich⸗ 
tet, etliche mal Gefahr gelauffen, ermordet, oder den 
Rranzofen lebendig in. die Hände geliefert zu werden. 
Nach Abfterben des Herrn Vaters bekam. diefer 
Prins die Adminiftration der Baley Thüringen, 
and zugleich unterfchiedene Canonicate in den 
Stiffteen Coͤlln, Lürtih, Münfter und Breßlau: 
und bemuͤhete fich nicht aein dem gefamten Reiche 
Teutſcher Nation, deffen Angelegenheiten er auf 
dem Reichs Tage zu Regenfpurg, als höchft:anfehns 
lcher Kayſerlicher Principal:Commiflärius dirigi: 
get, ſondern auch infonderheit feinem DBater Rande 
Sachſen, , bey allerhand Gelegenheit erfprießliche: 
Dienfte zu leiften,ift aber Anno ız25.verftorben. 4.) 
Fridericus Henricus iſt An. 1668. gebohren, und 
refidiretezu Pegau, auch zu Neuſtadt. Anfängs 
ich mar er ein Soldat unter. Chur⸗Fuͤrſt Johann 
George dem Hi. mider Franckreich. Hernach hat 
er ſich zweymal vermähle. Mrftlich An, 1699, 
mit Sophia Angelica, Herzog Ehriftian Ulrichs 
2 Bernftads in Schlefien Tochter, Die Ann, 1700. 
Den 
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den 1x. Nov.ohne Kinder ihr Leben befchloffen ; und 
zum andernmalden27.Febr. 1702. mit AnnaFri- 
dericaHergogPhilipp Ludwigs von Holftein- Wie 
fenburg Tochter, von welcher er einen Pringen Mo⸗ 
zig Adolph Carl Hinterlafjen, fo bey dem Herrn 
Cardinal von Sachſen auferzogen worden, und 
ſich zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion befennet, 
auch nunmehr Ertz Bifhoff zu Dharfalienund Bis 
ſchoff zu Leutmarig in Böhmen ift. Ä 
8. 13. In der Regierung des Stiffts und der 
übrigen Erb»Bande folgte dem Herrn Baer fchon 
Belobter Dergog Mauritius Wilhelmus, geb. den 
32. Mart. 1664. ſo inzeigrefidiret hat, und wegen 
feiner hohen Wiſſenſchafft in allerhand Studis, 
fonderlich in Genealogicis, fehr berühmt gewor⸗ 
Den. Er murde nach feines Heren Vaters Tode 
An. 1682. poſtuliret, und vermählte ſich An. 1689, 
Den 25. Juni mit Ihro Hoheiten Maria Amalia, 
Ehur-;Sürft Friderici Wilhelmi zu Brandenburg 
er,gervefene Wittib Hergogs Caroli zu Mecks 
lenburg⸗ Güftrow. Aus diefer Ehe find drey Prin« 
zeßinnen und zweene Pringen entfproffen. Bon 
jenen lebt nur Die mittlere Dororhea Wilhelmina, 
gebohrenden 20. Merg 1691. und ift an Pr. Wilhel⸗ 
belmen zu Heben Eaßel vermählt. Die Prinsen find 
alle. beyde geftorben,, und hat fonderlich Der Tod 
des leßteren, Der Fridericus Auguftus hieß, den 
12. Aug. 1700. gebohren tar , und ſich ſchon auf der 
verſitaͤt Halle aufhielt, aber dafelbft den a7. 
Febr. 1710. das Zrdifche verlaffen,, dieſes Hoch» 
Sürftl. Haug und Land in ſchmertzliches Leid vers 
ſetzet; alermaßen mir felbigem viele Hoffnung F 
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fer Linie ausgelofhen. Die Leiche dieſes jungen 
Herrn wurde nach Zeig mit groſſer Solennitaͤt 
abgeſuͤhret, ihm auf den beyden Univerfitäten Halle 
und Leipzig gelehrte Panegyrici gehalten, und 
fuͤr ſein Andencken die groͤſte Devotion bezeuget. 
Dieſe panegyrici liegen in oͤffentlichem Drucke. 
Anno 1715. befannte fi) Herzog Moritz Wilhelm 
auf der Pleiffenburg zu Leipzig öffentlich zu Der Ca⸗ 
tholifhen Religion, mit welcher Er ſchon etlihe 
Jahre nach feinem eigenen Gejtändniß zuvor ums 
gegangen. Den Urfprung mollen einige auf den’ 
Heren von Roͤdern, welcher als Abgeordneter Sr; 
Eminenz des Herrn Eardinals am Hofe zu Zeig 
gelebet, und Pater Schmelgern, fo vor Lega- 
tions-Secretair bey dem Herrn von Rödern ges 
wefen, fehieben. Sein Glaubens ‚ Befenntniß ift 
in öffentlihem Druck heraus gegeben, und vom 
M. Ssünglingen einem gemefenen Sefuiten und Koͤ⸗ 
nigl. Pohlniſchen Commilffario refutiret worden, 
Wiewohl Seine Durchlaucht. felbft dieſes Glau⸗ 
bens Bekenntniß niemals fuͤr das Ihrige gehalten, 
wie aus einem Mandat an den Rath zu Plauen 
erhellet, worinn demſelben anbefohlen wird, dieſe 
aͤrgerliche Schrifft zu verbrennen. Man fin⸗ 
det dieſelbige nebſt vielen andern merckwuͤrdigen 
Sachen in ſeinem neulich zu Franckfurth Anno 
1719. heraus gegebenen Leben. Wegen Der mie 
dem Eapitul aufgerichteten Pa&torum Ponte der 
Hertzog nach diefer Religions: Veränderung das 
Stiffe nicht behalten, und refignirte dafjelbige 
Bald darauf in die Hände Sehr. Königlichen 


Majeſtaͤt. Seine Durchlauchtigfeit verlegten 
Dahero 
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den u. Nov.ohne Kinderihr Leben befchloffen ; und 

zumandernmalden27.Febr. ı702. mit Anna Fri- 

dericaHergog Philipp Ludwigs von Holftein- Wie 

fenburg Tochter, von welcher er einen Printzen Mo⸗ 

zig Adolph Earl hinterlaffen, fo bey dem Herrn 

Cardinal von Sachſen auferzogen worden, und 

fi zur Römifh-Earholifhen Religion befennet, 

auch nunmehr Er Bifchoff zu Dharfalienund Bis 
ſchoff zu Leutmarig in Böhmen ift. | 

6. 13. In der Regierung des Stiffts und der 

übrigen Erb Lande folgte dem Herrn Bater ſchon 
belobter Der&og Mauritius Wilhelmus, geb. den 
32. Mart. 1664. foinzgeigrefidiret hat, und wegen 
feiner hohen Wiſſenſchafft in allerhand. Studiis, 
fonderlich in Genealogicis , fehr berühmt gewor⸗ 
Den. Er wurde nad) feines Heren Vaters Tode 
An.ı6g2. poftuliret, und vermählte ſich An. 1689, 
den a5. Iunii mit Ihro Hoheiten Maria Amalia, 
Chur⸗Fuͤrſt Friderici Wilhelmi zu Brandenburg 
Tochter, geweſene Wittib Hertzogs Caroli zu Mecks 
lenburg /· Guͤſtrow. Aus dieſer Ehe find drey Prin⸗ 
zeßinnen und zweene Printzen entſproſſen. Von 
jenen lebt nur Die mittlere Dorothea Wilhelmina, 
gebohren den 20. Mers 1691. und ift an Dr. Wilhel⸗ 
belmen zu Deßen Eaßel vermählt. Die Pringen find 
alle beyde geftorben , und hat fonderlic) der Tod 
des leßteren, der Fridericus Auguftus hieß, den 

12. Aug. 1700. gebohren war , und ſich ſchon auf der 

werſitaͤt Dale aufhielt , aber daſelbſt den 27. 
Febr. 1710, das Irdiſche verlaffen, diefes Hochs 
Fürfil. Hauß und Land in ſchmertzliches Leid ver« 
ſetzet; alermaßen mis felbigem viele Hoffnung Die 
| | er 
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umliegende Ränder in Seuer und Brand feßten, in 
allen Schlachten die Oberhand bepielten, und als 
unuͤberwindlich ausgefchryen worden. Er ſelbſt ers 
fitte von ihnen wichtige Niederlagen, brachte es 
aber dennoch dahin, Daß fie endlich von ihm in etlis 
chen Schlachten gedemüthiget, und abfonderlich 
1438. bey Brixen ziemlich zu Paaren getrieben wor; 
den. Einen faft eben fo ſchweren Krieg mufte er 
mit feinem Bruder Wilhelm führen, als felbiger 
Durch Apel von Bigthum wider ihn verhegt wor⸗ 
den. Aber auch diefer wurde endlich zu beyderfeits 
Vergnuͤgen beygeleget, und er führte hernach eine 
beglückte und ruhige Regierung ; biß ihm zu Ende 
derfelben noch das Unglück begegnete, Daß feine 
beyde Bringen Erneftus und Albertus durch Eung 
von Kauffung aus dem Schloſſe von Altenburg 
entführer. Wiewohl, die Göttliche Provideng,mels 
che ſchon befchloffen, Durch dieſe beyde Bringen das 
Durchlauchtigfte Sauß Sachfen, aufdie kom⸗ 
menden Zeiten fortzupflangen , fchicfte es, Daß fie 
wunderbarer Weiſe errettet, und Die verdammten 
Mädelsführer zu gebührender Straffe gegogen wor⸗ 
den. Diefe Pringen nun machen in der Saͤchſi⸗ 
ſchen Hiftorie die Eintheilung in die Albertiniſche 
und Erneftinifhe Linie Bon ver erfteren ift in 
dem vorhergehenden zur Gnuͤge gehandelt, auch 
die in die Erneftinifche gehörige Ehur » Sürften 
in den vorigen Eapiteln recenſirt worden, alfo 
nichts mehr übrig, als Daß mir den Zuftand derfels 
ben nach abgetretener Chur, und in was vor Ne⸗ 
bei: Zweige fie fich hernach ausgebreitet, gleichfals 
fürglich erwehnen. | 


5.2. J% 
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dahero ihre keſidenz nach Weyda, vergnuͤgten ſich 
mit ihrer Erb⸗Landes Portion, und bekenneten ſich 
letzlich wiederum zur Evangel. Lehre, worzu der 
beruͤhmte Herr Profeſſor Franck in Halle, welcher 
dieſerhalben nach Weyda geholet worden, nicht we⸗ 
nig nie ser In folden Glauben ſtarben 
Seine Durdyl. Anno 1718. mit vortrefflicher An 
dacht, und feine Majeſtaͤt König Augultus nahe 
men die hinterlaffenen Erb: Lande in Pofleflion, 
als worüber Sie ſich ſchon vorher mit dem HEren 
Cardinal, als dem nächftenSucceflore, verglichen 
hatten. 


Das XXI. Capitel, 


Von denen Herren Hergogen 
Erneftinifcher Linie. 


6. I, 


Achdem wir bißher von der heutigen Chur⸗ 

1; Linie und denen von ihr abftammenden 

Heften gehandelt, fo erfodert die Ord⸗ 

nung nun auch die Erneftinifche vor die Hand zu 

nehmen. Hierbey fcheinet es vonnöthen zu feyn 

sorhero einen Blick nochmals indie älteren Zeiten 

zu thun , ums dadurch Die Verwandſchafft einer . 

mit Der andern, wie auch Die ubrigen Connexio- 
nes defto beffer vor Augen zu ftellen. 

Fridericus II, unter dem Zunahmen Placidus, 
Der Gütige, bey den Hefchicht-Schreibern benannt, 
trat in die Regierung bey einer ſehr böfenund bes 
ſchwereten Zeit Teutſchlandes, weil damals gleich 
die Dußiten unter ihrem Heer » Führer — — 
umlie⸗ 
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Bertrag zwifchen Chur-Fürft Auguften und dem 
gebohenen Chur Fürften errichtet, wie und auf was 
maſſe der Haupt Bertrag fo mol von denen Paci- 
{centen fetbft als einigen Königen, Chur⸗und Fuͤr⸗ 
ften , wie auch Denen verordnefen von beyderſeits 
Landſchafften, zut Bolzieh-und Auswechfelung; 
Dann auch zur Kaͤyſerl Confirmation gebracht wer» 
den folle, Bald darauf confirmirte der gemefene 
Chur⸗Fuͤrſt Johann Friedrich Diefen Bertrag mie 
einem Tode, welcher den 3. Mart. 1554. erfolgte, 
und dem Ehur Fürften Augufto feine Chur-Wuͤrde 
noch mehr beftätigte; wie er denn auf dem Todt⸗ 
pr noch feinen Söhnen eifrig darüber zu halten: 
efahl. | 
8. 4. Nach feinem Abfterben hat fich die Erneſti⸗ 
nifihe Linie in unterfchiedene Häufer zu unterfchie« 
Denen Zeiten getheilet, Davon hauptfächlich vier 
Principal-Häufer, fo der gange Grund aller Mes 
ben » Linten,zu betrachten find, nemlich: 1.) Das als 
te Botbaifche, 2.) das Altenburgifche, 3.) das 
Weimariſche, 4.) das neue Öothaifche Hauß; 
In genere ift von ihnen zu mercken, daß Die erſten 
jmen Häufer wieder abgeftorben, die zwey letztern 
aber bis auf dieſe Stunde noch in gemwünfchtem 
Flore ſtehen. Selbige wollen wir, ohne wegen des 
Ranges jemanden zu prejudiciren, Fürglidy nach» 
einander durchgehen. Johannes Fridericus II, 
oder der. mittlere, ein Sohn des mehrgemeldten 
gebohrnen Ehurfürfteng Joh. Fridr. dem dag Un: 
glück des Väterlichen Haufes gleichfam im Erbe 
zugefallen war, machte die Alt» Gothaifcye Linie, 
ward den 8. Jan, 1529. gebohren, und füccedirte 


1554 
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$. 2. Johannes Fridericus, Magnanimus zu 
genahmt, büffete nach dem mit Kaͤhſer Carolo V. 
unglückfelig geführten Kriege und fünff:jährig aus⸗ 
geftandener Gefangenſchafft die Chur: Wuͤrde ein, 
und mufteftart felbiger ſich mit dem Ziru-&ebobr» 
her Chur⸗ guͤrſt und dem Wapen bisan fein En: 
De begnügen laſſen. Die Verzicht, fo er hierüber 


ihunmufte, geſchahe in Dem Lager Känfer Earls vor 


Bittenberg 1547. den 19. Map, welches Daher die 
Mittenbergifhe Capitulation genennet wird,und 
unter Denen Beylagen zu lefen if. Doch hater 


Immer Hoffnung ſich gemacht , die Chur wieder 


auf fein Hauß zu dringen. 
$. 5. Nach Ehur-Fürft Morigens Ableiben ward 
der legte Verſuch noch gethan, ob nicht jego die 
Ehur wiederum aufihnzu bringen fey. Zu diefem 
Ende reijete fein anderer Sohn, Hertzog Johann 
Wilhelm, in die Niederlande zu Kayſer Earln V. 
und bielte vor jeßt gedachten feinen Barer um die 
Ehuran, allein die alte und noch im feifchen An⸗ 
dencken ſchwebende Berbitterung des Käpfers, 
wie auch Dieallbereit vorher Chur-Fürf Moritzens 
Bruder Auguſto verfchriebene Succesfion 
der Ehur- Würde machte alle dieſe Bemühuns 
gen vergeblich. Derohalben mufte nur aus der 
oth eine Tugend gemacht, und endlichauch mit 
Mauritii Nachfolger Chur: Fürft Augufto den 
24. Febr, Anno 1554, durch Vermittelung König 
ju Daͤnemarck, die Streitigfeit zur 
Naumburg verglichen werden, wovon die Urkunde 
unter denen Beplagen zu fuchen. Zu eben diefem 
Naumburg wurde auch in gleicher Zeit ein Ben 
| Bb Ver⸗ 
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den KRäpferlihen Eommiffarien überlaffen,und ven- 
ıs. April. auf einem mit 4. Pferden, fo ſchwartz 
Kutſch⸗Zeug gehabt , befpanneten, und mit ſchwar⸗ 
gem Tuch bedeckten Wagen von Gotha nach 
Dreßden, ferner nach Wien in Oeſterreich, von 
dar nach Neuftadt, und endlich gen Steyer in 
Dber-Defterreich , allmo auch derfelbe nach auss 
geftandener 28.jährigen Gefängniß Anno 1595. im 
66. abe feines Alters geftorben, gefänglich weg» 
geführet. 

$. 5. Er hat ſich zweymal verheprather. Zum 
erften An.ısss.den 26. Map mit des Chur⸗Fuͤrſten 
Mauritii hinterlaffenen Wittwe, Agnes, einer 
Tochter des Landgrafen Philippi zu Heſſen, Die aber 
noch diefes Fahr den 4. Nov. an einem higigen 
Fieber, 28. Fahr alt, Todes verfahren, nachdem 
Sie Ihn vorher in Ihrem Teftament und andern 
Terordnungen reichlich bedacht. Zum andern 
mal mit Flifabeth, Chur » Fürft Friderici 111. zu 
Pfaltz Tochter, Den 12. Sun. ı558, die Ihm vier 
Söhne, Johann. Fridericum, 1559. den 36. Ro. 
Fridericum,den 3. Febr. 1:63, Joh. Cafımirum, 
den 12. Zul. 1564, und Johannem Erneftum,den 
9. Zul.1566. gebohren, und auf erhaltene Kaͤyſerl 
Permiffion Ihrem Herrn in dero Gefangenfchafft 


biß an Ihr Ende freue Geſellſchafft geleifter, in | 


welcher Sie den 8. Febr. 1594. ein Fahr vor dem⸗ 

felben feligft verfihieden. Die erfteren zwey Soͤh⸗ 

ne giengen in zarter Jugend mit Tode ab. Der 

‚dritte dekam Coburg, und vermählete fich mit An- 
na, Chur Fuͤrſt Augufti zu Sachſen Tochter, von 

der er fich 1585. fepeiden laffen, und hernach 15 95,0 

af- 





m 


2XIL. Capitel. 387 


1554. Krafft des Väterlihen Teftaments wurden 
die ererbten ande von Den drey Söhnen unzerfheile 
beſeſſen und segieret, Dennoch aber hatte Diefer mei» 
fteng fein Weſen und Aufhaltungin Gotha. Sein 
Ungluͤck war, daß er den vom Käpfer indie Acht er⸗ 
klaͤrten Mörder des MWürsburgifchen Biſchoffs 
Wilhelmum von Grumbach in Schuß genoms 
men Dieſer mochte ihm nun unter andern auch 
viel Mimeren von NBiedererlangung der Ehur in 
den Kopff gefegt haben; wobey es auch an aller⸗ 

D neuen gar favorabeln Propheten nicht fehlte, 
daß alſo der gute Herr , ungeachtet aller von vielen 
Seiten her gethanen Warnungen, , Die einmal ger 
gebene Protettion der Grumbachifhen Rotte 
nicht woiedereuffen wolte, Nachdem erdrey Fahr 
fang! bey dieſer Refolution verharret, und Beine 
Abimahnungen verfangen molten, fo erfolgte An- 
H0-1565. Die Känferlihe Acht, deren Innhalt in 
den Sächfifchen Annalibus Joh. Sebaftian Dlüls 
lers p. 140. befindlih. Der Executor derfelben 
war Chur, Surft Auguftus, und am ihm mie eis 
ner Armee che er ſichs derfahe aufden Hals. Sei⸗ 
ne eigene Leute machten waͤhrender Belagerung 
einen Aufftend,, und Eriegten die Urheber, fo ven 
Hertzog in diefes Labyrinth geführer , beym Kopie, 
worauf er. gezwungen worden, ſich den 13. April. 
Anno 1567. eben an dem Tage, davor 20. Jah⸗ 
von fein Herr Barer die Schlacht vor Mühlberg 
verlohren , fih auf oben angeführte Conditiones 
zu ergeben. Nach erfolgter Aufgabe wurden die 
Rechtſchuddigen zur Straffe gezogen. Hertzog 
Jo hann Feledrich aber - En Avzuften 

2 den 
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zu thun haben,fondern halff vielmehr Die Execution » 


befördern, dahero auch nah Wegführung in die 
Siefangenfchafft veffelben, ihm das gange Land hul⸗ 
digen muſte. Sy feiner Jugend gueng dr mit einer 
ziemlichen Anzahl Bold den Reformiren in 
Standreich zu Hülffe, und heyrathete nach feiner 
Zurüctunfft Dorotheam Sufannam, Churfürft 
Fridericı III zu Dfalg Tochter, den 15. Jun.t 5 60, 
von welcher Die zwey Printzen Fridericus Wilhel- 
mus,und Johannes gebohren, Davon ver eine , wie 
fchon im vorigen S. gedacht, die Altenburgikche Linie 
angefangen, Der andere aber dieſe Weymariſche 
glucklich fortgepflanget, Er ftarbden 2.Mart. 1573 
am Sonntage Letare, im 43. Jahr feines Alters, 
nicht ohne ſtarcken Verdacht, Daß diefer kin Ted 
noch eine Wuͤrckung von demjenigen Gifte gern» 
fen, was ervordrey Fahren an einem bekannten ho⸗ 
ben Drte foll empfangen haben. Das vornehmſte 
Omen feines inftehenden Endes war ohnftreitig ein 
fehr nachdruͤcklicher Traum, da ihm acht Tage vor: 
her getraumet, wie ein fehöner Aufzug von Heil. En⸗ 
sein in dem Fuͤrſtl. Schloß: Hofe zu Weymar ers 
fhienen, welche, nachdem fie aufs lieblichſte mufici- 
ret, wiederum hinweg gegangen, da denn der Her⸗ 
809 ouf eines groffen Engels feinem Ruͤcken diefe 
Worte mit groffen Buchſtaben angefihrieben gefes 
ben: Bringet mir diefen zur Ruhe. Sein legte 
Teftament, fo er 1573. Den 19. Febr. aufgeſetzt, iſt ine 
fonderheit vor Geiftliche, HofBediente, und arıre 
Leute fehr favorabel,mie er Denn auch in feinem gans 
tzen Thun fich fehr Ehriftlich aufgeführet,und die Die 
bei biß zehen mal Durrhgelefen. | $.8° 





Anno 1530.den 9. Mare. gebohren, und wolte mit 
6 9 
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Margaretha, Hertzog Wilhelm Junioris zu Lüne 
burg Tochter fich verheyrathet,blieb aber bey beyden 
unbeerbet, undftarb im 69. Jahr feines Alters, den 
16. Jul, 1633. Der vierdte befam Eifenach, war erſt⸗ 
lich mit Elifaberh, Graf Johannis zu Mannsfeld 
Tochter, hernach mit Chriftina, Pandgraf Wilhel- 
mi in Heflen Tochter vermählet. Er harte nicht 
mehr alseinen‘Pringen, Joh. Fridericum, bey def 
fen Geburt die erſtere Gemahlin untergangen ‚und 
der junge Herr etliche Tage Darauf gefolget. Er 
ſelbſt ſtarb den 23. Detob. 1638. im 72. Fahr, mit 
welchem alfp die alte Gothaifche, nebft der kaum 
angefangenen Coburg ⸗ und Eifenachifchen Finie zu 
Ende lieff. 

$. 6. Der Urheber Der abgeftorbenen Altenburgis 
fehen Einiewar Fridericus Wilbelmus, ein Sohn Her⸗ 
og Joh. Wilhelmi zu Weymar, welcher den 
25. April.1562. gebohren. Er führetedie Bormund- 
ſchafft über Ehur-Fürft Chriftiani hinterlaffenen 

eingen, wie ſchon oben gemeldet, zu gang Sad): 
ens Bergnügung zehen Jahr lang mit eben fo viel 
Aufrichtigkeit als Renomme. Erftarb den. Zul. 
1802,im 40, Jahre des Alters, und hinterließ von 
Anna Maria, Pfaltzgraf Philippi Ludovici zu 
Neuburg Tochter unterfchiedene Kinder, die aber 
nach und nach meggeftorben, und alfo auch den Pe- 
riodum Diefer Linie mit Frider, Wilhelmo II, 
Anno 1672. geſchloſſen haben. 

$.7. Das TBeimarifche Das erkennet für feis 
nen Stam-®Bater Joh. Wilhelmum, einen Bru⸗ 
der des unglücklichen Joh. Friderici ll, Ermwurde 


den 
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haufen. 24.) ſamt der Gieits-und Schuss Ver⸗ 
wandten Nugungen in Erfurt, und diefe Staͤdte: 
) Wepmar. 2.) Buttſtadt. 3.) Buttelſtedt. 4.) 
Kaftenberg. 5.) Magdala. 6.) Cena. 7.)Lobr 
da. 8.) Kahla. 9.,; Drilamünda. 10.) Roda. 
u.)Gotha. +2.) Walthershauſen. 13.)Salguns 

en. 14.) Eifenadh. 25.) Ereußgburg, und 16.) 

refurt. Zu dem Loburgifchen Theile abır, 
dDiefe Aemter: 1.) Coburg. 2.) Helüburg. 3.)Sons 
nefeld. 4) Roͤmhild. 5.) Lichtenberg. 6.) Bruch 
Fenau. 7.) Schilde. 8.) Eisfeld 9.) Veils⸗ 
Dorff. 10.) Sonnenberg. ı1.) Muͤnchroͤten, Forſt⸗ 
Amt zu Sranden, famt der Gleits⸗Nutzung zu 
Coburg und Lautta. 12.) Amt und Stift Saale 
feld. 13.) Arnshaug. 14.) Ziegenrüd. ı5.) Wey⸗ 
Da. 16.) Amt und Stift Altenburg. 17.) Eiſen⸗ 
berg. 18.) Bürgel. 19.) Laußnig, und 20.) Sach⸗ 
fenburg und nachfolgende Städte : 1.) Koburg, 
2.) Eiffeld. 3.) Heldburg. 4) Hildburghaufen, 
5.) Neuftadt an der Heyda. 6.) Römhild. 7.) 
Bruͤckkenau. 8.) Sonnenberg. 9.) Ummerftadt, 
10.) Schaldau. ı1.) Rodach. 12.) Saalfeld, 
13.) Neuftadt an der Dria. 14.) Auma. 15. Tri⸗ 
ptis. 16.) Poͤſeneck. 17.) Ziegenruͤck. 18.) Wey⸗ 
Da, 19.) Altenburg. 20.) Schmölln. 21.)Luck⸗ 
fa. 22.) Eifenberg und 23.) Bürgel. fub dato 
Weymar. Worguf er ſich dens. April mit feiner 
völligen Hofftart nach Eoburg begab, um feibige 
Landes» Megierung anzutreten. 

5. 9. Sein Herr Sohn Johannes, als der 
Haupt: Stamm diefer Weymariſchen Einte ward 
gebohren den 22, May 1570, und von Ihm flams 

| men 
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= $. 8. Anoo 1566. den 21. Febr, machte er mit Jo⸗ 
hann Friedrich dem Mittlern, feinem Herren Brus 
der ‚da Die zwey jüngere Herren Brüder Johann 
Ernft und Zohann Friedrich mit Tode abgangen, 
weiln derfelbe die als alterer Bruder acht Jahr lang 
geführte gemeinfchafftlide Regierung nicht gerne 
aufgeben wolte, durch, Bermittelung des beyders 
feitigen - Schwieger⸗Vaters Chur«Fürft Friderici 
HL zu Pfaltz, einen dergeftaltigen Muthfehierungs 
und Abfonderungs » Vergleich, Daß nemlich die Laͤn⸗ 
der aufs. Fahrlang in zwey gleiche Theile, als den 
Weymariſchen und Eoburgifihen getheilet, 
Davon jener Johann Sriedrichen, als dem Älteren, 
diefer aber dem jüngern Bruder Johann Wilhel⸗ 
‚men, jedem nur auf drey Jahr lang, nebft aller 
Landes» Fuͤrſtlichen Obrigkeit eingeräumer , nach 
Verflieſſung ſothaner dreyjährigen Friſt aber mit 
denen Landes Theilen, Regierung und Hofhaltung 
umgemwechfelt, und aus einem Drte in den andern 
verrucket , auch der Cantzley Stylus in jeder Por- 
tion, communinomine, als; Kür fich und fei- 
nen freundlidy geliebten Bruder, geführet 
werden folle. Diefemnac wurden zu den Wey⸗ 
marifchen Theile folgende Aemter geſchlagen: 
x) Weymar. 2.)$ena. 3.) Dornburg. 4.) Cams 
burg. 5.) Leuchtenburg. 6.) Moda. 7.) Copel⸗ 
lendorff. 8.) Rofla. 9.) Rinckleben. 10.) Bol: 
ckenroda. 11) Ereußburg. 12.) Trefurt. 13.) Ger⸗ 
ftungen. 14.) Hauß Breitenbach. 15.) Saltzun⸗ 
gen. 16.) Fifenach. 17.) Tenneberg. 18.) Rein⸗ 
hardsbrunn. 19.) Gotha. 20.) Georgthal. 21.) 
Schwarswald. 22.) Waſſenburg. 23.) Ichters⸗ 
Bba hau⸗ 
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rathen geſonnen, zu ſeinem Unterhalt die Aemter 
Altenburg, Eiſenberg und Sonneburg eingeraͤu⸗ 
met. An.i689. den 3. Jun. trat er im ı9. Jahr des 
Alters eine Reiſe nach Italien an, und gieng uͤber 
Nuͤrnberg, Augſpurg, Inſpruck, Mantua und Pa⸗ 
dua nach Venedig. Nachdem er ſich daſelbſt 
eine Zeitlang aufgehalten, iſt er durch Kaͤrnten, 
Steyermarck und Oeſterreich zuruͤck gegangen, 
und hat zu Neuſtadt feinen vorher noch nie gefes 
henen Vetter Hersog Joh. Friedrich Den Mitles 
ren in der Cuftodie, mit defjelben groffer Freude 
befucht. Von dar gieng er nach Wien, woſelbſt 
ihm von Erg-Hergog Ernft von Defierreich viele 
Ehre wiederfahren , alsdann auf Die Ungarifche 
Grentze, befahe Preßburg und andere, nahm den 
Ruͤckweg wieder auf Bien, und kam den 28. Aug, 
deſſelben Jahres zu Weymar wiederum glücklich) 
an. Anno 1596. ward er nebſt feinem Herrn Bru⸗ 
der von Käpfer Rudolph II. mit der Expedtanz 
an der Graffharft Iſenburg und Büdingen bes 
gnadiget / fub dato Prag, wovon der Brief in 
Herrn Luͤnigs RA. ſteht. Anno 1603. befameer 
nebft feinen unmündigen Vettern wegen des Fürs 
ftenihums Altenburg zum erfteren Vorum &Ses- 
fionem auf dem Reichs- Tage. Sein Tod ers 
folgte den 31, O&tobr. 1605. im zoſten Jahr feines 
Alters. 

8.10 Nach dem Anno 1592. gemachten Vers 
trage, der im vorigen Paragrapho ermehnet , vers 
mäbhlete er fich Das folgende Jahr den 7. Jan. auf 
dem Schloffe Altenburg, mit Dorothea Maria, 
Fuͤrſt Joachim Ernſts zu Anhalt Tochter, Wie 

Ä begluͤckt 
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beglüdt und geſegnet Diefe Hoch- Fürftliche Ehe ges 
weſen, bezeugen die Daraus entfproffenen Kinder, 
dahero man wohl fchwerlich in Sachfen ja mohl 
nicht in gang Teutfch-Land ein Erempel aufbrin⸗ 
gen mird, daß innerhalb etlichen Seculis eilf 
Sürftliche Pringen, als wie hier geſchehen, nach 
einander gebohren worden. Die merfwürdig: 
fien darunter find "Yobann Ernit, der als Koͤ⸗ 
nigl. Danifcher General zu St. Martin in Ungarn 
den 4. Dee. 1627. verblichen. Fridericus, welcher in 
der Schlacht bey Fleury in den Nieder:fanden 
den ı9. Aug. 1622. den Geift Heldenmüthig 
aufgegeben. Wilhelm der erftere Zimilling , fo 
die. Weymariſche noch blühende Linie fortgeſetzt. 
Albrecht, fo die Eifenachifche Linie angefangen 
und geendignet. Johann $riedrich der den ı7. 
Octobr. 1628. in der Cuftodie Todes verfahren. 
Wovon man die Urfachen in Müllers Annali- 
bus p- 328. und 330. lefen fan, Ernſt, Stifis 
ter ver Gothaiſchen in fo viel Aeſten glücklich bluͤ⸗ 
henden Linie, und Bernhard der Groffe, Def 
fen H:ivden» Thaten verdienen, daß man feiner 
in einem abfonderlien Paragrapho gedencke. 
Die Semahlin Dororhea Maria ftarb ven 18. Jul. 
1613. nachdem ie den 30. Junii vorher dag Un- 
glück gehabt, daß Sie mit einem fhüchternen 
Pferde in den Ilmen⸗Strom geflürget , wodurch 
Sie ſich ohne Zmweiffel die Darauf erfolgte toͤdtliche 
Maladie zugezogen. 

S. u. Bernhard der Groſſe wurde den sten 
Ang. 1604.in Weymar gebohren. Er gieng 1621. 
in Kriegeg-:Dienfte, und that unter feinem _ 

er⸗ 
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ertzog Wilhelm als Rittmeifter in Faveur Graf 
has zu Mannefeld den erften Feld: Zug. Her⸗ 
nach machte er An. 1629. mit feinem Damals noch 
lebenden Fürftl. Herren Gebrüdern Weymariſcher 
Linie, Wilhelmen , Albrechten und Ernften den 
legten und rechten Haupt: Vertrag, worinnen eine 
ewige General - Sasung und unveränderliche 
Bormund : Soem der Fürftl, Poftericät zum Be 
fien , aufgerichtet,, und zugleich eıne umftändliche 
Werſehung gethan worden, mie es bey Fünfftigen 
Succesfions$ällen mit dem Principal und Fuͤh⸗ 
rung der Landes: Regierung bey ungetheileten Lane 
den über furg-oder lang zu halten , daß nemlich zu 
jeder Zeit dem Alteften ‘Bruder oder Better, ohne 
Unterfcheid der Finien, das Majorat oder Rang 
ſolle gelaffen twerden. Bald darauf wurde Ihm 
in Anſehung feiner Meriten Das Generalat der 
Schwediſchen Armee aufgetragen. In der dar⸗ 
auf erfolgten Schlacht bey Zügen wurde ihm Der 
Hut vom Kopfe gefihoffen , und ihm hatte Schwe⸗ 
den es zu dancken, Daß, ob gleid) der König geblie⸗ 
ben , dennoch die Schlacht mit einerroralen Nies 
derlage der feindlihen Armee gewonnen wurde, 
Das einzige farale Unglück war die Schlacht und 
Niederlage , die ihm bey Nördlingen begegnef. 
Er wetzte aber dieſe Scharte hernach mit vielen 
Siegen höchft rühmlich wiederum aus, und nahm 
endlich die Damahls vor unüberwindlich gehaltes 
ne Seftung Brepfach ein, nachdem er die zum Ent⸗ 
fat kommende Känferl, mehr als einmal gefchla> 
gen.Er ward zum Hertzoge in Francken, von Schwe⸗ 
den und zum Landgraf im Elſaß von — ets 
laͤret 
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klaͤret, und ſtarb endlich mit ftarcfer Diuthmaffung 
beygebrachten Gifftes, weiler nach allen dieſen erhal, 
tenen Victorien mehr auf Teutfchlands als Franck⸗ 
reiche Interefle inclinirte, 1693. den 4. Jul. zu Neus 
burg am Rhein , unter dem Gebet, HErr IEſu 
Essrift wahr Tenſch und GOtt; und fagte nach 
aufgeſetztem Teſtament, kurtz vor ſeinem Ende, ge⸗ 
gen die Umſtehenden: Ihr Brüder gehet hinaus, 
ihr machet mich ſonſt irre, ich habe gnug mie 
euch geredet, ich muß jetzo mit GOtt reden, 
Alle ſeine Helden⸗Thaten zu erzehlen, wuͤrde ein 
eignes Volumen austragen. Sie ſind aber mei⸗ 
ſtens ſowohl Frantzoͤſiſch als Teutſch heraus kom⸗ 
men, in welchen Schrifften ein mehrers von dieſem 
Achille Teutſchlands kan nachgeſchlagen werden. 
Seine Leiche wurde nach Weymar gefuͤhret, 
Fuͤrſtlich beerdiget, und ſein Ruhm mit vielen dar⸗ 
auf geſchlagenen Gedaͤchtniß ⸗Muͤntzen verewiget. 
$. 12. Wilhelm, Hertzog Johannis fünffter 
Sohn ein Zwilling, ebenfalls der Groſſe zus 
benahmet, ward den ı 1, April 1598. gebohren, 
Er that erftli Anno ı 617. mit feinem Heren 
Bruder Friedrich eine Reife in die Niedew 
Sande , und Fame mit. felbigem bey der Ruͤck 
kunfft eben zu rechte, feine fterbende Frau Mut⸗ 
ter noch vor ihrem Ende zu fprechen,, und den Mürs 
terlichen Segen von Ihr zu erhalten. Er ward 
noch Daffelbe Fahr , unter dem Nahmen der 
Schmackbaffte, in den Damahls aufgerichteten 
Palmen: ©rden der Seuchtbringenden Ge 
felfchefft angenommen. Er unternahm hierauf 
nebſt feinem vorigen Herrn Bruder Anno 16 : 9, 
en 
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den 8. Decembr. eine neue Reife nach Franck⸗ 
reich vor. Als fie aber auf.derfelben von dem in 
Teutfch Land angezündeten Kriegs:Seuer Rache 
richt erhielten, trenneten fie fich den 2. Jul. und uns 
fer Hersog Wilhelm fegte feine Reife fort, dahin⸗ 
gegen fein Herr Bruder recta nach Teutfch-Land 
gieng , um fich in Kriegs-Dienfte zu engagiren ; 
doch Fam er ebenfalls den 13. Oftobr, nad) Wey⸗ 
mar zurüc, nahm bald darauf von dem Boͤh⸗ 
mifchen Könige Friderico Beftallung an, und 
mohnte den 29. Octobr. 1620.dem Haupt-Treffen 
auf dem Weiſſen-Berge vor Prage mit bey; da er 
fi) denn überaus Heroifch gehalten und Eeine Ges 
fahr geſcheuet, wie ihm denn auch Die Haube vom 
Kopf aus einem Stuͤck Geſchuͤtz gefchoffen » er 
auch daneben mit einem Piftol-« Schuß auf die 
Bruft, wiewohl wegen des Bruft:Harnifches oh⸗ 
ne Schaden getroffen worden. Anno 1622, den 
13. Febr. richtete er mit feinem Heren Bruder einen 
Freund Brüderlihen Bertrag auf, 30000. Gul⸗ 
den jährlich zu den Weymariſchen Kirchen sund 
Schloß⸗Bau, welches Schloß hernach nach feis 
nem Nahmen die Wilhelms + ‘Burg genennet 
worden, anzumenden. Nebſt andern Sachen fo 
dabey vorkamen, verfprachen auch , welches fo 
merckwuͤrdig als rühmlich, bemeldte Herren Bruͤ⸗ 
der einander , daß Sie hohes Spielen gäng> 
lich einftellen und vermeiden folten und woL 
ten. Kurtz Darauf den 26. April fochte er , wie 
wohl ohne Berleßung » inder Schlacht bey Wim⸗ 
pfen von Anfang bis zu End, mar aber nicht fo. 
gluͤcklich in der Aktion, fo er 1624, den 27. Jul, mie 
dein 
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— 1 <<. 
dem Käpferlihen General Tylli hielr, als in rels 
cher es Dur) einen Schuß gefährlich bleßirt und 
nach der Schlacht vor todt aufgehoben, zu Müns 
fter aber wiederum curiret, und auf Kaͤyſerl Be: 
fehl,nebft Hertzog Friedrichen zu Altenburg, der eben 
in Diefer Schlacht gefangen, nach Steyermärefis 
fiber Neuftadt ins Gefängniß geführer. Aus dies 
ſem aber kam er mit gar fpecial bezeigten Käpfers 
lien Gnaden und noch darzu erhaitenen;, mit 
dem Kaäpferlihen anhangenden Inſiegel corro- 
borirten Adlers Salva Quardia über ale ſeine 
Haab und Guter den 25. Jan. 1625. wiederum glück, 
lich in feine Erb-Lande. Als hernach der Schwe—⸗ 
diſche Koͤnig Guſtavus Adolphus auf Zeuts 
fchen Boden gelangte, Eamen die Meriten es 
Pringen bey dem Könige in eine ſolche Confide- 
ration , Daß er ihm erſtlich dag Generalar über 
die Infanterie , und bald darauf den 26. May 
1632, Die völlige General⸗Lieutnantſchafft über alle 
feine Armeen, Teouppen und Voͤlcker aufgerras 
gen. Endlich nahm er, daß ich es Pur mache, 
den Pragifchen Frieden an, und fuchte Dadurch 

fich und fein Land in Ruhe zu feßen. 
$ 13. Es mären noch hundert remarquable 
Sachen von ihm zu erzehlen,, die man aber um 
Diefen Entwurff nicht allzufehr zu vergröffern mie 
Stillſchweigen übergehet, doch muß man noch 
melden, Daß er nicht allein ein guter Soldat, ſon⸗ 
Dern auch ein gelehrter Herr gemefen. Es bezeu⸗ 
gen Diefes unter andern viele gar arfig von. ihm 
ſelbſt inventirte Begraͤbniß und andere Medail- 
len, mie er denn dergleichen auf feines Deren Bru. 
ders 


—* 
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ders Albrecht zu Sachſen⸗Eiſenach, Abfterben, 
verfertiget. Ingleichen auf feinen Hoß Marſchall 
oh. Bernh, von Botzheim, und auf feinen Cam⸗ 
mer⸗Juncker, Heinrich ‘Philibert von Krofig von 
Deſſau, aus dem Fuͤrſtenthum Anhalt bürtig, 
welchem, weil er ihn fonderlic) lieb gehabt , güldes 
ne und filberne Münge zu Ehren gepräget mors 
den , da auf einer Seite des Hof ⸗Junckers Elo- 
gium in der Mitte, und herumdes Hertzogs Nah 
me, auf der andern Seite diefer Reim: Sprud) : 
Bin treuer Herr und ereuer Knecht, find bier 
gelobt und dort gerecht. Diefer und vieler ans 
dern Wiſſenſchafften wegen, mard er aud) end» 
lich 1651. zumandern Ober⸗Haupt der Irucht⸗ 
bringenden Geſellſchafft, Durch eine folenne 
Sefandfchafft ernennet. Seine Gemahlin mar 
Eleonora Dorothea eine Tochter Johannis Ge- 
orgil , Fürftens zu Anhalt, welche ihm den 23. 
May 1625. vermähler worden , und verfchiedene 
Pringen gebohren hat. Er ftarb im 64. Jahr feb 
nes Alters, den 17. May 1622. und murde von dem 
gangen Rande betrauret. 

$. 14. Seine vier im Leben gebliebene Söhne die 
Andern waren jung geftorben) formirten hernach in 
dem Weymariſchen Haufe drey Linien. 1. Wey⸗ 
mar. 2. Eifenach. 3. Jena. Die Weymarl⸗ 
fche ftelltevor Johannes Erneftus , fo den ı1. Sept. 
1627. zur Welt kommen, und dem Herrn Vater 
.1662. in der Regierung diefer Rande ſuccedirte. 
Er theilte mit feinen beyden Brüdern ſich in Die 
päterliche und angefallene Eiſenachiſche und Al⸗ 


tenburgifche Bande , alfo , Daß zwar ein jeder eine 
| befow » 
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besondere Megierung angeftellet, dabey aber unter 
dem Dire&torio des älteften Bruders eine gefamte 
Geheimde Rath» Stube und Cantzley conftituirt 
wurde. Er trat wie viele feiner Vorfahren, eine 
Reife in auswärtige Länder unter der Aufficht eis 
nes Hofmeifters 1646. den ı5, Jun, an, und Pam 
1648. den 8. Jul. aus Franckreich und Stalien wies 
der zu Weymar an. Er fam Anno 16555. auf der 
Jagd durch den Stich einer Otter in groffe Les 
bens-®efahr, und wurde faum von feinem Leib⸗ 
Medico nod gerettet. Die Bermählung gefchahe 
den 14. Augult. 1656. mit Ehriftiana Elifaberh, 
Hertzog Johann Chriftiani zu Holſtein⸗Sunder⸗ 
burg Tochter , aus welcher Ehe fonderlich zwey 
Printzen, Wilhelm Ernſt, und Johann Ernft zu 
mercken. Sein Todt erfolgte den 15. Maj.im 56. 
Jahr feines Alters 16983. Es füccedirte hierauf 
Hertzog Wilhelm Ernft, fo den 19. Octobr. 1662, 
gebohren worden. Erbefuchte anfangs nebft Dem 
Herrn Bruder die Univerfirät Jena, und giengen 
von dar Den 13. Maj. 1679. infremde Ränder , aus 
welchen fie den folgenden n. O&tobr. glücklich re- 
tournirten. Als hernach das Abfterben des Herrn 
OBatern erfolgte, liefen fie deffen Teftament eröffs 
nen , und errichteten unter fich wegen der darin ges 
machten Berordnung der Regierung den 4. Sept. 
1683, einen Vertrag auf, auf drey Fahre. Noch 
ſelbiges Jahr den, Nov. murde feine Hertzog Wil⸗ 
heim Ernfts Bermählung mit Charlotte Maria, 
Sa Bernhardi zu &Sachfen » Sena einzigen 
ochter vollzogen. Aus Diefem Ehe⸗Bette erfolg« 
ten Beine Kinder , fondern fie wurden vielmehr mes 
Er gen 
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gen gehabter Ehe⸗Differentien Durch die dazu re- 
quirirte ſaͤmtliche Theologiſche und Juriſtiſche 
Facultaͤt zu Jena, nach reifflicher Unterſuchung 
den 23. Aug. 1690. wiederum auf ſolgende Art ge⸗ 
ſchieden, Daß jedem Fuͤrſtl. Theile ſich fonft zu vers 
ehlichen verftattet ſeyn folle. Beyde aber haben ſich 
dieſer Erlaubniß nicht bedienet. Denn die Her 
tzogin ift 1703. geftorben , und der Hergog unters 
heyrathet und unvererbef geblieben. Diefer Herr 
war regierender Landes» Fürft und Director des 
Meimar:und Eifenachifchen Hauſes, und hat feine 
Provinzien um ein merckliches vermehret,, Durch 
die Portion fo ihm aus der Altenburgifchen und Je⸗ 
‚nischen Erbfchafft zugefallen,, beftehende : aus dem 
1.) Amt und Stadt Doenburg famt dem Schloß 
fe, 2.) Amt und Stadt Burgel nebftdem Bor 
werge Kniebsdorfl. 3.) Amt Capellendorff. 4.) 
Amt Heusdorf. 5.) Die beyden Dogteyen, 
Magdala und Gebftedt. 6.) Die Stadt Bub 
telftedt. 7.) Das Dorff Döbritfehen und Wie 
gendorff mit dem Gleit (welche beyde Dorffichaff- 
ten hiebevor auch ä parte indie Theilung fommen.) 
8.) Die Hoheit über die Stadt Apolda. 9.) 
Die Helffte an dem Döbrisfhen Gehölge und 
Wegfange. 10.) Anderthalb Sechzehntheile von 
dem Jenaiſchen vier Sechzehntheilen des Erfur⸗ 
tifchen Haupt» Sleits. 11.) Die Hohe und Nie 
der» Jagden in dem fo genannten Sehnitfch und 
darzu gehörigen im Amte Zeutenburg gelegenen 
Jagd Reviren. Auch ift noch wohl zu mercken, 


— — 


daß dieſer Herr das Prædicat von Engern und 


Weſtphalen der Titulatur zum erſten mal infe- 
riren 
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riren laffen. Sonft hat er auch in Weimar eine 
vortreffliche Bibliothec, fo von ihm durch Erfaufs 
fung der admirablen Bibliorhec des berühmten 


und gelehrten Schlefifchen Sreyherrn von Logau, 








wie auch vor etlichen Fahren Durch die raren Buͤ⸗ 


cher und MSS. des weitberühmten Heren Schurßs 
fleifches von Wittenberg , dermaffen vermehret 
worden, Daß ſie mit Der Zeit vor eine der confide- 
rableften Bibliothefen Teutſch⸗Landes pafliren 
wird. Sein jüngerer Herr Bruder Hertzog Jo⸗ 
hann Ernft iſt den 22. Jun. 1664. gebohren worden, 
und hat nad) Denen mit feinem Hrn. Bruder vos 
brachten Reifen und rühmlich verrichteten Studi- 
is ebenfulls die Regikrung feiner Länder angetre⸗ 
ten, auch An. 1691.d. 23. Julii, in die von der Sürfts 
lichen Jenaiſchen Landes » Portion ihnen zuge: 
theilte Oerter, ratione der Intraden (denn was 
die Hoheit anbelanger, führete felbige der vegieren« 
de ältere Herr Bruder in geſammtem Nahen) 
folgende Bertheilung mit felbigem gemacht. Es 
defam I. der Hergog Wilhelm Zenft ı. Amt 
und Stadt Dornburg mit dem Dorffe groffen 
Kanftedt. 2. Amt und Stadt Buͤrgel. 3. Eis 
nen gewiffen Theil des Doͤbritzſchen Gehoͤltzes. 4. 
Das Gleit zu Wiegendorff. 5. Eingemiß Antheif 
andem Erfurtiihen Gleit. 6.Das Dorf Döbrigs 
ſchen. 7. Vogtey Gebftedt. 8. Die Stadt Buß 
telftedt. 9. Das Dorf Wiegendorff. II. Herzog 
Johann Zrnft, ratione der Intraden. 1. Amt 
Sapellendorff. 2. Amt Haußdorff. 3. Vogtey Mag: 
data. 4. Einen gemiffen Theil des Döbribfchen Ges 


hölßes und Wegfanges, und 5 einengemwiffen Theil 
er 2 an 
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an dem Erfurtiſchen Gleite. Er hat ſich weymal 
vermaͤhlet. Erſtens mit Sophia Auguſta, einer 
Tochter H. Johannis zu Anhalt⸗Zerbſt 1685. den 
1. Octobr. und nad) Abgang derſelben zum ans 
dern mal mit Charlotte Dorothea Sophia, 
Landgraf Friderici zu Heffen- Homburg Tochter, 
den 4 Mov. 1694: Aus beyden Ehen find unters 
fehiedene Pringen und Prinzeßinnen entfproifen, 
aus welchen der ältere Pring Erneitus Auguftus 
d. 19. April. 1688. gebohren, nach dem Todesfall 
des Herrn Vaters, der den ıo. Sun. 1707. erfolget, 
mitregierender Herr zu Weymar worden, nunmeh⸗ 
ro aber, nah Hertzog Wilhelms Ernſtens An. 1728. 
erfolgten Tode die völlige Regierung überfommen, 
und mit Eleonoren WBilhelminen , verwittibten Ser. 
tzogin zu Merfeburg, gebohener Sürftin von Anhalt 
Eöthen unter andern Wilhelm Ernſten gezeugt. 


6, ı5. Die Eiſenachiſche ift Die andere von den 
zwey Linien, Darauf heute zu Tage der Weima⸗ 
rifhe Haupt Stamm beruhel. Die Urheber mas 
ren Adolphus Wilhelmus und Johannes Greor- 
gius, Wilhelmi des Groffen zu Weymar Soͤh⸗ 
ne, Davon jener 1632. den 15. May, Diefer 1634. den 
12. Jul, gebohren worden. Der erftere hatte mie 
Maria Elifabeth Hertzogs Augulfti zu Brauns 
ſchweig Tochter , Die er 1663. Den 18. Jan. fich vers 
mäbhlte, zwar unterfchiedene Kinder, die aber als 
fe wiederum noch vor ihm geftorben , und Denen 
er felbft ven zı. Nov, 1668, nadhgefolget. Seine 
Gemahlin gebahr zwar noch Daffelbe Fahr den zo. 
Nov, Wilhelmum Auguftum Pofthumum 

aber 
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aber auch Diefer machte den 23. Febr. 1671. durch feis 
nen Tod Platz ‚ Daher denn fein Bruder Zohann 
George , der feine Refideng bey jenes Lebzeiten 
zu Mardful aufgefhlagen, das völlige Eifenachie 
sche Theil bekam: weil er. aber Feine Kinder hinterlafs 
fen, fo folgte ihm in der Regierung fein Bruder, Here 
tzog Johannes Wilhelmus, &r ward An. 1666. 
als ein Zmilling gebohren, und feine Frau Muts 
ter war eine Gräfin zu Sayn, durch melche er 
auch cin Antheil an der Grafſchafft Sayn und 
Wittgenſtein geerbet, wovon diefe Linie auch den 
Titul Der Grafen von Sayn befonders führer. 
Sachfen » Eifenadh hat Dieferhalben viel Streit 
mit Chur: Trier als Lehns Herrn einiger Saynis 
ſchen Stücke gehabt, welcher nichts vor Guncfels 
gehn molte pasfiren laſſen, bis Anno 1652. ein 
Vergleich erfolgte, Krafft welches die beyden 
Schmeftern als Die Herkogin von Sachſen Eiſe—⸗ 
nah und Die Gräfin von Manderfcheid einige 
Stüce nahmen, und das übrige Chur» Trier liefs 
fen , worauf fie fich Durch einen befondern Vers 
gleich , welcher nebft dem vorigen im Reiche; Ar- 
chiv ftehef , Dergeftalt theilten, daß Eiſenach 1; 
tenfirchen , Srauenmalde , Freißling , und 
Berndorff befam. Er hat Drey Gemahlinnen ges 
habt. Die eritevon Naffau Dies, die andere von 
Daden, Durlach, und Die dritte von Sachfen- 
Weiſſenfelß. Mit der erſten hat er d. o. Nov. An. 
1691. ein Printzen Wilhelm Heinrichen gezeugt, wel: 
cher nad) des Hr. Vaters An. 1729. erfolgten Tode 
Die Regierung bekommen, und bereits Die andere Ges 
mahlin Anna Sophia Charlotte, aus dem Haufe 

Cc3 Bran⸗ 
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Brandenburg hat, noch zur Zeit aber ohne Kinder 
lebt. Aus der andern Ehe hat obgedachter Hergog 
Johann Wilhelm zwey Prinzeßinnen, und aus der 
dritten eine gezeugt. 

$. 16. Die Jenaiſche Linie gründete ſich auf 
Bernhardum, einen Sohn Hergog Wilhelmi zu 
Weymar, welcher den 21. Febr. 1638. gebohren,und 
zu feinem Antheil Jena nebft den darzu gehörigen 


Dependentien befam. Auf der Reife nah 


Franckreich ließ er fich in ein ehrlich Verbuͤndniß 
ein, den 10. Jun. 1662. mit Maria von Tremouil- 
le, Sergogs Henrici von Thouars Tochter, 
zeugete auch verfchiedene Pringen mit ihr, darun⸗ 
ter Johannes Wilhelmus, fo den28.Martii 1675. 
die Welt erblickte, nach Des Herrn Vaters Tode 
am 3.May Anno 1678. vonihmerbte: aber ebens 
falls den 4. Nov. 1690. an den Kinder : Blats 


tern erblaffete, und alfo diefe Linie beſchloß. Sein 


Herr Vater lebte letzlich nicht in gar zu gutem Ber» 
nehmen mit feiner Gemahlin, und mwolte fi vor 
ihr ſcheiden laffen. Inzwiſchen machte er eine 
Mariage de Confcience mit Zemilien von Kof 
pot, fo an feinem Hofe als Fräulein war, wovon 
das Diploma in Herrn Luͤnigs Reis: Archiv zu 
Iefen. Nach feiner Gemahlin Tode lieffe er fie ums 
ter dem Nahmen der Gräfin von Alsftadt in des 
Srafen:Stand erheben, und zeugefe mit ihre eine 
Tochter, welche an Heren Otto Wilhelmen von 
Tuͤmpling geweſenen Hoffs Marſchall zu Merſe⸗ 
burg, und Koͤnigl. Pohlniſchen Cammer⸗Herrn 
und Cammer⸗Director zu Zeig verheyrathet wurde, 
und ihm zwey Söhne Friederich Wilhelm und 
Ehriftian Lebrecht gebohren. Das 
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Wonder heutigen Gothaiſchen Linie. 


| $. 1 

RNESTVS mit dem Zunahmen Pius, ing: 
gemein Beth⸗Ernſt zubenahmet, legte den 

feften Grund zu diefer annoch in fo vielen 
Aeften blühenden Gothaifchen neuen Linie. Ein 
Herr, Defien unvergleichlihe Qualitzren und Me- 
riten allerdings erfodern, daß wir ung um Die vor⸗ 
nehmften Momenta und Particularien feines Les 
bens etwas mehr befümmern. Es erfchien felbi> 
ger als ein alückliher Stern in dem Haufe Sach 
fen den 25. Dec. Anno 1601. in der Nacht, da Die 
Ehriftenheit ihres Erloͤſers Geburts-Tag feyerte, 
zu einer glücklihen Vorbedeutung, daß er deffels 
ben Reich und Ehre aus allen Kräfften befördern 
würde. Sein Herr Water war Hergog Johan- 
nes, und Er deſſelben neunter Bring in der Ord⸗ 
nung. Seine Frau Mutter, Dorothea Maria, 
war eine gebohrne Fürftin aus dem Haufe Anhalf. 
An der Jugend ward er zum Ehriftenthum und 
allen Fuͤrſtlichen Qugenden nebft den Studis 
rühmlichft angeführet, dabey fein herrlicheg Natu- 
rel fehr viel gethan. Und ob erfchon des Lateins 
nicht ſonderlich mächtig gemwefen, fo war er doch 
inder Teutſchen, fonderlib Saͤchſiſchen Hiftorie 
dergeſtalt bewandert, Daß ihm nicht leicht etwas 
vom Fürften + Recht, Prerogariven, Contro- 
verfien, Anfchlägen, Lage und Bequemlichkeit der 
£änder unbefannt war. Uberdiß gab er einen gus 
Cc 4 ten 
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ten Reuter ab, und war u Mathematicis, ſonder⸗ 
lich in der Civil-und Militair · Bau⸗Kunſt nicht 
unerfahren. Durch die damals betruͤbten Zeiten 
ward er inausmärtige Länder zu reifen verhindert, 
pflegte aber deßwegen zu fagen : Er freue fich, 
Daß er die Reifen einzuftellen genötbiger wor» 
den, denn fohabeer ein viel ruhiger Gemuͤth, 
weil er durch das Andencen der in fremden 
Landen gemeinen Wollüfte und Laſter nicht 
eängftigerwerde. Da er nun nicht gereifet, 
A excolirte und fignalifirte er fich deſto mehr mit 
Dem Kriege. senndie harten Proceduren, womit 
man wider die Evangelifchen verfuhr, legten auch 
ihm nach dem Erempel unterfchiedener feiner Her⸗ 
ren Brüder den Harniſch an, da er auf Schwedi⸗ 
fcher Seite ein Regiment zu ‘Pferde zu comman- 
diren befam. Mit diefem wohnte er den Belages 
rungen Königshafen, Schweinfurt und Wuͤrtz⸗ 
Burg ‚, auch der Stadt Fueſſen an den Tyrolifchen 
Grengen löblihft bey. Sonderlich aber fegte Er 
in dem harten Treffen mit dem Tilly am Lech in 
Bayern, famt den Seinigen, nicht ohne augens 
fheinliche Gefahr feines Lebens und Gefundheit, 
(die Dadurch einen groffen Stoß gelitten,) Durch 
den Fluß, jaate den Feind vom Ufer, und bahnte 
den übrigen Troppen mit feinem *Blute den Weg 
zu einer compleren Victorie. Am allermeiften 
fignalifirte er feine Bravoure in dem Treffen bey 
Lügen, worinnen er und fein Herr Bruder Berns 
hard faft wie bey den Griechen Caftor und Pollux 
gleichfam um die Wette gefochten, vornemlich hat 
unfer Hergog Ernſt nicht allein als der — 
ebte, 
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lebte, tapfer gefritten, fondern auch nach feinem 
Tode, den unterm Commando dig Seld:- Mars 
ſchalls Pappenheims friſch ankommenden Feind 
fo Heroiſch angefallen und zuruͤck getrieben , daß 
gedachter Pappenheim felbft, der nach des Königs 
Guft. Adolph. Zeugniß , des Känfers befter Ge- 
neral war , vor feiner Efquadron durch einen 
Schuß durch die Hüfte zu Boden geſtuͤrtzt wor⸗ 
den, und Des andern Tages darauf zu Leipzig ges 
ftorben. Nicht lange hernach, als feinem obge 
dachten Herrn Bruder das Hertzogthum Frans 
cken von Schweoen übergeben wurde, ward er 
Deffelben Statthalter , und hielt fo wohl hauß, Daß 
als es nad der verlohrnen Nördlinger Schlacht 
Der Bifchoff zu Wuͤrtzburg wieder befam, er ihm 
Das Zeugniß gab , Er hätte es vor feine Perfon, 
wenn er zugegen gemefen, felbft nicht beſſer machen 
Föunen. Endlich aber wurde &r des Krieges müs 
de, und bemuͤhete fich durch perfönliches Reifen zu 
den Kaͤyſerl. und Schwediſchen Genzralen, wie, 
mol vergeblih, Sriede zu machen. Dahero leate 
er nad) ver ungluͤcklichen Noͤrdlingiſchen Bataille 
die Wafſen, fo Ihm nunmehr verdrießlich zu wer 
Den begunten, gäanslich aus den Händen: und nahm 
den im 1635ſten fahre darauf gefchloffenen Pra— 
geriſchen Ftieden an. Welchem aber ungeachtet 
fein Land Dennoch fo wohl Schweden als den Kaͤh⸗ 
fer zu einem Tummel⸗Platz gedienet, und aufs uf 
ferfte verheerer worden. Er trafalfo beym Antritt 
feiner Regierung ein verheeretes Land an, mel, 
ches er aber durch feine rühmliche Anftalten bald 
in eine andere Form gebracht. Abſonderlich men. 
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dete er ungemeine Sorge vor Kirchen und Schu⸗ 
len an, darzu er An. 1645. einen Synodum anges. 
ftelle. Seine Portion bis zu der An. 1640, ans 
getretenen Regierung , beftund aus folgenden : 
1.) Amt und Stadt Gotha, mit dem Reinhardss 
brunner- Hof und Stift, wie auch dem Borftehers 
Amte und Collectur dafelbft. 2.) Schloß und 
Amt Tenneberg , famt der Stadt Waltershau⸗ 
fen. 3) Amt Georgenthal und Schwartzwald. 
4.) Amt Reinhardsbrunn. 5.) Amt Wachſenburg 
und Schtershaufen. 6.) Schloß, Stadt und Amt 
Königsberg. 7.) Schloß und Amt Tondorff. 8.) 
Das lequeftrirte Amt Salgungen,fo aber hernach 
durch Das heimgefallene Eifenachifche und anderen 
Segen merclidy zugenommen. Bor allen andern 
Dingen war wohl die Gottesfurcht eine ihn gang 
und gar eigene Tugend, welche er auch feinen Prin⸗ 
gen aufs eiftigfte einzupflangen trachtete, daher er 
denn gar genaue Acht auffie hatte, felbige zum Pre⸗ 
digt Aufichreiben und Wiederholen, und wenn fie ers 
wachſen, zur Regierung in Geift-und Weltlichen 
Collegiis angeführe. Weil auch Durch den lang» 
wierigen Krieg eine groſſeUnwiſſenheit unter dem gea 
meinen Dianne eingefchlichen, fo brachte er Die Cate⸗ 
chiſmus⸗Information auf, und hielt fteiff darüber. 
Er führete nebft diefem gemiffe Infpeltores ein, 
die fo wohl nad) der Pfarrer ale Gemeinden Ber: 
halten fleißig inquirirten, und abfonderlich wur⸗ 
den alle und jede Eltern angehalten, ihre Söhne, 
mann fie fünf Jahr, in die Schule zu führen, und 
nicht eher heraus zu nehmen, big fie zum mwenigften 
die Haupt Stüce Ehriftlicher Lehre, ſchreiben 2 | 
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rechnen, und wenn fie ſich darzu ſchickten, auch die 
Muſic wohl begriffen, daher ein Sprichwort ent— 
fanden, welches noch bis auf dieſen Tag waͤhret: 
Daß in Thüringen und Francken Herkog Erns 
ftens Bauren gelehrter wären, als anderswo die 
Edel⸗Leute, wie dann auch einige derfelben auf des 
Hertzogs Verordnung in allerhand Mathernatis 
fchen und Mechaniſchen Künften ſtattlich unter: 
richtet worden. Den armen Schülern ließ er 
Bücher austheilen, und den fähigften half er mit 
Stipendiis. Auf feinen Befehl wurden die Hi- 
- ftoria Ecclefiaftica Gorhana , unter Direction 
des berühmten Bocleri verfertiget, wie auch die 
Seckendorffiſche Hiftoria Lutheranifmi , die er 
ebenfalls zuerft angegeben , vieler andern zu ges 
fchweigen. Er pflegte in Rechts und Policy Sas 
chen alles felbft offtermals aufs genauefte zu revi- 
diren. Ja feine Sorgfalt gieng auch auf vie 
auslaͤndiſchen Glaubens: Verwandten, Dahero er 
denn dem Cjaar in Mofcau die Evangelifch Luthe⸗ 
rifchen Kirchen beſtens recommandiret, auch von 
dar aus An. 1674. einen Sefandten befommen. Er 
correfpondirte fo gar mit dem Patriarchen zu Ne⸗ 
candrien in Egypten, und hat mit ſelbem unterfchie, 
dene Briefe gewechſelt, wie auch durch den Herrn 
Jac. Ludolfum bis nad Habefinien hinein, und 
ließ A. 1670. feinenandern Sohn Albertum, megen 
Aufrichtung eines gemiffen Collegii Theologici 
fo D. Nicol. Hunnius angegeben , und zu welchen 
er ſchon eine Tonne Goldes Eapital deftinirer 
hatte, eine eigene Meife nach Braunſchweig, Got, 
torff, Eoppenhagen und Stocholm thun. 
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heilfame Policy: Drdnungen, fo gedruckt einem 
jedweden vor Augen liegen, find nicht zu verbeſſern. 
(Fein Hof ift jederzeit ein Aufenthalt der gelehrte- 
ften Leute fo zu feiner Zeit gelebet , gervefen , wie 
tenn Franzkius,, Schreederus, Seckendorfhus, 
Sitremannus, Ludolfus in feinen Dienften und 
Penfionen nebft vielen andern geftanden. Aus Dies 
jem allen folgete, daß fein Hof, wie ehmals von 
des Conftantini M. feinem gefagt wurde, einer 
Kirche ähnlich gewefen. Seine Deconomie 
betreffende, fo hat es ihme Darinnen Feiner von den 
Fuͤrſten feiner Zeit gleich gethan, deren Einrichtung 
von des Herrn Schraderi Kürftl. Scheg :und 
Rent Rammer fp dem Käpfer dediciret worden, 
gnugſam zuerfehen it. Daher kam es, daß ob er 
gleich mit leeren Händen in die Regierung getre⸗ 
ten, und bey Erbauung des Schloff:s Friedenſtein 
200, Thaler von einer Wittwe zu Gotha borgen 
müffen,, Dennoch Durch GOttes Segen und Die ac- 
curate Haußhaltung ein groffer Borrath und flo- 
rifante Pande feinen Pringen hinterlaffen worden. 
Bey diefem allen war cr gar nicht karg und geißig, 
fondern ließ an Dein, was feine Reputation betraf, . 
nicht das wenigite abgeben. So mohl gegen feine 
Bedienten als insgemein alle Unterthanen war er 
frepgebin , und man hat nad feinem Tode befuns 
den, daß sum menigften fünf Tonnen Goldes ad 
pias caufas verwendet worden , zu gefchmeigen 
derjenigen groffen Summen , ſo von Ihme baar 
darneben auegeliehen worden. Liber welches, als 
ſich einsmals einer verwunderte, fprach der Fuͤrſt 
ſehr nachdencklich, GOtt gibets, der Juͤrſt er⸗ 
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ſparets. Sonſt pflegte er folgenden Spruch in die 
Stamm ⸗Buͤcher zu ſchreiben: Regenten find 
gemacht auf Erden, regieren auf Erden, und 
muͤſſen zur Erde werden. Die Belohnung ſei⸗ 
ner Gottesfurcht erſetzte ſich auch durch zwo reiche 
Erbſchafften, theils des halben Eiſenachiſchen Für; 
ſtenthunis 1644. auf Abſterben feines Herrn Bru⸗ 
ders Albrechts, theils der beyden Fuͤrſtenthuͤmer 
Altenburg und Coburg, auf des letzten Printzens 
Friedrich Wilhelms Abſterben 1672, von welchen 
er Doch den vierdten Theil an die Wenmarifchen 
Herren Betten gutwillig überlaffen. Auch in der 
Ehe gönnete iin GOTT eine aufferordentliche 
zlückfeligfeit, indem Er durch feine Gemahlin 
rauen Elifaberh Sophien ausdem Haufe Alter 
burg, Hertzog Johannis Philippi Tochter, mit 
der er fich den 26.Octobr. 1636. vermählet, ein 
Water von 18. Kindern worden. Es ftarb endlich 
dieſer glorieufe Fuͤrſt im 74ſten Fahr feines Alters 
den 6. Mart. 1675. Ehr und Lebens ſatt, und ver, 
ließ fieben Söhne , von deren Samt» Regierung, 
darauf erfolgten Theilung, und neuerlich fich ereig» 
neten Succelflions - Streitigkeiten fo viel en gene- 
ral zu wiſſen ift. 
Anno 1654. machte H.Ernft ein Teſtament, ſo im 
R.A ſteht, und thatindemfelben die Verordnung: 
Und diemeilunfere liebe Söhne,vermöge des kundbahren 
Herkommens, in Unferm Fuͤrſtl. Haufe, an Unſern hinter, 
Laffenen Fürftenthümern und Landen alle mit einander zu 
gleichen heilen inrerefhret feyn, und feiner vor dem andern, 


auffer welcher die Direction des Aelteſten, und bie darauf 
Der 


"Das Färfliche Hauß bat in der Succefion fo mohl ehemale, als 
befonders jeno yank andere Berfaffung als das Chur⸗Hausf 
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verordnete (*) Recompenfirung, nad) Urt und Inhalt obbe⸗ 

meldetes Unſers Fuͤtſt Brüderlichen Haupt: Erb: Vertrags, 

nach) fich sicher, einigen Vorzug hat,fo follen fie, bevorab fo 

lange fie beydes in ihrer Minderjährigfeit , al8 auch nach 

ihren erlangten Bogtbaren Jahren, in der Communion und 

Gemeinfchafft der Lande verbleiben, ſich Chriſtlich, friedlich) 

und brüderlicy, fonderlic), wenn eg zu deuen Heyraths⸗ 

Faͤllen kommen folte, gegen einander verhalten, und mit 
rechter Treu und Liebe die Wohlfahrt der Yande befördern, 
infonderheit aber einander nicht neiden , und da einer von 
dem lieben GOtt mehr Gaben empfangen,derfelbige fich des 
ren nicht überheben, oder auch die andern derentwegen 

ihn anfeinden. Und zwar zu ſolchem Ende infonderheit die 
Juͤngern dem Xelteften, der in ihren gemeinen Sachen die 
Direction hat, feinen gebührenden Rejfpe& und Ehre gönnen 
und geben, derfelbige aber gegen den Juͤngern gleichwohl 
mit aller Brüderlichen Beſcheidenheit, ohne fonderliche Us 
berhebung wegen des Alters, verfahren, vieltweniger aber 
benfelben gar zu unterdrücken fuchen,und ein jeder unter ih⸗ 
nen die Regul unſers Heylandes und Erlöferd wohl betrady 
ten folle, daß, gleichwie er e8 gerne von dem andern haben 
wolte, er fich auch gegen den andern erzeige. Würde es aber 
nach dem Willen GOttes und Befchaffenbeit derer Umftäns 
de, die in dem Erb: Bertrage, den Wir mit Unſerer Herren 
Brüdere Lbd. Lbd. fub dato Gotha den 12, Septembr. Anno 
1641. ufgerichtet,, befunden werden, zur Landes: Theilung 
fommen, fo ſollen diefelbige ohne Prerogaris und Vortheil 
in('*) gleiche Theile gefeßet,und daben von UnfernSöhnen 
Unfers Groß ⸗ Herrn Baters, Hergog Johann Wilhelms zus 
Sachſen ꝛc. Chriftfeliger Gedaͤchtniß hinterlaſſenes Tes 
ſtament, das Se. Gnaden zu Weymar den 19. Febr. Anno 
1573. uffgerichtet, im $. Damit num ſolche Chriſtliche und rein 











") Das Amt Dldisleben , und den Rang ıc. die eigentlichen 
Effe&us des Dire&orii werden gar deutlich befchrieben in dem 
Brübderlichen Vergleich de Anno 1629.$. 1. beym Lunig. 

C**) Diefes mwiffen die heutigen Gotbaifchen Neben:Linten in h⸗ 
ren Klagen vor fich anzuziehen. Denen aber dad Hauß Gotha 


mit andern Grunden antwortet, 
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mäßige Gleichheit sc, wie nichts wenigers, was Lnferer 
Hochgeehrten Frau Mutter Gnaden inihrem lekten Wil- 
Ien, de dar Weymar am 3. Odobr. Anno 1611. $. Wie Wir 
uns denn auch berfehen wollen sc. Davon bepderfeits zu Ende 
diefes Teſtaments Exeraita beygeleget ſeyn, in gebuͤhrli⸗ 
che Obacht genommen, und dann hiernechſt auch dem am 
19. Martii Anno 1629. dißfals zwiſchen Uns, und vor mehr 
hocherwehntet Unferer Herren Brüdere Ebd. zu Wehmar 
aufgerichteten Vertrag, im z. Und damit mas jeno abermapls 
der Regierung zc. in allem nachgelebet werde ‚deffen, tie ins 
gleichen Unfers allhier zu Gotha am 12, NoFermbr. Anno 1641, 
rebidirten Fuͤrſt/ Brüderlichen Erb: Vertrags, im F. Bum 
Sechſten, ſo foll Über Vorgeſetzte x. und denennachfolgenden 
6.9. fie fich denn auch bey waͤhrender Landes» Gemein. 
ſchafft zu verhalten, und in Krafft derſelben, die Anſtalt zu 
machen haben, daß dem Xelteften die Landes Adwiniffrarion 
und Direäion, uff Maß und Weife wie in jegt angezogenen 
beyden Verträgen mit mehrern enthalten ift, überkaffen 
erde: Doch foldenen jüngern Brüdern , tvenn fie fich im 
Lande befinden, ungerehret feyn , unbeſchadet des Als 
geften Bruders ubernommener Landes + Adminiffration 
und Diredion einer etwa in Cammersder andere in Confifo- 
rial-Sadyen, und in der Hofſtatt bey Abhoͤrung der Mech 
nungen ‚oder auch wohlnad) Gelegenheit Wechfeld,mweipe, 
zumehrerer Erleichterung des älteften Bruders Regierung, 
und mehrerer Forttreibung der Sachen, mit Ufficht haben, 
und alle wie fie ed befinden, treulich gu zeferiren, vor fich 
aber allein follen fie feine Anordnung zu thun Wacht haben: 
Welches wir dahero vor nüglich und gut achten,damit auch 
Die jüngeren Brüder des Landes Gelegenheit, und deffel, 
ben Beichaffenheit, und darinnen vorfallenden Sachen 
kundig, und folchergeflalt vom Müßiggang und andern 
nergeblichen AZionen und Fürnehmen abgezogen werden, 
Diefem Teftamente fügteer in der Anno 1672, 
von ihm gemachten Regiments » Drönung noch 
diefe Erklärung hinzu: So viel dann die Landes: Res 
gierung und Direio» in gemeinen Sachen betrifft, fo ba; 
ben Wir Uns zwar gufer maßen zu erinnern, melchergeftale 
in 
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in Unferm Fuͤrſtl. Haufe vor langen Jahren hergebracht, 
auch von Ung felder alfo praiticiret worden, daß alle Ges 
bruͤdere an den VBäterlichen und andern Landen, fo ihnen et⸗ 
wann zufallen Eönnen, auffer, was die Chur-Fürfll, Digni- 
sät, und was derfelben anhänget,nac) Ereigung fünfftiger, 
bloß und allein in des lieben GOttes Händen ftehenden 
Säle, betrifft, gleidy inzerefiret, und dahero auf gewiſſe 
Maſſe eheilbar feyn. Dieweil aber jedoch aus fehr vers 
nünfftigen Urfachen in Unſerm Fürft:Brüderlichen Erb⸗ 
Vertrag de Anno 1641, klaͤrlich verfehen, daß ſolches nicht 
alfo bloſſer dinge hin, fondern nur von denen Fällen zu vers 
leben, wenn die Lande alſo beſchaſſen, daß daraus foldye 
Theile zu machen ‚darauf von einem jeden Fuͤrſtl. Succeſſo- 
ren ein Fürftl. Stand mit guter Repurarion geführet, auch 
wohl darauf ein Reichd + Yorum erlanger werden könne; So 
werben unfere Söhne und Nachkommen bey der gegenw aͤr⸗ 
tigen Anzahl, und. wenigen Fuͤrſtenthuͤmern, auch jego noch 
ferner daffelbige in gute Corfideration ziehen, und biß zur 
fernern der Lande Bermebrung,oder biß ſonſten Fürftl. Por- 
siones gemacht werden können, zu feiner (') Erb: Theilung 
fchreiten,fondern ſich in Freund Bruͤderlicher Geſamtſchafft 
beyſammen halten, und mit einander ihren Fuͤrſtl. Stand 
nachdrücklich fuͤhren; und zwar um ſo viel deſto mehr, dies 
weil auch viel Unferer — Vorfahren, wann deren 
gleich nicht ſo viel geweſen, bey weit groͤſſern und anſehn⸗ 
lichern Landen und Leuten, nicht leicht zu gaͤntzlicher Erb⸗ 
ſonderunge geſchritten, ſondern nach Gelegenheit ſich nur 
auf gewiſſe Jahr, vermittelſt richtiger Afıgnation der In- 
sraden, in die Laude geörtert haben. 

Zufolge dieſer Bärerlihen Verordnung haben 
Die fieben Herren Brüder, Sriederich, Albrecht, 
Bernhard, Heinrich, Chriftian, Ernſt und 

Johann 








— r — 





("> Hierdurch wird tacite dem Hauſe Gotha eine groſſe Prerogariv 
eingeräumt. Denn da bat felbiges nicht Urſache gehabt auf die 
Theilung zu dringen, fonderu die jüngern Herren haben daffels 
bige durch) allerhand zugeſtandene Vorzuͤge nothivendig datyı 
bewegen mäffen. 





XXI, Capitel, 417 


An Ernſt eine Zeitlang auf dem Schloſſe zu 
orha bepfammen gewohnet, und nad) vorge⸗ 
ſchriebener Maße Die Regierung gemeinfchafftlich 
geführt. Es find aber Die Famillen durch Hey⸗ 
rathen und andere Weiſe gar balde dergeftalt ans 
gemwachfen, daß fich einige der jüngern Herren Brüs 
der von Gotha auf geriffe Aemter begeben, und 
deren Revenüen genußt, wie denn Hertzog Als 
brecht Anno 1676. ſich nach Salfeld, und Herkog 
Bernhard fih nah Ilmenau fasten, bis endlich 
Anno 1680. eine völlige Theilung zwiſchen Hergog 
Friedrichen von Gotha und denen vier jüngern Brüs 
dern, auch denen zwey übrigen erfolgt , Krafft wel⸗ 
cher ein jeder eine befondere Landes Portion theilg 
mit aller Reichs: Hoheit, theils aber nur mit gewiſſen 
Regalien bekommen, und ſonſten der Erb⸗Faͤlle hal⸗ 
ber Verſehung gethan worden. Ich will davon 
den Vergleich unter die Beylagen ſub Num. 13, 
bringen und mit einigen Anmerckungen erlaͤutern, 
weiln er Den Statum Controverfie wohl moviret, 
und zudenennachfolgenden Streitigkeiten ein Fun- 
damentum decidendi darreicher, 

Vermoͤge dieſes Vergleichs wurden nun die 
vier jüngeren Herren Brüder abgefunden, die bey» 
ben aber nach dem älteften, Albrecht und Bern: 
hard, haben die Fürftenthümer , jener Coburg und 
diefer Meiningen, und zwar der erftere mit einem 
befondern Reichs V oro , der legtere aber nur wit 
einer Participation an den Hennebergifchen Voto 
bekommen, wovon wir unter Henneberg ein mehrers 
gedencken wollen. Hierbey verblieb es nun bis 
1699. in welchem Jahre Hertzog Albrecht von Co⸗ 
burg, weil er ohne Erben war, und fein Leben: 

| DD Ende 
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Ende gar bald vermuthete, eine Zufammenkunfft 
aller Herren Brüder und Vettern veranlafiete, Da 
man ſich Denn verglidyen , Daß es wegender Portio- 
nen zwar bey Dem Anno 1680. errichteten Recesf‘ 
verbleiben, Sachfen-Meiningen aber das gange 
Fuͤrſtenthum Coburg in Beſitz nehmen, und Denen 
andern mit &elde und in andre weife Satisfaction 
thun folte. (*) Dahingegen wenn Römhild und 
Eyſenberg ausftürbe,, das Hauß Gotha die Pofles- 
fion ergreiffen , und denen andern auf eben Die 
Weiſe eine Gnüge leiften möchte. Alldieweile 
aber Hildburghaufen und Salfeld diefen Reces 
nicht ratihabiren wolten : hat das Haug Meinim 
gen denenfelben einen Revers ausgeſtellt, welcher 
im Reiche-Archiv zu lefen , vermöge Deffen er fie 
beede in die Compoflesfion des Hergogthums 
einnimmef, und fich zu gütlicher Handlung erbictet. 
Alleine da ift nach der Zeit wegen der einem jeden 
verfprochenen Satisfaction fehr viel Difpür ent 
ftanden, daß die Häufer Gotha, Hildburghaufen, 
Salfeld Sc. von dem Recesſ de Anno 1699, abs 
zugehen fich befugt erachtet, weswegen auch Das 
Hauß Gotha fich mit Gewalt in die Compoflesfi- 
on gefegt. Sachen Meiningen gab diefes für Tur- 
bationes und Attentara aus, und brachte Anno 
1700. ein Mandarum S. C. denon turbanda Pos- 
‚fesfione wider Gotha und Conforten vom Käyfer | 
heraus / worauf Anno 1702, zwifchen Gotha und 
Meiningen ein Neben⸗-Vergleich erfolgte, deme 
aber Hildburghaufen und Galfeld miderfprad, 
bi8 endlich Das erftere Anno 1708. ſich mit dem 
Amte Sonnenfeld abfinden lieſſe. m 
air 


-(*) Dep Recesf ſteht im Reichs/ Archis. 
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Salfeld aber hat den Procefs bis hieher a) con- 
tinuiref, zumalen da nach der Zeit Sachfen,Röm- 
bild und Eifenderg ebenfalls ausgeftorben. Und ob⸗ 
wohl An. 1720. ein Vergleich unter der Hand gewe⸗ 
fen : So iſt doch dadurch die Sache noch nicht geho⸗ 
ben worden, fondern flehet noch auf Kaͤyſerl. Eroͤr⸗ 
terung , zu weichem Ende Käpferl Maj. dem hohen 
Ehurhaufe Sachfen und Marckgräfl. Haufe Ans 
ſpach Auftrag gethan, Die Partheyen aus einander zu 
fegen ‚nachdem beym Reichs: Hoftath vor Salfeld 
decretirf worden, womit Denn noch ic&o die Käps 
ferl. fubdelegirtenCommiffärien zu Coburg bes 
fchäfftiger find. 

6.2. So vielnunmag generatim von der gangen 
Gothaiſchen Linie genug feyn, von jeder Rinie ing bes 
fondere aber noch etwas zu gedencken; Sp war Hers 
tzog Ernftshinterlaffener erſter Sohn Fridericus, 
gebohren den 15.C$ulii 1646. fuccedirere und befam 
nach gemachter Theilung mit feinen Brüdern, an 
Gotha wohl den beften Theil. Als felbiger den 2. Au⸗ 
gufti 1691. im fuͤnf und vierzigſten Jahr verftarb, Fam 
der den 28. Jul. 1676. erzeugte Pring Fridericus zur 
Regierung , nach vorher von Ihro Käpferl, Majeft. 
erhaltener venia ztatis, davon das Diploma beym 
Lünig im R. 4. ſteht, und deßwegen fehr meick— 
würdig ift, weil der Kaäpfer einmal vor allemaf 
bie Pringen aus dieſem Haufe im achtzehenden 
Jahr vor majorenn erkläre hat, welches fonft 
eine Prerogativ der Ehurfürftl, Pringen geweſen. 
Er erwiefe nicht minder Durch feine forgfältige Res 

Dd 2 gies 

a) Siehe Eletz Türis Publ, T. 11,706, und T. III. 309, Bil: 

chet⸗Cabiuet zehender Eingang p.g60.Hams Coburg, 
Eronic, 
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gierung fo wohl einen forgfältigen Vater feiner Uns 
terthanen, als auch der Soldaten, und hat durch 
feine mächtige den Alliirten zugefchicfte Succurfe 
die Gloire der Sothaifchen Waffen überall rühms 
lichft fouteniret. Anno 1696. wäreer bald durch 
einen verwahrlofeten Schuß bey der Mufterung 
feinee Trouppen, als er noch unverheyrathet war, 
der Welt entriffen: Allein der Höchfte wendete es 
noch gnädigab. Sein Hofmar einer derregulair- 
ften in Teutſch⸗Land, und das gelinde Traftament 
der Unterthanen, die richtige Diener-Befoldung, 
und natürliche Gütigkeit des Landes machten,daß 
jeder an dem Hofe Dienfte zu bekommen, oder fich 
im Lande anzufauffenfüchete. Durch gute Oeco- 
nomie hat Diefer Herr die bey voriger Regierung 
ihm gelaffene Schulden getilget, und fein Land; in 
den florifanteften Zuftand gefegt. Seine Ge 
mahlin ift Magdalena Augufta, Earl Wilhelms 
Fürftens zu Anhalt: Zerbit Tochter, aus welcher 
friedfamen Ehe fieben lebendige Pringen und zwey 
Prinzeßinnen vorhanden Der Herr Bruder des 
regierenden Hertzogs war Joh. Wilhelm, welcher 
in dem Polniſchen Kriege denen Schweden gedie⸗ 
net, letztlich aber in Kaͤyſerl. Dienſte gieng, in wel⸗ 


chen er nach vielen abgelegten Proben eines groſ⸗ 


fen Generals Anno 1707. vor Toulon in denen 
Aprochen erfchoffen worden. Die ungemeine 


Liebe gegenfeinen Heren Bruder trieb ihn , daß er 


das Jus Primogeniturz& einführen ließ. Das Ge- 
heimde Raths:und andere Collegia beftunden aus 
den habilften Röpffen, und haben ſich in jenem der 
a Geheimde⸗Raths Director von Bachov, die 
erren Geheimden Käthe Schwarsenfels, Jacobs, 
und 
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und Bachov junior durch ihre groſſe Staats⸗Klug⸗ 
heit ſo wohl im Lande, als auch uͤberall in Teutſch⸗ 
Land bey jederman in groſſe Confideration geſetzt. 
Das Kirchen und Schul⸗Weſen iſt dieſer Lande 
ſonderlich in gutem Stande, worzu Hertzog Ernſt 
| Den Grund gelegt,morauf Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Hertzog Friedrich zu Ihrem unfterblihen Ruhm mit 
| Zuthuung des berühmten Herrn D. Cypriani, und 
Des vortrefjlihen Schul-Mans Herrn Gonkr. Vo- 
ckerodts, welchen der Autor dieſes Buchs als feis 
nen treuen Preceptorem ruͤhmet, fort gebauet. 

Nachdem diefer vortreffliche Herr den 23. Mart, 
1732. dieſe Belt gefegnet, Fam deſſen Erb⸗Printz glei- 
ches Namens zur Regierung, nachdem fie fich vorher 
20.1729. mit Pringeßin Louife Dorothea aus dem 
Hauſe Meiningen vermählt.DeffenHerren Brüder: 

Wilhelm, gebohren den ı2. Mart. 1701. a 

Joh. Auguft, gebohren den 17. Febr. 1704. 

Chriftian Wilhelm, gebohren den 28.Maj.1706. 

Ludewig Ernft, gebohren den 28. Dec. 1707. 

Mauritius, gebohren den ır. Maj. ızır. 

Joh, Adolph, gebohren den 1g.M. ı72r. 
ſtehn theils in Käpferl. und Königl. Pohln. Krieges 
Dienften , die Prinzeßinnen aber und zwar die äl« 
tefte Friderica gebohren den 16. Jul. 1715. iſt an Ders 
tzog Joh. Adolphen zu Sachſen⸗Querfurth, und die 
andere Augulfta, gebohren 29. Nov. 1718. an Ihro 
Koͤnigl. Hoheitden Pringen von Wallis vermaͤhlt. 

$.3. Albertus, der andere Sohn Hertzogs Erne- m. 
ſti Pii, gebohrenden 24. Maj. 1648. hat Die Coburs n- -H 
giſche Linie angefangen , und auch Den 6. Aug. 1699. ai“ »&, 
wieder befchloffen, weil der von feiner Gemahlin 
anderer Ehe Sulanna Elifaberha, Gräfin von Kim- 
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insky aus Pohlen den ı. Sept. 1677. gebohrne 
ring Das Fahr Darauf wiederum verblichen. 

S. 4. Bernhardus der dritte Sohn H. Erneſti, 
bekam das Meinıngifche. Er war gebohren den 10. 
Sept. 1649 , refidirte erſtlich zu Hildburghaufen, 
verlegte aber nachgehends feine Refideng nach Meis 
ningen. Er übernahm nebft feinem Bruder die 
Wormundſchafft über ſeines Brudern Kinder , ers 
hielt das Seniorar und Haupt» Diredtorium, famt 
Dem darzugehörigen Amte Divesleben, und ftarb 
Den 27. April, 1706, feines Alters <7. Jahr. Ihm 
folgte in der Regierung fein ältefter Sohn Erneftus 
Ludovicus, gebohren den 7. O&tobr. 1672. der feis 
nen Helden Murh in. verfchiedenen Feld» Zügen 
rühmlicäft fehen laffen. Seine erfte Gemahlin war 
eine Schwefter Des regierenden Hergogs vonSach⸗ 
fen» Gotha, und hat ihm drey Pringen und eine 
Prinzeßin zur Welt gebracht. Nach ihrem Tode 
aber hat er fich mit Ihro Hoheit der vermittibten 
Marckgräfin von Bayreuth vermählet. 

Seine beyden Brüder find Friedrich Wilhelm, 
gebohren den ı. Febr. 1629. und Anton Ulrich ae 
bohren den 22. Octobr. 1687. Sie find beyde Mit⸗ 
Megenten ‚und der ältefte führe Das Seniorar und 
Direttorium in der gangen Erneftinifchen Linie, 
"Der andereaber hatfich ao. 1713. mit Philippinen E⸗ 
liſabeth Cæſarin, bürgerlichen Herkommens ver 
maͤhlt, und mit derſelben verſchiedene Kinder ge⸗ 
zeugt, die zwar nebſt der Mutter von der Käpferl. 
Mai. zurechtgebohrnen Hertzogen und Hergosinnen 
zu Sachfen erklärt worden, von denen hohen Agna- 
sen aber noch zur Zeit nicht Dafür erkannt werden 
wollen. Obgedachter Hertzog Ernft Ludewig ift 
Den 
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Den 24.Nov.1624. veritorben,und hat einen eingigen 
Printzen, Carl Stiedrichen, geb. den 18. Jul. 1712, fo 
nunmehro nebſt ſeinen Herrn Vettern die Regierung 
fuͤhrt, und einedringeßinLouife Doroth. fo an Her⸗ 
tzog Friedrichen III. zu Sachſen Gotha vermaͤhlt iſt. 

S.5. Henricus der vierdte Sohn Ernefti Pii, und 
Ohriſtianus der fünffte, ſtiſſteten die Roͤmhild⸗ und 


Eiſenbergiſche Linie. Sie find aber beyde die Roͤmhil⸗ 


diſche mit Henrico Anno 1710, und die Eiſenbergi⸗ 
ſche mit Chriſtiano 1707.den 28. Apr. abgeſtorben. 
Henricus war ein braver Soldat und Käpferlicher 


. General » Feld Zeugmeifter, Chriftianus aber ein 


frommer , verſtaͤndiger und gelehrter Herr, der in der 
Gemuͤths⸗Ruhe und curieulen Wiffenfchafften fein 


‚ geöftes Vergnuͤgen gefuchet, wobey er auch Durch feis 


ne gnädige Aufführung aller Hergen an fich gezogen. 

S.6. Die Hildburghäufifche Linie, vorhin die Eis⸗ 
feldifche genenet ‚hat zum Stiffter Erneftum H. Er- 
nefti Piifechften Sohn, gebohren den 12. Jul. 1655. 
Mit feiner Gemahlin Sophia Henrietta, $ürft Ge- 
org. Friedr. u Waldeck Tochter, hater die Herr⸗ 
ſchafft Cuylenburg im Gelder⸗Land anfein Haug 
gebracht, und Erneitum Fridericum den 21. Aug. 
1681. gezeuget, welcher ich in Holländifchen Kriegss 
Dienften mit groffem Ruhm gebrauchen laffen, und 
mit Sophia Albertina Graf Georgii Ludov. von 
Erpad) Tochter, den 4. Febr. 1704. vermählet, An. 
1724. aber verfiorben. Sein Hr, Bruder; Zofeph 
Stiederich ift Kaͤyſerl. General, und hat fich in dem 


letzten $rang. Kriege fehr diftinguirt. Der jest re 


gierende Herr,foein Sohn Ernſt Friedrichs und den 
17. Dec. 1707. gebohren, heit auch Ernſt Friedrich, 


und hat noch einen Bruder, Ludewig Friedrich, der 


Den u, Sept.i7io. gebohren. $:7+ 
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Gleichwie aber Die. Scribenten überhaupt um 
den erften Anfang derer ErgAemter nicht einig 
find, und felbigen bald in Griechen⸗Land, bald zu 
Rom, bald aber in Teutſch · Land ſuchen: Alfo koͤn⸗ 
nen fie audy wegen des Ertz ⸗Marſchall⸗Amtes nicht 
einftimmig werden. Alleine, es ift von Denen 
Griechiſchen und Roͤmiſchen Hof Aemtern auf die 
Teutſchen Ertz⸗Aemter kein richtiger Schluß zu mas 
chen; ſondern der Urſprung der Ertz Aemter und 
mithin auch des Marfchallen- Amtes muß von den 
alten Francken hergehohlet werden , meil felbige 
nicht allein folche Erg-Aemter in der Geftalt, wie 
wir fie hernahmals in Teutfh fand anfreffen, 
wuͤrcklich gehabt , fondern auch erweißlich iſt, Daß 
die erften Teutfchen Könige, fo aus Carolingiſch⸗ 
Fraͤnckiſchem Geblüte waren, folche nach Teutfihs 
Land gebracht haben. Es ift Dahero nicht unver 
nünfftig gehandelt, daß man den Zuſtand foldyes 
Erg: Marfchallen- Amtes unter denen Earolingern 
und erften Sräncifchen Königen betrachtet , in Er⸗ 
wegung, daß iedes Original feinem Mufter und 
Abdruck eine deutliche Erklärung geben Fönne. 
So muß auch allerdings das Reglement, welches 
die erften Teutſchen Könige Earolingifhen Stam̃s 
nach dem Model des alten Srändifchen Hofes 
Kraft ihrer über Teutſch⸗Land habenden Königl. 
Hoheit in diefen Ceremonien gemacht, fo lange 
gelten , als nienand zeigen Fan, daß Das Gegen» 
theit durch die Reichs⸗Geſetze und das Herfommen 
eingeführer und das Alte abgefchaffer worden fep, 
angefeben die bloffe Aelte eines Geſetzes Daffelbige 
eben nicht aufhebet. Beſonders aber wird es dar⸗ 

zu 
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zu dienen , daß man den neulich auf dem Meiches 
|  Convenr zu Regenſpurg vorgemefenen Streit mes 
gen des Er&Stallmeifter. Amts, Daraus eine bes 
fondere Erläuterung geben Fönne, mie foldhes von 
mir in Denen unvorgreifflichen Gedancken über die 
|  Ers- Stallmeifter » Amts: Sache bereits gegeiget 
„| worden. Bir wollen zu diefem Ende einige Stels 
len der alten Geſchichtſchreiber von der Befchaffen- 4 
heit des Ertz ⸗ Marſchall Amts unter denen Francken 
zuſammen tragen, deren wir uns bey gelegener 
Zeit bedienen werden koͤnnen. | R 
j Demnad fchreibt Paulus Diaconus in Hift. 
"I Long.L.6.c. 16. von dem Erg. Marfchallen Am⸗ an 
te unter den Francken alfo : In horum officium 
apud Francos rorius belli curam Principes reje- 
cerunt. Horum enim erat exercitus ducere , Re- 
gni limites tueri, atque onus Regnumque cu- 
| ras ſuis bumeris fuftentare, welche Worte von 
: überaus groflem Nachdruck ſeyn, und das Anſe⸗ Li 
— ben ver Ertz-Marſchallen in Kriegs Sachen abs | 
mahlen. Hincmarus Tom. 2.Operum ejusp. 
209.c.23. edit. Parif. [hreibt: Qua videlicercu- 
ra (davon er im vorhergehenden geredet) quan- 
quaın ad Buticularium, velad Comitem ftabuli 
Pertineret, maxima tamen cura ad Senefchal- 
cum refpiciebar, eo quod omnia cætera prater 
poru: , I, vidus caballorum ad eundem Senefchal- 
cum reipiciebar. In welchen Torten mir eis 
nem jeden Amte etwas befonders zugeeignet finden. N 
Dem Buticulario oder Schencken wird die Bor, 
forge vor des Königes Trunck angemieien, Dem 
Comiti ftabuli der Victus Caballorum oder — 
Auf 


— 
— 
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Aufjicht und Beforgung des Königl, Stalls, und 
das übrige dem Senefchalco , mit welchem letztern 
Amte es bey denen Francken eine beſondere Be⸗ 
spandniß hatte. 

Bey dem Wittichindo Corbej. L. 2. Annali- 
um p.643. apud Meibomium lefen wir von der 
Stönung Kaͤyſers Ortonis des J. zu Aachen alſo: 
‚Arnulphus (Hertzog in Bayern) equeſtri ordini, 
& eligendis locandisque caftris preerat, 
Woraus erhellet, daß die Erg-Aemter Damals 
noch nicht bey deren Käufern geweſen, bey mel: 
hen mir fie jego antreffen, mie fie denn überhaupt 
Dafiger Zeit noch nicht erblich gervefen. Ben dem 
Ditmaro Merfeb. in Chron,L. 4. p.349. apud 
Leibniz T. s. Rerum Brunfv. ftehet vom Mar» 
ar unter Känfer Otten dem Dritten: Equis præ- 

t 


Bon diefer Zeit an , ift vermuthlich dieſes Er& 
Amt beftändig beym Haufe Sachſen verblieben, 
worinnen erftlich der Locus Arnoldi Lubecenfis 
einiger maffen zu ftatten kommt, weldyer von de⸗ 
nen Zeiten Friderici 1, fehreibt : Ofhcium Dapi- 
feri feu Pincerne, Camerarii feu Marefchalli 
non nifi Reges, Duces, aut Marchiones admi- 
niftrabant, welches mit den neuern Zeiten gar ge: 
nau überein trifft, indem der König von Böhmen, 
die, Pful® Grafen bey Rhein und Hergoge von 
Sachſen, und der Marcfgraf von Brandenburg 
folche Aemter beftändig verwaltet, bis die legten 
Zeiten ein und andere Veränderung Darinnen ges 
macht. Und obmohln die Könige von Böhmen 
und, Pohlen unterfchiedene male nach Diefer Bei 

em 
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dem Käpfer das Schwerdt auch fo gar in Beyſeyn 
der Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen vorgetragen; ſo 
mag doch aus dieſen hoͤflichen Zulaſſungen derer 
Hertzoge zu Sachſen nicht gleich geſchloſſen wer⸗ 

den, als wenn ihnen ſolches Recht damals noch 

nicht erblich zugeſtanden, wie Herr Hofrath Maſcov. 
in Difl. deOrigg.Ofheiorum Imp.$.35. gar wohl 
angemerdt. Denn da bezeuget Meibomius aus 
dem Lehn⸗Briefe Kaͤyſer Friedrichs I. von Hergog 
Bernharden von Sachſen, Daß er bemeldeten Herr 
809g nad) der Acht Heinrich des Loͤwen mit Dem 
Era Marfhallen:Amt. beliehen, Tolner H. P. p. | 
zır. So macht auch diefes nicht geringen Glaus H 
ben ‚, daß ſchon unter Kayfer Friedrichen I. das 
Erg-Marfchal. Amt erblich geweſen feyn müffe, 
weilen ich in einer Urkunde gemeldeten Räyfers 
de An. 1165. bey dem Pappenheimifchen Befchleche f 
ſchon das Unter-Marfhall-Amt antreffe, da ſich 
einer Heinricus Marefchall de Pappenheim uns Hi 
terfchrieben. Die Urkunde ſtehet beym Heda gg ' 
in Hiftor. Ultrajedt. p. 323. zu geſchweigen, was — 
man vor ein Argument aus denen Bamberg,  ..- - 
ſchen Dber-Aemtern nehmen fan , welche befage * 
des Briefs beym Lorentz Frieſe in Chron, Würzb. J 
ſchon zu Zeiten Känfer Heinrichs II. bey denen Fa- je 
milien gemefen, bey melden fie ießo find. Und ge 
ob wir wohlen von denen erſten Aſcaniern Feine 
Urkunde aufſtellen koͤnnen, darinnen ſie ſich Ertz⸗ 
Marſchall geſchrieben: So hat doch Herr Struv —8 
in Diff. Offic. Sax. einige von RudolphI. und Al- Er 
berto II, darinnen fie fich Diefes Tituls gebrauchen, 

| welcher ihnen hernachmals in der Guͤldenen er 
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beftätiget worden, daß alfo Diejenigen fehr irren, wel⸗ 
he nach dem Zeugniß Des Gievanni in German. 
Princip. L. 3. c. 1.p. f1. lit.h. den Ehur » Fürften 
Erneitum vor den erften ausgeben, fo ſolchen Ti⸗ 
tul geführet. 

Sonft findet man von dem heutigen Zuftande 
dieſes Erg Amts die beften Nachrichten in Denen 
Kroͤnungs⸗ und Reichs: Tage- Adten , ald da find 
Mauri defcriptio Cor onationis Carl. V. die Kroͤ⸗ 
nungs:Diaria von Käyf. Leodolden, Jofephen 
und Carolo , denen Reichs⸗Tags Akten beym 
Londorp und andern. Beſonders aber Tan hier 
innen des Sixti Sommeri Aufſatz, weldyen man 
beym Carpzov Tr.delegeregia p. 250.liefet, von 
denen Verrichtungen eines Erb⸗Marſchalls zuvers 
läßige Nachricht geben, weiln er bey Herrn Wolff 
Macrſchalln von Pappenheim zu Zeiten Käyfer 
Ferdin, J. Vicarius und Unter⸗Macſchall gemes 
fen , und folches Amt bey verfchiedenen Reihe, und 
Wahl Tagen unter Anführung derer von Pap⸗ 
penheim ſelbſt verrichtet. Aus Diefen und andern 
Scribenten tollen wir allhier nur das Bornehinfte 
zufammen ziehen, und hin und wieder unfere Ges 
dancken mit einmifchen. | 

Penn demnach ein Käyfer und Römifcher Kür 
nig erwehlet werden fol, thut eın Ehurs Fürft zu 
Sachſen dem Erb: Marfhall Pappenheim den 
Wahl-Zag zu wiſſen, wie ſolches Das in dem Kroͤ⸗ 
nungs· Diario Caroli VI. p. 23. befind!. Schreiben 
feiner Koͤnigl. Maj. in Pohlen an ven Grafen von 

appenheim ausweiſet. Diefem zufolge, begiebt 
ſich ein Erb» Marfchall entweder in Perfon = 

Dur 
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Ddurch feinen Reichs⸗Quartier Meiſter zur Wahſ⸗ 
Stadt, recognofciret diefeibige, od ſie ficher und 
von Peſt befrepet fey, unterreder fich mit dem Rathe 
wegen der Nothdurfft zu ſolchem Tage, wie fols 
ches alles in befagtem Königl. Schreiben mit meh» 
rern zu erſehen, und der beftändige Reiche-Brauch 
ausmeifer. 

Uber viefes unterfucht ein Erb: Marfchal die 
Quartiere, worzuihm einige vom Rathe zugegeben 
werden. Es haben zwar die Stadt-Magiftrate 
denen Erkund Erb-Marfchallen hierinnen Streis 
tigPeit machen, und folche Verrichtung vor fich zies 
hen mollen: Es hat aber das Marfchal- mr den 
beftändisen Brauch und Ubüng darmider anzus 
führen gewuſt, wie Denn fchon Wittichindus Cor- 
bej. L. 2. Annal. zu des Marfchalls Verrichtung 
zehlet, quod eligendis, locandisque caftris 
pre fuit, weißes nach heutigem Reichs⸗ðtylo nichts 
anders heift, als Die Quartiere choifiren und aus⸗ 
theilen , fintemalen älterer Zeiten die meiften 
Meichd- und ABahl, Tage im freyen, Felde gehal 
ten wurden, und das Anfehen eines Feld»Fagers 
hatten. In Anfehung diefer Gründe hatte auch 
fhon Käpfer Rudolph II. Anno 1682 auf dem 
Reichs⸗Tage zu Regenfpura , den Außfpruch vor 
Den Erb⸗Marſchall in einem Decrer, fo beym Lon- 
dorp Adt Publ, T. r.L.1.c. go, p. 163. und beym 
Lünig zu lefen, gethan. Es haben aber darwider 
die Städte in einer beym Lünig Cont 2 von 
Strafen und Herren p. 150. brfinofichen Provoca- 
zion , protefliret, worauf die Sache dem Ehurs 
Fuͤrſten von der Pfalg und Hergogen von Mir. 
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tenberg, Commisfions-mweife aufgetragen wor⸗ 
den, welche Anno 1614. folche und andere Streis 
tigßeiten verglichen, wie davon der Confirmations- 
Brief Käyf, Matrhie beym Londorp und Lünig 


lefen. 

Ben Chur⸗Fuͤrſten, Sürften, und Stände 
oder deren Sefandten ankommen, muͤſſen fie fich 
zuförderft bey dem Erb: Marfchall melden, der ihs 
nen denn, wenn es Chur und Fürften in Perſon 
ſelbſt perfönlich , wenn e8 aber nur Gefandre find, 
durch den Reiche » Quartier» Meifter ein Logis 
nach Würden anmeifen läßt, und darf Fein Stand 
fich felber noch) durch den Rath damit verfehen 
laffen, e8 fey denn, daß ein Stand felbftein Hauß 
in der ABahl: Stadt habe, wie etwan der Heßis 
fche Hof in Sranckfurt if. Wagenfeil de fum- 
mis Imp. Off. c, 9.8. ır, und Sommer $. von 
der Einführung. Vor diefem ift viefe Gewalt 
des Erb: Marfchans fo weit gegangen, daß fo gar 
die Känfer und deren Hof Gefinde vom Erb⸗Mar⸗ 
fchall die Quartiere erwarten müffen. Nachdem 
aber die Känferl. Hof⸗Furier eingedrungen, ift es 
nunmehro dahin gediehen, Daß hierinnen ein Erb⸗ 
Marſchall allemahl die Ankunfft des Käpferl. Hof 
Suriers erwarten, und mit felbigen fich wegen 
der Einquartierung Kaͤyſerl. Maj. vergleichen muß. 
Sommer $, von "des: Käyfers und der Stände 
Quartieren. 

Hierauf läßt der Ertz⸗Marſchall feinen Erb⸗ 
Marfchall mit einigen Abgeordneten des Stadts 
Raths ſich zufammen fegen, und eine Marckt Taxa 
auch fonften Anſtalt machen, Daß Fein mn. an 

ictua⸗ 
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Victualien erſcheine. Es ift Das legte ſchon fo alt, 
daß auch (don Hincmar. Davon fehreibt : Eshät, 
ten die Marfchalle zu forsen , ne familia regalis 
per negligentiam,, & necesfitatem opprimere- 
zur. Das erftere aber beweift Die Tax-Ordnung 
Ehurf. Joh. Georgil!. de Anno 1658. beym Hap- 
pelio in Hiftoria moderna Europ& p. 427. und 
die , fo Königl. Maj. in Pohlen bey der Wahl 
Caroli VI. publiciren laffen. 

Bann nun die Ehur-Kürften zu Rathe gehen, 
führer fie der Erb-Marſchall und Reihe: Quartier 
Meifter in Das Conclave und wiederum heraus, 
wie das Diarium Elect. Caroli VI, p.82, 83. &c. 
ausmeifet. 

Wenn hernach Der völlige Wahl⸗Tag angeher, 
bietet ein Erb⸗Marſchall Die Fremden und Stäns 
de Des Reichs, fonicht Ehur:Fürften ſeyn, aus der 
Stadt. Es iſt zmar inder Guͤldenen Bulle folches 
denen Stadt-Magiltraten zu thunanbefohlen , fin» 
Dee fich auch, daß noch Anno 1658. der Rath zu 
Sranckfurt folches verrichtet , wie die Proclama- 
tion beym Happelio c.1.p. 429. ausweiſet, alleine 
nachdem die Erb- Diarfchälle ſolches Recht faft 
von Zeiten der güldenen Bulle an, (weiln die Ma- 
giftrare daffelbige Recht im Verweigerungs Fall 
wider die mächtigen Potentzen von Franckreich, 
Spanien ꝛc. ju mainteniren ihnen bedendlich zu 
feyn erachtet, und dahero dem Er Marfchall ger 
ne überlaffen,) beftändig geüber, hat man ihme fol 
ches bey der legten Wahl Caroli VI. ferner nicht 
ftteitig gemacht. Diarium Ele&. Caroli VI. p. 
123, Was es im übrigen fuͤr Bewandniß ge 

Ee habt, 
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habt, daß Der Magiltrat zu Standfurt dieſes 
Rechts fi 1658. unterzogen , Davon ift Thulema- 
rius de O&toviratu c.24.8,60. p. 453. gat wohl 


lefen. 

NS lange die Chur-Fürften in Conclavi feyn, 
bewachet er Die Kirche Des Conclavis , und läßt 
niemand noch einige Briefe zu denen Chur: Fürs 
ften hinein. 

Die Stadt Wache dependirt mährender 
ganger Wahl-Zeit von dem Erb⸗Marſchall, muß 
auch von felbigem Die Parole holen. 

So hat er auch Die Jurisdidtion über Die De- 
linquenten zu üben, wie Die Tax-Ordnung 
Chur, Joh. Georg II. darinnen ohne einige Di- 
ftintion Plare Maße giebt, wenn es heit: Ob 
fi) Rumor, Schlägerey und Gefechte erhübe = » 
fol die Wache die Thäter undetrachtet einiger 
Außrede , als ob fie diefer Jurisdition und Ge 
richts- Zwang nicht unterworſſen wären , gefäncs 
lich annehmen , und dem &tadt:Magiftrar ſchleu⸗ 
nigit Davon Bericht erftatten, welcher die Verbre⸗ 
her dem Reichs-Marſchall ſoll abfolsen laffen. 
Bon’ diefem Rechte fehreiber ſchon Conradus Ur- 
fpergenfis ad annum 1209: Cum enim Impe- 
rator veniffet Auguftam , multique Principes 
& milites conveniffent ad curiam, pracepit 
Imperator Marfchallo de Calatin (i.e. Pappen- 
heim fiheunten) & militibus fuis, quatenus ma- 
lefa&tores inveltigaret, fibique eos habeat in ju- 
dicio, 

Penn ein Kaͤhſer einen Aufzug hat, es fen bey 
der Krönung, oder fonft auf einem Reiche-Tage, 

und 
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und dergleichen, ſo traͤgt der Erb-Marſchall in 
Abweſenheit des Ehur,Fürften dem Kaͤyſer das 
bioffe Schwerdt vor , worüber es unterfchiedene 
Streitigkeiten , theils mit andern , fo ſich dieſes 
Rechts anmafjen wollen , theils auch mir denen 
Säaͤchſiſchen Gefandten und Pringen vom Geblü- 
te gegeben. Was Die Chur⸗Fuͤrſten von Sad): 
fen den Königen von Böhmen und Pohlen che: 
mals aus Höflichkeit zugeftanden, davon ift ſchon 
oben gedacht. Als aber Anno 1357. Hertzog Wen: 
gel von Lügelburgund Brabant Käpfer Caroli IV. 
Bruder dem damaligen Chur-Fürften von Sad): 
fen Rudolpho viefes Recht aufdem Reichs: Tage 
zu Mes, wie aud) 1372. zu Aachen ftreitig machen 
wolte, vorgebend , Daß die Her&oge von Brabant 
von den Käpfern mit dieſer Gerechtigkeit gefreyet 
wären , maintenitte ſich Ehur-Fürft Rudolphus 
im Beſitz folches Rechts, wie er denn befage der 
Urkunde beym Lünig im. A. Part. Spec. Cont. 2. 
n. 13. Damals mürcklich dem Känfer Das Schwerdt 
vorgetragen. Und obwohl Käyfer Earl in befag- 
ter Urkunde Dem Herkog von Brabant ausdrück- 
ih fein Recht vorbehält: fo hat doch Känfer 
Sigismund in einem Diplomate de Anno 1415. 
beyin Lünig c.]. Abth. 4. Abſ. 2. n. 2. dem Haufe 
Sachfen foldes auf ewig zugefprochen. Es 
ift auch folches fchon in weit ältern Urkunden 9% 
gründet , und fünnen die Worte Käpfers Al- 
phonfi in einem beym Leibniz in Codice diplo- 
matico befindlichen Diplomate, nirgends anders 
als dahin gezogen werden , wenn es heiſt: Er fü 
nos ire ad Parlamentum - -. debes ante fa- 
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cerenobis cuftodiam (mit dem bloffen Schwert, ). 
in eundo &retro cuftodiam in redeundo, Wach 
der Zeit find die Marfchalle von Pappenheim von: 
denen Saͤchſiſchen Gefandten in ihrem Rechte ans 
gefochten worden, und findet füh, daß Anno 15 20. 
zu Aachen der Chur-⸗Saͤchſiſche Geſandte des Ges 
fchlechts von Anhalt, dem von Pappenheim viefes 
Recht ftreitig machen wollen. Es hat aber Kaͤh⸗ 
fee Carl V. befage vefjen Decrers beym Goldafk 
Tom. 2. Conft. Imperial. p. sıo. vor den von 
Pappenheim den Ausfpruch gethan. Wenn 
aber vie von Pappenheim nicht gegenwärtig feyn, 
verrichtet der Saͤchſiſche Gefandte dieſes Amt, 
mag auch von dem Erb-Marfchall Feinem andern 
als diefem Geſandten, nach dem Geftändniß Sixti 
Sommeri, aufgetragen werden, So mag auch 
kein Printz vom Gebluͤte oder anderer vegierender 
Hertzog zu Sachen diefe Berzichtung dem von 
Pappenheim freitigmachen, ausgenommen, Daß 
der Erb: Marfchall einem gegenmärtigen Chur—⸗ 
Pringen ein und andermal aus Unterthaͤnigkeit 
ſolche Verrichtung überlaffen. Sommer e. J. 
Wenn der Tag zur Kroͤnung herbey nahet, ſagt 
ſolchen der Erb⸗Marſchall in Perſon den Tag zus 
vor EhurSürften, Sürften, Stänven und deren 
Grfandten an. Er begleitet den Käpfer in die Kirs 
che, und wenn der Chur: Fürft in Perſon das Amt 
verrichtet, fo fist er an feinem gewöhnlichen Orte 
dem Kaͤyſer zur Rechten , ift e8 aber der Erb: Mars 
ſchall, fo bleibt er vor dem Käyfer mit dem bloffen 
Schwerdt ſtehen, und thut daffelbige , wenn die 
Meile gelefen wird, mit Der Spige zur Erden, 
es wenn 
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wenn der Kaͤyſer in das Conclave geht, angekleidet 

zu werden, guͤrtet der Ertz Marfchall demſelben 
Das Schwerdt an, da ihm die übrigen anmwefenden 
EhurzSürften hierinnen die Hand biethen , und 
spenn der Ehur Fürft von Sachfen gar nicht ges 
genwaͤrtig, folder Verrichtung fich gar unterzies 
‚sen. Rad) der Inauguration reicht der Mar- 
all dem Kaͤyſer das Schwerdt, Nitter damit zu 
ſchlagen. Wenn er den Känfer aus der Kirche 
wieder nad Haufe geführer,, reitet er in einen 
Haufen Haber, nimme ein geſtrichen Maß vol 
und ſchuͤttet ſolches wieder weg. Er heiſt die 
Speiſen auf des Kaͤyſers Tafel tragen , und weiſet 
einem jeden Fuͤrſten feinen Pas an, und mag 
dergleichen mehr iſt, fo allhier zu erzehlen zu weit⸗ 
laͤufftig faͤllt, und beym Sommer zu leſen. { 


Bey Reihe: Tägen muß ein Erb Marfhall | 
;| vor Ankunft dev Fürften und Gefandten ebenfalls 
’| por die Victualien, Quartiere und Wachen, teie 
; auch daß die Bande in Curia recht gefeßt , und 
’ die Wege, wo der Känfer einzieht,, recht accom- 
modirt werden,forgen. Decret. Rudolph II. 1582, 
in Limnæo enucleato, 


h Ein jeder Chur: Fürft, Fürft und Gefandrer 


» „muß fich bey ihm vor der Ankunft anfagen laffen, 
t »Damif er ihm ein Dvartier anmeife , und bezeugt 


in nz 


 . Arumzus in Comment. de Comitiis c.6. n.63. ä 
„. . DAB An, 1603. der Erb-Marfchall Paoppenheim eie na 
s, nen vornehmen Fürftl. Sefandten aus einem Quar⸗ ON 


„, tier wieder ausgeboten, welches er fich aus eigenen 
Belieben ermehlet harte. 
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Er läßt an jedwedes Gefandten Quartier Durch 
den Reiche, Profos eine Tafel , worauf der Ges 
fandte benannt ift, über die Thüre fhlagen, wel 
ches Recht ehemals die Städte fich zueignen wol⸗ 
fen , Durch die Transadtion aber de Anno 1614. 
dem Erb: Marfchall überlaffen müffen. Solche 
Tafeln mögen aber keinem der nicht ein Reiches 
Stand ift, angehefftet werden, wie denn Anno 
1603. bey dDamaligem Reichs⸗Tage die Hergoge 
von Braunſchweig hefftig Darmwider proteftirten, 
als Pappenheim der Stadt Braunſchweig eine 
Zafel aufhängen laffen. Gleiche Bewandniß hat 
es mit Hamburg welcher Stadt die Hergoge von 
Holftein noch beftändig zuwider ſeyn. 

Er ſagt den Tag zuvor zu Rathe an, und wird 
ihm die Eröffnung des Reichs⸗Tags vom Kaͤh⸗ 
ferl. Commiffario angedeutet, die übrigen Rath» 
Gänge aber werden ihm aus der Chur: Mäyngi 
ſchen Eangeley durch einen zugefchickten Zeddul, 
worauf Zeit, Drt und die Materien beniemt feyn 
müffen, Fund gethan , da denn Pappenheim Die 
Kürften felbft , Die Gefandten aber durch Den 
Reichs⸗Quartiermeiſter zufammen rufft. Iſt der 
Ertz⸗Marſchall felbft gegenwärtig, wird folcher 
Zeddul ıhme zuerft eingehändiget , Der ihn dem 
Erb: Marfchall zuftellen läft. Wo aber der Chur 
ei felbft nicht zugegen , ift es genug, Daß der 

vb: Marfchall den Ehur-Sächfifhen Geſandten 
deffen berichtet, mie der Autor der Grundfefte P.2. 
c. 3. p. 30 augeigener Erfahrung bezeigef. 

Beym Eingang in die Raths Stube ſteht der 
Erb, Marfchall vor der Thür, und laͤſt — 
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hinein der nicht Darzu gehöre. So bald fie him 
ein ſeyn, führt er die Chur⸗Fuͤrſten, (wenn nemlich 
bey der Käpferlichen Propofition ale drey Reichs⸗ 
Collegia in einem Zimmer beyfammen feyn) jeden 
an feinen Det, die übrigen Fuͤrſten und Stände 
aber heißt er nur überhaupt jeden auf eine Banck 
fisen. Bor diefem hat er zwar auch jeden in 
fpecie an feinen Ort geführt : Nachdem aber fo 
viel Rang. Streitigkeiten im Reiche unter denen 
Ständen entftanden , hat der Erb: Marfchall, 
um allen Verdacht einer Partheplichkeit und den 
Daraus erfolgten Berdruß zu vermeiden , folches 
von felöft unterlaffen. Struv.c. Diff.p.135. n.13, 
Ada ComitialiaapudLondorp. T.4. 

Wenn neue Glieder in Den Chur⸗ oder Fürften- 
Rath zu introduciten, thut ſolches der Erb: Mar 
ſchall, und weiſet fie an den zuvor ausgemachten 
Pas. Das Öegentheil findet ſich zwar Anno 1708, 
bey Der Poflels- Nehmung des Landgräfflichen 
Beuchtenbergifchen Voti im Fuͤrſten⸗Rath, da des 
Biſchoffs von Paſſau Geſandter, deffen damaliger 
Principal der Cardinal von Lamberg zugleich Fand» 
graf zu Leuchtenberg war, eigenmächtig ſich ſelbſt 
introducirfe. Alleine , folcher aufferordentliche 
Adtus fan weder in diefen ncch in andern Fällen 
niemand zum Prajudiz geteichen, wie ficb deſſen 
der Cardinal nachgehends genugfam verreverfi- 
zen muͤſſen. 

Mac) gefchehener Propofition, welche ehemals 
auch der Marfchall thate, nunmehro aber Durch 
Den Räyferl, Secrerair gefchieht, fragt er um, und 
eolligirt die Vora im Fürften» Rath , mie Die 

Ee4 Adta 
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Alta Comit. apud Londorp. T. 4. ausmeifen. 
vide tamen Heerdens Grund⸗Feſte p. 63. Wenn 
aber der Erb⸗Marſchall nicht da ıft, verrichtet fols 
ches der Reichs. Quartier Meifter , oder Unter 
Marſchall. Wie venn Sixtus Sommer felbft be 
zeugt, Daß erim Nahmen des Erb⸗Marſchallen öffs 
tersherum gefragt. Doch finde ich aud) Daß 1640. 
Das Directorium fich deffen auf dem Reichs Tas 

e unterzogen , wie die Adta ad Comit. beym 
Londorp T. 4. bezeugen , womit es Doch feine 
befondere Umftände hatte. adde Germ. Princi- 
pemL.3.p. 163.164. Wer nunfein Votum haf, 
oder deffen beraubet ift ı Denfelben rufft er nicht auf, 
wie ihm denn An. 1677. den Schwedifchen Gefands 
ten zu zulaffen und aufjuruffen verbothen war. 
Struv. c. Diff. p. 136. N. ı6. 

Waͤhrenden Reichs⸗Tag hat der Erb: Dar: 
ſchall die Jurisdi&tion über die Stände, deren Ge⸗ 
fandten und ihre Familien , wie auch die Frem⸗ 
Den, und ſelbſt die Einwohner der Stadt, fo fer: 
ne fie mit beeden etwas zu thun haben, fo wohlin 
'civilibus als criminalibus ; iedoch mit dem Un⸗ 
tericheid , daß Die Bürger Der Stadt weiter nicht, 
als biß auf die Geld⸗Buſſe unter ihm ftehen , in 
peinlichen Sachen aber vor ihrem Magiftrar gerich» 
tet werden müffen. Aus dieſem Grunde nun fchreibt 
ſich her, daß die Geſandten der Ständeauf Reichs» 

agen nur Deputirte heiffen, und die Känferli- 
chen Geſandten Commitflarii genennet werden, 
welche beede Titul etwas von der Subjection in 
ſich begreiffen. Furftner defuprem. Hift. Lexic. 
"Tit, Abgeſandte. Es ift Diefes Recht: ſchon febe 
: | t, 
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alt, und habe ich oben bereits zu Beftärcfung dep 
felbigen eınen Locum aus Dem Urfpergenfe anges 
führet, deme ich allhier nod) einen aus Dem Gerva- 
fio Tilberienfi in OtiisImper, ad Ottonem IV, 
apudleibn.T.ı.R. Br. p. 883. beyfügen will, all 
wo er föreibt: Er quod ex ofhıcio Marefchalis 
fub debito armorum Minifterio exequiteneor, 
acutz lingu& gladio ducam in minifterium. 
Dem ohnerachtet haben fo wohl die Städte, wel⸗ 
che jedoch verm.ögeder berühmten Transadtion de 
Anno 1614. dutchgefallen, als auch die Fürften 
ſelbſten ſolches wohlgegründete Recht in ein» und 
andern Stücfen ftreitig machen wollen, als ohn: 
längft der Erb: Marfchall des verfiorbenen Han: 
noverifchen Gefandtens Srafens von Limbach Sas 
chen verfiegeln ließ. Wluftris Autor des Europ. 
Herolds. P. 1.p.837. So hat ſich au Zwiſtig⸗ 
xkit mit denen Kaͤyſerlichen Hof⸗Marſchallen ereig⸗ 
net, welche ihre Jurisdiction, fo fie über die Käy- 
ſerliche Dof- Statt auch waͤhrenden Reichs⸗Tag 
behalten, immer weiter ausdehnen, und dem Erb» 
Marſchall eingreiffen wollen. Sommer c. J. cap, 
son Rumor x. 

Endlich hat ein Ertz-Marſchall wegen diefes 
Amts verfbiedene Vorzüge bey Reichs⸗Kriegen, 
morunfer der erfteift, daß die Säachfifchen Troup⸗ 
pen den erſten Angriff und den Vorzug haben, und 
Ehur Sachſen die Reichs Armée in Abweſenheit 
Des Kaͤyſers commandiret. Zwar finden ſich vie⸗ 
le Reichs Heer⸗Zuͤge, da Chur⸗Sachſen oder Der 
Era: Marfhal den Vorzug nicht gehabt, Darun- 
ter fonderlich der groſſe Feld Zug vor Neuß von 
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80003. Mann Anno 1475. da des Biſchoff von 
Muünfter, Heinrich gebohrner Graf von Schwartz⸗ 
burg, mit 22000. Dann ABeftphalen und Nieder 
Sachſen ven Vorzug gehabt , und Hergog Als 
brecht zu Sachſen mit dem Reichs » Haupt-PDanier 
fi im Nach⸗Zuge befunden. Es fcheinet aud) 
mohl, ob habe mit und nad) K. Maximiliani I, 
Zeiten die Krieges - Berfaffung eine andere Ge 
ftale im Meiche gewonnen. Nichts defto weniger 
bat nicht nur K. Maximilian II. Chur: Fürft 
Auguftum zu Sachſen Anno 1567. zu Dero Ge 
neral = Befehlhaber und Kriege: Dbriften, auch 
zum Vertreter Der Käpferlichen Perſon über die 
a te aller Reiche Ereiße verordnet, und ihm die 
othaifche Execution aufgetragen , fondern es 
hat au) Chur: Fürft Johann Georg I. im 66.$, 
des Pragifchen Friedens: Schluffes folches Reiche; 
Generalat wieder auf beftändigen Fuß geſetzt. 
Seither dem hat nun zwar der Cafus fich nicht er 
eignet, ev ift auch wegen vieler wichtigen Gegen» 
ftände fo bald nicht zu vermuthen, bevorab da 
die hohe Generalitaͤt vom Reiche erwehlet und bes 
ftätiget , vom Käyfer aber approbiret wird. Es 
ſchrieben aber Doch Ihr. Känferl. Majeft. An. 1689. 
an Chur: Fürft Johann Georg den III. zu Sach 
ſchen, Daß, Da igo im Geldedie Armade zufammen 
kommen würde, und verglichen morden, daß der 
Käpfer die Parola oder Lofung von feinem Hof⸗La⸗ 
ger ausgeben folte , fo wolle er fie Chur» Sachfen 
auf 60. Tage ficken. Und durch Dero Hofe 
Krieges: Rath, Grafen von Schallenberg , lieſſen 
fie zu gleicher Zeit declariren, daß der Känfer ge 
meine 
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meinet wäre, das Dber-Commando (im Fall des 
Hertzogs von Lorhringen Durchl. aus allerhand 
Lirfachen dafjelbe bey der Käyferlichen Armee nicht 
wuͤrcklich vertreten Fönte) an Chur⸗achſen alfo zu 
übergeben, daß von Seiten der Käyferl. Gene- 
ralitäf gang feine Einrede oder Schwürigkeit feyn 
wuͤrde. Auf den Fall aber, daß Chur⸗Baͤhern mit 
in dem Lager ſeyn folte, wolten ſich Ihro Käpferl. 
Maj.deflen, was in dergleichen Fallen dem alten 
Herkommen und Reichs » Drdnung am meiften 
gemäß feyn möchte, zu beyden Ehur-Fürften verfes 
hen, undnicht zweiffeln, ſie wuͤrden fich Dergeftalt 
unter einander verftehen, Daß es feines Känferlichen 
Ausſpruchs bedürffen wuͤrde. 

So gehoͤret auch einem Chur⸗ Fürften zu Sach⸗ 


ſen das Recht des Heil. Römifhen Reichs Haupts 


Fahne bey Heer⸗Zuͤgen in Gegenwart des Kaͤyſers 
zu fuͤhren, wie ſoiches die Inſtruction Chur⸗Fuͤrſt 
Johann Friedrichs an Haupten von Pappenheim 
und andere Beweiſe mehr bey Dem illuftren Au- 
rore des Europaͤiſchen HerodlsP.ı.p. 25 1.1wie auch 
etliche Urkunden beym Thulemario de Octov. 
c.1.p.202. da ein Erg Marfchall des Heil. Rom, 
Reichs Pannier »Meifter genennet wird , aus— 
meifen. Es ift aber von dieſer Haupt-Sahne des 
Heil Reichs Renn-oder Sturm⸗Fahne wohl zu 
unterfcheiden. Bon jener ſchreibt Der Reiche, 24b> 
fchied zu Speyer de Anno 17542. alfo : Und denn 
gleichwohl ſich zu früge, Daß Die Känferl. Majeft. 
DderdBir (der Römifche König Ferdinandus) pers 
ſoͤnlich zu Felde wären, und Des Heil. Reichs Fah⸗ 
ne fliegen lieffen ꝛc, Und ferner: onft aber r * 
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Känf. Maj. und Unferm Abmefen fol des Reiche 
Fahne nicht fliegen , befonder an deren ftatt eine 
andere Sahne durch den Obriſten Feld-Haupt: 
‚mann aufgerichket werden. Wiewohl fich in des 
nen Gefchichten findet , Daß dieſes Haupt-Pans 
nier von den: Dbriften Seld-Haupe:Feuten aufges 
ftecft werden mögen, wenn ihnen folches die Kaͤyſer 
«ins befondere erlaubt, wie aus der Urkunde Käys 
ſers Sigismundi de Anno 1420. beym ünig in 
Cont.2. Tom, 4. p. 587. zu erſehen, dader Känfer 
Haupten von Pappenheim des Reichs Pannier 
wider Hersog Friedrichen von Defterreich auf;us 
ſtecken, gleich als wenn er felbft gegenwärtig wäre, 
anvertrauet. Des Reichs⸗Renn ⸗/ oder Sturm⸗Fahne 
aber war diejenige, ſo ein jeder Hauffe bey ſich fuͤhrte. 
Es erſcheinet nemlich aus Kaͤhſ Sigis mundi Kriegs⸗ 
Ordnung beym Datt de Pace Publ. p. 162, daß die 
Reichs Armee in fünf Hauffen gerheilt geweſen, 
deren ein jeder eine Renn-Fahne unter dem allges 
meinen Reichs Nahmen geführet. Unter denen 
Schwaben haben foldes Anıt die Grafen von 
Gruͤnningen erblich befeffen , und fich daher in uns 
terfchiedenen Urkunden Vexilliferos Imperii ges 
ſchrieben. Bon welchem Haufe daſſelbige zuſamt 
der Grafſchafft an die Hertzoge von Wuͤrtenberg 
gekommen. Wenn Italiener bey der Reichs⸗ 
Armee geweſt, oder die Kaͤyſer in Italien Krieg 
‚geführt, haben die Hertzoge zu Lucca die Reiches 
Sahne geführt, wie fich denn ein Lehen⸗Brief de 
Anno 1328. von Käyfer Ludewigen dem Bapern in 
der Wuͤrtenbergiſchen Deduction von des Heil. 
Roͤm. Reichs Sturm Fahne findet, da der = 
Ä er 
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ſer Hertzog Caſtruccium de Altiminellis mit 
dem Faͤhnderichs-Amt des H. Roͤm. Reichs be 
lehnet. Bey der Saͤchſiſchen Nation und Haufs 
fen hat das Recht des Reihe Sturm Fahne zu 
führen, dem Erb, Marichall zugehörer. Wie denn 
Käpfer Sigismund in einem Diplomate zu Eger 
de An, 1437. felbige auf das Marſchall Amt aus 
drücklich fundirt. So ift aud) aus Sixto Som- 
mero in fine uud Käyfırd Sigismundi Kriege: 
Ord nung beiannt, Daß man nirgends als unter des 
Erd: Marihalls Pannier fpielen fol, welches nichts 
anders als die Sturm Fahne bedeutet, indem Die 
Haupt Fahne nicht allemahl ausgefteckt , gleiche 
wohl immer geſpielt wurde. Aus dieſem allen 
erhellet nun, vuß die Renn⸗Fahnen Beine allgemeis 
ne Reichs⸗Fahnen gewen, und Daß daher der 
Hersog von Würtenberg nicht fo wohl als das 
Ehur⸗Fuͤrſtl. Hauß Sachſen fi wider Das neue 
Hannvverifhe Ertz Pannier⸗Amt zu ſetzen Urſa⸗ 
che gehabt, wie Der gelehrte Here Autor des Eu⸗ 
rop. Herolds c.1. gar wohl ausführet. Sihe die 
darüber gewechfelte Deductionen und Schwede- 
ri Thearr. Pre&tenf; item das Hiftorifche Lexi- 
con, Articul: Sturm: Fahne allwo ich Die Materie 
mit mehrerm ausgeführer. 

Endilich it ein Erg: Marfhall Krafft feines 
Anıts der oberfie Richter und Patron der Trompe⸗ 
ter. Daß dieſes Recht ſich vondem Ertz⸗Marſchall⸗ 
me herichreibe, erhelet nicht alleinevaraus , daß 
Die Trompeter: Runft im Felde, allwo der Mar: 
fchall das Commando bat, entſtanden, mie denn 
ehemals -Fein Trompeter pafliret worden , der nicht 
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eınen Seld: einen Feld: Zug , gerhan, fond: fondern auch daher, daß: 
Chur⸗Pfaltz die Protetion über die Keßler eben. 
falls von wegen feines ehmaligen Erg-Truchfeffens 
Amts hat, — letztere jedoch die Pfaͤltzer noch 
ſtreitig machen. Doch dem ſey wie ihm wolle: ſo 
iſt gewiß, daß Chur⸗Sachſen von undencklichen 
Zeiten her diefes Dber-Richter-Amt und Patroci- 
nium über die Trompeter im ganken Reiche, fie 
mögen in Selde ſtehen, oder bey Höfen fich aufhals 
ten, geüber, wie ſolches Der vortreffliche Herr Autor 
des Europäifhen Herolds T. 1. p.253. mit unter 
fehiedenen Exemplis und Struv in öffters ange 
führter Diſſ. p. 141. beweiſet. Hierwider mag nichts 
thun , daß mider die im MWeftphälifchen Frieden 
feft geftellte Pandes-Fürftl. hohe Dbrigfeit und den 
$.8. Gaudeat , von einigen zu ſeyn vorgegeben wer; 
den mill, wenn jemand anders in eines Standes 
Gebiete über gewiſſe Perfonen zu gebieten haben 
folte , fintemaln im Friedens⸗Schluſſe gar vers 
nehmlich verfehen,, Daß niemand in des andern Ju- 
risdiltionem territorialem Eingriff thun ſoll. 
Denn fo wenig als die Kaͤyſerl Refervara , und 
was fonft ein und anderer Stand in eines andern 
Territorio hergebracht , ein Eingriff der Landes» 
Fürftl. Hoheit genennet werden mag: Vid.Dn, 
Engelbrecht Tra&t. de Servituribus Juris publici 
&c. auch über Diefes im Friedens » Schluß Durch 
den $. 8. niemand fein hergebrachtes Recht genom⸗ 
men, fondern vielmehr überall ausdrücklich vorbes 
halten worden ift: endlich dieſer S. mehr wider Kaͤy⸗ 
ferl. Majeft. als gegen die Mit⸗Staͤnde gerichtet, 
alfo mag das Ehur-Sächfifche hohe Patrocinium 

und 
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und Gerichtsbarkeit über die Trompeter der Supe- 
rioritatiterritor, in feine wege zumider feyn. Dar: 
zu kommt noch, daß Die Feld» Trompeter vonaller 
&erichtbarkeit ihrer Bandes: Derren in Sachen ih- 
re Kunſt betreffend, jedesmal exemrgemwefen, tie 
folches noch die von Käyf. Ferd, II. und IIl ihnen 
vorgefchriebene Articul und Geſetze ausmeifen, 
nach melchen fie fich mit ihren Lehr ungen zu vers 
halten haben follen. Denn da wird dafelbft der 
Feld» Trompeter überhaupt gedacht, worunter 
nothwendig auch Diejenigen verftanden werden 
müffen , welche bey der Stände Kriegss Deeren 
ſich aufhalten, da Doc) einem Stande fo viel Hoheit 
über feine eigene Miliz als über fein Rand zukommt. 
Es reird fid) auch nicht leicht finden, daß die Teut⸗ 
fchen Pringen ıhren Trompeten unterfagt , ihre 
Profeflions-Streitigfeiten an den Erb Marfchall 
gelangen zu laffen ‚ auffır das einige Difpurar- 
liebende Publiciften Ddiefes fo wohl gegründete 
echt anfechten wollen. Vielmehr findet ſich, daß 
die Zrompeter fich jedesmal mit ihren Streitig⸗ 
keiten zu ıhrer Kunft gehörig an Die Drefdenifche 
Eammeradſchafft gehalten, welche diefelbigen im 
Rahmen ihres Principalen an den EhursFürften 
feloft gelangen laffen. So bezeuget auch der Illu- 
ftre Aucdtor des Europ. Herolds, daß Anno 1657. 
Ehur-Fürft Johann Georg II, auf Anfuchen ei⸗ 
niger Trompeter im Reiche ihre Privilegia und 
gemachte Statura beſtaͤtiget, ift auch befannt ger 
nug, DAB meuerer Zeiten König Aug. Il. als Pro- 
re&tor derer Trompeter, hin und wieder Patente 
unter dieſem Nahmen afhıgiren laſſen. 
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$. 2. Sernerift noch etwas von dem Erb⸗Marſchall 
zu gedencken. Das Ehur-Hauß Sachfen hat uns 
terfchiedene Erb: Marfchalle , welche man mitein 
ander nicht vermifchen muß. In Sachſen und 
auf Saͤchſiſchen Land- Tagen vertritt die Familie 
derer von Kößer Die Erb-Marfchal» Stelle. Beym 
Stifft Bamberg , bey welchem Ehur: Sachfen 
Ober⸗Marſchall iſt, find die Marfchalle von Dftheim 
ihre Unter: Marſchalle. Denn da iſt aus deren Ge» 
fhicht und dem Jure publico zur Gnuͤge befannt, 
daß das Stift Bamberg alle Chur: Fürften zu ſei⸗ 
nen Lehng » Vafallen hat, welche eben die Ertz— 
Aemter, fo fie beym Meiche exerciren, bey dieſem 
Stifte unter dem Namen Der Ober⸗Aemter üben: 
Das dritte ift der Reichs-⸗Erb⸗Marſchall, welcher 
die Erg: Marfchall: Amts; PWerrichtungen in Abs 
mefenheit des Ehur-Fürften beym Reiche verfiher. 


8.3. Bon diefem legtern Erb Marſchall⸗Amte wird 
allhier geredet, und haben ſolches Die Pappenheis 
mer von undencklichen Fahren her erblich beſeſſen. 
Denn da lefen wir von K. Srievrichen dem 1. de 
Anno 1165, eine Urkunde beym Heda in Hiftoria 
Ultrajectina p. 323. allmo fid) als Zeugen unters 
ſchrieben, Henricus Marefchalcus de Pappen- 
heim ; Conradus Colbo Pincerna ; welches ein 
feines argument gicbt, daß ſchon Damals die Ertz⸗ 
und Erb⸗Alemter erblich gemefen ſeyn müffen. vide 
ſupra. So habe id auch ſchon oben aus dem 
Conrado Urfpergenfi einen Locum de anno 
1209. angeführt , da der Marfchalle von Calatit 
gedacht wird, welchen Nahmen die Pappenhel⸗ 
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mer ehemals geführt. Dem entgegen aber finde 3; 
ich beym Tolner in Codice Diplomatico pP: 64. En 
67- und 68. drey Diplomata von Käyfer Friedris i 
chen Dem II. da ein Herr von Juſtingen, welches ; 
noch heutige tages eine freye Baroney in Schwa⸗ 
ben ift, und auf Dem Reihs-Tage Siß und Stine 
unter denen Schwäbifchen Grafen haf, als Mare- 
fchallus Imperii ſich unterfchreibt, welches ich mir 
denen vorhergehenden Stellen nicht wohl zufam: 
men räumen Fan , ich müfte denn fagen‘, daß die 
Suftinger der damaligen Schwaͤbiſchen Käpfer 
ihre Marſchaͤlle in Schwaben gemefen, und wegen 

| Des Denen damaligen Hergogen von Schwaben 





anflebenden Käpfer!. Charalters fich Marefchal- 
cos Imperiigefchrieben. 


| S. 4. Mitift genug, daß die Grafen von Pappen 

| heim ſolches Amt von fehr alten Zeiten geführr, 

und noch heutiges tages von Ehur:Sachfen da- 

"mir belehnt werden , wiefolches der Lehns Brief von 

Ehur » Sürft Chiftiano dem II, ausmeifer , aus 

welchem zugleich erhellet , daß fie zugleich. mit dem | 

Erb⸗Marſchall Amt auch ihr Schloß und Stam̃⸗ i 

Gut Pappenheim zu Lehen tragen, welches ſie 

vielleicht um dieſes Erb⸗Amt von dem Chur; 

Haufe zu empfangen, denfelben zu Lehn aufgetra- 

gen, weiln fonft nicht erfcheiner, wie Ehur-Sachfen 

Lehen » Suter in Schwaben befommen haben 

fole. Win wollen Doch bemeldeten Lehn- Brief IR 

aus Herrn Struvs Diff, de OR. Saxon. untr die —3 — 

sBeylagen füb Num. 14. bringen, weiln wir felbigen 

unten zu mehrern Dingen gebrauchen werden. 
Sf Das 
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Des Il. Capitel. 
Dom CKhur⸗Saͤchſiſchen Vicariat. 
| S. 1. 
| Ba eigentliche Beſchaffenheit des Saͤchſiſ. 


Vicariats, wie auch was ſonſten dieſem 

vor anſehnliche Rechte ankleben, aus dem 

Grunde zu verſtehen: Wollen wir unſere gantze 
Abhandlung in vier Stuͤcke abtheilen, davon das 
erſte Generalia zum Voraus ſchicken ſoll, welche 
uns in dieſer Lehre das Verſtaͤndniß oͤffnen wer⸗ 
den. Demnach iſt der erſte Grund⸗Satz, daß an⸗ 
faͤnglich und vor dem groſſen Interregno ein jeder 
alter Hertzog Vicarius in ſeinem Hertzogthum ge⸗ 
weſen, im Fall ein Käyfer mir Tode abgegangen. 
Es erhellet daſſelbige vors erfte varaus, daß man 
von keinen andern Vicariis in ſelbigen Zeiten bey 
keinem einzigen Scribenten etwas antrifft, noch 
ſonſten Nachrichten in Urkunden davon findet. 
Denn was Tolner in ſeiner Hiſtoria Palatina von 
denen Pfaltz⸗Grafen erzehlt, Daß dieſelbigen 
a tempore Conradi I. an von Känfer zu Kaͤyſer 
den Vicariarum bey vorgefüllenen Interregnis 
exercirt, ſolches beruhet gan alleine auf feinem 
&lauben, iftihmeaud) als einem Pfälgifchen Scri- 
-benten zu gute zu halten. Vid. Struv. Diſſ. de 
Offic. Sax, Sodann litte es auch der Genie dir 
damaligen Zeiten nicht, daß die Teutſchen Hergos 
ge der Räpfer ihre Vicarios in ihren Territoriis 
Zeit waͤhrenden Interregni reſpectiren follen, da 
Die Käpfer bey ihrem Leben faft Noth hatten,feibis 
ge 
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ge bey dem Teutſchen Reiche zu erhalten , wie aus 
Denen Baͤheriſchen Geſchichten von Zeiten Arnolfi 
mali an zur Önüge erhellet. adde Dnn. Ludewig 
Diff. deStatu Poft-Carolingico ſub Conrado 1, 
Der berühmte Here Griebner ſucht in Diff, de 
Terrid Juris Saxonici $, 8. lit. r. und in Oratio- 
ne de Origine Vicariarus Saxonici die Haupt 
Pemeißthümer in der Güldenen Bulle, dem 
Schwaͤbiſchen Rechte, und denen YAußfchreibern der 
Vicarien neuerer Zeiten ; welche dieſes Recht auf 
ihre Hertzogthuͤmer ausdrüclid gründen. Mir 
mollen diefe Stellen unten mit mehreen beleuchten, 
und bier nur diefes noch anmercken, daß dieſer 
Grund Satz aud) Daher wahrſcheinlich wird, weil 
die Kaͤyſer denenneu gemachten Hergogen die Jura 
Vicariorum über ihre Hergogthümer ad imita- 
tionem Der alten Durch befondere Privilegia mit: 
gerheilt, weldyes nicht geſchehen koͤnnen, wenn die 
Vicariate der alten Hertzoge aufferhalb ihrer 
Grentzen fich erſtreckt. 

„2. Aus dieſem allen ziehe ich mit offt geruͤhm⸗ 
tem Seren Griebner c. 1. p. 6. lit q. &c. den 
Schluß, daß vor dem Interregno ein jeder Her⸗ 
g0g vom erften Range Vicarius in feinem 
Zertzogthum gewefen. Ob ich wohlen davon 
£eine nähere Beweife aus denen Scribenten auf 
ftellen Ban, meilen die Teutfchen Hertzoge nicht fo 
wohl jure vicario als proprio bey verledigtem 
Räpfer- Thron in ihren Landen diſponirt, von de⸗ 
nen General-Vicariis aber noch nichts gemuft, da; 
her denen Seribenten nicht zu verübeln, daß ſie da⸗ 


von nichts angemerckt, quia nullius entis nulla 
f2 ſunt 
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fünt predicata. Nachdem aber Die Hergoge von 
Schwaben furg vor Dem Interregno ausgegans 
gen, und der Fraͤnckiſche Ducarus fhon geraume 
Zeit zuvor nicht mehr in feinem Stande gemeft, man 
müfte denn die Pfalg davor halten wollen, Thuͤrin⸗ 
gen aber zu gleicher Zeit an Die Marckgrafen von 
Meiſſen gediehen , welche nach diefem Das Hertzog⸗ 
thum Sachfen an fich gebracht, endlich Bäyern mie 
Pfaltz in eins zufammen gewachfen: So haben 
Diefe beyden Hergoge , Pfalg und Sachſen bey fo 
mercklichen Veränderungen und Daraus entflans 
denen trüben Zeiten des langwierigen Interregni 
ihre Vicariats-Gerechtigkeit auch aufferhalb ihrer 
Lande über die andern mit ihrer felbft eigenen Ges 
nehmhaltung erftrecft, worinnen fie nachgehends 
von der Güldenen Bulle beitätiget worden. 
$. 3. Diefem entgegen wollen einige Die Vica- 
riats-Gerechtigfeit von Pfalg und Sachſen von 
denen bepden Ertz⸗Aemtern herholen, und bemüs 
het fich fonderlich Herr Ludwig in Germ. Principe 
erweißlich zu machen, Daß das Erg Truchfeffens 
oder wie eres nennt, Das Erg-Drotfetten-und das 
Ertz⸗Marſchall⸗ Amt der Grund ſolcher Vicariate 
wären. Und zwar follen der Pſaltz⸗ Graf bey 
Rhein und Hergog von Sachſen in alten Zeiten 
durch gang Zeutfchland dergeftalt ihre Vicariata ex- 
ercirt haben, daß Pfaltz die Bürgerlichen, Sachfen 
aber die Peinlihen Sachen ohne Unterfcheid Der 
Be geſchlichtet, bis nachgehends die Hüldne 
ulle einem jeden befondere Grentzen gefeßt. 
$. 4. Den Beweiß des erflern nimmt Herr Lu⸗ 
dewig erftlich Daher , DaB er Urkunden befige, 
woraus 
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moraus zu erweiſen ſey, daß Pfaltz den Vicaria- 
tum in Civilibus auch in Sachfen-Panden geübt, 
welche Documenta aber Herr Griebner in oft er- 
wehnter Diff. $.2. zu fehen verlangt, bis dahin er 
folche in Zweiffel zieht, oder vor Particulir-Dins 
ge hält. Nun erinnere ich mich zwar, daßeinige 
Die Urkundebeym Lünig n. 114. indenenReufifchen 
Diplomatibus hieher ziehen mollen , welche rubri- 
eiref ift: Pfaltz⸗ Graf Rudolphs als Reiche s Vicarüi 
Lehen Brief vor Herrn Heinrich dem Aeltern und Herrn 
Heinrich dem Züngern zu Plauen, de Anno 1294. 
Alleine wenn man die Urkunde recht anfies 
het , fo findet man Fein Wort von dem Vica- 
riaru Darinnen gedacht, fondern Die gantze Be⸗ 
lehnung beftehet darinnen, daß die Herren Reuſen 
bey Reichs⸗Taͤgen und Heer⸗Zuͤgen neben des 
Ehur-Fürften zu Pfaltz Zelt und Wohnung ſich ie⸗ 
des mal aufhalten ſollen, wofuͤr ſie ein und andere 
Baͤyeriſche Lehne getragen. Dazu kommt noch, 
Daß das Schwaͤbiſche Lehn⸗Recht c. 42.6.7. gerade 
das Gegentheil bezeugt, und dem Pfaltz-Grafen 
bey Rhein auch den Bann, wie die Worte lau 
ten , das ift, Die Peinliche Gerichtbarkeit eingefte 
het. Und obwohl bemelderes Lehr» Recht nur von 
Dem Fall redet, wenn ein Känfer über Berg in Lom⸗ 
barden zieht, das ift, fich aufferhalb Reiche aufs 
hält , fo ift Doch von dem Fall der Abmwefenheit auf 
den Todes⸗Fall der Käpyfer gar wohl zuargumen- 
riren, wie wir unten mit mehrern beweifen wollen, 
$. 5. So mag auch dem Herrn Ludwig der lo- 
cus beym Paulo Diacono nicht zuftatten Pommen, 
Da es heiſt, daß die Fraͤnckiſchen Könige alle Kriegs,Sors 
| gen 
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gen dem Marfchalle uͤberlaſſen, intemalen Davon Fein 
richtiger Schluß auf den Vicariat gemacht wer⸗ 
den Fan, auch in felbigem Zeiten die erblihen 
Vicariate gang unbefandt gewefen. Biel mes 
niger ift etwas auf den Beweiß zu bauen, wel⸗ 
chen der Germania Princeps inder Etymologia 
des Worts Truchfeffen fücht, indem er ſelbiges 
von Droft, oder Drorfet, welches auch noch itzo 
einen Richter bedeutet, her zu holen gedenckt, und 
Daraus ſchlieſſen will, Daß die Pfalger Krafft dies 
fes Amts in Bürgerlihen Sachen gerichtet. Denn 
ugefchweigen, Daß noch lange nicht gewiß, ob der 
aͤltzſche Vicariat vom dem Erg Amte herfomt, 
oder nicht, fo har ja ein Land⸗Droſt oder Richter 
fo wol mir Peinlichen als Bürgerlichen Sachen zu 
thun, daß Daher bey dieſem Erymologifchen Ar- 
ment zugleich ermwiefen werden müften,, wie ein 
roft nur einen Bürgerlichen Richter bedeute. 
$. 6 Das andere aber, Daß nemlich der Säch- 
fifche Vicariar vondem Erß-Amte herfomme, will 
er damit bemeifen, Daß nicht alleine die Güldene 
Bulle, und das Schwäbifche Lehn:Recht dem 
Era: Marſchalle ſolches Recht zueignen , und fo 
gar Ehur»Fürft Friederih der Weile in einem 
beyin Müller im Reiche: Tags-Staat L.5. c. 3. p. 
725. befindlichen Briefe, folches fein Recht felbft 
aısdrüclich von feinem Erk-Amte herführe, fon» 
dern auch die Vicarii noch jeßo fich eines gemeins 
ſhaffil. Siegels gebrauchen, welches die Wappen 
ihrer beyden Ertz Aemter Darftelle. Alleine zu ges 
ſchweigen, daß fo wohl die Guldne Bulle, als auch 
das Schwäbifche Lehen Recht zugleich des u 
ichen 
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tichen Charadters mit gedenckt, und Daher, wie ich 
mie mehrerm zeigen will, Die andere Meynung eben 
fo gut , und noch mit beſſerm Grunde Daraufgebaus 
et werden mag: So Fan der Concipient Ehurf. 
Friedrichs der Sache felbft nicht genugfamen Be 
richt gehabt haben , gleichwie auch auf Das Argu- 
ment vom Cammer-Diegel wenig zu fehen, ſinte⸗ 
malen in ältern Zeiten fich findet, daß Die Ertz⸗ 
Marſchalle dafeloft ihre Stamm⸗Wappen ge⸗ 
braucht. Dn. Griebner c.]. p.5- 

S 7. Eben fo wenig hält diejenige Mepnung 
Stich da man es vonder Pfaltz Graͤflichen Sid» 
ſiſchen Binde herführen will, welcher Opinion 
jedoch Freherus, Schilter, Strauch, Schurß 
fieiſch, Coccejus, Tolner , Horn, Struv und 
Lieie andere zugerhan. Denn daß Land + Graf 
Henricus Rafpo von Thüringen in einem Diplo- 
mate beym fünig de Anno 1242. von Känfer Fries 


derichen II. Procurator Imperii genennet wird, und 


zugleich Pfaltz Graf von Sachſen geweſen; Date 
aus läßt fich nicht ſchlieſſen, Daß Det Saͤchſiſche Vi- 
cariac von der Pfaltz⸗Graͤflichen Würde herfoms 
me. Denn vor eins erfiher man aus Dem Di- 
plomate, daß KRänfer Friedrich fich Damals in J⸗ 
talien aufgehalten, und daher Zeit feiner Abwe⸗ 
ſenheit den Thuͤringiſchen Land⸗Grafen die Vers 
wefung Des Teurfehen Reichs deßwegen aufgetra⸗ 
en, weilen es damals noch in Det Kanfer Belie⸗ 
ben geftanden, die Vices anzuverfrauen, wem fie 
gemwolt. videinfra. Sodann würde folgen, daß 
die erften Sächfifchen Pfalg-Grafen aus denen 
Goſeckiſchen und Sommerfeburgifhen Haͤuſern 
3f4 gleich» 


Er ., 1 


- 


—— 





436 Des andern Buche 


gleichfalls den Vicariatum führen müffen, welches 
anan Doch ben einem Scribentenliefet, auch wegen 
ihrer Ohnmacht und geringen Anfehens im Reiche 
faft unglaublich iſt. Hauptfächlich aber wiederlege 
fich Diefe Meynung daher, daß die Hertzoge zu Sachs 
fen nach dem Jure feudali Alemannico den Vica- 
riat ſchon vor dem Interregno exercirt, zumelcher 
Zeit fie die Saͤchſiſche Pfals noch nicht gehabt. 
- 9. 8. hr ‚anderes Argument ift, daß die 
ala» Grafen vor Alters ım Nahmen der Käy 
er die Gerichtbarkeit in denen Provintzen über 
die Domainen und Käpferlihe unmittelbahre 
2änder, wie auch über die Pleinen Stände geübt. 
Derfelben wären nad) dem Beftändniß des Saͤch⸗ 
Fifchen Rechts viere gemefen, wovon der Bäperis 
ſche und Schwäbifche gar bald aufgehoͤret, indem 
Die Bäperifchen Pfaltz⸗Grafen von Wittelsbach 
Das Hergogthum Bäyernan ſich gebracht, und die 
Schmäbifhen Pfaltz⸗Lande, welche in der heutis 
gen fo genannten Dbern Pfaltz beftanden hätten, 
an die Bäyerngediehen. Daher die beeden übrigen 
Pfaltz und Sachfen das gantze eich zu verwalten 
gehabt, welches nochmehr daher beftätiget werde, 
daß manim Meiche nur zwey Rechte das Saͤchſi⸗ 
ſche und Schwaͤbiſche antreffe, worauf die guͤldne 
Bulle ſelbſt die Vicariate gründe. Vide omnino 
Spenerin Opere Herald. Part. Gen. 
9. Alleine vors erfteift falfch, Daß die Schwaͤ⸗ 
biſche Pfaltz auf die heutige Ober⸗Pfaltz fundirt 
gemefen, fintemalen aus den Urkunden beym 
Tolner in Cod. Diplom. p. 77. n. 110. und des 
Adelzreireri Baͤyeriſchen Annalibus gar u. 
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lich erhellet, daß fothanes Land denen ehemaligen 
Hertzogen von Schwaben gehört, und von Con- 
radino Svevo bey feiner Geid⸗Noth um feine Si- 
culien reffen zu koͤnnen, an die Hergoge von 
sBäpern verkauft werden müffen, da es denn erſt 
geraume Zeit hernach den Nahmen der Dber- 
Pfaltz bekommen, den es zuvor niemals geführt, 
dahingegen jind Die ‘Pfals- Grafen zu Tübingen 
in Schwaben befandt genug , welche dahero füls 
chen Vicariar hätten übenmüffen , fo man aber nir⸗ 
gends liefet,und wäre nicht zu begreifen, mit was 
Recht Känfer Carl IV. denenfelbigen ihre Vica- 
riats-Gerechtigkeit abfprechen, und fie in der Guͤl⸗ 
denen Bulle gar übergehen Fünnen, da fie Doch 
zu felbiger Zeit in Schwaben noch völlig florirt. 
Sodann beweift Herr Griebner gar gründlich in 
offt angeregter Differration de Terris JurisSax. 
Daß die Worte der Güldenen Bulle vom Fraͤncki⸗ 
ſchen Rechte Eeinesweges von dem Schwaͤbiſchen 

Land: Rechte verftanden werden Pönnen. 
$. so, Am allermeiften aber bauen fie darauf, 
daß in der Güldenen Bulle und fonft hin und wies 
der Denen Pfälgern ihre Vicariars- Gerechtigkeit 
von wegen der Pfaltz, und des Territorii Palatini 
beygelegt wird, welches Glauben mache, e8 werde 
mit dem Saͤchſiſchen Vicariar eben alfo ſeyn, zus 
mal da in der ©. B. ausdrücklich ſteht, daß ein 
Chur · Fürft zu Sachfen eodem provifionis jure 
als die Pfaͤltzer den Vicariar haben fol. Die 
Borte der Güldenen Bulle find diefe : IllufrisCo- 
mes Palatinus Rheni Principatus f. Comitatus Palatini 
Priyilsgio Imperii Provifor effe deber , und im Teut⸗ 
Sf ſchen 
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ſchen Exemplar heißt e8, des Churfuͤrſtenthums und 
Pfaltz Graffchafft Freyheit wegen. So fchreibt auch 
Käyfer Carl IV. in einem Diplomate beym Tol- 
ner in Hiftoria Palatina p. 116. und in Codice 
Diplom. daß die Pfaltz⸗Grafen, Di: Chur-Fürften 
find , von Röm. Königen und Käpfern die Wuͤr⸗ 
digkeit und Freyheit des Vicarists von alten und 
langen Zeiten hergebracht. &leicher Expreflion 
gebraucht fich Käyfer Rupert in einem Diplomate 
de An. 1 401. beym Telnerin C. D. De jure Comita- 
tus Palatinatus Rheni fuiffe & effe, ut, quando Imperator 
vel Rex ultra montes in Italiam ingreſſus fuerit , in ipfius 
abfentia &c. - 

$. 11. Alleine wenn man andere Urkunden dar 
gegen halten will, fo wird fich finden, daß die Kaͤr⸗ 
fer in folchen Expreflionen gar veränderlich , und 
bald die Pfaltzgraͤfl. Lande, bald Die Pfalsgräfl. 
Würde, bald aber das Ehurfürftenthum, auch 
wohl gar die Ehur- Würde gebraucdt, fo daß man 
aus der bloffen Expreflion ohne Zuthuung ande 
rer Argumente feinen gemiffen Schluß machen 
Fan, zumalen da in dafigen Zeiten noch Fein Streit 
vorhanden geweſen, welcher diefe Dinge genauer 
zu unterfcheiden erfodert hätte, wie folches etwan 
neuerer Zeiten zwifchen Bayern und Pfaltz fich 
ereignet. Man fehe nur die Worte Caroli IV. 
beym Tolner C. Diplom. p.90. an, da es heißt: 
—* mox cum jure & per ſententiam invenimus „ quod 
electio & vox fuper Principatum & ſuper Archida- 
iferiam raliter fundat« ſint, utunum fine alio perfi- 
ere non pofhit, fo wird man ſich leicht befcheiden, 
daß es wegen Diefer genauen Berbindlichfeit eins 
geredet 





Il. Eapitel. 459 


ee — — — 

geredet ſey, ob man die Pfaltz⸗-Grafſchafft, oder 

das Ehurfürjtenthum nennet. Wie denn auch in 

einem andern Diplomate beym Tolner C, D, 

P- 94- 96. worinnen Carl IV. und Sigism, den 

Ehurfürften von Pfaltz die Primogenitur beftäti- 

get , das Wahl:Recht denen Ehurfürften bald 

als Ertz⸗Truchſeſſen, bald als Pfaltz⸗ Grafen bey 

Rhein bepgeleget wird, wenn es heit: Eidem Lu- 
dovico , Gomiti Palatino Rheni, tanquam Imperii Jacri 

Archidapifero ac Principi Eledtori, Heredibus & 

Succefforibus legitimis Laicis duntaxat ab eo defcen- 
dentibus, quoties cafus hujusmodi eledlionis emerferit, 
in perpetmum debeat competere, ſicut & rite fibi tan- 
quam Comiti Palatıno Rheni ac S,1, Rom. Archidapi- 
fero competit manifefle. adde Diploma aliud apud 
Lünig. Endlid) gibt die Teutfche Verfion der 
Güldenen Bulle die Worte Principatum & Co- 
miratum Palatini, Teutſch, Churfuͤrſtenthum, 
welches nicht anders als von Der gangen Pfaltz⸗ 
Grafſchafft verftanden werden Fan, fintemalen 
die Pfaltz, befage der Urfundebeym Tolner C,D. 
p-134 vor An, 1395. feinen ausgemworffenen Chur⸗ 
Treyß gehabt, auf welchen diefe Expresfion bes 
fonderg gedeutet werden fönne. Und geſetzt, es 
hätte mit dem Pfälsifchen Vicariat feine Richtige 
keit, daß verfelbe von der Pfaltzgraͤflichen Wuͤrde 
herkaͤme, welches wir doch keinesweges einraͤu⸗ 
men koͤnnen; ſo folget doch aus denen Worten 
der Guͤldenen Bulle noch lange nicht, daß der 
Saͤchſiſche aus gleichem Grunde ſich herſchriebe, 
fintemalen die Worte der G. B. Eodem provifionis 
jure gandere &c. in ihrer natürlichen —— 
nichts 
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nichts anders anzeigen , als daß Ehur, Sachfen 
mit Pfalg gleiches Mecht das Reich zu verwefen 
haben folle, welche Berwefung in Urkunden Pro- 
vifio heiſt. 
$. ı2. Es bleibt demnach darbey , daß die Vi- 
cariats-erechtigkeit von Dem Hergogthum Sach⸗ 
fen herrühre , welches auch noch daher wahrſchein⸗ 
li) wird, weiln die meiften Landſchafften, fo es 
unter fich begreift , als da if Brandenburg, Meiſ⸗ 
fen, Magdeburg , Lüneburg, Lauenburg, Mecklen 
burg, Holftein, Weſtphalen, ꝛc. ehemals zum Her- 
gogthum Sachfen gehört, und nach und nad) da⸗ 
vonfich abgeriffen. Auf Seiten Chur⸗Pfaltz aber 
hat man den Vicäriarum erft über Srancken und 
Schwaben erftreckt , als Diefe Hergoge ausge 
gangen , welches Dadurch gang deutlich bewiefen 
werden Fan, weilen man vor dem Interregno bey 
einem Scribenten von dem Pfaͤltziſchen General 
Vicariar nach dem Tode eines Käpfers etwas lefen 
wird. Bon Ddiefen Zeiten aber bezeugt Goldaſt 
in Ration. Conft. & Refcr. Imper p. 99. daß die 
KReihs-Stände An. 1250. dem Hauk Pfaltz folche 
Gerechtigkeit aufgetragen, oder befler zureden , ges 
fihehen laffen , daß er in denen trüben Zeiten fich ihr 
rer mie Rechtund Gericht angenommen. So fteht 
auch beym Tolner in C. D. p. 73. eine Urfande 
von Pfaltz⸗Graf Ludovico Severo, da es von der 
Woizgtey zu Augfpurg heißt : Der Wir jegt Pfleger 
feyn , ald andere und bed Reichs Güter, dieweiln Uns 
das Reich verlaffen if, und nicht Könige ift. 
— Es will zwar der beruͤhmte Tolner in 
c. 4. ſolches Recht feinen a 
on 
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ſchon von Zeiten des erften Pfalg-Grafen Ezilo- 
| nis an beplegen, und berufjt ſich auf das alte 
.|  MSrum Abbatie Browilerenfis de vita Ezonis, 
Comnit. Palat. da es heißt : Fr Imperatrix Theophania 
| an difponendis Gallie Germanizque negotiis viri pru. 
‚|  dentifämi Ezonis Comitis Palatini femper intenta con- 
‚) filia, eujus nunguam ad hæc decenter perficienda vaca- 
4) bat auxilio ; alleine man ſiehet wohl, daß die 
RKaͤhſerin felbft Das Reich als Vormünderin ihres 
ı Sohnes verwaltet, und des Pfaltz⸗Grafens Rath 
ſich nur wegen feiner befchrienen Klugheit ge- 
‚ braucht, woraus Fein Vicariar zu erzwingen ift. 
— 5. 14. In dem Diplomate Henrici IV, ſo er der 
Abtey zu Echternach An. 1090. gegeben, treffe ich 
y zwar Die Norte an: Prefidente Domino Henrico Co- 
ı 
) 





mite Palatino, cwi a Domino noflro Gloriofifämo Impe- 
ratore Auguflo Henrico in Italiam exercitum duelante, 
| commife funt habene. Alleine Daffelbige ift von 
dem Vicariaf zu verftehen, da Die Käpfer bey ihrer 
Abweſenheit Das Reich jemand zu verwalten an 
ı vertrauten, welches Die Räyfer vor dem Interregno 
v nach ihrem freyen Belieben geben Eonten, wem fie 
wolten. Nachdem aber die beyden Häufer Pfaltz 
und Sachſen in waͤhrendem groffen Interregno 
ı Der Vicariars-Faft ſich unterzogen, haben fie fich 
ı Die Bermelung des Reichs in Abweſenheit der 
Käyfer nach Der Zeit auch nicht wollen nehmen 
laſſen. Es wollen zwar die Pfaͤltzer folches Recht ih⸗ 
vem Pfaltz Grafen alleinezufchreiben, und bringen 
nebft angeführtem Loco aus der Urkunde Henrici 
IV. nachfolgende Beweiſe zu ihrem Behuf an: 
1.) fteht beym Goldaſt T, III, Contt. p. 401. eine — 


us am 
Con- Age 


uf an: m 
401. eine Hi 
Con- -nt 











CGOV- -Ul 
am 





462 Des andern Buche. 


Conftitution de An.1247, worinnen es heißt: 5 

Regiam Majeflatem five in exercitu five aliter extra re- 
gnum agere contingat , Comes Palatinus ex Officio debet 
in regno femper eſſe locumtenens. 2) Kaͤhſer Ludwig 
V. An. 1339. beym Goldaft in Conit. Imper. T.ʒ. 
p» 4tı. ſchreibt: Longa enim & approbata confuern- 
dine inconcuffe a majorum ordinatione vacante imperio 
jus adminiftrandi jura, feuda inferendi , negotia cætera 
difbonendi, Comiti Palatino debetur. 3.) urgirt eben 
diefer Küpfer gegen Pabft Joh. XXIL Der Vica- 
riar gehöre nicht dem Roͤmiſchen Stuhl, fondern dem 
Pfalg » Grafen bey Nhein. 4.) ſchreibt Aventinus 
in Annal, Bojor. L. 7. p. 519, Solet in Germania 
quamdin capite orbata 4 prefedw Pratorio Rheni D. 
Bap. Interrex eſſe, atque Imperii munia obire. 5.) An. 
140 1. ſchreibt Kaͤhſer Rupert. in einem Diploma- 
te beym Tolner Cod. Diplom. p. 136, Animad- 
vertentes a divs Romanıs Imperatoribus & Regibus Pre- 
decefforibus noflris hactenus extitiffe obfervarum, ac et» 
sam de jure Comitatms Palarinatus Rheni fuiſſe & efe, 
quod cum Romanus Imperator vel Rex ultra montes Ita- 
liam ingreſſus fureit, in ipfius abfentia Vicariatum Impe- 
rii in Germania, Gallia & Regno Arelatenfi ad Comi- 
tem Palatinum Rheni pertinuiffe & pertinere, 6) Kaͤy⸗ 
fer Carl V, fagtin einem Revers de Anno 1521, 
beym Tolner C. D. p. 1557. Und aber dem Hochges 
bohrnen Ludwig Pfalß Grafen bey Rhein, von wegen 
feiner eroberten und privilegirten Gerechtigkeit, nach 
Laut und Anhalt brieflicherilrfunden von vielen Roͤmiſchen 
Käpfern und Königen Unferen Vorfahren ie von einem 
auf den andern ausgegangen, die Seine fiebe ung, aud) 
Ehurs Fürften, Zürften und Ständen des H. R. Reichs ges 
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nugſam fuͤrgelegt, und vorleſen laſſen: So ein Roͤmiſcher 
Käpfer oder König Über Berg zeucht, oder aus dem Rei⸗ 
che ift, Seiner Fiebe und einem jeglichen Pfaltz⸗Grafen, der 
Chur⸗Fuͤrſt iſt, die Verfehung und Verwaltung deffelben 
gebührer und zuſtehet; wie Wir denn diefelbige feine herz 
gebrachte Freyheit und Privilegium beftätiger und 
confirmiret, 7.) So hat auch Kaͤhſer Carl V. dem 
Pfaltz⸗Grafen Schadloß-Briefe ertheilt, als ex feir 
nem Bruder Ferdinand die Statthalterſchafft an⸗ 
vertrauete. 

5.15. Alleine auf alle dieſe Dinge, wie ſcheinbar fie 





auch lauten, läßt ſich gar wohl antworten. Denn. 


auf das erite ift zu wilfen, daß die Conftirution 
beym Goldaſt von allen Gelehrten biß anhero vers 
worffen, und nur für Privar-Gedancken angefehen 
worden. Auf das andere aber dienet, daß damalg 
die Vicariate in caſum abfentise noch veraͤnder⸗ 
lich waren, undin der Käyferl. Beliebung flunden, 
wie aus fehr vielen Erempeln zu erweiſen wäre. 
Nur einige zu dedenden: fo ſchreibt Wirtichindus 
Corbej. Ann. L.3.p. m. 166, edit. Meib, Dum hoc 
in Italia gerebar Summus Pontifex (Moguntinus) Wil- 
belmus, vir fapieni & prudens, pius 6 cundis afabilis 
a Barre (Ottone 1.) fibi commendatum Francorum Impe- 
rium vegebat.. So hat audy ehemals Hermannus 
Billinoius in Abweſenheit des Kaͤyſers Das Reich 
verwaltet, und vonHenrico Rafpone Pandgrafen 
in Thiringen lefen wir noch in Luͤnigs Reichs⸗Ar⸗ 
- chivP.S. Cont.2. unter den Saͤchſiſchen Diplom. 
ni. 2. eine Urkunde, worinnen er Procuraror Germa- 
nie von Känfer Friedrichen IT. feloft von Italien 
aus genennet wird. Endlich fehreibt ſich An. izi2. 

König 
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König Johannes von Boͤhmen in einer beym Lünig 
Cont.2. P. S. Abth. 6. Abſ. 18. n. 116. befindlichen. 
Urkunde: Sacri Imperii citra montes Vicarium Genera- 
lem dc, woraus zur Gnuͤge erhellet, daß es das 
mals mitdem Vicariatu in caſum abfentize, fo eine 
ausgemachte Sache eben noch nicht gemefen. Der 
dritte und vierdte Numerus reden ausdrücklich 
von dem Vicariar nach Abfterben derer Käpfer, 
welchen Pfalg dem Ehur: Haufe Sachfen weder 
jego noch jemals ftreitig machen wollen. Bon des, 
nen übrigen Stellen aber ift zu miffen, Daß ches 
mals die Teutfchen Stände fich ihre Privilegia . 
und Nechte von denen Käyfern bejonders haben 
beftätigen , und miehrerer Sicherheit halber df- 
ters über folcde Dinge Käpferl. Briefe geben laffen, 
welche fie vor ſich und Krafft ihres habenden Rechts 
üben Fönnen. Aus diefem Grunde ſchreibt fich der 
Brief Käyfers Ruperti de Anno 1401, her, den fich 
Pfaltz⸗ Graf Ludwig von ihm als er in Italien 
gieng,geben ließ,mwelches nad) den NBeftphälifchen 
Sieden, worinnen ſolche Dinge einmal vor allemal 
auf feften Fuß gefegt, nicht wuͤrde gefchehen fepn. 
Gleichwie nun aus dem Schadloß⸗Briefe, welchen 
Kaͤhſer Carl V. An. 1521. dem Ehur-Sürften Fries 
derich III. von Sachen, befage der Copey beym 
Lünig R. A. Cont. ı. Abth. 4. Abſ. 2.n. 18. zu 
gleicher Zeit und in gleichen Terminis als n.6. dem 
Chur Sürften von Pfaltz ausgeftellt , gar deutlich 
zu erfehen,, Daß die in dem Briefe befindl. General- 
Borte von denen Drten erfläret werden müffen, 
fo weit fich der Pfälgifche Vicariar erſtrecket, alfo 
folgt auch ausder Urkunde Ruperti ua = 
da 
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daß Chur⸗Pfaltz den Vicariar in Teucfch-Land in 
Ab weſenheit des Kanfers, fo weit «8 ihm zukommt, 
zu üben habe, ob gleicy im Text folche Einfchrens 
ckung nicht benennet ſteht. Denn das ift der Bers 
nunfft gemäß, daßeine Sache, die fic) auf was ans 
ders bezieht, ſich von Demfelbgen in feine Grentzen 
weiſen laſſen müffe, wenn gleich Die Worte in allges 
meinem Berftande gefegt wären. 

$.16. Aus diefem allen erhellet nun mehr als zw 
deutlich, Daß der Pfaͤltziſchen Scribenten Borgeben, 
als ob der Vicariar in Abweſenheit des Känfers dem 
Pfaltz⸗Grafen alleine zufomme, in Reichs⸗Geſetzen 
nicht gegründet, fondern vielmehr das Gegentheil 
ausdrücklich zu beweifenfeye. Denn da finder ſich 
nebft oben angeführten’Beweiß-Gründen ein Locus 
in dem Schwäbifchen Lehn⸗Recht c. 42.8. 6. diefeg 
Lauts : Und fo der Künig von Tuͤtſchen Landen vort, 
fo mag er des Reichs Marfchalc wohl den Gewalt ge⸗ 
ben, daß er den Bann lihet, und daß iſt der Hertzog von 
Sachfen, bag foll er tun in Düringen, Sachſen und in 
Heßen unge gan Bohem und über alle Francken, wer der 
iſt der fin Underthan iſt, gibt ihme der Künig den Gewalte 
den Bann zu lihende, fo hatt der Marfchald Recht über 
alle Schwaben nug an den Ryn und durch das Gchürge 
und für Tryende eine Mile. Der Pfalß-Grave zu Nine der 
batt Gewalt den Bann zu lihende gene Site Ring unge 
für Mange eine Mile unge an de Se und in Flandern. 
So ſtehet auch in der Güldenen Bulle, Daß die Vi- 
carii ihre Amt bey Erledigung des Kaͤyſer⸗Throns 
üben follen, welches auffer Streit auch von dem 
Tall der Abwefenheit zu verftehen, fintemahlen als» 
denn der Thron ja auch vor ledig gehalten wird. 
Gg Und 
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Und ob wol die Worte der Güldenen Bulle foldhes 
ausdrücklich nicht befagen, fo muß man Doc) bey der 
Erklärung nicht fo wohl auf die Worte, als Deren 
eigentlichen Verſtand, und hauptfächlich auf dieln- 
terpretationem authenticam tehen, welche Kaͤyſer 
Maximil. I. und Carl der V. felbft thun. Jener 
fchreibt indem Schadloß- Briefe beym Lünig, wel⸗ 
chen er Chur⸗Fuͤrſt Sriedrichen Dem Weiſen wegen 
der übernommenen -Reichs = Statthalterfchafft 
ausgeftellt; Daß das ihme befonders aufgetragene 
Statthalter: Amt dem ihme fonft vermoͤge der 
Güldenen Bulle und der Obfervanz zuftehenden 
Reichs: Vicariar unſchaͤdlich ſeyn fol, und Kaͤyſer 
Earl der V. fegt in feinem Revers, welchen er eben 
diefem Ehur » Fürften megen Des Reichs Megis 
ments gegeben, beym Goldaſt in der Reichs⸗Satz. 
Tom. 1. p. 243. Daß demfelden Hergog Friedrichen 
Unfer des Reichs Regiment an Sr. Liebden-Vicariat- 
Amt nach) Laut der G. 35. feinen Schaden than foll. 
Es hat hiervon Herr Kregel in Leipzig eine befondes 
te Differtation de Vicariaru Saxonicoin cafum 
abſentiæ gehalten, welche verdient gelefen zu wer⸗ 
den. 

S. 17. Was nun die Grengen dieſes Sächfifchen 
Vicariats anlanget, fo ift zwar in der Käpferlichen 
YBahl-Capitulation art. 39. ausdrücklich verfehen, 
daß Die Vicariacd » Gerechtfamen von niemanden, 
unter was Schein Das auch ſey, beftritten werden 
folen : Dem ohnerachtet aber finden fich doch 
noch immer Reute, welche die Worte der Güldenen 
Bulle zu Verkleinerung derer Vicariatg wider die 
Fundbare Obfervanz auslegen, und Diefelben ger» 

ne 
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ne indie Grentzen des Ehur-Fürftenthums zu Pfalt 
und Sachſen eingefchloffen wiffen wolten. Es hat 
fich mit diefer Arbeit befonders der Autor des Ger- 
maniz Principis und Herr Joh. Petr, von Ludwig 
in feiner Erläuterung der Guͤldnen Bulle beladen, 
welchen Dahero Hr. Hof-Rath Sriebner in Diff. de 
terris juris Saxonici zu begegnen vor nöthig erach⸗ 
fer. Alldieweilen aber Damals, als die Grichneris 
ſche Difputation gehalten wurde, der Commenta- 
rius der Guͤldenen Bullenoch im Drucke war, wor: 
innen er Doch am meiften fein Her& ausgefchürtet: 
und Dahero noch unterfhiedenes, was er objicirt, 
zu beantworten ift : fo wird dienlich ſeyn, von Dies 
fer —— in Gegenwaͤrtigen etwas mehreres zu 
andeln. 

$. 18. Ich ſetze demnach zum Grunde, wie wir 
denn ſchon oben bewiefen, Do der Vicariatus Saxo« 
nicus feinen Urfprung vom alten Hergogthum zu 
Sachfen habe, woraus gang natürlich erfolgt, daß 
er alle diejenigen Landfchafften in fich begriffen, wel« 
che zu felbigen ehemahls gehört. Alldieweilen aber 
daſſelbige von einem und dem andern In ateifel ge⸗ 
zogen werden Fönnen : fo hat Käpfer Carl IV. 
lieber die Grentzen deijelben auf Den Gebrauch des 
Sächfifchen Rechts, welcher zu feiner Zeit Reiches 
Fundig mar, ſetzen, und Dadurch den Sächfifchen 
Vicariat vonden andern unterfcheiden wollen, Die 
Urfache deffen aber, warum er eben auf Das Sach⸗ 
fen- Recht verfallen, ſcheinet mir diefe zu ſeyn, wei⸗ 
len die Saͤchſiſchen Völker durch ihr befonderes 
Recht fich bereits von Zeiten Caroli des Groſſen 
an von andern Teutſchen Bölckern gar mercklich 
Gg 2 ent, 








u⸗ 


468 Des andern Buchs 


entfchieden, Da nach dem Zeugniß Des Poëtæ Sa- 
xonis diefelben von Carolo M, bey ihren befondes 
‚ren Gefegen gelaffen werden müffen. Man findet 
dahero gar öffters bey Denen Scribenten mitlerer 
Zeiten, Daß fie alle Teutſche Völcfer unter dem 
Nahmen der Sachfen und Francken begriffen, und 
diefelbigen in dieſe zween Haupt» Nationes abge 
theilt, denn da erheilet nicht nur aus Des Mein- 
ders Comment. ad Capitularia Saxonum, Daß 
die Sachfen ihre eigene Capitularia von Caro. 
lo M. bekommen, die übrigen Teutfchen Voͤlcker 
aber nach denen Srändifchen Capirularien fi 
richten müffen, wie Here Hoffmann in ır. de Ve- 
terum legum (zerman. natura & indole gar 
wohl anmerckt, fondern es fehreibt auch Witti- 
chindus Corbej. vonder Wahl Käpfer Conradil. 
und Henrici Aucupis, quod eum omnis populus Fran- 
corum atque Saxonum in Regem elegerit, weldye Worte 
jedoch von andern anders ausgelegt werden. 

Germ. Princ. 
S.19. Nur iſt die Frage, mas Carl IV. unter dem 
Sachſen⸗Rechte allhier verſtanden, ob ſelbiges von 
dem bekandten Land⸗Rechte, oder dem Magdebur⸗ 
giſchen Weichbilde, oder aber denen im Brauch da⸗ 
mals geweſenen Saͤchſiſchen Gewohnheiten ver⸗ 
ſtanden werden muͤſſe. Herr Ludwig haͤlt dafuͤr, 
daß es diejenige Rechtliche Gewohnheiten der 
Sachſen ſeyn, wornach ſich der Magdeburgiſche 
Schoͤppen⸗Stuhl gerichtet, und welche durch den 
Brauch fortgepflantzet worden, und bey denen da 
herum liegenden Voͤlckern in ſolchem Anſehen ge⸗ 
ſtanden, daß ſie faſt alle dahin appelliret, wovon 
die 
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Die noch vorhandene Adten ein gnugfames Zeugniß 
geben. Ob ich ihme nun wohl darinnen gar gerne 
Beyfall gede, fintemalen Das Land: Recht, und das 
Daran befindlihe Magdeburgifche ABeichbild beys 
des von Privat-Veuten aufgefegt, und niemals au- 
thoritatem publicam erhalten, fo Ban ich ihm 
Doc) darinnen nicht fugen, Daß er den Burgarafen 
zu Magdeburg zu einem Amtmann des Erb Bis 
ſchoffs, und dieſen zum Protector von dem Saͤch⸗ 
ſiſchen und Magdeburgifhen Rechte macht , da 
hingegen aus Denen Gefchichten ermeißlich, auch 
unten mit mehrern gejeiget werden fol, daß der 
Burggraf unmittelbar mit aller Jurisdi@tion vom 
Reiche dependiret, und das Recht in des Reichs 
Nahmen nach Art eines Land: Richters , gefpros 
chen, von welchem, wie von allen andern Land. Ges 
richten, fich die Benachbarten nach und nach wider 
Zug und Recht abgezogen. Hier thut mirs indeffen 
nichts, wenn aud) gleich das Sachfen» Recht von 
dem Magdeburgiihen Er& » Bifhoff protegirt 
worden wäre, fintemalen Känfer Carl IV. nur feine 
Rechnung davon nimmt, welche von jeder Sache 
gar wohl hatte genommen werden fönnen, 


$. 20. Es heiffen alfo die Worte der Güldenen 
Bulle, daß der Saͤchſiſche Vicariat an denen Drs 
ten, wo Sachſen⸗Recht gilt, ſtatt haben folle, fo 
viel, als wenn der Käpfer gefagt , Der Vicariat 
fol ſich über alle Drte in Teutich » Land ers 
firecfen, welche an das Sachfen Recht (in dem 
Berftande, wie wir es bereits erEläret, ) gemwiefen 


ſeyn. | 
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$. 21. Demnach wiederhole ich allhier nur mit 
zwey Worten, was ich oben bereits gefagt, und 
pon Herrn Ludwig ad A, B. felbft eingeräumet 
wird, Daß ein jeder alter Ducatus und Erg: Fürs 
ftenthum ehedeffen feinen eigexen Landes: Fürften 
zum Vicario gehabt, welche Gerechtigkeit denen 
neuern Hergogthümern entweder ins befondere hat 
mitgetheilet werden müflen , wovon in Italien 
aber nicht in Teutſch⸗Land Exempels zu befinden, 
oder diefelben haben fich unter die andern Haupt 
Vicarios und zwar unter Diejenigen, von denen fig 
ehemals dependirt, ftecfen laffen müffen. Aus 
Diefem Fundamente folge nun von felbften, daß 
weder Brandenburg noch Heffen ihre eigene Vi- 
cariate haben, oder Damals gehabt, fintemalen 
beydes folche Fürftenthümer fepn, welche Denen als 
ten rund» und Erg Hergogthümern an Aelte gar 

nicht bepfommen, 
$.22. Es hat zwar der Herr Graf von Arco uns 
ter Herr Joh. Peter Ludwig in einer Differtation 
de formula Ducatus Rrandenburgici ermeifen 
mwollen , daß die Marck Brandenburg von ihrem 
erften Anfang an, und ſchon zu Zeiten Kaͤpſers 
Henrici Aucupis die Geftalt eines Ducarus ges 
habt, und foldyen Charadter geführt : Alleine 
es hat nicht nur Herr Griebner in einem befondern 
Programmate de (serone Duce,und hin und wies 
Der in Differtatione de terris Saxonicis den Uns 
grund diefer Mepnung dargethan, fondern es fins 
det fich auch noch über dieſes in denen Geſchichten, 
daß erft unter KRäpfer Priedrih dem Erften Die 
Marckgrafſchafft ein unmittelbar Reichs» Teerri: 
torum 
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sorium geworden, da fie zuvor ein gar geringes 
DAnfehen gehabt, und Beine Reihs-Marck fondern 
nur eine Grentz⸗Grafſchafft derer Hergoge von 
Sachſen gewefen. Denn da finder man nicht nur 
bey Dem Ditmaro, Helmoldo, Adamo Bremenfi 
und andern Scriptoribus, deren Excerpta man 
in der Kürge beym Pfefhinger ad Vitr. T. 2. - - - 
antrifft, dab vor Kaͤyſer Sriedrichen Die Händel, fo 
man mit denen Wendiſchen Fürften und Königen 
gehabt, alle von denen Hergogen zu Sachſen aus⸗ 
geführet worden, und derer Marc Grafen dabey 
gar wenig, oder Doch nur als Inſtrumenten gedacht 
wird, welche durch Die Hand der Hertzoge regieret 
worden fepn, fondern es bezeugt auch Helmoldus 
L. I. c. 88.p.203. ausdrüclich, daß Marckgraf Al- 
bertus erft An. 1163. von dem Hergogthum Sachs 
fen fich loß geriffen, und Die Marek Brandenburg 
in eine rechte Öeftalt gegoffen, von welcher Zeit an 
(niemals aber zuvor) fie in unterfehiedlichen Urs 
Eunden Ducatus Transalbinus genennet wird, tie 
Here Ludwig de formula Ducatus Brandenbur- 

ici de Anno 1195. und 1197. anfuͤhrt. Es 
wird dieſes alles Dadurch noch wahrſcheinlicher, 
wenn man betrachtet, wie nicht alleine gedachter 
Marcfgraf Albertus in verfchiedenen Urkunden, 
melche beym Gewold T.2. Addit. ad Hundii 
Metrop. p. 28. & 29. Pünig im Reichs · Archiv 
P.S.C.ı. Fortf. 1. n. ı. Alberico trium fontium 
adA.ıı 75 331. und in des Leuckfeldi Anti- 
quitatibus Polldenfibus Append. 4. $.n. zu lea 


fen , ein Saͤchſiſcher Marckgraf und Marckgraf in 
Sachfen zueiner folchen Zeit genennet wird, da Der 
Gg 4 Duca- 
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Ducatus Saxonie nod) nicht fo zerriffen war, ſon⸗ 
dern auch Kaͤyſer Friedrich überhaupt die Mode 
gehabt, feine widerſpenſtigen Fürften Dadurch zu 
ſchwaͤchen, daß er ihnen ihre Kandfäßigen Marcks 
grafen entzogen, und in die Reichs⸗Freyheiten vers 
fest, wie folches Das Erempel Des Marefgrafthums 
Defterreich nach Dem Zeugniß des Presbyteri Ra- 
risbonenfis beym Schiltero und des Diplomatis 
Känfer Friedrichs J. beym Fugger im Ehren-Spies 
gel, und Londorp. T. IV, Act, Publ. mit Dürren 
Worten befagen. ' 
$. 23. Bon der Landfchafft Heffen ift vollends 
notoriſch, und bezeugen es nebft unzgehlichen Urs 
kunden die Heffiihen Scribenten als Winckel- 
mann in feiner Heßiſchen Befchreibung felbft, daß 
Diefelbige vor ihrer Abfonderung von Thüringen 
eine bloſſe Herrfchafft germefen , und auch nach der 
Separation eine geraume Zeit Beinen andern Cha- 
racter anzunehmen fich getrauet. Denn da nenne 
der Monachus Citicenfis, Lange, p. 772. &c. 
Graf Ludewigen ausdrüdlich einen Comitem 
Thuringie und Hasfie Dominum, und Wins 
ckelmann ftellt unterfchiedene Urkunden auf, Da fich 
Henricus von Brabant erfter Landgraf von Heffen 
und deffen Nachfolger wegen ihrer Abſtammung 
von denen Thüringifchen Landgrafen fchlechtmeg 
Landgrafen, Herren von Heffen, oder auch wegen 
ihrer Brabantifchen Geburt. Hergoge von Heffen 
gefchrieben, biß fie endlich den Kandgräfflichen Cha- 
raeter durch Huͤlffe der Zeit denen Hehiſchen Lan⸗ 
den mifgerheilt , daß fie nunmehro aud) eine Rand» 
grafſchafft heißt, Davon ich Die Möglichfeit in eis 
ner 
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ner befondern Diſſertat. de dignitare perfonali 
cum territorüs Germanorum communicabilj 

gezeigt. | 
S. 24. Es wollen zwar einige als Herr Rerius 
und Coccejus die Worte der Guͤldenen Bulle von 
der Saͤchſiſchen Provintz und nicht vondem Saͤch⸗ 
fifchen Rechte ausdeuten. Alleine Herr Schilter 
und Herr Griebner geftelhen gerne, daß man ſolches 
nicht wohl thun Fönne, wenn man denen Worten, 
welche gar zu Deutlich feyn, Feine offenbare Gewalt 
anthun wolle. Indeſſen iſt doch aus obigen gewiß, 
daß der Sächfifche Vicariar ehemals Die Grentzen 
des alten Hersogthums zu Sachfen zu feinem erften 
Grund gehabt, und nach der Zeit durch Carln den 
IV. den Gebrauch des Sachfen:Rechts, welchen es 
zu Denen Zeiten gehabt, zum Maß⸗Stabe befom: 
men , welche Rechnung nunmehro vollends auffer 
alienZmeifel gefegt, nachdem durch fo langen Brauch 
und fo vielfältige Adtus Pofleflorios Ehur-Sach- 
fen den Calculum feiner Vicariats - Provingen in 
folche Nichtigkeit gebradyt, daß es gang vergebeng 
ift, Denen Worten der Güldenen Bulle nunerft eine 
neue inrerpretationem dodtrinalem zu füchen, 
Da die Reichs - Obfervanz eine authentiſche Er; 
Elärung darreicht. Denn die Obfervanz wird bey 
uns von folder Krafft zu feyn geglauber, daß fieein 
Geſetz exrenfive erflären, und noch weiter augdeh: 
nen kan, als die Worte an und vor fich nicht reichen. 
Dahero ein gar vernünftiger Schluß, Daß der 
Saͤchſiſche Vicariar nicht nur nach den bloffen Wor⸗ 
ten der Güldenen Bulle auszumeſſen, fondern nach 
der Obfervanz beurtheilt werden muͤſſe, worauf die 
Gg Chur⸗ 
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Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen mit der Formul an de⸗ 
nen Enden in dieſes Vicariat gehoͤrig iederzeit geſe⸗ 
hen, welche ſich ſchon in Chur⸗Fuͤrſt Friedrichs III. 
Vicariats· Patent beym Pünig befindet. Bey ſol⸗ 
cher der Sachen Bewandniß, glaube ich nicht, daß 
Herr Ludwig ad A.B, r. 580. die Krafft der kund⸗ 
baren Rıich8-Obfervanz vor Augen gehabt, wenn 
er ſetzt, Daß Chur⸗Sachſen weiter nicht in feinem Vi- 
cariat befuat ſey, als wo die Saͤchſiſchen Rechte zur 
Zeitder A.B. gegolten. Denn obmohlen fcheinet, 
daß bey jeder Erklärung auf die Zeit, da etwas ges 
redet worden, zu fehen, mithin der ufus des Sach⸗ 
fen Rechts nicht nach denen heutigen Zeiten, fondern 
nad) dem Zuftande der G. B. zu nehmen: fo vers 
mögen Doch Die Meichs - Grund» Gefege, Daß der 
Vicariat auch in ſolchen Drten ftatt finden müffe, 
wo er per obfervantiam introducirt, wenn gleich 
zur Zeit der Aureæ Bulle kein Sachfen-Recht das 
felbft gegolten. 
$. 25. Aus diefen Principiis fan ich mid) nun 
leichte in Den Steeit einlaffen, welchen die Publici- 
ften von Den Enden des Sachfif. Vicariats erregen. 
Es folget nemlich gang natürlich, daß fo wohl Bran⸗ 
denburg als auch Heffen, Mecklenburg, Holftein 
dem Ehurs&Sächfifchen Vicariar zugehörig feyn, 
theils meilen fie ehemals allefaınt zu dem Hergogs 
thum Sachfen gehört, theils auch mweilen fie fich an 
die Sächfif. Rechte zugeiten Käyfer Carls Des IV. 
gehalten, als welches zum unumfchrändten Maß 
durch die G. B. geſetzt. Wo nun das Geſetz nicht 
ſelbſt diſtinguirt, daſelbſt ſollen wir auch nicht di- 
ſtinguiren. Es wollen zwar einige wegen Deffen 
6) Jici- 





ni 
objiciren, Daß es ja zudem Rheiniſchen Erenfe gehös 
re: allein daraufhat Herr Grübner gar wohl geants 
mortet, Daß die Eintheilung Teutſch⸗Landes inzehen 
Creyſe lang fo alt und beitändig nicht fey, Daß man 
die Güldene Bulle daraus erklären Fönne, daher 
man ſich in der Vicariars - Rechnung überhaupt 
gar an Beine Erenfe zu Pehren. 

5.26. Das Hergogthum Defterreich betreffend, 
fd wollen die Ertz⸗ Hergoge Peinen Vicariarum 
agnofeiren, wie foldhes Die Proteſtation Käpfers 
Leopoldi, melde erindem Briefe, darinnen er die 
Baͤyheriſchen Vicariats- Handlungen confirmirt, 
beym Pünig gethan, ausdrücklich befage. Die 
Gründe darzu fuchen die Defterreichifehen Scriben- 
teninder Transaction Käpfer Carls des V. zu Aug⸗ 
fpurg 1548. welche Chifletius in Alſat Vink. c. 20, 
und LimnzusL.5.c.2. aufjeigen. Alleine zu ges 
ſchweigen, daß in felbiger nicht ein QBort vom Vica- 
riat enthalten, fo erhellet aus einem Diplomate 
beym Leibniz in Mantiffa Cod. Diplom. T. 2, 
p. 102. Daß Defterreich zu Zeiten Kaͤhſer Rudolphe 
von Habfpurg unter den Pfaͤltziſchen Vicariar ges 
höre. Die Worte des Diplomaris find : 
Confiderantes ita que noflrum, ac humani gencris ſtatum 
dubium, & quia nibil morte certius, licet hora omnibus fit 
incerta,deliberatione provida de noflrorum procerum confi- 
lio, & aliorum Imperii Romanorum fidelium, & nobilium 
Auflrie Stxriæ irrefragabiliter duximus ordinandum, ur 
cum charifimus Gener nofler Princeps magnificus L. Comes 
Palatinus Rheni Dux Baiwarie, inter alias ſuorum principa- 
num prarogativas hoc infigne jus habeat ab antiquo, 


quod Pacante Imperio, principatus, terras, —— 
alia 
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| 
alia jura Imperii cuftodire debeat & finceritate debita con- 
fervare, quousque Romano Imperio de Principe fit provifum 
per eos, vel majorem partem eorum, ad quos provifio bujus- 
modi noftitur pertinere, idem Gener nofter , fı divina cle- 
mentia nos vocaverit de hac vita , principatus, & terras 
Auffrie, ac Styrie cum nobilibus, miniflerialibus, ofhcia- 
libus, Capitaneis, caflellaneis, diſtrictibus, & poffe[konibus, 
civibus, municipibus , & aliis hominibus , caflris ac aliis 
munitionibus quibuscungue, mutis, & Theloneis , & aliis 
reditibus, & pertinentiis, teneat, & confervet, pro viribus 
& diligentia, qua poterit Imperii nomine, donec prædicio- 
rum modorum altero Rectorem & Principem Romanum Im- 
perium fit adeptum. Ob nun wohl hieraus gefchlof 
fen werden Fönte, als wenn Defterreich noch jeßo 
unter dem Pfälgifchen Vicariat alleine zu ziehen fey: 
So meifen doch die Worte des Diplomaris gar 
deutlich aus, Daß es nur auf einen eingigen Adtum 
zu deuten, wenn nemlich Käyfer Rudolph abgehen 
folte. Dahingegen, wenn es ein beftändiges Jus 
vor das Hauß Pfals hätte heiffen follen, der Pfaͤl⸗ 
Bifchen Pofterität darinnen gedacht feyn müffe, 
Vielmehr beftätigt das Diploma die Thefin, daß 
Defterreich auffer dieſem Salle zu feinem Vicariat 
alleın gehöre, fondern allen beyden zu verwalten zus 
ftehe, angefehen es fonft ſolches Diplomatis gar 

nicht nöthig gehabt. | 
Was Heffen und Weftphalen anbetrifft, wird 
von Heren Ludwig objicirt, daß daſelbſt weder 
zur Zeit der. A. B. noch fonften Sachfen: Recht ger 
golten, mithin felbige unter den Saͤchſiſchen Vica- 
riat nicht zu ziehen. Gleichwie man fich aber fchon 
oben Dadurch der Laft den Ufum juris — zu 
eiten 
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Zeiten Caroli IV. zu bemeifen, fattfam entladen, 


Daß die Obfervanz und langes Herkommen den 
Calculum darbiete, und folcher Beweiß vergebens 
ſeye, nachdem eine Proving zum Saͤchſiſchen Vi- 
cariat durch Die Obfervanz gedeihen Fönne, welche 
niemals Sachfen-Recht gehabt: Alſo wil auch 
diefe Objection in Anfehung Heffen und Weſtpha⸗ 
len nichts thun, befonders da Diefe Länder nicht 
alleine ehemals zum Ducaru Saxonico gehört, und 
daher Prefumtion vor ſich haben, daß Sachfen- 
Recht daſelbſt gegolten, fondern auch von dem Ge⸗ 
gentheil , welcher Die Poffesfion deg hohen Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Hauſes anficht, der Nicht⸗Gebrauch 
des Saͤchſiſchen Rechts tempore A, B. ebenfalls 
nicht dargethan werden mögen, und fönte man 
Saͤchſiſcher Seite gar leichte das Contrarium zei⸗ 
gen, wenn man mit ſolchen Argumenten ohne Beh⸗ 
hülffe der Eundbaren Obfervanz etwas zu gemins 

nen gefrauete. 
$. 27. Endlih fommen wir auf die Befügniffe 
der Vicarien und in (pecie des Säcdhfifchen. Da 
denn die erfte Haupt⸗Frage entfteht : Ob der Vi- 
cariorum ihre Gewalt fich weiter erſtrecke, 
als ihnen in der guͤldenen Bulle ausdrücklich 
eingerdumt werde? Db nun wohl eingewendet 
werden möchte, daßein Vicarius ein Mandatarius 
fey, welcher befchriebenen Rechten nah, mehr nichts 
thun Fönne, als was in feiner Vollmacht wörtlich 
ausgedruckt: auch über dieſes die Vicariare als ein 
Singulare über den Elaren Buchftaben eines Gefes 
tzes nicht ausgedehnet werden Eönten : fo ſiehet 
man doch wohl, daß es mit dieſen Kegulis juris * 
vilis 
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vilis in controverfiis publicis nicht gethan ſeyn 
will, fintemalen Das Gegentheil fo gar aus Der Ver⸗ 
nunfft bekannt, welche demjenigen, ſo ich ohne Aus⸗ 
nahme an meine Stelle fege, alle Gewalt des Or- 
dinarii einraumt, wie ſolches Hr. Griebner in Diff. 
de juribus Vicariorum $.4. mit mehrern erörtert. 
Dahinu kommt noch die praxisImperii, und der 
Kaͤhſer eigenes Geſtaͤndniß, ſintemaln nicht nur der 
undbare Reichs⸗Brauch ausweiſet, daß Die Vi- 
carii meit mehr zu üben, als in der G. B. expri- 
mirt, fondern auch Käyfer Rupert in einem Di- 
plomate, worinnen er feinen Sohn Ludwigen Den 
Vicariatum nad) damaligem Gebrauch befonders 
beftätiget, ein weit mehreres fpecificirt, als in der 
güldenen Bulle enthalten. 

$.28. Zu mehrerer Erläuterung wollen wir ſo 
wohl die vornehmiten Gerechtfamen, welche denen 
Vicarien in der G. DB. eingeräumt, als auch Die 
vornehmften andern durchgehen, und mad bey jeden 
zu bemercken in der Kürke anzeigen. 

Das erfte it, Daß Die Vicarii Recht im Meiche 
ſprechen füllen, woraus fich ergiebt, daß Diefelbigen 
Arie mwährenden Interregni die Reiche: Cammer 
unter ihre Protection * und anzunehmen haben. 

S. 29. Es haben zwar foldhes einige lieber Dem 
Chur» Fürften von Mäng zueignen mollen, weile 
zur Zeit der Guͤldenen Bulle, welche derer Vicarien 
eingiger Grund fey, die Reichs: Kammer noch nicht 
gemefen. Alleine zu gefehmweigen,DaB Chur⸗Maͤhntz 
ſich dieſes niemals in den Sinn kommen laſſen: ſo 
iſt ja aus der Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung und dem 
Känferl. Land» Frieden bekannt genug, daß fol 

e⸗ 
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Gericht zu Handhabung des Land. Friedens im Reis 
che errichter worden. Alldicweilen nun dener Reiches 
Vicarienzeit währenden Interregni den Land. Fries 
den zu beſchirmen für andern oblieget, wie aus uns 
zehlichen Stellen der Reichs Gefege und Urkunden 
zu erweiſen fteht, Davon mir ſtatt aller nur den Brief 
beym Lünig Cont.2. in Pfaltz. p.68. welchen Pfaltz⸗ 
Graf Ludwig A.ı519. als Vicarius an die Reiche: 
Stände wegen hin und her ziehenden Kriegs⸗Volcks 
ergehen laſſen, allhier anführen wollen : fo folgt gan 
vernünfftig, Daß Die Protedtion des Cammer⸗Ge⸗ 
richts ebenfalls denen Vicarien zugehöre, und ift 
überhaupt eine fehr ſchlechte Folge, daß ein Vicarius 
dasjenige nicht Eönne, was zur Zeit der G. B. unbes 
kannt gewefen. Denn da haben die Vicarii zur Zeit 
der ©. DB. keine Doctores und Comites Palatinos 
gemacht, ift ihnen auch ſolches Recht, Notarien, 
Comites Palatinos und Doctores zumachen, dar» 
innen ausdrücfli nicht eingeräumt, gleichwohl has 
ben fie neuerer Zeit vermöge Reichs⸗kundbarer Ob- 
fervanz, foldyes gar öffters gethan. 

Andere hingegen wollen folches Recht der Chur⸗ 
Pfaltz alleine zufchreiben, weilen die Sammer in de: 
nen Enden des Chur» Pfälgifchen Vicariars gele 
gen, und Chur: Fürft Ludwig die Cammer : Dire- 
&ion Anno ı5 19. alleine verfehen. Ob nun wohl 
nicht zu leugnen ift, daß Chur» Fürft Ludwig von 
Pfals die Befehle des Cammer: Gerichts mit Aus» 
ſchlieſſung Ehur-Sachfens unter feinem Nahınen 
allein auszufertigen pr&tendirt, wie ſolches der 
Ausor der wohlgegründeten Anzeigung wegen des 
Ehur: Baͤyern zuftehenden Vicariars bepen Lam: 

Orp. 
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dorp. T. 8. p-137. bejeuget, auch ſolches aus der 
Urkunde beym Lünig p. 68. n. 46. erhellet, da er 
das Eanımer» Gericht wegen Damals zu Worms 
sraffirenden Peit, nach feinem Hofe verlegt : end» 
lıch aus verfchiedenen Urkunden beym Decker in 
der Hiftorifchen Nachricht von Vicarüs zu erfe 
hen, daß der Chur: Pfälsifbe Adminiftrator An, 
1612. nad) Käyfer Rudolphi II. Tode ein gleiches 
pr&tendirt: So hat fi) Doc) das Cammer⸗Ge⸗ 
sicht befage des Protocols bey gemeldeten Decker 
deffen beftändig geweigert, und Chur⸗Pfaltz hat 
nach) der Zeit gar gerne fich eines andern befchieden, 
nachdem es gar wohl gefehen, Daß der Drt, mo das 
Camıner » Gerichte geheget werde, nichts machen 
Bönne, weilen felbiger ja nichts beftändiges ſey, und 
über diefes Die Reichs: Cammer einen ſolchen Zweck 
die Handhabung des Rand: Friedens habe, welcher 
fo wohl Chur⸗Sachſen als Ihme zu beobachten ob» 
liege. Es finden fi) dahero gar verfihiedene Ars 
Funden nach dieſer Zeit, da die Ehur  Fürften von 
Pfaltz und Baͤyern derer Chur: Fürften von Sache 
fen Recht felbften erfannt, wo hinzu der beftändige 
Reichs Brauch gekommen, welcher nunmehro die 
Sache vollens auffer Zweiffel geftell. In dem 
Ehur »Bäperifhen Schreiben, welches dafjelbige 
als Vicarius A. 1657. an die Sammer» Gerichts, 
Præſidenten und Affeflores abgehen laſſen, fin: 
den fich Davon diefe Worte: Bir haben das gefamte 
Cammer⸗Gerichte, fo Vacante imperio unter deg Vj- 
cariats Befehlich, Schug und Schirm begriffen, neben 
Ehur s Sachfen £bd. mit ber wir ung der weitern Anſtalt 
wegen zu vergleichen im Werck begriffen, in Unſere Pro» 
tection 
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tection aufs und annehmen wollen, der gänglichen Zus 
verficht , ed werden x. die Procefs, Geboths⸗Briefo 
und alle Handlungen, wie die Rahmen haben mögen, 
unter die Vicariats- Tirul und Inſiegel ausgefertigee 
erden. Und Chur-Pfals fehreibt in einem Patent, 
Darinnen er Diejenigen Befehle der Cammer annul- 
het, welche in Chur Bayern Namen ausgegangen: 
Welche nicht nebenft des Herrn Chur⸗Fuͤrſten zu Sachs 
fen £bd. Namen und Siegel zugleich in Unſerm Namen 
verfaffet, und mit Unfers Mit» Vicarii - Siegel ꝛc. 
Endlich ftehen beym Lünig zwey Urkunden de 
Anno 1706, da beede Vicarii die. Sammer » Gen 
richt8 + Vifitation continuirer, Ob aber auch die 
Vicarien des Cammer⸗ Gerichts in Abweſenheit 
der Käufer fich zu unterziehen haben, folches wird 
vergebens in Zweiffel gezogen, ſintemalen dieſe 
Vicarii, mie mir bald zeigen wollen, fo gar in Abwe⸗ 
fen der Käpfer die Reiche: Hof Gerichte an ihren 
Höfen geüber. 

8,30. Denn da ift bekannt, das der Reichs⸗ 
Hof: Rath nach Abgang der Käyfer, weiln er in der 
zen Nahmen geheget wird, gefchloffen wird, an def 
fen ſtatt die Vicarien, fo bald ihnen folches von dem 
Reichs» Vice- Cantzler ſchuldiger maſſen berichtes 
wird, an ihren Höfen ein Vicariars- Hof⸗ Gerichte 
anlegen, und vor folchem Die von Denen Enden ih» 
res Vicariats an fie gelangte Streit: Händel ent» 
fheiden. Zu folchem Ende thum fie ſolches Durch 
ihre Vicariats- Patente an Die Stände fund, wie 
Daffelbige Die Vicariat»Patente Ehur-Fürft Friede 
zichs IN, und Joh. Georg. I. von Sachſen beym 
Lünig und Londorp BER Za es > 
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fich in des Mullers Reichs⸗Tags⸗Staat L. s. c. 3. 
‚6. ein Brivf von Chur» Furft Sriedrichen dem 
eifen von Sachfen, woraus erhellet, Daß er An. 
1507. in Abmefenheit Des. Kaͤyſers cin folch Gericht 
an feinem Hofe geheget. Man hat zwar bey dem 
legten Interregno fpargiren wollen, als wenn der 
Reichs: Hof- Rath auf Anfuchen von denen Vica- 
riis erlangt, daß erinderen Nahmen Das Recht wie 
vor ald nad) fortfprechen dürften, wie von ſelbigem 
Geſchrey Here Griebner Difl. de Juribus Vicar, 
p. ml. c. Zeugniß giebt : Alleine Die Erfahrung 
und der Ausgang haben gewiefen, Daß folches fich in 
der That nicht alfo verhalte. Offt geſchichts auch, 
daß die Vicarii fein bejonderes Judicium Diefers 
halben niederfegen, fondern die Sachen von ihrem 
Geheimden Raths-Collegio verhandeln laffen, 
wie aus einer Citation des Churfürften von’Bäyern, 
deren Herr Griebner fich erinnert, und worinnen 
er bey feiner Geheimden» und Reiche » Vicariars- 
Cantzley zu erfcheinen gebietet , zu ſchlieſſen ſeyn 
möchte. Bor diefem Gerichte müffen alle die 
Sachen verhandelt werden , welche bey Lebzeiten 
der Känfer vor den Reichs⸗Hof⸗Rath gehören, 
mag auch von diefem Vicariats-Hof» Gerichte mes 
der appellir.t noch ein ander remedium gebraucht 
werden, auſſer DaB man Das remedium fuppli- 
eationis gleichwie bey Denen Reichs: Hof-Rathss 
Sprüchen felbft alsdenn zur Hand nehmen Fan, 
Was fonften vor Controverfien bey dDiefem Vica- 
riars- Hof⸗ Gerichte gemacht werden, Diefelbigen 
Fan man in Heren Öriebners Difl. c.$.10. und ır, 
@örtert leſen, wohin. ich Diefesmal verweifen muß, 
m Damif 





—————— nn nn, 
damit aus meinem Eapitelde Vicariaru Saxonico 
fein Tradtat de Vicariis in genere werde, und 
kan man dasjenige, was Herc Ludwig ad A.B, 
von pP. 536. und 542. anmerckt, mitdes Heren Grieb⸗ 

ners Rationibus decidendi zufammen balten. 
$. 31. Das andere Recht derer Vicariorum {ft 
vermöge der G. B. felbften Das Jus ad beneficia 
ecclefiaftica prefentandi, fo viel nemlic) die Kaͤh⸗ 
fer davon nad) dem Anno 1122. durch Gewaltthaͤ⸗ 
tigkeit der Päbfte erlittenen Schiffbruch zu Zeiten 
der G. B. noch übrig hatten, welches in denen ſoge⸗ 
nannten primariis precibus und dem Rechte bes 
ftund , das Patronat über einige Stifter zu üben, 
Es wollen zwar die JCti, als Schweder, Schilter, 
Ludwig und viele anderedavor halten, daß nicht dag 
jus primariarum precum Durch Diefe Worte der 
Guͤldenen Bulle, fondern nur das jus prefentandi 
gemeinet fey : Alleıne Die expreflion, womit Käys 
fer Rupert de A. 1401. in dem beym Tolner C.D. 
p.136, befindlidyen Diplomate die Worte ver Guͤl⸗ 
denen Bulle circumfcribiret, bekennt mit duͤrren 
Morten, daß ein Vicarius das Recht habe : ad 
«anonicatus, pr&bandas ac dignitates, etiamſi 
curatæ ac Electivæ & Majores poft Pontificia- 
les in Merropolitanis & Cathedralibus ac prin- 
cipales inCollegiis exiftant, perfonatus, Eccle- 
fiasParochiales & beneficia & offıcia Ecclefia- 
ftica ſ temporalia,dum & quoties vacaverint, 
perfonas aptas & idoneas prxfentandi & eas 
ad ea conferendi. Wolte jemand dem ohnerachtek 
zweifeln , daß Diefe Worte von Denen primariis 
presibus zu verſtehen, demſelbigen will ich Die 
Dh a2 orte 
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Worte aus dem Diplomare Ehur-Fürft Jo. Ge 

org. Il. morinnen er Die primarias preces an da 

Erg: Stifft Magdeburg ftellt, hierher fegen, un 

zu bedencken geben, ob Die exprefliones nicht i 

der That einerley feyn : Quare cum nohis Imperii V 

cario ad Pradecefforum noftrorum imitationem ex pradiä 
Aurea Bulla @&# inveterata confuerudine jus competat Pre 
ces primarias ad omnes & fingulas beneficiorum & 
clehaflicorum collatores, capitula, conventus & collegia fü 
Vicariaru noflro conflituta porrigendi, dandi, concedendi 
decernendi pro perfonis idoneis & Nobis gratis, ad confe 
quendum beneficia ecclefiaflica cum cura & fine cura, tai 
fecularia quam regularia, eriamfi canonicarus & præbend 
füerint in collegiara Cathedrali vel Metropolitana Ecclefi 
in qua etiam confueverint, qui ad bencficia aſſumi per elı 
clionem. &o giebt es auch der gange Context de 
Rupertinifchen Diplomatis Sonnen-Elar, daß di 
Worte dum quoties vacaverint, nicht alleine von Der 
Rechte, da die Kaͤyſer in einigen Stifftern beftän 
dig ſolches Recht gemiffe Prebenden zu vergeber 
Zeit währender Regierung üben, fondern auch vo 
den primariis precibus verftanden werden muͤſſer 
angefehen ein bloffes perpetuum Jus conferenc 
mit denen Worten eriamfi prebende, dignit: 
tes &c. fint eletive, nimmermehr beftehen Pt 
nen, dahinzu noch kommt, daß die Räpfer felbfte 
in ihren Diplomatibus, Da fie primarias prece 
ertheilen, die expreflion brauchen, daß fie Das ju 
ad beneficia ecclefiaftica prefentandi härter 
auch über diefes die alten Scribenten faft durchg 
hends alfo zu reden gewohnt fepn, wie Herr Grie 
’ N 


II. Capitel. 487 


ner in Diflert. de Juribus Vicariorum $.13. gar 
wohl bemercfr. 

S 32. Bey folder der Sachen Bewandniß fan 
ich nicht begreiffen, wie einige Scribenten, als 
Herr Ludewig adA.B.Schweder in]. P. Schilter 
de Vicariis, und andere mehr, auf die Gedanken 
fallen Eönnen , als wenn unter denen Worten dev 
&. 8. Das Jus primariarum precum nicht mit 
gemeinet fey, auch Denen Vicariis, als ein Käyfers 
liches Refervarund Recht, fü von der Krönung her: 
rühre , entweder gar nicht, oder Doch aufs höchfte 
nus in Denenjenigen Stifftern zuftehe, wo fie es be 
fonders hergebracht. Denn zu gefchweigen, wie 
ſchon bereits erwiefen, daß Kaͤhſer Rupert fols 
ches Recht denen Vicarien ausdrüdlich in allen 
und jeden Stifftern eingefteht, und die Vicarii, mie 
aus Chur» Fürft Joh. Georg. U. Briefe erwieſen, 
folches Recht aus dieſem ausprücklidyen Funda-: 
mente, daß ihnen folches in allen ihrem Vicariat 
zugehörigen Stifftern gebühre, geübt, und Durch 
die Känferlihe Confirmation, welche die Vicarii 
allemal über ihre Adtus erhalten, ſtillſchweigend 
befräfftiget worden : So mag ihm nichts thun, 
daß einige Stifter wider die Gebühr hierinnen der 
nen Vicariis nicht alfofort gefugt, und Die ehemali- 
gen Käpfer in denen Gedancken geftanden, als wenn 
die primariæ preces von dem jure coronationis 
herfämen, da fie ihnen doch jure Majeftatis, wel⸗ 
che die Känfer durch die Wahl und nicht Durch die 
Krönung nad) einhelliger Beyſtimmung aller Pu- 
bliciften erlangt, zuftehen, wie Mulzius in Re- 
præſent. Maj. Imp, P.2. c.33. membr, 2. n. 294. 

Dh 3 P. 342. 
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p. 342. gas Deutlich bekennet. Fa es finden fich 
nicht nur Exemples, daß nicht nur Die Kaͤyſerinnen 
das jus primariarum precum (vide $, feq.) 
geüber, welche gar nicht gefrönet gewefen, wie aus 
dem Exemple der Käyferin Eleonora de An. 1659, 
erhellet, fondern Daß auch die Yandes-Herren Krafft 
ihrer Landes: Fuͤrſtl Hoheit, wie an Chur⸗Branden⸗ 
burg und Sachſen in vielen Exemplen zu fehen, ſol⸗ 
ches Recht in ihren Landſaͤßigen Stiftern üben. 
Endlich iftja ein ſehr ſtarcker Beweiß, daß die pri- 
marise-preces auch ven einem Ungefrönten geübt 
werden Eönnen, weiln Känfer Wentzel, befage an: 
geführten Diplomatis, felbften dem Pfaltz⸗Grafen 
bey Rhein die primarias preces am Rhein Strom: 
zu üben überläßt, melches nicht gefchehen mögen, 
wenn es Wentzel von der Krönung hätte. Es iſt 
Dahero gar wohl zu- fehlieffen, Daß die Käpfer, wenn 
fie fich auf die Krönung beruffen, nicht fo wohl die 
Krönung pro cauſa efficiente ihres Rechts, als 
vielmehr pro termino a quo, oder pro ſupple⸗ 
mento ausgeben wollen, weicher "Terminus, weiln 
er bey. denen Vicariis ermangelt, ihnen auch Beine 
Grentzen fegen fan. Wahr ift es, daß Käyfer 
Wenzeslaus in: einem beym Freher in Nor. ad 
Andlo p.. 177. und beym Tolner C. D. p. 98. de 
anno-1376. geftellten Diplomate folches Recht 
von feiner zu Aachen gefcbehenen Krönung zudreyen 
unterfchiedenen malen herführt, auch andere Kaͤyſer 
dergleichen:in denen Damals herſch⸗ ſuͤchtigen Pfaß 
fen- Seiten gefchehen laffen müffen. Es haben aber 
auch die nachfolgenden Käpfer Rudolphus I. Fer- 
dinandus Il, und IH, Leopoldusl. und Jofephus 

! den 
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den Ungrund deſſen gar wohl erkannt, und ſolcher 
Expresſion in ihren Briefen ſich nimmer wieder 
bevient,fondern fich bloß auf das alte Herfommen 
bezogen : mie Herr Griebner in feiner ſchoͤnen Diſſ. 
de precibus primariis Vicariorum gar wohl 

ausgeführt. 
$.33. Bey folder Der Sachen Bewandniß, da 
das jus.primariarum precum denen Vicariis mit 
eben der Gewalt und extenfion, als denen Käys 
fern ſelbſt zufteht, gerathe ich auf Die curieufe Kroge: 
Ob nicht auch die Gemabhlinnen derer Vica- 
rien folches Recht in weiblichen Stifftern zu 
üben baben? melde ich-allerdings mit Ja beant: 
worten muß. Denn wie fhon bereits erwehnt, 
haben die. Käyferinnen ſolches Recht hergebracht, 
wie folches der Brief der Kaͤvſerin Eleonera An. 
3659. an Die Aebtifin von Buchau bey dem Lü- 
nig Cont. 2. Abth 5: befagt, worinnen fie ſchreibt: 
&o begehren Wir an Euer Andacht mit fondeem Fleiß, 
ernftlich bittende, daß ihr um diefer Unſerer erfien Bitte 
willen, und Unſerer Käpferl. Majeftät zu Ehren und Ges 
fallen, dem benannten Meifter Eonraden eine GOttes⸗ 
Gabe Euerer geiftl. Lehnſchafft 26. für männiglich verleiht. 
So lefe ih auch bey eben dem Lünig Cont. 2« 
anter denen Brandenburgifchen Urkunden n. 73. 
ein Refcript: Chur » Fürft Friedrich Wilhelms 
von Brandenburg de Anno: 1681. des Inhalts: 
Da Niemand als Wir und Unfere Nachfolger an dev 
Chur, oder wenn es Frauen ‚ Stiffter feyn, Unfere Hettz⸗ 
vielgeliebte rau Gemahlin die primarias preces alls 
da exerciren möge; Gleichwie num fo wohl die 
Käpferlichen, als auch die Churfürftl, Gemahlin⸗ 
Dh 4 nen 
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nen zu Brandenburg ſolches Recht aus keinem an⸗ 
dern Fundament herleiten koͤnnen, als ex jure 
communicationis dignitatis mariti, wovon ich 
in meiner Differtation de jure Præcedentiæ ſœ- 
minarum mit mehrern gehandelt, alfo fan ich nicht 
erfehen, wie man folches denen Gemahlinnen derer 
Vicariorum abfprechen Fönne. 

8.34. Eine Special · Frage ift noch übrig: Ob 
Chur. Sachfen als Vicarius in dem Hertzog⸗ 
thum Mlagdeburg das jus primariarum pre» 
cum 3u üben babe ? welches die Preußischen 
JCri daher leugnen, weilen Magdeburg Fein Stifft 
mehr fey, auch dem Ehur-Haufe Brandenburg mit 
aller Superioritate rerriroriali zugehöre, krafft 
welcher die EChur-Fürften von Brandenburg herges 
bracht, daß fie in allenihren Stifftern Das jus pri- 
mariarum precum exerciren. Denn mas etwan 
Ehur:-Fürft Joh. Georg. der II. gethan, daflelbige 
fey zu Denen Zeiten des Herrn Adminiftraroris ges 
fchehen, da das Hertzogthum noch die Geftalt eines 
Erb » Stiffts gehabt, fen auch nad) dem Zeugniß 
Cortreji ad concordat. Germ. p. 189. nicht eins 
mal zum Effet kommen. Alleine, nachdem im 
Weſiphaͤliſchen Frieden mit dürren Worten verfes 
ben, daß Känferl. Majeftät das Jus primariarum 
precum in allen denenjenigen Stifftern verbleiben 
foll, wo fie felbiges An. 1624. geübt ; Das Erbe 
Stift Magdeburg aber ein folches ift, worinnen Der 
Känfer dieſes Recht hergebracht , und noch leglich 
exercirt, endlich das Ertz⸗ Stifft Magdeburg; ob 
es gleich zum Hergogthum geworden, dennoch in 
Capitul-Sachen und Canonicaten, — * 

e 


} 
J 


— 
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Weſtphaͤliſchen Friedens, feine vorige Geſtalt be⸗ 
halten : ſo iſt kein Zweiſſel, daß foiches Recht denen 
Vicarien aud) noch jetzo eingeftanden werden muͤſſe. 


Zwar conteftirt Chur⸗Brandenburg beym Lünig, 
loco citato, daß es niemand in denen Magdeburgis 


fehen Stifftern die primarias preces werde exerci- 
ren laffen, woraus Cortrejus fchlieffen wi, als ob 
der Räpfer-folyes Jus in Diefem Stifte nicht mehr 
habe, weiln ein Stifft zweyerley primarias preces 
nicht admittiren koͤnne. Alleine zu gefchweigen, 
daß Ehur-Brandenburg fein über Die übrigen Stiffs 
ter im Lande hergebrachtes Recht fo ſchlechterdings 
auf Magdeburg nicht extendiren koͤnne, fo fiehet 


Herr Griebner in Corrolario III, diff. de Prim, 


Prec. ſ. Pontificis indultu validis nichts unge- 
reimtes darinnen, Daß ein Stifft zweyerley Preces 
admittire. 


$.35. Das Jus Patronarus, Krafft welches der 
Käpfer zu Aachen, Eölln, Bamberg, Straßburg 
und Rom, theils jego, theils ehemals feine Pra- 
benden zu vergeben gehabt, mögen auch die Vica- 
rien exerciren. Käyfer Heinrich V. in einem Di- 
plomate beym Heda p. 150. und Käufer Conrad 
in einem andern bey eben Demfelben Autore p. 162. 
haben folches Recht geübt. So hat auch Känfer 
Rupert bey Antrit feiner Regierung die Kanferl. 
DPr&bende zu S. Gertrud in ver Stadt Nivelle in 
Brabant, unter Lütticher Dieces gehörig, D. Joh. 
Noet von Heidelberg conferirt. Alſo wurde auch 
eine Præbende beym Stifft Straßburg, Die Koͤ⸗ 
nigs⸗Pfruͤnde des Chur⸗Koͤnigs genannt, wie Koͤ⸗ 
95 nigs⸗ 
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nigshofen in feiner Elfaßıfchen Chronick c. 2, P. 162. 
befagt, vom Käpfer beſetzet. 


6.36. Ferner haben die Vicarii das Recht, die 
Meichs: Einfünffte zu beforgen, und zu gemeinem. 
Reichs Beſten anzumenden, woruͤber fie dem neu 
erwehlten Käyfer Rechnung thun muͤſſen, womit 
es aber wegen des ſehr geringen Betrags nicht viel 
zu bedeuten hat, indem bey genauer Rechnung denen 
Vicariis meiſtentheils noch heraus zu geben. ſeyn 
dürfte, 


$. 37. So haben fie auch das Recht, daß die 
Reichs⸗Lehen von ihnen binnen Fahres:Frift muͤſ⸗ 
fen gefücht merden , welches mit Elaren Worten 
in dev Güldenen Bulle ſteht. Es. werden aber- 
Dafelbft der Fürsten Sahn » Lehen ausgenommen, 
welches Herr Lyncker ad Schwederum P. Sp. S. 
I: c. 9. P:33: und Schilter L. 1.c;18. $. 4. auch auf 
die Srafichafften extendirt wiſſen mwill, weiln die 
Grafen auch öffters Fürften in alten Zeiten ges; 
nennet würden. Alleine die ®& B. fagt nicht nur: 
gar nachdruͤcklich Särften, Fahn⸗Lehn, welche: 
Worte nothwendig de ordinario, nicht de extra⸗ 
ordinario und rariflimo fignificatu: vocabulä 
Principis verfranden werden muͤſſen, fondern es 
benimmt. auch: das Jus Alem. c; 144. &E. 2; allen 
Zmeiffel, wenn es dafelbft heißt : So follen alte, 
die Lehn vom Reiche haben, ihre Lehn empfangen von 
dem Pfalgs Grafen an dem Rhein, ohne die. Fürften, 
die follen die Zürften» Amt von ihm wicht empfangen. 
Alle 
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nn 
Alle die Fahm⸗-kehn haben, das nicht Fürften » Anıt 
find (ergo die Grafın nicht ) wenn fie nemlich in die 
Drte feines Vicariats gehörig. Wo hinza noch 
Fommt,daß die denen Pfaltzern ertheilte Vicariats- 
Diplomata die Lehen der Hersoge und Marckgras 
fen ausnehmen , und Dadurch Denen Worten 
Sürften» Jahn» Zehn, ihre natürliche Deutung 
geben. 


$. 38. Uber diefe in der Güldenen Bulle aus 
drücklich gegründete Jura Vicariorum Fönnen 
felbige auch noch viele andere, und mit einem 
Horte, alle Diejenigen Mechte exerciren, melche 
die Käpfer vermodt. Als da ift das Recht 
Reichs⸗Taͤge auszufchreiben und zu halten, wel⸗ 
ches Here Sriebner in Differt. de Juribus Vica- 
riorum Imperii $. 23. und Herr Meier zu Erfurt 
in Differt, de Comitiis Imperii gar gründlich 
wider Herr Lynckern und MWildvogeln darges 
than. Die übrigen hohen Jura, als das Recht 
Grafen, Baronen, Edel Leute, Doctores, Comi- 
tes Palatinos, &c. zu machen, liegen vor jeder⸗ 
manns Augen, und ſeynd von Koͤnigl. Majcftät 
in Pohlen bey letzterm Interregno faft durchge⸗ 
hends geübet, und von Denen Kaͤyſern beſtaͤtiget 
worden, wie die Urfunden in Herrn Lünigs R, 
Archiv ausweiſen, weßwegen mich damit ferner 
nicht aufhalten will. 
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Des Il, Capitel. 
Don der Saͤchſiſchen Pfaltz. 

S. I. 

S Ernerhin gehöret hieher , daß Chur Sach⸗ 
fen Pfalsgraf zu Sachſen iſt. Was eis 
gentlich ein Pfaltzgraf ſeye, Davon hat 

Tolner in Hift. Palat. gründlich gehandelt, wo⸗ 
hinzu noch Struv. Diff, de Ofhc. Sax. c. 1. zu ſetzen. 
Es war nemlich anfänglich ein Amt, welches des 
Känfers Jura, Domania und Palatia einer Pros 
ping beobachtete. Sintemalen in alten Zeiten Die 
Kapfer nicht an einem Drte Hof hielten, fondern 
in jeder Proving einige Wohnungen und Pands 
ſchafften hatten, fo ihnen eigenthümlich zuftunden: 
Uber viefe feßten fie nun Pfalsgrafen, welche nicht 
von denen Ducibus fondern vom Käpfer depen- 
dirten: angefehen die Kaͤyſer fie fonft nicht füglich 
unmittelbahr und vor fich hätten ächten koͤnnen, 
wie Struv.$.7.c.1. ſchließt. 

8.2. Wir haben hier nur den Pfalsgrafen zu 
Sachſen zu betrachten, und da finde ich beym Dit- 
maro, a) Daß Käpfer Heinrich Anno 100%, 
Burckbarden zum Pfalsgrafen zu Sachfen über 
Merfeburg gemacht, wobey ich nur dieſes anmer⸗ 
cken wollen, daß Merfeburg fehon damals ſeinen 
Biſchoff und Grafen gehabt, und daß unter dee 
Pfaltz entweder Lauchftärt, oder Dasienige, was 

etwan 


| a) 6, 2.137 
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etwan dem Käpfer in Merfeburg zugeftanden, vers 
ftanden werden muß, 


$. 3. Nach diefem ift Graf Dedo von Goſeck 
von Känfer Heinrich Ill. ob merita zum Pfaltzgra⸗ 
fen gemacht worden, wie aus den Annalibus Go- 
fecenfibuserhellet. In diefer Familie ift diefe Di- 
gnitas erblich worden, biß Pfalsgraf Friedrich An. 
1056. erſchlagen und die Pfaltzgrafſchafft von Kaͤh⸗ 
fer Heinrichen IV. auf die Grafen von Sommers 
feburg transferiret wurde. 


$.4. Es wolte aber Pfalsgraf Friedrichs Sohn 
auch ‚Friedrich genant, feines Erbtheils fo ſchlechter⸗ 
dings fich nicht berauben laffen, fondern hat die 
Pfaltzgraͤflichen Güter um Merfeburg als Lauch» 
ſtaͤtt 2c. in Befig behalten, auch fich des Pfalsgräf- 
lichen Titels gebraucht, wie das Chron. Gofec, 
und die Hift. Landgrav. Thur. c. 30. ausmeifen. 
Diefer jüngere Friedrich verließ eine Tochter, So- 
phiam, melche an Landgraf Hermannen von Thuͤ⸗ 
ringen verheprathet ward, und ihm den Goſeckiſchen 
Antheil ander Pfaltz zubrachte. 


S. 5. Den andern Theil aber hatten die Som⸗ 
merfeburger in Befis. Als nun felbige Anno ı1go, 
mit Alberto II, ausgiengen, hat der Käpfer Lands 
graf Ludwigen ſolches Antheil zugetheilt,, wie das 

on. Mont. Seren, & Bigavienfe ad An. ı1go. 
bezeugen. Wiewohl einige vorgeben wollen, daß 
enricus Leo erft Meifter von der Pfaltz gewor⸗ 
ben, welches auch wahrfcheinlichen Glauben finder, 
Denn vor eins wollen Paulini und Sagittarius Dr 
P!O- 
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plomata gefehen haben, Darinnen er fich einen 
sPralg» Grafen ſchreibet, fo denn haben die Nach» 
kommen Leonis, wie Spangenberg de Henrico 
Magno 1330. ein Siegel anführt, zu Beybehal⸗ 
tung ıhres Rechts den Titul geführt: Endlich has 
ben die Afcanier mit denen Thüringern auch darum 
gefteitten,meilen fie fich für Erben Des Henrici Leo- 
nis angaben. a) 


$.6. Aus dieſem erhellet nun, wiedieScribenten 
zu conciliren, wenn einige fagen, Landgraf Hera 
mann habe zuerft den Palatinarum acquirirt, ande⸗ 
te aber, Ludewig fey es geweſen. 


8.7. Auf ſolche Art waren die Landgrafen in 
Thüringen Herren von beyden Stücken der Pfaltz⸗ 
grafſchafft. Als aber auch diefe mit Henrico 
Rafpone abgiengen, hätte die Pfaltz nebft Thür 
ringen befage des Abufiv - Rehn: Briefes beym Luͤ⸗ 
nig, an Henricum Illuftrem von Meißen erblich 
fallen follen, in welchen Gedanden er auch ge⸗ 
ftanden zu haben febeinet, indem er in Der bey Leb⸗ 
zeiten gemachten Theilung unter feine Söhne dig 
Pfaltz mit in die Theilung gebracht. Allein Räys 
fer Rudolph I. wolte feinem Schwieger - Sohn 
Alberto Il, von Afcanien wohl, und beliehe ihn 
nad) dem Tode Henrici Illuſtris mit der Pfalg, 
vielleicht denen Afcaniern inihrer Pretenfion Saris- 
faction zu thun. Ben Diefer Familie blieb dieſe 
Dignität eine geraume Zeit, und wurde von Kaͤh⸗ 
fer Carln dem IV. befage einer Urkunde —* 

ol= 








) Griebner Di]. de Conut. Pal, Sax. Pr ltr .16, 
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Goldatt, a) Dem Ducatui gar incorporirt, wels 
ches er durch eine andere Bulle de An, 1376, apud 
Lünigium noch mehr beftätigt. 


$.8. Die Meißner wolten fich aber Dadurch ihe 
Recht fo fehlechterdings nicht nehmen laffen, und 
fpielten eben den Streich, welchen die Goſecker ges 
macht hatten ; Sie behielten nemlich einen Theil 
der Pfaltz v. g. Lauchftätt, nebft dem Titul der 
Pfaltzgrafen von Sacıfen,melchen fie befage der Urs 
Zunden beym Struv.c.1. gar vielmahl geführt, find 
auch von Käyfer Carolo IV. mit Lauchſtaͤtt beliehen 
morden; Wie davon eine Urkunde in Struvii anges 
führter Difputation zu finden. Sie behielten auch 
das Wappen, jedoch mit etwas veränderten Karben, 
wovon Alteferra de Ducibus & Comit, Pal, die 
Urfachen anzeigt. 


8.9. Diefes hat nun Gelegenheit zu der Mey: 
nung gegeben, als wenn zwey Pfaltzen wären, eine 
Thüringifche und eine Sächfifche, welcher Irr⸗ 
thum fo gar in das Sächfifche Wappen mit einge» 
fioffen. Alleine es ift eigentlich Feine Thüringifche 
Pfaltz in der Welt geweſen. Denn derjenige Pa- 
Jarinartus, den die Thüringer gehabt, mar ver 
Saͤchſiſche, wie das allegirte Diploma Frideri- 
ci II. ausdrücklich bezeugt. Da nun Diefen Die 
Aſcanier bekommen: hätten die Meißner den Thuͤ⸗ 
Eingifchen haben müflen. Alleine die Meißner has 
ben ſich befage der Urkunden, Pfalsgrafen von 


Sach⸗ 





a) Reicht ⸗Sahung Be 2, p-5% 
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Sachſen gefchrieben. Aldieweilen aber die Meiß⸗ 
ner folches ihr Recht von denen Landgrafen von 
Thüringen herführten,, auch über Diefes Lauchſtaͤtt 
zu Thüringen gezehlet werden Fan, fo finden ſich 
Urkunden, wie Herr Griebner teſtirt, da die 
Lauchſtaͤttiſche Pfalg a firu die Thuͤringiſche 9% 
nennet wird. 





8 10. Nachdem nun die Afcanier abgiengen, 
ab Känfer Sigmund Anno 1422. Rand: Graf 
riedrichen dem Streithafften die Chur nebft 

der Pfaltz zu Sacfen zu Zehn, wie aus dem 
Lehn = Briefe beym Lünig erhellet, wodurch die 
Nfalg mieder gang an die Meißner kam, welche 
daher den Titul wieder fallen lieffen, weil niemand 
var, der ihnen mm widerſprach. Denn da wird 
man in Denen Geſchichten antreffen, daß die Du 
ces, fo bald fie ven Palatinarum an fich gebracht, 
fich nicht gerne mehr davon gefchrieben , weiln Die 
Palatini nomine Cæſaris da faffen, da hingegen 
die Duces alles nomine proprio zu behaupten 
fuhten. Wenn ihnen aber jemand folche Pfaltz 
wiederfprechen wolte, muften fie freylich die Tiru- 
latur davon führen. | 


$. u. Dem ohneradhtet hat das Chur » Hauß 
ſich jedesmahl mit der Pfaltz exprefle belehnen 
laffen , wie folches Ehur » Fürft Morigens Beleh⸗ 
nung beym Müller, und Die Lehn⸗Briefe der nach⸗ 


folgenden Chur» Fürften zu Sachfen ausmweifen. a) 
$.12, Hier⸗ 


— — 


a) Lünig, RM. 
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F§. 12. Hierben pflege ‚man. nun unterfebiedene 
Fragen aufzumerffen. Erftlich,ob der Palarinarns 
on dem Eledtorau klebe, oder ob er den uans 
gen Sächfichen Sauſe gemein fey ? as 
legtere behauprer Struv. in einer Befondern Diff *) 
das erftere aber beftreitet Here Griebner in einer 
Differt. mit beffeem Rechte. Denn wenn man 
betrachtet, daß Earl der IV. die Pfaltzgraſſchafft 
befage der Zeugniffe beym Griebner , dem Duca- 
tui Saxonico-einverleibet, und befonders,- daß 
nad) ber Zeit, als Streit über diefe Frage ent 
fanden, Hertzog George in dem Grimmifchen 
Bertrage ſich aller Anfprüche auf die zwifchen feis | 
nem Vater Hergog Albrechten und Chur Fuͤrſt | 
Ernften in der Theilung ftreitig gewordene Pfalß EB 
begeben, und felbige vor ein annexum der Chur | 
erkannt, fo fehe ih nicht, was man wider Diefe f 
offenbare Pafta Domus aus denen ältern Zeiten. 
difputiren will, 


Eine andere Frage ift, ob die Chur , Säch, 
filche Vicariats-Berechtigkeic von diefer Pfals⸗ 
gräfllichen Würde und Amt berräbre ? mels 
de bereits oben im Eapitel von dem Vicariatu Sa- 
Zonico mit Nein beantwortet worden. 





Ji Das 
U————— 


De Comitia Palatina genti xoniæ communi in Piſſirt. 
de Juribus Palatinasus Duc, Electora proprüs, 


dran} sc 
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| Das IV. Capitel. 


Don den übrigen Reichs⸗Aemtern 
des Chur: Haufes Sachſen, als 
da find das Directorium inter 
Evangelicos , da8 Direttorium 
an ftatt Chur -Mayng, und das 
Erß: Jäger : Meifter Amt. 


1 


6: N Saden die Evangelifchen Stände und 
Deren Religion betreffend , hat Chur⸗ 
Sachſen das Directorium und die 
Reichs⸗Dictatur geführet. Und obwohln Se. Kör 
nigl. Majeftät in Pohlen vor Ihre Perſon fich zur 
Romiſchen Eatholifchen Religion befennet : haben 
Sie doch nichts deftomeniger das Diredtorium 
durch Dero Geſandſchafft mit guter Genehmhal⸗ 
tung derer Evangelifhen Stände und Käpferl. 
Majeft. fortgeführt, Damit auch Das Evangelifche 
Corpus Dero gute Intention, und wie Sie nichts 
su deffen Nachtheil unter Dem Schein des Dire- 
&torii vorzunehmen gefonnen, defto mehr erkennen 
möchten, haben Se. Königl. Majeft. die Direktion 
der Confilien, und die Inktrudtion der Gefandten 
Dero Evangel. Geheimden: Raths+ Collegio zu 
Dreßden aufgetragen, vor welchem denn alle Sa 
chen tractiret werden, und die Expeditiones von 


Dreßden ang unterm Chur Fuͤrſtl. Inſiegel — 
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Mir Diefer Königl. Generofice find allerfeits Evan- 


gelifhe Stände gar wohl zufrieden geweſen, haben 
auch Die gantze Zeit währenden folden Directorii 
nicht Das geringite wider einige Nachläßigkeit deg 
Directorũ einzumenden gehabt, vielmehr deſſe ben 
Eifer bey vorſallenden Sachen ruͤhmen müffen, 
auffer Daß nad) Der Zeit, Da Fhro jetzt regierende Rös 
nigl. Meajeft. als Damals noc) neuerer Zeiten Kös 
nigl. und Chur⸗Saͤchſiſche Pring fi) zur Roͤm Ea⸗ 
tholiſchen Religion befennet, theils Stände dem ho- 
ben Ehur- Haufe das fernere Diredtorium unter 
dem Vorwand verweigert, als wenn es nunmehro 
kein Perfonal- Bert, fondern ein Reale worden 
jene, Da Die gange regierende Branche des Ehurs 
Hauſes zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion ſich be⸗ 
kenne. Dierüber iſt nun das Corpus Evangelicum 
in unendliche Zerruͤttung gerathen, indem ein Theil 
davor gehalten, Chur⸗Sachſen fey bey feinem Dire- 
&torio zu laffen, andereden Grund des Saͤchſiſchen 
Dire<torii auf den ehemaligen Vorſitz unter denen 
Evangelifchen bauen und mithin behaupten wollen, 
daß Chur⸗Brandenburg, welches ohnedem abfente 
Saxone Den Dire&torial- Sachen fi) jedesmal uns 
terjogen, ald naͤchſt Vorſitzender, pro Directore 
erkannt werden müffe,noch andere aus denen Exem- 
ples von dem Hergoge zu Altenburg bey dem Wefts 
phaͤliſchen Frieden, welchen das Corpus Evangeli- 
Cum abfente Ele&tore dirigiren laffen, und.dem 
Adminiftratore Hergog Auguften von Halle, wel⸗ 
em Das Corpus An, 1652. die Direktion fel6ft 
zugeſprochen, als Chur. Sachfen nicht gewolt, ers 
wiefen, daß das Direktorium dem nächften Char⸗ 
Si 2 Agna· 
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Agnaten gehöre, endlich einige es auf eine freye 
Wahl geftellet wiſſen wollen ; wovon die drey erften 
Fafeiculi derer in diefer Sache heraus gefommenen 
Schrifften mehrere Nachricht geben koͤnnen. Chur 
Sachſen befindet ſich indeffen in der Poſſeſſion des 
Direltorii, welches darinnen befteht, Daß ein Dire- 
ctor die Religions: Sachen mit Denen Gefandten 
und Miniftris Proteftirender Religion vertraulich 
communiciret, dieſe zu ſich convociret, die Mate 
rien in Vortrag bringet, den ausfallenden Schluß 
machet, die Schriften auffeget, felbigezum concer- 
to communiciret, des gefamten Corporis Wohl⸗ 
ſeyn beforget, und mit dem Chur Mäynsifchen Di- 
re&torio oder der Kaͤhſerl. Principal - Commis- 
fion communiciref. Ich will zu allem Uberfluß 
diejenigen Motiven hieher fegen, welche Chur⸗ 
Sachſen beym Reichs» Tage eingeben laſſen, ma 
zum das Directorium in ftaru quo bey Ihme ju 
laffen: - 

1.) Daß die Religions: Veränderung des Ko⸗ 
nigl. Pringens Hoheit ein bloffes Perfonal-MWerd 
ſey, und um fo viel weniger in Dem Chur Fürften, 
thum Sachfen, und bey deffen Regiments: Form 
einige Alteration machen koͤnne. 

2.) Weil vorjego und bey Lebzeiten Ihrer Königl. 
pen Alm Hoheit die Chur Fürftl, Regierung 
ja nicht führen, 

3.) Die Chur⸗Saͤchſiſche Landes: Perfaffüng 
auch und infonderheit Die Religion, als auf welche 
jene ſich gründet , durch den Religions «und Pro- 
fan - Sieden, durch die Pacta Domus mit denen 
Fuͤrſtlichen Vettern, Durch Die der — J 

geſte 
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geſtellte verbindliche Reverfalien, und dergleichen 
Vincula mehr, dergeftalt feft und ficher geftellt, Daß 
auf Eünfftige Zeiten von einem Catholifchen Landes» 
Heren Feine nachtheilige Veränderung zu befah⸗ 


ren; 

4.) Inmaſſen von Ihro Königl: Majeftät das 
ruhmwuͤrdigſte Exemple vor Augen liegt ; Daß 
Sie Dero Chur» und Erb» Lande lediglich in vos 
rigem Zuftande gelaffen, und noch jego von nenem 
die folenne Declaration Dero getreuen Landfchafft 
gethan, daß alles fünfftig in Statu quo verbleiben 
folte. 

5.) Da fich nun das Chur-Fürftenthum Sachſen 
an und vor fich felbft nod) allerdings indem Statu 
de Anno 1624. befindet, fo ift 
6.) Selbiges auch nit anders als ein Evangeli» 
ſcher Meichg » Stand anzufehen. 

7.) Daaud) das Sis-und Stimm Recht amt 
alle dem was Davon dependiret, dem Chur: Für 
ſtenthum und nicht der Perſon anhänget, So ift 
folches Axioma demfelden um fo tweniger zu entzies 


en, 
, 8.) Als das Chur, Braunfchmweigifehe Vorum für 
ein Evangelifches Autherifches noch bis dato gehals 
ten wird, ungeachtet Ihro Königl. Maj. von Groß» 
Britannien fich für Dero Perfon zu der Englifchen 
Kirche befennet. 

9) Znzwifchen ift ebenfalls bey dem Braun 
ſchweig⸗ Wolffenbürtelifhen Voro Feine Veraͤn⸗ 
derung nefchehen, als meyl. Herr Hergog Anton Ub 
eich die Roͤm Catholiſche Religion amplectirt. 
10.) Daß ut san gig Jahr dem * 

3 gen⸗ 
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geliſchen Weſen im Heil. Roͤm. Reich nicht das 
mindeſte Nachtheil zugezogen worden, ob ſchon der⸗ 
zeitige Chur⸗Fuͤrſt zu Sachfen vor feine Perſon der 
Eatholischen Religion. beygetreten. 

ı.) Sey audy fein Prajudiz und Verkuͤrtzung 
in Zukunfft zu: befürgen: 

2) Daß alfo.die Proreftirenden Ständeihnen 
ſelbſt den gröften Schaden zufügen würden, menn fie 
das Chur: Fürftenthum Sachſen gleichfam aban- 
donniren, und den Eatholifchen hingegen eine ſo 
wichtige Accesfionfelbft zumenden wolten: : 

13.) Denn folchergeftale denen Catholiſchen 
nicht allein ein wichtiges Vorum im Chur: Sürftk, 
Collegio, fondern auch mehr anfehnliche Vortheile 
bey Reichs: Depurationen, Prefentationen der 
Cammer  Geridits: Alefloren unddergleichen zu⸗ 
mwachfen, 

14.) Den Evangelifchen aber, welche ohnedem 
über derer Eatholifchen Prepotenz lagen; alles 
dieſes entgehen, 

15.) Und folchemnad das Corpus Evangeli- 
eum wider fein eigen Interefle handeln und. fi 
einen irreparabien Schaden zugiehen rmürde, wenn 
es nicht auf alle Art und Weiſe beſorgt ſeyn wolte, 
Chur⸗ Sachſen indem bißherigen Zuftand und bey 
Dem Dire&torio zuerhalten. Denn wennmehrbe 
fügtes Diredtorium an eineandere Puiſſance gera⸗ 
then fülte, fo ware Chur⸗Sachſen nothwendig ge⸗ 
zvungen, folchenfalls vondem CorporeEvangeli- 
co gänglich weg zu gehen; indem nimmermehr con- 
venient ſeyn wolte; ſich nunmehr bey dem Corpore 
Evangelico einer andern Direction ʒu NEE 

- en, 
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fen, die es bißhero ſelbſt gehabt, ſo wuͤrde auch die 
Catholiſche Geiſtlichkeit deſto freyern Anlaß erlan⸗ 
gen, wenigſtens anfangs das Simultaneum Exer- 
citium ihrer Religion einzuführen, und fodann im⸗ 
mer weiter zu gehen, da denn mithin diejenigen, ſo 
auf der Exclufion beftehen wolten, auch die Gewiſ⸗ 
ſens⸗Verantwortung auf ſich laden würden,von alle 
dem, was etwan Betrübtes in Zufunfft daraus ers 
folgen dürffte. 

16.) Zugefcehweigen , daß die Evangelifchen mit 
dem Ehur-Sächfifchen Directorio wohl zufrieden 
gervefen, und feine Urſach vorhanden auf Aendes 
rung zudenden, 

17.) Endlich, wenn es möglich wäre, das Dire- 
KHoriumvon Sachfen inZukunfft zu entziehen, auch 
fo denn ſchwer fallen würde, weme es mit ſolcher Sis 
cherheit und mindern Anftoß, als es bißhero bey 
Ehur⸗Sachſen continuiref worden, anzuvertrauen, 
indem fich verfhiedene Competenren darzu finden 
dürften. 


S.2. Zn dem Ehur:Fürftl. Collegio hat Chur» 
Maͤyntz, als Erg: Eansler in Teutſch⸗Land, zwar 
ordentlicher weife den Fuͤrtrag und das Dircllo- 
sims wann aber diefer Chur» Fürft oder fein Ertz⸗ 
Stift bey dem Proponendo interesfiret ift, oder 
fonft Urſachen verfallen, Daraus man eine Ungebuͤhr 
und Berzögerung fpüren folte, oder Das Chur⸗ 
Maͤynt iſche Diretorium, e8 fey nun durch Abſter⸗ 
ben des Öefandten oder deſſen Abweſenheit vacirte, 
hat Ehur-Sachfen auch in dieſem Collegio entwe⸗ 
der perfönlic oder durch feine Geſandſchafft das 

3i4 Dire- 
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Directorium und Propoſitions· Recht zu exerci- 
ren, maffen der Annoıs29. am Sonntage Cantare, 
war der 25. April, in gemeiner Reihs-PBerfamlung 
zu Speyer dißfalls zwifchen Ehur-Fürft Albrechten 
zu Männs, und Chur⸗Fuͤrſt Zohannfen zu Sachfen 
aufgerichtete Vertrag hiervon mit mehrern. handelt, 
obgleich Trier und Coͤlln contradiciren. 

$. 3. Endlich ft auch hierher des H. Roͤm. Reichs 
Ertz⸗Faͤger⸗Meiſter⸗ Amt zu rechnen. Es iſt dieſes 
Ertz⸗Amt nach dem Zeugniß Hincmari, ſchon denen 
alten Fraͤnckiſchen Koͤnigen bekandt geweſen, und 
von denenſelben auf Teutſch⸗ Land gekommen, allwo 
es die Marckgrafen von Meiſſen erblich erhalten: 
Wie denn Marckgraf Friederich An. 1356. auf dem 
berühmten Reichs: Tage zu Metz daſſelbige in Ange⸗ 
fichteRäyfer Carls des IV. verrichtet, und Churfuͤrſt 
Joh.Georg.lI, wie Müller begeuget, janoch neuerer 
Zeiten A.1708. und ı7ı5, Se. Kön. Maj in Pohlen 
folches Erb⸗ Amt von der. Räyf. Mai. ſich beſtaͤtigen 
laffen. Lünig.R.A. Und obwohln Muͤntzen und 
Urkunden vorhanden, dDarinnen Herbog Rudolph 
von Defterneich deAn.1339. des Rom. Reichs Obris 
ſter Fäger-Meifter gefchrieben wird, auch Die. Hertzo⸗ 
gevon Pommern wegen Rügen, und Hergoge von 
Wuoͤrtenberg wegen Aurich, wiein der Wuͤrtenber⸗ 
gifchen Gegen-Dedudtion wegen der Reichs Fahne 
in Documentis lit. D ©. zu fehen, ſich alfo fhreis 
ben ; &o zeigt doch der Illuftre Autor des Europäia 
fcben Herolds T.1.P.HH. p.257. daß es entweder un⸗ 
gegründete Anmaflungen oder doch Particulari 
feyn, ſo nur aufihreProvingien gehen. | 


Das 
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Bon denen Chur⸗Saͤchſiſchen Pre- 
tenfionen, wie auch andern Strei- 
tigkeiten dieſes Hauſes. 


$ I. 


S iſt von dieſer Materie bey dem illuſtren 
Autore des Europaͤiſchen Herolds, wie 
auch Herr Ludwig in Germ. Principe 

L. 3. c. 3. und beſonders in dem Schwederiſchen 
Theatro Pr&tenfionum, welches bekannter mafs 
fen von mir continuirt und verbeffert worden ift, 
binlängliche Nachricht zu finden, aus welchem wir 
ein Excerptum mit einigem Zufaß machen wollen. 


2. Demnach ift Dieerfte Preetenfion des Har⸗ 
ſes Sachſen auf das Königreich) Neapolis und Sis 
citien, geftalt denn Marefgraf Friedrich des Freudi⸗ 
gen Mutter Margaretha eine Tochter Kaͤyſer Fried⸗ 
richs des Hl. war, und nad) der Hinrihtung Könige 
Conradini, eines Enckels Käpfer Friedrichs und 
Bruders Sohns jetztgedachter Margaretha, die 
naͤchſte Erbin zu diefem Königreiche geweſen, in wel⸗ 
chem die Weibs⸗Perſonen allerdings fuccediren 
Zönnen. Denn da hat KRäpfer Friedrich der II. 
elbſt von feiner Mutter Conftantia, König Rogers 
in Sicilien Tochter, diefe Erb: Rönigreibe überfome 
men. Gleichergeſtalt hat Diefer Kaͤyſer das Könige 
reich Jeruſalem mir feiner zweyten Gemahlin Jo⸗ 
lanthen, Zohannig von a Königs zu un 
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lem Tochter erworben, und auf die aus dieſer Ehe 
erzeugten Kinder, und nach Conradini, als des Letz⸗ 
ten, Todt aufdie Tochter Margarethen verſtammt. 
Es muß ſich aber Conradinus ſeiner Muhme, die 
doch damals noch am Leben, nicht erinnert, oder 
aber aufihr. Erb⸗Recht gedacht haben, fonft würde 
er auf dem Echafauth mit Zumerfjung eines Hand⸗ 
ſchuchs König Petrum in Arragonien nicht zur Erbe 
ſchafft dieſer Königreiche beruffen haben. 
$.3. Sp gebühret auch dem Haufe Sachſen die 
Erbfchafft ver Defterreichifchenfande. Denn als 
An. 1246. Hertzog Friedrich von Defterreich ſtarb, 
war niemand als deſſen zwey Schweftern Marga- 
retha und Conftantia vorhanden, welchen Die Erb⸗ 
fhafft gehörete; Sintemalen die Defterreichifchen 
Lande, befage des Privilegii Friderici I. beym 
Tolner in Cod, Diplom. vor Weiber: £ehne ers 
klaͤret worden ſeyn. Alleine Marckgraf Hermann 
von Baden, warff ſich wegen feiner Gemahlin Ger» 
traud, welche Hertzog Friedrichs Bruders Tochter 
war, widerrechtlich in den Beſitz der Lande, da doch 
Henricus der Gertraud Bater bereits vor Friedri⸗ 
een Todes verfahren. Demmach muften Die beyden 
Schweſtern ihres Erb: Rechts eine Zeitlang fich bee 
zaubet ſehen, biß Burg hierauf durch die Enthauptung 
Hertzog Friedrichs. (der Gertraude Sohn,) Diefe 
Lande wieder verlediget wurden, und fich neue Hoff 
nung zur Succesfion ereignete, Alleine der unru⸗ 
hige König Ottocar von Böhmen, welcherdieeine 
Schweſter Margaretha zur Ehe genommen ,. die 
aber ſchon lange zuvor ohne Erben mit Tode abges 
gangen, hatte fich ſchon bey Lebzeiten Hertzog ar 
r 
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richs in den Beſitz der Lande geſetzt, ohnerachtet die 
Land⸗ Staͤnde von Oeſterreich die Söhne der Con: 
ftantie, fo fie mit Henrichen dem Erleuchteten aus 
Meiffen gezeuget, durch eine ausdrückliche Geſand⸗ 
fchafft zu andes:Herren beruffen; und die Gertraud 
im Seftament fiezu Eventual-Succefloren erklärt. 
Das gröfte Unglück war, daß Henrich) von Meiffen 
damals den Krieg mit der Brabantifchen Sophia 
wegen der Landſchafft Thüringen, noch nicht vers 
ſchmertzet hatte, und an Beine neue Conqueten dens 
een konte.  Dahero es Känfer Rudolphen ein 
feichtes war, die Defterreichifchen Lande, nachdem er 
Orttocaren daraus vertrieben, auffeinen Sohn Als 
berten zu bringen. Doc) hat das Haus Sachfen 
feine Praetenfion noch nicht vergeflen, wie denn zu 
Zeiten Joh. Georg. des 1. als der Kaͤyſer deſſen 
Hülffe benöthiget mar, von jemanden in Vorſchlag 


gebracht worden, Der Chur Fürft folte fich dieſes 


alten Erb»Rechts halber zum menigften in Padtis 
fs weit profpicigen, Daß nad) Abgang des heutis 
gen Defterreichifchen Haufes Chur⸗Sachſen fücce- 
diren möge. 

5.4. Wegen der Lauenburgiſchen Berlaffens 
fchafft, welche Krafft der dem Haufe Sachſen von 
Käpfer Maximil. 1, ertheilten Expetanz und der 
neuerer Zeiten zwifchen Dergog Jul. Francifco dem 
Lehzten feines Stamms und dem Chur⸗HauſeSach⸗ 
fen errichteten Erb: Berbrüderung an Sachfen fal⸗ 
len follen, giebt es auch noch unterfhiedene Streitig⸗ 
Feiten. . Denn obwohle Se. Könige Mai. in Poh⸗ 
len Aug. HE, Ahr Recht vor erliche Tonnen Goldes 
an Brauuſchweig Luͤneburg, weiches ſich u * 
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Schein der Käyferl, Sequeftration in Dem Beſitz 
der. Lande gefegt hatte, Dergeftalt abgetreten, Daß fie 
fich die Mit: Belehnſchafft und mithin das kuͤnfftige 
Succesfions- Recht vorbehalten: So haben Doch 
nicht alleine die Herren Bettern Erneftinifcher Linie, 
welche vermöge der gemeinfamen Expe<tanz eben« 
fals Theil an der Erbfchafft zu haben vermennt, Ih⸗ 
ro Königl. Majeft. das von Selbiger auf Die neue 
Lauenburgiſche Erb⸗Verbruͤderung gebauete Recht 
zu ſuccediren, und von der Succeslion jU pacifli= 
ren nicht zugeftehen wollen, fondern es haben auch 
die Herren Vettern Albereinifcher Linie, vermoͤge 
des Teſtaments Joh. Georg des J. an dieſer Erb⸗ 
ſchafft mie Theil nehmen wollen biß endlich das ho⸗ 
be Chur⸗Hauß mit dem Haufe Zeig ſich Darüber ver⸗ 
glichen. So will aud) das Fuͤrſtl. Hauß Anhalt, 
welches wider das geſammte Chur⸗Hauß Sachſen 
aus einer alten Erb-Berbrüderung mit Lauenburg 
und andern Gründen auf dieſes Hertzogthum pr= 
tendiert und beym Reich Klage erhoben, dag Chur⸗ 
Hauß Sachen wegen vorbehaltener Mit Belchnns 
ſchafft noch nicht aus allem Anfpruch laffen. 


$. 5. Wegen der Stadt Erfurt iſt auch noch: 
etlicher Streit zwifchen dem Haufe Sachſen und 
dem Erb: Stifte Mäyng : Sintemalen Chur⸗ 
Sachen befage fo vieler Urkunden, nicht nur Schußs 
Here darüber geweſen, fondern auch über und neben 
diefer Schuß; Gerechtigkeit die Noth⸗Huͤlffe, Noth⸗ 
&teuer, Evocation vor die Saͤchſiſchen Hofer 
richte, Annehmung der Appellation von Erfurti⸗ 
ſchen Gerichten, Infinuation Der d9 
eren 
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deren Anfchläge, und andere in die Landes » Hoheit 
einſchlagende Hohe Gerechtſame über die Stadt 
von undencflichen Zeiten hergebrachr, mie folches 
von Seiten des Haufes Sachſen in denen mil 
Maͤyntz gewechſelten Streit: Schriften gründlich 
ausgeführet worden. Und obwohl hierüber zwi⸗ 
fchen dem Ertz ⸗ Stifft Mäyng und Chur-Fürft Jo⸗ 
hann Georg II: fo wohl ins befondere, als auch mit 
denen Herren Hergogen Erneftinifcher Linie ein 
Vergleich (*) errichtet worden, vermöge deffen die 

eren Hertzoge gegen Abrrerung des Weymari⸗ 
chen Amts Eapelldorff, Borbehaltung der fo ge 
nannten drey Frey » Höfe in Erfurt, mie auch des 
Geleits und Jagd⸗ Gerechtigkeit in einigen Erfur⸗ 
tiſchen Wäldern fich des übrigen begeben: So hat 
doch Ehur-Fürft Joh. Georg II. fich feine alten 
Rechte bey der Belehnung vordem Käyferl. Thron 
wider Die mit feinen Herrn Bater etwan hinterliftig 
aufgerichtete Transaction ſalvirt. 

S. 6. Wegen der Graſſchafft Barby iſt nach Ab⸗ 
ſterbung des letzten Grafens 1659. von dem Haufe 
Anhalt Streitigkeiten erregt worden, weiln dieſes 
befage der Urkunden beym Beckman, in Hiftor. 
Anhalt. (**) fo wohl vom Haufe Sachien als der 
Aebtißin zu Quedlinburg Expeätantien darauf er» 
halten. Es iftaber der Streit dahin beygeleget wor; 
den,daß das Hauß Anhalt mie der Herrſchafft Wal⸗ 
fernienburg,, einem Stuͤcke der Barbyſchen Graf 
ſchafft, vorlieb genommen, 

$.7. Als 





(*): Steht beym kůnig im R. A. 
Ü) Part, ;, ib, ef) 6,5+ $, 3,3+ 
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$.7. Als Fuͤrſten von Henneberg hat das Chur⸗ 
und Fürftl, Hauß zu Sachen Prætenſion auf die 
Burggrafſchafft Wuͤrtzburg und die Reichs⸗Stadt 
Schweinfurt, welche die Henneberger unter dem 
Titul der Marckgrafſchafft Schweinſurt ehemals 
beſeſſen, wie ſolches alles bey dem Lorenz Frieſen 
in feinem Chronico Würtzburgenfi mit Urkun⸗ 
den belegt und ausgeführt zu finden. 





6.8. Bon denen Pr&tenfionen auf Fülich, Clebe 
und Berg xc. wie auch aufngern und Weſtphalen, 
als ein ehemahliges Zugehör der Lauendburgifchen 
Erbſchafft, fol unten gehandelt werden, von denen 
übrigen aber, infonderheit auch von denen Streitigs 
feiten mit denen Stifftern und andern fan man das . 
Schwederifche Theatrum und meine Continua- 
tion nachlefen. Hier will ich ftatt deſſen der uns 
ftreitigen Expectanzen, welche ein jedesmahliger 
Ehur» Fürft von einem Sal zum andern vor Dem 
Känferl. Thron renoviren läßt, gedencken. Als 
da find: die Expedtanz aufdie Grafihafft Hanau, 
welche jetzo auf dem Fall ftcht, fo dann auf 
Schwartzburg und den halben Thüringer Bald, 
ſamt allem dem, mas Diefe Fürften vom Reiche und 
der Kron Böhmen zu Lehen tragen; ferner auf Die 
Stücke, fo der Herkog zu Braunſchweig Wolfen 
büttel auffer der gefaınten Hand mit dem Chur »und 
Fuͤrſtl. Haufe Lüneburg vom Reiche zu Lehn tragt, 
und mas nicht in der Brandenburgiſchen Expe- 
&anz begriffen. Alle diefe Anwartſchafften hat 
Käpfer Ferdinand II. Anno 1625. Chur: Fürft 
Johann Georg I. wegen Der in Der —— 

mu⸗ 





F 
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Unruhe geleiſteten Huͤlffe und Beyſtandes ertheilt, 


wie ſolches die Urkunde beym (*) Lünig augmeifer. 
Anno 1586 hat Chur⸗Fuͤrſt Chriſtian I. die Ex- 
pe<tanz auf die Reußifchen und Geraiſchen Pehen 
erhalten, und deflen Herr Bater Chur⸗ Fuͤrſt Au- 
uft haf bereits An, 1562. die Anwartung auf das 
Fuͤrſtenthum Anhalt überfommen. 

S.9. Die jegige Käpferl. Majeftät hat Chur, 
Sachfen die Berfiherung gegeben auf die Anwar⸗ 
tung Oſt ⸗ Frieß / Landes Endlich ift weltfündig, 
beſaget es auch das Diploma König Friedrichs III, 
in Daͤnnemarck von Anno 1668, beym Lünig im 
Reichs» Archiv daß jetzige Königl. Majeſtaͤt und 
Dero Ehur, Erben wegen Dero Frau Großs 
Mutter Die Succesfion in Daͤnnemarck und 
Norwegen habe, und den Titul eines Erben von 
Dännemard und Norwegen Krafft deffelben fühs 
ren Fönne, — 

F. 10. Die meiſten Streitigkeiten hat dag Hohe 
Chur / Hauß mit feinen eigenen Vaſallen und Uns 
terthanen. Denn da ift meltfündig, daf die 
Schwartz burgiſchen Häufer ſchon von Chur Fuͤrſt 
Auguſti Zeiten Daran gearbeitet, wie fie ſich der 
Sächfifchen Landes, Hoheit entfchlagen möchten, 
worwider ſo wohl das hohe Chur⸗ Haug als auch 
die Herren Hettzoge Erneftinifcher Linie fich jedeg- 
mal bey dem Beſitze mainteniret, biß endlich An. 
1699, und 1702. das Fürftl, Hauß Schwartzburg 
durch eine Summa Geldes Se, Koͤnigl. mu in 

obs 

SC) ImReidhssArchis. dr.beym Müller in — 

Die Urkunde ift im 3: Augufl darirt, und Fan wie einige 
Dorgeben wollen, kein Neu, Jahr» Prefene beiffen, 
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Pohlen vahin vermocht, daß fie von ıhrer Landes» 
oheiten ſich loß geſagt, und nur die bloffe Lehns⸗ 
—— behalten; So bald aber Koͤnigl. Maj. 
vermercket, wie das Fürftl. Hauß durch Dero 
damaligen Minifter Ihnen einen ſolchen Vergleich 
abgebracht, mworinnen fie ſehr hoch leedirt und der 
Landfchafft groffer Nachtheil gefchehen, haben Sie 
die Ungültigkeit diefer Recefle durch eine Dedu- 
&ion der Welt vor Augen legen laffen, welches 
die Herrn Fürften bewogen, durch neuere Berglel 
che mit Koͤnigl. Majeftät 1719. fich zu feßen, Deren 
Inhalt in Hr. Wabſtens Hiftorifcher Nachricht 
von der Berfaffung des Chur⸗ Fuͤrſtenthums Sad’ 
fen p- 34. fteht. Ein mehrerers von diefens Streit 
eigen die vielfältig in Diefer Sache gemechfelte 
eduftionen, wie auch meine Geſchicht⸗maͤßige 
Erörterung der Frage: Ob alle Ehur , Fuͤrſtli⸗ 
che Lebens : Leute Vaſallen und Unterthas 
nen feyn? 


F. u. So ſchwebt auch noch in jedermanns Ge 
daͤchtniß, welchergeſtalt occafione der Befugniß, 
den Mannsfeldifchen Pupillen zu bevormumden, 
von der vermittibten Fürftin Srauen Eleonoren 
zu Manngfeld, die Chur Sächfifche Landes Hoheif 
in Zmeiffel gezogen , und die Sraffchafft Manns» 
feld von wegen ihres beym Reiche hergebrachtem 
Sitzes und Stimme, vor eine unmittelbare Reiches 
Grafichafft ausgegeben werden wollen: Wie 
ſolches die An. 1719. von dem hohen Ehur- Haufe 
publicirte Dedustion mit mehrerm: beſagt und 


widerleget. 
| S:12. Aus 
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S. 12. Aus gleichem Grunde haben die Herren 


von Schönburg bereits im vorigen Seculo dem 
Hohen Chur Haufe die Landes» Hoheit über ihre 
Herrſchafften ſtreitig machen wollen, wie denn auch 
der. berühmte Jeniſche Rechts⸗Lehrer Chriſtoph 

hilipp Richter, An. 1646. ein vor ſie vortheil⸗ 
hafftes Reſponſum heraus gegeben, welches er 
aber bald darauf geändert, mie in feinem Vol 2. 
Confil. 2. zu fehen. Denn da vermag die Reiches 
Standſchafft, menn fie auch rechtmäßiger weiſe 
hergebracht „keine Grafoder Herrſchafft von dem 
nexu fübdititio liberiren, fondern es Ban allenfalls 
die Reichs: Standfhafft und Landſaſſerey intuiru 
units ejusdemque Terr& beyſammen ftehen, wie 
die hHäuffigen Exemples im Reiche beweiſen, und 
von mir in meiner Hiftorie der Cron Böhmen p. 40. 
ausgeführet worden. 

$.13- Zuletzt mußich auch Die Precedenz-Streis 
tigfeiten, welche das Hauß Sachfen mit andern har, 
alihier noch anmercken. Die ältefte it mit dem 

aufe Baͤbern, und hat fi) ſchon An.ı522. auf dem 
Reichs: Tage zu Nürnberg zwiſchen denen Bäneris 
ſchen und Derkog Georgen zu Sachfen geäuffert, 
son welcher Zeit an das Hauß Baͤhern die Poſſeſſ 
behauptet, welche beſage der Comitial Acten beym 
Londorp. Tom.4. auf dem Reichs⸗Tage von des 
nen Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Häufern (*) allemal ehe fie 
voriren, mwiderfprochen wird. 


RE $.14. Zu 


C') Denn dem Chur, Fürften von Sachfen macht Chuss 
Bäpern den Rang nicht ſtreitig. 
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$. 14, Zu Anfang Des vorigen Seculi entfpann 
ſich ein fehr higiger Pr&cedenz - Streit zwifchen 
denen Häufern Altenburg und Weymar, Deren 
jenes auf Die Aelte der Linie, diefes auf Den Senio- 
rar der SPerfon fich fteiffte: Kaͤyſer Rudolph 1. 
decidirte vor das Haus Altenburg, wie die Ur⸗ 
Bunde im Reichs⸗ Archiv austeifer, womit aber 
das Hau Weymar nicht zufrieden feyn mwolte. 
Nachdem aber nun Das Haug Altenburg ausge 
ftorben, hat des jegt regierenden Hertzogs von Go⸗ 
tha Herr Groß · Vater, Hertzog Friedrich, eben der 
rationum ſich rider das Hauß Weymar bedienet, 





deren dieſes letztere wider Altenburg ſich ehemals 
gebrauchet, welchen Principiis Das Hoch⸗Fuͤrſtl. 


Sachſen⸗Gotha, weil ſelbiges vor ſich und im Na⸗ 
men der Herren Hertoge von Hildburghauſen 
und Salfeld das Reichs⸗ Vorum führe, noch im: 


heerire, wovon der Streit auf dem Reichs Tage 


noch anhängig ift. U) 


F. i5. Endlich ift zroifchen denen ſaͤmmtlichen 
Fuͤrſtl. Häufern Albertinifcher und Erneftinifcher 
Sicie Anno 1662. der Praecedenz halber ein Alter- 
nations - Recefl' aufgerichtet worden, welchen in 
Herrn Lünigs Reichs⸗ Archiv zu finden, 


Das 
a En Jon 0 
(*) Siehe Zwanig in Theat, Praced. & Londorp. 
Tom. Iv. Ad. Publ. allwo ein Weymariſches 
Schreiben ausführlich zu leſen. adde Giopann 

in Germ, Princ. L.3. Are 


. berg und Barby, ag * Ravenſtein. 
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Das Vi. Capitel. 


Bon denen Tituln des Chur⸗ 
Hauſes ic, 


Sı 


Je Titulatur, deren fich ein jedesmaliger 
Chur ⸗ Fürft bedienet, iftbald die Eleinere, 

bald die groffe und völlige. Jener gebraus 
chen fie ſich in Befehlen, und wo eben feine Solenni- 
gär vonnöthen ift,und ift garunterfchiedlich. Mei⸗ 
entheils aber, und wie man aus denen Urkunden 
Ehur / Fürft Johann Georg. des L und II, fie 
het, beftehet fie darinnen, Daß fie ſich geſchrieben: 
Don GOttes Bnaden, Johann Georg, 
Ehur ⸗ Sürft zu Sachfen , und Burggraf zus 
Magdeburg Jetzige Koͤnigl. Maiehhdr aber 
fehreiben fi: Von GOttes Bnaden, $riedrich 
Ziuguft, Rönig in Poblen, Chur: Sürft ; Oder 
Rönig in Poblen,Zergog zuSachfen, Jülich, 
Tleve und Berg, Chur⸗guͤrſt. Die völlige Ti- 
tularur aberheißt: Wir $riedeich Auguſt, von 
SOtres Gnaden König in Poblen ze. „ers 


0 zu Sachfen, Jülich, Cleve und Berg, 


auch engen und Weſtphalen, des 3.Röm, 
Reichs Erg» Marfchall und Chur zZuͤrſt, 
Tand graf in Chuͤringen, Marggraf zu Meiſ⸗ 
fen, auch Öber»und Lieder: Laufig, Burg⸗ 
graf zu Magdeburg, Befürflerer Graf zu 
„enneberg, Graf zu der Marck ı Bavens⸗ 


Bir 
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Wir wollen bey jedem Titul einige Anmerckun⸗ 
en machen. 
: 8,2. Hergog zu Sachſen. Wer die Ge⸗ 
fehichte derer Chur⸗Fuͤrſtenthumer eingefehen, wird 
miffen, daß die alten Erg- und Originair-Duces 
zu Zeiten derer Ortonum eben diejenigen gemwefen, 
fo wir jego mit einem Zufas Chur: Fürft nennen, 
ivelcher Titul erft in nachfolgenden Zeiten aufger 
kommen, da fie zuvor bloß Hergoge von ihren 
Landen geheiffen. Solchemnach war zu und vor 
den Zeiten des Henrici Leonis das Hersogthum 
und Chur Fürftenthum zu Sachfen noch eineriep, 
bis nad) feiner Acht daffelbige in viel Stücke zer⸗ 
riffen worden, und an untevfchiedene Herren ge 
diehen, welche es unter verfchiedenen Nahmen bes 
fisen. Ein&tüc davon haben Die Afcanier unter 
dem Titul des Hergogthums zu Sachſen behalten, 
welches nach der Zeit an Die Meißner gefommen, 
nachdem es den neu aufgefommenen Titul Des 
Chur » Fürftenthums darneben bereits angenom⸗ 
men harte. Es iſt Daffelbige Der Wittenbergiſche 
Ehur» Creyß, nebſt der ihm incorporirten Pfaltz 
Sachſen c. Die übrigen Stuͤcke, als Meiſſen 
und Thüringen, gehören eigentlich nicht zu Sach⸗ 
fen, 0b fie gleich zu Henricı Aucupis Zeiten von 
Sachen beherrfcht, und heutiges tages zum Ober⸗ 
Sädfifhen Creyß gerechnet werden. Aus dieſem 
allen ift man leicht zu begreiffen, warum die heuti⸗ 
en und ſchon die Afcanifchen Chur » Fürften Den 
itul Herhog zu Sachſen allen ihren andern, und 


s gar dem Churfurftl. vorfegen. Theils, nemlich 


weil das Hergogthum Sachen Alter ift, als vug. 
* Juͤlich, 


VI. Capitel. 37 
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Juͤlich, ꝛtc. Meiſſen, theils auch, weil daſſelbige ehe⸗ 


mals unter feiner Etendüe Thüringen und Meiſſen 
Begriffen, am meiftenaber, weil es der Ehur-Digni- 
taͤt den Urfprung gegeben, und diefe als ein Amt 
nach Titulatur · Gebrauch denen Geburts » Chara- 
&ternnadgefegtzu werden pflege. Inzwiſchen ift 
alihier noch) zu bemercken, Daß man in alten Zeiten 
von feinen Chur⸗Creyſen bey Chur-Fürftenthümern 
gemuft, fondern e8 Elebete Die Chur⸗-Wuͤrde aufdes 
nen gangen Hergogthümern, biß endlich diefelbe an 
Das Jus Primogeniturz verfnüpfft wurde, und 
Dem Primogenito ein Stück Landes zum Vor⸗aus 
ausgemorfjen werden müffen, mie in der Pfaͤltziſchen 
Hiftorie bepm Tolnerin Codice Diplomatico zu 
fehen. In Sachſen ift der Chur-@renf und das 
Hersogthum zu Sachen noch immer einerley, 
Denn obwol der Wittenbergiſche Diſtrict intuiru 
der Marck Meiffen der Chur⸗Crepß heißt, fo fan er 
doch intuitu Des Hertzogthums Sachen von Dies 
fem nicht unterſchieden feyn, weiln ja Das heufige 
Ehur-Hauf von dem alten Hergogthum zu Sach⸗ 
fen wenig mehr als diefen Diſtrict befigt. 


$.3. Jülich, Cleve zc.) Es ift zwar von dem 
Juͤlich ſchen Succesfions-ÖStreit hin und wieder 
Gtüuc;weife etwas gedacht worden: Dem ohn⸗ 
erachter will die Norhöurfft erfordern, Die gantze 
Sache zufammen zu nehmen, und alles in richtige 
Drpnungzubringen. Demnach gründet ſich Das 
Hauß Sachſen eıftlih auf den (*) Abuſiv- Lehn⸗ 
Kk3 Brief 


1610,n, 1,in appeed, 
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Brief Kaͤyſer Friedrichs des III. de Anno 1483. 
welchen er Hertzog Albrechten wegen feiner indenen 
Niederlanden geleifteten Dienfte und groffen Geld: 
Summen gegeben. Dieſe Expeltanz, oder wie 
man es beffer nennen möchte, Eventual-Belchnung, 
hat Käyfer Maximil. I Anno 1468. nicht nur bes 
ftätiget, fondern auch auf Chur⸗Fuͤrſt Ernften ex- 
tendirt, mit welchem es Albrecht alſo verabredet 
hatte, So bald nun Hergog Wilhelm An.ıgm 
ohne Männliche Erben ftarb, haben Die Chur» und 
Kürften zu Sachfen bey Käpfer Maximilianen um 
Die Belehnung nebührlidhe Anfuchung gethan, mie 
foldhes der Muth⸗Zeddul diefes Käyfers de Anna 
s$12. (*) ausmeifet, Alldieweilen aber Hertzog Yo 
hannes von Eleve, mweldyer das Hergogthum Cleve 
als fein Erb Rand bereits befaß, und des Fülichfchen 
Hertzogs Tochter zur Ehe hatte, fich dieſes Kandee 
allbereit, und ehe das Hauß Sachfen von dem Tod 
Des Hertzog Wilhelms Nachricht erhalten, de facte 
bemächtiget : find die Ehursund Fürften zu Sach 
fen mit ihm gen Augfpurg zuvorher befchieden ‚ di 
Sache aber bis auf nechftfolgenden Reichs: Tat 
verichoben, und Dargegen von dem Käpfer ırı2, eit 
Abichied Des Inhalts gegeben worden, „Daß bi 
„ergriffene Poſſeſſ dem Chur» und Fürftt. Hauf 
„Sachfen an deffen Begnadigung, Beftätigun 
„und Erneuerung unvorgreifflich und unfchadlid 
„ſeyn, und Ihre Majeftäe dem Haufe Sachfen zı 
„ermeldeten Bürftenthumen und Landen gnädig 
„Hülffe und Forderung bemweifen wolle, und folk 

Die 


() Sähff, Dedud,n.y, 
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Dieweil aber facto adverfz partis zu Peiner Hand» 
lung hat Eönnen geſchritten werden, haben die Sad: 
ſiſchen Gefandten fich abermal einen Muth⸗Zeddul 
geben laffen, womit das Hauß Sachſen in Ruhe 
geftanden, und alles auf den Käpferl. Ausfpruch 
ankommen laffen. Es hat fi aber damit wider 
Vermuthen verzogen, bis Käyfer Maximilian. 1. 
gar mit Todeabgangen, und Käpfer Earl der V.an 
Die Regierung gekommen, bey welchem die Chur, 
und Fürften zu Sachfen abermals um die Lehen und 
Einmweifung angefucht, auch Darzu Durch einen Ab» 
fchied zuvoraus de An. 1521. gute Hoffnung bes 
Fommen. Alleine dem zuwider hat Käyfer Cart 
ver V. Hertzog Kohannfen die wuͤrckliche Beleh⸗ 
mung wiederfahren laffen, wiewohl mit der Clauful: 
&o viel er ihm von Rechts wegen daran leihen follen 
sind mögen. Ja es hat Känfer Earl feinem Brus 
‚Ber Ferdinand zu Gefallen, deffen Tochter Hertzog 
Jo hannes von Cleve geheprarhet, das Hertzogthum 
Juͤlich (*) vor Weiber⸗Lehn erklaͤret, welches alles 
aber in præjudicium des Hauſes Sachſen nulliter 
geſchehen, und von dieſem jedesmal widerſprochen 
worden. Inzwiſchen hat das Hauß Sachſen we⸗ 
gen gewaltſamer Vorenthaltung und der darauf 
erfolgten trüben Zeiten, in Gedult ſtehen muͤſſen, 
mitlerweile ſich Chur⸗ Fürft Johann Friedrich ein 
neues Recht nicht nur zu den Hersogthümern Juͤ⸗ 
ih und Berg, fondern audy zu Eleve und Marc? 
erworben. Denn als derfelbe An. 1526. die Prin⸗ 
zeBinSibylla Hergog Fohannfens zu Eleve Tochter 
Kk4 heyra⸗ 











(") An, 1546. Müller, in Annal, adh. a, 
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heyrathete, wurden Ehe⸗Pacten errichtet, und in ſel 
bigen verglichen, Daß wenn heute oder morgen Her 
609 Johannes ohne Mlännliche Erben, oder foe 
derfelben zeugte,, diefelben ohne Maͤnnliche Er: 
ben verftürben, Chur: Fürft Johann Friedrich vor 
Sachfen und Seine Erben fuccediren ſolten 
Nun iftder Cafüs gefchehen, daß Hertzog Johant 
Wilhelm von Zülich ein Enckel Hertzog Johannit 
Hi An. 1609. ohne Männliche Erben verftorben , und 
In hätte das Haug Sachſen fuccediren follen, man 
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J 90 mag die Hertzogthuͤmer Juͤlich und Berg als ein 
—— Mann » oder Weiber Lehen anſehen, dem entgegen 
aa; M haben fich die Chur-Fürften zu Pfaltz und Branden: 
| 2 ir, burg, welche des legt verftorbenen Hergogs Schwe 
4 N" ftern und Schwefter Töchter zur Ehe hatten, inden 
Baht Beſitz der Lande gefegt, und dem Haufe Sachfen 


J den Weg Rechtens zu ergreiffen uͤberlaſſen. Daffel: 
rar bige hat fich nun zwar fo gleich ans Reich gewendet, 

| bey denen Damals einbrechenden turbulenten Zeiten 

f Des dreyßig⸗ jaͤhrigen Kriegs aber weiter nichts er, 

| | halten können, als daß Känfer Rudolph I. undfeis 
v2 N ne Nachfolger am Reiche das Hauß Sachſen befage 
s der Urkunden beym Lünig mit denen Hergogthüs 
mern wuͤrcklich belehnet. Und damit das Kauf 
Sachſen wegen der verfchiedenen Fundamenten, 
worauf eg fich bepdiefem Succesfions-Rechte fteif: 
fet, indem Das erſte Fundament, Dieertheilte Expe- 
di &tanz, dem gangen Haufe gemein, das Durch die 
Ta Heyrach mit Prinzefin Sibyllen erlangte Recht 
Ti aber der Erneftinifchen Linie eigen war, nicht ſelbſt in 
Ri Uneinigkeit gerathen, fondern defto muthiger jeder 
Theil Hand anlegen möchte, haben fie ſchon Anno 
1609. 


VI. Capitel. gar 


3609. (*) einen Bergleich mit einander errichtet, 
Daß fiedie Erbſchafft nach denen damaligen 3. Linien, 
nemlich der Chur⸗Linie, Der Altenburgl. odes Wey⸗ 
marifchen und Eoburgifchen in drey Theile gleich 
winter fich theilen wollen. So erkannte auch Das 
Hauß Brandenburg die Bündigkeit der Sächfis 
fchen Anfprüche gar wohl, und verglich fich in einem 
zu Zuͤterbock Anno 16011. errichteten Receff dahin, 
Daßesdas Hauß Sachfen in die gemeinſchafftl Poſ 
{e1T bif zu Austrag der gangen Sache einnehmen 
wolle. *) &s proteitirte aber nicht allein die 
Ehur Fürftin von Brandenburg, als von welcher 
Das Recht herkam, darwider, fondern es war auch 
Pfaltz (+) nicht dahin zu bewegen, daß esin die Com- 
poffesfion eingewilliget hätte. In ſolchen Termi- 
nis ift die Sache waͤhrenden gangen drepfig-jähris 
gen Krieges hängen blieben, auch in dem Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Frieden, da man doch alle Controverfien 
aufs Meine gebracht, nicht ausgemacht worden, 
weilen das Hauß Sachſen auf Die Schweden benm 
Kriedens : Schluß fein gutes Vertrauen hatte, und 
Die Sache auf Deren Ausfpruch nicht wolte ankom⸗ 
menlaffen. Ben folchen Umständen festen fich die 
Haͤuſer Brandenburg und Pfalg in der Poffesfion 
immer fefter, mie fie denn Anno 1666, zu Duͤſſel⸗ 
Dorff ein Pactum errichteten, Krafft welches Bran⸗ 
denburg Eleve und Marck, Pfals aber Tülich 
und Berg bekam, wobey die murua Succesfio vers 
abreder wurde. In ſolchen Terminis hängt nun 
die Sache beym Reiche noch, deren Austrag man 
Rt; gewaͤr⸗ 


(7) Müller p. 240. () Lünigs R. A. (+) Müller Annal, 
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gewärtig fepn muß. Siehe meine Continuatio 
des Schweberifihen Theatri Pretenfionum P.2 


431. 
2. Auch Engern und Weftpbalen.) Die 
fen Titul haben Die Hergoge von Sachen Lauen 
burg dehßwegen geführt, weilen fie. aufalle Länder 
Henrici Leonis ex hoc capite prætendirten, i 
dem ihr Borfahr, Graf Orto von Anhalt, Die Eli 
kam eine Tochter Hergog Magni von Sachfen, d 
Resten aus Billingiſchem Stamm, zur Che gehabt 
und das gange Hergogthum bekommen füllen, eh 
es noch auf Henricum Leonem und deffen Bor 
fahren gediehen. Ob nun wohl Alberrus Urfus 
nad) des Leonis Acht, einen Theil von Sachfen b 
kommen, fo haben Doch feine Nachkommen fo mo 
vonder Ehur-Fürftl. Afcanifchen als auch Lauenbur 
gifchen Linie den Titul von Engern und Weflphalen 
um ihre Pretenfion zu conferviren, beybehalten 
welchen Chur⸗ Sachien ald Succeflor von demei 
gauenburgifchen Landen, angenommen. Und ot 
wohln das Chur · Saͤchſiſche Erb Necht an Lüneburg 
Kauffs » weiſe gediehen: So haben doch König 
Majeft. in Pohlen nicht alleine die Mitbelehnſchaff 
an denen Rauenburgifcyen Kanden, fondern auch Die 
fe Pr&tenfiones, wie die noch gemöhnlihe Saͤchſi 
ſche Titularuren ausweifen, ausdrücklich fich vo 
behalten. | 
S.5. Des Heil. Roͤm Reichs Ertz⸗Marſche 
und Chur-Fürft, Landgraf in Thüringen ze, 
Bon dem Er&-Marfchal:Amte iſt bereits oben auf 
führliche Erwehnung gefchehen. Gleich wie m 
a —1 
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auch von Thuͤringen in einem beſondern Capitel 


ſattſamen Bericht ertheilt. 
$.6. Marckgraf zu Meiſſen.) Herr Coc- 
cejus hat die Marck Meiffen vor kein Teutſches 
Fuͤrſtenthum, fondern pro jurisSlavici Provincia 
erkennen wollen, weilen etwan die Sclaven in diefen 
gandenfichausgebreitet. Alleine daift nicht alleine 
Seſchicht kuͤndig, daß Henricus Auceps, und Defs 
fen dahin verordnete Marcfgrafen die Sclaven ents 
weder Daraus vertrieben , oder Doch dergeftalf ge⸗ 
baͤndiget, Daß fiedenen Teutfchen über fie verordne« 
ten Herren pariren müffen, fondern es ift auch 
Reichs⸗kuͤndig, Daß die Marck grafen von Meiffen, 
fo gut als die von Brandenburg, fo doch ebenfalsan 
Die Stelle ver alten Ducum Venedorum fich ge» 
ſtellt, vor Reichs: Furften und Stände erkannt wors 
Den ſeyn, wie das Zeugniß des Arnoldi Lubecenfis 
vornemlich bezeuget, und zugleich erwehnet, Daß die 
Marck gafen zu feinerZeit auf Reichs: Tägen erfchies 
nen, und an der Wahl der Roͤmiſchen Känfer als 
Fürften mit Theil genommen, dergleichen Exem- 
les man nod) viele mehrere aufitellen Eönte. Aus dies 
ſem Stunde haben nun Se. Königl. Maj.in Pohlen 
neuerer Zeit, da man fich um neue Vora beworben, 
das Marckgräfl. Meißnifche zu reaflumiren gefucht, 
worwider ſich aber die Herren Hertzoge Erneftinis 
ſcher Linie unter andern gefest, aus dem Borwand, 
daß fie einen groffen Theil von Meiffen, nemlich Als 
tenburg etc. befäffen, da Doch vaffelbige im Oſter⸗Lan⸗ 
Deliegt, welches, wie oben Dargethan worden, jedes» 
‚mal von Meiffen fepariretgewefen, und feinen Par- 
tern eflentialem der Marc conftiruiren fan. 
$-7. Auch 
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$.7. Auch Ober » und Tlieder » S.aufie:) 
Bon der Lauſitz haben gefchrieben unter den Alten 
Manlius L.7. Comment, rerum Lufat. Mylis An- 
nal, Gorlicenfes An. 1575. Pewcerus in Idyllio Pa, 
triee füse Anno 1594 & 1603. fo mit Bewilligung 
des Raths zu Bautzen heraus gegeben. Fagittariu⸗ 
Hift. Lufätie. Schurtzfleifch Diff. de Luſatia. Die 
neuern find: Carpzov in feinem EhrenTempel des 
Marckgrafthums DOber- Lauſitz; r. Annalibus Zit- 
tavienfibus; Herr D. Hoffmanns u Re- 
rum Lufäticarum; Ludewig Difl. de Feuds Lu- 
fatiee, und Lünigs Reihe » Archiv. Kuntfchke Diſſ 
de Luſatia. On denen alten Regenten ſeyn 
die Scriptores gar nicht einig. Denn mas Kuntfch- 
ke von Wittichindo und feinen Pofteris erzehlt, 
ift aus neuern Scribenten genommen. Er 
nemlich dafür, daß die Witrichinder Herren Des 
Landes gewefen , denen Henricus Auceps Den 
Marckgraf Geronem zur Seire gefeßt. Nun ift 
nicht zuleugnen, daß Gero ein Marckgraf geweſen, 
wieihn denn KRäpfer Orto I. in Diplom. apud 
gitt. ausdrücklich alfo nennet. Ob aber darunter 
die Marek Brandenburg zu verftehen, wie Ludwig 
in Form. Ducatus Brandenb. will p. 35. Sc. ober 
ober nach des Hn. Griebners Meynung ein Marck⸗ 
graf von Meiffen geweſen, folches läßt fich fehr ſtrei⸗ 
ten. &o viel findet man indeffen bey dem Witti 
chindo Corbej. daß Gero wider die Raufiger ge⸗ 
fteitten und felbige überwunden. 

Das Chronicon Montis fereni fängt die aufs 
tziſchen Marck grafen von Dirmaro an, ſo An.978 
gelebt, deſſen Sohn Gero Ditmarum ae = 
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cher Odonem hinterlaſſen, ſo alle Marckgrafen ge⸗ 
weſen ſeyn ſollen, biß Odo der Letzte feines Ge⸗ 
ſchlechts An. 1051, umfommen. ch mag mit dies 
fem Streit nichts zu thun haben, fondern will meine 
Erzehlung anheben von Dedone, Graf Dietrichs 
von Landsberg Sohne, dem Käyfer Conrad. II, 
oder Henricus UI. die Marc Laufig nach Dem 
Zeugniß des Chronici Montis fereni und Lam- 
berti Afchaffnab. gegeben. Und obwohln derfelbe 
son Henrico IV. der Marc beraubet wurde : fo 
hat doch fein Sohn Henrich nebft der Unter-Laufis, 
Eameng, Höyersiwerde, Mofcau, ꝛc. in feiner Ges 
malt behalten, wie Leuber c, 4. Defc. Ort. p. 56. 
aus glaubwürdigen Urkunden beweiſt. Dasande 
ze aber, als die Marck Bautzen, hat der KänferWig- 
berten von Groitzſch gegeben, wie das Chronicon 
Montis fereni und Conradus Urfp. p. 157. ad an, 
105. erweifen. Des Henrici Sohn Henrich, der 
fo genannte Kochs⸗Sohn, maintenirte ſich ziwag 
ben der Laufiß, lieſſe ſich aber von denen Schlefiern 
die Stadt Fauben nebft einem groffen Bezirk weg⸗ 
nehmen, wohero e8 kommt, daß einige Schleſiſche 
Fuͤrſten dafiger Zeit ſich Marckgrafen von Laufig 
fehreiben. Fabricius p.528. Nach ihm kam Con- 
rad zur Regierung , welcher noch darzu die Marek 
Bautzen von dem Königein Böhmen nach Abgang 
der Groitzſcher, wieder an fich brachte, und.alfo alles 
wieder combinirte. Chron. Mont, feren, p. 204. 
wie er fich denn gar Öffters in Urkunden wieder Ori- 
entalem Marchionermn ſchreibt, welches nad) dama⸗ 
tigen Stylo die Marck Baugen oder Ober-Laufig 
bedeutet, wie.aus vielen Urkunden zu eriweifen ie 
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Unter Conradi Söhnen hat Tiderich die Mard 
grafſchafft Laufig erhalten. In der Urkunde Pride 
rici I, Imper. de Anno ir77. apud Gewold. T,2 
Addit. Hundii Metrop, P 209. fchreibt er fich 
Dierhericus MarchiodeLufitz. Er ift geftörbe 
1184. Sein Bruder Hermann Bifchoff zu Bam 
berg, hat fich ebenfals beym Hundio Metrop, pa 
in einem Diplomate hriderici I. als Marchionen 
de Lufitz unterfehrieben, Mach dem Tode Die 
richs har veffen juͤngſter Bruder Dedo Craflus di 
Marck befommen,und feibige auffeinen Sohn Cor 
raduın fortgepflangt, welcher A. 1210. ohne Kind 
verftorben. Dahero diefaufig an MarckgrafO 
tens des Reichen von Meiffen Sohn Albertum, un 
hernachmals deſſen Bruder Ditericum zuruͤck ge 
fallen. Wie denn beſage der Urkunden beym Schle 
el de Cella Veteri S. 24. p.35. fie ſich Orientale 
— ſchreiben. Dieſem iſt gefolget Henr 
cus Iuſtris, welcher das Kloſter Neuen⸗Zell (fi 
cundum Manlium) an der Oder geſtifftet, und feit 
Lande noch bey Rebzeiten Dergeftalt gerheilt, daß fei 
jüngfter Sohn Friedrid einen Theil von Meiffe 
worunter Dreßden war, bekam. Er unterftundfi 
‘aber, wie aus einem in Luͤnigs R. A. befindliche 
Diplöfnate ju.erfehen, Pretenfion auf die Lauſitz 
machen, und envlich felbige garan König Wenzel 
von Böhmen zu verkaufen. Es muß aber dam 
nicht zu Stande kommen feyn. Denn da eroht 
Erden ftärb, hat fein Bruder Albert die Lauſitz 
nem jüngern Sohn Dietridy gegeben , welcher 
An, 1301. andas Erg-Stifft Magdeburg verkauf 


‚davon zwar der Kauff ⸗Brief beym Lünig ſteht, 
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ift aber damit auchnicht zu Stande gekommen, wie 
das Erg. Stift in einem Briefe de An, 1371. beym 
Lünig felbergefteht. Fridericus der ältere Bru⸗ 
der des ohne Erben verftorbenen Dieterichs aber 
verlohr die Nieder» Laufis, welche Chur » Brandens 
Burg, deffen Sefangener er geworden war, an fich 
riffe. .(*) _ Die Brandenburger haben folches eine 
geraume Zeit befeffen, und fehreibt ſich Ludewig der 
Römer und deſſen Sohn Mainhard in Urkunden 
beym Gewold. T. 3. Addit, ad Hund. Mesrop. 
p. 166. und p. 167. Wir Ludwig von GOttes Gna⸗ 
den, Marckgraf zu Brandenburg und zu Lußwitz ic. 
Die Ober ⸗Lauſitz aber, und befonders die Marck 
Bautzen fammt Eameng ift von Käyfer Ludwigen 
Anno 1320, nad) den Tode Marckgraf Wolde- 
mari von Brandenburg: dem Könige Johanni von 
Boͤhmen zu Lehn gegeben worden, wie der Lehns 
rief beym Lünig n. 5. bezeuget. Die Nieder 
gaufis hat Käyfer Carl1V. An. 1371. von Marc 
graf Diten von Brandenburg gefaufft, wie die Urs 
Eunde beym Lünig ausmeifet. Solchergeſtalt find 
beyde Marcken an Böhmen gediehen, biß Ehurfürft 
Joh.Georg. I. wegen feiner Käpfer Ferdinando 1. 
in der Boͤhmiſchen Unruhe geleifteren Hülffe, Diefels 
Ben anfänglich zwar nur zur Berficherung uͤberkam, 
Ducch den Pragiſchen Frieden aber erblich erhielte, 
woron die Urfunde unser denen Beylagen zu lefen. 


Zum Beſchluß mill ich noch einige Fragen von 
Der Laufig erörtern : 


1.) ©b 
(") Vide Literas apnd Lünig. pı 10. 
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$28 Des andern Buche 


1.) Ob der Laufigifche Adel ein guter Teut- 
fcher Adel fey ? Diejenigen fo ſolches leugnen, für 
gen: a) Die Nahmen derer meiften zeigten einen 
Sclavifchen (*) Urfprungan. 8) Die Sclaven häts 
ten das Land zuvor inne gehabt, und mären von des 
nen Teutſchen wol ſubjugirt, aber nicht vertrieben 
worden. y) Daß man von Henrico Aucupe fas 
gen wolle, er habe es feinen Militibus ausgerheilt, 
Davon ſey zu wiſſen, Daß damals die Lehne nicht wei⸗ 
ter als ad Dies Vir gegangen. Alleine darauf die 
net zur Antwort, und zwar ad #) der Adel hatte in 
alten Zeiten gar. feine Bey-Nahmen, fondern hat 
fich nach der Zeit felbige vonihren Gütern beygelegt. 
Dann die Guͤter Sclaviſche Namen bereitszunor, 
ehe die Teutſchen ins Land wieder kommen, gehabt, 
haben die Teutſchen Familien felbige eben dadurch 
bekommen. : Wider den Literam P) kanman den 
Locum Witichindi Corbej. Lib.3. p. 660. urgi 
ten, da es heift: Gero Pr&fes Sclavos, qui Ki 
cuntur Lufici, potentisfime vicit, & ad ult- 
mam fervitutem redegit. Woraus mehr alszu 
deutlich erhellet, vaß die Slaven und Wenden eben 
Diejenigen ſeyn, welche noch jego von dem Teutfchen 


Adel in der Leibeigenfchafft enthalten werden, und 


würde man gewiß denen Slavifchen Herren nicht fo 
viel Gewalt:über ihre Leute gelaffen haben. Ad 
lit. daß nad) Abgang eines Militis Germani 
Doc) immer wider ein anderer an deſſen Stelle Ans 
weiſung auf ein ſolch Gut befommen, biß endlich 


ſub 


(*) Giovanni in Germ, Princ. 
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ſub Henrico VI. erblich geworden. Diefer Stage 
ift eine andere verwand, 2) ob nemlicy die Lau: 
fi ehemals ein Reichs» $ürftenehum geweſen 
ſey, und Sitz und Stimme auf den Reiche: 
Taͤgen gehabt, oder vielmehr als eine SIa, 
vifche Provintz davon ausgefchlöffen blieben? 
Diefelbe zu beantworten, will ich nachfolsende 
Pondera zu erwegen geben: (5) Die Lauſitziſchen 
DMarckgrafen und Adel find niemals Slaven und 
Wenden, fondern allemal Teutfche gemefen, nach» 
dem die Laufis durch Henricum Aucupem an 
Teutſchland verfnüpfft worden. Gleichwie man 
num Denen Markgrafen von Meiffen, und denen 
von Brandenburg, welche gleichfals uͤber Slaven 
geherrfcht, fo gar, daß die Brandenburg, den Nah⸗ 
men der Ducum Venedicorum nachgehends be- 
hauptet, Die Reichs⸗Standſchafft nimmermehr ab: 
fprechen wird: Alfo kan man es auch denen Laufi⸗ 
Gern nicht thun. (2) Vors andere iſt aus denen Ges 
ſchichten bekannt, daß Marckgraf Dietrich) der jün- 
gere von Laufig mit Käyfer Friedrichen in Ztalien 
gewefen, und Die hertzhaffte Rede gethan, als der 
Pabſt den Känfer fo ſchnoͤde tradtirt. (A) Schreibt 
Käpfer Ludwig der Bäper in einem Lehn Briefe de 
Anno 1320. beym Lünig ausdrücklich, daß vie 
Lauſitz ihm und dem Reiche anheim gefallen. 
CY) Und wer molte leugnen, daß die Marckgrafen 
von Lauſitz Meißniſchen Geſchlechts, x. als unmits 
telbare Reichs Fuͤrſten zu confideriren feyn, ır. 
3.) Die Dritte Frage it, ob die Kanfigifchen 
Kehn: Güter Fenda oblara oder data ſeyn? Herr 
Ludewig in Diff. de Jure feud Lufat. redet pro und 

21 contra 
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contra davon. Ich meines Orts habe die Argu- 
merita pro feudis Oblatis: * 
(5) Erſtlich ſteht ein Brief beym Lünig de An, 
1438. daß die Ruterſchafft im Lande zu Camentz ſich 
freywillig der Krone Böhmen zu Lehn unterworp 


fen. ee, 
(2) So denn ſteht ein ‘Briefbeym Lünigde An. 
1329. von König Johanne in Boͤhmen, Darinnemet 
gefteht, daß fich der Bautzniſche Adel ihm freywillig 
unterworffen. ah 
(2) Drittens ift nicht zu glauben, daß die Könb 
ge von Böhmen fich gar keine Domainen im Rande 
vorbehalten haben würden, menn die Lehn⸗Guͤter 
feuda gratis wären. vide Ludwig. 
(8) Endlich richtet fich Lauſitz hierinnen nach den 
Exemple. anderer Slaviſchen und Wendiſchen 


Nationen, alsder Pommern, Mecklenburger, web 


dye alle Feuda oblara haben. 

5.8. Burggraf zu Magdeburg.) Um 
Urfprung Diefes Buraggrafthums find die 33 
ſchreiber garnicht einig, und iſt hierzu weitlaͤufftig, 
dieſe theoretiſche Controvers auszumachen. ch 
will daher von Sriedrichen, welchen der Chrono- 

aphus Saxo An. 968. einen Adminiftratorem 
—— Magdeburgenfis nennet,den Anfang 
‚meiner Erzehlung machen. Nach Diefer Zeit lieſtt 
man im Chronico (*) Bigavienfi, das Wichbert 
von Groitzſch Præfecturam in Magdeburg, Prir- 
cipalem befommen habe, aus welchen Worten man 


Den | 


(*) Ad Arm, 1124. p, 206, 





— —— 
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den Fuͤrſtlichen Character dieſer Burggrafichafft 
ſchon in daſigen Zeiten erkennen kan. Eben dieſe 
Præfectur hat ſein Sohn Henrich beſeſſen, wie der 
Chronographus Saxo (a) gar deutlich bezeugt. 
An, 1185. unterſchreibt ſich einer in einer Urkunde (b) 
Burchardum Burggravium Magdeburgenfem, 
deffen Sohn Gebhard im Diplomare (c) Otto- 
nis IV. An. 1209. eben diefen Zitul führt. Diefer 
Gebhardus fol aus dem Sefchlecht derer Herren 
von Duerfurt gemefen feyn, wie Henningefius (d) 
behauptet. So viel ift indeffen gewiß, daß Bur- 
chard , welder fidy nach dem Zeugniß Spangen- 
bergs (e) in vielen Urfunden einen Burggrafen zu 
Magdeburg gefbrieben, aus dem Duerfurtifchen 
Geſchlechte geweſen, und dieſes Burggrafthum feis 
nem Bruder Gebharden abgetreten, von welcher 
Zeit an er von feinem Sig der alte Burggraf von 
Rofenberg genennet wird. Bon diefem Gebhard 
ift das Burggrafthum, nachdem derfelbe wegen Bes 
raubung des Nonnen-Klofters Helfft inden Bann 
gerathen, und An.1248. darinnen geftorben, durch 
Worſchub Käyfer Rudolphs an die Hergoge von 
Sachſen⸗Aſcanien gediehen; wiewohl ich bey dem 
Becmann (f) Urkunden finde, da ſich Hertzog Jo⸗ 
hannes und Albert von Sachfen bereit$ An, 1270. 
Burggraf zu en —— welche en 
2 a 








(a) Ad Ann. 131. 

(b) Beym. Becm, in Hiſt. Anhalt, P, 3, L. 4,.2. 9.22. P, 440. 
(c) Beym Pfefinger ad Vi. T. 1. p.684. in ſin. 

(d) Parı,aufeöundi & tertii Regni in 46. Mon. P. 104. 

(ec) In: Chron, Querf, L: 3,c. 20, 

t) 6 l Lit PrltZe 
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Zahl aber verfihrieben ſeyn, und An, 1290. heiffen 
muß, wie Hr. Pfefhinger (a) ad Vitr. gar gründlich 
bemeifet. Won diefer Zeit an finder man unzehlige 
Urkunden, da ſich Die Hertzoge von Sachfen-Afcas 
nien Burggrafen zu Magdeburg gefchrieben , mie 
man davon die Excerpta beym Pfefüinger c. |, 
nachleſen kan. Und obwohl einige neuere Scriben- 
en vorgeben wollen, Daß dieſe Herkoge An. 1294, 
idie Burggraffchafft denen Bürgern zu Magdeburg 
derkaufft, fo bezeugen Doch nicht nur die Uneinigkeit 
tiefer Scribenten, und der Mangel richtiger Urfuns 
den, fondern aud) Die Documenta das Gegenfpiel, 
Denn dafchreiben fich die Afcanier (b) vor wie nach 
Burggrafen von Magdeburg, welches Feine bloſſe 
"Tirularurgemefen, weil fonft Hertzog Rudolph An, 
1355. feinem Schmwieger: Sohn Zohann, Graſen 
bon Hardeck und Retz, das Burggrafthum zum 
Heyraths⸗Guth nicht hätte mitgeben, noch Käpfer 
Carl der IV. Ce) ſolche Heyraths⸗ Pacta beftätigen 
Bönnen. Wie dann bemeldter Johannes, befage 
Der vielen Urkunden beym Pfefhinger, ſich Burgs 
graf von Magdeburg gefchrieben, felbiges Burg⸗ 
grafthum, auch würcklich befeffen. Mach feinem 
Todeaber ift es wieder andie Herkoge von Sachfen 
zuruͤck gefallen, weiln Hertzog Rudolphes ihm befas 
ge Käyfer Carls V. Confirmations-Briefes, aus⸗ 
druͤcklich mit diefem Bedinge gegeben, daß er esnue 
auf feine mit des Hertzogs Tochter Helena erzeugte 
Manns⸗ 





— 








(a) C, l, 2 BE, 

(b) Wie beym Beomaan, ec, 1, B.t48. zu fehen, 

(ec) Die Confirmarion Carol: IV, lautet de daro Pragæ Alızyy» 
die Michaclis, heym Klorsiedtr «,1,p,088, 
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Manns-Erben, deren aber Feine gefolgt, transferi- 
ren folte. Es finden fich zwar verfchiedene Urfuns 
Den, darinnen feine Söhne aus anderer Ehe ſich 
Burggeafenvon Magdeburg gefhrieben, fteht auch 
beym Becmann (a) eine, Darinnen diefes Johannis 
Sohn, Johannes I. Fürft Sigismunden von Ans 
halt An. 1401. zum Erben feines Burggrafthums 
eingefegt, welche werth ift, Daß ich fie hier einrücke, 
und mit einigen Anmerckungen exleutere: 


Woe Johannes von GOttes Gnaden, (D) des Heili⸗ 
gen Roͤm. Reichs (c) Burggraf zu Magdeburg und 
Graf zu Hardeck bekennen, und thun Fund oͤffentlich mit 
dem Brief allen Leuthen, den er fuͤrkumbt, und gezaiget 
wuͤrdet, daß Wier mit gutem Willen, und von freher Will⸗ 
Führ, dem Hochgebohrnen Heern Sigummden, Fürften zu 
Ynhalt, und Grafen von Aflchanien, Unfern rechten ans 
gebornen Freund und lieben Dheimen und feinem Erben 
recht und redlich, Unfer Ampt (d) und Burggraffhafft zu 
Maidburg, zu Halle, und in dem gangen (e) Stule und 

813 Pifium 








(a) ©. 4 Tele Pu 4. 0.4, Su 64 9.530 

(b) In ältern Zeiten findet man Exemple: genug, daß ſich 
Grafen und Herren von GOttes Gnaden geſchrie⸗ 
ben, um diefe Zeit aber war es ſchon ein Fuͤrſten Ti⸗ 
tul, Siehe meinen Tactat von Titeln. | 

(e) AR ein Refizeichen, daß dag Burggrafthum immediate 
vom Reich «dependire, 

(A) SE ex Aylo antiquo, da ed noch von denen Kaͤhſern 
vergeben worden. ng oh 

(e) Lubwig in Germ. Prinz, Liz. © 2. Mennf, abı 
re —235 Gewalt auch aufferhalb des Dig: 
thums erſtreckt welches aber mit dieſer Utkunde nicht 
eben überein kommen will. 
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Piſtum zu Maidburg, mir ſolchen Kräften und Machten, 
‚als das unſere Eltern feel. gehabt haben, und Bier dag 
haben, (a) und her geht in rechten zehn (b) von dem Heil. 
Röm. Reich, und was des von dem Piſtum zu Maidburg 
zu Lehn geet, nichts ausgenommen, noch hindan gehindert 
mit voller Macht haben tngeben, und gelaffen, Ingeben 
und laffen Ihn die mit Krafft diez gegenbürtigen Briefg, 
alfo,daßder ehgenanı Grave Sygmund Infer lieber Ohaim 
und fein Erben, derſelben Unſer Burggrafſchafft bey Uns 
ſerm Leben, dieweil Wier das nicht widerruffen, vollkom⸗ 
lich gebrauchen, und ſich dem halten füllen, als recht Vor⸗ 
weſer und Ausrichter an Unfer flatt. Und ob ſich füget, 
daß Wier an Leib Erben das Ein find mit tode abgingen, 
da Got vor fey, fo füllen fie diefelben Unſer Furggraffchafft 
nad) Unſerm Tode, vor allermänniglid) erblich haben, und 
ewiglich behalten, mit aller Freyheit und Wuͤrdigkeit, und 
nemlich mit allem Recht, als rechte Burckgrafen zu Maide 


burg :c, 
| Alleine 

















(2) Iſt ein Argument, daß «8 die Aſcanier an die Bürger 
ſchafft nidye muͤſſen verfegt haben, wie Pomarius 
fälfchlich vorgeben wollen. 

. (b) Aus diefer Pafage erhellet, daß bad Burggraffthum 
vom Roͤm. Reich zu Lehn gebe,und dahero cin Reichs⸗ 
Bürftenehum feye, deme nichts thut, daß die Burgs 
grafen, tie fie hier ſelbſt bekennen, aud) ein und andes 
re Dinge von denen Erg: Bifchoffen zu Lehn getragen, 
welche fie zu benen übrigen Burggräflichen Gütern 
gefchlagen. Daraus kan, wie es doch der Germania 
Princeps thut, nicht ergwungen werden, ald wenn dag 
Burggrafthum ein bloſſes Ertz / Bifchoffliches kehn 
geweſen. 
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Alleine die Hertzoge zu Sachſen haben ſich daran 
nicht gekehrt, ſondern nach Abſterben Graf Johan⸗ 
nis des Erſten die Burggraſſchafft wieder zu ſich ge⸗ 
nommen, wie daſſelbige unterſchiedene Gruͤnde er⸗ 
weißlich machen. Denn da haben fie ſich nicht nur 
fo gleich) wider Burggrafen von Magdeburg, befage 
der häufigen Urkunden beym Pfeffinger (a) ge 
ſchrieben fondern es fhreibt auch Ränfer Carl IV, 
in einem Briefe de An. 1365. beym Ockel dePala- 
tio(b) Regio: Bier Earl von Gottes Gnaden + : thum 
fund Sffentlich » > » ald der Hochgebohrne Rudolf des H, 
Reichs Dbrifter Marfchald und Hertzog zu Sachfen, Unſer 
Lieber Oheim und Fürfte in feinem Burggrafen Amte, daß 
er von Uns und dem Reiche hat, in der Stadt zu Halle feine 
Scheppen bat, x. Aus welcher Urkunde bepläuflig 
ein Merkmal genommen werden fan, daß das 
Buragrafen-Amt nicht, wie einige fälfchlich vorge, 
ben wollen, ein Biſchofflich Lehn und Amt fep, fon» 

dern vom Reiche immediate dependire. 
Bon diefer Zeit an haben die Chur, Fürften pon 
Sachſen, Aſcaniſchen Stammes, Die Burggraf⸗ 
Dafft ohne Widerſpruch beſeſſen, biß Anno 1420. 
Ehur Fuͤrſt Albert der Dritte dem Stadt-⸗Rath 
zu Magdeburg (c) Die zwey Burggeäflihen Aem⸗ 
ter Gommern und Elbenau, vor 22000. Goldgül: 
den daven verpfände. Und als hierauf dieſer 
‚Chur-Fürft ohne Leibes Erben verftard, bat Käys 
fer Sigismund Marggraf Friedrichen den Streit, 
214 hafftis 


Lulu EEE EEE 





(a) Ad Viütr, c. I, pr 688. 
(b) Lies N; N: Documentorum p, zınn 
(c) Leuber de Stabula Saxon, $, 11% 
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hafftigen An. 1425. ausdrucklich mit dem Burggra⸗ 
fen-Amt und Grafen Gedinge zu Halle beliehen, 
gie die Fehnss Briefe beym Lünig ausweifen, wel⸗ 
ches nicht gefhehen können, wenn es Fein unmittele 
bares Reichs⸗Lehn gewefen. 

Nach diefem hat Ehur: Fürft Johann Friedrich, 
wie Muller in Annalibus bezeugt, Anno 1538, Die 
verſetzten Aemter wieder an fich gelöft, hat aber mit 
Dem Erg-Bilchoffen Alberten von Magdeburg we⸗ 
gen der Thal · Gerichte zu Halle, harte Streitigkeis 
ten befommen , welche endlich mit beyderfeits Be⸗ 
lieben auf Schieds⸗Richter geftellet worden, deren 
Ausfpruch aber der Erg-Bifchoff nicht nachgeleben 
mollen; weil er auf des Ehur » Fürftens Seite auss 
u ‚ wovon Die Adta beym Pfefinger () zu 
efen. 

Dieſerhalben nun, und meiln die Era: Bifchöffe 
denen EhursFürften fo gar viel ungegründete Con- 
tradictiones machten, und fich nicht abbringen laſ⸗ 
fen wolten, hat Ehur-Fürft Auguft fi An. 1579. 
mit Joachim Sriedrichen , des Stiffts Damaligen 
Adminiftratore, zu Eifleben-darüber verglichen, 
melde Transadtion viele norable Sachen in ſich 
enthält, und in dem Reichs Archiv nachgelefen 
werden muß, 
5.5. Senneberg.) Eine gefürftete Grafſchafft 
im Fraͤnckiſchen Erenfe zwiſchen Thüringen , Hels 
fen, dem Stifte Würkburg und dem Bayraiti⸗ 
Ken, an der Werra gelegen. Den Nahen 
bat fie von dem ehemaligen Gräflichen Sitz, * 
mehro 





(*) > 2, Pr 692, Pit. Ill Pr 


rn nn ro o0| vr ut >. 


VI. Capitel, 137 


— — e— — — 
mehro Sachſen Meinungiſchen Cammer⸗ Gut Hen⸗ 
neberg, nicht weit von Roͤmhild gelegen, weiches 
der erſte Grund » Stein zur gangen Grafſchaͤfft 
gemefen. _ Diefes aber hat feinen Rahmen nicht 
pon einer bey deffen Erbauung gefundenag milden 
Senne, fondern Daher, daß ver Berger Hain 
geheiffen, worauf Das Schloß erbauet worden, 
welches Das bey Roͤmhild gelegene Dorf Häpne, 
und Der noch jego um ſolche Gegend befindliche fo 
genannte Forft Häpne gar wahrſcheinlich machen. 
Penn folde Erbauung gefchehen, ift eigentlich 
nicht befandt, fo viel aber ift gewiß, daß anfänglich 
zu dieſem Schloß ein gar Bleiner Bezirk —*7 
biß deſſen Beſitzer nach und nach ein anſehnliches 
Fuͤrſtenthum durch unterſchiedliche Mittel zuſam⸗ 
men gebracht. Es iſt aber auch davon von Zeit zu 
Zeit gar vieles wieder abgegangen, und hat beſon⸗ 
dere Nahmen erhalten. Wie denn die Herr 
fchafft Ceburg, Eißfeld, Hildburghaufen und 
Heldburg darzu gehört, welche gar zeitlich an die 
Hertzoge zu Sachſen gediehen,, und unter dem 
Nahmen des Saͤchſiſchen Drt-Landes zu Srans 
cken zufammen gefchlagen worden. Doch haben 
Die. Gefürfteten Grafen von Henneberg noch im» 
mer ein gar anſehnliches Stück Landes vor fich bes 
balten, mworinnen Schmalfalden, Schleufingen, 
Meiningen und Römhild gelegen , biß felbigenach 
Abgang der Fürftl. Grafen Anno 1582. gänglich 
sertheilet worden. Denn da erhielte Landgraf 
Bilhelm zu Heffen-Eaffel vermöge eines Anno 
1 554, aufgerichteten Bergleiches Die Herrſchafft 
Sranckenftein oder a re ‚ welche Er 
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hero von beoden Hennebergiſchen Linien zugleich 
war beherrſchet worden, nebſt denen darzu gehörigen 
vier Aemtern vollends gantz, Das übrige aber bek 
das Hauß Sachfen, Krafft der Darüber im Fahr 
1554. errichteten Erb: Verbrüderung. Denn da ha 
ten fich Chur⸗Fuͤrſt Joh. Friedrichs drey Söhne, 
ohann Friedrich der ältere, Johann Wilhelm un 
ohann Friedrich der jüngere, mit denen Fuͤrſten 
u Henneberg Wilhelmen dem Wadern, und dep 
den Söhnen, Georg Ernften und Poppone, 
pereiniget, Daß Diefe drey Fürften Sachſen⸗Er 
nifcher Linie gegen Übernehmung einiger Henneber⸗ 
gifhen Schulden von 130000. fl. aufm Fall de 
Hennebergifhe Stamm abgienge, alle Lande 
kommen folten. Wenn aber etiwa die Erneſtiniſche 
Linie cher abftürbe, folten die Henneberger nur die 
Saͤchſiſchen Ort⸗Lande zu Srancken erben, ſintema⸗ 
fen die übrigen Erneftinifchen Lande ſchon in die 
fifche Erb⸗Verbruͤderung verwicilt waren. Die 
Erb-Berbrüderung der Erneftiner und Hennebtt 
ger betätigte nicht allein A. 1555. der Käyfer Carl’W. 
und die Erb» Verbrüderten Sürften, Chur : Surf 
Auguft zu Sachſen und der fandgraf von Heffet 
fondern es muften auch die Hennebergiſchen Stan 
te und Städte die Erb-Huldigung * in ſelbige 
ahr leiten, und hätte dahero nad) gaͤntzlichen W 
erben des Hennebergiſchen Stamms, die gan 
Verlaſſenſchafft an die Erneſtiniſche Linie Pommmer 
müffen. Nachdem aber Joh. Friedrich der Mittige 
in des Reichs Acht verfiel, und Deffen Kinder vonde 
nen väterlichen Landen nur fa viel wieder bekan 
alsihnen der Käyfer aus Gnaden wiedergab: & 












ertheil, 
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ertheilte Der Käyfer Anno 1573. Chur:-Fürft Augu⸗ 
fien, wegen beraufgewenderen Kriege Unkoſten auf 
die Belagerung Gotha, die Anwardtſchafft auf die 
Fünf Zwölitheil, welche Johann Friedrichen 
Krafft des Vergleichs von Der Hetrſchafft Henne 
berg zugefallen waren. Als num 1583. der Sall er: 
folgte, waren des Hersog Johann Wilhelms von 
Weimar Söhne noch nicht muͤndig, fondern ftuns 
Den unter der Vormundſchafft Churs F ürft Augulſti 
zu Sachſen, welcher denn ſo wohl vor ſie, als auch 
vor ſich die Lande im Beſitz nahm. Ob un wohl 
die Söhne Friedrich Wilhelm und Johannes nad) 
erlangten Jahren die gange Hennebergiiche Mers 
laſſen ſchafft vor ſich alleine verlangten ‚und Fried⸗ 
rich Wilhelm von Altenburg in feinem Siegel, fo 
er 1585. an Die Heffen und Brandenburgifche Erb» 
Bereinigung geheget, fid) Fürft von Syenneberg 
fehrieb : So muften fie Doch Chur / Sachſen in die 
gemeinfchafftliche Regierung mit einnehmen, wie 
denn zu Meiningen diefelbe angeleget wurde, auch 
bey achtzig Jahr Dafelbft gedauert. Alldiemeilen 
aber Ehur-Sachfen, als die wuͤrdigere Linie, das 
Direktorium und andere Vorzüge bey ſolcher Re; 
gierung behaupten wolte : Lieffen endlich die Er 
neftiner mit Hertzog Moris von Zeiß, Deme der 
Barer Chur⸗ Fuͤrſt Johann Georg 1. den Chur 
Sürfl. Antheil an Henneberg im Teftament zus 
geichiagen hatte, fi) Anno 1660. in einem Vers 
gleich ein daß fie mit ihm theilen, und er Fünf 
BZ wölfftheil ohne alle fernern Anfpruch haben folte, 
wenn das Chur⸗Hauß Sachfen die von der Go⸗ 
thaifchen Execution noch rücftändige Forderung 
von 
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von 100000. Thalern ſchwinden laffen mwolte: 
Kraft diefer Theilung befam Hertzog Morik zu 
feinen Fünff Zwoͤlfftheilen Schleufingen , Sula, 
Kuͤhndorff, Benshaufen, und das Elofter Weßra, 
Sachſen⸗Altenburg erhielte Dieinungen, Maßfeld, 
Roͤmhild, Themar, Behringen, famt dem Cams 
mer⸗ Gute Henneberg und den Hof Mile. Sach⸗ 
fen: Weymar Priegte Imenau und Kalten = Norte 
heim, Gotha aber Wafingen, Sand und Frauen⸗ 
breitungen, Herpf, und Stepfershaufen. Die 
Bergwercke, das Hennebergifche Archiv zu Meis 
ningen, wie auch das von dem Stift Fulda an 
die Grafen von Henneberg verfegte Amt Fiſchberg 
ift gemein verblieben , und das Letzte zur Unterhals 
tung des Gymnafii zu Scleufingen gewidmet, 
aber 1707. von Fulda wieder eingelöfet worden, 
Wegen des Hennebergifchben Reichs » und Creyß⸗ 
Voti verglich man ſich, daß man, ievocb allemal 
mit Communication der übrigen abwechſeln wol 
te, und folte Zeig den Anfang machen, deme Alten» 
burg, Weimar und Gotha in ihrer Ordnung fols 
gen folten. So mwolte man auch die Reichs-Præ- 
ftanda nad Proportion der zugetheilten Lande ges 
meinfchafftlih abfragen. Dieſem Vergleich zu 
folge hat Chur: Fürft Johann Georg H. zu Sad: 
fen nicht alleine der Anforderung auf die Execu- 
tions - Unkoften fchrifftlich fich begeben, ſondern 
auch Hertzog Morigen das Fürftl. Dennebergifche 
gemeinfchafftl. Reichs: Vorum, und das Schleu: 
fingifehe befondere Creyß » Votum, welches famt 
der Landes-Hoheit dem Ehur-Haufe Krafft des va⸗ 
terlichen Teſtaments zugeftanden hätte, mit a 
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behalt einer iedesmaligen Harmonie mit dem Chur⸗ 
Haufe,'frey gegeben: Es haben fich aber Doch nad) 
Der Zeit gar unterfhiedene Veränderungen in dem 
SHennebergifhen wieder hervor gethan. Denn da 
has Chur⸗ Fürft Johann Georg III. Die Landee⸗ 
Hoheit in dem Zeitziſchen Antheil Landes, nebft 
dem Titul eines Gefürfteren Grafen, und dem 
Ereyß » Voro wieder hervor gefucht, biß endlich 
Se. Majeft: König Friedrich Auguſt Anno 1700. 
Hertzog Moris Wilhelmen zu Zeig von allen Dies 
fen Anfprüchen loß gegeben, fo Daß er Diefer Lande 

alber vor einen Reihs-Stand pasfirt hat. Das 
ltenburgiſche Antheil iſt nebft der Altenburgiſchen 

Werlaſſenſchafft nach Abſterben ſelbiger Linie, an 
Hertzog Ernſten von Gotha geformmen, deſſen Soͤh⸗ 
ne in der Theilung aller ihrer vaͤterlichen Lande ſich 
Dergeftalt verglichen , Daß Bernhard Meiningen, 
Masfeld, Wafungen, Sand, Frauenbreitungen 
und Das halbe Hennebergifche Ereyß » Votum, 
Heinrich aber Römhild, Themar und Rodach be, 
£ommen , welches leßtere jedoch mit gedachtem 
Heinrichen mieder ausgeftorben. Endlich haben 
Die Hersoge von Weimar in ihren Theilungen in 
Weymar und Eıfenad) das Amt Kalten: Words 
heim der Eifenadhifchen Linie zugefchlagen. Bey 
fölcher der Sachen Bewandniß hat man ſich 
wegen der Alternation im Votiren, twiederum an- 
Ders vergleichen müffen, und ift Anno 1706. dahin 
einig worden, Daß bey jetzigem langwierigen Reichs⸗ 
Tage die Alternation auf folgende Weiſe herum 
kommen ſolte, vaß Zeig vier Zahr, hernad Gotha 
wegen Altenburg auch vier, denn Weymar * 
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Eiſenach ein, und endlich Gotha wegen ſeines ehe⸗ 
maligen Antheils, ehe es noch das Altenburgiſche 
bekommen, wieder zwey Jahr votiren ſolte. Im 
Fraͤnckiſchen Creyß⸗ Voto aber gehet Die Alterna- 
tion nach den Creyß⸗Taͤgen, und kommt in zwoͤlff 
Creyß · Taͤgen einmal herum, Spangenberg Hen⸗ 
neberg. Chronick. Europ. Herold P. I. p. 246 
Lünig im R. A. P.S. Cont. 2. fub Sachfen. Mül- 
ler Annal. Sax. Alternations - Recefs de dato 
Sriedenftein Anno. 1706. 





Das VII. Capitel. 


Bon dem Chur: Sächfiichen 
Wapen. 





As Wapen Chur⸗Fuͤrſtlicher Durchl. zu 

Sachſen iſt zweymal die Laͤnge herab, 
und achtmal uͤberzwerg getheilet, beſtehen⸗ 
de aus fuͤnff und zwantzig Feldungen, und ſind die 
Schildlein folgendergeſtalt blaſonniret: 


1.) Im blauen Felde ein mit vier ſilbernen, und 
fo viel rothen Wechſels⸗weiſe gezogenen Zwerchſtri⸗ 
chen in die Duer zertheilter fürwarts zum Raube 
gefchickter Löwe mit offenem Rachen, roth ausge 
ſchlagener Zunge , mit güldenen fürgemorffenen 
ey auf dem Haupte mit Golde gekroͤnet, 
9. die Land⸗Grafſchafft Thüringen bezeichner. 


2.\ We⸗ 


-" WM. Eopitel. 39 
daͤpſer Anno 1573. Chur: Fürft Augu⸗ 
taufgewenderen Kriege: Unkoſten auf 
9 Gotha, Die Anwardtſchafft auf die 
theil, welche Johann Friedrichen 
ergleichs von Der Herrſchafft Henne⸗ 
waren. Als nun 1583. Der Fall ers 
des Hertzog Johann Wilhelms von 
ne noch nicht muͤndig, ſondern ſtun⸗ 
Zormundſchafft Chur⸗Fuͤrſt Augufti 
elcher denn ſo wohl vor ſie, als auch 
de im Beſitz nahm. Ob nun wohl 
drich Wilhelm und Johannes nach 
ren die gantze Hennebergiſche Ver⸗ 
r ſich alleine verlangten, und Fried⸗ 
von Altenburg in feinem Siegel , fo 
Hoffen und Brandenburgifche Erb» 
jeheget, ſich Fürit von Henneberg 
‚uften fie Doch Ehur» Sachfen in die 
de Regierung mit einnehmen, tie 
‚gen Diefelbe angeleget wurde, auch 
daſelbſt gedauert. Aldieweilen 
bfen, als die wuͤrdigere Linie, Das 

nd andere Vorzuͤge bey folcher Re 
ten wolte : Lieffen endlich Die Er⸗ 
rtzog Moris von Zeit, Deme ber 
ürft Johann Georg 1. den Chur 
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2.) Wegen Sachſen ein grüner Rauten⸗Krantz 
oder Zwerch⸗ Balcken, welcher über acht, oder wie 
andere mollen, jehen Wechſels⸗weiſe über einander 
gelegte gelb und ſchwartze Balcken, von der Rechten 
zur Lincken ſchregs⸗weiſe gezogen if. 

3.) Wegen Meiffen im güldenen Felde ein 
ſchwartzer Löwe mic voth = auegefhlagener Zunge, 
and fürgemorffenenrorhen Pranden, mit einem in 
die Höhe aufgemundenen doppelten Schwantze. 

4.) Wegen Jülich ein ſchwartzer weiß bewehrter 
Lowe mit roth⸗ ausgeſchlagener Zunge im güldenen 


elde. 

5.) Wegen Eleveim rorhen Felde ein inder Mit, 
‚ten ſtehendes werfjes Schilolein, Dadurch acht gelde 
Lilien Stäbe Creutz⸗weiß und uͤberreck gehen. 

6.) Im flbernen Felde ein wother Loͤwe, mit ei⸗ 
ner blauen Erone, Freußgsweiß gelegtem gefpaltenen 
Schwantze und rother Zunge, welches Das Her: 
Bogliche Bergiſche Kennzeichen. 

7.) Ein guldener-gefrönter Adler im blauen Sel: 


De; und 

8.) Im fülbernen Felde drey rothe See-Blätter, 
wegen Engern und Aßefiphalen, welche wegen des 
Sachfenstauenburgifchen Anfalld feit Anno 1690, 
dem Wabpen einverleiber worden. 

9.) Wegen der P als zu Sachen, im blauen 
Felde ein ausgebreiteter gold-gelber gefrönter ein 
Föpffigter Adler. 

10.) Smfchwargen Felde ein gelber ohngekroͤn⸗ 
ter Adler, wegen der Pfulg zu Thüringen. 

1.) Sm filbern Felde ein vorher lauffender Ochſe 
mis weißlichtem Bauche, wegen EG 

12.) Im 
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12.) Im blauen Felde ein Stuͤck gelbe Mauer, 
mit ſchwartzen Mauer⸗Strichen, auf Zinnen⸗Art 
gebauet, wegen Dber-Laufig. 

13.) Wegen der Marck zu Landsberg, im gelben 
Felde zwey aufgerichtete Balcken. | 

14.) Wegen der Herrichafft Pleiſſen im blauen 
Felde ein gelb und weiß getheilter gefrönter Löwe, 

15.) Wegen der Grafihafft Orlamünde , ſo 
An. 1342, nach dem gemeinen Wahn an die Land: 
geafen zu Thüringen kommen, in gelber Feldung 
ein ſchwartzer, voth = gefrönter, und mit rothen 
Hergen oder Rofen « Blättern untermorffenge 
ſchwartzer Loͤwe. 

16.) Ein in die Länge herab getheiltes Schild» 
fein, in deffen vördern vorher Seldung ein halber 
weiffer mit Gold gefröneter Adler, in dem hintern 
fildern Theile aber vier rothe Zwerg» Straffen ers 
fcheinen, megen des Burggrafthums Magdes 
burg. 

17.) Wegen der Grafſchafft Brene, drey rothe 
halbe Eirckel, oder Schroͤters⸗Hoͤrner mit weiß ges 
winckelt, in weiffen Felde zwey und eins. 

18.) Wegen des Burggrafthums Altenburg im 
weiffen Felde eine rothe Roſe mit gelben Saamien 
grün ausgeſchlagen. 

19.) Wegen der Graſſchafft Eifenberg, ſo Anno 
1395. erfaufft worden, im fülbern Felde drey blaue 
Quer⸗Balcken oder Striche. 

20.) Wegen der Grafſchafft Ravensberg, im 
filbern ‚Felde orey über einander ftehende rothe Eck⸗ 
Balcken oder Sparren, von unten aufwerts anein⸗ 
der geſchoben oder eingeſchrencket. 

21.) We—⸗ 
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27.) Wegen der Srafihafft Marc, im güldes 
nen Felde in drey Reihen ein rother und 
Saab zahl ge u 
22 egen der Regalien, oder des Bluts⸗Ban⸗ 
nes, ein vorhes gemödeltes Schildlein. 

23.) ut ber Gefürfteten Graffchafft Hen⸗ 
nneberg, im gelben Felde eine aufeinem grünen Hügel 
ftehende zum Auffluge geſchickte Henne, mit rothem 
Kamme und Läpplein. 

24.) Wegender Grafſſchafft Barby, im blauen 
Felde gegen einander mit den Rücken ftoffende ges 
Prönte gelbe Barben » Fifchlein, auf denen Seiten 
mit vier Bleinen Röfgen befegt. In der Mitten des 
gangen Ehur-Fürftl. Haupt⸗Schildes erfcheiner 
25.) Ein indie Zwerg getheiltes Schildlein, deſ⸗ 
fen Dbertheil ſchwartz, Der untere aber weiß ift, date 
innen Die zwey rothen Chun Schwerdter Preugmweiß 
über einander gefhrenckt liegen, zu Bemerckung des 
Seil. Röm. Reihe Ertz⸗Marſchall⸗ Amts, denn die 
Ehur-Fürftlihe Dignität hat fein Infigne. Der 
Helme: find zehen an der. Zahl, der erfte zur rechten 
Hand ift der Marckgräflih-Dber-Laufisifche, führer 
über einer güldenen Krone obgedachtes Mauerftück, 
aus welchem ein blauer gefchloffener Pflug hervor 
zaget; Der andere wegen der Dfalg zu Sachfen iſt 
ebenfalls gefrönet, und trägt einen gelben auffteis 
genden ausgebreiteten gefröneten Adler ; Der Drits 
se,als der Hertzoglich⸗Cleviſche und Gräfllih-Märs 
ctiſche, führer einen rothen Ochſen⸗Kopf mit filbers 
nen Hörnern und Nafen-Rinden, und ift oben mit 
einer güldenen Krone, Deren Untertheilden Maͤrcki⸗ 
ſchen Schachabel zeiget / bezieret, Aus Dem vierten 
Mm gekroͤn⸗ 
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gefeönten Helme ſteigen zween filberne Buͤffels⸗ 
Hoͤrner mit offenen Enden herfuͤr darauf und an den 
fd Seiten der Hörner fünff weiſſe Stäblein, jedes mit 
j drey weiſſen Blättern auswaͤrts gehen, und gehöret 
i zum Landgrafthum Thüringen. Der fünfte, als 
| der Hertzoglich Saͤchſiſche Helm, ift mit Golde ge 


Be, 


h, 
ment 


E 


mem zemun, 


—— 


Ye ae 


cn * un $ 


# . ’ } 

Ar { kroͤnet, und hat einegefrönete und mit acht gelb⸗ und 

Jg N} | ſchwartzen Strichen oder Balcken, Darüber der 
h 2 erh Kauten: Krang gezogen, MWBechfels weiſe belegte 


\ Säule, oder gefpigten Tuͤrcken⸗Hut auf fich ‚ aus 
deffen Krone oben ein grüner Pfauen⸗Schwantz mit 


N 







r 4 hi Tut goldenen Augen hervorfteiget. Diet Säuleftehet 
| * 4 gleichfam zwiſchen zwey Buͤffels⸗Hoͤrnern, welche 
—90 3 zureinen Helffte ſchwartz, zur andern weiß find, mit 
Kap" h offenen Enden, daraus und an denen Seiten fünf 
Zi 4 kleine blaue Fähnlein an rothen Langen herfür bre⸗ 
h chen, und zu dem Ertz⸗Marſchall ⸗Amte gehören. 


- - 
U _ — 
- 


Der fechfte ift der Marcfgräflich » Meißnifche oder 
, alte Wettiniſche Helm, hat auf ich einen Manns⸗ 
Kai Kopff und Rumpff mit geauen Haaren und Bart, 
HUHN) ohne Arm und Hände, welcher rorh und weiß, indie 
nn Länge geftreifft, und eine roth und weiß geftreiffte 
BP Züpffel-Müge, an deren Ende ein Pfauenſchwantz, 
oufträger. Der fiebende Hertzoglich⸗ Juͤlichſche 
Helm hat die Figur eines Bracken - Hundes, oder 
bielmehr eines gelben Greiffen mit ſchwartzen Flu⸗ 
geln und rothem Halsbande,ohneFüffe und Klauen, 
nur halb aus dem Helmeheraus gehend. Der ach⸗ 
te als der Hertzoglich Bergiſche Helm ift mit einem 
aus einer güldenen Krone herauffteigenden ausge 
breiteren fhönen Pfauen⸗Schwantze bezieret. Der 
neunte träge wegen Des Hertogthums Engern eb 
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nen rothen von Silber aufgeſchlagenen breiten Hut, 
worauf zwey gekroͤnte mit Pfauen Federn gezerte 
Staͤbe ſtecken. Der zehende laͤſſet über einem ro⸗ 
then Fuͤrſten⸗Hut, deſſen Aufichläge von Hermelin, 
einen ſilbernen weiſſen Adlers Kopf und Hals her⸗ 
vor ragen, zu Bemerckung der Marckgraſſchafft 
Vieder Lauſit. Die Helm⸗ Decken find mit unters 
ſchiedlichen Farben nach Beſchaffenheit der Schil⸗ 
Der und Helme Farben und Metallen gezieret. 
Worbey dennoch anzumercken, daß Sachſen⸗ 
Merfeburg wegen des Stiffts dafelhft im guildenen 
Felde ein ſchwartzes Ereus ; Sachfen : Zeig aber, 
leichfalls wegen des Stifte Naumburg im rothen 
Seide, einen filbernen Schlüffel un Schwerdt Preußs 
weiß geftellet, in ihrem Haupt-Schilde mit einrücken. 
Wer Die Drdnung derjenigen Chur: und Fuͤrſtl. 
Sädfifhen Provintz⸗Wapen, fo die fürnehmften 
und Reichs: Lehen ſeyn, in Kupfferftich abgebilder 


“und beföhrieben zu fehen verlanget, der mird fie in 


M. Petri Albinineuen Stam-Buch des Haufes zu 
Sachfen p: 205-323. antreffen. Addein ignia Se- 
renisfimz Familie Saxonic®, verbisF ecialium 
enunciara & commentario hiftorico illuftrara, 


‚Studio Philippi Jacobi SpeneriD. find zu Sranch» 


furt An. 1668.4. gedruckt. Bon der Sächfifchen 
Raute hat Herr M. Joh, Chriftoph. Dorn, von 
Söhleufingen, ab PrefidioNHr.D. Struvii, Anno 
1705. zu Jena eine gelehrte Differtation gehalten, 
Snfondesheit aber find von den Chur-Sächfifchen 
Bapen die wey vortrefflihen Männer, Serr von 
Zech, und Serr D. George Paul Hönn, aufzu⸗ 
ſchlagen, ſo davon befondere Schrifften in Druck ges 

Mm a geben. 
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geben. Adde Germ. Principem, L.3. c.6. und 
Hannekenii Tra&t. von denen Chur-Schwerdtern. 


Das VII, Capitel. 


Don den Sächfiichen Orden. 


| $. 1 
Hrr⸗Fuͤrſt Auguftus zu Sachſen hat im 
A Sahr 1557. aufdem Dber » Sächfifchen 
Creyß⸗Tage zu Füterbocf einen neuen 
Bitter: Örden wider die Lürcken in Vorſchlag 
gebracht, (*) daß aber fich hierbey, zumal, da au 
anderer Potentaten hinlänglicher Beytritt hierzu 
vonnöthen gewefen feyn wird, allerhand Hinderniffe 
ereignet haben mögen, ift von felbften zu glauben; 
zum wenigften verdienet die Deßfals zu Einhaltung 
der damals graufam tobenden Tuͤrckiſchen Waffen 
geführte Abſicht auch bey der Nahkommenfchafit 

ein Danckbares Lob. 

S.2. Ehur-Fürft Chriftian der I. zu Sachfen hat, 
ich weiß nicht in welchem fahr, einen Drden aufrich» 
tiger. Bertraulichkeit, die güldene Gefellfchafit 
genannt, geftifftet, und andere Chur-Fürften, Gras 
fen und vornehme Herren damit regaliret. Mich 
nimmt Wunder, Daß weder der geiehrte Hr. Gry- 
phius zu Breßlau, in feinem Entwurff aller Geift- 
und weltlichen Ritter-Drden, (welches Scriprum 
Hr. Prof. Stieff in Breßlau, nach der Zeit, nemlich 
An. 1709. mit vielen Accesfionibus vermehrter her, 

aus 


—— —— 
C) Herr Joh. Sch. Müller, im Saͤchſiſ. Anal, fol, 172, 
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aus gegeben, ) noch auch der in ven Sächfifchen Ger 
ſchichten fehr belefene Herr. Juncker in feinem von 
den Sächfifchen Ritter» Orden An. 1708. ju 


Eiſenach heraus gegebenen Difcours, etwas davon 


gewuſt und gedacht haben. Dieferhalber will ich Die 
eigenen Worte aus denen Audtoribus, worinnen 
der güldenen Geſellſchafft Ertdehnung gefchies 
het, hierher fegen. Der erfteift M. Bartholomaus 
Clamorinus, Wittebergenfis Senior und Predi» 


ger zu Meiffen, welcher Anno 1592, 4. zu Dreßven’ 
heraus gegeben har: Siſtoriſche Grabſchrifft 


vom Furgen Leben, jedoch friedlichen Begie⸗ 
rung, auch vom fchnellen unvorfebenen toͤdli⸗ 


eben Abgang und Sürftl. Begräbniß Zertzo⸗ 


ens Chriftiani, Churfürftens zu Sachfen ze. 
In demſelbigen Buche, da er von der Chur⸗Fuͤrſtl. 
Leiche handelt, fhreibt er alfo : Dieſelbige ift mit Sams 
met und Seide Fürftlich und Herrlich begleidet, und gezieret 
worben, mit einer güldenen Ketten, mit diefen Eöftlichen 
und gewaltigen Kleinoden : Als mittenan der Ketten auf 
Benden Seiten ein durchſichtig roth Her, dadurd) ein 
Schwerdt, ein Pfeil gefteckt, und auf dem Hergen auf einer 
Seiten die Tugend fides Hält in der rechten Hand ein 
Crucifix, unten einen Kelch, um dag Hertz ſtehen die Wor⸗ 
te : Virtutis amore ; Uber dem Herß eine Treu, mit dem 
Ehur-Sürftlichen Symbolo :Fide fed vide, Trau unb 
Schau, auf der andern Geiten des Hergend die Tugend 
Conftantia mit den Worten, Qui perfeverayerit 
bonuserit, an der Ketten war je das vierdte Glied eine 
Sreun von Golde. Mit folchen Ketten pflegt diefer Chur⸗ 
Zueſt die Fürften, Grafen, Petfonen, Herren Standes und 
deliche eue Diener, denen er dorffte ficher wertrauent, bie 
Mm; ſtets 
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ſtets um ihn, auch verpflichtet und vereydet waren, als ber 
Geſellſchafft, wie fonft die Känfere das güldene Vließ aus⸗ 
theileten, ihrer Treue fie zu erinnern, zu verehren, die güldes 
ne Geſellſchafft genannt, das er bey Leben anfid) getragen 
hatte. Derandreift Laurentius Faultus, Pfarr: 
herr zu Schirmenig, welcher in feiner ordentlichen 
Verzeichniß von Chur-Sürft Chriltiani Ans 
£unfft, Leben, Regiment, Glauben und Be; 
kaͤnntniß feel. Abſchied und Begräbniß, (mel 
che in M. Thome Stybari erftem Theile Hiftoris 
ſcher Reich Predigten fol. 209. ſqq. befindlich, Lipf. 
1593. 4.) fol. 241. alfo ſchreibet: Weil auch fein Chur⸗ 
Fürftl. Durchl. betrachtet, bag in jegiger legten Zeit wenig 
Glaub und Treu auf Erden, und Se. Chur : Fürftl. Durchl. 
zu Gemuͤth kommen, was den Vorfahren in diefem Stamm 
offt für Gefahr und Unglück unter Augen geftoffen ; Ag 
bat Ehur-Fürft Chriftianus für nöthig erachtet, ſich ums 
zuſehen und zu verwahren, daß fein ChursFürftl, Durchl. 
fich mit Chur: und Sürfilichen, Gräflichen , und Herrn 
Standes Perfonen in fonderliche Verbindniß einlicfe, und 
folche treue Diener ſtets um und bey fich Haben möchte, bes 
nen er fich fühnlich verfrauen, und in eineg jedern Schoß, 
im Fall der North ficher fchlaffen Ente, die Seiner Chur⸗ 
Kürtit.Durchl. auch mehr den anderemit treuer Vereydung 
verpflichtet worden, Und wie Käyfer Maximilianusl, 
mit etlichen fürnehmen Helden im Nöm. Neich ein Vers 
Bündnig aufgerichtet, weiche er mit dem güldenen Blick bes 
gnabet: Alſo hat auch Unfer Gnädigfter Chur⸗Fuͤrſt und, 
Kerr zur Anzeigung feines gnädigften Gemuͤths und Wit 
(eng, und zu fleter Erinnerung, jeden mit einem güldenen 
Kleinod, an einem güldenen Kettlein, welches die güldene 
Geſellſchafft genannt, verehret, bag fie ftets fo wol auch deu 
Chur⸗ 
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Ehur-Fürft ſelbſt angetragen, es war aber auf dem Kleinod 44 
ün ber Mitten auf beyden Seiten ein ducchfichtig roth #1; 
Herß, dadurch ein Schwerdt und Pfeil gefteckt, und. auf LE 


dem Hersen, auf einer Seit die Tugend fides, in der rech⸗ 
ten Hand ein Erucifir baltende, und unten ein Kelch, um 
das Hertz fiehen die Worte : Virtutis amore, überm 
Hertzen iftein Treu mit einem rohen Hertzlein, und fichet 
barauf Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. Symbolum F.S.V. 
Bie bedeuten bie Worte ide (ed vide, Trau und Schau; 
Auf der andern Seite fiehet auf dem Hertzen die Tugend, 
Conftantia Befändigkeit, welche bey ihr hat einen An: 
cker, und auf beyden Seiten im äufferften Eircul die Wort: 
QQui perfeveraverit usque adfinem falvus erit, 
wer verharret big ang Eude der wirdfelig. Eben diefer 
Autor, dar die Einkleidung der Ehur-Fürftl. Reiche 
Befchreibet, bedienet fich wiederum p. 250. nachfol⸗ 
gender Worte: Am Hals eine Ketten daran je bag, 
wierdte Glied eine Treu, und daran die Verbräderung mit 
dem Chur + Fürften von Brandenburg, sc, Die güldene 
Seſellſchafft an einen güldenen Kettlein, welche Se. Chur⸗ 
Fürftl, Durchl. austreuhergiger, guter und gnaͤdigſter Zus 
verficht ſelbſt anzutragen, undetlichen Chur⸗Fuͤrſtl. Gräflie 
chen Herren Standes, und Abdelichen Perfonen mitgetheis 
Iet, wie. oben Erflärung davon gefchehen, 


$.3. Herbog Friedrich Wilhelm diefes Namens | 
der Erfte zu Sachfen Weymar, in deſſen Poftericät 
die Fürftl, Sachfen » Altenburgifche Linie über fies % 
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men, und deffen Herr Bruder Hertzog Johannes 
zu Sachfen » Weymar,, ein glückfeliger Stamm⸗ 
OBater aller noch bi jego lebenden Saͤchſiſchen Fürs 
ften der Erneftinifchen Linie geworden, gleichwie er 
ſelbſt GOtt und fein Wort eifeigliebere, und deſſen 
Früchte auch an der Hofftatt erkennen laffen molte, 
zu folchem Zweck im fahr 1590, einen Orden oder 
Gefelifchafft wider das damals fo wohl in 
granckreich und Italien, alsnicht weniger in 
Teutfchland gleichem in Mode gebrachte 
Sluchen geftiffter. In der Fürftl. Bibliocheque 
zu Gotha wird das Original von der Stiftung die 
fed Ordens verwahret, und hat zwar Deren vortreff⸗ 
lichen Inhalt der feel. Rath und Hiſtoriographus 
Saxonicus Herr Wilhelm Ernſt Tentzel (*) be⸗ 
reits vor eilff Jahren befandt gemacht: Beil aber 
vielleicht nicht jederman der diefe unfere Schrifft ei⸗ 
nes geneigten Blickes wuͤrdiget, jene bey handen har 
ben dürffte, die Sache auch an ihr felbft wohl werth, 
daß fie ini Gedaͤchtniß benbehalten werde : So tra⸗ 
gen wir Bein Bedencken, menigftens um einigen 
Mangel nicht erfcheinen zu laſſen, felbige hier zu 
foiederholen; wie folge: Demnach von GOttes 
Gnaden wir Friedrich Wilhelm Hersog zu Sach⸗ 
fen, Landgraf in Thüringen und Marckgraf zu 
Meiſſen, uns aus GOttes Wort erinnern, wie 
ernftlich darinnen feine Göttliche Allmacht verboten, 
bey feinemmallerheiligften Namen zu fluchen, noch jur 
ſchweren, oder denfelben unnüßlich zu führen, daß er 
auch Durch Diefe ſchwere Sündehefftig beleidigek, er» 
rnet 
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zurnet und zu zeitlicher und ewiger Straffe, mo man 
diefelbige nicht von Hersen erkennet und bereuet, 
verurfachet und bewogen werde, Desgleichen auch eis 
nem &hriften fhambare Worte und Narrentheidun⸗ 
ge zu treiben in Feinem Wege gesiemen noch wohl 
anftehen, Dadurch die heiligen Engel betrübet, und 
verjaget; det Menfch auch im jüngften Gericht vor 
ein jedes unnüßes Wort Rechenfchafft wird geben 
müffen, dahero dann eines jeden Heils und Selig» 
Peit Höchfte Nothdurfft erfordert, dergleichen Süns 
de zu fliehen und zu menden, auch den Allerhöchften 
hierzu um feinen Gnaden : Geiftallezeit anzurufen 
und zu flehen, und wir dann ob dergleichen gottloſem 
undleichtfertigem Weſen Fein Gefallen, fondern wie 
billig einen Abſcheu und Mißfallen Haben und tra? 
gen, auch nicht alleine uns Dafür mit Goͤttlicher 
S;naden-Berleihunge, fo viel in diefer menſchlichen 
Schwachheit gefchehen Pan, zu hüten, fondern 
auch andern mit gutem Erempelvorzuleuchten, und 
darzu gute Anleitunge und Erinnerunge zu geben ge⸗ 
mennet: Alshaben wir aus fonderbahtem Ehriftlis 
chem Gemuͤthe für bequem und nüglich erachtet, 
hierzu eine Brüderfchafft aufzurichten, und eglichen 
unſern vertrauten Herren und Freunden, fo wohl 
auch denenjenigen, welchen wir fonft mit Gnaden ge⸗ 
mögen, zu einer ftefigen Erinnetunge und Ange⸗ 
dachtniß einen fonderlichen hierzu verfertigten Ego: 
fen zu geben, und folle mit folcher Bruͤderſchafft 
folgender maffen gehalten werden: 

Erſtlich fol fichein jeder hüten bey GOttes Nas 
men auch unfers Erlöfers und Seligmachers Des 
HErxrn JEſu Chriſti, Marter, Leider und Sacka⸗ 
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menten zu fluchen und zu ſchweren: deßgleichen den 
boͤſen Feind ohne Noth mit Namen zu nennen. 

Zum Andern ſoll ſich ein jeder aller leichtfertigen 
ſchandbaren unzuͤchtigen Worte gaͤntzlich enthalten: 
Da aber einer oder der ander hierwieder mit Fluchen, 
Schweren oder unzuͤchtigen Reden handeln würde, 
der oder dieſelben follen, fo offt es von ihnen gefchies 

et,jedesmal ſechs Groſchen in die Büchfe, armen 
othleidenden zum Beten, geben. 

Zum Dritten follein jeder obgedachtes Denck⸗ 
Zeichen des Tages über bey fih am Halfe tragen, 
Da aber einer angetroffen würde, der folches nicht 
ben fich hätte, der fol jedesmal zwey Thaler Strafe 
geben, als den einen indie Büchfen, und Den andern 
demjenigen, welcher mit in der Brüderfchafft es an 
ihm innen wird. 

Zum Vierten, da auch einer folch Denck-Zeichen 
muthmillig verliehren,, wegſchencken oder fonften 
ablegen wuͤrde, derfelbe fol zwantzig Gulden zur 
Straff in die Büchfen geben. 

Zum Sünfften : Golle ein jeder ftetd an Geld 
vier Ort eines Thalers bey fich fragen, oder da fol 
che bey einem oder dem andern nicht gefunden wuͤr⸗ 
den, der oder diefelben follen einen halben Thalerin 
die Büchfe geben. 

Vors Sechfte und Letzte, mann auch. einer 
von uns in die Brüderfchafft aufgenommen wird, 
fol er ſich alsbald in diefes Büchlein mit eigener 
Hand einfchreiben, und Dabey verpflichten, Diefen 
obberührten Puncten Cinmaßen denn auch von ung 
mit göttliher Hülffe befchehen folle) gebührlichen 
und unmeigerlih zu geleben und —— 

um 
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Actum Weymar am u. Junii Aa. Domini 1590. 
Die Unterſchrifft heißt : Friedrich Wilhelm J). zu 
Sadien, Und glei drunter, Johannes JH. zu 
Sachfen. Unten ift das gange damalige Wa— 
pen mit gehörigen Sarben gemahlet. Die ans 
dern Drdens: Glieder find in Fürften, Grafen, 
Srey- Herten und von Adel eingetheilet, unter den 
Furſten fichet oben an Johann Eafimir H. zu 
Sacfen, und dabey wider das Sächfifche Wa⸗ 
pen gemahlet, hierauf folget das Pommeriſche 
Wapen, it aber Fein Name Dazu gefchrieben. 
Ferner das Schwargburgifche mit der Uberfchrifft: 
Alb. Der vier Grafen des Reichs, Graf zu Schwarks 
burg. Weiter: Otto Wild- und Reingraf mit 
feinem Wapen. Georg Rudolf Graf zu Gleis 
hen, und Philipps Ernft Graf zu Gleichen und 
Spiegelberg, mit ihren Wapen. Wie dann auch 
im folgenden unter einem jeglichen Nahmen das 
WBapen gemahlet it. Otto von Starfihedel meis 
ne Hand, Burkhard Schenck Sreyherr zu Tau⸗ 
tenburg, 1591. C. V. Niſchwiß HofzM. 1590, 
Hans Wolf von Öleihen 1590. Schwiboldt von 
Brandenftein 1590: Cafpar von Wolfframs dorff 
1590. Hanns Ehriftopfel von Gotthardt der Acltes 
fie 1590. Georg Wilhelm von Berbiftdorff 1591. den 
8 Julii. Rudolf von Bühnau 1590. Georg von 
Burckfeld 1590. Philipps Wilhelm Munich 1590, 
Dietrich Vitzthumb von Eckſtaͤtt 1590. H.G. von 
Gotthard 1590. Caſpar von Hanftein 1591. George 
Rudolpff Marfchalsf 1591. Unter diefen legten ift 
aber kein Wapen gemahlet. Zum Befchluß hat 
feinen Nahmen beygeſchrieben Marcus tx 

eL: 
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Berger D. Iluftriffim. PP. Saxon. D. Cancell, mit 
feinem Symbolo: Pieras ad omnia utilis, der Jahr⸗ 
Zahl 1590. und drunter gemahlten Wapen: Weil 
nun Peine mehr nach Anno ızgı. eingefchrieben, fü 
wird wohl derfelbige Drden in dem Fahre aufgehds 
ret haben ; So weit Herrn Tengels Relation, An⸗ 
bey ift aber zu bedauren, daß, aller von belobtem 
ger Tenzel und andern Curiofis angervendeter 

orgfalt ohngeachtet, dennoch Fein eingiges Origi- 
nal noch copeylider Abdrucf von dieſen Ordens⸗ 
Zeichen oder Groſchen, wie felbiges im Stifftungs⸗ 
Briefe nach damaliger Art genennet wird, zu dato 
ausfindig gemacht werden können: Wie er felbft an 
einem andern Drte (*) geftehen muß. 


$.4. Als die drey Chur⸗Saͤchſiſche Pringen 
Ehurfürft Chriftian der Andere, Hergog Johann 
George, und Hertzog Auguftus, annoch unter 
der Bormundfchafft Churfürft Johann Geors 
gen zu Brandenburg , und nur eemehnten Her⸗ 
609 Friedrich Wilhelms zu Sachſen / Weymar 
ftunden, errichteten fie unter ficb, als ein Zeugniß 
Brüderlicher Liebe und Einigkeit, einen bes 
fondern Orden, deffen Kleinod von Gold unver⸗ 
gleichlich ſchoͤn emäilliret oder geäßt, auch auf deſ⸗ 
fen einer Seite ein paar ſich ſchnaͤbelnde Tauben; 
auf der andern aber der Dapidifche Spruch : Eece 
quam bonum habitare fratres in unum, Das 
iſt: Siehe, wie fein und lieblich ifts, Daß Brüder 
einträchtig bey einander wohnen! eingegraben ges 
we⸗ 








(*) Sächf, Medaillen; Ber Erneſtin. Linie P. IL, p. 365; 
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er 
weſen. Zu wuͤnſchen märe geweſen, Daß von dem 
, Drden felbft, deſſen Verfaſſung, und ob derſelbe, 
auffer höchft-ermehnten drey Herren Gebrüdern, 
auch noch fonft jemanden mitgetheilet, oder ob er, 
gie faft am glaublichften, unter ihnen felbft allein zu 
beftändiger Erinnerung, tie hoch nöthig ihnen die 
Sreund « Brüderliche Fintracht ſey, bepbehalten 
worden, einige zuverlaͤßige Nachricht vorhanden 
wäre. 


8.5. Der Palm Orden oder Fruchtbringen⸗ 
de Gefellfcbafft, iſt zwar nicht eigentlich von Dem 
Fuͤrſtlichen Haufe Sachſen, jedoch auf dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Saͤchſiſchen Reſidentz⸗ Schloß zu Weymar 
Anno 1617. geftifftet worden, und hat bey feinem 
Wachsthum und Fortgang faft an 70. Jahr ein 
recht Verwunderns⸗ würdiges Luftre gehabt; 
Deffen Abſehen war nicht ſo wohl auf tapfere Hel- 
den-Zhaten, als vielmehr auf die Erhaltung Teut- 
ſcher Treu, und Ausarbeitung der Teutfehen Hel⸗ 
den: Sprache gerichtet. Die Gelegenheit hierzu 
war folgende: Alsam 24. Augulti befagten Jah⸗ 
res 1617. kurtz nach Abſterben der Fürftlichen Fran 
Wittib, Grau Dorothea Maria, dero hinterlafie« 
ne Herren Söhne, Hergog Johann Ernſt, Ders 
609 Sriedrich, und Hergog Milbelm, Gebrüs 
dere, allerfeits Hertzoge zu Sachſen, von Fürft Lud⸗ 

wig, und Zürft Zohann Eafımir zu Anhalt auf 
Dero Refideng = Schloß Hornburg (jetzo Wil 
helmsburg) zu Weymar eine Vilire bekommen, 
und über der Fuͤrſtlichen Tafel Der damalige Fürfts 
lihe Sachſen⸗ Weymarifche Hofmeiſter, Cafpar 

bon 
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von Teutleben, unter andern Difcurfen erwehnte, 
wie nüplich in Stalien die Gefelfchafften ver Ges 
lehrten, zu Ausübung der Ftahänifchen Sprache 
aufgerichret waͤren, und daß feines Erachtens, auch 
die Teutfche Sprache es wohl verdieniete, Daß nach 
dem Erempel der Stalidner, Diefelbe, vermittelſt Zus 
fanımenfegung einer Gefellihafft unter Direktion 
eines hohen Fürftlihen Hauptes excoliret würdet 
So ſchiene dieſer Borfchlag Denen ſaͤmmtlichen ho⸗ 
hen Anweſenden dermaſſen angenehm zu ſeyn, daß 
endlich durch weitere Vorſtellung des hieraus zu er⸗ 
warten habenden unſchaͤtzbaren Nutzens, ſogleich 
der Schluß gefaſſet ward, dieſes Propos zu ſecundi- 
ren, und ſolchemnach ward mit einhelliger Beyſtim⸗ 
mung zum erſten Ober⸗Saupt dieſes Ordens er⸗ 
wehlet, der damals unter den Anweſenden aͤlteſte 
Herr Fuͤrſt Ludwig zu Anhalt. Man beliebte 
zum Drdens +» Zeichen, als ein allgemeines Ge⸗ 
mählde, den Indianiſchen Cocos - oder Palm 
Baum, mit den Bey⸗Worte: Alles zu Nutzen, 
Welches auf einem güldenen Oval - Pfennige 
emailliref, an einem Sittig: grün feidenen Bande 
getragen ward: Man gab ihm Dahero den Nah—⸗ 
men des Durchlauchtigen Palm-©rdene, und 
der Sruchtbringenden Befellfchaffe: Jenen 
zwar zu dem Ende, weil an ven Palm: Baum 
alles und jedes nutzbar ift: Diefem aber, damit 
ein jeglicher, fo in Demfelben aufgenommen zu mer 
den die Ehreund Gnade hätte, fich erinnern möchte, 
vielfältige Frucht und Nugen bey Ausbefferung der 
Zeutfchen Sprache, durch Schriften, oder derer 
Beförderung zu verſchaffen. - Eben zur felben ei 
erklaͤr⸗ 


fe EEE 
erklärten fichin Diefen Palm⸗Orden zu treten ob⸗ 
benahmte Hoch-Fürftl. Perfonen, und wurden von 
dem Durchlaucht. Ober-Haupte Damals die gleich» 
fals an der Fuͤrſtlichen Tafel figende Miniftri und 
Caballiers, nahmentlih : Dietrich von Wer⸗ 
tber, Dbrifter, $riedrich von Koſpoth, Fuͤrſtl. 
Sachſen : Weymarifher Cammer » Rath, und 
Chriſtoph von Arofig, aufgenommen ; Die 
nähefte Stelle aber in dem Drden nach dem Ober⸗ 
Haͤupte, vorbenahmten Caſparn von Teutleben, 
als erften Urheber diefes Vorſchlags, gnädigft ges 
gönnet. Man brachte hierauf den Drden in ges 
wiffe Staruren, und war deffen Wachsthum mit fo 
gar vermunderfamer Approbation bekleidet, daß 
von Anno 1617. biß 1662. in welchem Jahre das 
andere Durchl. Ober» Zaupt diefes Palm Or⸗ 
dens, der Durchl. Hersog Wilhelm zu Sad» 
ſen⸗Weymar, feligft verfchieden, 780. Mit:Glits 
der, und unter denfelben ein König, 3, Chur-Fürs 
ften, 49. Hertzoge, 4. Marggrafen, 10. Landgrafen, 
8. Pfalsgrafen, 19. Fürften, 60. Grafen, 35. Frey⸗ 
Herren, und 600. von Adel, Gelehrte, und andere 
vornehme Bürgerlichen Stande-Perfonen, die fich 
um Zeutfchland fo wohl mit dem Degen, als mit 
der Feder, wohl: meritirt gemacht, fich befunden 
ben, worzu aber folgendes nad) dem Fahr 1662, 
iß 1697: noch mehrere fommen find. Das nah⸗ 
menfliche Regifter derfelben ift beym Herrn Jun⸗ 
cher anzutreffen, welcher in dem Difcurs von den 
Saͤchſ Ritter, Drden p.ıo.feg. alfo fortfährer: 
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Ich habe diefe Nachricht zum theil aus George 
Neumarcks neu entfproffenem Teutſchen Palm⸗ 
Baum, oder ausfuͤhrl. Bericht der Fruchtbringen⸗ 
den Geſellſchafft (*) gezogen: weil aber derſelbe mit 
dem Jahr 1668. beſchloſſen hat, fo. iſt mir zu gu⸗ 
tem Gluͤcke eine geſchriebene Nachricht oder Ma- 
nuſeript in die Hände kommen, in welchem der 
ohnlängft verftorbene, und feiner netten Gelehrſam⸗ 
keit halber berühmte Profeflor Gyınnafii zu Breß» 
lau, nachgehends Rector Gymnafii zu Delß in 
Schleſien, Lauben in Laußnis, und Thoren in 
Nreuffen, Herr Georg Wende, als felbft ein Mit 
Slied Diefes Durchl. Palm» Drdens bereits vos 
etlichen Jahren bekandt gemacht hat, Die Nahmen 
Dererjenigen, welche feit Anno 1669. biß 1679. in 
Demfelben recipiref worden, Darunter fich unter» 
ſchiedliche Fürftliche, Graͤfliche Perſonen befinden, 
welche demnach dem von G. Neumarcken verfaß⸗ 
ten Catalogo von mir billig beygefüget werden 
follen. tun bin ich deffen gnugfam verfichert, 
Daß kein Ritter» Drfen (man hätte Denn. etwan 
den vom güldenen Fluß auszunehmen,) Durd) gantz 
Europa mit fo viel hohen Reichs » Fürftl. und 
Reichs⸗Graͤflichen Perſonen prangen koͤnne, als 
dieſer Durchlauchtige Palm⸗Orden: und iſt mehr 
nicht als dieſes zu bedauren, daß derſelbe, da ex 
kaum zwey Drittheil eines Seculi erreichet, um das 
Jahr 1680. nachdem er den einen Zweck, nemlich 
Die Berfchönerung der Teutfchen Helden: Spea» 
che ziemlich erreichet, endlich gang unpermuther, 

und 


— VE 


(*) Gedrudt in Nürnberg 1668, in gro, 
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und gleichfam Durch einen Schlag, gefallen, mithin 
aber auch in Demandern Hauptzweck, nemlich in der 
Aufrechthaltung Teutſcher Treu und Beftändigkeit, 

zwifchen hohen zumal befreundten Häufern, mans 
cherley Alterationes veranlaffet zu haben fcheiner, 

wovon Die Gefchichte Der hierauf erfolgten Zeiten 

Denen Berftändigen genugfame Nachricht erftarten. 

Denn nachdem das zweyte Ober» Haupt, nemlich 

der Durchlauchtigſte Fürft, Herr Hertzog Wilhelm 

zu Sahfen Weymar Anno 1662. in dem Herrn 

feligit entfhlaffen, und hierauf von gefammten Or⸗ 

dens » Sefellihafftern der weyland Hochwuͤrdigſte 

Durdl. Fürft, Herr Auguſtus, Poftulirter Ad- 

miniftrator des Stiffts Magdeburg, Herkog zu 

Sachfen, zum dritten Dber: Hauptermehlet, und 
von Derofelben 98. Mit-Glieder, unter denen Hers 
509 Julius zu Wuͤrtenberg Der Legte gemefen, 

( gleich als folce fich Diefer Drden, wie er mit einem 

Fuͤrſten angefangen hatte, alfo auch mit einem Fürs 

ften beſchlieſſen) von Anno 1662, bis 1679. aufges 

nommen worden: Bald Darauf aber nemlich An, 

1680. den 4. Jun. durch einen Eheift- Fürftl. Tod 

höchft ermehntes drittes Ober « Haupt der Zeitlich» 

keit entzogen, jedoch nach der Zeit ein neues Ober⸗ 

Haupt nicht erwehlet, fondern die zudiefem Drden 

gehörige Adt- Siegel und dergleichen, an das 
Durchl. Hauß Sachfen » Weymar zurück geges 
ben worden : allwo felbige in Hoch: Fürftl. Ges 
fanıt» Archivo originaliter verwahret, und von 
mir ſelbſt vor etlichen Zahren in Die vergnügenfte 
Beſchauung genommen worden find: So iſt es 
gefchehen, daß nunmehro diefer ehemals fo illuftre 
| Rn Drden 
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Orden in der Afche der Vergefienheit begraben lie 
gen muß.  Db wohl nicht zu zweifeln , es werde 
kuͤnfftig hin bey etwa fich friedfamer anlaffenden Zeis 
ten, das Durchl. Hauß Sachfen denfelben als ein 
nun faft hundertjähriges Denckmahl Dero Teutfch» 
Für. Wohlmeynens, gleichfam poltliminio zu 
reftituiren gnädigft gefinnet feyn : um fo mehr, 
nachdem anjego durch Die fo unverhoffte als hoͤchſt⸗ 
begluͤckte Vermaͤhlung beyderfeits Durchl. Ein 
ckel und Enckelin von den legtern benden Durchl. 
Ober⸗Haupten, Herrn Hersog Wilhelms, und 
Heren Hertzog Augulti zu Sachen, die Hoffnung 
hierzu fich zu regen fcheinet. 

8.6. Der Drden der Teutfchen Redlichkeit, ift 
von dem weyland Durchl. Fürften, Deren Friedrich 
Dem Aeltern, Hergoge zu Sachſen, u.f.m. der Go⸗ 
thaifchen Linie, im Jahr 1690. geftifftet ; und, wie 
die Zierde der freuen Reichs-Stadt Nürnberg, 
Hr. Jacob Wilh. Imhoff, mohlerinnert, nur allein 
einigen Dero Herren Miniftres und Hof: Cava- 
liers, als ein Zeichen Fürftlicher Gnade, und weſſen 
diefelbe fich ihrer gnädigft getröfteten, fie hingegen 
fich zu Ihro Durchl. unterthänigft zu verfehen häts 
ten, mirgetheilet worden. Das Sruft: Schild 
der Drdens: Genoffen zeigete auf der einen Seite 
den Fürftlichen Nahmens-Buchftaben $. und auf 
der andern zwo in einander gefchrenckte Hände, mit 
der Uberſchrifft: Fideliter & conftanter; das ift: 
Treu und beftändig. 

$.7. Als höchftfeligft verftorbene Roͤnigl. Maj. 
in Preuffen, damals noch Ehur-Fürft von Bran⸗ 
denburg, Herr Friedrich, im Jahr 1692, zu Tor⸗ 

gau 
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gau anmefend waren im Monar Januario, ftiffteren 
Sie, benebft dem Durchl.Ehur- Fürften zuSachfen, 
‚Seren Joh, Georg, IV. am 25. Tage befagten Mo⸗ 
nats, zum Zeichen einer unveränderlichen Freund⸗ 
ſchafft, einen neuen Ritter » Orden der guten 
Sreundfchafft, oder vom Güldenen Brafeler, 
und wurden in denfelben zwölf Ritter von jedem 
Ehur: Fürftl. Hof: Staat aufgenommen. Das 
Ritter» Ordens : Zeichen ward in einem vothen 
Bande am vechten Arm getragen ; auf der einen 
Seite ſahe man zwo geharnifchte und feft in einander 
gefchloffene Hände mit Palmen-Zmweigen umgeben, 
mit Darein kreutzweiß geſchrenckten Schwerdtern, 
dabey dieſe Worte: Uny pour jamais; das ift: 
Auf ewig vereiniget. Auf der andern Seite 
waren beyder Chur, Fürften Namens: Buchfta- 
ben zierlich verzogen, mit der Bepfchrifft: Sincere 
amitie; Das iſt: Aufrichtige Freundſchafft. 

S.8. Im Jahr 1704. am 24, Jan. haben der 
Durchl. Fürft und Herr, Herr Johann George, 
damals regierender Hertzog zu Sachſen⸗ Weiſſen⸗ 
felß, den Bitter » Orden de la noble pasfion, 
oder der Edlen Neigung geftiffter; wovon bes 
reits oben ausführlich gehandelt worden. 


$, 9. Endlich haben auch Ihro Königl. Majeſt. 
in Pohlen Auguftus II. im Fahr 1705. den Ritters 
Orden des weiſſen Adlers geſtiffte. Das Or 
dens⸗Zeichen (*) beftehet aus einem Durchfichtigen 
Mn 2 roth 


(*) Die Abbildung deſſen fan man im Kupfferſtich ſehen 
in. Herr Tentzels curieufen Bibliotheque 1706, drits 
ten Repofitorü erften Fach; und p- 80, 
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roth emaillirten guͤldenen Creutz, mit einem weiſſen 
Rande, mit vier Feuer⸗Flammen zwiſchen den Spi⸗ 
gen, fo auf einer Seue mit Diamanten verſetzet find, 
Auf der vorderſten Seite ſtehet der Polniſche weiſſe 
Adler (als das Wapen des Reichs, von welchem 
der Ritter⸗Orden den Nahmen hat) der auf der 
Bruſt wiederum ein weiſſes Creutz, nebſt denen uͤber⸗ 
zwerch durchgezeichneten beyden Chur⸗Schwerd⸗ 
tern traͤget, welche die Urſache ſind, warum man 
dieſen Orden hieher geſetzt. Auf der andern Seite 
ſchauet man in der Mitten des Koͤnigs Nahmen, 
A.R. das ift, Auguſtus Rex, in einer Chiffre 
nebft der Benfchrifft: Pro Fide, Rege & Lege. 
Dben drüber ift eine mit Diamanten verfegte Eros 
ne, und in allen ein Ring mit Diamanten, um das 
Drdens- Zeichen anzuhängen, welches an einem 
blauen Bande getragen werden muß. 


Es wird mir auch nicht ungleich genommen wer, 
den, wenn, zwar nicht als einen ausdrücklich alſo 
benahmten Orden, jedoch dergleichen in der That 
felbft etwas Ähnlich habendes Werck, allbier an- 
führe, nemlid), daß von der weyland Durchlauch⸗ 
tigſten Fürftin, Frau Magdalena Sibylla, Herto⸗ 
gin zu Sachen Altenburg, zwar vor Evangeliſch⸗ 
Lutherifches Herren-Standes und Adelich Frauen, 
zimmer angeordnete, aber von dem Durchl. Fürften 
und Herrn, Herrn Friedrich, Hergoge zu Sach⸗ 
fen, u.f. m, der Gothaifchen Linie, und Dero Frau 
Gemahlin, der Durchl. Fürftin und Frau, Frau 
Magdalena Augufta, zu feiner Bolltommenheit 
am 4. Decembr, A, 1705. gebrachte Magdalenen 

Stift 
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Stifft zu Altenburg. Denn ſo wohl der Herr 
Stifſts Probſt, als die Frau Proͤbſtin, und ſaͤmtli⸗ 
che Stiffts⸗ Fräulein ein vergüldetes Ordens⸗Zei⸗ 
chen, darinn der Rahme JESus mir verzogenen 
vuchſtaben zu ſehen, an einem rothen Bande er 
gend, tragen ; in melchem Stück diefe Adeliche 
Stiffts⸗Perſonen von denenjenigen, fo etwan in ane 
dern Fvangelifchen Stifftern (eben, gar mercklich 
und befonders unterfehieden find. Die ausführliche 
Nachricht hievon ‚giebet der Autor der Europei- 
fen Fama num, 48. P-855- alſo: 

Seine Hoch-Fürftl. Durchl. Er Friedrich, re⸗ 
gierender Hertzog zu Sadyfen : Öotha hat ſich mit 
Endigung Des verwichenen 1705. Jahres durch Die 
Introdudtion des zu Altenburg neu angelegten 
Idelichen Jungfer⸗ Stiffts, einen unſterblichen 

tamen erworben. Ich weiß zwar, daß ſchon an 
etlichen Orten von diefer Stifftung einige Meldung 
gefchehen ; Allein ich Ban nicht umbin, auch meines 
etes dergleichen zu thun , nachden mie infons 
derheit Durch eine vornehme Hand ein Bericht von 
allen Partieular- Umftänden zukommen, Den ohne 
Zweiffel Die menigften wiffen, oder gelefen haben 


mögen. 

Das Hauf, morinnen fothanes Altenbursifhes 
Stift fundirt, hat die Durchl. Hergogin Magda: 
fena Sibylla, Hertzog Friedrich Wilhelms des An⸗ 
dern liebwerthe Gemahlin, und Chur Fuͤrſt Joh. 
Georgens desl. zu Sachſen Frau Tochter ( die zu 
erfter Ehe den Eron-Pring Chriftian aus Dännes 
marct gehabt) gebauet, auf Det Reifte zu Altenburg 
vor dem Berger: Thore An. 1665. melches aber nad) 

Nu3 ihrem 
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ihrem Tode wuͤſte ftehen geblieben, und endlich zu 
einem Korn: Hauf: gebraucht worden, auch einmal 
zu einem Commercien:Haufein Vorſchlag fommen, 
Solches Hauß hat der gnädigfte fandes: Herr Darzu 
verehret, und nebft Denen daran liegenden Gärten 
&t:uer : und Erb » Zinß frey gemacht, auch Des 
Fuͤrſtl. Amts Unter : Gerichten entnommen, und 
dem Stifft übergeben, jedoch dergeftalt, Daß fie die 
Gärten, fo an Bürger verfaufft gemefen, felbft re- 
luiren müffen. Die Unfoften der Ausbauung und 
Fenſter hat nebft denen Fundations-Geldern vor» 
nemlich die Srau Geheimde Mathe Direktorin, 
Baronefle von Gersdorff, der Herr Sanglar von 
Drfiden, Herr Otto Heinrich, Baron von riefen 
auf Rötha, Geſchwitz und Rüben hergefchoffen, wel⸗ 
ce auch dannenhero fonderbahre Erb : Stellen im 
GStiftehaben. Der Durchl. Landes Bater hat 
fich eine Frey Stelle ausgezogen. Ingleichen hat 
der Fürftl. Saͤchſiſche Geheimde Mach und Eank- 
far zu Merfeburg, Herr Heinrih Hildebrand von 
Einfiedel zu Lumpzig und Hohenfirchen defignirter 
Geheimder Rath, Eanslar, und Diefes Stiffis hoch» 
aniehnlicher Jrobft, ver Cammer-Herr, Hr. Han- 
nibal Hermann von Schmertzing, und andere 
mehr das Ihrige contribuiret, durch welchen Bey⸗ 
fraq fo viel angemachfen, daß man das Ritter⸗Gut 
Schelchwitz zu dem Stifte Pauffen, und es vor 
12000. &ülden bezahlen Pönnen. 

Wer hinein kommt, muß 1500. Thaler erlegen. 
Wenn es heyrathet befümmet es 1000. Thaler mie 
der, Die übrigen 500. bleiben im Stiffte zuruͤcke. Es 
erfirecker fich diefe Fundation auf eine Aebtißin, 

Proͤb⸗ 
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Proͤbſtin, und sehen Conventualen, ingleichen auf 
zwangig biß vier und zwantzig Kinder, jedes acht 
biß fechzehen Jahr all. Noch) zur Zeit ift Feine Aeb⸗ 
tißin, fondern nur eine Pröbftin und ſechs Fräulein, 
deren Adel von fechzehen Ahnen Durch glaubwuͤrdi⸗ 
ge Zeugen erwiefen werden muß. Eine jegliche ers 
jeget über obiges pro introiru drey Thaler ; dem 
Stift » Syndico , weldhes Amt Here D. Je- 

remias Kyber auf Peſchwitz / Fürftl. Saͤchſiſcher 

Hof ⸗ Advocat und Burgermeiſter, jego bekleidet, 

zwey Thaler; dem Prediger, Hr. Hank Michael 
Kreiſchmar einen Thaler. Sie haben einen Can- 
tor, Kirchner und Zimbel- Träger, zu Altenburg 
aber einen Oeconomum, Thormärter, Einheiger, 
Köchin, Kutſcher, und Mägde, die in einem neuen 
Haufe gegen über wohnen. 

Die Krau Geheimde:Raths Direktorin von 
Gersdorff hat, wie man ſagt, Aebtißin werden follen, 
ſelbiges aber refuſiret. Die Proͤbſtin iſt vorjetzo 
Eleonora Eliſabetha Zornin von Plobsheim, eine 
von Adel aus dem Elſaß: die Fraͤulein: 


1.) Barbara Maria von Kannewurff. 

2.) Catharina Dorothea Freyin von Hagen. 

3.) Judith Sophia von Haaren, . 

4.) Eva Hedwig von Haugmig ; Ihre Führes 
rin, Barbara Kunigunde von Schi⸗ 
monsky. 

5.) Zohanna Charlotta Jawarsky. und 

6.) Helena Charlotta von Noftis. 


Jedwede von denenfelben muß etwas von Zinn, 


Bert» Merck, Tifch » Tüchern, Servietten mits 
Pn4 brin⸗ 
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bringen. Das Fraͤulein von Haugwitz hat a parte 
6000. Thaler eingebracht, weil ſie eine Fuͤhrerin 
haͤlt; welches Geld alles dem Stiffte bleibet, mit 
dem Bedinge, daß nach ihrem Tode eine ihres Ge⸗ 
ſchlechts fuccedire, oder doch eine Schlefieirn, das 
her es die Schleſiſche Stelle heiffet. 

Den 1. und 2. Decembris 1705. hat der Herr 
Probſt denen angelangten Fräulein in ihren Quar⸗ 
firen in der Stadt, mo fie eingefehrer , durch den 
Stiffts:Syndicum, Herr D. Kybern, anfagen 
laffen, was Tages vorher der Frau Pröbftin ſchon 
Fund gemacht worden, daß er nemlich als Probft, 
und der Doctor ald Syndicus beordert ſeh, ihre 
Ahnen-Documenta eingehändiget zu nehinen, wel 
che von zwey Ritters⸗Perſonen jeglichen Landes, mo 
fie ber waren, mit Hand und Siegel atteſtiret ſeyn 
muften. Zu gleicher Zeit hat man ihnen die Sta- 
tuten extradts-JBeife communiciret, nad) denen 
fie fi halten, und alle preftanda preeftiren wuͤr⸗ 
den. ie folten ſich demnach Den 3. Decembr, 
im Stift einfinden, und eine jede inihrem angewie⸗ 
fenen Zimmer erwarten , mas ferner vorgehen 
mürde, Wovor fich die Fraͤuleins geziemend bes 
dancket, und zu aller IBilligkeit erboten, 

Den 3. Dec, hat der Herr Probft in der Stiſſts⸗ 
Eapitul» Stube, nebft dem Syndico, Here D, 
Kybern, ſich eingefunden, die auf Pergamen in 
te Bogen gefchriebene und von dem Durchs 
lauchtigſten Hergog zu Sachen Gotha gnädigft 
confirmirte Statuten aufſchlagen, wie auch die 
Frau Pröbftin nebft den ſechs Stiffts +» Fräulein 
aus ihren Zimmern abfordern laffen. Da fie ſich 
nun 
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nun an. die Tafel gefebt, oben die Frau Pröbftin 
allein, aneiner Seiten Der Herr Probft und Syndi- 
cus, ander andern Die ſechs Sräulein, hat nıan nach 
gebaltener zierlichen Doch Furgen Rede Die Adelichen 
sPerfonen alfo angemiefen: 

Die Frau Pröbftin auf eine Friefifhe Patro⸗ 
nat » Stelle. 

Das Fräulein von Kannewurff auf Die Hoch: 
Fürftl. Stifits » Stelle. 

Das Fräulein von Hagen auf eine Friefifche 
Patronat ⸗ Stelle, 

2. ——— von Haaren auf eine Stiffts⸗ 

telle. 

m Ben von Haugwitz auf ihre erfauffte 

telle. 

Das Fräulein von Famorsky auf eine Friefifche 
Patronat : Stelle. 

ag Fräulein von Noftis auf eine Stifte, 

telle. 

Das ſiebende Fraͤulein, Johanna Antoinetta 
Freyin von Metſch, ſo Unpaͤßlichkeit halber 
abweſend war, ſoll eine Stiffts⸗Stelle haben, 
und in der Ordnung Die vierte feyn. 


Nachmals lafe man die Pundta, fo beydes die 
Stau Pröbftin als Die Sräuleins angiengen , ihnen 
vor, welche die Frau Pröbftin dem Heren Probft 
mit Mund und Handfhlag in allem nachzuleben 
angelobet. Die Fräulein, fo nach dem Alter ran- 

iret ftunden, haben auch dergleichen gegen den 
Heren Brodit und die Frau Pröbftin gethan, und 
allerfeits einen gemwiffen Revers unterfihrieben, we⸗ 

Nn5 gen 
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gen der Fräulein von Haugwitz aber it nur eine 
Regiftratur gemacht worden. Worauf der Herr 
Proſt nochmals eine Eurge Rede gehalten, ihnen als 
les Glücf und Segen gemünfchet, auch verfprochen, 
feines Drts alles beyzutragen, mas zu Diefes Nag⸗ 
dalenen⸗Stiffts Nugen und Beſten, wie aud) derer 
Stift Perfonen Vergnügen gedenen mürde, 

Den 2. Dec. find Se. Hoch» Fürftl. Durchl. 
Hertzog Friedrich, regierender Herr von Sachſen⸗ 
Gotha, nebft Dero liebmertheften Frau Gemahlin 
und damaligen Heren Bruder, Dergog Johann 
Wilhelm (der etliche Jahr vorher der Schwedifchen 
Campagne in Pohlen beygewohnet, hernach aber 
als Kaͤyſerl. General» Feld: Marfchall-Leutenant 
diejenigen othaifchen Trouppin commandiret, ſo 
in Holländifchen Solde geftanden, auch An. 170%. 
unter dem Printzen Eugenio von Savoyen in Ita⸗ 
lien Dienfte gethan, und vor Toulon bey damaliger 
Belagerung todt gefchoffen worden) nebft einer Pleis 
nen Hof-Statt zu Altenburg angelanget, und der 
den 4. dito angeftellten Introduction der Adelis 
chen Fräuleins in ihr Magdalenen » Stifft , befons 
ders aber auch der Inveftirur einer Dabey befindli- 
chen Capelle, in Hoher Perfon beyzumohnen. 

Die zu Gedächtniß des gantzen Wercks gefchlas 
gene Medaillen, beftehen aus folgenden Geprägen 
und Beyſchrifften: 

Auf der erften etwas Bleinen Meraille ftehet auf 
der einen Seite Sr. Hoh-Fürftl. Durchl. Bildniß 
mit der Umfchrifft : FRIDERICUS D. G. Dux 
Sax. 1.C,M.A.&W. Auf der andern ftehen fols 
ende Worte: Pium Nobilium Faeminar. Col. 


legi- 
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legium. Altenburgi Sereniff. Patriæ Patris Fri- 
derici Duc. Sax I. C. M. A. & W. Auſpiciis & 
Liberalitate, Equeſtris Ordinis ftudio, Civium 
applauſu conditum, &in Palatium MAGDA- 
L EN UM introdudtum. d. IV. Decembr, 
MDCCV. 
Die andere Medaille ift auf der einen Seite mit 
flammichten Strahlen und Spitzen herum gezicrer, 
feich als ein groffer Stern, in deſſen Mitte Die drey 
uchftaben, I. H. S. und über dem H. ein Creutz, 
Darunter aber Drep Nägel erfcheinen, womit Die Als 
ten ZEfumund feine Ereugigung abgebildet. Auf 
der andern Seite liefet man folgende Schrift : 
AureisHujus form infignibus donata, & hac 
Serenisfimi Conditoris FRIDERICI Ducis 
Sax. 1.C,M.A,& W, vocellluftr. COLLEGII 
MAGDALENAI Altenburg, ıv. Dec. ncev. 
Inaugurati Membra. PR£&POSITUS Henr. 
Hildebr. ab Einfiedel, PRÄEPOSITA Elifbe- 
tha Eleonora Zorn dePlofsheim, Nob, Virgo, 
& CAPITVLARES VIRGINES NOBILES, 
Barbara Maria de Kannewurf, Catharina Doro- 
thea Lib. Dom. de Hagen, Juditha Sophia de 
Haren, Joanna Antonietta Lib.Dom, deMerfch, 
Eva Hedwig de Haugwitz,, Joanna Charlotta 
de Jaworsky, Helena Charlorta de Noſtiz ſunt 
compellara. Die Randfehrifft in fich begreift Das 
Hoch » Fürftlihe Wort folgender geftalt : 
Semel Solus Semper. 
aodiuos snjog PWwaS 
Auf der dritten Meraille praefentiret ſich das 
herrliche neue Schloß-Gebäude mit einem — 
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Baum: und Blumen» Garten, Darüber Die zwey 
Worte: Alteri Seculo; und die Unter: Schrift: 
Colleg. Magdal. Altenb, Inaugur. IV. Dec, 


Weiter herunter flehet diefes Diftichon: 


Hofpitium Patrie Matri quam fata nega- 
bant 
Heroum Matres Nunc dare do£ta fuit. 





Zu mehrer Erklärung ftehet auf Der andern Seite 
folgendes: 

Saxonica Nobilitatis Seminarium, Heroum 
Matrum officina falutis publicz fundamentum, 
Temporum præſentium Decus, Pofteritatis 
fpes & prxfidium, ex vitiis feculi eluctantium 
refugium, inter corruptelas , folennes fluttan- 
tium Portus, Hofpitiumque recti cultus pedto- 
ra Roborantis & vim promoventis infitam re- 
florefcens quando feCLo per Matres eft re- 
paranDa faLVs. 


Dero allerlöblichfte Abſicht diefes zu Altenburg 
neu angelegten Adelichen Zungfer-Stifftes brauchet 
Feiner ferneren Erläuterung, und recommandiref 
ſich durch feine wohleingerichtete Ordnung. 


S.11. Ob nun zwar nicht zu leugnen ftehet, daß 
die vorbefchriebene erften fechs Orden in Abgang 
gerathen, und ihr Andencken nicht weiter als inden 
Gedicht: Büchern gefuchet werden Fönne ; So 
erfiehet man dennoch hieraus nicht allein fo viel, Daß 
das Durchl. Ehur- und Fürftl. Haug Sachſen je 
und allemege bemühet gewefen, was rühmlich und 

lobens⸗ 
% 
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fo bens« werth, zu ſtifften, und, fo viel möglich, zu 
befördern; Sondern es zeiget uns auch die Hiftos 
rie nicht weniger, Daß verichiedene derer Durchl. 
Chur / und Fuͤrſten zu Sachſen von denen Hiſpani⸗ 
ſchen, Groß, Brittannifchen, und Dänifchen Kids 
nigl. Majeftäten, mit Dero vornehmften Koͤnigli⸗ 
chen Ruter⸗Orden von Zeit zu Zeit beehret worden. 
Und wird es hoffentlich nicht unangenehm fallen, 
wenn wir fie, nad Anleitung der Jahre, in 
fo weit uns zwar die ABiffenfhafft hiervon bey 
mohnet, nahmentlich, und wie fie aufeinander fols 
gen, anzeigen. 


ı. Chur⸗Fuͤrſt Friedrich der Dritte, oder Weiſe, 
ward Anno 1493. Ritter des heiligen Grabes, mos 
von eingemiffer Bericht, fo an des Georgii Spala- 
tini Lebens» Befchreibung dieſes Chur-Fürften, af. 
fo meldet : Und am Sonnabend, (nad Mariä 
Heimfuchung ) zu Nacht um ı2. Uhr, da ſchlug er 
Heinrich von Schaumberg (einer aus des Chur- 
Fürften Gefehrten) unfern gnädigften Herrn Her: 
tzog Friedrich zu Sachſen und Chur⸗ Fürften, zum 
Ritter. Dann er vormals auch zum heiligen Gras 
be und zuS. Catharina geweft war, und daß er vor- 
mals Da war zumXittergefchlagen worden. Und 
darnach ſchlug feine Gnade die andern Hochgebohrs 
nen Fuͤrſten und Grafen, Herren und Edelleute, die 
fi dann mollten fehlagen laffen xc. (*) Wie denn 
auch diefes Ordens Ereuß auf verfchiedenen = 

ern 


mm ml ——— 
(*) Here Tengel, in feinem Tractätgen von Saͤchſiſ. Rit⸗ 
ter Drbend und Ritter» Spiel» Medaillen, fol, 12, 13, 
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lern und Schau⸗Pfennigen dieſes Chur⸗ Fürftens 
zu ſehen iſt. (*) 

2. 3. Hertzog Albrecht (Urheber der ehemals 
Fuͤrſtl. nun aber Chur⸗Fuͤrſtl. Albertiniſchen Linie) 
umd deſſen Herr Sohn, Hertzog George zu Sach⸗ 
fen, wurden in den nun Koͤnigl. Spaniſchen Nit- 
ter» Diden des güldenen Wlieffes aufgenommen; 
Jener zwar von Philippo dem Schönen, Er 
Hertzoge zu Oeſterreich; Diefer aber von Käpfer 

Earln dem Sünften. (**) 

4. Hertzog Friedrich, nur bemeldten Herkog 
Albrechts jüngerer Sohn, ward felbft zum Hoch 
meifter des Teutihen Drdens in Preuſſen Anno 
1498. erivehlet. C}) 

5. Ehurs Fürft Ehriftian, der Erfte diefes Nas 
mens, ward in den Johanniter: oder Maltheſer⸗Rit⸗ 
ter: Drden aufgenommen, ung Fahr 1587. wovon 
ich aber etwas zuverläßiges weiter nicht fagen fan, 
als daß man folches nur muthmaffe aus einigen 
güldenen und filbernen Medaillen, fo in befagtem 
Jahre unter feinem Nahmen find gepräget, und 
fämtlich mit dem Fohannitter » Ordens» Ereug bes 
zeichnet worden. (+) 











DE 


—— 6.7. Chur⸗ 


— — FE else nu. 
(') Derfelbe in feinem Medaillen» Werd, erften Theil der 
Erneftinifchen Linie, Tab. 3. und 4. 

C Jobs Facobus Chifletius, in Infignibus Gentilitiis Equitum 
Ordinis Aurei Velleris, Antwerpiæ 1632, in Ato p, m, 
unDd 100, 

(H Job. Caſpar Yerztor, Hiftorifher Bericht von dem 
Marianifch-Teutfchen Ritter Orden, Nürnberg 1580, 
410 Lib, 2.Cap, 14. Pag, m, 209, 

(4) Herr Tengel im Saͤchſiſchen Medaillen Werd, P, zz, 
der Albertinifchen Linie, pag. 267, 268, 
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6.7. Chur: Fürft Johann Georg der Andere, 
und deffen Endel, Chur: Fürft Johannes George 
der Bierte, haben, jener Anno 1669. von König 
Carln dem Andern, diefer aber An, 1693. von Rös 
nig Wilhelm dem Dritten, in Groß: Brittannien, 
den Drden de la Jarretiere, oder des blauen Ho» 
fenbandes, empfangen. 

8. 9. 10. 11, 12. 13. 14. 15. haben den Dänifchen 
Elephanten » Drden von Ihro Königl. Maj. Maj. 
Friedrich dem Dritten, Chriftiano dem $ünfften 
und Friedrich dem Bierten, erhalten : Chur Fürft 
Johann Georg der Dritte, An. 1638. Fhro Königl, 
Maj. Herr Friedrich Auguftus, Chur» Fürft, An, 
1686. Hergog Friedrich der Aelterezu Gotha, An. 
1678. Hertzog Joh. Adolph zu Weiffenfelß, A. 168... 
Hertzog Albrecht zu Coburg , Anno 1684. Hertzog 
Friedrich der Andere zu Gotha, An. 1694. Hertzog 
Johann Georg zu Weiſſenfels, An. 1696, und ends 
lich Hertzog Heinrich zu Roͤmhild, An. 1698. 

Und nachdem wie obgedacht, weyland Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeft. in Preuffen, Dero Ritter» Orden des 
Preußifchen ſchwartzen Adlers geftifftet haben, und 
in denfelben Anno 1705. 

16. Hergog Morig Wilhelm, poftulirter Ad- 
miniftrator des Stiffts Naumburg aufgenoms 
men morden, fo find Hersog Johann Wilhelm 
und Wilhelm Heinrich) zu Eifenach dieſem Exem- 
ple gefolgt, 
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Das IX. Capitel. 


Don denen Chur-⸗Saͤchſiſchen bo: 
ben und andern Collegüs, inglei- 
chen der Juftiz - und Militair-Rerz 
faflung. 





u % 
ER, Sr Chur» Fürftl, Saͤchſiſche Hof ift un 


IS ſtreitig einer von denen allergröften und 
X? magnifiqueften in gang Teutfch Land, 
und hat nady ver heutigen Beſchafſenheit anSplen- 
deur und Pomp feinem niemals etwas nachgelaß 
fen, vielmehr denen meiften den Vorzug ftreitig 9% 
mache. Die fürnehmften Hof» Chargen und 
Aemter find, der Dber: Hof Marfchall, welcher 
defmegen den Vorzug auch fo gar vor allen Mi- 
niftern hat, weilen Chur: Sachfen des Heil. Roͤm. 
Reichs Erg: Marfchall if. Die übrigen find der 
Dber»- Sammer» Herr, der Dber: Stallmeifter, 
Dder:Hofmeifter, Ober Hof-Fägermeifter, Haußr 
Marſchall, Dber- Schencfe, Dber» Küchenmeifter 
und dergleichen, unter welchen find dann viele von 
denen vornehmften Gefhlechten Gräflichen, Herr 
ren» und Adel:Standes emploirt befinden. Über 
haupt beruhet die gange Berfaffung des Churfuͤrſtl. 
Staats auf folgenden Geiſt⸗ und Weltlichen Col- 
legiis : Als 1.) dem Gebeimden: Labinetes 
Bath, welcher in denen Eabinets : Miniftres be⸗ 
ſteht, worzu Denn auch Die Conferenz- Miniftri 


gezo⸗ 
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gezogen werden, und nebſt denen erſtern alle in» und 
ausländifhe Staats » Angeligenheiten mit dem 
Königeberathihlagen. 2.) Das andere ift der 
Seheimde Rath, darinnen die wuͤrcklichen Geh, 
Raͤthe nad) dem Alter ihrer tragenden Charge ih⸗ 
ren Sig haben, und alle das Ehurfürftenthum con- 
cernirende Sachen, fo wohl Geift : als Weltliche, 
forgfältigft wahrnehmen, auch die Aufficht und Di- 
redtion über alle andere Militair- und Civil- Col- 
legia führen. Das Haupt diefer illuftren Vers 
ſammiung ift der Landes; Fürft ſelbſt, bey deffen 
Abweſenheit fie folches iezumeilen Fhren Pringen 
aufgetragen, wie denn nur noch vor wenig Fahren 
Ihro hoͤchſtſeligſte Königl. Maj. Dero damaligen 
Foͤnigl. Pringen, Ihro ichtregierende Kön. May. 
nach dem Tode Fürft Egon von Fürftenberg , vie 
Dire&tion conferiret haben, und hierinne dem 
Exemple Dero Durchlauchtigſten Vorfahrens 
Ehur⸗Fuͤrſt Auguften, welcher Dem neu angelegten 
SGeheimden⸗ Raths ⸗ one? feinen Herrn Sohn 
Chriftianum I, zum Præſidenten vorfegte, um 
die kuͤnfftige Regierungs » Laſt bey Zeiten gewohnt 
zu werden , gefolgt find. 3.) Der Gebeimde 
Kriegs: Rath forget vor die Militair- Affairen, 
Doch müffen Die Mandata aus dem Gcheimen 
Kathe Ducch die Landes «Regierung ausgefertiget 
werden. Es haben darinnen & 1’ ordinaire ihre 
Stellen der Herr General: Feld» Marfchall, oder 
der en chef commandirende General, famt etlis 
chen andern Geheimden Kriegs-Räthen und Krieges 
Kathen , welche auf alle Verfaſſungen, Krieges 
echte, Ordonanzien, Kriegs» Zahl» und ‘Pros 
Oo viant⸗ 
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— EN...» Ani...» EN 
viant» Aeinter» Beftallungen, und was Dem ans 
bängig, Achtung zu geben und zu forgen haben. 
4.) Sit das Cammer- Collegium , welches mit eis 
nem Praefidenten nebſt verſchiedenen Cammer⸗ 
RrRaͤthen beſtellet iſt, und worunter insgemein alle 
Tammer⸗ und Haußhaltungs⸗ ingleichen die Muͤntz⸗ 
Forſt / Jagd⸗ Floͤß⸗ Saltz · Geleits⸗Land⸗ Accil⸗ 
ol» Bau: und dergleichen Sachen ſtehen. 5.) 
—* Sof» Bath und Landes » Regierung if 
das Ältefte Collegium des Chur- Fuͤrſtenthums, 
und auf ı2. Ordinarios, als 6. von Adel und fo 
viel Do&tores eingerichtet. Die Diredtion hat 
der Cantzler, darzu von langen Fahren her lauter 
Ber von Adelicher Extraftion, zum Vice 
ancellariat hingegen meiftens Gelehrte gezogen 
worden. Es find dieſem fonderlich die hohen Pans 
des» Türftl. Lehn > Regalien und gefamtes Juftiz- 
Mefen des Landes, in (pecie aber und immediate 
die Schrift: Saffen von Grafen, Herren, Ritters 
fcharft und Städten, untergeben. Alle dieſelben 
geben und nehmen hier in erfter Inftanz ihr Recht, 
ergehen auch von denen Fürftl. Regierungen zu 
Weiſſenfelß, Merfeburg und Zeig, dem Dber-Hoß 
Gerichte, auch von denen Confiftorüs zu Leipzig 
und Wittenberg die Appellationes an dieſes Col- 
legium. Es über überall die höchfte Gerichtbars 
Feit in diefen Landen ohne fernere Appellation, 
Supplication oder Recurfus aus, und iſt manch⸗ 
mal mit fo viel Proceſſen überhäuffer, Daß oftmals 
in einem Jahr 30000. Sachen und darüber refol- 
virt werden. 6.) Das Appellations- Berichte, 
ift ehedeffen ein Surculus der Landes» Regierung 
gerne 
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geweſen, an welches die in der Landes Regierung 
angenommenen Appellationes und Yeurerungen 
zum Verſpruch, jährlich in 2. Terminen verwies 
fen werden : Ihro jest regierende Königl. Maj. 
aber haben Daraus ein befonderes Collegium ge 
macht, welches zwar in Denen obigen 2. Termine 
nod) wie vor wöchentlich 3: mal Bor: und Nach⸗ 
mittags fist, und die auf Diefe Termine als auf 
das Plenum ausgefegten Sachen verfpricht, auffer 
Diefem aber wöchentlich 4. Tage fist, und die aus 
denen Unter» Gerichten an die Landes Regierung 
eingewandten und von diefer angenommenen Ap- 
pellariones mie vormals zwar noch aburtheilt, Dig 
wider. ihre Urthel eingemwandten Reuterungen aber 
nunmehro felbft annimmt, und Die Sache bey fich 
biß zur Execution behält, die Klagen wider die 
Schrift: Saffen in prima Inftantia auch auffee 
mas Lehns⸗ Sachen find, fo privative vor die fans 
Des + Regierung als Dietehns- Curie gehören, ans 
nimmt, und decidirt, von-deffen Definitiven fo 


denn ebenfalld Fein Recurfus als an den Lande⸗⸗ 


Herrn feldft und deſſen Geheimden Rath ift. Denn 
Ehur- Sachſen hat das Jus de non appellando 
mie andere Chur⸗ Fürften, vermöge Der Güldenen 
Bulle, mozu noch Eommt, daß Chur, Fürft Au- 
guft befage der Urkunde beym Lünig, ſolches vom 
Käpfer zu allem Uberfluß vieleicht der neuen ac- 
guirirten Rande megen fich beftärigen laffen. Es 
beftchet aber Diefes Gericht auffer denen Supernu- 
merariis, gus einem Adelichen Praefidenten, ſechs 
Adelichen Perfohnen regularirer, und ſechs Do- 
&toribus, als Appellations-Rärhen. Wenn die 

D02 jähr, 
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jährlichen 2. Termine kommen, auf melde di 
wichtigften Sachen verfchoben werden, finden ſich 
bey demfelbigen auch die Appellation-Rärhe von 
Leipzig und Wittenberg, auch fonft hin und wieder 
aus Dem Lande ein, welche ordentlicher Weiſe ge 
genwaͤrtig zu fepn, und denen täglichen Sesfionen 
beyzumshnen nicht nöthig haben, fondern nur bloß 
darzu angenommen feya, daß fie Diefe beyde Ter- 
mine die ordentlicher ABeife 6. Wochen währen, 
mit aushalten follen. 7.) Der Ober » Rech 
nungs » Rath war ehedeffen ein Collegium, web 
ches aus einem Praefidenten und Ober Rechnungs 
Rathen beitand, und feine Calculatores und ans 
dere Subalternen hatte, vor welchem alle Red» 
nungsführer und Casfirer, auch felbft die Königl, 
Sammer ihre Rechnungen juftificiren muften. 
Ihro jest regierende Königl. Majeſtaͤt aber haben 
dieſes Collegiurn in eine Depuration verwandelt, 
an welche Sie die Subalternen gewiefen, und von 
welcher nunmehro die Rechnungen defedtirt und 
in Richtigkeit gefeßt werden. 8.) In dem Berg» 
Gemach haben nicht nur die Cammer-Prefiden- 
ten und die Sammer» Raͤthe ordentlicher Weiſe h⸗ 
ten Sitz, und dirigirt der erftere, führt auch der 
unterite Cammer⸗Rath dag Protocoll, auſer Dies 
fen aber find auch noch verfchiedene Berg: Räthe, 
welche diefes Collegium formiren helffen, unter 
welchen im übrigen alle Dber- und Berg  Aemter, 
Berg» Schöppen,Stühle in Bergmwerdfs:Sachen 
ftehen,doch werden die eingewendeten Appellatio- 
nes an die Regierung gebracht, von diefer nah Be⸗ 
finden rejicirt Oder angenommen, und in Dem les 
tern 





—— — nn nt, 
tern Fall von dem Appellation· Gerichte mit Zus 
ziehung einiger - Bergverftändigen verfprochen. 
9.) Der Rirchen: Rath und Ober⸗ Confiflorium 
ift auf zweyerley Art zu betrachten, eritlich fo ferue 
e8 feine Geiſtliche Jurisdiction über den Dreßde⸗ 
nifchen Creyß über, in welchem WVerſtande es ein 
Confiftorium ift , und denen Feipzigifchen und 
Wittenbergiſchen an Die Seite gefeht wird. So⸗ 
dann hat es auch die Religions: Kirchen » Univerfis 
taͤts⸗ Schul: Ehe: Hofpital» und andere Ecclefia- 
fkica Durchs gange Land zu verforgen, und müffen 
die beyden Confiltoria zu Leipzig und ABittenberg, 
wie auch alle andere Geiftliche Unter» Gerichte uns 
ter feiner Infpedtion ftehen. : Selbiges wird von 
einen Adelichen Praefidenten, zween Confiltorial- 
Mäthen, und zween Dodtoribus Theologie, dem 
Dber » Hof» Prediger. und Superinrendenten. zu 
Dreßden, als Aflefloribus, dirigiret. 10) Das 
Steuer Collegium. oder Diredlorium beftchet aus 
Dero gefammten Chur» und Fürftl. Erb» Landen 
allgemeinen Land» Pfenning» Quatember⸗Tranck⸗ 


und Kleifch / Steuer : Kaffe Dazu verordneten Her « 


zen Raͤthen, Ober: Einnehmern, Eaßirern und Ber 
dienten, und wird von Chur: Sacyfen und dero 
Herren Dettern der drey Linien Albertinifchen 
Stammes, alſo befteller, daß der Direktor und 
drey Mäthe und Ober: Einnehmer von Dem regie⸗ 
renden Chur: Fürften; drey aber von den Herren 
Vettern, und vier. von dem Rande aus der Ritter 
ſchafft, darunter allezeit der Chur» Saͤchſiſche Erbr 
Marfchall mit begriffen, verordnet worden, Denen 
der Ehur»Fürftl. Land ⸗ Rentmeiſter, Der Rech⸗ 

Oo 3 nungs⸗ 
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nungs / Uberlegungen halber adjungiret ft. Es 
gehen ihre Verrichtungen meiſtentheils auf die Di⸗ 
rection der Creyß und Unter · Steuer» Einnehmer 
in Ordinar - und Extraordinar - Bewilligungen 
und Collecten, da der Schatz und Eredir des Lan» 
des allhier öfters auf viele Milionen hoch - ruͤhm⸗ 
lichſt adminiftriret wird. 11.) Ober⸗Hof⸗Ge⸗ 
eichre zu Reipzig, welches denen Herten Bettern 
Albertiniſcher Linie mit dem hohen Ehur» Haufe 
gemein ift, und von deſſen Sentenz fich auch Die 
Hohe Landes: Fürftl Dbrigkeiten, (in Anfehung 
der Eammer : Güter) felbft nicht entbrechen. Bor 
diefes mögen alle Chur» und Fürftl. Bafallen, von 
Grafen, Herren, Rittern, Edlen und andern (dar⸗ 
unter auch Die Ehur Fuͤrſtl. Beamten, Raͤthe in 
Städten fo fchrifftfäßig ) vor Gericht edidtaliter 
und peremtorie geladen werden. Es wird fel 
bigen aber zugleich das Praedicat eines Obern ges 
geben, weil es aus drey Randes Portionen, (ale 
nemlich Meiffen, Oſter Land und Thüringen ) und 
Judiciis oder Rand» Gerichten zuſammen gejogen 
und Die gefamten Lande zu Recht dahin vertiefen 
merden. Hierpon Ban die dißfals 1548. durch Chun 
urſt Mauritium publicirte Ober- Hof. Gerichts 
rdnung weitere Nachricht geben. Der erfte Ur⸗ 
heber dieſes hohen Judicii ift Herkog Albrecht von 
Sachſen, welcher na dem Zeugnif Mülleri ad 
h.a. Die zwey Hof» Gerichte von Drefden und 
Eckartsberga in eins zufamımen gezogen , und hie, 
ber verlegt, Wobey nod) einiger Antiquitäten 
ber weyland Burgaräfl. Jurisdiltion unter dem 
fo genannten rothen Thurne zu Meiffen zu geden» 
chen 
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cken waͤre, mofern wir nicht Die raren und ausfuhr⸗ 


lichen Particularien dazu um dieſes Werck nit 
alzumeitläufftig zu machen, auf eine andere Gele⸗ 
genbeit refervirten. 12.) Gof⸗Marſchall⸗ Amte, 
unter diefes gehöret die gefammte Chur: Fürftliche 
Hof: Statt, nebft dero Bedienten. 

Der Rang in welchen die obangeführten Hof: 
Civil- und Militair- Bedienten und Perfonen ges 
gen einander ftehen, ift aus der publicirten Hof⸗ 
Drdnung zu erfehen, nach welcher fie alfo auf ein» 
ander folgen: 


Ehur: Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Hof: Ord:; 
nung, wie ſolche von Ihro RKoͤnigl. 
Majeſtaͤt in Pohlen und Chur; 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen unterm 
dato Dangig, den 30. April A.1716. 
allergnadigft approbiret, und ber: 
nach in einem und dem andern de: 
ändert worden. 


1) Der Dber: Hof: Marfchall. 

2) Der General: Feld : Marfchall. 

3) Der Geheimde Eabinere-Diredtor. 

4) Der Geheimde Raths⸗Hirector. 

5) Die Geheimden Eabinets »Miniftri. 

6) Die würckl, Geheimden Käthe. _ 

7) Die Generals von der Cavallerie und In- 


fanterie, \ 
Oo 4 8) Die 
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8) Die Titular-Geheimden Raͤthe. 
| 9) Die Dber-Chargen, als 
Der Dber: Sammer: Herr, 

Der Dbers Stallmeifter. 

Der Dber:Hof: Fägermeifter, 
Der Ober⸗Schencke. 

Der Dbers Küchenmeifter. 
Der Trabanten » Hauptmann, 
Der Eämmerer. 

Der Dber: Salckenmeifter. 

so) Der General: Portmeifter, 

ır) Der Hof: Marfchall. 

12) Die Praefidenten in folgender Ordnung: 
Der Prefident des Geh. Kriegs-Collegii, 
Der Sammer: Przfident., 

Der Cantzler. 

Der Appellarion - Gerichts» Prefident. 
Der Dber : Steuer :Diredtor. 

Der General- Accis- Director. 

Der Dber :Confiftorial- Prefident, 

13) Die Vice- Prefidenten, nad) der unter des 
nen Præſidenten gemachten Drdnung, 
rouliren mit 

14) Denen General- Lieutenants nad) der an- 
ciennetd, 

15) Der General: Kriegs: Commiflarius, und 

16) Der Dbrifte Hauß⸗ und Land⸗ Zeugmeifter 
rouliren unter ſich nach der anciennere;z 
Es wäre denn, daß dem Obriſten Hauß⸗ 
und Land-Zeugmeifter zugleich der Cha- 
radter als General-Lieutenant beyges 
leget worden, 


- 17) De 
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17) Der. Landes⸗Hauptmann im Marckgraf: 

thum Ober⸗Lauſitz. 

18) Der Dber- Amts: Hauptmann im Marck⸗ 
grafthum Ober⸗Lauſitz. 

19) Die Dom: Pröbjte und Dom + Dedyante 
der 3. Stifter. 

20) Die Cammer : Herren, welche mit denen 

21) General - Majors nad) Der anciennere 
rouliren. 

22) Der Land Jaͤger⸗Meiſter. 

23) Die Adelichen Geh. Kriegs⸗Raͤthe. 

24) Die Bürgerl. geheimden Kriegs⸗ Raͤthe. 

25) Die würdlichen Adeliben Cammer-Räthe, 

26) Die würd. Bürger! Cammer-Räthe. 

27) Die Ereyß-Daupt-Leute, die unter fich, auch 
mit dem 

28) Dber : Berg Hauptmann nad) der anci- 
ennete rouliren. 

29) Die Stallmeifter. 

30) Die Dbriften und Königl, General- Ad- 
jutanten. 

31) Der Dber: Zeugmeifter. 

32) Der General- Auditeur. 

33) Der Dber- Hof Richter zu Leipsig. 

34) Der art an der Graſſchafft Maris; 

D 


eld. 
35) Die wuͤrckl. Land» Cammer : Räthe. 
36) Die Amts: Haupt: Leute des Sörligifchen 
Erenfes. 
37) Die würd. Adel. Hof: Näthe. 
32 Die wuͤrckl. Bürger!. Hof: Räthe. 
39) Die Cammer⸗ Juncker, mit welchen 
Do 5 40) Der 
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40) Der Indentant von denen Civil - und Mi- 
litair - Gebäuden nad) der anciennere 
roulirt. 

41) Die Ereyf: Commiffarien. 

42) Die Dbrift - Lieutenants, 

43) Die wuͤcrckl. Adel. Appellation- Raͤthe. 

44) Die würd. Bürgerl. Appellation-Räthe, 

4) Die würd. Chur: Fürjil. Ober - Steuer; 
Einnehmer. 

45) Die Fürftl. Ober⸗ Steuer - Einnehmer. 

47) Die Landſchafftl. Ober⸗Steuer⸗Einnehmer. 

48) Die wuͤrckl. Adelichen Accis- Raͤthe. 

49) Die wuͤrckl. Buͤrgerl. Accis-Raͤthe. 

50) Die wuͤrckl. Adel. Kriegs-Raͤthe. 

51) Die wuͤrckl. Buͤrgerl. Kriegs -Räthe, 

52) Die Legations- Räthe. 

53) Die Ober: Korftmeifter, und 

54) Der Capitain - Lieutenant unter denen 
Trabenten zu Fuß, rouliren nach der 
anciennetß, 

55) Die Amts: Haupt = Reute, 

56) Die Landes: Aelteften. 

57) Die Jagd⸗-Juncker. 

s8) Der Lieutenant von denen Fuß-Trabanten: 

59) Der Dber : Hof: Prediger, 

60) Die Dber: Commiffarii. 

61) Der General - Kriege : Zahlmeifter. 

62) Die Dber » Confiltorial- Räthe. 

63) Die Berg: Räthe. 

64) Die ſaͤmmtl. Titular-Mäthe, welche unter 
ſich nad) denen Collegiis, wovon fie 
genennet find, Ju rangiren. 

65) Die 





65) Die Afleflores des Dover: Hof: Gerichts 
zu Leipzig. 

66) Der Land» MRenthmeifter, 

67) Die Majors. 

68) Der Dber Land: Baumeifter. 

69) Die Tafelfteher. 

70) Die Stiffte-Eangler und Stiffts-Räthe. 

71) Die Titular-MRäthe, fo fich von Beinem 
Collegio fchreiben. 

72) Die Capirains, 


S. 2. Der Zuftand des Landes iſt nach Propor- 
tion der bißher geführten fehrveren Kriege fo floris- 
fant als an einem Drte in der Welt. Wie fehr 
auch der dreykigsjährige Krieg, deſſen Flamme das 
gute Sachſen mehr als zu viel erfahren, felbiges mit- 
genommen, fo hat es fich Doch faft unvermerckt in 
wenig Sjahren wiederumerholet. &Selbft der legte 
langwierige Piefländifche Krieg, und die vor etlichen 
Jahren ausgeftandenen harten Schwedifchen Eins 
guartirungen haben nicht gehindert, daß es nicht ih⸗ 
rem glormürdigften Pandes » Sürften mit erBlecklis 
hen Summen Geldes, und zahlreichen Armeen biß 
diefe Stunde unter Die Arme gegriffen hätte. Die 
wichtigften Norhdurfften des Landes werden auf 
den allgemeinen Land. Tägen abgehandelt. Es 
legen auf felbigen die Abgeordneten derer Chur: 
Fürftl.Herren Bettern, die Stifter, Dom-Eapitul, 
Univerfiräten, Grafen, Herren, Ritterſchafft, zu 
welchen aud) der Statthalter der Baley Thüringen 
gehöret, und die Srädte zu erſcheinen, welche denn 
in Sachen, fo die gemeine Landes + — 
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treffen, es moͤgen ſelbige Geiſtlich oder Weltlich 
ſeyn, viel zu ſagen haben. Und man hat Exem⸗ 
pel, daß ſie auf ihren Entſchluͤſſen fo feite beftanden, 
daß, wenn ohne ihr ABiffen, Gefege und Ordnuns 
gen, vornemlich in Religions » Lehns - Juftiz - Lan» 
des und gefammten Angelegenheiten verfaſſet und 
promulgiret werden wollen, fie felbige nicht alles 
mal refpectiret, vielmehr felbte Ducch Land- Tages 
Abſchiede und Reverfales haben müffen, theils ge- 
andert, theild vorher beitätiget werden. Man haf 
auch in Gewohnheit gehabt, die wichtigften Ange 
legenheiten des Landes: Fürftl. Regiments, fo wohl 
in Geift:als Weltlichen Affairen, mit einer getreuen 
Landfchafft zu communiciren, da denn von derfel- 
ben zu vielen malen viel heilfame, wiewohl unmaßs 
gebliche, Gutachten eingegeben worden, welche her⸗ 
nach auch in Denen Chur; Fürftl. Kandeg-Reverfälien 
mehrmals gerühmet find. Dennoch aber haben 
die Chur⸗Fuͤrſten auch nicht ermangelt, wenn dabey 
einige allzumeite Extenfiones und Eingriffe in ihre 
Regierung gefchehen, ihre Authorirät hervor zu: ſu⸗ 
chen, und die Sachen nach ihrem Belieben einzurich⸗ 
ten. Die Berfaffung diefer Yand - Tage, und den 
Modum procedendi auf felbigem, willich aus eis 
nem Codice MSto des Torgauifchen Fand: Tags 
de Anno 1609. ſo wie ihn der German, Princeps 
L.3.c.5.p.224. excerpirt, hieher fegen, dabey aber 
bemercken, daß fich nach der Hand ein und Das ans 
dere geändert habe. 








Extract 
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Extratt aus einem MSt. von Saͤchſif 
Band: Tags: Alten de Anno 1609, 
zu Torgau, 


Rſtlich ſchreibt der Chur: Fürft den kand⸗Tag aug, fo 

oft und wohiner will, Die formula generalisift: Uns 
fern Ehrbaren Fand » Ständen von Prälaten, Grafen, 
Herren, denen von der Ritterfchafft und Städten. Dag 
Beruffungs Schreiben wird gedruckt, und denen Amts 
Leuten zugefhicht, welhe es denen Schrifftfaffen durch 
Boten einhändigen laffen, die Arntfaffen aber unter jedem 
Amte muͤſſen fich ſolches im Amte publiciren laffen, Wie 
dena auch von eines jeden Amtes Amtfaffen, gleich wie 
auch von jeder Stadt und Univerfität, drey oder vier 
Depurirte gefchickt werden, da hingegen die Schrifftfaffen 
jeder befonders in Perfon erfcheinen fan, Die Grafen 
und Prälaten mögen durch Abgeordnete ſich flellen, 
Wann nun der Tag heran kommt, zeigt der Hof, Mars 
ſchall denen Ständen den Drt an, wo die Verſammlung 
fol gehalten werden, und wenn fie daſelbſt erfchienen, 
läßt der Chur» Färft, oder wenn er perfönlich nicht ge⸗ 
genwaͤrtig ſeyn Fan, derjenige, fo in feinem Nahmen zu 
erfcheinen beordert worden, durch einen Miniftre denen 
Ständen den Antrag und bad Begehren thun, welches 
in Schriften verfaßt ift, und von einem Secretario laut 
bergelefen wird. Davon wird ein Exemplar denen Gra⸗ 
fen und Herren, das andere denen Pralaten und Univer, 
fitäten, das dritte der Nitterfchafft, und das vierte denen 
Städten gegeben. Die Ritterſchafft wird wiederum eins 
getheilet in den engern und weitern Ausſchuß, und allges 
meine Nitterfchaffte Die Stimmen fammlet der Erb» 
Marfhall von Sachſen, welches allemal einer ded Ge⸗ 
ſchlechis von Löfer iſ. Den Anfang zu Voriren macht 
die Baley Thüringen, welche in engern Ausfchuß primum 
locum hat, Dem engern Ausfhuß eröffnen hernach auch 
bie Sin ihr Deciſum. Wenn num beede einig | 
N, 
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ſeyn, wird es dem weitern Ausſchuß angezeigt, wenn 
nun derſelbe auch beytritt, kommt es an die allgemeine 
Mitterfhafft. Wenn fie nun alle einig feyn, wird durch 
zwey von der Ritterfchafft denen Prielaten und Academien, 
wie auch denen Grafen und Herren der Schluß commu- 
nicirt, welche felten davon abgehen, Hierauf wird der 
Schluß zu Papıer gebracht, und durch vier Depntirte 
von der Ritterſchafft und vier von denen Städten dem 
Chur Fuͤrſten übergeben, da denn derfelbe eine Zeit zu 
deliberiren nimmt, und mird fo lange bin und wieder 
tra&birt, biß der Landes; Herr mit denen Etänden einig 
worden. Wie denn die Stände meiſtens in des Landes, 
Herrn Begebren willigen, wovor fie wieder dad douceur 
genieffen, daß der Fanded» Herr ihren Gravaminibus, meh 
che fie meift zu diefer Zeit vorbringen, abhilfft So mer 
den auch die Fand » Stande von dem Chur: Fürften aus⸗ 
gelöft, welches fich offt auf groffe Geld Summen 56 
laufft, wenn die Fand, Tage gantze Viertel: Jahre waͤh⸗ 
ren. Endlich befommen fie von dem Landes Herrn 
Reverfalien, daß die Bewiligungen aufferordentlich ge⸗ 
fcheben, und der gange Yand» Tags: Schluß wird ein 
Land: Zagß » Abfhied genannt. 


$.3. Die Kriegs: Berfaffungen des Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſtenthums Sachfen, wie fie An. 1703. befchaffen 
gervefen, befchreibet uns der Europärfche Herold 
p- 262. den wir wegen feiner Accuratefle und Wi⸗ 
ſenſchafft hierinnen zum Grunde fegen, folgender 
maflen: Der Ariege-Staat fo weit er in Sach⸗ 
fen zu verpflegen von Ihro Königl. Majeftät anges 
ordnet war, beftund nechft Dem Geheimen Krieges 
Rathe, darinnen der General : Feld - Marfchall 
Prefident ift, und fünff Geheime- und Kriegs; 
Käthe, famt denen fub-ordinirten Secretarien und 
Bedienten, aus dem General: Feld: Merikpolen 
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General⸗Feld⸗ Zeugmeifter , zwey Generalen von 
der Cavallerie und Infanterie, fuͤnff General⸗Lieute⸗ 
nants, zehen General⸗Majors von der Cavallerie 
und Inſanterie, fuͤnff Obriſten bey dem General⸗ 
Stabe, die zugleich General:Adjutanten vom Koͤni⸗ 
ge, drey Öeneral-Adjuranten, einen General Audi- 
teur, einigen General:Duartiermeifters, Generals 
Auditeur-Pieutenantes, acht Ingenieurs, und vie 
len andern General Stabs,’Perjonen: ohne die im 
Reiche in Schwaben damals geftandene Gencral 
Pieutenants, und zwey General» WBachhrmeifters, 
Dann war das General-Rriege-Tommiffariat 
und Rıiege:Zahl-Ame, beftehende in 22. Perfos 
nen. Ferner das Proviant: Amt von 70 Dale 
nen, Pazarerh » Parthie zu 14. Perſonen, Dann dag 
Equippage- Amt und Roß-Parthie mitzss. Pers 
fonen. arauf folgeten Die Gardes und Miliz, 
als [1.] Cavallerie Garde von 160. Perfonen. [2.] 
Die Trabanten-Gardes zu Pſerde 186. [3] 185. 
Sarabiners zu Pferde. [4] Grenadiers zu ıgr, 
Köpffen. [5.1 Das Corps Dragoner zuigı. Köpf 
fen, ohne die Stade; Perfonen bey dieſen Gardes. 
[6.) Eine CompagnieCadets, von 120. jungen Edel⸗ 
Zeuten, famt ihren Commendanten, Dfficirern, Ex- 
ercitien: Meifter und Primen-Planen-Perfonen, 
zufammen 167. Köpffe. [7.] Die Trabanten:Gars 
de zu Roß 27. Koͤpfſe. [8.] Die Trabanten-Garde 
zu Fuß 64. Perſonen. (9.] Die 8. Regimenter 
Cavallerie, ſamt ihren Staͤben und aggravirten 
Offcirern und —— * jedes Regiment zu 
8.Eompagnien. [1o.] Dies. Regimenter Dragos 
ner zus. Kompagnien, famt vielen aggravirten 2 
en 
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hen Officitern. lur] Die 15. Regimenter oder 30. 

Butaillons Infanterie. [ı2.] Die Artillerie und 

Haupt» Zeug Hauß in Sachfen zu Dreßden, zu 

109. Perfonen. [13.] Artillerie in denen Veftungen 

und Berg-Häufern, Dreßden, Leipzig undpleif 

fenburg, Wittenberg, Rönigftein, Sonnen 

ftein,, Senfitenberg, Torgau und Stolpen. 

[14.) Die Feld» Artilierie mit ihren hohen und ans 

dern Officirern, Stäbe und Werck⸗Leuten ꝛc. [15.] 

Die Ober⸗Unter und andere Commendanten, Gou⸗ 
verneurs, Majors, Capitains und ihre Subalternen 
und Bedienten. 116.] Die Guarniſonen in obbe⸗ 
ruͤhrten Veſtungen: Welche alleſamt genau gerech⸗ 
net, ſamt Denen Penfionarien jährlicy uͤber zwey 
Millionen Rthir. zur Verpflegung gefoftet. [ı7.] 
Die Land: Miliz beitund ehed:tTen nach dem Anno 
1663. errichteten Defenfion - Receflus auf 6. Fah⸗ 

nen Fuß⸗Volck, jede zu soo. Köpfen Gemeine, und 
zwar den Dreßdenifihen , Torgau » Wittenberger 
Leipzig ⸗Zwickau⸗ und Freybergiſchen Faͤhnlein, db 
ren hohe und obere Dfficirer ihre Wart⸗Gelder aus 
dem Steuer» AErario zu genieffen harten. Dann 
aus drey ſtarcken Regimentern Ritter⸗Pferden, und 
iſt man ſchon mehrmals darauf bedacht geweſen, 
wie die Defenſioner nicht nur verſtaͤrcket, ſondern 
auch dieſe Infanterie ſamt den Ritter Pferden zu 
befferer Einrichtung und gleichen Dienften und Rus 
Gen, wie die regulirte und gerorbene Miliz moͤch⸗ 
ten gebracht werden. Ehur-Fürft Joh. Georg.T, 
zogen als ihrem Krieges: und Landes⸗Herrn bey Die 
3000, Mann zu Pferde und Fuß vor Die Teutſche 
Freyheit und Religion zu Felde nad, und-fagte 
man 
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man nad dem Frieden, dafern der Chur: 





—r — — 
urſt aus 
jedem Dorffe den Schultzen und den Jaͤger oder 
Hirten aufgefodert hätte, fo würde eine Armeevon 
20000, Köpfen zufammen kommen ſeyn. Yllein 
ver viefen Spruch aufaebracht hat, wird die Ges 
waͤhr nicht haben thun Eönnen: So viel aber ift doch 
daran, Daß vor dem Teutfchen Kriege in den gefams 
ten Landen und Stifftern 1592. Ritter-J)ferde, ſamt 
denen Deerfahrts-ABagen, und 130642. Mann be: 
wehrter Leute zu Fuß durch die Mufterung gegans 
gen. Aus Diefem grofjen Corpo jind drey Züge ge⸗ 
macht geweſen, der erſte hat beſtehen follen aus 2. 
Regimentern, Jedes zu 4540. Mann, dabey noch 
500. SchangGräber. Wenn esaber zur Opera- 
tion kommen follen, hat man 3. Regimenter das 
raus machen wollen. Der zweyte Zug hat das Du- 
plum ungefehr 20000, Dann, welche man den 
Nachzug benennet, ausgetragen. Derdritte Zug 
ift zur allgemeinen Heeres- Folge ausgefeßt , welcher. 
aber nicht zum Stande kommen ift. Die Lands 
fchafft meiß ſich gegen Die Aufbringung der Defen- 
fioner und Des Fand» Dolfs damit zu entfchuls 
digen , Daß fie eben fo viel Tonnen Goldes und 
Millionen gegeben, um eine ziemliche Armee von 
geworbenen wohbregulirten Leuten auf den Bei⸗ 
nen zu halten, und Damit fo mohldas Fand als dag 
Reich, erheiſchender Norhdurfft nach, zu defendi- 
ven. So weit gehetder Extract aus dem Europaͤi⸗ 
ſchen Herold. Esift aber dabey zu gedencken, daß 
nach dem Ausmarſch der Schweden aus Sachfen, 
und Dem neusangegangenen Krieg mit Schwe⸗ 
den , infonderheit aber nach Könige Auguftides IT. 
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Tode unter itzt regierender Königl. Maj. eine weit 
andere, und in vielen Stücken beſſere Einrichtung 
zum Borfchein Fommen, welche man aus dem Köni, 


glichen Mandat de An. 1709. undanderh, fo zum 


Theil im Reichs⸗Archiv zu lefen,am allerbeften wird 
etſehen önnen. Vide Lib.1. p.606.fegq. 


S.4. Die Rechte und Juftiz-Saden in Chur 
Sachien betreffende, fo ift zwar auch darinnen dag 
Jus Civile, wie an anderen Dertern, recipiret ; 
doch haben auch viele Derter ihr gewiſſes Jus Sta- 
tutarium , überhaupt aber wird das in gung Eu 
ropa ehmals und noch jegt fo berühmte Sachen, 
Recht dafelbft in bung erhalten, und nach felbigem 
die vornehmften Sentenge und Conclufinabgefaß 
fet. Es hat aber das Saͤchſiſche Recht gleichfam 
vier Periodos und Eintheilungen gehabt, die man 
allerdings wilfen muß. Der erfte, vor dem Caro- 
lingis , der andere unter den Carolingis, der dritte 
wird der Repkauiſche, und der legteder Auguftifche 
genennet. 

Die Rechte der Sachſen vor den Carolingis 
waren nicht aefchrieben,, dennoch aber Durch einen 
allgemeinen Bepfall im Lande eingeführer. Diefe 
hat CarolusM. nach übertwundenen Sachfen nicht 
aufgehoben, fondern nach den Ehriftlichen Lehrſaͤtzen 
eingerichtet, in ein gefchrieben Buch gebracht, und 
mit feiner Aurhoritär bejtätiger. Dieſe Colledti- 
on der Saͤchß. Mechte haben unter andern He- 
roldus , und nad) ihm Lindenbrogius und Herr 
Gärtner heraus gegeben, woraus man wegen des 
veränderten Zuftandes heufiges tages wenig brau⸗ 


chen 
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chen fan. Vide Dn. D. Hofmann denatura & 
indole Veterum Legum Germanorum. 

Bon dieſem iſt gantz und gar unterſchieden der 
bekandte Sachſen Spiegel, welchen Epkau von 
Repkau eine Privat-Perjon, auf Bitte eines ges 
wiſſen Richters Graf Hoyers von Falckenftein, 
erfilich in Lateiniſcher Eprache gefchrieben ; fo 
hernach ins Teutſch Überieget, und mit Anmer: 
ungen verbeſſert worden, auch noch heut zu tage 
unter dieſem Tırul vor Augen liegt. Die in dies 
fen Buch vorfommenden Hiftoriihen Umftände, 
wie auch einigellrfunten beym Becmann in Hilft, 
Anhaltina, da fi Epfau Anno 121 5. als Zeuge 
unterjchrichen , bezeugen gar Deutlich, daß dag 
Puch vor Dem Interregno ım dreyzehendenSeculo 
geſchrieben worden. Gleichwie aber DIE gange 
Werck in Hiftoricis und Jure Publico dafiger Zeis 
ten viel grobe Schnißer hat ; alfo ift «8 auch in 
Privar-Rechten nicht allzurichtig , fintemalen der 
Autor viel Particular- Gewohnheiten für allge: 
mein ausgegeben. Inzwiſchen gilt «8 in Foris 
Saxonicis jo mohl Eledtoralibus als Ducalibus, 
menn Feine Chur⸗ und Fürftliche befondere Ver⸗ 
srönungen verhanden feyn. 

Es beftehet aber diefer Sachfen- Spiegel mie 
ihn Zobel in Leipzig ediret, aus dreyen Stuͤcken, 
erſtlich aus dem Land-Recht, von welchem ei⸗ 
gentlich dasjenige, was bereits geſagt worden, zu 
verftehen und dabey zu bemercken ift, Daß ſolches Hr. 
Earl Wilhelm Gärtner An 1732. mit einer neueu 
Jateinifchen Uberfegung und einen noch nie gedruck⸗ 
ten Text heraus gegeben. Das andere ft das 
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Saͤchſiſche Lehen Becht, deſſen Autor zwi runs 
hekandt, Doch aber indenen Saͤchſiſchen Foris ſeine 
Authorität hat. 

Endlich folgt das Stadt oder Mlarch- Recht, 
insgemein das Magdeburgiſche Weichbild ge 
nennet , deſſen Alter nicht bis auf Das XIIL Secu— 
lum geht, ob gleich viele den Urfprung Deffelben 
von Käpfer Ottone M, herführen wollen. Den 
rahmen hat es vondem Magdeburgifchen Schoͤp⸗ 
pen⸗Stuhl empfangen, welcher in dem 1 3.14- und 
15. Seculo in ſolchem Flor und Beruff gemefen, 
daß gang Polen , Preuſſen, Lieff-Land, Böhmen, 
Schleſien, Yaufig, Meiffen, Thüringen, Sachfen, 
Weſtphalen Sec. fich defjelben für allen andern am 
liebften bedienet,, auch fonften nach denen Saͤchſi⸗ 
fchen Geſetzen von ihren Richtern fich richten laffen, 
Aus welchen Grunde hernach einige erhärten wol, 
fen, daß alle Diefe Provincien vormals der Saͤch⸗ 
ſiſchen Botmaͤßigkeit unterworfen gewefen. Allein 
diefes war eine Sache, die bey Den ausländifchen 
und Teurfch: Fand nichts angehenden Wälckern 
nicht von dem Befehl der Sachen , fondern einer 
freyen Willkuͤhr Diefer Volker herrührete. Das 
hero dieſe Geſetze, mit eben der Freyheit, womit ſie 
von ihnen angenommen, von denenſelben hernach 
im funfzehenden Seculo wieder abgeſchaffet wor⸗ 
den. Faſt auf den Schlag der Spanier, welche 
vormals ſich auch der Roͤmiſchen Rechte bedienet, 
als aber unſer Kayſer wegen dieſes Rechtes auch 
eine Jurisdiction des Roͤmiſchen Reiches uͤber ſie 
erweiſen und herleiten wollen, fo hat der König 
in Hifpanien bey hoher Straffe verboten, daß in 

feinem 
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feinem Reiche niemand aus dem Römifchen Co- 
dice emen Legem zum Beweiß anführen folte. 
Nun iſt noch übrig der Auguftifchen Rechtes 
Werfaſſung zuleste zu gedenden. Denn ver 
Ehur-Fürft Auguftus,, von deme 68 den Namen 
Friegfe, hat ſich lafjen angelegen feyn, das Sächfis 
fche Recht in eine beffere Fornı zu bringen. Diefen 
Herrn fanman mit Recht denSaͤchſiſchen Juftinia- 
num nennen,wiedenn auch feine Saͤchſiſche Rechts⸗ 
Berfaffungen oder Conftirutiones noch heutiges 
Tages in den Saͤchſiſchen Gerihts Stühlen ge 
brauchet werden. Esift aber in denenfelben vor» 
| nemlich aufeine Lbereinftimmung des Sächfifchen 
| und Roͤmiſchen Rechts aefehen worden, dahero 
| auch der Weltberühmte Saͤchſiſche JCrus Carp- 
zovius feine Jurisprudentiam Forenfem, nicht 
die Sächfifche, fondern Römifch » Sächfifche 
intiruliref hat. Vielleicht ift diefe Aenderung Urfa- 
che gemwefen, Daß auch andere Voͤlcker dieſes Recht 
abgedancket, daß alfo die Rechte und Gefeke, die 
vormals fich fo mweitläufftig ausgebreitet, heut zu 
Tage, wenn ich das einige Böhmen und Schle⸗ 
fien ausnehme, in den bloffen Grengen Sachfens 
eingefchloffen find. Was Ehur:Fürft Johann 
Georg I. mit der Anno 1622. publicirten Pro- 
cefs- Drdnung, Ehur:Fürft Johann Georg der 
andere mit feinen Decifionibus und der Erledis 
gung der Landes⸗Gebrechen, endlich Ihro Königl. 
Mai. Augultus der II. mit der Anno 1724. pu- 
blieirten Proceß-Hrdnung zur Werbefferung der 
Saͤchſiſchen Juris prudenz beygerragen, ſoiches 
eugen die angeführten im Druck verhandenen Ges 
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fege zur Gnuͤge, abfonderlich aber meifer der von 
Kerr Yünigen obwohl nur privara auctoritate hers 
aus gegebene Codex Augufteus, daß Ihrer 
höchftfeligften Königl. Maj. eın fehr groffes Antheil 
an der Cultur der Saͤchſiſchen Rechts-Gelehrſam⸗ 
keit gebührt. 

S. 5. Unter andern haben Se. Königl. Maj. nad 
dem &rempel der Könige von Franckreich und 
Mreuffen, zu Hemmung der unfeligen Balgereyen 
und Duelle, wodurch mancher braver Kerl zum 
Teufel fähret, fub daro Eracau den i5. April. 1706, 
ein fehr fbarffes Mandat wider die Selbit:Ras 
che und Duelle ın Dero Ehur» Kürftl. Runden 
publiciret, und ſolches wird noch) biß dato alle 
Jahre öffentlih von denen Cantzeln abgelefen, und 
darbep jederinänniglich,fonderlich der Adel,die Offi⸗ 
cierd , und die ftudirende Jugend von allen Balge— 
reyen und Duelliren ernſtlich abgemahnet. Es ıft 
in demfelbigen ein 8, darinne verboren wird nicht viel 
unndöthiges oder ftrafsareg Critifiren Darüber anzu⸗ 
ftellen. Es hat ſich aber Doch jemand gefunden, 
melcher feine freye Gedanden von der Moͤglichkeit 
oder Unmoͤglichkeit Des erneuerten und gefchärfften 
Duell: Mandate Anno 1708. in gto Drucfenlaffen: 
morinnen der ungenannte Autor ineinem Difcours 
unter den ertichteten Nahmen der Freyheit und des 
Gehorſams nicht unförmlich beweiſet, Daß die 
Haltung diefes Sächfifchen Duell-Perbots fo 
nüßlich als möglich ſey. 

Endlich ift alhier noch die Frage übrig: 06 auch 
die Chur⸗und Fürften zu Sachfen felbft in denen uns 
fer ihnen entftehenden Differentien an Das Sädhfis 
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ſche Recht gebunden, welches denn fo ferne das all: 
gemeinein dem Saͤchſiſchen Land⸗ und Lehm Recht 
enthaltene oder durch obfervanz hergebrachte Jus 
Saxonicum darunter verftanden wird,in Denenjenis 
gen Controverfien, fo zwiſchen der Albertinifchen 
und Erneftinifchen Linie fich hervor thun, um fo 
mehr auffer Streit ift,als der Naumbl.Bertragde 
Anno 1554. hierinnen klare maffegiebt, in welcher 
Intention denn auch Colerus und Schilterus diefe 
Frage bejahet. 


Das X. Capitel. 


Von denen Commercien im Chur— 
Fuͤrſtenthum Sachſen und zugleich 
von Meſſen, Poft-und Müng- 
Sadyen, 

Sl 


Je Commercien des Landes beftchen 
theils aus innländifchen theils ausläns 
> diſchen Waaren. Die Innlaͤndiſchen 
fino : Gerräide, Vieh, feine Wolle, gebleichte 
und rohe Garne, fhöner Zwirn, Flachs, Peins 
wand, allerhand Zeuge, blaue Farbe, Gift: 
WMehle, Holtz / Gold, Silber und ander Erst, 
Wein, Dbft-und Garten⸗Fruͤchte, C ale, Weid, 
Saffior, Aniß und Fenchel, Art von Porcellain 
nebft allerhand edlen Steinen ; und ift fait Feine 
einzige zierliche Stadt , welche nicht einen befons 
dern Handel hat, Denn daß ich Leipzig geſchwei⸗ 
)p 4 ge: 
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ge: fohat Goͤrlitz die feinen Tucher, Zittau die vor⸗ 
treffliche Leinwand, Bautzen den Leder⸗Handel, 
Meicbenbach das ftarefe Tuch Gewerbe, Plauen 
die Baummollenen Hals: Tücher und Waaren, 
Schneeberg die koſtbaren Spitzen, Die andern 
Berg⸗Orte die berühmte blaue Farbe und Blech, 
Anncberg die Serpentin-IBahren, ABeida, Chen: 
nitz und Penig die Zeuge, Meißen den ABein, Wur⸗ 
gen, Eilenburg und Merieburg die fhmackhafften 
Biere, Thüringen aber das Getraide, Safflor, 
Reid, Ani und Wolle, fo daß ich nicht glaube, 
daß ein Land in Teutſch⸗Land fich fo viel rühmen 
kan, und wollen wir von allem mit wenigem etwas 
gedencken. 

Der Acker⸗Bau iſt in gnugſamer Menge, und 
koͤnten die Creyſe, ſo einen Uberfluß haben, dem 
Ertz-Gebirge und der Lauſitz, Die deſſen benöthi« 
get, gar wohl aushelffen, ohne daß fie von Boͤh— 
men und andern Drten etwas entlehnen dürfiten, 
wen nicht fo viel Getraͤide jährlic) auf der Elbe nach 
Hamburgund anders hin verfchiffet wirrde. Denn 
da vertreiben die Thüringer eine erfihreckliche 
Quantität Geträide zu Nordhaufen und Erfurt, 
von dar es nad) Nieder. Sachſen und Francken 
aeht. Die feine Wolle ift ehedefien befonders in 
Thüringen mit fblechten Nußen unverarbeitet aus 
dem Lande geführt , und hernady den Fremden 
defto theurer wieder abgefaufft worden, fo abernuns 
mehr geändert if. Der Gebirgifche ſchoͤne Zwirn 
giebt einer groffen Menge Einwohner ihren Unter 
halt, indem diedaraug fabricirte Spitzen⸗-Waaren 
in den umliegenden Ländern mit gutem Mugen vers 
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trieben werden, befonders aber find die Schneebers 
gifchen Spigen befandt, welche an ihrer Guͤte denen 
Brabantiſchen wenig nachgeben. Flachs und Lein⸗ 
wand findet ſich zur Gnuͤge, und eg würden etli⸗ 
che Tonnen Goldes jährlich im Lande behalten wer⸗ 
den , wenn an flatt des häuffig getragenen Cat⸗ 
tung , Die Land» Yeinmande von den Annwohnern 
höher geachtet würden, als deren Farben und 
Sortimenten, denen Baum wollenen wenig oder 
mas nachgeben. Die Zeuge find fo gut und fchön 
als irgend an einem Drte, und Pönten noch weit 
ftärcker verfertiget werden, weil an Grund⸗Far⸗ 
ben fomwohl gepflangten und über der Erde mach: 
fenden , als auch mineralifchen, der gröfte Uber. 
fluß, von weichen nicht allein Das Land reichlich da- 
mit verforget, fondern auch andere Provincien fo 
felbige nicht haben, genugfam verfehen werden. 
Unter welchen vornehmlich Die blaue Farbein gang 
Europa verführt und befandt gemacht worden, 
deren aus den Kobolden jährlich eine unzehliche 
Menge verfertiget wird. Nicht menigern Nutzen 
haben Die von dem Zinngieffen ausfliegende Gifft⸗ 
Mehle, Daraus man das Arfenicum przpariret. 
Hols dürffte mittlerzeit am erften einigen Mangel 
leiden, weil Die Menage mit den Gehölßern nicht 
eben die allerbefte ift, und die Slöffe ein wenig zu 
ſtarck gefoͤdert morden , befonders aber Die 
Schmelz:Defen und Eifen- Hämmer eine groffe 
Quantität confumiren. Man hat derhalben bis 
anhero auf allerhand Mittel gedacht , diefem Ubel 
vorzubeugen , find auch dieferhalber Vorſchlaͤge ge⸗ 
than worden. Der Reichthum und Ergiebigkeit 
PDps der 
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der Bergwercke im Er& Gebirgiichen Erenfe und 








; durchgehends ift fo befandt , daß es Feiner weit 
J laͤufftigen Beſchreibung vonnoͤthen. Selbſt von 
ua Golde trifft man hin und wieder Gold: Cand 
4 AR und Geld: Körner an. Das Silber aber ift je: 
re —* derzeit der vornehmſte Nervus Sachſens, und zu 
8* nt Ehur-Fürft Auguftus Zeiten faft wie ehemale zu 
I; * Salomons bey nahe wie Steine auf den Gaffen 
IBAN. | im Borrath geweſen. Denn diefer Herr hinter 
—— ließ ungeachtet feiner vielfaͤltigen koſtbaren Ausga⸗ 
| 4 Zi ben, doc) nach feinem Tode fiebenz.kn Millionen 
—— | baar Geld zurücke. Auch heutiges tages wird 
Bi * | noch alle Jahr vier Tonnen Goldes werıh an Sile 
} ER A ber, auch manchmal mehr aus Den Bergwercken 
1 Ru Y gezogen. Darneben finden fich auch viele andere 
| ER ha» | Erge in Abundanz, da abfonterlib in dem 
— | Mannsfeldifhen ein altes unterrdiiches Gem | 
weh Pd) be entdecft worden, Daraus bishero eine unfchäks | 


ar Kar | bare Anzahl Kupffer genommen werden. Das | 


RM 
r — | Zion folldem Englifchen nicht viel nachgeben, und 
— — N des Meßings, den man hier fabricirt , fan man 
Yankee hi jährlich eine ſtarcke Summa zum Nutzen der auß: 
9 FB“ waͤrtigen Pänder entbehren , welches denn auch von 
—534 + _ den weiffen und ſchwartzen Blechen Fan gefaget 
A F werden, und bezeugt der Herr von Horneck in feis 
4 nem Tractat, Defterreich über alles wenn e8 nur 
Auen will; daß Die Meißner jährlih über eine Tonne 
‘# Goldes an weiſſem Blech an Die Fremden vertreis 


ben. Der Wein⸗Wachs an der Elbe und Sale, 
| ob er gleich ein und anderem ausiändifhen Beine 
W an der Guͤte etwas nachgibet, iſt dennoch Fein Ger 
u ringes Diefes Landes, Die Obſt-und Gartens 
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Srüchte insgemein Fan das gange Sachſen an als 
len Dertern, die raren und ausländifhen aber die 
berühmten Leipzig⸗ und Dreßdeniſchen Gärten in 
fo groffer Menge als an keinem Orte Teutſch⸗Lan⸗ 
des aufjeigen. Nur das einzige Salg muf aus der 
Nachbarſchafft geholet werden. Wiewohl dieſem 
Mangel durch die Saltz ⸗Soden zu Guben und ans 
dermerts, ni? auch Durch die in dem Stifft Merſe— 
burg nahe bey Lüsen zu Pofern item zu Köfen und 
Artern befindliche Quellen, ziemlicher mafien abge: 
holffen worden. Auch iftnicht zu vergeffen, Daß von 
Thüringen in andere Länder eine groffe Verkehrung 
und Zufuhre von Weid, Safflor, Aniß und Fenchel 
gethan wird, anderer Gewuͤrtze, wie auch Des Tos 
hack · Baues zu gefhmeigen. Wobey noch zu ers 
innern, daR vor furger Zeit am Dreßdniſchen Hos 
fe ein Vorſchlag gethan worden, aus der Saͤchſi⸗ 
ſchen Erde an theild Dertern ‚eine Art Porcellain 
zu verfertigen, zu deſſen Behuf auch ein Allergnds 
digftes KRönigl. Patent heraus gegeben worden, 
und mird nunmehro daffelbige zu Meißen wuͤrcklich 
in groffer Menge, und in folcher Feine gemacht, daß 
es denen Oſt ⸗Indianiſchen nichts nachgiebt, , ja felbis 
ges auf gewiße Maße noch übertrifft. 


$. 2. Die Seele aber des gröften Theile der 
Saͤchſiſchen Commercien find wohl ohne Wider— 
rede, die drey am Neu-Jahr, Ditern und Michael 
gefäligen Leipzjiger Mefjen , nebft Der ‘Peter Pauli» 
fhen Naumburger : Mefje. DBorher ehe fich die 
Handlung na Leipzig gezogen, war zu Merfe- 
burg, mo anders dem Brotufio zu glauben, hernach 
zu 
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zu Grimme, nach dieſem in dem unweit Leipzig ge 
legenen Städtgen Taucha , Die Niederlage der 
Waaren, und von dar wurde fie endlich weg und 
nad Leipzig verleget, Hingegen behauptet Peife- 
rus inden OriginibusLipfiacis,daß weit über 100. 
Jahr vorhero ſchon folenne Jahrmaͤrckte in Lei— 
pzig gehalten worden. Weil aber die Leipzigiſchen 
Jahrmaͤrckte durch den bey ſiebenzehn Jahr zwi⸗ 
ſchen Marckgraf Heinrichen zů Meiſſen, und Frau— 
en Sophia, Hertzog Johannis zu Brabam hinter⸗ 
laſſenen Wittwe, und ihrem drep-jährigen Sohne 
Hertzog Heinrichen zu Brabant, in dieſen Laͤndern 
geführten Krieg ziemlich ing Abnehmen gerathen, 
fo erneuerte ſelbige und confirmirte fie Anno 1268, 
Marckgeaf Dieterich, mit dem Zu-Nahmen der 
Seifte, durch folgendes Patent. 


E55 Dieterich, von GOttes Gnadın Marckaraf zu 
AI Yandsberg, Entbieten alen und jeden denen gegen 
toärtiger Brief zulommen wird, Unfern Gruß und alles 
Gutes, Die Menge der Händelund Veränderung der Zei 
ten ſchwaͤchen dasmenfhlihe Gedaͤchtniß, alfo und derges 
ſtalt, daß alles, fo von Menſchlichem Verflande vorgenom⸗ 
men und gethan wird, Durch die Finfterniß der Vergeſſen⸗ 
beit leichtlich verdundkelt werden fan, wo e8 nicht durch 
Zeugniß der Schrifft, und linterfchreibung getviffer Zeugen 
befräfftiget wird. Darum aud) Wir zu flers: währendem 
Gedaͤchtniß Fünfftiger Zeiten thun befennen, und krafft dies 
ſes gegenmwartigen rieffes bezeugen,daß Wir unfern lieben 
Dürgern zu Lipjf, welchen Wir mit fonderbaren Gnaden 
und beharrlicher Gunſt zugethan feyn,auch zu Ehren Unfer 
jegtgenannten Stadt Fipzf,ein fonderlicheg Privilegium der 
gehofften Freyheit gegeben, Nemlich aifo: Dafi Wir alle, 
Biein jet gedachter Stadt Handlung treiben wollen oder 
ſchon treiben, ed mögen die Kauff:Leute feyn woher ſie wol⸗ 

len, 





a m a = zz m — — — 


— 
z> 


aA 






































j 


X, Capitel. 605 


1 


— — — — — ———— — — 
fen ‚ob wir gleich mit ihren Herren Öffentliche Feindſchafft 
hätten, in diefer Unfer Stadt nicht beſchweren, noch ihre 
Güter anhalten, noch von jemand andern anhalten laffen 
wollen. Wir wollen aud) die Kauff Leute, fie mögen ſeyn 
wo fiewollen, die gedachte unfere Stadt und Uns biemit 
ehren werben, daß fleihre Waaten in diefe Stadt bringen, 
fo viel möglich handhaben und beſchuͤtzen. Damit aber dag, 
jenige , was Wir mildiglich tbun, in Ewigkeit fräfftig und 
beitändig feyn , und durch Feine Vergeſſenheit verfinſtert 
werden möge,haben Wir diefen Brieff mit Unferm Inſiegel 
beftättigen laffen, Zeugen diefes find: Die Edlen Mäns 
ner, Herr von Wiedeburg, Here Weihand von Herftein, 
Herr Lunrad von upper, Herr Thimo von Wulffisdorff 
cdieſen nennet Pfeiffer in feinen Originibuas Lipfienfibus, 
Thimo von Dzelmisdorff) Cunrad der Notarius und ande; 
re glaubtwürdige Männer mehr. Gegeben zu Lipzk im Jahr 
des HErru 1268. am erfien Tage des Mergeng, 


Borher aber Anno 1190. hatte Marckgraf Al- 
bertus der Stadt Leipzig, Die von feinem Herrn 
Groß Vater Cunrado und Pater Ottone verlies 
bene zwey Jahrmaͤrckte, Oſtern und Michael ‚nicht 
allein beſtaͤtiget, ſondern auch mit mehrern Privile- 
giis begnadiget. Anno 1271. wurdeeben von dem 
gedachten Marckgraf Dietrich, Leipzig bepihrer zus 
nehmenden Handelfhafft mit dem Muͤntz-Werck 
begnadiget, wie aus folgender Copie des darüber 
ertheilten Diplomatis zuerfehen. 


8857 Dieterich von GOttes Gnaden, Marckgraf zu 
25 randsberg Entbieten allen, die dieſen Brieff fehen 
Merden,Unfern befländigen Gruß. Die Menge der Sachen 
und die Veränderung der Zeiten ſchwaͤchen das menſchli⸗ 
he Gedaͤchtniß alfo und dermaſſen, daß gemeiniglic die 
Dinge, foman handelt, mit der Zeit Durch die Vergeſſenheit 
verdundelt werden ‚wenn fie nicht mit Schrift, Zeugniß 
und Unterfihreibung der Zeugen beflätiget morden fern. 
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Weil Wir aber diefem Mangel ratben und vorbauen wol; 
len, Bekennen biemit wohl undreifflich, bezeugen auch of} 
fentlich, Krafft dieſes Brieffes, daß Wir auf ſtarckes Anhal⸗ 
ten, Unſerer Bürger zu Leipzig, das Muͤntz Werd, wie man 
es insgemein zu nennen pfleget, nach freyer und williger 
Aufftuͤndigung Johannes Abrecks (welcher nad) empfan⸗ 
genen o0. Marck Silbers ſolches zu Unſern freyen Händen 
abgetreten) ihnen Unfern Bürgern und gedachter Stadt 
verlieben ‚undeigenthümlih zu befigen übergeben baben, 
Uns, UnſernErben fein Recht noch Notzung vorbehalterde: 
Eondern haben alle Recht und Eigenthum fo Und oder 
jemand andern daran zufichen möchte, gedachter Stadt 
gänglicy eingeräumet: Wollen aud) nicht, daß hinſuͤhro 
jemand einiged Recht daran zufordern,, befuget feyn folle, 
Dafür aber ,duß Wir diefes Werck ihnen fren gelaſſen, ba: 
ben wir von vorgenennten unſern Bürgern 30, Mard em: 
pfangen. Damit aber dasjenige, was mir mildiglich han» 
dein, von unbillichen und berrüglichen Verkehrern der Se, 
rechtigkeit , weldyer Eigenſchafft iſt, andern zu ſchaden, nicht 
einer Beränderung oder Berläumdung fich zu befahren ba: 
ben möge, haben Wir g gentwärtigen Brieff, ſo auf Unfern 
Befehl und Willen verfaſſet, in Schrifft bringen, und mit 
Unſerm Inſiegel befräfftigen laffen,mitBerzeichniß dero um 
terfchriebenen Zeugen des Durchlauchtigen Derrn Her 
mans Sraffen von Orlamünde, des Edlen Herrn Dttoniß 
von Arnshoge, Herrn Ernftvon Querefurt Dieterichs von 
Otolffsdorff, Cunrads von Luppe, Dieterichs vonCygerow, 
und unſers Hofmeiſters auch vieler andern glaubwürdigen 
Leute. Gegeben zu Greneg im Jahr Chrifti 1273 

Bag bikhero gefagt, ift von zwey Jahrmaͤrck⸗ 
ten oder Meſſen nur zu verſtehen, die an Ditern und 
Michael gehalten worden Die neu Fahre: Meffe 
aber, als die dritte, hat Anno 1458. Chur Sürft 
Friedrich, Hertzog zu Sachſen oͤffentlich ausge 
ſchrieben, und die Stadt wegen der geleiſteten treuen 
Dienfte, fo Ihm ver Rath und die Buͤrgerſchafft er 
iwiefen, 
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wiefen , damit begnadiget. Nach vem Tode des 
Ehur-Fürfteng Friderici brachte Anno 1469, die 
Stadt Halle bey Känfer Friederichen dem IM. 
Marckt⸗Freyheit aus. Als fie aber am Neu Jahr 
mit felbiger den Anfang fie zu exerciren madyen 
molten, fo beſchwerte ſich Hergog Albrecht zu Sad: 
fen nebft der Stadt Leipzig deßwegen bey dem Kaͤh⸗ 
fer, worauf höchftgedachter Känfer nicht allein die 
der Stadt Halle verliehene Mardt-Freyheit wie- 
der cafliret und aufgehoben , fondern auch der 
Stadt Leipzig die drey Jahrmaͤrckte von neuem 
ftartlic confirmiret und befätiget, und deßwegen 
drey Patente, eines an die Stadt Halle, das andere 
öffentlich hin und wieder im R. Reiche angefchlagen, 
und Das dritte an den Hertzog Albertum und die 
Stadt Peipzig abgehen laffen. Nach dem Tore des 
Käpfers Friderici trug fich bey der Regierung Ma- 
ximiliani 1. feines Sohnes, fafteben dergleichen zu. 
Es hatten die Erfurter von Käpfer Ludovico ei» 
nen Jahrmarckt nad) Dftern und von Käpfer Fri- 
derico II. einen nad) Pfingften zu halten erlanger. 
Dieſe wolten fie auf Martin und auf das Pfingfts 
Feſt verlegen, hatten auch ſchon dazu durch Huͤlffe 
des Ertz · Biſchoffs von Maͤyntz, Bertoldi, Erlaubniß 
erhalten. Darwider aber kam Albertus und die 
geipziger beym Känfer gebührend ein. Nun dns 
derten Damals Die Erfurter zwar alfobald nichts, 
weil in eben Demfelben Fahre Käyfer Maximilia- 
nus das vom Känfer Frider. III. gegebene Diplo- 
ma befräfftiger , und custrücklid verordnet, daß 
über die drey Leipziger Meſſen Feine andere im 
Magdeburgifhen , Halberftädtifihen , ur 
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fchen , Merfeburgiichen und Naumburgifchen je 


mals folten angeleget werden. Acht Jahr aber 
hernach fprengten fie auf öffentlicher Meſſe zu Leip⸗ 
sig durchgehends aus, was maßen fie ihre Mep- 
Zage geändert hätten. Hieruͤber entftand als, 
bald Fein geringer Streit, welcher uͤber zwey Jahr 
aber durch Käyfer Maximilianum in faveur der 
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ee Stadt Feipzig geftillet und decidiret worden, denn 
TR er befräfftigte Anno 1507.den 23. Jun. wie Müller 
u TA adh.a. teſtirt, nicht allein Die vorigen deßwegen 

Bi ergangenen Decreta, fondern verordnete auch aufs 
Bl 7 neue , vaß auch auffer den folennen Meß⸗Tagen in 
r in Leipzig eine Niederlage der. Waaren feyn folte, 
J und daß hinfuͤro an keinem Orte, welcher nicht funff⸗ 
a zehn Meilen von Leipzig entlegen, einige Meffenjer 
et mals felten angeftellet werden. Uber dieſes folte 
IR NEE der Handler und Kaufmann auch in dem Käpferl. 
N ;* 2) Geleit ſeyn und geſchuͤtzet werden, daß bey Ver⸗ 
—J—— meidung der Acht ſich niemand unterſtehen ſolte, 
* +? nie die Perfonen, fo dieſe Jahrmaͤrckte befuchen, noch 
kr Keu d auch die Waaren, fo dahin gefuͤhret, getragen, Ds 
| — der getrieben würden, zu hemmen, aufzuhalten, zu 
ie. t beſchweren, und zu verhindern, mit Gewarnung, Da 
ee hierüber jemand handeln und thun würde, Daß Ders 
Ba. felbige ipfo facto, ohne einige fernere Erklärung in 

um 


des H. Reichs Acht gefallen jeyn fol, Dabey wurden 
in einer hinten angehengten Clauful alle Gefeße 
und Verordnungen, fo zum Nachtheil der Feipziger 
jemals gegeben, vor unfräfftig und abfonderlich Der 
Erfurter ihre erlangte Rechte vor ungültig und 
falfch erklaͤret, mit einer angehengten Straffe von 
ei 20 Pf. Gold, welches, fo offt darwider gehandelt, 
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theils Dem Käpferl. Filcal, theils dem Hergoge zu 


Sachſen und den Leipzigern folte gegeben werden. 
Dieſe Extenfion des Privilegii , welches auf dem 
Leipziger Rath-Hauß noch verhanden, ombragirte 
ſelbſt die Chur: und Fürften zu Eachfen, als die in 
Sorgen ftunden , Leipzig möchte fich mit der Zeit 
gar von ihrem Gehorſam loß twickeln,, weßwegen 
fie fi Anno ısır. und 1521,00n KäpfirMaxim. I, 
und Carln dem V. Schadloß · und Sicherungs⸗ 
Briefe geben lieſſen, wie folches abermals beym 
Müller zu leſen. Als nun hierauf Chur⸗Fuͤrſt Joa- 
chimus zu Brandenburg bey Stiftung einer 
Kauffmanns-Niederlage zu Frankfurt an der Ds 
der etlicher Kauff Leute Waaren , ſo auf die Meffe 
nach Leipzig giengen oder vondort her kamen, anger 
—— hatte, ſchtieb der Rath zu Feipzig deßhalben 
tiefe, und vermahnete ihn darinnen, daß er von 
dieſen Unbillichkeiten abſtehen ſolte. Auf dieſes 
antwortete er: Er hätte keine Neuerung angefan⸗ 
gen. Die Niederlage und Meß-Freyheit waͤre 
ſchon vor langen Zeiten von Breßlau nach Franck⸗ 
furt verleget, und nicht allein von den Königen in 
Böhmen fondern auch von den Roͤwiſchen Käys 
fern confirmiret worden, weßwegen er ſich feines 
Rechtes anzumaffen, guten Fug und Macht hätte. 
Nachdem fie Diefe Antwort erhalten , lieh ver Leip- 
sigiiche Rath die Sache an den Hergog Georgen 
gelangen. Diefer ſchickte alsbald Gefandten an 
Brandenburg, und ließ ihm vorftellen,, daß man 
dar don dem Vergleich wegen der Niederlage‘ 
Breßlaues mit Franckfurt unterfchiedenes gehörer, 
man wüfte aber auch dabey, daß fie nicht etwas 
| \ Q 9 zum 
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zum Nachtheil anderer im Reiche gelegenen Stände 
und Städte hätten ſchlieſſen koͤnnen; wie es denn 
auch nicht billig wäre, Daß Durch einen folchen Ver⸗ 
gleich, die den Feipzigern von den Nömifchen Kaͤh⸗ 
fern verliehene Begnadigungen ihnen enrriffen würs 
den. Das alte Recht der Niederlage und Handel 
ſchafft welches er vorſchuͤtzte, ſey niemals gemefen, 
auch dahero deßwegen zwiſchen ihnen und den Breß⸗ 
lauern nichts haͤtte koͤnnen geſchloſſen werden, bebo⸗ 
rab da ſolches denen von denen Koͤnigen in Boͤhmen 
ſo hoch privilegirten und durch Compactata mit 
dem Hauſe Sachſen befeſtigten Rechten der hohen 
Straße zu wieder lauffe. Die Anhaltung der nach 
Leipzig gehenden Guͤter, ſey vom Kaͤyſer bey ſchwerer 
Straffe verboten worden, dahero man hoͤchlich br 
te , dag den Peipzigern vom Käyfer ertheilte Privile- 
gium beffer zu betrachten und zu erwegen, daß die U⸗ 
berrreter Deffelben in des Känfers und des Reichs 
Acht verfielen. Hätte er aber eine Particulir-Wrf@ 
che wider Die Reipziger, warum die Waaren angehal⸗ 
ten, fo wäre man in Anfchung des genauen Bere 
bündnig der Saͤchſiſchen und Brandenburgifchen 
Käufer erböthig , ihme alles , was Nechteng fepn 
würde, wiederfahren zu laffen. Solte aber. auf 
allen Fall eine Biligkeit von ihm zu erlangen feyn, 
fo müfte er alsdann auch nichr übel deuten, wenn 
man die Sache durch andere Mittel und Wege 
würde auszuführen ſuchen. Diefedem Chur Für 
ften gethane Vorftellungen find nicht ohne Frucht 
geweſen, Dahero auch Die gange Sache bald Darauf 
in Güte abgethan worden. Anno 1514. ließ der 
Rath zu Leipzig, weil fich wiederum neue Troublen 

der 
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der Handlungs⸗Freyheit wegen hervor thaten, am 
Oſter⸗Marckte den 9. May, ein Patent nebſt dem 
Kaͤrſerl. er zu jedermans Nachricht oͤf⸗ 
fentlich auchengen. Diefem allen aber ungeach⸗ 
tet; hat der Rath zu Naumburg an Röm.KRänferk. 
Majeft. fupplicirer und gebeten ‚„ Daß fieden Zah 
marckt, welchen fie aus alter Gewohnheit und ih⸗ 
rer Biſchoͤſſe Bewilligung, fonft drey Wochen vor 
Oſtern gehalten haͤtten, hinfüro auf eine andere 
Zeit, und zwar acht Tage vor 8. Dionyſũ Tage, 
melcher Deng, Oftobr, gefällig , verlegen möchten. 
Der Käpfer har zwar erftlich in folches ihr Suchen 
aliergnäpdigit gewilliget; nachdem er aber bald 

Darauf vom Math zu Leipzig des ihrer Stadt ver 
liehenen Privilegii allerunterthänigft erinnert wor⸗ 
den, haben Zhr. Maj. an den Rath zu Naum⸗ 
burg folgendes Innhalts gefchrieben : 

Sie errinnerten ſich allergnädigft, daß fie vor dieſem bir 
Stadt Leipzig , diefe Kaͤyſerl. Freyheit gegeben, daß auf i5 
Meilweges rings herum, Fein Jahr» Marckt angerichtet 
werden folte, Beil denn die Naumburger in ihrer Sup- 
plication ſolches verſchwiegen, als chäten Sie hiermit, 
Ihnen ernſtlich befehlen , daß fie des zwifchen der Stadt 

“Leipzig und Ihnen angefegten Tages erwarten und bey 
DB ermeidung hoher Straffe und ſchwerer Kaͤyſerl. Ungnade 

mit Verlegung ihres Marcktes inzwifchen nicht 8 ändern 

Feiten, den Rath zu Leipzig aber höchfigedachter 

SRäyferMaxismilianus zugleich allergnaͤdigſtgeſchrie⸗ 

ber und zu erkennen gegeben, Daß, obwohl feine 

Koͤhſerl. Majeft: von vielen wichrigen Reichs⸗Ge⸗ 

Thdhten überhäuffer an Das der Stadt leipjig.var- 

Nehene Zahrmarckts brivilegium nicht gedencken 

Qa2 koͤn⸗ 
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können , und Dahero in der Naumburger Suchen 
gervilliget, fo hätten fie fich Doch nunmehr Defjelben 
allergnädigft erinnert, und dahero denen zu Naum⸗ 
burg ernftlich geboten, Daß fie Der gefchehenen Ber» 
mwilligung denen zu Leipzig zum Nachtheil fich nicht 
gebrauchen folten. Ob nun zwar die Naumbur⸗ 
ger, Räpferl. Befehl nach , Darauf in Ruhe geſtan⸗ 
den: haben fie Doch heimlich darwider practici⸗ 
tet, und mit Hälffe ihres und anderer Biſchoͤſſe 
folhes ihr Vorhaben durchzubringen fich bem—⸗ 
het. Wie heimlich aber fie dieſes ihr Abfehen zu 
halten vermeynet, ift e8 Doch durch einen von ihren 
Buͤrgermeiſtern, Gebeſtadt genannt, und den 
Stadt⸗Schreiber endlich auskommen. Dennals 
dieſelbigen zwey Maͤnner mit einem Meißniſchen 
von Adel, Caͤſar Pflugen, welcher ſich dazumal 
etliche Tage zu Naumburg aufhielte, in ein Ge⸗ 
ſpraͤche kommen, und dieſer Streitigkeit gedacht 
worden, haben ſie in dieſe Worte ſich heraus ge⸗ 
laffen: Wann fie Hertzog Georgen nicht ſcho⸗ 
neten, trügen fie Eeinen Zweifel, daß fie fo 
won! vom Baͤyſer, als von dem KRömifchen 
Pabfte , durch Vorbitte ihres und erlicher 
andern Bifchöffe, ihr Begebrenerlangenund 
behaupten würden. Als folches dem Nach zu 
Leipzig zu Ohren kommen, haben fie leicht Daraus 
abnehmen Fönnen , daß fie nicht nur mitder Stade 
Naumburg , fondern auch mit ihrem Bifchoffe 
und andern Geiftlichen, dürften zu thun bekom⸗ 
men. Damit fie aber gegen beyde fortkommen 
möchten, haben fie an Leonem den X. Pabft zu 
Kom gefchrieben , Demfelben ihre von den En 
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mischen Känfern gegebene Jahrmarckts⸗Freyheiten 
zu wiſſen gethan, und um Päbftlihe Confirma- 
tion derfelben gebeten. Darauf fie auch eine Paͤbſt⸗ 
liche Bulle erhalten, weil nun diefe Bulle vornem⸗ 
lich zu unferee Sache gehöret, auch ein Flares 
Erempel darftellet, auf was vor einen hohen Grad 
Damals die Päsftlihe Gemalt nicht allein in geiftlis 
chen fondern auch meltlihen Sachen geftiegen,, ſo 
wollen wir felbige, ungeachtet fie ziemlich lang,von 
Wort zu Wort, wie ſie auf Teutſch lautet, allhier 
einruden. 


SE, Leo Bifeboff ‚ein Knecht aller Knechte GOt⸗ 

Stes, Entbietenden Würdigen Brüdern, benden Bi⸗ 
ſchoſſen zu Meiffen und Merfeburg, auch unferm geliebten 
Sohne dem Probft zu St. Thomas in feipgig, Merfeburgis 
fchen Sprengels, unfern Gruß und Apoftolifchen Segen, 
Diefer Brief ift heute von ung ausgegangen folgenden 
Inhalts: 

LEO Bifchoff, ein Knecht aller Knechte GEttes, zu 
fierswäbhrender Gedaͤchtniß Römifcher Pabſt, dem der 
Schuß und Sorge des Herren Ehrifti Heerde, durch die 
ganze Welt aus Göttliher Verordnung anbefohlen if, 
pfleget die Begnabigungen ‚fo aus Mildigkeit der Chriftlis 
chen Könige, denen, der Roͤmiſchen Kirche zugethanenen 
Perfonen, freygebig verliehen worden, wenn es gefchehen 
wird, maͤchtiglich zu beſtaͤtigen, aud) fonften Berordnung 

u machen ‚nachdem er fiehet, mag zu GDtee8 Ehre nuͤtzlich 
= mag. Uns iſt wegen unfer geliebten Söhne, des Vi- 
ce-Dürgemeifterd, Rathe und Bürger der Stadt Leipjig, 
zum Merfeburgifihen Sprengel gehörigen, neulich eine 
Sicetſchrifft überreichet worden, des Inhalts: Daß auch 
fonften nachdem unfer in Chriſto böchft-geliebter Sobn, 
Maximilianus Erwehlter Xoͤmiſcher Kaͤyſer, auf des 
Weyland Durchlauchtigen Albrechts Hertzogs zu Sad’ 
fen, bazumal noch am Leben, und gebachter Stadt (in 

43 wel 

































































64 ‚ Des andern Buchs 


welcher vom Sonntage Jubilate biß auf den Sonntag 
Eantate, und von Sonntag Michaelis an, acht Tage,und 
vom Neuen Jahrs Tage an ‚ gleichfalls acht Tage waͤh⸗ 
rende Jahr⸗Maͤrckte, von langer Zeit bero, und aus alter 
Gewohnheit Öffentlich gehalten worden) inftändiges Uns 
halten, diefe Gemohnbeit beftätiget und bekraͤfftiget auch 
gewiſſe Gnaden, Frepheiten und Hertlichkeiten Darüber 
verliehen gehabt hätte , eben derſelbige Kaͤyſer Maximilia- 
zus gedachte Gnaden, Freyheiten und Herrlichkeiten von 
Kaͤyſerl. Macht und Wiffen, aufinftändiges Begehren des 
Edlen Herren Georgen, Hertzogs zu Sachſen vorgedach⸗ 
ten Hertzogs Albrechts Sohns, ind Hertens der Stadt 
Leipzig, don neuem gegeben und vermehret, alſo und derge⸗ 
ſtalt, daß in genannter Stadt, ein Kauſſhandel und Nieder 
lage, fo mohl geringer als koͤſtlicher Waaren getrieben und 
gehalten werben, die Stabt auch felbft, aller und jeder na» 
den, Freyheiten und Gerechtigkeiten (welche an andern Oer⸗ 
tern denen Jahr Märckten , Handlungen und Rieberlagen 
geübet und gehalten werden von Necht oder Gewohnbeit 
brauchen und nutzen) genieſſen und gebrauchen ſolte umb 
daf kein Fahr: Marckt oderMiederlage,auf funffjehen dent, 
ſcher Meilen , rings um gemeldte Stadt , folte angeftellet 
und gehalten werden, Und daß alle Kauffifeite fo wohl 
Käuffer als Berfäuffer und andere Leute, weß Ehren, Wuͤr⸗ 
den, Standes und Wefens die fenn möchten, zu der Zeit da 
fe auf ſolche Jahrmaͤrckte und Niederlagen fich zu begeben 
pflegten, im Hinsund Rüdreifen, fant ihren Gütern, ein 
fren und ficher Geleite haben folten, ernftlich verbietende, 
daß weder die Straffen aus einiger Urfach gefperret, noch 
die Waren und Güter angehalten, gehemmet oder mit Ar 
reſt beleget werden möchten, Mit angehängter Strafe 
tiber die Verbrecher : und Verwahrung, daft alles, fo an 
andern Drten, von Ihm dem Kayſer diefer Branabigung 
zuwider fchonvermilliget worden, ober indkünfftige ver⸗ 
williget werdenmähte, hiemit gänglic) casfiret, abgethan 
und vernichtiget feyn folte; wie inbesertvehlten Käyfers 
Maximiliani außgefertigtem öffentlichen Briefe mit mich 
rerm begriffen, | | 

Dar⸗ 
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" Darum ift uns fo wohl wegen Hergogs Georgen, als vor⸗ 
gedachten Vice-Bürgermeifters, Raths und Bürger unter» 
thänig fuppliciret worden, daß wie die verlichene Freyhei⸗ 
ten, Begnadigungs;Briefe, und was mehr ertwehnet wor 
den, bamit biefelbigen defto befländiger feyn möchten, wei⸗ 
ter befcäfftigen, und aus Apoſtoliſcher Mildigkeit auch fon» 
fien gute Berfehung thun tvollen. 

Thum demnad) dem Herboge zu Sachſen, Georgen ob⸗ 
eriwehnte Vice-Bürgermeifter , Rath und Bürger, alle und 
jebe vonallen Banned, Amts; Enthaltungs und Geiftlichen 
Verbotts Erklärungen auch andern Straffen,, von Recht 
oder Menfchen,aug waßerley Anleitung und Urſach ergans 
gen fo fiedamit beſtricket ſeyn möchten fo viel Die MWerditels 
lung dieſes Briefes belanget, hiemit loß fprechen, auch vor 
loß gefprochen erkennen, und durch ihr unterthäniged Bits 
ten bewogen, thun wir alle Berleihungen, Freyheiten und 
Begnabigungs : Brieffe und alled wens borgefeget, wie 
nicht weniger (fo viel und fo weit foldyesim Gebrauch und 
obgenannted Hertzogs Georgens und feiner Nachlommen 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Gewalt und Botmäßigfels nicht zuwidet ifl,) 
alle andere der Stadt Yeipsig,ibrem Nach und Juwohnern, 
auch vorberührten Jahrmaͤtckten, Niederlagen und Sta, 
peln, auf wafferley Weiſe verlichene Privilegien, Begnabi, 
gungenund Freyheiten, mit alen und jeden barinn begrif⸗ 
fenen Claufuln,und was daraus folget und geſchloſſen wer⸗ 
den fan, aus Apoſtoliſcher Macht und Gewalt, beſtaͤtigen 
und befräfftigen, auch alle und jede Mängel ‚die darinnen 
vorfallen möchten, ergängen, und noch) nichts deſtominder 
alles gleichfam von neuen geben und verleihen ‚und folen 
Feine Apoftolifche,oder andere widrige Sagungen und Ver ⸗ 
ordnungen bartvider etwas gelten, 

Diefen unfern Loßſprechungs und Begnadigungs-Brief 
muthwillig zu brechen, oder datwider zu tbun, foll feinem 
Menfchen vergönnet ſeyn. Eo aber jemand bartviber zu 

chun ſich unterftchen twürde,der foll wiſſen, daß er in Ottes 
des Almächtigen und der H. Apoſtel Petri und Pauli Zorn 
und Ungnade falentwerbe, Gegeben zu Rom ben dem N. 
Vetro am 8.Tage Decemd. nach derMenfchwerdungCprifti 
im; 14, unfers Pabſtthums aber im 2. Jahre. Du 
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Befehlen demnach eurem hoben Verftande ‚durch diefi 
Ape ſtoliſche Schreiben, daß hr, oder zweh, odereiner aus 
euch), durch eud) einen andern , oder andere dieſen Brief, 
und alles was darinnen begriffen iſt, wo wenn, und wie offt 
es nöthig, und deßwegen von gedachtem Vice · Burgemei⸗ 
ſter dem Narh und Gemeinde, oder einem von denſelbigen 
Ihr erfuchet werben möchtet, Öffentlicd) anfchlagen , und 
‘in allen fo obflehet, Ihnen Schug und Schirm leiften, und 
durch eure Hoheit und Anſehen es dahin richten mollet,daß 
alle und jede obgefehte Begnadigungen unverbrüchlic) ges 
halten, und vorgenannter Vice - Burgemeifter, Rath und 
Gemeinde,diefelben rubiglich genteffen mögen. Ihr wollet 
auch nicht zugeben, daß fie oder alleandere Kauff⸗Leute und 
Serfonen, tweldye zu jeder Zeit diefe Jahrmaͤrckte und Stas 
peln zu befuchen, zu⸗ und abziehen, weder anihren Perfonen 
noch Waaren und Gütern, wider diefed unſers Brieffes 
Innhalt einiger maſſen beleidiget werden mögen. Die Wis 
derfpenfligen aber und alle die darwider fireben, twwolletibr 
Durch die Kirchen Straffe , alled appellirend ungeachtet, im 
Zaum halten, und wofern es nöthig,die Weltliche Obrigkeit 
darüder um Hälffe anfischen : Nichts minder wollet ihr mit 
in Achtnehmung des rechtlichen Proceffes,die durch euch wi⸗ 
der ſie ergangene Kirchen Straffe, ſo offt es vonnoͤthen ſeyn 
wird, wiederhohlen und ſchaͤrffen, und euch daran nichts 
hindern laſſen, alles fo oben gefaget,oder fo etwas ingemein, 
oder infonderbeit von dem Paͤbſtlichen Stuhl darwider 
möchte vertilliget worden fenn, durch Apoftolifche Bullen, 
fo fie nicht ausführlich und ausdrücklich, und von Wort zu 
Wort diefer unfer Verwilligung gebenden. Gegeben zu 
Rom , bey dem H. Petro am 3. Tag Decemb. nach der Menſch⸗ 
werdung Chriſti im 1514. unſers Pabſtthums aberim an⸗ 
dern Jahre. 

Dieſe Paͤbſtliche Bulla hat dazumal Jacob Rs 
ler, der geiftl. Rechten Doctor, und des Thomas⸗ 
Kloſters zu Leipzig Probſt, mit einer Vorrede, im 

welcher er, daß vom Roͤmiſchen Pabſt er zu einem 
Richter in diefer Sache verorpnet wÄre, angege 


ge, 
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get , ander Kiech-Thüre zu S. Thomas öffentfich 
angeſchlagen, und zu Ende diefe Worte hinzu gefes 
get: » Daß im Namen Pabſt Leonis des Zehen, 
„Den er alle diejenige in Bann thun, und den höllie 
ſchen Geiſtern zu peinigen übergeben wolte, wel; 
„che, wann fie Daran erinnert worden, Diefen Be; 
„fehl nicht reſpectiten würden. Als nun mit die⸗ 
ſem Paͤbſtl. Befehl und Bann-Strahl den Naums 
burgern das Maul geftopffer , traten die Grafen 
von Mannsfeld an ipre Stelle, und gaben der 
Stadt Leipzig aufs neue was zu fehaffen. Denn 
fie fchrieben an den Rath nach Peipzig, und zeige 
ten ihm an, mas maßen Käpfer Earl der Fünfte 
pen Eißlebern gemwiffe Handlungs-Sreyheiten ge 
geben und zugeftanden hätte: dahero mären fie 
gefonnen , die zwey Fahrmärckte, fo bifhero die 
vierte Woche nach Ditern, und den 14.Septemb, 
wären gehalten worden , ins künftige auf die 
Sonntage, melche nach) dem 14. Junio und nad) 
Dem Idus Octobr. folgeten, zuverlegen, weßwegen 
ſie baͤten, daß Graf Albrechts Patent, in welchem 
die Sache weitlaͤufftiger ausgefuͤhret, in Leipzig 
offentlich möchte angeſchlagen werden. Als der 
Leip igiſche Rath dieſe Briefe erhalten, ſchickte er 
mit Bewilligung Hertzogs Georgii den Buchfuͤh⸗ 
rer Lucam Holmium, und ließ durch ſelbigen den 
Mannsfeldifhen Grafen und Zunfftmeiſter der 
Stadt ihre Privilegia vorzeigen, und zugleich die 
Darinnen enthaltene Bedrohungen und Gtraffen 
wider die Ubertreter vorhalten. Diefem antwor⸗ 
tete der oberſte Zunfftmeiſter: Weder er noch ſel⸗ 
ne Collegen wuͤſten das geringſte von Anſehung 
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einer neuen Meile. Es wäre zu Eißleben Feine 
Niederlage, auffer Daß die Magdeburger und 
Braunſchweiger, alter Gewohnheit nach, gedörrete 
Fiſche dafelbft abzuladen. gewohnt wären : Sie 
und die Stadt Eifleben würden wider Die Privile- 
gia und Immunitäten der Stadt Leipzig Das ge⸗ 
ringſte nicht vornehmen, fondern vielmehr Dahin 
trachten , die alte gute Nachbarſchafft zu confervi- 
ren. Der Graf von Manngfeld, bey melden 
eben diefes war angebracht worden, ſagte die Sa⸗ 
che gehörete nicht vor ihn allein , fondern auch. vor 
feine Brüder , mit welchen er fich Darüber berathen, 
und durch Briefe hernach den Feipzigern antwor⸗ 
ten wolte. Da nun der zum Eißlebifhen Fahr: 
marckte angefegte Tag kam, und noch keine Briefe 
von dem Manngfeldifchen Grafen eingelauffen 
waren , fo erlangte der Rath zu Leipzig von Hertzog 
Georgen, Daß denen, fo nad) Eiflsben auf den 
Jahrmarckt würden ziehen wollen, das öffentliche 
Geleite folte verfaget werden. Es willfahrete 
nen auch hierinnen der Herkog , und es murden 
alle nach Eißleben gehende Wege ſtarck befenet. 
Hierauf fehrieben Die Mannsfsldifchen Grafen, 
Günrherus , Ernef.as, Hojerus,, Geebhardus 
und Albertus, als fie fahen , daß ſich Hertzog Gr 
orge ins Mittel fhlug, an felbigen, und entfehul 
Digten fich beſtens, Daß fie gar. nicht gefonnen, 
Neuerungen aufjubringen , oder die Leipziger an 
ihren hergebrachten Rechten zu Eräncken, fondern 
nur ihre Jahrmärckte auf einen andern Tag zu pers 
legen, weßwegen fie baten ‚die freye Straffe wie 
der zu eröffnen, und Eeinen Anlaß zumeitern Shät- 

lichkei⸗ 
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lichkenten zu geben. ı Den beften Ausfchlag gab 
ihrer Sade, Daß eben Das fahr , Dadiefer Streit 
mar, Känfer Carolus V. das vom Maximiliano 
ihnen gegebene Patent, befräfftigte, und noch mit 
neuern und beffern Privilegiis vermehrte. 

Und alfo hatte fich Leipzig endlich aus allen Dies 
fen Streitigkeiten mit Ehren und Rortheil heraus 
gewickelt , und fan ich nicht fehen, was dem Herrn 
Autori des Germaniæ Principis im inne gele ⸗ 
gen, Daßer L.3.c.5.p. 199. und c. 3.P. 135. denen 
andern benachbarten Städten das Wort reden, 
und die Exiltenz des Privilegii von den 15. Meilen 
in Zweifel siehen will: da doc) deßen nicht nur in 
angeführten Briefe des Pabſts gedacht, fondern 
auch Muller an angeführten Orten die excerpra 
aus Den Archivs-Adten lieffert. Daß die benach⸗ 
barten Städte nicht gehöret worden , mag ihm 
nichts: thun , weil dem Käpfer ja frey fteht , einem 
zu verbieten, was er noch nicht hat, befonders 
da die Leipziger nichts pofitives fondern negatives 
in der andern Rande erlanget haben. Go mag 
auch die im Weſtphaͤliſchen Frieden feft geftel- 
lete Superioritas territorialis dieſes alles nicht 
aufheben, nachdem ausdrücklich dabey fteht , daß 
fie falvis juribus aliorum, und ohngehindert Der 
ver von einem andern hergebrachten Rechte von ei⸗ 
nem jeden Stande follgeubetwerden koͤnnen. Es 
waͤre dieſe Materie wohl werth ‚ Daß einmal ein 
gebohrner Leipziger fo viel Liebe zu feiner Geburts 
Stadt hätte, und diefelbe fundamentell in einer 
Difpumtion oder Tractat ausführte, an ſtatt daß 
von Schulfuͤchſereyen gefchrieben und — 
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Als bey der Anno 1547. erfolgten Belagerung 
nicht allein unter den Kriegs-Troublen alle Meſ⸗ 
fen ins Stecken geriethen,, fondern auch viele Be 
nachbarte. fich unterſtunden, neue Kauf» und 
Handlungen da und dorten anzulegen, beklagten 
fich die Leipziger fo bald die Belagerung zu Ende 
durch ihren Bürgermeifter Ludovieum Fachſen 
deßwegen bey Känfer Carolö V. welcher quch gar 
genädig hierauf geantwortet , die alten Rechte 
verneuret , und den Städten, fo fich etwas der 
gleichen erfühnet , durch ſcharffe Edicte das Hand⸗ 
werck geleget. Auch Kaͤhſer Ferdinandus der k 
folgete dem Exempel feines Bruders Carol und 
feines Groß⸗Vaters Maximiliani nad, und be 
ftätigte die vonihnen ertheilte Begnadigungen aufs 
neue mit vielen Sreyheiten: Bon welcher Zeit an 
fich hernach meines Wiſſens niemand mehr unter 
ftanden, Leipzig dieſe fo theuer und muͤhſam erwor⸗ 
bene, auch fo tapffer wider alle Anfälle und Mach 
nationes maintenirte Meß: Privilegien anzuta⸗ 
ften und ftrittig zu machen ; Auſſer daß vormenig 
Jahren verlauten wollen, ob ſeye Der Preuffifche 
Hof gefonnen geweſen, zu Dalleeine folenne Meß 
fe anzulegen, welches aber ebenfalls aus oben ange⸗ 
tegten Urfachen,, und von Seiten des Saͤchß. Ho⸗ 
fes wegen Leipzig an gehörigem DrtegethanenRe- 
monftrationibus nachgeblieben. | 

Auffer diefen drey berühmten Meffen hat das 
Ehurfürftenthum Sachſen auch noch die zu Naum⸗ 
burg, welche ehemals den eriten Detobr. pflegte 
gehalten zu werden. Diefe hat ehemals den Leips 
zigern viel Verdruß gemacht, wie aus dem vorher 
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gegangenen mit mehrerem zu erſehen. Sie ward 
erftlich drey Tage vor Oſtern angefteller, ift aber 
hernach auf allergnädigfte Käpferlihe Bergünftis 
gung auf Peter und Pauli verleget worden. Doch 
findet man nicht, wenn ſie eigentlich geſtifftet ſey. 
$. 3. Zu keinem geringen Vortheil der Com- 
mercien und Aufnahme des Landes würde es ges 
diehen ſeyn, wenn Ihro Majeftät des Könige 
Augufti in Pohlen , und Chur Fürftens zu Sach: 
fen höchft-löbliche Intention von Anlegung einer 
Banco di Depofiti in Leipzig, wäre völligzu Stan» 
de gekommen, und nach dem Dazu formirten Pro- 
je&t ausgeführet worden. Allein es hat entwe⸗ 
der die Mifgunft der Benachbarten und Ausläns 
der , oder auch andere darzwiſchen getretene uns 
vermeidliche Fatalieäten , die gängliche Stabilirung 
diefes nuͤtzlichen Werckes zimlich gehindert. Die 
Erklaͤrung, wie und auf mas Art felbige Buncoin 
der Kauff ⸗· und Handels-Stadt Leipzig aufgerich- 
tet werden folte, Fam An. 1698, den 28. Dec, ſub 
dato Drehen in öffentlihem Druck heraus, unter 
der Unterſchrifft: Sürft Egons zu Sürftenberg, 
Statthalters in Sachſen, und Ludwig Gebhard 
— von Hohm, geheimen Raths + und 
ammer : Prefidentens, wie auch Heinrih Dau⸗ 
Derftadts, oeheimen Secrerarii bey dem Königl. 
General-Revifion-Rathe im Ehurfürftenthum 
Sachſen. Anno 1699. den 10. Maji fam eben 
dergleichen Berordnung zu Leipzig auf Dem 
Säloffe Pleiffenburg heraus, unter der Unter 
fchrifft: 1.) Fürft Egon zu Fürftenberg , Statthal- 
ter, 2,) Bernhard Zech, geheimer Rath, Im: 3— 
cinti 
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Heinrich Dauderſtadt, geheimer Secretarius, da⸗ 
von der Inhalt folgender iſt: 


Weil bey einem jeden Creditorn, der ſein Geld gegen 
Versinfung d depofito darzufchieffen gefonnen twäre, die 
erfte Frage waltete, was vor Securirät feined-Darlehnd und 
Credits halber er haben und erlangen möge? So habe det 
König die Aflecuration auf zwo Millionen, oder ein hun 
dert und zwantzig taufend Neichsthaler, jeden zu bier und 
zwantzig gute Groſchen Meifnifcher Währung ‚dergeftalt 
dargeftellet, daßer folgende Regalien und Nugimigen,als 
43752. Thaler von denen Öleithen, dann 23125. Thaler an 
den Accifen , ferner 26250. Thaler an Hütten, Blau-Farbes 
Zehend und andern Berg-NRußungen,21875.Thaleranden 
fämmtlichen Flöffen, welche famt und ſonders fonft ein 
weit höheres ertrügen dem Banco völlig und gäuglid) heim 
gewiefen,, und an die EhurFürftliche Reut Cammer zu 
Drefiden einen ausführlichen und unwiderrufflichen Befehl 
ergeben laſſen, daß felbige ſothane Doral-und Credit-Regali- 
en, Stüde und Ernfünfften Dero Yeipgiger Depofiten- 
Band auf immerzu ‚und zu ewigen Zeiten gewidmet, und 
von dero Cammer-Intraden undDifpofition, und in Krafft 
dieſes ben Königl, und Chur Fürftl, Ehren, Würden, und 
auf eine irrevocable Weife vor fich und Seinen Königlichen 
Meingen und gantze Hohe Pofterität, auch fein gefammtes 
Durblauchtigfted Chur⸗Hauß, welches in dieſes Banco 
Aufricht-Dotir-und Berficherung gewilliget, daß er weder 
dor fich, noch durch) jemand anders, weder gang, noch zum 
Theil, fich der obgedachten Regalien-Stide und Einkünff 
ten jemahls, es fen unter mag pretext oder vorgefchügtens 
Special-Befehl, Verordnung und Gewalt es immer feyn 
moͤchte, ſich wiederum anmaflen, ober in die Depofiten- 
Caffen und Bermögen eingreiffen, ober eingreiffen laffen, 
auch wenn von jemand, wer ed auch ſey, diefer Verforgung 
entgegen lauffinde Anftalten, welches doch nichtgefchek 
folle, ausbrächte,und an die Banco-Direltion und Werkyäl 
tere infinuiret wurden, folche, als wären fienie ergangen, 
gedalten und keines weges vollbracht , auch) Deßmegen Ih. 
nt 
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nellngnade oderBeranfwortung weniger haͤrteres Bezeigen 
gegen den jedesmahligen ſich weigernden Directorn, Bey⸗ 
itzern, und Baneo· Zugeordnete gebraucht werden ſolle. Und 
ob wohl der Fond alſo auserwehlet, daß Fein Abgang oder 
Mangel zu deforgen, Daferne aber Durch unvermeidliche Zus 
fälle einiger Mangel an denen 120000, Thalern ſich ereige 
nen folte,molle der König felbigen ans Dero berührtenCams 
mer:Revenüen alfofort erfegen, und dem Banco vor aller 
andern Ausgaben einen privilegirtenBorgang genteffen lafı 


tl. 

2. Der Nutzen, welchen die Banco. Creditores vor ihre de- 
ponirte Gelder zu gewatten hätten waͤte vor jedes Hundert 
Sch, und zwar auf zween Termine, oder in den Oſter / und 
Michaelis Meilen. 

3: Der König wolle auch mit der einheimifhen und aus ⸗ 
laͤndiſchen Kauffmannfchafft ferner Rath pflegen laffen,twie 
nugbae die einfommende Banco-Gelder zu des Banco und 
Commercii Aufnehmen anʒuwenden, und Verkehrungen zu 
£reffen, alfo der Banco in ſich ſelbſt zu erweitern feyn möchte, 
Sintemal fein Zweiffel wäre, es würde gegen ſichere Pfan⸗ 
de mit der Ausloͤſung der Rauffmannfchafft eine guteMena- 
ge und Bortheil geſchafft werden können, Wiewohl auch 
dieſe Baarfchafft und Banco-Murtel darzudienen follen und 
können , daß, wann einige Depofiten-Gelder aufgefündiget 
foürden , bie Bezahlung der Banco-Creditoren alfofort auf 
den beliebten Termin erfolgen fönne, 

4. Die Perſonen, welche dieſes Leipziger Banco unter 
des Königs und Chur Fürftend Authoritaͤt, und der Ober 
Aufſicht des Statthalters zu verwalten haben würden, waͤ⸗ 
te ein Director, ſechs Beyſitzere, darunter eine Hoch⸗gradu · 
iere der Nechten erfähene Perfon, dann ein Casfırer und Se- 
sretarius, welche alleſamt redliche, accredidirtc und wohl 
angefejfene Leute fepn follen, weiche man gleich andern in 

Ehren: Stellen lebenden tra&tiren uñ vorziehen laffen würde, 
5. Gleichwie die Scheine oder Zeddel, welche die Banco- 
Creditöres zu ihrer Nachricht und Sicherheit bedürfen, 
mit dem befondern Banco-Signet bezeichnet, und von dem 
Chur’, Fürften oder in deffen Abweſen von dem vorſttzen⸗ 
den 
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den General-Revifion-Rathe ‚nebftdem Directore des Ba 
co unterfhrieben und aurhorifiret werden ſollen: Alfo wı 
damit 

6. Die Zuverläßigfeit defto gröffer und unverrückter bl. 
be, follen zur Cafla des Banco drey Schlüffel gefertig 
werben deren einer dem Diredtori, der andere einem vr 
den Beyfigern, und der dritte dem Casfiver anzuvertraue 

7. Und damit diefer Banco alle Gelegenheit haben mo 
zum Nugen und Aufnehmen des Cominercii, auch mit frei 
Den Ländern zu correfpondiren, fo würde daß Banco-Coll 
gium alfofort gewiſſe Perfouen, zu Denedig, Genua, Fl 
eng, Botzen, Amſterdam, Konden, Lion, Hamburg, Franı 
furt am Mayr, Augfpurg, Nürnberg, Dantzig, ingleich. 
an andern berühmten Hanbels: Plägen, fo wohl auffersa 
innerhalb Teutſchlandes benennen,durc welche gnugfan 
Nachricht von diefem Banco gegeben, und was zu deffe 
Angelegenheiten Beförderung gereichen koͤnne, fleißig 
forgfältig beobachtet werden folle. 

8. Wegen Aufffündigung und Zurüdforberung ber it 
depofitum gegebenen Summen undEapitalien wäre in Vo 
flag kommen, daß wer einen Stamm von 20, biß 30004 
einlegte ‚felbige wenigftens ein Jahr, wer 30.biß 6000: 
zwey Jahr, wer mehr, drey Jahr felbige in Banco laſſe 
ſolte. Wobey auch nad) dem Bedarff des Banco-Creditor 
zuläßlich wäre, Particulir-Auffündigungen auf etwan €i 
Drittheil des ganzen Capitals zuthun, und follen, alle J 
rungen ber denen Auffündigungen zu vermeiden, Recogm 
tiones mit Meldung ded Tages, Stunde und Jahres, wen 
felbige vorgegangen, ausgejtellet werben. Die Wiederza 
lung aber gefchehe billig in folchen Muͤntz ⸗Sorten, wief 
zur Zeit der Einlage üblich und gültig, oder die any Werft 
Denenfelben gleich wären. 

9. Allerdinges auch dic Privilegia einen Handels » Pa 
und Banco angenehm, creditiret und prafticabel machte: 
Alſo würden die Scepheiten ‚melche in andern Banquen g 
woͤhnlich, auch dieſem Leipziger Banco nicht unbillich J 
gelegt , und alle Beſchwerniſſe, onera ordinaria & extr 
ördinaria davon intnonimen , befonders aber ſolle jede 

ma 
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gt e 
man, Er feyewadXeligion, Standes, Würden, und Wes 1. ‚PEPER 
fens er wolle ‚feey ſtehen, fein Seld dahin zu deponiren; "MM 
wie denu auch) niemand bey feinem Tapital beſchweret feine 1 1 Se 
Execution, Arreft, oder dergleichen Unbelieblichkeit, weni⸗ 
ger Confilcation (doch das Crimen læſx Majeftaris auẽge⸗ 
nommen) darauf verflattet werden folte, HF, 
20. Was die Fundtionesdeg Directoris, der Aflefloren, re < 
Caslirerd, und Secretarii betriffz,ingleichen, wiedie Taxi- Br ce 
rung ber zum Banco gegen die barang empfangıneDarlehn PB ae 
geliefferten Pfaͤnder, deren Privilegieund Verwahrung, fo I 2443 
wohl Verſteh und Diftrahirung, weniger nicht den Ort und hi! 3 
die Zeit der Congregation und Expedition; ferner die Abs ü os J 
nahme der Rechnungen, Cesſion der in Banco ſtehenden Ca⸗ Se 
p talien und Zinfen, und mas noch mehr zu des Banco Si⸗ Di. ı, 
cher und Freyheit, Aufnehmen und Nugen bedacht und — 
verordnet werden koͤnne und ſolle, davon waͤre jetzo allhier De 
nicht weitlänfftig zu melden, fondern alles und jedes biß | ER 5% 
zuder unter der Hand und zum Drucke zu befördern haben; | a TE Si 
den Banco-Drönung augzufehen vor gut befunden werden. IH Er 
Signatum Dreßden, i BSP I 
| $. 4. Unter die gröften Vortheile unferer Zeis Ir "Bi 
ten, ift auch das Poft-ABefen zu rechnen, und die He \ 
Erfindung deffelben ift eine der nüglichften Sa BR Es 
chen, fo in den neueren Zeiten den Menfchen zum (ul I Br Be 
befien ausgefonnen worden. Die Alten muften IR | 
in Ermangelung derſelben, ſich durchgehends —— 
recht armſelig behelffen. Dahero es vor ein hal, De —9 
bes Wunder geachtet worden, wenn bey den Gries NEE FIT 
hen oder Römern aus entlegenen Dertern Die —— 
Nachrichten manchmal cher als ſonſt gewoͤhn⸗ J 
lich „ eingelauffen. : Bey den Erſteren vertraten —— 
Die genannten Hemerodromi mehr die Stelle — 
umferee ehigen Boten⸗Laͤuffer, als rechter regu- * 
lairen Poſten, Staffeten, und Courrirer, und mir \ 
duͤrffen uns nicht befürchten, daß es ung, wie jenem 
Rr Heme- 
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—e 


Hemerodromo gehe, welcher, ald er von der 
Petſiſchen Niederlage die Zeitung nach Athen ges 
bracht, und fi im Yauffen allzufehe übernommen, 
bald nach den Worten: Wir haben die Schlacht 
gewonnen; todt zur Erden gefunden. Käpfer 
Augultus hatte es faft noch am höchften gebracht, 
da er von feinen in Teutfch-Land agirenden Ars 
meen gewiſſe Stationen angeordnet, Durch Deren 
Abwechſelung er dasjenige, mas etwan Impor- 
tautes vorgegangen , in einer kuͤrtzeren Zeit als ans 
dere zu Rom erfahren Fönnen. Aber auch dieſes 
war nur ein Schatten von unfern jeßigen Ber 
faſſungen, und hatte bey Privar-Perfonen gar keis 
nen Nusen: Da wir hingegen anjego auch die 
geringften Sachen zeitig genug miffen , bin und her 
felbft reifen, und unfere Correfpondentien. ohne 
allen Zei Berluft pousfiren Eönnen. Dahers 
deun die Commerzien und Länder billich vor be⸗ 
glückt zu preifen,, bey Denen Die Poften wohl ange⸗ 
leget und unterhalten werden, alſo, daß fie nicht 
nöthig haben, mit Brief-teagenden Tauben oder 
andern unzulaͤnglichen Mitteln ſich zu behelffen, 
Hierinnen hat nun Chur⸗Sachſen vor vielen Eu- 
ropæiſchen Provincien einen groffen Vorzug, ins 
den dafelbft die Poften Dermaffen eingerichtet, ald 
wohl wenig oder gar Peine andere Länder fich ei 

men Fonnen. Dan bat fich allhier nicht zu befahh, 
ren, ftatt einer Poſt⸗Chaiſe einen Laſt / Wagen, 
mit fechjehen und mehr Perfonen nebft: anderer 
Fracht beſchweret ift, anzutreffen. In -Geandeı 
reich, wie ſehr es fonft mit allen Sachen Prableh, 
ftehet es noch lange nicht aufdiefem Fuſſe, und 
meiſtens 
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meiftens reitend ‚gehende Poften , können ‘den 
Sähfifhen ſo wohl fahrend-als reitenden nicht 
die Wage halten. Diefes alles verdienete zum 
billigen Ruhme Sachfens mweirläufftig ausgefuͤh⸗ 
ret zu werden, wenn nicht der Herr Hofrach Jo⸗ 
hann Evers in Leipzig uns dieſer Mühe überhoben, 
und den Chur ⸗Saͤchſiſchen Poſt Cours in einem 
Anno 1703, in Druck heraus gegebenen Schedi- 
aſmate auf das accurarefte unter nachfolgenden 
Fitul eneworffen : 

EhursSäcfifcherPoft-Cours,in welchem enthalten, wie 
alle, reitende und fahrende DrdinarsPoften, fo wohl in der 
berühmten Handels ⸗Stadt Leipzig als auch anderen Orten 
diefer Sächfifhen Lande jeso anfommen und abgehen 5 
Nebſt Anzeigung des Weges, den jedwede Poft nimmt, des 
rer Meilen, wie weit eine Station von der andern entle⸗ 


gen, derer Tage und Stunden wenn fothane Poften eins ı 


und wieder ablauffen ſollen, ingleichen der Zeit , wieviel 


zu einer jeden zu Abfolvirung ihre Curfus, eingeraͤu⸗ 


met,famt Extendirung diefer Poften in die angrengenderg 


Reiche und Länder mit beygefügtem Regifter und Pop 


Charte. Leipzig, A. C. 1703. 4to. 
:S, 5. Endlich wird nicht unrecht unter das Com 


mercien-ABefen Das Geld gerechnet, von welchen 
es allerhand Sorten von Gold und» Silber im 


Lande hat und beſtehen ſolche in den Ducaten/ hass 
——— 36: Groſchen⸗Stuͤcken, 8 gro ſton ge ft. 
2 ur agueſt· s Pſennigen, Dreyern und Pfen⸗ 


nigzn Alle dieſe Muͤntze iſt ſehr gut an Schrot 


name befier , alsietlicher Nachbaren ihre. 
Man hat auch Sorten ‚Diem in der Rechnung yes 
Denn aher fo hoch würdig gefchlagen find, 5* 
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Die: Thaler, Meißnifche Gülden, und Schrecken 
berger , welche Letzteren vor Diefem weniger, itzo aber 
drey und einen halben Groſchen gelten, fehr var find» 
und mehrentheils in ven Müngen verſchmeltzet und 
uingefchlagen worden, Wegen dieſer Muͤntz⸗ Sor⸗ 
ten, weil ſie nict allemal nach dem Fuſſe, wie ſie ger 
ſolt, gepraͤget worden, hat es viel Mühe und Con- 
terentien geſetzet, und wer die Annales Mülleria- 
nos liefet , der wird finden , Dat unzehlich viele 
Müng Probations-Tage gehalten worden. In 
diefer Sache beziehe mich fediglic) auf des Davidis- 
Thomaniab Hagelttein, Augipurgifchen Conkli- 
arii und Abgefanoten nach dem Reichs-⸗Convent 
zu Regenſpurg, heraus gegebene Ada Publica Moneia- 
ria, ferner Hr. Heinrichs von Buͤnau difl. dere mo- 
netaria und Hr. Mafcovs diff. de re moneraria 
in Circulo ſuper. S:xoniz, worinnen alles das⸗ 
jenige weitlaͤufftig und in extenſo enthalten, was 
zum Sachſiſchen Muͤntz⸗Weſen gehörig. 39 
meyne aber allhier die curranten Muͤntz Sorten, 
fo in Handel und Wandel gebrauchet werden. 
Denn was fonften allerhand Species-Geld und 
Gedaͤchthiß-Muͤntzen anbelanget, davon hat man 
des vortreffliben, und nunmehro fee!. Heren Ten- 
zclii Saxoniam Numifmaticam nachzufchlag: 
jporinnen er mit unglaublicher Mühe Deraleie 
curieule Saͤchſiſche Mintzen abzeichnen Taflen, 
und zum Unterricht des Leſers, nach feiner gelcheten 
Art, ausführlich befchrieben. 
$. 6. Überhaupt kommt es, wiein andern, alle 
auch bey dem Saͤchſiſchen Gelde, auf dreyerleh Sat 
tungen, des Beichs-Fuſſes, des Sinnifchen Sup 
fee, 
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fes,und des Zeipsiger Suffes, an. Der Reiche: 
Su iſt die Befhaffenheit der Müngenac ihrem ins 
nerlichen Valor, tie folcheim gantzen Römifchen 
Reiche ſich am Korn befinden, und alsdenn gäng 
und gäbe fepn fol. Diefer MingFuß hat dem 


; Reich etliche hundert Jahr viel Berdruß, und den 


vorigen ‚Käyfern vergebliche Berathſchlagungei 
gemacht. Koaͤyſer Ferdinandus der]. hatte 22 
erften Das Glück ‚daß er nach unterfchiedlichen Zus 
fammenfünffeen endlid) auf den Reichs⸗Convent 
zu Augfpurg, 1559. durch eine befondere Depura- 
tion den Reichs⸗Fuß im Müng-IBefen zu Stans 
de bradife. Weil man aber fein hierüber geſtelltes 
Edict ſelbſt in Den Difterreichifchen Landen zu kei⸗ 
ner eruſtlichen Execution gebracht „hät fein Herr 
Sohn und Nachfolger, Känfer Maximilianus lH, 
1565. auf geſchehene Beſchwerung, von Fürften 
und Ständen, Den Reihe, Fuß der Muͤntz weiter 
erklaͤret, und in Gang zu bringen gefucht. Nach 
ter Zeit ift Die Muͤntz wieder in groß Abnehmen 
gerathen, und dem Silber fo viel Kupffer in den 
Ofheinen beygefeget worden , Daß man einen alten 
Meichs- Thaler, Der nad) dem Reihe Fuß 1559.90 
fchlagen ‚auf zehen Thaler, in gangbarem Werth 
fegen muͤſſen. Weſſentwegen die Reihs:-Stäns 
de aus höcit dringender Noih 1622. und 16.3. mies 
derum in allen Creyſen Müng-Depurationes an⸗ 
SrDnet , und I —— — m 
deic berglichen, Krafft deſſen die bißherigen 
ee ni — ee ‚und die Marck 
feines 8 höher nicht als zu 9 Rthl. 2 Gr. 
ausgern werden follen. ‘Den Diefem Reiches 
Rr3 Fuß 
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Buß ift es fo lange geblieben, bis wegen neuer ein- 
geriffenen Unordnungen endlich 1667.Der Zinnifche, 
nemlich die Marek auf so Thaler 12. Gr. und zur 
letzt 3690. der Leipziger Fuß, benahmentlich jede 
Marek fein auf 12 Thal, eingeführet wurde. Doch 
ift odgedachter Reichs⸗Zinniſche und Leipziger 


Muͤntz⸗ Fuß mehr von gangen Thalern, Zwey ⸗Drit⸗ 
teln, und halben Gulden oder acht Grofhen-Stüs 
dien, als von der Schieds Münge, von zwey Gro⸗ 
ſchen⸗Stuͤcken bis auf die Heller inclufive zu der 
ftehen. Zinne oder Züne, iftein Flecken nicht weit 
von Juͤterbock, vier Meilen von Wittenberg gele⸗ 
gen, und dem Könige in Preuffen gehörig. Nahe 
dabey liegt ein Klofter, morinnen ein Amtınann 
wohnet. In demfelben ift den 27. Augufli 1667. 
von Chur ⸗Sachſen, Chur » Brandenburg und 
Braunſchweig eine Müng: Conferenz gehalten, 
und die Münge auf den Zinnifchen oder Sinifchen 
Fuß gefeßet worden, dergeftalt : Daß da vorherdie 
Marc feines Sibers zu 9 Mthl. 2 Gr. ausge 
münßet worden , nunmehr felbige ſowohl Alan 
'als kleinen Müng- Sorten durchgehends auf 10 
Th. 12 Gr. erhöhet werden folle. Zu welcher 
die Srändifchen, Baͤheriſchen und Schwäbifhe 
Kreiſe ebener maflen zufammen gefreten, und mit 
Käpferl. Confirmation im Monat Aug. und Sept 
1667. ein Conelufum deßhalber verfertiger. X 
fer Zinnifche Fuß ift bis auf 1690. im Gang blies 
ben, da ihm zu Leipzig Den 16. Jan. derfo Fe 
wor⸗ 






te Leipziger duß fübftiruiref,und Die Mar 

Silbers in der Muͤntze auf 12. Rthl. geſetzet wor 

den: weil man nemlich dazumal NEE 
: er 
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tel-Gtücen de Anno 1688. 1689 gefunden, die nicht 
moeht auf dem Zinnifcyen Fuß geftanden, fondern 
kaum dem igt gemeldten Leipziger gleichhaltig ges 
suefen, über welchem Valor fie auch bis dato im 
WechſelCours niemals geftiegen. 


— Das XI. Capitel. 
on Berforgung des Armuths 
in Sachen. - 
81 


SS Je edel und fruchtbar fonft an fich ſelbſt 
Das edle Chur » Sachfen ift, wie fehr 
deffenCommercien durch gantz Teutſch⸗ 


Land bis in andere Laͤnder ſich erſtrecken, fowürs 
De man doch fehr thöricht Handeln, wenn man fich 
einbildete, Daß unter einer zimlichen Menge reis 
cher ‚Deren und wohlhabenden Leute es nicht auch 
noch eine gröffere Menge Blut: armer Haufges 
noffen ‚ und faft an den Bertelftab gerathender 
——— Es wird auch hierinnen , wie 
in. andern Dingen , Ehrifti Wort erfüllet , daß 
man allezeit Arımen bey ſich habe, und ift etwas 
be wenn beydes Die hohen Obrigkeiten, 
die Bürgerlichen und andere Gefelfchafften, 
auch mildreihe Privar-Perfonen, zu Deren Ders 
orgung Beytrag thun und Hand anlegen. Dies 
ſes Armuth ift in unterfchiedene Elaffen abzutheilen, 
nemlich z.) in arme ri ‚ Denen mit freye 
Ö | 4 en 
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an nn —— — — — 
en Tiſchen, freyer Kleidung, oder Stipendiis ge 
holffen wird; =.) in Witriben und he 
denen gewiſſe Fahr-Duartal:Monatsamd Be 
chen Gelder, oder andermeitiger Unterhalt ur 
et wird; 3.) in allerhand andere unglücklich 
gewordene, und nach Suͤlffe fchreyende Leu⸗ 
te, denen durch Allmofen , oder andere Bey⸗Steu⸗ 
ren „mildthätig unter die Arme gegriffen wird. 
Bon der erften Gattung , nemlich den Stud 
und Schülern, iſt hiet noch night der Drf hans 
deln ; fondern «8 fol Deren im dritten Buch gedacht 
werden . | 

2 


$. 2 Was aber die andern beyden Caſſen an⸗ 
betrifft, fo würde man hier Gelegenheit finden ‚ vi@ 
le Bogen anzufüllen , mit Befchreibung derer in 
meiften Städten angelegten und wohl verſorgten 
Mäyfens Adufer und Spitäler, worinnen de 
allen die Herren Leipziger ein unfterbliches Lob ber⸗ 
dienen Wiewohl man ohne dem fagen muß, Daß 
bey erfolgter Rurherifchen Reformation Die meiflen 
Klöfter + Intraden von denen Gotrfchgen erſten 
Evangelifhen Ehur:Fürften nicht aus Geitz und 
Eigennuß zur Sammer gezogen, fondern zu Beſol⸗ 
dung der Kirch⸗ und Schul-Diener, ji Unter hal⸗ 
tung der Spitäler und Waͤyſen⸗Haͤuſer, —* 
digſt deputitet und angewendet worden int 
Catalogum aller Waͤhſen⸗Haͤuſer und 
nebft der Hiftorie von ihrer Fundation , Einfü 
ten und Ordnungen, zu machen, überlaffen wir 
nem: andern , der von Diefem Eapituf ein = 





— | — 


— ——— 


— nn — 
Duch zu ſchreiben Luft kriegen möchte. Jedoch iſt 
hier abſonderlich zu gedeucken, daß zum Unterhalt 
der armen Wirtiden, Waͤyſen, und anderer noth⸗ 
Dürfftigen Perſonen, faſt in allen Chur⸗ Furſtl. Te 
ſtamentern und bey ihren Begräbniffen, etwas ge 
n. Sol&ergeftalt finde ih, daß Chur; 
Sürft Seiedrich der Weile An. 1517. den 4. Oct. 
am Sontage St. Francifei fein Teftament zu Tor 
gau Holljogen , und unter andern Darinnenlegirit, 
34. Rheinifche Gülben vor die, fo die Meſſe bey den vi- 
‚lien fingen, Brodt aus 30. Scheffel Korn gebacken, 
mebft einer geroiffen Summa an Gelde den armen Leu⸗ 
fen. rem 200, Gülden zu Erfauffung 50. genteine 
Wollene Tücher, ſchwartz und grau, vor arme norhbürffs 
fige Leute, einem jeden 7. Leipziger Ellen zu reichen. 
In fpecie hat and) diefer Chur⸗ Fuͤrſt verordnet, daß 
fein Gepränge bey feinem Begräbniß gemacht, auch fein 
Pferd um den Altar geführet ; fondern, was man ihm 
nöch Gutes thun wolte, folte'den Geiftl, oder Weltlis 
chen Pricfteen und armen Leuten befchehen. Ferner hat er 
legirt 1000. Gülden Rheiniſch, in So. Kloͤſter, alle in 
feinem Fuͤrſtenthum und Landen gelegen. Dieſes fies 
Her nach uuſer igigen Rechnung zwar gar geringe 
dus, iftaberdamals ger etwas anfehnliches gemes 
fen, wenn man betrachtet, daß es benennte Perſo⸗ 
ienin Die Hand Friegt , und bey Damaliger wolfei⸗ 
len De diel damit ausrichten koͤnnen, über Diefes 
% die Klöfter und Geiſtlichkeit allevorhin ſchon 
wohl verſorgt gemefen. Gleicherseftalt hat Her» 
808 Johann Wilhelm zu Sachfen d. 19. Febr. 
An, 1573. ein andermeitiges Teſtament aufgerich⸗ 
Q05 tet, 
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tet, und Darinnen fub num. 4. alfo geordnef : 
Nachdem auch öfters viel arme Kirchen ; Diener Steu⸗ 
er und Zulage bedürfen, ſonderlich aber ihre arme vers 
laſſene Wittwen und Wäpfen, fo folten des Hertzogs 
Söhne denenſelben, nach genemmener Erfundigung, 
guädige Steuer reichen laſſen, und damit ihr Elend lin⸗ 
dern und ftillen, dafür von GOTT dem Allmächtigen 
reiche Belohnung gewarten , nach des Propheten Das 
niels Worten : Wohl dem, der fich des Dürffe 
tigen annimmet. Ferner hat er legiret folgen« 
den Verfonen : 1.) Dem Superintendenren zu 
Weymar, M. BartholomzoRofino, so. Golds 
Guͤlden, nebft einem langen Trauer - Mantel und 
Binde ; 2.) dem Hof- Prediger M. Barthöl. Ger- 
hardo 40 Gold-Gülden , einen Trauer» Mantel 
und Binde; 3.) dem Diacono zu Hofund den 
beyden Eapzllanen in der Stadt, jedem 35 Thas 
ler, einen Mantel und Binde; 4 ) denen beyden 
Theologis zu $ena, D. Johann Wigando, und 
D. Thifemanno Heshufio, jedem go, Gold⸗ 
Guͤlden zu einem Becher , famt einem Trauer 

Mantel und Binde, des Teftatoris Darbey zu ge - 

dencken, Dargegen fol einer von Diefen beyden die 

Leich Predigt hun, der andere aber eine Oratio- 

nem funebrem halten. Die Pfarrer in DieSu- 

perintendenz weiter gehörig, follen nach vori⸗ 

gem Brauch, wie in. der Mentherey zu befinden, 

zur Leich⸗ Begaͤngniß geſodert, und. mit ihnen 

halten werden, wie es bey deſſen Waters 

graͤbniß gefchehen. Jedem Schulmeifter,, und feis 

nen Gefellen follen gegeben x 

edem 
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jedem Schüler einen Schreckenberger, wie auch 
eben armen Menfchen , fo es begehrt nnd aufrsars 
ter ‚ einen Groſchen. Dem Gottes: Kaften, der 
Gaul, fo der Leiche nachgefuͤhret wird, oder da⸗ 
für ein hundert Thaler, und Darüber alle Zugehd- 
rung, fo auf dem Gaul befunden, auch alles das 
mit der Sarg wird bedecft feyn, das foll und wird 
der Superintendent nebft dem Rathe zu Wey⸗ 
mar dem gemeinen Kaften nüglich auzulegen wiſ⸗ 
fin. Dem Stallmeifter, und jedem Kammer 
Zuncker wird befchrieben ein Trauer-Mantel und 
Binde , und wie es mit Deffen Vaters Kammer 

| — und Stallmeiſtern gehalten worden. 
en und jeden Edlen-Fungen ein Klepper oder 
20. Thal dafür, ſamt 10. Thaler, und einem 
gangen Trauer-Rleide, Do gar glatt, und unzer⸗ 
ſchnitten, an Hoſen und Wammes zur Abfertis 
gung. Der DBereiter foll gleichergeftalt gekiei- 
Det, und ihme 30.Rthle.gegeben werden , den Ean⸗ 
celliſten, und Rentherey⸗Geſellen, Muficis, Trom⸗ 
metern, Laqueyen, Knechten im Stalle, und un 
gen, item dem Barbier und StubenHeißer,, fol 
jeden ein Trauer Mantel und Binde gegeben, 
und Den Knechten nad) Gelegenheit ihrer geleiftes 
ten Dienfte, jedem etliche Thaler zur Abfertigung 
gereichet werben, oder Dielange gedienet, fonft une 
ter. geholfen, den alten Dienern in Küch, Keller, 
und Schneiderep aber ein ziemlicher Unterhalt auf 
Sebenlang geordnet werden. Ferner hat der 
ehemalige Adminiftrator der Chur = Sachfen, 
Sertʒog Sriedrich Wilhelm von — 

un 
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und Altenburg, Anno 1602, Mittwoch nach In+ 
vocavit , war der 14. Februar. dem Allerhöchften 


zu Lobe und Danck, daß er die Seuche der Peft, wo⸗ 
mit eine Zeitlang faft gang Teutſch ⸗ kand und Der 
Hertzog ſelbſt, wie auch fein gankes Hof-Gefinde 
hefftig angegriffen gemefen, von ihnen —— 
abgenommen, und fie zu guter Geſundheit bracht, 
200. Gülden Kapital, nebft 10. Gülden Penfion 
alfobald , Dem Armuth zu gute, in den GOttes⸗ 
Kaften zu Weymar gelegt , und geftiffter, Daß der 
jährliche Zins davon auf feinem Geburthsr Tage 
als den 25. Aprilis , unter Die armen Leute, foike 
und Fünfftig in den dreyen Hofpitälern, alsju &, 
Lorentz, beym Kegel Thor, zum Anſpach beym 
Sperlings- Berge, und bey dem Hofpital vor 
Doer Weymar feyn werden, in Capifa, und zu 
gleich ausgerheilet werden follen. u 
$. 3. Unter allen Herren des Chur Hanks 
Sachſen, hat ſich Ehur-Fürft Auguftus mit hoc 
ſtem Eyfer des Armuths angenoinmen. Denn 
im Jahre 1583, wenige Zeit vor feinem Tode 
brachte er, dem heiligen Evangelio zu Ehren, u 
dem gantzen Minifterio zu Troſt, die fehonfänk 
im Sinn gehabte gnädige Stiftung zu "Stan 
de: Daf von einer Tonnen Goldes die jährlichen Fine 
fen, nemlich 5000. Gulden , unter derleute Paftores, 
die ihrem Amte nicht mehr koͤnnen vorfichen , wie au 


der verftorbenen Pfarrer arme Wittwen, fo lange fie im 
Wittwen⸗Stande bleiben, und unter die Wäyflein , Die 
fie erzogen tberden,nach Gelegenheir ihres Verhaktens und 

Vers 


— .—..z2076€% 3% 
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werden ſollen. Auf was Art 


dieſer und Witiwen/⸗Calla heutiges ta⸗ 
ges annoch adminiftriret werde, ob ſie vermiehrer, 
oper in andere Form gegoffen,, oder auf einen fun- 
dum immobilem geleget ſey, iſt mir undewuſt. 


9.4. Weil dergleichen Beneficia publiea viel. 
mals wider des erſten Stiffters Intention dege- 
neriren, ins Stecken gerathen „ oder nicht immer 

ort an die WoHlverdienteiten und. Nolhbeduͤrff⸗ 

sften gereichet werden; fo haben zu unfern itzi⸗ 
gen Zeiten gewiſſe Privat-Collegia folderley Caſ⸗ 
fen aufjurichten getrachtet, woraus ihren Wirtis 
ben kuͤnfftig einmal Zubuffe wiederfahren möchte, 
Sieber gebörer vorneihlich die Priefter» Wire, 
wersund Waͤyſen⸗Coaſſa, welche die Priefter. 
ſchafft auf dein Lande in dem Görligifchen 
Ereyfe, und was zu Diffelben hochloͤbl. Amts 
Territorio gehörig ft, Anno 1708, in der Woche 
Dominica L. poft Trinit. oder an dem Goͤrliti⸗ 
ſchen warmen Marckte aufgerichter hat. Es find 
Dervon die Numeri oder Articuli, ſo Die eigentl:- 
ce DBeibaftenheit, Art und Weiſe der aufgerich⸗ 
teten Cafle anzeigen, denen Intereflenten und ei: 
nigen andern zu behökiger Nachricht, als ein Pro- 
dromus, nebft der Rechnung des 1708ten Jahres 
za Görlig in Quarto ang Licht fommen : & hat 
man auch ;u Leipzig, Mitweida , Eilenburg und 
andern Drten Geſellſchafften geſtifftet, da ein jeder 
jaͤhtlich wenige Thaler einlegt, wofür hetnach feis 
ne Witthe nach feinem Tode ein Capital von etli⸗ 

den 
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chen 100 Thalern oder eine jährliche anfehnliche Zus 
buſſe bekommt. 


5.5. Was Ihro hoͤchſtſeligſte Königl. Maj. 
Auguftus der II. an dem, dem gantzen Lande gemeb 
nen armen Haufen zu Waldheim und Torgau 
vor ein herrliches Merck zu Berforgung der Ars 
men geftifftet,auch wie hoͤchſt Diefelben eine allgemeis 
ne Brand,Cafle , worzu das Geld im Lande nach 
freper Bewilligung gefamlet wird, ingleichen die Ar⸗ 
men Caſſe in iedweder Stadt ıc. worzu ein jeder 
das feinige nach Gefallen giebt, angeordnet, füls 
ches liegt vor Augen und ift nicht genug zu ruͤh⸗ 
men , zeigt auch der Eftedt, Daß dadurch dem hau⸗ 

firen und Bette Wefen in Diefen Landen ziem⸗ 

lich gefteuert worden, 








8 (0) So 639 
\ Das 


Dritte Buch, 


Vom Zuſtande der Religion 
und Gelehrſamkeit in 
| Sachſen. 


Das J. Capitel. 


Von dem Zuſtande der Religion in 
Sachſen, ehe es noch zum Chriſt⸗ 
lichen Glauben bekehret worden, 


a?" 


A wir bißhero allerhand Policey »und 
das Land angehende Sachen von 
dem Ehurfürftenthum Sachſen an 
geführet , iſt es nörhig, auch der Relir 

ion, als des vornehmften Stückes, 

nicht zu vergeffen. Alles ‚mas von Derfelbigen zu ers 

inneren , Fan gar leichtlich in drey Haupt-Periodos 

abgetheilet werden, alſo dag man in dem erften Das 

ntbum ‚in dem. andern das Papftthum, 

und endlich in dem Dritten die durch Lutherum ein» 
geführte Evangelifche Lehre betrachter. 


Bir 
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Wir müffen aber was das Erftere betrifft, bald 
anfangs mit der Vorklage kommen, und Das 
Stuͤckwerck unſer Wiffenfchafft hierinnen aufrich⸗ 
tig geſtehen. Denn der alten Teutſchen (worunter 
auch die Sachſen) ihre Annales gründen ſich auf 
Die wenigen aber fehr wichtigen Worte: Sie haͤt⸗ 
ten mebr gethan als andere prablende DSL 
cker von fich gefchrieben. Dafienun von ihren 
Helden Thaten auffer der Barden⸗Liedern, die meis 
ſtens mit ihren Verfertigern wiederum abgeſtor⸗ 
ben, fo wenig aufgezeichnet ſo iſt leicht zu erachten, 
daß fie auch von ihren Gottesdienfte den Nach⸗ 
kommen nicht viel mehrers hinterlaffen. Wie ger⸗ 
ne man aljo von Der wahren Befchaffenheit des 
—— Gottesdienftes der Sachſen vor 
hriſti Geburt und der Römer Einbruche 
etwas erwehnen wolte, fo ift Doch alles was man 
noch etwan Tagen Pönte, mit fo viel Dunkelheit 
bedeckt, daß esunmdglich fällt, bey Den Dicken Fin 
fterniffen der allyumangelhafften Nachrichten Rh 
was Zuverläßiges aufzufegen. Das einzigeiftge 
wiß, Daß vor Ehrifti Geburt Sachen und 
Teutfch» Land den Heydniſchen Greueln * 
hends zugethan geweſen, und theils Der ander 
Teutſchen theils auch ihre eigene Bögen eyffrigft 
verehret habe. — 
S. 2. Die Natur und Eigenſchafft der Heydn⸗ 
ſchen Religion dieſer Leute, 06 und wie weit fels 
bige einiges Abfehen auf den wahren GOtt unter 
ihren Schlacken verborgen gehabt, iſt von vielen 
aud ver nicht alljulangen Fahren von Seren M. 
Trogil Arntiel, gründlich unterfucder worden, wo⸗ 
hin 
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hin man, Da wir uns hier Der moͤglichſten Kuͤttze bes 
‚Fleiffen , den Leſer will geroiefenhaben. Überhaupt 
waren wohl die vornehmften Gögen diefer Voͤl⸗ 
fer Thor, Othin, Frigge over Freya, Sonne 
Mond und Tuifco,, zu denen man nod) den Flins, 
‚den Wodan und die Herchaund Foltra fegen Eöns 
te. Diefe Legtere war glaublicher weife von der 
Roͤmiſchen Ceres abgefehen , mie ſolches aus den 
Aehren fo fie in der einen Hand hat, zu ſchlieſſen, 
und find Die Pfeile in der andern von diefen kriege⸗ 
riſchen Nationen ohne Zweiffel nach, ihrem Genie 
darzu geihan, weil Krieg⸗ und Acker· Bau die groͤ⸗ 
ſten Verrichtungen bey den alten Teutſchen vor⸗ 
ftelleten. Unter den Erſteren wollen viele eine Abs 
bildung der Heiligen Drepfaltigkeit fuchen , welche, 
fo es ja einen Grund hat, die wahre Religion auf 
das ſchaͤndlichſte vorftellet , und von ihrem erften 
. Befen und Abfehen bey ihnen bernach fo herunter 
„gekommen, daß lauter leere Hülfen und eine ab» 
fcheuliche Abgoͤtterey übrig geblieben. Aus und 
neben diefen allgemeinen Gößen-Bildern , hatte 
. faft jedes Land auch nody feine eigene, die nur in 
„etlichen Dertern und Ländern gleichjam gänge und 
„gäbe waren. Abſonderlich hatte: Feine geringe 
Stelle unter denfelben bey den alten Imwohnern 
Meiſſens der Mercurius , welchen nach des Ta- 
„eiti Zeugnif deMorib. Germ. c. 9. die Teutſchen 
am allermeisten verehreten , wiewohl Derfelbe von 
dem Roͤmiſchen wie Gerh. Joh. Vosfius urtheiler, 
weit umterfchieden mar; Sie nenneten ihn ine ges 
mein-Dengroffen Teutarz wie auch Wodan. Geis 
ne Berristungen hatte er mit Den Mare, ven fie 
| Ss gleich⸗ 
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gleichfalls hoch hielten, gemein, wurde auch auf 
einerley Art angeruffen und ihm geopffert, von 
welchem Lesteren nach Althameri Mepnung Mate 
purg und der Hark Wald follen feyn benennet 
worden. Wie hoch die Sachfen diefen Wodan 
‘vor allen andern Goͤtzen müffen verehret haben, 
bezeuget das Glaubens-Bekenntniß der Sach 
beym Pfefiinger T. ı.ad Vitr, allıvo fie ausdrüc, 
lich demſelben vor allen andern abſchweren müffen. 
So fol au) bey den Meißnern die Iſis angebetet 
worden ſeyn, fo man einiger maßen aus denen von 
ihr noch heut zu tage überbliebenen Nahmen der 
Derter Ffenberg, Iſenach, Iß⸗oder Eißleben, er⸗ 
rathen will. Es hat aber der gelehrte Haͤlliſche 
Gundling in einem kleinen Tractaͤtchen fo permo- 
dum eines Briefs gefchrieben , das Gegentheil 
behaupter, und überhaupt gezeigt, Daß denen Ro⸗ 
mern, roelche der Teutfden Götter , nachdem fie 
etwan eine Aehnlichkeit mit ihnen gehabt, benen⸗ 
net , nicht zu glauben ſey. Mit noch gröfferer Ve- 
neration waren fie der Hertha fo Die Mutter des 
Tuifco fepn folte, ergeben, welche faft der aller- 
Ältefte Goͤtze Teutſch⸗Landes geweſen, und 
wohl eben dasjenige, was theils der Römer Cy- 
bell und Ceres mag bedeutet haben. Auch hie: 
-ten fie Sonne, Feuer und Mond in keinem | 
gen Werthe, wıe denn aus dem he; 
daß die Teeutfchen auffer dem Pol Mönde fi 
Peine Schlachten eingelaffen, und Dem Attovifto 
von feinen Prieftern gerathen wurde, mit den 
ſare vor demfelben nicht anzubinden. Der Crb- 
do oder Crotho, dürfte mohlein Abdruck von dem 
Roͤmi⸗ 
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Roͤmiſchen Saturno geweſen ſeyn; Er hatte zu 
Hurſtesburg bey Goßlar ſeinen vornehmſten Tem⸗ 
pel, und von deſſen Nahmen ſollen Die Sachſen 
das bey ihnen gebraͤuchliche Scheltwort Crodo be⸗ 
halten haben, welches ſie bis auf unſere Zeiten 
unter den Worten: Du Aröte ; forfgepflanger, 
Man Eönte noch mehr andere herzehlen, als die 
Freya, ſo zu Magdeburg verehret wurde, und der 
Römer ihrer Venus gar ähnlich fahe. Diefelbe 
hat- auch die Ofter geheiffen, und hat Oſtern und 


der Oſter⸗Monat hiervon feinen Urſprung, weilen 


fie um Diefe Zeit verehret worden, wie der uhralte 
Geſchichtſchreiber Beda de Teemporum ratione 
c. 13. bezeugt : —— Eofturmonath, ſpricht er, 
is menfis interpretatur, quon- 
am a Des illorum, qu& Eoftra vocabarur , & 
cui in illo fefta celebrabant „ nomen habuir. 
Und vielleichte hat Magdeburg von dieſem Mä 
chen oder Jungfer gar ihren Namen und s 
Wer mehr Davon wiſſen wi, Fan unter and 
den Schedium de Diis vererum Germano 
leſen, ftatt defjen wir hier ein Excerptum vo: 
Zemen-Säule aus des Meibomii Tradtar de R- 
menfula machen tollen. ug - 7,0%  zunigar/e 
Sealbige ——— 
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unter der Bruft ftand ein Löwe, über Dem wieder⸗ 
um eine Wage, und unter ihm eine Roſe aus 
gedruͤcket mar , aucy war der Boden ju Der Star 
tue Fuͤſſen mit vielen aus der Erde hervorwachfen, 
den ofen ausgezieret und gleichfam befäet , dabey 
noch oben auf dem Kopfe ein Hahn fi prefentirs 
se. Die Bedeutung Diefer Figuren zu errathen, 
ſolte nicht allzufchmwer fallen, wie denn viele glaus 
ben, daß durch die Roſen das Furge Lehen der 
Menſchen und abfonderlich der Helden, angedeus 
get , welchen man noch hinzu ſetzen koͤnte, daß ſich 
diefes auf den Arminium vornemlich ſchickte, als 
welcher unter den tapfferften Verrichtungen in der 
Blüte feiner Thaten und Alters hinweg geraffet 
worden, da er fein Leben nur erjtaufetliche Drephig 
Jahr gebracht. Die Wage in der Hand deu⸗ 
tete auf den ungewiſſen Ausſchlag Des Krieges, 
welchen Pein Held wie groß er ift, in feinen Han⸗ 
den hat. Der Bär auf der Bruſt zeigte auf die 
innerliche Befchaffenheit kriegeriſcher Leute. Der 
Line als ein Herr der Thiere, auf die unuͤberwind⸗ 
liche Tapfferkeit, weil aber die Wage dabey ſie⸗ 
het, meines Erachtens auch Darauf, daß Tapfſer⸗ 
keit mit der Klugheit und Gerechtigkeit müffe ver- 

t feyn, damit jene auf feine Verwegenheit 
und Tolkühnheit hinaus lauffe, Diefe aber Den ums » 
gerechten Kriegen ſeute, und die Billichkeit und” 
Gerechtſame der ABaren wohl erwege „Und end⸗ 
lich der Hahn auf Die bey Br en ſomb⸗ 
thige Wachſamteit· Wie weit Ausie⸗ 
gungen, ‚nit der euflen Meynung Dev uefipeie: 
überein: greffen, ingleichen ob Diefe Abbildung WeHt 
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Ermensoder Hermanns-Säule, fo wirdem Poet& 
Saxoni am allererften zu Dancfen haben, vorrichtig 
zu halten, und ob nicht vielleicht die Darauf befind» 
liche hieroglyphifcye Figuren, da fie bey den da⸗ 
mals noch rohen Teutſchen nicht in Gewohnheit 
waren, nicht eine Erfindung und Zuſatz neuerer 
Zeiten find, mögen anderereifflicher überlegen. Diß 
ift zum menigiten merdfwürdig , daß diefe alten 
ölcfer , ob fie aleich diefen Arminium oder Het 
mann aus einer Jaloufie,daßer fich zum fouverai- 
nen Könige über fie aufwerſſen würde, durch hinters 
liſtige Nacftellungen aus dem Wege gerdumer, 
dennoch felbigen hernach mit Dem hefftigften Enffer 
mehr als jemals einen inrer Goͤtter nach dem Tode 
verehret haben. Denn diefe Säule ift hernach in 
foldyen Ehren geweſen, Daß Die Sachſen längft her⸗ 
nach noch alle Fahre bey felbiger geharnifcht zw 
ſammen gekommen, um diefelbigein einer folennen 
Procesfion herum gegangen , und fie mit geboge⸗ 
nen Knien angebetet. | 
8. 4. Die Thüringer hatten wegen der Na 
barfchafft faft eben dieſe Goͤtter und nad) der | 
gemeinen Art der Teurfchen, auch Baͤume, Hays 
ne, Wälder, Brunnen und heilige Pferde zu'ih- 
tem Goftesdienfte ausgefeger. ßwegen «3 Un: 
höthig, was ſchon gefagt,, zumiederholen. DEE 
And fichiein Particulir-Gäge, deranderivertö, ap 


„ben Den Mecklenburgern , meines Wiſſens, nicht 
andt, der tim wemgſten verehret geweſen, wel⸗ 
Sgenein Püftrich nennete. Es iflein 


TERN 


ID, eities fißenden oder vielmehr Enienden böfen 
mgent von Ertz gegoffen , attı Gewichte zwey 
8; und 
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und ſechzig Pfund, uwendig hol, einer Ellen hoch, 
im Umfange des Bauches eine Elle und ein Vier⸗ 
theil, an den Füffen fihet man Feine Sohlen. Die 
‚rechte Hand liegt auf dem Haupte, die Lincke rits 
bet auf dem Knie. Das übrige feines Leibes ift 
fehr dicke, Daher man in dieſen Kanden einen dicken 
Purgen Menfchen Püfter nenne. Sein Nahme 
Zam von Puften, das ift Blafen her, weil er, 
wenn vorhero ABaffer hinein gegoffen, und er auf 
Hlüende Kohlen gefeget wird , felbiges als Feuers 
Flammen wiederum durch Das Loͤchlein, fo obenam 
Haupte und bey dem Maule, mit einem groffen 
PYraſſeln von fich bläfer. Diefer Abgott wurde 
ehemals bey dem Staͤdtlein Kelbra auf Dem Bars 
ge Rotenburg von den Heidnifhen Thüringern 
angebetet, und Das gemeine Bolck durch die Pfafs 
fen mit den Feuerflammen deffelben nicht wenig 
ſchrecket. Herr Tenzel in feinen Monatlis 
Den Unterredungen von Anno 1689. hat bey Dem 
Monat Julio diefen Puͤſtrich in Kupffer vorgeftels 
Jet, und zugleich des gelehrten Hedtor Gottfried 
Mafii Schediafma de Diis Oborritis, ausführ: 
dic) recenfiret , darinnen , wie aud) ın des Seren 
Cafp. Sagitrarii Antiquitatibus Thuringiacis, 
Die völige Befchreibung fan nachgefchlagen wer⸗ 
Den. Welches alles noch mehr folte erläutert 
worden ſeyn, wenn Des Herrn Webers ehmaligen 
Hoſſmeiſters bey der jungen Herrfhafft in Sons 
dershauſen, unter Händen gemefene Tractat von 
Dem Püftrich,, Dazu Herr Tensel in angezogenem 
Drte Hoffnung macht, hätte heraus kommen fol 
len. Die Herren Sürften von SEEN 
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haben diefen Püftrich noch bis jego auf dem Schloß 
zu Sondershaufen, zum Gedaͤchtniß des alten 
Greuels verwahren, und etliche mal die Probe 
des Feuerfpepens verfuchen laffen , wiemohl es das 
* in Abweſenheit — —— —* 
eynahe dadurch erregten Feuers⸗Brun 
— * —J FR 
S. 5. Diefen ihren Bögen haben die Sachfen 
faft hartnäckiger als andere Voͤlcker gedienet — * 
her das Licht der Be Lehre auch bey ihnen 
er als in andern Laͤndern angezuͤndet worden. 

ie Zeit, wenn es in Thuͤringen geſchehen, ſetzen 
viele in dag VIII. Seculum, und ſchreiben dem S. 
Bonifacio die Ehre der Bekehrung dieſer und ans 
derer Voͤlcker zu. Es hat aber der ſchon gedachte 
ert Cafp. Sagirtarius in feinen Antiquiratibus 
huringiacisL. ı 1. die gange Sache völlig aus⸗ 
geführet , und umftändlich gemwiefen , daß Bonifa- 
cius die Ehriftliche Religion, fo vorher ſchon bey 
etlihen Wurtzel gefaffer hatte, nur erneurer habe. 
Seine übrigen Lob: Sprüche find fehr mäßig, und 
er wird mit fattfamen Gründen befchuldiget ‚Do 
er volfommen dem Roͤmiſchen Pabft Gregorio II. 
angehangen, daß er die Thüringifche Priefter aufs 
tigfte verfolget : nebft vielerley Sachen, auch 
9* Lehren eingeſuͤhret, die einen billigen Zwei⸗ 
verurſachen, ob er das Chriſtenthum mehr vers 
befiert. oder verfhlimmert. Seine Haupt Lehre 
war, die Neubefehrten müften ſich dadurch den 
Weg zum Himmel bahnen , daß fie der Geiſtlich⸗ 
keit reichlich fchenckten ‚um ihrer guten Wercke 
theilhafftig zu werden. Dadurch brachte er es 
64 dahin, 
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dahin, Daß Die Leute, wag fie im Leben hatten, 
hergaben, wie denn Wilibaldus, ein Better Boni- 
nifacii, rocicher deſſen Leben beſchrieben, wie auch’ 
Othlonius bezeuget, daß bey feinem Eintritt ein 
Graf vermuthlich von Gleichen oder Schwartz ⸗ 
burg , wie aus der Lage erſcheint, feine gantze Herr, 
ſchafft dem Bonifacio geſchheuckt wodurch das 
Stifft Mäyns; allwo Bonttacius Ertz Biſchoff 
war, vermuthlich den erſten Fuß zu fo vielen Guͤ⸗ 
tern in Thuͤringen befommen. So konte er 
auch die Bißthumer zu Erffurr, fo bald wieder eins 
gegangen, Sallburg, und dıe Klöster zu Aldimber⸗ 
ge xc. von foldyen Schendungen ftıfften, undreic: 
lich dotiren. Sihe die Schwarkburgifhe De- 
dution contra Weymar p.9. und mas tiefelbe 
für Argumenta daraus zieht. Die ubrige Bekeh⸗ 
tung der Sachſen und Meißner. hat eben diefen 
Urfprung gehabt, bey vem wir ung ebenfalls nicht 
aufhalten wollen. Was maffen das Ehriften 
thum hernach wiederum in einen ſolchen Verfall 
gerathen, Daß es geſchienen ob hätten Die Sach 
fen. nur die Nahmen ihrer Bösen mit anderem 
derwechſelt, ift jedem bekandt. Undpagich nurek 


nes Erempels gedencke, fo ward der nur erſt befchries 
bene Puͤſtrich wieder hervor gesogen, und das einfäls‘ 
tige Volck zu befriegen, gemißbrauchet Den 
VOtt und Ehrifti feinem Verdienſt wufte manfehe! 
wenig, und die Leute waren durch Eigennug der! 
"Dfuffen bey ihrer Belehrung nur auf aute Werte 


+ 


hrt , woraus dem Ehriftenthum licher 

Schade erwachſen. Diefer Fehler find in fol 

senden Zeiten nicht verbefjert, alfo daß der er 
e 
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che EHriftinichtsanders als Durch eine groffe Re- 
formation Ponte geholfen werden. Jedoch ehe 
wir noch an dieſe Ebangeliſche Kirchen-Reforma- 
üon gedencen, fo ift vonnöthen, daß man erfteine 
Beſchreibung derer in diefen Ober⸗Saͤchſiſchen 
Landen aufgerichteten Bißthuͤmer, wie auch ger 
ftiffteten Klöfter, und anderer geiftlichen Benefici- 
en gedencke. | 
5.6. Man muß hierbey etwas von dem Heyd⸗ 
niſchen Leichen Brande der alten Sachen, Thüs 
ringer , Meiner und Laufiger gedencken, und mie 
menigem vermelden, daß, gleichwie die übrigen 
Teutſchen, alfo auch die alten Einwohner der jetzi⸗ 
gen Ehur » Fürftlichen Lande, ihre vornehmften 
Leichen reinlicy abgewaſchen, nach Fandes Art 
arigekleidet, auf einen Holtz + Stoß gelegt und vers 
brannt , ein Theil der Afche und überbliebenen 
Knochen in befondere irdene Töpffe gethan, und 
vielleicht mit fonderbaren Ceremonien in die Er⸗ 
de vergraben. Ich nenne mit WVorbedacht nur 
die vornebmften Leichen, und verfiehe darun⸗ 
ter theils Die edelften, theils die reicheften Perſonen 
im Sande: Dennallen und jeden Leuten derglei⸗ 
hen deichen Brand zu verftatten, wären die Waͤl⸗ 
der im Lande nicht zulänglich gemefen, und man 
würde faft keinen fichern Schrift indie Erde graben 
Dürfen, ohne zubefürchten, lauter Srabftätte der 
Börfahren umzumühlen. Daß aber der Leichens 

and im Lande wuͤrcklich fep Brauch geweſen, 

bezugen die ofitmals an vielen Orten in Der Erde 
zufällige Weile gefundene Urn fepulchrales, 
derer man inBibliorheeis publicis und privatis 
©$5 noch 





650 Des dritten Buchs 


noch viele antrifft. Wovon Herr M. Bütner, 
ehemaliger Archi-Diaconus in Querfurt, Hr. 
Olearius in Arnftadt, und weiland auch Herr Ten- 
zelius in feinen Monatlichen Unterredungen ge 
ſchrieben. Diefe Ober⸗Saͤchſiſchen Urn kom⸗ 
men denen Nieder⸗Saͤchſiſchen, von welchen Here 
Arnkiel in feinen Eimbrifhen Alterthümern ger 
handelt, fehr nahe. Sie find auch denen Schleſi⸗ 
fiben gar gleich, von welchen Herr Prof. Stieff zu 
Breßlau in einer Pateinifchen Epiftel an den alle 
dortigen Herrn Prelaren zu S. Marthid, und Here 
Leonhard David Hermann, Prediger auf dem 
Dorffe Maffel, ohnmeit Trebnig im Delßnifchen 
Fuͤrſtenthum, in feiner heraus gegebenen Maslo- 
raphia, mit ungemeinem Sleiffe, Curiofität und 
De der gelehrten Welt Nachricht geges 
ben. Die Materie diefer Urnen ift Thon; die 
Farbe und Glafur unterfchieden, meiſtens bleih⸗ 
farbig, ſchwaͤrtzlich, roͤthlich, braun, oder unga⸗ 
ſurirt, von allerhand Groͤſſe, Figur, Strichen, Hin 
deln. Es pflegen immer gange Nefter voll ſol⸗ 
her Urnen beyfammen zuftehen. In der Haupt⸗ 
Urne liegt eine Partie Gebeine, fehr Elein getof 
fen, mit etwas Sande oder Erde gemifcht, in wel⸗ 
chen man Beine Afche erkennen mag. . den 
andern neben = ftehenden Pleinern Urnen ift nichts. 
als Sand oder Erde. Bißweilen finden ſichauch 
noch andere alte Reliquien von Metall, als Ringe, 
Fibule, Schnallen, Haden, Eifen von Spi 
und Pfeilen, Wetzſteine, undf.m. Geld aber in- 
det man fehr felten, und ift mir beynahe fein Exan⸗ 
pelbemuft, daß man jemals in einer Urna 5 
e⸗ 
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Gebeinen einen Nummum liegen gefunden, den 
man vor ein Naulum Charontis, oder Fähr-Geld 
für den hoͤlliſchen Schiffmann, interpretiren Fönte, 
Solcherley Urnasmagman offters gefunden, aber 
anfänglich nihtregardiret haben. Ich weiß, daß 
vor Fahren, als der Mulda⸗Strom bey Eilenburg 
ausgeriffen, und einen neuen Gang gefucht, damals 
von dem wütenden Waſſer, durch Wegfuͤhrung 
des gegenftehenden Erdreichs, viele 100. ja 1000. 
Urne entdeckt / bey gefallenem Waſſer von ven 
Leuten Durchgefucht, und manche Reliquien von 
Gold, Silber und anderem Metall gefunden, aber 
den Goldſchmieden gegeben und andere Dinge dars 
aus gemacht worden : melches fehr zu beklagen, 
weil man fonften hieraus vieles leicht in der Anti- 
quität befommen Fönte. Und fo gehets auch mic 
den alten Müngen ‚die offters Topff⸗oder eingeler 
weiſe inden Aeckern, in den Kellern, in den alten 
Gebäuden, durch Zufall gefunden, abc» auch eilfer⸗ 
tig den Goldſchmieden oder Juden ausgemwechfele 
werden, eheund bevor fieein Öelehrter indie Haͤn⸗ 
de befommt. 
SG. 7. Jedoch der Urnen infonderheit zu geden⸗ 
den, ſo muß man ſich verwundern, Daß Albinus, 
einer von den älteften und. damals gefchicfteften 
chſiſchen Hiftoricis , auf die Einfalt gerathen, 
daß er geglauber, es wuͤchſen ſolche Urne in Der 
Erde, Denn da weiß man aus alten Urkunden, 
daß der Leichen» Brand, biß das Ehriftenthum 
aufkommen ‚in Teutfchland gebräuchlich gemefen, 
und daß man die Aſche der Todten in Töpffe ges 
fanımlet, und unter die Erde verfharret. x he 
r 











652 Des dritten Buche — 


gehört ein mehr als kindiſcher Glaube darzu, Daß 
die Natur in ihrem gewöhnlichen Lauff folte fähig 
fen, ſolche Töpffein der Erde zuzeugen, in welchen 
man völlig geſchmoltzene Metallene Reliquien, Ras 
deln, Ringe, Kohlen, angebrannte Gebeine,und der⸗ 
gleihen mehr finder, 


Das I, Kapitel. 
Bon dener Adminiftratoribus, 


und Gefchichten derer Stiffter 
Meiſſen, Merieburg und Naum⸗ 
burg. | 
8. 1 
En Anfang machen mir billich mit dem 
Bißthum Meiffen, als dem wuͤrdigſten 
2 zer allen dreyen. Die Gegend herum 
hieß vor Alters Dalemincia, und Henricus Au- 
eeps (*) bauete Stadr und Schloß Meiſſen wis 
der den Finfall der Wenden, mochte auch wohl 
gar im Sinne haben ein Ertz⸗Bißthum allhier aufs 
zurichten, foaber unter Ottone M. nab Magde 
burg gefommen. Doc) ift unter den Hiſtoricis 
ein groffer Streit, ob nicht auch Meiſſen allen 
Ecclefia ingenua oder Præſulatus ingenuus 
weſen ſey, welches ſich auch mif Grund aus 
Fundation erweifen läßt, fo Pabft Johannes X 
Anno 968. mit diefen ins Teutſche tränsferirddi 
Worten ausgeferfiget: Derohalben haben wir 
. v * rn F m 


—— — 


m — — — — 
(*) Dittmarus Merſeb. 
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in Chriſto verordnet und feſte beſchloſſen, daß 
kein Metropolitan oder anderer Bifchof, kei⸗ 
ne andere groſſe oder kleine Perſon eines an⸗ 
dern Standes oder Ordens, auſſer dem Vor⸗ 
ſteher des Apoſtoliſchen Stuhls in dem Be⸗ 
zirck und Grentzen der Meißniſchen 5 
vor deren Ehrwuͤrdigen Biſchoff wir Bur- 
chardum erkennen, jemanden ordiniren, rich⸗ 
zen, in den Bann thun, oder etwas fonft fre⸗ 
ventlich zu unternehmen ſich auf einigerley 
Art und Weiſe unterſtehen ſolle. Siehe Hr. 
Menckens addenda ad annales Vetero-Cellenfes 
Tom.ll. Seriptorum ſuorum p.2177. Die Bir 
ſchoͤſſe find folgende: 

1. Burckhardus, zuvor ein Mönch im Kloſter 
5. Emeran zu Regenfpurg. Wird hernach Orro- 
‚nis M. Eapellan undalsdann Biſchoff zu Meiffen. 

Er ftürgte mit einem Pferde und brach den Hals. 
2.V olckradus wurde von denBoͤhmen verjagt,nach 
einem zwoͤlff jährigen Exilio aber wieder eingefes 
Bet. Sonft hat er die Stade Wurgen, das Schloß 
iche , das Dorff Baucha und das Stäptlein 
Lübenis andas Stifft gebracht. Sein Ende fand 
er zu De, allwo er am ftillen Sreytage bey Ad- 
miniftretion des H. Abendmahls vom Schlage 
gerühret wurde. 3.Eido oder mie er in diploma- 
tübus heift, Eicko einer von Rochlig ‚wenn er 
che Meſſe laß, trug er niemals Bein Hemde auf 
‚Dem bloffen Leibe, gebrauchte fich Reiner Pferde, fon» 
dern gieng zu Fuſſe, und weine fo viel über feine 
‚Sünden, daß er bey nahe blind Darüber wurde, 
4 Eiwandus, Markgraf Dietrichs in der Laufig 
N Copel⸗ 
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Gapellan. 5. Wipertus oder Umbertus. 6.Die- 
tricus I, wohnte einem Synodo zu Frandfurt am 
Mayn bey. 7. Reinerus bauete das Klofter Afeain 
Meilfen. 8.Hondbertus war vorher Probft zu 
Goßlar, und mochte vielleicht Durch allerhand Uns 
recht einen groffen Schag zufammen gefcharret ha; 
ben. Selbigen zehlte er faft täglich, mard auch Dabey 
todt und Eohlfhwarß gefunden. 9.Meinwardus, 
30. Benno ein Graf von Budenburg, Probſt zu 
Goßlar; Er ward vom Käpfer Henrico IV; wider 
den er fich aufgelehner , entfeßer , aber von Pabſt 
Clemente III. wieder eingefegt. Eine Mauiſchel⸗ 
le die ee vonHenrico SenioreMarckgrafen zu Meiſ⸗ 
fen befommen, und die Darauf erfolgten Wunder, 
haben ihm den Weg zu einem Heiligen gebahnet, 
unter welche er von Papſt Hadriano VI.aufgenom- 
men worden. Sein Leben, jo Emferus umftändlich 
beſchrieben, findet maninAdtisSandtorum und mit 
Henfchelii Noten in Menckens T. 2, Scr. rer. 
Germ.p.1824 ır. Hervicus legte eine Ecclefiam 
Collegiaram oder Neben »Stifft zu Wurtzen an, 
12.Gramborus 13. Gottholdus. 14. Reinhar- 
dus. ı5. Bertholdus. ı6. Albertus ward von Kaps 
fer Conrado III in Geſandſchafft nad Eonftantls 
nopel gefchieft. 17. Brunol. 18. Gerungus Jege 
‚eine Bibliothec zu Meiffenan. 19 Martinus, zB, 
. Dietricus I. Dom Probſt zu Meiffen. Ward ven 

den Canonicis beym Pabſt verflagr, als ober 
die Simonie zum Amte gelanget,von felbigem 5 

bald abfolviret. 21 Bruno I Dom-Pro 
Meiffen, hatte mit etlichen von Adel von- POLE 
fein Händel,und ward nicht zum beftentuaäisezue 
ihm 
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ihm aber in Trauer,Aleidern ein jedweder eine 
groſſe Ruthe in der Sand, öffentlich Abtrag hun 
und fich feiner Straffe unterwerffen muften. Eben 
diefer hat An. 1213. das Decanat zu Baugzen geſtiff⸗ 
tet, fo noch jetzo den Roͤmiſch Catholiſchen gehoͤret. 
.22,Henricus1.riegte vonKäpferFriderico IH. das 
rer Dar afle Bergwercke, ſo ſich auffeinem 
Grund und Boden finden würden, ihm eigenthuͤm⸗ 
lich verbleiben folten. 23.Conradus l.halff An.ı240; 
das Paulinum in Leipzig einweyhen. 24. Alberrus 
II. einer von Motſchen Zu feiner Zeit verlangteein 
Probſt zu S. Afree in Meiffen von einem jungen Ca- 
nonicoihn aufden Todt⸗Bette Dre tuͤcke 
zu erinnern: Erſtlich des blutigen weiſſes 
Chriſti, daß er ſich damit wegen feiner Sünden troͤ⸗ 
ſten koͤnte. Zum andern der Marter Chriſti am 
Ereune, damit er ſich vor der Hoͤllen ⸗ Qual nicht 
entſetzte. Drittens, wie Chriſtus vor ſeine Creu⸗ 
giger geberen und zum Schaͤcher gefprochen: 
SZeute wirft du mit mir im Paradiß feyn. 
Damit erdurc Ehrifti Verdienft, weilfeine eigene 
Wercke nichts gelten würden, die Seligkeit erlan⸗ 
gen moͤchte. Solches iſt nicht allein geſchehen, ſon⸗ 
dern es ſind auch nach der Zeit insgemein den 
Sterbenden dieſe drey Stuͤcke vorgeſtellet wor⸗ 
den 25 Witigo J. aus dem Geſchlechte von Camitʒ, 

mehr einen General als Biſchoff ab. Zuerſt 

er einen unnöthigen Krieg mit den Boͤhmen, 

und bauete hernach gleichfam zur Buffe Anno 
1250. das Klofter Matienftern zwey Meilen von 
Baugen. Er Eonte aber nicht lange ruhen, ſon⸗ 


dern ſing mie dem jungen Marckgrafen Teut oder 
VDie⸗ 
































656 Des dritten Buchs 

Dietrich wieder unnüge und verderbliche Händel 
an. Denn in Demfelben verlohr er Scharffen⸗ 
berg und Stolpen, fo zum Stifft gehörten, 
und muſte fih nad Magdeburg reririren, wie 
wohl er doch durch Mediarion der Bifchöffe- zu 
Merfeburg und Naumburg wieder eingefegt ward. 
26. Bernhardus, auch aus dem Geſchlechte von 
Lamis , Probft zu Meiffen, überleß Pirne an 
den Boͤhmiſchen König Wenceslaum IV, und 
Drefden an den Marcfgrafen von Meiffen, mo; 
von Die Urkunde in Deren Lünigs R. A. P. S. 
Cont.2. n.7. unter denen Sächifcyen Documen- 
ten zu leſen. 27. Albertus III. ein Graf von 
Leißnig, Prodft zu Meiffen, brachte das Schloß 
Stolpenmwieder an fih. 28. Witigo ll. Grafzu 
Eoldig , brachte Liebenthal und Noſſen an dag 
Stifft. 29. Johannes I, von fenberg. 30. Dier- 
ricus III. einer von Zoch, ftarb aufder Reiſe nach 
Rom,daer die Confirmation holen wolte, 31. Con- 
radus JI. einer von Kirchberg, hielte fich am erſten 
einen Suffraganeum oder Vicarium. Es arbeitete 
auch Käpfer Carolus IV, um Meiffen dem Er 
Bifchoffe zu Prage zu unterwerffen, meldhes aber 
nicht zu Stande fommen. 23. Johannes 1. ein 
Böhme aus dem Gefchlechte von Gengenftein. 
33. Nicolausl. Ziegenboc# , Prior im Paulino zu 
Leipzig , hernach Biſchoff zu Luͤbeck, allmo er reb- 


yo und endlich , nachdem er vorher ſchon in der 


ahl geweſen, von Papfi Urbano VI. conftitui- 


tet. Liner ihm wolte dee Mägdeburgifche Ert⸗ 
Biſchoff Ludovicus mit Macht behaupten, Daß 
Meiſſen unter fein Bißthum gehoͤrte. Es kam dar 

über 





» >. Eapitel. 657 


über zu ‚die Magdeburger aber Priegs 
ten —— einander Schläge, damit 
die Pretenfion aus , und Bifboff Nicolaus 

zum Andencfen md Verewigung feindg 
— victoris — zu halten. 


pertus 
ine koſtbare Le Ro 
—* * —* —— —* 


——————— n in in ni Bänte Ol 


nenfis genannt, Johann Huffens getreuer Mi 
nie, ht Duihonhrdi &ouldn an 
nis, gut erdie 
—* hren bezahlte, ob er ſich gleich einen Suftra⸗ 
eum annahm; und feine Zeit meiftens an den 
Höfen zubrachte: 37. JohannesIV.nad' —— 
monatlichem Zancken, ward endlich dur 


Schweidnig aus Schlefien ;; Canonicus in 
Meiffen,und Prof; Theologis aufder Univerfitäf 
Leipzig zum Biſchoffe angenommen. Vorhero 
war er zu Prage Profeflor , und der legte Redtor 
cademie aus der Teutſchen Nation geweſen. 
Regierung wohnte er dem Concilio zu 
oſtnitz bey, mufte aber wegen darzu nöthigen Spe- 
9— das — — Nach * 
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pi 68 
vis auf das Mauerwerck ab, 
vorher gegangen oder gefol⸗ 
on Carlowitz. Unter ihn 
schule in Meiffen angeleget 
‚logie, jergieng aber bald 
X. von Haugwitz, befann- 
Religion, und ward nach 
e zum Biſchoff erwehler. 
beiten das meifte des Stiff- 
tum ab, von welcher Zeit 
\dminiftratores aus den 
gehabt, Bis felbiges unter 
N. dem Ehur-Haufe gar 
yenn da hatte Chur: 
Teſtament verfehen, Daß 
elcher derzeit Adminiftra- 
teiffen war, Das Stifftre- 
cos zur völligenIncorpo- 
er Die Aemter Querfurt, 
wg dafür befommen folte, 
de beym Lünig im R. A. 


vonder Stadt der Graf⸗ 
rfeburg L, reden ; Daß 
hoͤrt indie Weltliche Hi⸗ 
ĩnur das Stifft vor ung 
inen Biſchoͤffen, wie mit 
glich durchgehen tollen. 
rfeburgenfe in Hr.Lude⸗ 
um omnis æviDiplom. 
che allhier, PR Carolüs 
, und zuS, Johannis. ges 
‚63 nennet, 
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—— Würde vor» 
en alten Kirchen S. Jo⸗ 
vurden, weil ſie fehr unans 
d eine — Dom⸗ 
ſicher Henr. H. den erſten 
sen eignen Character bar 
yenen Chronico deuttich 
SIE: daſiger Zeiten 
—— 

erg; eil * 
* — 
e des Chors FR u 
t zwey ſtarcken Thürmen 
ete nach vollbrachtem letz⸗ 
mals ein. 7. Albericus, 
den das Merſeburgi 

Er wird in einer alten 
das man unter einen 
hen. 8. Eckelinus I. 
leißiger —— ſei⸗ 
9. Oflo, wird auf vie 
pflegte Dasjenige, was er 
der Armen zu nennen, 
forget. 10. Wintherus 
Herr zu Würsburg, war 
tig und verfchmwenderifch, 
rnerus, und darzwiſchen 
jelt es mit dem Pabft mis 
gefangen. Er ließ den 
ehlten Rudolpumprächs 
* und die abgehauene 

4 Hand 
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VI. Capitel. Ya 

— —— — — 

ft deſſen Urſprung und Fortpflantzern kan 
zxte Leſer in der fo gelehrten als muͤhſam 

dten Hiltoria Ecclefiaftica Johannis Mi- 

iefie vondem Heren Daniel Hartnaccio 

u (hönen Additionibus vermehrte heraus 

porden, nach der Länge auffchlagen, und 

Bunden, diefieunferer Kirche gefehlagen, 


ser Diefes ift auch letzlich unter ung mie 
ger Hefjtigkeit der Partheyen wegen des 
nd Terminifmicontrovertiret worden. 
ser beyde noch nicht ausgemacht, und Die 
vechfelten Schriften in den Buch Laͤden 
‚ffentlich vor Augen liegen , fo hat man 

ſo masgründliches davon zu wiſſen ver⸗ 
ſelbige zu vermeifen. 


Das VI. Capitel. 
n Zuftanbe ber Gelehrfam? 
Sachien in älteren Zeiten, 


9. I , 
kurtzer Berührung der Kirchen⸗Hiſto⸗ 
folget nothmendig etwas von Den 
yulen und der Erudition: Sintemas 
sgernachte Sache ift, Daß der Flor 
hme der Religion insgemein von der 
Verachtung der Studien herrühret. 
 Zeutfch » Land vor faufend und 


| wild aus 
durchgehende noch ſeht —* 
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atque voluntatis noftre 
— pro nunc ad 
undum fenium Magifte- 
Cætera vero ftatuenda 
iverfitare noftra ſtabunt 
. Etſfi aliqua dubia in 
occurrerint, vel in ordi- 
:ndis, hæc omnia arbitrio 
(ervamus. y 
nis pronunciatio facta 
„IX, fecunda Feria poft 
ı Adventus Dominici, 
tefektorio Canonicorum 
i S. Thoms in Lipzix, 
mis Principibus preno- 
ifcopis, Preelatis , Magi- 
lam rogatis fpecialiter & 


copus, Servus Ser- 
‚ad perpetuam 
EMOVIAIM. | 
tis Apoftolice Specula} 
atione confilii, licer im- 
cundtas Chrifti fidelium 
lantise creditas,earumque 
da procuranda, tanquam 
regis Dominici, Specula- 
s ex alto conceditur, favo- 
„fidelibus ipfis ad quæ- 
udia (per quæ Divini No- 
Hana . minig 
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J. Capitel. 743 


no hominum liceat pagi- 
, Conceflionis, deputatio- 
fingere, aut ei aufu teme- 
nis autem hoc attemptare 
nationem Omnipotentis 
etri& Pauli ‚Apoftolorum 
arfurum. Datum Pifis, 
bris, Pontificatus noftri 


och) andere Privilegia und 
den Römifchen Räyfern 
loVY, Ferdinandol, und 
Jen folgenden Chur⸗Fuͤrſten 
zu feßen allzu weitlaͤufftig 
Diefer ihrer erften Einrich— 
sen auch gewiffe Perſonen 
ss und Vifitacores hieß, 
war, die Ledtiones Publi- 
us zu repetiren und weit: 
Der anderen aber, daß fie 
ie denen Magiftris unter» 
re und Leben wohl angea 
söfen abgehalten würden, 
its nach der Reformation 
ift aber Anno ı555 unter: 
on einmalauf dem Tapet 
e wieder ben der Univer-: 
il Dadurch Die Lectiones 
zret und vielen eingeriffes 
Kbräuchen mürde abyır 


aas 6.4. Nach 
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.Eapitel. 771 
om. Segefeuer , Ablaß und 
der Gewalt eines jeglichen 
gehandelt. Ob nun zwar 
unceten feinen Widerfacher 
volte es Eccius Doch nicht 
nd Sophiftereyen, groffen 
Sewäfche das legte Wort 
orbey, haben D. Carlſtadt 
zu diſputiren angefangen, 
ls alle Artickel nachgelaſſen 
darlſtadt gefaget : Wenn 
g wäre als mit euch, ſo 
ne Serberge gehen. Die 
ch noch laͤnger gewaͤhret, 
erſchollen, daß Chur⸗Fuͤrſt 
u Brandenburg, welcher 
Wahl⸗Tage zu Franckfurt 
e waͤre, und Hertzog Geor⸗ 
bolte: daher Dann dag Ge⸗ 
putation gehalten worden, 
als darinn man hochge⸗ 
logiren wollen, Deßwe⸗ 
m am fechjehenden Tage 
Befehl und Anordnung 
Sachfen , Johannes Lan- 
der Schlefien , mit einer 
tion beſchloſſe. In ders 
Diſputatorum ein beſon⸗ 
» erzivar ein Papiſt gewo 
Eccium über Berdienf 
h des Doctor Carlſtadts 
vergeſſen / ſondern KR 
12 hoͤch⸗ 
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ZI. Capitel. 27 
heologis gehalten Das Ende 
n’diefee Difputation war, daß 
ich meiftens Davon gejogen,oder 
bequeme, und aljo der reinen 
eipzig die Thüre geöffnet wor⸗ 
von dem Leipziger Scaru Aca- 
h aber eine gar accurare Bes 
en Einrichtung dieſer Univer- 
upt-Fliftoricis, fo von Saͤch— 
rieben, auch in denen bey Ge⸗ 
n Jubilzi heraus gegangenen 
fen, woraus alles Dasjenige 


leichter Mühe Fan füppliret 


HI. Eapite. © 
erfität Mirtenberg. 
$. B:. on | 
ohnſtatt der Muſen in Sad: 
nberg, ein Ort dem es nie: 
m und’ gelehrren Beuten 9° 
)e Seonlum,mt Deffen Ein’ 
— * ne arten 8* 
rm! N fer 
Meine ragen armen 
zuhmte —— n Oi 
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"IN.-Capitel. 775 


Saracener inne haben, fraget GOtt 
allen Kuͤhen von Schweitz. R- 

alige Chur⸗Fuͤrſtl. Leib-Medi- 
ollichius forft Moͤllerſtadt ge 
ton Vorſchlag, die Uniwerfität 
u legen. Es fanden fich aber 
e und Einwürffe, theils megen 
ohner und: übel conditionir⸗ 
wegen des fandigen und. Uns 
ʒ, daß alſo zu befürchten ,; es 
ta vor eine nombreuſe Aca⸗ 
d ſeyn. Ja es gerierh endlich ſo 
alles richtig war, der Tag zur 
et, und: alle dazu Erbetene 
O&tobr, als der Actus folte 
uͤhe mit dem Tage ein: Cou— 
Ordre,dige lnaugurationbis 
tellen. Allein weil alles ſchon 
och⸗Füuͤrſtl. Herren Brüder, 
ſo hernach Ehurs Fürft wor⸗ 
enſt Primas in Magdeburg, 
: folte im Rahmen GOttes 
tfahren „ fiemwolten alles ver: 
die Inauguration an dem 
splyogen, die Einweihungs⸗ 
remponien: gefhahen in Der 
ie auch; die Wahl des et» 
rſtadts und der vier Deca- 
Lage mourde zuerfi Mart, 
Jen dreyen Facultäten: den 
ngef, alskünfftiger Rector 
orı in die Kirche begleitet, 
I, D. Joh, 
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met: In diefe Durchlauchtige 
auch andere getreten, und Dies 
kätrühmet mit Recht den groß 
hr unlaͤngſt vor dem leßteren Ju- 
Dolfframsdorffifche Munifi- 
deliſche Wohlthat nebft an⸗ 
let vornehmer Herren 9% 


chſten Gipffelaber ihres Flores 
fie Durch die Reformation des 
e, und damals nicht unbillig 
way wesdevrieiov, eine Schule 
blichen Gefchlechtes genens 
die Feinde müflen: ihr diefen 
perden gezwungen , mit dem 
u bekennen: Inter omnes ur- 
es. celeberrimam efle Wir- 
unter allen Städten der 
nommen, Wittenberg die 
Bie es mit dieſer Reforma- 
ı Dem Leben Lutheri vorhero 
worden, weßwegen wir nur 
aß nach gluͤcklicher Verrich⸗ 
und Heldenhafften Wercks 
ſte Teutſche Meſſe und das 
riſti Drdnung in Teutſcher 
den 14. Maj. dieſes Jahrs 
ieſter M. Georgius Ro- 
SEuthern vorgeſchriebenen 


‚BrDden. 

Die Wittenbergiſche Aca- 

oldene Stunden gejehlen; 
Ecc7 es 
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yanke Univerfität nebft dem 
iftlichkeit, der Schule und 
Als nun die Leiche Nach⸗ 
bdieordentlicheProcesfion 
Geiſtlichkeit mitden Schuß 
ern vorher, und ſungen, 
‚en. Commiflarii, 3.) Die 
nnsfeld mit ihrem Comi- 
Pferden beſtund, 4.) der 
vier Pferden befpannef. 
s Wittwe, mit ihrer Toch⸗ 
Perſonen, auf einem nie⸗ 
Seine drey Soͤhne, Jo⸗ 
Paulus / deren der eine ein 
Theologus; der dritte ein 
Sein Bruder, Jacob Lu⸗ 
ſsfeld, nebſt feiner Schwe⸗ 
und Cyriax, Kauffmann, 
luts⸗Freunden. 8.) Der 
niverſitatis Auguſtinus 
»ctor, mit einigen Fuͤrſten, 
7, ſo Studirens wegen ſich 
ufgehalten. 9) D. Gre- 
Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen, 
fen, Johannſens des Bes 
Friedrichs des Großmuͤ— 
us Melanchthon, D, Ju⸗ 
neranus, —— 
Sruciger, D. Hieronymus 
eſte Ma giſtri und Docto⸗ 
Der Rath. 11.) Die 
ne: Buͤrgerſchafft, an 
3 
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Capitel. 781 
iverfität ziemlich herunter 
ich fo bald wiederum erholet 
eue Chur. Fuͤrſt Mauritius 


te angenommen, und noch 


entlich Ausſchreiben vom ıs, 
ingerichtet, und mitgroffer 
n vorigen Stand gefeger, 
efer Univerfiräe und Stade 
jenden Worten fehlieffen,die 
‚wohnt gewefen: Die Uni- 
foll mit meinem Villen 
n fie hat die Unkoſten nur 
die Teutſche Bibel allda 
orden. Kurtz vor dieſes 
g die Peſt allhier an ſo ſtarck 
er ſitaͤt nach Torgau muſte 
gelangte aber unter der Res 
yur- Fuͤrſtens Augufti bald 
a Wohn ⸗Platz / und iſt von 
Al Gnaden und Wohltha 
daß ſie alles Erlittene gar 
nachdem ſie an ihm gleich» 
er uͤberkommen. Auch die 
eften biß auf den jetzt regie⸗ 
ıften Königin Pohlen, ha⸗ 
t vielen Wohlthaten bes 
Hefe Stundeaufs herrlich⸗ 


aͤrdig bey dieſer Univerfi 
Heſt⸗ Kriegs⸗ und andern 
um errettet worden, und 


en mit ihr ausgefehen, ſich 
| iN 


4%, 
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Capitel. 783 


— —8 
ſonderbahren Schutz, Schirm 
b angenommen worden, maſſen 
ehet. Als befehlen hiermit Se, 
nmando ſich befindenden hohen 
id Befehlichshaberen, wie auch 
oß und zu Fuß, daß ſie obbemeld⸗ 
berg, dero Profeſſores, und 
r, ſo oben ſpecilicirt, mit ih⸗ 
ro ruhig / unperturbirct, und 
a laſſen, und hierwieder, unter 
schte,im geringften nicht press 
en, vielweniger ohn Ihr. Excel⸗ 
und Einlogirung, ſelbſt anmaſ⸗ 
idſchatzung oder anderer Exa- 
Abnahm Pferde, groß und klei⸗ 
andern Inſolentien und Ge⸗ 
en und beſchweren, oder dieſe 
Brief in einigerley weiſe vio⸗ 
zen fidimirte Copey in alle⸗ 
erer Verantwortung und Un⸗ 
dung des Verbrechens, unaus⸗ 
S⸗Straffe, gebuͤhrlich refpe- 
dacht unverbruͤchlich halten 
y fichein jeder zu richten, und 
wird. Signatum im Haupb 

Decembr, Anno 1642 
nnardt Torſtenſohn. 
ãonibus übertrifft, fie die 
demien bey weiten‘, und 
rn Seculo die Doctores zu 
ros zu tauſenden gezehlet, 
5 ſo fie wegen Der unda- 
non, 
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IX Copitel 785 
ID die Stade Wittenberg nebſt der: 
Chur⸗Fuͤrſt Mauritium mufte abs; 
1, fo haben des gefangenen Ehur: 
n Söhne, Johann Seiedrich der. 
ohann Sriedrich der Füngere, die 
den 19. Mark;1548. beftätigen und 
dahin beruffen laffen. Dadenn 
hernach M. Vietorinus Striege- 
ector diefer gelehrten Colonie 
-efen gemacht, und fo fort wech⸗ 
gicaund Philofophica tradti=- 
n. Darauf wurden. von ihnen 
> Heren Baters des gefanges 
z, die Statuta und Einrichtung 
gefeßet, auch alles: mit groſſer 
Verfaſſung gebracht. Wegen 

und Privilegien ſatzte es am 
er erſt viele Schwuͤrigkeiten 
e fie Kaͤyſer Ferdinand A. 
fe mit herrlichen Privilegien, 
:cF löchiges Goldes, wer dar⸗ 
, Daß von den Gebrüdern zu 
pmarijcher Linie ein;Revers 
ine Promotiones Graudu- 
jeologica vorgehen zu laſ⸗ 
eligions-TFrrungen gaͤntzlich 
jer sparen, melde Claufül, 
Jer6og Johann Wilhelms: 
uchen, Der deswegen: Jo⸗— 
inze Docdtorem und Pro- 
‚Feno, an den Käyf. Hof 
unD. dergeſtalt geändert. 
D Ö wor⸗ 


— 
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X. Capitl. Wr 
runter Mathias Flacius Illy- 
Vigandus, ihres Amtes ent- 


dieſes Unweſen geſtillet, iſt fie 
iſten Stuͤcken vermehret und 
he Donationes ſehr bereichert 
en hat ſie an Gebaͤuden, Biblio- 
nen Horto Medico und an: 
zugenommen. In dem Erb- 
trage der 1603 zwiſchen Hertzog 
n⸗Weymar, und feines Älteren 
Söhnen gemacht worden, ift die 
609 Johann gefallen, die Uni: 
Confiftorium, Hof-Gerichte, 
ieberey und Weinwachs, zwi⸗ 
Weymar und Altenburg ge- 
lieben, unter deren Nachkom⸗ 
ſtehet und bluͤhet. Die an- 
3 Drtes, der wohlfeile Uberfluß 
ir menfhlichen Nahrung gehös 
hrer gelehrten Leute hatallemal 
| Studirende als ein Magnet 
er was accurates vonihren 
andern Gebäuden, von ihren 
ıruren und übrigen Verfaſſun⸗ 
nag Greographum, Archite- 
Jenenfium, und die übrigen 
erinM. Adrian Beyers, fo erin 
en, nachichlagen, fo wird er 
Materie zum Ruhm Diefer Uni- 
Kurtz, fie ift eine wuͤrdige 
pzig und Wittenberg, und hat 
Da ſich 
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neuen Univerfität in. 
Buch ohnedem in vielen 
ih aber hat der berühmte 


Tr ir Cella- 


hur: Fuͤrſtl. Durchl. Be 
‚nauguration Academiz 
ſcher Sprache abzufaffen, 
“ ansicht gefreten und 
iſt. 8 

* hat Herr M. Auguſt 
Prediger zu Glaucha vor 
r Abficht, feine Armen⸗ 
HSauß anzulegen.angefan: 
ig Jahren zu einer ſtatt⸗ 
hen ; und nebft dem zus 
lagogie Regio, von Köngl, 
ub dato den 10.Mayıyız 
Die allerbefte Nachricht 
Nor. Francke felbft in ei- 
mit vielen Sortfegungen 
or etlichen Fahren dru⸗ 
Segens⸗volle Fuß⸗ 
ebenden und walten 
getreun GOTTes, 
nglaubens und Stärs 
endecket, durch eine 
dliche Nachricht von 
und übrigen Anſtalten 


‚in 80. Welches Bud) 
n Nachricht begehret, zur 
RE en 
dz $.'7. End⸗ 
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‚Kopie. 7 
en und Anordnen, An.1543 
Denn im -felbigen Fahr, 
nach Frinitatis wurde ein 
Befehl in. Druck gefertig- 
‚und. darinnen männiglich 
gen Landen drey Fürften-Schuys 
rta, und Merſeburg,) wel 
GSrimma verleget,) geſtifftet 
ine groſſe Anzahl Knaben, als 
indern zoo,und. bey ber letzten 
rund feiner Aberıs Jahr feis 
8 Buͤrgerl. Standes, mit Koſt, 
ceptoribus; und zwar jebwe⸗ 
lang unterhalten werden ſolle, 
ler ift nachgehends gemeh⸗ 
ie. genoſſene Stipendia big 
urriculi Academici pro- 
+Unterhalt fothaner Schu: 
n Rlöfter:Einkünffte ange 
yulPforte hat M, Jufti- 
m Chronico Portenfi aus⸗ 
son Den- andern. Fan: man 
res, ſonderlich Fabricii 
Chronicon nachſchlagen 
D. Rechenberg in feiner 
Yiffertation: de: Serenifimo- 
vore in Litteras & Scholas, 
an Burchard Menckeni- 
Gracarum & Latinarum Li- 
etoribus, ſo anno Mori 
n, hiervon gar huͤbſchen 
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4.) Salgungen, 15.) Budtftadt, 
.)Burgel, 18. Roda, 19.) Or⸗ 
d 20.) Buttelſtaͤdt, jede eines, 
und dreyſſig, als 1.) Zwickau 
zu vier, 3) Altenburg vier, 4.) 
5)Schneeberg zwey, 6.) Et⸗ 
und die andern, als 7.) Colditz, 
.) Aeißnig, 10.) Samichen, 
2.) Schmöllen, 13.) Belgern, 
) Werda, 16.) Buchbols, 17.) 
5 und 18.) Schletta, jede eines, 
ie fieben, als 1.) Plauen zwey, 
als 2.) ©elenig, 3.) Weyda, 
egenrück, und 6.) Paufa, jede 
in dieſem Patent der ſaͤmmtlichen 
zeiget worden, daß der Chur⸗ 
möglichen von Adel Töchtern, 
egen das Klofter- ABefen und 
veranlaffet worden, jährlich 
rDnef, und zwar Denen gegen 
den, gegen Thüringen 450 
iffern 450 Gülden, und gegen 
Silden. : Und ift dieſer Aus- 
HerfeitsS Haupt⸗Leute, Amt- 
er za Wittenberg, Weyma 
en gemmeffener Befehl erga 
. Die gange Summa dieſes 
6520 Sülven,unddie Haupt 
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Capitel. 757 
in-feinen Annalibus, dag fon 
iſchoff zu Meiffen, lange vor Lu- 
ine Bibliotheque zu. fammlen anz 
nen ihm andere Klöfter und Stiffz 
1 dannenhero zu Buchen Cheme 
6a, Alten:Zell und Degau fchöne 
pr Alters gewefen ; wiewohl die. 
eils in das Paulinum nad) Leipzig 
chul⸗Pforte gebracht worden. 
indet man in Leipzig, Wirten- 
mar und Zwickau den vortreff⸗ 
an auserleſenen fo gedruckten 
Düchern. : Bon der Bibliorhece 
0 zu Leipzig hat der fel, Here 
ichlein gefchrieben, und die da- 
‚odices Manuferiptos recen- 
Ds Bibliotheque zu. Leipzig, 
der fel. Herr Burgermeifter 
ch Syridicus war, und Here 
or, jich äuferft angelegen feyn 
önften Colledtionen hat ein 
ind einen groffen © Drrath 

emmis, Raritäten, Berg- 
mie auch einen fehr groffen 
»nz3erfchnittene Mumie, und 
. 2Bie dann höchft belobter 
 Damaliger Dber:Biblio- 
tes Schediafma von deren 
egeben, fondern e8 wird 

zzrigkeit allen Fremden 

Diefelbe zu fehen und zu 
ſemal begegnet, Die Wit⸗ 

tens 
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Oerter abgeftochen, das vorher alles hin-umd 
verderbende Waſſer in Teiche und Gräben 
ſchraͤncket und Die überflüßigen Waͤldereyen 
und nad) zu Acker gemachet worden. : „Die 
re um Pirna, Dreßden, Meiffen, Lommatzſch, 
au, Delitzſch, Leipzig , Merfeburg, Oſchatz 
ſind deffentwegen fo befandt, daß auch Lim- 
die Bauren um Altenburg wegen ihres 
hums Sammer-Bauren genennet. Die 
und fruchtbare Gegenden um die Waller 
und Sprotta befchreibt Georg. Fabricius 
Hodap. Chemnie.; die um die Pleiffe lie: 
aͤndereyen lobet Albinus und Peccenftein; 
und Döbeln aber hat Philippus Melanch- 
umen Mifnie, Meiffen2andes Schmale: 
in Anfehung des unvergleichlichen Korn⸗ 
zu nennen gewuͤrdiget. ; 
Die übrigen Arten der Erd-Gewächfe wer: 
ylreich als in einem Lande gefunden. An 
rten, vornehmlich in Thüringen, brauchen 
yohner die Brache fo wohl als das Win: 
SommerSeld zur Saat, indem fie ſolche 
und Waid beftellen, wiewohl des legteren 
BHochachtung ziemlich gefallen, nachdem 
ig in Diefe Länder eingeführet worden, 
‚es bäuffig wachſenden Saffrens oder 
‚fo eine Sarbe ift, nennen ‚etliche Scripto- 
gend um Pegau, Borna, Roͤtha, Dierfes 
ig, Schkeudig die güldene Aue. Auch 
ein Kraut die Scharte genant, Daherum, 
Senrner und Fudern vor Tu -und Ges 
ser in auswärtige Länder verführet wird. 
eilt 5 Bon 
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genommen,. des D. Keufchners Garten zu _ 
, fammt deffen fürnehinften Contentis, 
n, Blumen: Gewächlen und andern Sa⸗ 
h der Ränge zu entwerffen. Heut zu tage 
:8 fo weit gebracht worden, daß fie nicht 
‚Gärten dee Borfahren, fondern auch ans 
nder ihre weit übertreffen. Sn Dreßden 
mlich der fo genannte Groffe arten mit 
nvergleichlichen Palatio, und viel Tonnen 
'oftenden Statuẽn, movon eine gantze Be⸗ 
g haufen, fehenswürdig. Ferner der Hol 
Palais-Sarten in Weuftadt, ingleichen der 
Hoheiten und Herkogin Garten, in wel. 
eren iego die Königl. Orangerie fteht, fo 
den Zwinger: arten geziert und vorge - 
» an Stärde der Bäume ihres gleichen 
land nicht hat. Bon Privar- Gärten 
vergogl. Würtembergifche, ietzo Bruͤhli⸗ 
edrich6 - Stadt, der Haugmigilche und 
srifche vor dem Wilßdorffer Thor fer 
ig. Inſonderheit aber zehlet Leipzig 

WVortrefflichkeiten eine nicht geringe 
fchönften Gärten. Der ehemalige fo 
jarten Sanß Rollens dafelbft, würde 
aum vor einen fehlechten Obſt⸗ Garten 
d Der Angeber defjelben erftaunen, wenn 
Aoriren den Leipziger Apel» und Boſi⸗ 
rn, nebſt der vor etlichen Fahren in 
blühenden Americanifden Aloe, dem 
rten: auſe, koſtbaren Herbario und 
en in Augenſchein hätte nehmen Pr 
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— — — sides 
zutceffen, anderer raren Fruͤchte, Blumen und 
Gewaͤchſe u gefhmweigen ; und obligire ich mich 
in Peipjig alkin vor hundert taufend Thas 
fer und drüfer Orangen - Bäume anzutreffen. 
Wobey mir aber dennoch unter den hiefigen Lan⸗ 
9. Fruchten der befannten Borsdorffer Aepfel 
iche vergeffen können. Diefe angenehme und 
dimde Frucht hatihren Urfprung und Nahmen 
ın dem Dorfe Borsdorf an dem Tharantis 
en Wale, in Meiffen, und wird: wegen ihrer 
ife in die entlegenſten Länder nach Eonftantis 
el und Fndien verführet, hat auch wohl eher 
Rom den goldenen Aepfeln der Italiaͤner, den 
onen ind Pomeransen, den Vorzug firittig 
acht. Es hat aber zu Diefer Fruchtbarkeit deg 
es an Bäumen nicht wenig geholffen, die an 
en Saͤchſiſchen Oertern eingeführte Ordnung, 
t welcher auf dem Lande. feinem jungen 
ex⸗Kerl zu heyrathen erlaubet ift, ehe und bes 
dargethan, Daß er eine gemwiffe Anzahl Bäume 
n&et habe. Und An. 1556. wurde ebenfalls 
erneuerten Chur » Fürftl. Holtz⸗ Ordnung 
XXV. befohlen, die Unterthanen folten jähr- 
Gebirge Weiden, wilde Dbft- Bäume 
ppeln zeugen. 


Uber die fremden Gewaͤchſe und Kräuter, 
dem vorigen Seculo Joachimus Came- 
'arolus Clufius, Bernhardus Paludanus 
, aus Afıa, Africa und Europa in Sach⸗ 
DE. und melde zu unferen Zeiten wie ſchon 
Aſderabel vermehret worden, ‚find auch 

in 
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in diefen Yändern offtermals rechte Wun 
mwächfe und die felrfamften Srüchte hervor < 
worden, davon wir etliche aus Herrn Lel 
Schau⸗Platz der Erg-Gebirgifhen Denck 
keiten hierbey anführen wollen.‘ Anno 163. 
(17.) Septembr. hat zu Pirna ein alter Re 
geblühet, da man eben in Friedens: Tract 
griffen war. Um die Stade Meiffen i 
mal nach dem Bericht des Autoris der Ar 
der Stadt Meilen, auf den Weyden ein fo 
Gewaͤchſe wie ein gehobelter Span auf eir 
gen Stiel gemachfen, welches theure 3 
fich gezogen, und daher Sunger- Rofen < 
worden. Anno 16531, find um Gera feltfa 
wächfe auf&ichbdumen gefunden wort 
he den Sturm: Hauben und Kronen, in 
den Finn⸗Laͤndiſchen Härten und Mügen gl 
hen, und den Schwedifchen Krieg mie t 
ſchen Annales melden, follen vorbedeute 
Anno 1633. find ben Altenburg allerhand gi 
Bleine Rofen auf Weyden gewachſen, 
an der Farbe, und den unaufgeblüheten X: 
gleich gefehen. Das allermunderfamfte 

gemeldter Autor p. 481, von Perlen:Sc 
welche A. 1626. in Neuftade IBiefenthalge: 
folgender maffen erzehlet. Nach dem grof 
ben felbiger Zeiten wohnete in gedachten Ber; 
lein Michael Rohdörffer,ein Exulante von Lutitz 

men, welcher mit feinem Weibe und fieben kleinen 
den Religiong «Frieden wunderbar entfommer 
Töchterlein von fieben Jahren batre vom Sch 
fen eines ausgegrabenen alten Kellers etliche K 
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—t — — — tin, 
Struͤncklein aufgelefen, und in ihres Vaters Garten ge: 
ſteckt. Da num ſolche wohl vorkommen und gereiffer, 
nimmt fie die Schötchen ab und Flopffer fie aus, finder 
aber mit Berwunderung weiſſe Körnichen, die fie, unmiß, 
fend was es fey, dem Vater mweifet, und fpricht : je Va⸗ 
ter ſehet, was finde ich für Patterlein. Der Vater ken⸗ 
nets, daß es rechte Perlen , fuchet und findet fie in den 
Schoͤtchen felbft, alfo, daß je nach zwey Sandförnichen 
eine warhaffte Perle lag, und ſammleten fie diefed Saas 
mens und Perlen ein Käfe: Naͤppchen voll. Biel Edels 
leute, die fich damals. in Wieſenthal ald Erulanten auf⸗ 
hielten , habens felbft in Augenfchein genommen, auch 
einige dieſer Perlen dem Töchterlein abgeſchwatzet, und 
zur Rarität aufgehoben. Eine Graͤfin von Hauenftein 
fam von Annaberg, bielte mit der Caroſſe vor des ers 
wehnten Erulanten Thür, breitete ihre Haar Tuch in 
Schoß, und bath, das Mägdlein folte ihr. erliche Saas 
men: Schöttlein aufmachen, welches auch gefchahe, und 
fie befand, daß es wahrhafftige Perlen waren. Der: 
fprach darauf, wenn der Vater wolte eintilligen, dieſes 
glückfelige Kind auf⸗ und anzunehmen. - Endlich machte 
die Gräfin etliche Schoten eigenhändig auf, aber die Ders 
len zerfehmolgen ihr unter den Fingern‘, (wie es dann 
auch zuvor andern,die fie felbft aufgemacht, begegnet war, 
baratıf fagte fie: Ey fo iſts eine fonderbare Gnade von 
GSoOtt, deren wir nicht würdig find. Ein frommer Edel 
mann aus Böhmen, der dafelbft im Exilio lebte, ließ den 
Water mit allen fieben Kindern vor fich fommen, betrach® 
tete und befand das Wunder augenfcheinlich, und Fleidete 
bie armen Kinder alle neu. Diefes habe ich (feßt der Au⸗ 
Tor hinzu) aus diefer Perlen » Sinderin Munde, da fie 
un 74- Jahr alt war, aufgezeichnet. 

$. 10. 
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— — — — — — Eu 
$. 10. Nebſt dieſem auen iſt Sachſen a 
ſtaitlichen Wäldern und reichlicher Holtz 
nugſam verfehen. Der vornehmſte uni 
unter den Waͤldern iſt ohne Zweiffel ver % 
fe, welcher jetzo faft auf Die Helffte Se 
den man vor ein Theil des alten Hlercy 
Waldes hält: Selbiger erſtreckt ſich 
Meißniſchen Seite von Pirna an zum groſſ 
telberge nach Wohnſiedel biß ins Voigt⸗c 
ein; er iſt vor 1000, oder 800. Jahren weit 
als jego gewefen, nachdem er Durch die viel 
Bungen, Bergwerde und Hammer fehr ve 
worden, dennoch aber giebt es noch Wälder 
In dem einigen Eircul der Annabergiſch 
erintendur find über 1000, benahmte 
und Wälder. zu finden. : Die Lauterfte 
Bildberge find allein im Umfange 9063. u 
halbe Ruthen, das ift. dritthalb Meilen. 
Dber: Föriter, ſo ins EhursFürftl Amt © 
tzenberg gehoͤren, haben allein 300. Chur: 
benannte Waͤlder unter fih, Wolcen und 
ftein halb fo viel„ohne mas in die Aemter Z 
Ehemnig und Auguſtus⸗Burg gehöret, Die 
und Hoͤltzer, fo. die Städte, Slecfen und % 
vor fich eigen haben, ungerechnet. Anno ı 
bey Berneuerung der Flöffe an der Miepe d 
anftebende Holtz biß an Die Gottesgeber⸗ 
auf 300000. Klafftern geichäger worden, t 
feit 1650. der Chur⸗Fuͤrſtl. und Böhmifche 
von den Hammer⸗Herren ſchon fo verhauer 
fen daß Baum dervierre Theil davonnoch gef 


Uber dieſe Berge Wälder find auch noch fi 
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Lande Wälder anzutreffen, Darunter. einige etliche 
andere mehr Meilen Wegs begreifen, zum Exempel, 
der Rochlitzer, Koͤnigs haͤyner, Dederiiche, Tharant⸗ 
und Grillenburgiſche, Zell⸗Friede-Reder⸗Bohr⸗ 
Wald, die ſo genañte Dreßdener, Diebiſche, Werns⸗ 
dorffer, Torgauiſche, Gebritzer, Dippoldswalder, 
Hoͤckendoͤrſfſer Heyden. Die Kuftenbergifche auf 
der Voigtländifchen Grentze, der Forſt bey Döbeln, 
das Rofen- Thal unter Leipzig, der Keil-Buſch bey 
Meiffenundandere mehr. Ingleichen find hierbey 
die zu unvergleichlihem Nutzen des Landes und der 
Bergwercke angelegte Hola-Flöffen nicht zu übergen 
hen. Es befindet ſich unter denfelbigen im Gebirge 
die Srepbergifche an der Flöhe, weldhe Anno 1624. 
durch Sriedrich Lincken, Ober⸗Huͤtten⸗Verwaltern, 
angegeben worden. Die Marienberger, Die Ans 
naberger fo An. 1564. Durch Selfen gebrochen und im 
- April und May 1566. zum erften darauf geflöffet wor⸗ 
den. Die Schneeberger, ſo An. 1539. angegeben, 
ihr Nutz wird höher gefehäget, als Die Ausbeute der 

eche auf ©. Georgen. Die Flöffe in der Mipe, 
— und Schwartzwaſſer nach der Mul⸗ 
da ſind Anno 1669. aufs neue wieder angerichtet 
worden. Der Plattner Waſſer-Graben und Erb⸗ 
Fluß iſt 1540. bey der Gottesgab gefaſſet, und durch 
Stephan Lencken hinein gefuͤhret. Zu denen noch 
derjenige Floͤß Graben zu ſetzen, welcher oben her⸗ 
unter biß an Leipzig gehet, und viel 1000. Klaff⸗ 
tern Holtz um einen billigen Preiß jaͤhrlich lieffert. 
Die Floͤſſe auf der Sale nach Halle iſt eine der 
ſtaͤrckſten in Teutſch⸗Land. 
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| | Das 111. Capitel. 
Bon Bergwercken und Mineralien; 


$ 1 


As Ehur-und Fuͤrſtenthum Sachſen würs 

de weder vor Alters noch jego ſich derge⸗ 
Fe ftalt empor geſchwungen und zu folder 
Auchorität im Heil. Röm. Reich es gebracht ha- 
ben, wenn nicht Die Bergwercke erfunden, und DA 
durch eine unglaubliche Menge von Tonnen Goldes 
und Millionen Gülden der gefallenen Ausbeute, Ze 
henden und Schleg⸗ſchatz, in die Landes: Fürfil. 
Caſſen eingelieffert worden. GOTT der Al 
mächtige hat dißfalls das edle Sachſen / Land auf 
eine unbefchreibliche Weiſe gefegnet, und die Sum⸗ 
men der Berg-Zehenden find in den erften hundert 
en auf eine gang unbegreiffliche Gröffe hoch 

inan gelauffen,, daß man hernuch Die neunmal ſo 
groffeZahl der Ausbeute defto mehr unter die uns 
Hlaubigen Dinge zu rechnen anfängt: Hierzu dienet 
infonderheit Perri Albini, des wohlbefandten Saächſiſ 
Hiftoriographi Meißniſche Berg ⸗ Ebronicke, 
fo er zu Dreßden An. 1590 in Folio drucken laſſen; 
weil er darinnen alles zufammen getragen, mas et 
zu feiner Zeit von den Meißnifchen und Saͤchſiſ 
Bergwercken entweder allbereis im Drucke ges 
funden,, oder aus den gefchriebenen Berg Regie⸗ 
fern und Hauß = Ehronicken zufammen gelefen. 
Seine Friehlungen find nach dem ‚yuffe Der dama⸗ 
ligen Zeiten eingerichter , und werden es 
fabel⸗ 
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fabelhafft fürkommen: gleichwol find die alten ges 
ſchriebenen Annales mehrentheild mit folchen ers 
ftaunenswürdigen Dingen angefüllee. Nach dem 
Petro Albino und denen von ihm ſelbſt ſchon al- 
legirten hieher gehörigen Saͤchſiſchen Autoribus 
Fan dem Leſer nichts beffers als Vit. Hrn. Abras 
bams von Schönberg, Chur: Fürftl. Saͤchſiſ. 
Raths, Dber Berg» und Ereyf-Hauptmanng zu 
Freyberg, publicirfe ausführliche Berg: Information 
ſammt denen bey "Berg: und Hütten: Werd ge> 
bräuchlihen Redens » Arten recommendiref wer⸗ 
den: welches edle Buch dem Anno 1698, ju 
Standfurt am Maͤyn bey Joh. Dav. Zunnern 
verlegten Corp. Juris & Syftem. Rerum Metal= 
licarum, ftatt eines andern Theils angefüget wor⸗ 
den : und Fan foldyes Werck niemand entrathen, 
der in Bergwercken eine gründliche Wiſſenſchafft 
theoretice erlernen wil. Bon etlihen andern 
hieher dienlichen Schriften wird beyläufftig noch 
weitere Meldung gefihehen. Man würde aber 
dem fehr fleifigen Herrn. M. Ehriftian Lehmann 
ein unverantwortliches Unrecht thun, wenn man 
bier nicht melden folte, daß in feinem Hiltorifchen 
Schau » Plage des Meißnifchen Ober: Erg: Ges 
birges auch fehr vieles anzutreffen, was zur Er⸗ 
(äuterung oder Vermehrung dieſes Eapitels Dies 
nen fan. Und Herr M. Knauth würde in feiner 
Mifnia Illuftrata das Seinige fonder Zweifel 
mit groffer Mühe beygetragen haben, wann fein 
en Werck zu völligem Stande fommen 
re. 
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F. 2. Bon der gangen Sache nur was Weni⸗ 
ges zu gedencken, fo wollen wir meiftens aus Al- 
bino, zum Anfange etliche Paflages einrücen, 
theils wie die Bergwercke in der Jahres⸗Zeit nad) 
einander gefunden worden ; theils wie fie in Alpha> 
betifcher Nahmens » Drdnung geheiffen ; theils 
auch, wie fo gar reichhaltig und ergiebig diefelbis 
gen geweſen. 

Henricus ber Erleuchtete (welcher auch ſonſten der 
Sammer, item Munificus, der Freygebige ober 
Milde, genennet worden) ift in feinen Bergwercken ein 
fehr reicher Fundgruͤbner worden, fonderlich in dem Frey⸗ 
bergifchen, welches er alfa wicder in Aufnehmen gebracht 
und gefördert, daß es fehr reichlich bey feinem Leben ges 
ſchuͤttet. Es reden die alten Chronicen alfo davon, Er 
babe fo groffe Schäge aus dem Bergwerck zu Freyberg 
genommen, daß man an allen Orten wie von einem Wunz 
der davon gefagt, und daß er dag gantze Böhmersfand hät; 
te fanffen und bezahlen fönnen. Er habe aber deg weiſen 
Mannes Spruch bedacht : Du folt nicht aus Fuͤrwitz das 
Ziel und Fand deiner Eltern uͤbergehen. Aus welchen 
Worten etliche abnehmen, daß dazumal das Boͤhmer⸗Land 
feil geweſen. So ift auch diefes Fürften Reichthum auch 
aus dem herrlichen Ritterfpiel abzunehmen, davon gleiche 
falls in den alten Ehronicken zu lefen. In derjenigen, fo 
wir zuvor angezogen, dieweil fie Teutſch und gedruckt iſt, 
daß fie jederman leſen fan, ftehet alfo: Er ließ einen Dre 
ausruffen gen Nordhauſen in Thüringen gelegen, allda 
ließ er machen einen groffen Garten gar zierlich, und fie 
darein Gezelt auffhlagen, darinnen waren gar fchöne 
Frauen, Ritter und Knecht, Er ließ auc) einen Baum mas 
chen, der war nicht Flein, mit gangen güldenen und filbers 
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nen Blaͤttern. In dem Garten wurde mit allen Zuͤchten 
getantzet, utn d man ſchaͤtzte, daß dieſe Luſt der Freude Ahas⸗ 
veri zu verg leichen, und wann ihr zweene zuſammen rann⸗ 
ten, welcher ſeinen Speer zubrach, daß ſie beyde ſitzen blie⸗ 
ben, dem gab man ein ſilbern Blat, welcher aber einen herab 
ſtach, dem gab man ein guͤlden Blat, dieſe Freude waͤhrete 
bey 8. Tagen, ıc. Petrus Lotichius Secundus be 
fchreibet diefen Thurnier- Baum ein wenig anders, alfo : 

Campus erat, virides claudebant undique filve, 

Aureaque in medio difjuffs frontibus arbor 

Stabat, erant aurum rami , folia aurca ramis, 

Aureus & cortex, at fola argentea radix. 

Hanc circum nitidi, precium Vidloribus, enfes, 

Et galeæ infignes crıflis, viridesgue corone: 

Nec minus Heroum per gramina Mollıa Natæ, 

Candida virgineo quatientes Corpora motu, 

Ducebant Choreas, quas inter fılia magni 

: Calaris in Thalamos Alberti ducitur uxor. 

Es ift auch leichtlic) abzunehmen, daß ohne Zweiffel neben 
dem Gefchlecht und Tugenden,die groſſe Gewalt und Reich⸗ 
tbum Henrici llluftris Käyfer Friedrichen den II. bes 
weget, daß erfeine Tochter, Sräulein Mlargarerben, 
genanntes Fürften dlterm Sohne, Landgrafen Albrechten, 
zum Ehegemahlgegeben, wie auch in angezogenen Werfen 
erwehnet wird, und daffelbe fonderlich Siffridus Myf- 
nenfis befchreibet. 

Bon der groffen Summa der gefallenen Ausbeuth, 
Schenden und Schlegſchatzes aufm Schneberg, fürnenw 
lich für dem 1511. Jahr, und Verleidigung oder Bekräff 
tigung berfelben, wider etliche, fo es nicht glauben, oder 
in Zweiffel führen wollen, habe ich noch dieſes hinzu fes 
Ken mwollen, 
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- Man findet hin und wieder nicht allein in Ann 
als Wolff Kranid;s, T. Meiners, Hang Hübfcher 
Grefen, 8. Berniprüngs, Eralmi Miezeders xc. | 
auch in derer von Adel und vieler Bürger Hauß⸗Bi 
als Bibeln, Chronicken und andern, diefe Summa 
benden verzeichnet: Bon Anbeginn des Schneber 
auf dag i501. Jahr am Tage Dorotheä,da für ze 
der Schneberg findig worden, feynd auf dem Sch 
den Hochloͤbl. Chur, und Fürften zu Sachſen zu 
den gefallen 5199. Tonnen Goldes, das iſt fünff t 
hundert und neun und neungig, eine Tonne gerech 
hundert taufend Guͤlden oder Thaler, wie denn a 
felben Zeit ein Thaler nicht höher als für einen Guͤl 
münget und ausgegeben worden, dannenher die B 
te noch einen Thaler lieber mit dem alten Rahme 
Gülden Erofchen nennen. ft von Matbiag 30 
fo die Zeit Rüchenmeifter und Ober: Zchentner geweſ 
zu Leipzig gewohnet, von dannen er ale Wochen g 
au oder aufn Schneberg fommen, alfo zuſammer 
net, und verzeichnet worden, weldyer ed denen ſo e 
ret, forften auch glaubwuͤrdige Bericht mündlid) 
Schriffien zuthun gepflegt, dannenher es viel alte! 
Lande in ihre Bücher zu Nachrichtung gefchrieben. 


Wie denn eben diefer auch folche Summa de 36 
an Centner Silber gerechnet, aufgezeichnet haben ı 
auch in angezogenen Annalen begriffen, als 3249 
ein halbes, das ift, drey mal hundert taufend,bier ur 
Big taufend, neun Hundert fieben u. dreyßig, und eti 
Eentner Silberg, feynd von Anbeginn des Schnebe 
aufs 1501, Fahr zum Zehenden gefallen. Man m 
hierbey mercken, daß diefe Rechnung zu Eentnern 
beftehet und richtig, wenn man jeden Thaler für 
und den Eentner für 100. Pfund rechnet, da alsder 
Thaler auf einen Centner, und 62. und ein halber. 
aufeine Tonne Goldesfommen. Man fan aber ı 
gefeßter Summa leichtlich erachten, daß wenn m 
fihon auf dem Schlegſchatz nicht allemal fo viel a 


II.Capitel. 514 
ſoll als der Zehenden, (tie doch andere hingegen gemeind£, 
und bißher verzeichnet haben) fo ift doc) diefes gewiß, daß 
wenn manden Zehenden adgezogen, neun mal fo viel bleibt, 
fo zur Ausbeut in die Müng verfaufft wird, davon det 
Dbrigfeit nachmals ihr Vortheil mit dem Schlegſchatz gei 
buͤhret, deßwegen dann aus der geſetzten Summa des Ze 
henden folget, daß von Anfang des Schneberges biß auf 
vorgemeldtes 1501. Jahr, wenn mans zufammen rechnet, 
zum Zehenden, Schlegfchlag und Ausbeute, ein gemaltig 
Silber muß gemacht worden ſeyn. | 

Die erfte Summa der 5199: Tonnen Goldeg, fo zum ZU 
henden in den erften 30, Fahren füllen gefallen feyn, iſt gar 
gewiß, wie wir hernad) flärlich probiren wollen. 

riet vielen Augfihreiben aber, iſt in etlichen Verzeich⸗ 
nüffen 51099. Tonnen daraus gemacht worden, wie man 
es fonften hin und wieder gefunden, welches falſch, wie auch, 
aus dem fo folgend fol gefagt werden, augenfcheinlich fenn 
wird. Denn man hernad), das iſt nach dem 1501, abe 
die Summa der Ausbeuten, Zehendens und Schlegelfchäs 
tzes bis auf das 1550, ſtuͤckweiß zufammen gezogen, welche 
Rechnung alfo lautend: Im Fahr 1471. iſt der Schneber 
findig worden am Tage Dorotheä, und ift den Fuͤrſten vo 
Sachſen zum Zehenden gefallen, von felbem Fahr biß auf 
dag 1501. (find 30. Jahr) 59900000, Gilden, daß ift fünff 
hundert taufend mal taufeno, neunzehen taufend mal tau⸗ 
fend und neun hundert maltaufend, zu Tonnen gerechnet, 
macht es 5199. Tonnen Goldes, eine Tonne für hundert 
taufend Güldengerechnet. tem vom ı5or. Fahr bif auf 
da8 1537. (find 36, Fahr zufammen) ift in den Zehenden 
geantwortet worden am Silber 393800000. Gülden, ma; 

et 3938. Tonnen Goldeß, oder 246125. Centner Eilberd, 
Diefes vom 1471. Jahr biß auf 1537. (find 56. Jahr zii: 
fammen gerechitet) was in den Zehenden geanttvortet aͤm 
Silber, und erfilich zu Tonnen Goldes gerechnet, macht 
9137. Tonnen Goldes, gemaht zu Gülden , finds 
913706008, ober 371062. und ein halber Centner Silders, 

Folget weiter in folcher Rechnung : Nun find zum Schleg⸗ 
ſchatz auch fo viel Tonnen Goldes gehörig, und find diefe 
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beyde Summen als Zehenden und Schlegelſchatz 18274 
Donnen Goldes, dieſen wird von etlichen jo der Berg: und 
Hüng: Nehnung fündig und erfahren feyn wollen, wider⸗ 
ſprochen, fo dafagen, daß zur Schlegelfhag, wie auch new 
lich gemeidet, nic)t fo viel als zum Zehenden gehörig, von 
welchen ich denjenigen, fo «8 beiler, als ich verftehe, zu urs 
siheilen anheim ficlle, 

Folget weiter: So fagt man ift wahr, daß zu der Aus⸗ 
"beuth acht mal fo viel (als diefe Summa des Zehenden und 
Schlegſchatzes zıfammen gerechnet ift) gehöret, welches 
auch macht 146192, Tonnen Goldes. Summa Summarum 
alledrey Summen zuſam̃en gezogen als Zchenden, Schleg⸗ 
ſchatz und Ausbeuth in ſolchen 66. Jahren von des Schne⸗ 
‚berged Anfang , thut 164466, Tonnen Goldes, zu Guͤlden 
aber gerechnet find es 16446600000, Bülden oder 
30279125. Centner beſchickt Silber. 

Weiter vom 1537. Jahr biß aufs 1550, (find 13. Jahr) 
biß auf Dorothea, if zum Zchenden gefallen 42258. Guͤl⸗ 
den, zur Schlegſchatz auch fo viel, macht beydes 84516. 
Gülden, und über das ift zur Ausbeuth gefallen 676128. 
Guͤlden. Solche drey Summen ded Zehenden, Schleg: 
hat und Ausdeuth zufammen gerechnet, machet 760644, 
Guͤlden, oder 7. Tonnen Golded und 60644 Gulden. 
Alſo thut die gange Summa, was aufbem Sc;neberg 
50m 1471. Jahr biß auf dag 1550. (welches 70. Jahr find) 
zum Zehenden, Schlegfchat fammt der Ausbeuth gefallen, 
164473. Tonnen Goldes und 60644. Bülden, oder 
16447360644. Gülden, die Ausbeuth iſt 12335520483 
Gülden, das iſt zwoͤlff taufend mal taufend mal taufend, 
drey hundert taufend maltaufend, fünff und dreyßig faus 
ſend mal taufend, fünff hundert taufend, zwantzig faufend, 
Bier hundert und drey und achtzig Guͤlden. Zu Tonnen ge 
rechnet, machet es 123385. bundert und drey und zwantzig 
Laufend, drey hundert und fünff und funff;ig Tonnen Gol⸗ 
des und 20485. Gülden. Der Zehenden ifl 2055920080, 
Gülden, dag ift zwey taufend mal taufend, fünff und funffs 
zig lauſend mal taujend, neum hundert tauſend, achtzig und 
ein halber Gülden: zu Zonnengerechnet, (hut es 20559 
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zwantzig tauſend, fuͤnff hundert und neun und funffgig 
Zonnen Goldes, und 20080. und einen halben Gulden, 
die Schlegſchatz auch fo viel als der Zehenden, nemlich 
2055920080, Guͤlden. Summa alles wie vorgeſetzt 
16447360544, Guͤlden. Dicfe letztere Zahl iſt alſo aus⸗ 
zuſprechen, damit auch kein Irrthum eingtfuͤhret werde, 
svenn man fie ausdruͤcklich hat: Sechzehru tauſend mal 
taufend mal taufend, vier Hundert, tauſend mal taufend, 
fieben und viergig taufend mal tauſend, dreyhundert tau⸗ 
fend, fünff hundert und vier und viergig Gülden, 


Der Fürflen zu Sachſen Gewinn oder Einfonimen, bamit 
wir diefed in fpecie allhier repetiren, alleın was den Zu 
henden und Schlegſchatz belanget, ift 79. Jahr über ge 
foefen 41118. daß ift, ein und viergig taufend Tonnen, 
hundert Tonnen und achtzchen Tonnen Goldeg, oder 
4111840161. Gulden, Denn man darjenige, fo die Loͤbl. 
Endes ‚ Fürften ihrer Kuckus und fonderlidyen Gebäude, 
auch ihrer Wälde, Schmeltz : Hütten, Puchwerck und ans 
ders infonderheit genoffen, allhier geſchweigen muß. 


Damit man aber erftlich an diefer Summa nicht zweiffele, 
muß ich den günftigen Lefer berichten, daß ich diefe fol: 
gende Summen auch Lateiniſch, aus des Herrin Philippi 
Melanchthonis, als aus eines glaubwuͤrdigen Mannes, 
umd melcher an ungründlichen Sachen gang und gar feis 
ne Luft gehabt, Buch gefchrieben:: Ab An. 1471. die Do- 
rothex ad annum 1550. ex venis Schnebergenfibus di- 
ftributa fünt iis, qui venas coluerunt impenfis fuis 
12335520483. Uncialium, id eft, plus 123355. Tonnis auri, 
Et loco decimarum foluta principibus 2055920080. Un- 
cialium, id eft, plus 20559. Tonnis auri, Tantundem 
etiam folutum principibus de ſignatione argenu vom 
Schlegel. Summa omnium facit 164473» Tonnas aurı, 
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Rahmen der Meißnifchen DB: 
Wercke. 





A. 
Albenberg. 
Anneberg. 
B. 
Berggißhuͤbel. 
Berthelsdorff. F. 
Beyerfeld Schnebergiſch. 
Biberſtein Freybergiſch. 


Blattenberg Glaßhuͤttiſch. 


Brand Freybergiſch. 
Buchholtz. 
Burckhardsleiten. 

D. 
Dieben. 
Dippoldswalde. 
Diebesgrund, 
Drebad). 

€, 
Eibenftock, 
Eiterlein, 
Erberdorff. 
Eyla ins Sreybergifche ges 

börig. 


Falckeriftein. 

Fletzmaul. 

Frauenberg Ober und Un⸗ 
ter; 


’ 





Ftauenſtein. Gl. F 
Freyberg. 


Gera. 
Geuſſingsberg. 
Geyer: 
Gißhuͤbel. 
Glaßhuͤtte Sreyber: 
Golßgab. 
Gugel. 
Grunberg oder D 
walde. 
H. 
Hockenberg Freyber 
Hockendorff Freybe 
Hoheforſt Schnebe 
Hohenſtein bey Per 
Hut Freybergifch, 
Mi. 


Joͤſtorff. 


Lawenſtein. 


Leßnitz. 


Libonaw. GE“ 
kindaw. Fr. 
M 


Marienberg. | 
Memler aliis Emfe 
S 
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Minzedal, 
Milmeida, 
Moͤckritz. 
Muͤckenberg. 
N. 
Newdorff. 


Neuſtaͤdtlein beym Schne⸗ 


berg. 
Newſtadt im Amt Honfein 
an der Elbe. 
D. 
Ddern, Fr. 
Olsnitz. 


| p. 
Pfaffenberg Fr. 


Pfannenſtiel. 
Platten 


Rochlitz. 
Rußwen, Str. 
S 


Sachſenberg, Er. 


Sachſenfeld. 

Saida Fr. 

Scharffenberg. 

Schetbenberg. 

Schleem. 

Schneberg. 

Schreckenberg oder Anne⸗ 
berg. 

Schmwargenberg. 

Eibeln. Fr. 

Steinheida im Boigtland. 


„m 
L. 


Tarant, Fr. 
Thum. 
Trapenamwer, 
Z;fchopamw. 

u, 
Ulrichsberg. 

W. 
Wiſenthal. 
Wolckenſtein. 


Alles dieſes, was bißher aus dem Albino ange 
führer ‚, läfjet man ihm zu beweifen anheim geftel 
let; wie auch, ob eben auf fo unverhoffte Art durch 
zufällige ‘Begebenheiten die reicheften Geſchenck 


entdecfef worden. 


$.3. An ungemein reicher Ausbeute der Saͤch—⸗ 
fifchen Bergwercke ift generaliter wohl Fein Zweif⸗ 
fel zu tragen, weil es die Erfahrung gewieſen und 
noch Diefe Stunde vor Augen legt; ungeachtet = 
nicht 
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nicht zu leugnen ‚ daß jeßo an manchen O 
Gewercken wegen der oͤfftern Zubuffe gant 
ben abandonniren, und ferner unbebaue 
laſſen. Bon Metallen felbft hat man chen 
funden und finder annoch Gold» Stuffen 
Gold, Silber-Stuffen, gediegen und Fad 
ber, Grunglaß-⸗Ertz, Queckſilber; Kupffe 
Biey, Wißmuth, Eifen. Ingleichen Sp 
Kies oder Marhafith, Kobelt, Glang, ® 
u... von allerhand Gattungen. 


6.4. Diefe Ertze zu putzen, ſchmeltzen, 
Stand zu fegen, doß fie in der Münge ot 
in gemeinen Reben nüßlich gebraucht wert 
gen, findet. man in allen Berg: Drten koſt 
gelegte Puch: Werde, Schmelg- Hütten 
ſen Himmer. Wie es in Demfelbigen her 
mehr beym Schönberg als Albino nachzuf 
Beil es aber mit den Privar- Schmelgun 
weder allıulangfam oder allzukoſtbar herge 
haben Ihro Königl. Majeft. Anno 1712, @ 
neral- Schmelg » Adminiftration bey der 
und Hütten: Amt zu Sreuberg angeordnet 
welcher Berg» Commisfion nachfolgende; 
und Ehur-Fürftl, Commiffrii, als: Wol 
Steybere von Löwendal,, Johann 
dius von Alemann, Wolff Dietrid 
Erdmannsdorff, Hanf Heinrich Tr 
ler, George Gabriel von Wichman 
fen ‚, mit allgemeinem Applaufu aller ver 
gen Berg » Patrioren und interesfirten € 


h 
E 


i 
j 
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cken, ihren Verſtand, Fleiß und Liebe zu erkennen 
eben. 

s S.5. Diefe Schmelg-Hürten in völligem Gans 
ge zu erhalten, erfordere eine unfügliche Menge 

oltz: und man Fan nicht leugnen, daß man Durch 
diefes Mittel die Sachfıfchen Dicken und finfteren 
Waͤlder jährlich ums etliche Millionen Stämme 
dünner macht. Die auf dem Fand» Zaye in 
Dreßden gewöhnlicher maffen verfammlete De- 
purirten oder Abgeordneten haben etliche mal pro- 
poniret, daß die Bergwercke allzuviel Holtz fraͤſ⸗ 
fen, und zu befürchten ſey, man werde mit der Zeit 
einmal groffen Mangel daran leiden. Ja es ift 
vor Jahren in Vorſchlag gebracht worden, ob 
man nicht auch in Sachfen an einigen Drten wie 
in Nieder-Land, eine geroiffe Art Erde oder Torff 
finden und Kraft felbiger das Holg ein wenig 
fpahren Eönne, ift auch ein wuͤrcklicher Torff in 
Sachſen angetroffen, und brauchbar befunden wor; 
den. So könte auch dem etlicher Drten einreif, 
fenden Hol: Mangel oder Theurung durch mehre⸗ 
re Floͤß⸗Graben und jährlih neue Fortpflantzung 
frifcher Stämme geholffen, mithin das Land aller 
hieraus entitehenden Noth gar leichtlich befreyet 
werden. Was aber die Urſachen anbetrifft, um 
derentwillen die alten Welt⸗beruffenen Bergwercke 
in den Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Berg⸗Staͤdten 
des Landes Meiſſens an ihrem ungemeinen Flor 
in etwas abgenommen haben, und warum ſie noch 


bis dato nicht voͤllig wieder darzu gelangen md» 


gen; ſolches hat Chriſtian Meltzer von Wolcken⸗ 
ſtein in feiner Gangræna Metallica in Hermundi- 
nis 
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nis fleißig unterfucher, welches Büchlein zu 
in 12. gedruckt worden, und verfchiedene gut 
ſchlaͤge in fich enthält. | 

$.6. Die Fruchtbarkeit des ober-undunte 
ſchen Sachſen⸗Landes aͤuſſert fich auch durch « 
ftein, Werd» und Bau: Steine, allerhand 
und medicinifhe&rden, nebft unterfchiede 
neralifchen Erd⸗Saͤfften und häuffigen Phæ 
nis unter der Erde, von welchen Pürglich nod 
zuerwehnen. In die erfte Elaffe gehören die 
ſter⸗Fluſſe in den Schnecken, Häufern oder V 
oftmals gefundene Perlen, welche zwar den 
entalifchen Perlen nicht zu vergleichen, gie 
aber aud) ihre Güte haben, und foll, wierm: 
berichtet, hierzu ein eigener Waͤrter oder Pe 
her im Voigt⸗Lande beftellet feyn. Unter d 
oder feltfamen Steine rechnet man die Er 
Iris oder Regenbogen Steine, Demante,S 
Proffeoder Smaragden, Mutter, Jaſpis, A 
ften, Hyacinthen, Ehryfolithen, Chalcedonic 
niole, Sardonir, Carfunckel, Rubinen, Gr: 
Almandinen, Morion, Türcfig, Jaſponyche 
lachiten; Wie auch die Magneten, Blut: 
oder Glaßkoͤpfe, Adler⸗Steine, Frauen.Epß, 
Silber-meiß, Slimmer, Blenden, Don 
Ofteocollum oder Bein: brud, Kampe 
Schnecken-Steine, Horn⸗Steine, Stock« 
Smirgel» oder Eiſenfarben⸗ Steine, Topft 
Web » und Schleiff » Steine, Serpenti 
Schlangen-Steine, Gold-Probir- Steine, 
de Steine u. ſ.w. Man hat auch allerhand 
oder natürlich Glaß, fo den Edelgefteinen o 
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nn 
gantz aͤhnlich. Des Eünftlichen Glaſes, und deg 
Prorellans, fo man iego in Sachfen berfertiger, 
nicht einmal zu gedencken. 
$. 7. Unter die Baus Steine gehöret der viel 
färbige Marmor: Alabafter - Sand-Bruc: Schies 
fer » Kiefelr Kal » und Seuer- Steine, Und es ift 
hierbey infonderheit merckwuͤrdig, daß nicht allein 
viele Altäre, Schlöffer, Pforten, Cantzeln und 
Käufer, oder auch Statuen, fondern aud) Das Am⸗ 
ſterdammiſche Stadt » Hauß, mehrentheild von 
Saͤchſiſchem Marmor erbauer worden, deffen man 
eine grofle Menge nach Holland hinunter holen 
laſſen. Don Werckſtucken und Selfen handelt 
Albinus tit. XXII. ingleichen tit. XXIII. von den 
fuͤrnehmſten Erden, Farben, Erd: Töpffen, (die 
er fich gar fälfchlich vor gewachfene Töpffe einbils 
det, und nicht gewiß ift, ob e8 Urn& Sepulchra- 
les der alten Heyden gemefen) und folcherley 
Dingen. 
$..8. Zu den merallifchen und mineralifchen 
Säfften Des Landes rechnet man das Saltz, von 
welchem unten noch zu handeln. Berner dag Ni- 
trum oder Salpeter, Borras, Alaun, Alumen, 
Kupfferwafler, Berggrün, Berg⸗Laſur, Grün 
fpan, von welchen Albinus tit XXIV. nachzules 
fen. Eben felbiger hat tit. XXV. von den Stein» 
Kohlen, und denen vom mineralifchen Feuer. in 
der Ende ’entftehenden warmen Geſund⸗Baͤdern 
gehandelt, und hin und wieder gar gelehrte Anmer⸗ 
ungen eingemifchr ; jedoch in allen denfelbigen 
nach Den alten Principiis Phyficis feine Unterfis 
chungen angeftellet ; vie aber heufiges tages ent; 
meder 
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weder ın der wahren Demonfftration nat 
Dinge unzulänglich, oder doch nad) ven 
Principiis Phyfico - Chymicis viel fürs 
deutlicher demonftriret werden können, | 
denn auch dDarinnen eine Reprimande zu 
nen fcheinet,, Daß er andern-vor ihn gelebt 
toribus fehr blindlings folget, und ſich d 
wohl ihrer Sehler als auch ihrer Verachtun 
wiſſen pasfibus theilhafitig machet. | 
8.9. Endlich folten wir mit etlichen un 
Erde gefundenen ABunder » Dingen den‘ 
machen, dergleichen es in Bergmwerden ni 
nig giebet. Mir wollen aber an ftattaller 
nur etwas von dem zu Tonne in einem 
Hügel ausgegradenen Elephanten⸗6G 
vermelden. Zu dem Fuͤrſtenthum Sachfe 
tha, (ſo fihreibet Herr Tenzelius in den $ 
lichen Unterredungen 1696. m. Aprili,p.297 
gehöret jegiger Zeit Die Herrſchafft Tonne, 
denen Strafen von Gleichen, und nach deren 
ben von An. 1631. den Srepheren Ehriftiamı 
cken zu Zautenburg zuftunde; als aber mit 
Stepheren A. 1640. der Schendifhe Stam 
ausgeftorben, fiel fie an Herkog Srievrich © 
men zu Altenburg, der die Grafen von Wal 
mit beiehnte, und von dieſen Fauffte Ann 
Hersog Friedrich zu Gotha dieſe Herriche 
allen Gerechtigkeiten und Regalien an ſich u 
Erben, zu Derfelben gehört das Dorf Bur 
na, daſelbſt ift ein Sand, Hügel, Der gemein 
genannt, in welchen eine Grube, daraus 
weiſſer Sand gegraben, weit verführee, 
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fchreiben fan. Noch weiter hat er gefund 
Hals⸗Genicke, welches in die Runde 4. ©: 
dicke, 2. Spannen hoch oben Darauf ein AB: 
was fpisig, woraus man vermuthet es mit 
Kopf nicht-mweit feyn ; aber alles muͤrbe. 
num auf Der lincfen Seiten fahe 2.NRöhren « 
ander liegen, fo arbeitet ev Denfelben nad 
Meynung , fie gang heraus zu bringen, « 
Fonte nicht ſeyn: So fand fich denn der Ko 
zwey groffen abfcheulichen Kinnbacken, wel, 
ten fünff Biertel Ellen von einander flunde: 
war jeder anderthalb Ellen lang. In de 
chen waren vier groſſe Zähne, deren jeder ı 
halb Spannen lang, und eine Spanne ho 
drey Zoll breit, jeder am Gewicht 12. Pfund. 
Hirnſchale war über den Kinnbacken in die 
fieben Viertel Ellen breit, und oben über der 
von einem Auge zum andern, Die man gar 
di gleich den Dhren-2öchern kennen Fönner 











ſieben Viertel breit. Diefen abfcheulicher 


auszuarbeiten, hat man auf Verordnun 
Fuͤrſtlichen Amts von oben hinein gegraben 
halb Klafftern tieff, da hat man denfelben 
den mit zwey groffen Hörnern, welche am 
auf beyden Seiten aus der Hirnſchale bey ü 
gen heraus giengen, beyde einander ganß 
über und über glatt, vier Ellen lang, - gell 
Farbe, in der Mitten etwas krumm gegen 
der gebogen, flunden eine Elle tief} und. dr 
Spannen dicke im Kopffe nach der Hir 
hinauf, waren am Kopffe fo dick ale ein 
ſpaͤnnichter Baum, wurden aber allmaͤhlie 
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aͤttern. In dem Garten wurde mit allen Zuͤchten 
et, und man ſchaͤtzte, daß dieſe Luſt der Freude Ahas⸗ 
vergleichen, und wann ihr zweene zuſammen rann⸗ 
cher feinen Speer zubrach, baß fie beyde figen blies 
gab man ein filbern Blat, welcher aber einen herab 
m gab man ein guͤlden Blat, dieſe Freude waͤhrete 
agen,ıc. Petrus Lotichius Secundus bes 
dieſen Thurnier-Baum ein wenig anders, alfo: 
mpus erat, virides claudebant undique ſilvæ, 
reaque in medio difjufls frontibus arbor . 
hat, erant aurum rami, folia aurea ramis, 
eus & cortex, at fola argentea radix. 
ıc circum nitidi, precium Villoribus, enfes, 
aleæ infignes criflis, viridesgue corone: 

minus Heroum per gramina Mollıa Natæ, 
dida virgineo quatientes Corpora motu, 
»bant Choreas, quas inter fılia magni 
yis in Thalamos Alberti ducitur uxor. 
leichtlich abzunehmen, daß ohne Zweifel neben 
‚che und Tugenden, die groſſe Gewalt und Neichs 
rici IIIuſtris Käyfer Friedrichen den II. bes 
er feine Zoochter, Fräulein Mlargarerhen, 
Arſten direrm Sohne, Landgrafen Albrechten, 
ahl gegeben, wie auch in angegogenen Verſen 
rd, und baffelbe ſonderlich Siffridus Myſ- 
—— Summa der gefallenen Ausbeuth, 
ESchlegſchatzes aufm Schneberg, fuͤrnem⸗ 
‚rs. Jahr, und Verleidigung oder Bekraͤff⸗ 
= wider etliche, fo es nicht glauben, oder 
* — — molten, babe ich noch dieſes hinzu ſe⸗ 


Mumz3 Dan 
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naturge ausgegebene unterirdiſche Reliquien ge— 
meiniglich eflentielle Stuͤcke von ehmals recht bes 
lebten Creaturen find, fo kan Herr Tenzelius 
auch in feinem» Grabe fernern Beyſall erlangen. 
Wer fonft noch; viele Curiofa dieſes Schlages zu 
wiſſen begehret, Ban jich in In. Lehmanns Schaus 
Plage des Dber- Erg: Gebirgis Rath) erholen, 
wiewohl in den Berg» Regicftern und andern Ders 
gleichen Nachrichten auch viele remarquable Sa- 
chen vorkommen, 


Das I. Capitel. 


Von denen Fluͤſſen des Landes. 
5.1 


ER Fluͤſſe, als die allergewiſſeſte und Altefte 
Abtheilung der Länder, muͤſſen gleichfalls 
hier nicht ausgelaffen werden. Unter den: 

felben ift in Sachfen der Haupt: Fluß die Elbe der 
vornehmfte, davon der alte befandse Reim: 
Ein Pater aller Sg in Teutfchland ift der 
Rhein, : 
Die Elbe Fönte re zunechft die Mutter 
eyn. 

Tacitus nennet dieſen Fluß inclytum, Celtes, 
maximum, und iſt ſchon unter dem Nahmen Al- 
bis beym Ptolomæo und Strabone bekannt. hs 
ten Urſprung und Nabmen betreffende, fo ift Zar 
darüber unter, den Scribentgn viel Streiteng, «8 





AM. Capitel. 5 
der Zehenden, (wie Doc) andere hingegen gemeinet, 
ber verzeichnet Haben) fo iſt doch dieſes gewiß daß 
anden Zehenden adgezogen, neun mal fo viel bieibt, 
lusbeut in die Müng verfauffe wird, davon’ det 
'nacpmald Ihr Vortheil mit dem Schlegſchatz ge 
eßwegen dann auß der gefegten Summa des 36 
olget, daß von Anfang des Schneberges biß auf 
dtes 1501. Fahr, wenn mans zufammen rechnet, 
nden, Schlegfchlag ind Ausbeute, ein gewaltig 
uß gemacht worden ſeyn. er 
te Summa der 5199: Zonen Goldes fo zum JR 
den erſten 30. Fahren follen gefallen feyn, iſt gar 
e wir hernach klaͤrlich probiren wollen. 
elen Ausſchreiben aber, iſt in etlichen Verzeich⸗ 
99. Tonnen daraus gemacht worden, wie ma 
‚in und wieder gefunden, welches falſch, wie auch 

folgend ſoll geſagt werden augenſchrinlich fe 
‚nn man hernach, das iſt hach dem 1591, Jabe 
a ber Ausbeuten, Zehendens und Schlegelſcha⸗ 
das 1550, ſtuͤckweiß zufammen gezogen, welche 
fo lautend: Im Fahr 1471. iſt der Schneber, 
en am Tage Dotothed, und ift den Fuͤrſten oh 
n Zehenden gefallen, von felbem Fahr biß auf 
1b 30. Jahr) 519900000, Bülden, dag ift fünf 
fend mal taufeno, neungehen taufend mal tau⸗ 
ın hundert maltaufend, zu Tonnen gerechnet, 
9. Tonnen Goldes, eine Tonne für hundert 
vengerechnet. tem vom ı5or. Fahr bif auf 
ind 36. Fahr zufammen) ift in den Zehenden 
worden am Silber 393800000, Gülden, m 
nen Goldeß, oder 246125, Centner Eilber: 
471. Jahr Biß auf 1537. (find 66. Jahr ji. 
ee) was in den Zehenden geanttworter am _ 
rftlich zus Tonnen Goldes gerechnet, macht 
en Soides, gemacht zu Gülden,, fi 
er 371062; und ein halber Centner Silbers. 
in folcher Rechnung : Run ſtud zum legi 
Mumm 4 beyde 
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Aſich genommen. Hart unter Dreßden kommt die 
3 Weijerig zu ihr, hernach die Triebiſch, die Meiſe 
‚ Oder Meißge, die Jaſna, Dölms oder Dölsfch bey 
Sirelen. Letztlich kommt die Elbe auf Muͤhlberg, 
Belgern, Torgau, Dommitſch, biß gegen —8 
allwo ſich der Meißniſche Nahme endiget. Auſſer 
‚Landes, bey der Fuͤtſtlich- Anhaltifchen Reſidentz 
Deſſau, ergiefjet fi) die Mulde darein. Und zus 
nechſt der Ertz⸗StifftiſchMagdeburgiſchen Stadt 
‚Kalbe, Die Sale, mit felbiger aber die weiſſe Elſter 
und Dleiffe. Und auf ſolche Art lauft ſie durch 
Meiſſen, Sachſen, Anhalt, Magdeburg nah Ham 
‚burg, und fällt dahinter endlich in die Nord Se. 
‚Auf was Staͤdte fie bep.diefem ihrem Lauff weiter 
zukomme, iſt aus Wolff Jobſtens Hefchreibung 
‚ber Marck Brandenburg c. 16. wie auch anderer 
Schrifften zu erfehen, und nur doch dieſes anzu; 
mercken, daß fie ihren Nahınen biß ins Meer behält, 
‚und nicht wie die Donau oder andere Haupt Slüffe, 
verliehret. * 
—5.2. Der andere Haupt⸗ Fluß in Sachſen iſt 
‚bie Milda, fo inſonderheit das alte Oſt oder 
Oſter⸗Land, von dem in fpecie fo genannten Meiß» 
nersRandefcheider, und feinen Rahmen und Strom 
bon den zwey fürnehmen Waſſern, welche die 
Freybergiſche und Schneebergiſche Mulden ge⸗ 
nennet werden, herfuͤhret. Die Freybergiſche hat 
ihren Urſprung beym Muͤckenberg, gegen Graupen 
in Boͤhmen, unfern der Meißniſchen Grentze: Die 
Schneebergiſche oder Zwickauiſche aber auf der fo 
genannten Kutten⸗Heide in einem Walde an den 
WVogtlaͤndiſchen Grentzen, nicht weit von u 
11 —A —— en 


— 
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3 kaufend, fünf Hundert und neun und funffzig 

ldes, und 20080. und einen halben Gülden, 
legſchatz auch fo. viel als der Zehenden, nemlich 
080, Guͤlden. Summa alles wie vorgeſetzt 
0544. Guͤlden. Dice letztere Zahl iſt alſo außs 
n, damit auch. kein Irrthum eingifuͤhret werde, 
ın fie ausdruͤcklich hat: Sechzehen tanfend mal 
nal taufend, vier Hundert, tauſend mal taufend, 
d diergig tauſend mal taufend, dreyhundert tau⸗ 
T hundert und vier und vierkig Guͤlden. 


fen zu Sachſen Gewinn oder Einfommen, damit 
in fpecie allhier repetiren, allein was den Ze 
id Schlegſchatz belanget, ift 79. Jahr über ge 
118. daß iſt, ein und viergig taufend Tonnen, 
‚onen und achtschen Tonnen Golded, oder 
r. Gulden, Denn man dasjenige, fo die Loͤbl. 
irften ihrer Kuckus und ſonderlichen Gebäude, 
Walde, Schmelg: Hütten, Buchwere und ans 
yerheit genofjen, allbier gefchtweigen muß. 


an aber erftlich an biefer Summa nicht zweiffele, 
n günftigen Fefer berichten, daß ich diefe fol- 
men auch Lateiniſch, auß des Herrn Philippi 
nis, als aus eines glaubwuͤrdigen Mannes, 
r an ungründlichen Sachen gantz und gar kei⸗ 
ibt, Buch gefchrieben: Ab An. 1471. die Do- 
ınnum 15 50. ex venis Schnebergenfibus di- 
ıt jis, qui venas coluerunt impenfis fuis 
3. Uncialium, id eft, plus 123355. Tonnis auri, 
marum foluta principibus 2055920080. Un- 
ft, plus 20559, Tonnis auri, Tantundem 
u -prineipibus de fignatione argenu vom 
mma oımnium facit 164473. Tonnas auri. 





Mmm s Nah⸗ 
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Orla, bey Drlamünde, die Roda zwiſchen 





Jena, und die Elſter zwiſchen Merſeburg un 


Bon der Occidentaliſchen Seite gegen 
gen die Selbitz, die Schwartza, die Ilme, 


ſtrut, die Saltza, Die Wipper, und zuletzt uͤ 


„be die Bude, nebſt andern hinein. Di 


Brandenburgifche ſchoͤne Schleuffen an 


Fluſſe bey Halle, weil fie eigentlich nicht 5 


Sachſen gehören, recommendiren wir ohl 
re Befchreibung dem Lefer in Olearii Halig 


‚zu beiehen. 


$.4. Ferner ift auch der ſchwartzen un 


‚fon Elfter zu gedenden. Die weiſſe en 


im Boigt-fande bey Dem Staͤdtlein gleich: 
mens, fleußt auf Adorf, Disnie, Schöner,‘ 
Eifterberg, Graitz, Bergau, Weida, Ger 


Megan, Aipzigund Schkeuditz zu, und fällt 
‚Dorffe Behfen zwiſchen Merfeburg und , 
die Sale; nachdem fie zuvor an det Stad 
‚zwifchen dem Peters / und Mannftädter 2 


mit der Pleiffe vereiniget. Aus diefer EIN 


‚unter Leipzig bey dem Dorffe Plachwi 


Merfeburg ein Arm die Lupa genannt, 

nachdem er andere Eleine Bäche an fich 

zwifchen Eollenbey und Schkopa fi int 
ebenfalls ergieſſt. Die ſchwartze EI 
ihren Urſprung in der Ober⸗Lauſitz, unmeit s 
berühret etliche Meißnifche Pläße, und mi 
den Chur⸗Creyß eine Meile über Wittenbe 
Elbe geleitet, nachdem fie vorher die Polßnü 
ſchoffswerda entſpringend, zwifchen Muͤ 
und Elſterwerda zu ſich genommen. 


| , | 
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al. Sachſenfeld. 
m Saida Sr. 
2 Ä Scharffenberg. 
erg. Schetbenberg. 
N. Schleem. 
f. Schneberg. 
lein beym Schne⸗ Schreckenberg oder Anne⸗ 
berg. | 
im Amt Honfein Scwargenberg. 
Elbe, Sibeln. Sr. 
O. | Steinheida im Voigtlanb. 
r. | T. 
y. Tarant, Fr. 
g Er. Thum. 
ie, | Trapenamwer. 
Tiſchopaw. 
Ulrichsberg. 
Sr. W. 
S. Wiſenthal. 
g, Fr. Wolckenſtein. 


iefes, was bißher aus dem Albino ange 
ſſet man ihm zu bemweifen anheim geſtel⸗ 
ich, ob eben auf fo unverhoffte Art durch 
zegebenheiten die reicheften Gefchendfe 
orden. = ? 


ungemein reicher Ausbeute der Saͤch⸗ 
zwercke ift generaliter wohl fein Zweife 
1, weil es Die Erfahrung gewieſen und 
stunde vor Augen legt; ungeachtet - 
n 
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| 
ihnen Albinus in ſeinerLand⸗Chronicke, alwo er einen 
eignen Artickel dam gewidmet, nachgeleſen werden, 
anbey Eraſmus Stella conſulirt werden, welcher in 
ſeinem Commentario Die vier Haupt⸗ und andere 
Waͤſſer dieſes Landes aufgezeichnet, auch die Mulda 
in einem eignen Carmine beſchrieben hat. * 


Das V. Capitel. 


Don Seen, Teichen, Muͤhlen, ꝛc. 
—A 


N Ey und neben dieſen Ftäffen und Waſen 
5 giebt es auch noch viele abſonderliche Seen 

CB” und Teiche um Torgau , Mutſchen, 
Werns dorff, Bomſen, Leipzig, Merſeburg, Raums 
burg, Altenburg, Zwickau, Chemug, Auguſtus⸗ 
Burg, Lichtenwalda, Freyberg, Srauenftein, Dips 
poldswalde, Lauenſtein, Lohnſtein, Biſchoffswerda, 
Hayn, Moritzbutg, Weiſſenſee, Schwan⸗See, 
Darunter einige faſt eine Meil-Weges lang. a 








derlich find Die beyden Aemter Frauenftein und 
tenmalda darunter in dem Beruf ‚daß jenes Diefür 
nehmiten milden Fiſchereyen, diefes aber Die meiften 
Teiche haben fol. Bilhoffswerda ift von vielen 
ftehenden Seen gleichfam umfloffen, und Mutſchen 
wegen der guten Karpen abſonderlich ſehr bekant, 
S. 2. Es iſt demnach in Sachſen von allerhand 
Sorten der Fiſche ein ungemeiner Überfluß und 
ſehr reicher Fang. Fabricius im dritten Buch der 
Meißni⸗ 





| m. Capitel. 925 
von Verſtand, Fleiß und Liebe zu erkennen 


Die Shmelg-Hütten in völligem Sans 
halten, fordere eine unfügliche Menge 
md man Ban nicht leugnen, daß man Durch 
titel die Sachfifchen Dicken und finfteren 

jährlich um etliche Millionen Stämme 
ade Die auf dem Land» Zaye in 
gewoͤhnlicher maſſen verfammlete De- 
oder Abgeordneten haben etliche malpro- 
doß die Bergwercke allzuviel Holtz fraͤſ⸗ 
a befürchten ſey, man werde mit der Zeit 
ofen Mangel daran leiden. Ja es iſt 
en in Vorſchlag gebracht worden, ob 
auch in Sachfen an einigen Orten wie 
Rand, eine gewiſſe Art Erde oder Torf 
d Krafft felbiger das Holtz ein wenig 
nme, iſt auch ein wuͤrcklicher Torff in 
ngetroffen, und brauchbar befunden wor⸗ 
> Fönte auch dem etliher Orten einreiſ⸗ 
6: Mangel oder Theurung durch mehres 
aben und jährlich neue Sorrpflansung 

aͤmme geholffen, mithin das Land aller 
stehenden Moth gar leichtlich befreyet 
FJBag aber die Urſachen anbetrifft, um 
; die alten WBeltsberuffenen Bergwercke 
⸗Fuͤrſtl. Sächfifchen Berg: Städten 
Meiffens an ihrem ungemeinen Flor 
‚enommen haben, und warum fie noch 
pr völlig wieder darzu gelangen md» 
hat Ebriftian Meltzer von QBolden: . 
Gangrasna Metallica in Hermundi- 

nis 
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Jahr hier oben bleiber, mird er gar ungef 
auch hat man obferviret, daß er nach zwey 
perdorret, und an einer Kranckheit, Die Sy 
genenner wird, verſtorben. Man findet aud 
ferskachfe mit vorhen Flecken, und die füge 
Mhein = Sifcbe, die halb mie ein Lachs, h 
ein Hecht ausfehen, die erfte Sorte aber ifi 
fte und Förtlichfte, und es werden davon jäh 
ne gute Anzahl inden angeleuten Lacha»& 
aufder Mulde, Tiſchopa, Floͤha, Polentz⸗8 
um Leißnig, Franckenberg, Schandau und 
Oertern gefangen. 


$.3. An dieſen Waͤſſern zehlen die Saͤc 
Provintzien eine ſehr groſſe Menge von all 
Mühlen, nemlih Schiff⸗Getreyde⸗Oel⸗Bre 
ver- und Papier-Mühlen darunter abjonde 
letztern in folcher Anzahl als in irgend einen 
befindlich find, ohne welche es fonft den ® 
Herren Buchfuͤhrern unmoͤglich wäre, fo b 
zehlihe Bücher und herrliche Wercke der ge 
Belt zu communiciten, wenn nicht dag h 
Papier ihnen Dazu behülfflich, wiewohl auch | 
noch nicht allerdings jederzeit zulanglid, f 
mandmal aus den nahe gelegenen Böhr 
Papier ⸗ Mühlen muß fuppliret werden. 


d.4. In die Zahl derRegalich tommetaı 
gutem Rechte die alleredeifte Würtze der m 
chen Speifen, das Saltz, welches in den 
Duellen und Brunnen, als ein befonders G 
cke der gütigen Natur zum gröften Nusender 
gefunden wird. Unter denſelben war ehem. 
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hnlich. Des kunſtlichen Glaſes, und des 
ans, ſo man ietzo in Sachfen berfertiger, 
nmal zu gedencken. | 

Unter die Baus Steine gehöret der viel 
Marmor Alabafter - Sand Bruch. Schies 
el⸗Kalck, und Feuer- Steine. Unvd eg ift 
nfonderheit mercfwürdig, daß nicht allein 
are, Schlöffer, Pforten, angeln und 
oder aud) Statuen, fondern aud) Das Am⸗ 
niſche Stadt » Hauß, mehrentheild don 
em Marmor erbauet worden, deffen man 
[e Menge nach Holland hinunter holen 
Bon Werckſtuͤcken und Selfen handele 
tit. XXII. ingleichen tit. XXIII. von Den 
en Erden, Farben, Erd: Töpffen, (Die 
r fälfchlich vor gemachfene Toͤpffe einbils 
iche gewiß ift, ob es Urn Sepulchra- 
Iten Heyden gemwefen) und ſolcherley 


u den metalliſchen und mineralifchen 
es Landes rechnet man das Saltz, von 
ten noch zu handeln. Serner das Ni- 
Salpeter, Borras, Ylaun, Alumen, 
fer, *Berggrün, Berg⸗Laſur, Grün 
welchen Albinus tit XXIV. nadyzules 
felbiger har rit. XXV. von den Steine 
ıD Denen vom mineralifchen Seuer. in 
ıtftehenden warmen Sefund : Bädern 
nd hin und wieder gar gelehrte Anmer⸗ 
gemiſcht; jedoch in allen denſelbigen 
en Principiis ne. = —— 

3 bie aber heutiges tages ent: 
eſtellet 39 h — 
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bigen Gegenden mit notdürfftigem Unterhale vers 
fehen, von Denen meiftentheils Brotufii, Hoidorfhi 
und Olearũ ausführliche Salg: Ehronicfen und 
Beſchreibungen mehrere Nachricht geben koͤnnen. 
Inſonderheit ift Durch Eluge Sorgfalt der Königl.- 
Sammer bey Köfen unweit Naumburg ein ergie⸗ 
biger Salg- Duell entdeckt, und dafelbft ein fol: 
ches ſchoͤnes Werck angerichter worden, Daß jähts 
(ich viel taufend Stüd Saltz daſelbſt geforten wer» 
den. Go zeigen ſich auch im Boigtlande und 
fonft hin und wieder Quellen, fo daß man, wenn 
es fo fort geht, führohin des fremden Saltzes ent» 
behren wird können. 


5. Hierbey würde fich auch noch ein weites 
* vieler curieuſen Merckwuͤrdigkeiten von den 
aͤchſiſchen Waͤſſern und Fluͤſſen eroͤffnen, wofern 

es anders Zeit und Raum dieſelben allhier zur Ver⸗ 
gnuͤgung des Leſers aufzuzeichnen litte, wenn man 
nemlich von dem Lommatſcher Wunder⸗Brunn 
oder Poltzſchner⸗ See, wie er heut zutage genennet 
wird, welchen die alten Heidnifchen Einwohner 
als ein allgemeines Oraculum ehemahls verehret, 
und weit und breit Wallfahrten darzu angeftellet: 
pon dem Queck⸗/ und Wunder » Brunn unferer 
Lieben Frauen bey Dreßden, gegen Oſtra: von! 
dem unweit Dreßden ebenfalls gelegenen Leubni⸗ 
Ger vormaligen Gefund » und Daher benannten? 
Deiligen Brunne, der bis dato feine Dachung 
leiden fol „ und voriegt wegen Des guten Waſſers⸗ 
mit Canaͤlen in Die Veſtung Dreßden geleitet 
Re 0... > wird: 





lhren und andern Dingen gebraucher wird, 
zrube ift jegiger Zeit dem Schüügen daſelbſt 
et, daß er den Sand den fremden Leuten 
iffen Macht habe, Darinnen hat er im 
des Decembris 1695. gefunden etliche 
e groffe Beine, Darunter eines hohl ‚und. 
innen lang geweſen, und ı9. Pfund gemos 
‚ner eine Kugel, welche im Gelencke in 
me geftanden, gröffer.als eines Menfchen 
neun Pfund gewogen: Weiter ein gröffer 
fünf viertel Ellen lang, zwo Spannen 
gleich einem Schulterblar (oder viels 
bein) anzufehen war, und 32. Pfund ge⸗ 
Zolches hat er dem Fuͤrſti. Amte berich» 
> Die Berordnung gethan, daß man fleiſ⸗ 
ben, die Gebeine zuſammen halten, und 
zraben und gefunden, hiervon baldigen 
fernerer Verordnung erſtatten folte. 
o er nach dem Neuen Jahr, dadurch 
wohl bekandte ungewöhnliche Mär 
t aufgetauet, wieder angefangen, und 
en Ruͤckgrad, daran noch etliche Stüs 
zeftanden, aber alles gang mürbe und 
NMach demſelben hat er weit im 
ı sed gröffere Kugeln als Die vorigen 
ſamt den zugehörigen Knochen, wel⸗ 
3 heraus zubringen geweſen, und deß⸗ 
mogen werden koͤnnen: Und dann 
S grofies Bein, welches abermahl eis 
Aat gleich gewefen, dritthalb Span⸗ 
zwey Ellen * neben en 
‚Den Knien; die man nicht alle be. 
— Nnun ſchrei⸗ 
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Brunnen: im ısden von etlichen andern ſonderlich 
benahmten Brunn » Quellen, ex profeflo viele 
Memorabilia aufgezeichnet, und zum Schluß die 
fes S. nur eine Erzehlung aus dem 7den Eapitel 
von dem ſogenannten Thörichten See anführen, 
melche, wenn ihr Glauben beyzumeſſen wäre, die 
alte Fabel von des Fortunati Wuͤnſch-Saͤckel 
und Hürtlein einiger maſſen beftätigen würde 
Diefer thörichte See, ſchreibt er p. 205, liegt eine 
halbe Meile über Salsungen an einem wilden 
rauhen Drte, ift ins Gevierte 30. Schritte breit 
und lang, mit jungen Kiefern und der Pfuhl mit 
rothem Moße bewachſen, das Waſſer geher einer 
Ellen hoch daruͤber ohne Abfluß. Er ſoll uner⸗ 
gruͤndlich, und ein ſolcher Ort ſeyn, dazu ſich nie⸗ 
mand gerne machet, weil ſchon die Nachbarn, die 
ſich im dreyßigjaͤhrigen Kriege dahin retiriret, viel 
Anfechtungen Dabey ausgeftanden. Inſonderheit 
erzehlen die umher Wohnende, daß fich bißweilen 
viel ungeheure Dinge und Gerpenfter da fehen laſ⸗ 
fen, von welchen zwey alte Männer, Ehriftoph 
sanften und Hanf Koͤttner außgeſaget, daB 
ihnen von ihren DWätern nachſolgendes als 
eine wahrhaffte Begebenheit ſey erzehlet worden: 
Ein Mann von Sebaftianberg , George Kaftmann ge⸗ 
nannt, habe um diefelbe Gegend Feuer - Holg gemacht, 
zu diefem waͤre ein ſchoͤner Reuter aufeinem groſſen Pfer⸗ 
de geritten gekommen, mit einer langen Spieß⸗Ruthen 
in der Hand, welcher den Holghacker gegrüäffer und ge 
fraget : Ob er den Thoͤrichten See wuͤſte? Da derſelbe 
Ja geantwortet, hätte ihm der Reuter ein Drindi- Geld 


Berfprochen, wenn er mit ihm gienge, und den Ort zeigete. 
Da 














82.2 SET 
forne ſpitig. Mar hat allen: Fleiß ange: 


dieſelben gang heraus zu bringen, aber ſie 


dem Kopffe Durch wenige Bewegung in 


fe zerfallen, und haben die Stücke von ei⸗ 
ı ohneden Abgang hundert Pfund gewo⸗ 
fe Relation habe ich ausdem von Tonna 
unterthänigften Bericht an Se. Hoche ' 
ırchl, gezogen, welche den 23. Jan. ſelbſt 
ahren, und den groſſen Kopff in Augen⸗ 
minen. Ehe man den Kopf fand, wur⸗ 
ine von vielen vor Rieſen⸗Gebeine aus⸗ 
e man denn Stuͤcke davon auf die Leip⸗ 
ahrs⸗Meſſe gebracht, von dannen dag 
t allenthulben ausgekommen. Aber 
e Groͤſſe per Beine gab gnuͤgſam zu ers 


fie von keinem Menſchen ſeyn koͤnten. 


Kopff zum Vorſchein kommen, hoͤrte 
Meynungen, deren eine als vor wahr⸗ 
h verſteinerte Deine eines Elephanten, 
er vor ein Unicornu fofhle, das in 
fer, ausgab. So weit gehen dißmal 


enzelii WBorte :. welcher in nachfole 
en und. Monaten ſehr reifflid exami- 
Gebeine vor wahre Gebeine eines all: 
»n &lephanten, oder aber.vor ein Mi- 
‚Unicornu foflile nennet, zu achten 
creit, welchen er hierüber mit etlichen 
ihm an Wiſſenſchafft ver Antiqui- 
Lie gar nicht gewachſen, bekommen, 
n Reputation ausgeſchlagen: 


nn > nDatu · 


ra gefunden, auch die vor Luſus 


— 
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dacht, weßwegen mir hier nurdas Encomium ders 
felben, fo ihr der gelehrfe Hyeronimus Embferus 
gegeben, einruͤcken wollen: Drefda, fagf er, Prin- 
cipum fedes, Pontem ſuper Albim haber faxe- 
um, 24. arcubus fornicatum,. Opus haud mi- 
noris pretii, quam veterum qu&cunque five 
Pyramides five Colofli, &c. Dreßden, Die Re⸗ 
ſidentz der Fuͤrſten des Landes, hat eine ſteinerne 
Bruͤcke über die Elbe, fo von 24. Pfeilern unterſtuͤ⸗ 
get wird. Ein Werck, das eben fo hoch als alle.Co- 
lofli und Pyramides der Alten zu ſchaͤtzen. Wie 
nun dieſes ſchon von deralten Brüde wahr ift; 
alfo findet esvielmehr ftatt, nachdem der hoͤchſtſee⸗ 
ligſte König diefelbe gang neu anrichten, breiter 
machen, ftatt der fteinernen Lehnen mit eifernen 
Gelaͤndern verfehen, auch eine groffe Menge Nacht⸗ 
Laternen Darauf fegen, und mit einem Norte Die 
Bruͤcke alfo auszieren laffen, Daßafie Feine ihres 
gleichens in Teutfchland hat, und mit Warheit ein 
Opus Splendidum atque Magnificum genens 
net werden Fan. Ein mehrers Davon ſamt Dem 
Kupffer⸗Stich kan man in Herr Schrams Be⸗ 
ſchreibung der Dreßdeniſchen Bruͤcken leſen. 
Die Kunſtreiche ob gleich nur hoͤltzerne Elb⸗Bruͤcke 
bey Meiſſen iſt gleichfalls zur Gnuͤge bekandt, und 
man hat vornemlich an ihr bewundert, daß ihr gan⸗ 
tzes Gehaͤnge und Reſolvirung in einem eingigen 
verborgenen Nagel beſtanden. Die dritte Bruͤcke, 
uͤber die Elbe bey Torgau, ſo auch von Holtz, iſt 
nicht minder ein ſehr koſtbares Werck, und hat 
ihre Verfertigung Alberto Animoſo zu dancken, 
von welchem fie 1491 zuerſt angeleget worden. > 
rey 
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r gang inconteftabel, und eine nunmehlo 
ausgemachte Sache, daß diefer Fluß auf 
iſchem Grund und Boden unweit den Boͤh⸗ 
Örengen, auf dem Gebiete des Schlefie 
eren Grafen von Schaffgotfch urfprüng- 
Rn Anfangnehme. Dafelbft quillet er aus 
nnen in dem fo genannten Miefen = Gebirs 
eben Daher hat er auch von dem Worte 
v Elb, welches einerley bedeutet, feinen 
bekommen. In dieſem groffen Haupts 
er Saͤchſiſchen Lande kommen alle ande» 
r, Fluͤſſe und Baͤche, ſo mohl groffe als 
weder immediate oder durch andere zu: 
Anfänglich laufft die Elbe gegen Mittag 
Teuffels⸗Grund Hohe⸗Elbe, biß auf eis 
a Arn, daſelbſt ein Waſſer die Aupa, 
old Führen ſoll, nebſt etlichen andern drein 
olchen Lauff behält ſie biß auf Coͤllin und 
An dieſen Dertern lenckt fie ſich herum 
D, und allgemach gegen Mitternacht, 
» die Boͤhmiſche Grentze, in welcher vor⸗ 
Boͤhmiſche Mulde und Eger in fie faͤllt, 
it fie in Meiſſen auf der Drientalifchen 
eßdeniſchen Seite die Röder, fo um Bi: 
entfpringet, die ſchwartze Eifter, und 
ie Polßnitz zu fich, auf der Abends 
rehßdniſchen Seite die Kirintz- Bach, 
ynlenß: Bach. Ferner Fommt fie für 
, Rönigftein, von dannen auf Pirna, 
- fie fich mit der Gottlebe und Born, 
‚6. fie auf Drefden, nachdem fie vor: 
Zieff, Geislins und Katz⸗Bach zu 
TE Naunn 3 ſich 
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etliche groffe Haupt» Adler gefehen und gefangen 
morden. Wie denn Fabricius an D. Gefnern 
"von einem folchen ſchreibet, Daß er an. 1551. auf drey 
Eichen zwiſchen Meiffen und Torgau in einem fo 
groffen Neſte gemohnet, Darinnen wohl ein Suhrs 
mann mit einem Wagen umkehren Fönnen,melches 
er. mit groſſen Aeften und Zaun Pfählen gebauet, 
und darinnen drey junge Adler aufgezogen. Als die 
Bauren,denen er viel Laͤmmer Schweine und Kät 
ber weggetragen, dieſes Neftgefundenund bey Ho⸗ 
fe angezeiger, ſchickte Chur⸗Fuͤrſt auguſtus etliche 
Jaͤger und Bürger dahin, die das Neſt erftiegen, 
darinnen viel Köpfe und Gebeine von -Thieren, 
Schafund Kälber-Häute, auch noch ein frifches 
wild Kalb angetroffen, und die drey ungen mitfich 
—I Als der eine davon im Herunterſteigen 
bon einem geharrniſchten Manne war zu hart ge⸗ 
druckt worden,ifter bald geſtorben, deſſen Fluͤgel fie 
ben Ellen lang, eine Klaue oder Kralle am Geft inge 
fo dick und ſtarck, als eines fetten Mannes Finger, 
und,die Schenckel gröffer als eines Löwen gemefen, 
welcher vielleicht von derfelben Gattung, von wel⸗ 
chen aus Gefnero Franzius in der Hift. Anim. er: 
zehlen, daß in feinem Neſt 300 Enten,roo Bänfe,go 
Haſen nebft viel groffen Sifchen gefunden worden. 


Strauffen, Trappen und Kraniche find dann 
und wann auch hier zu Lande gefehen worden, nach⸗ 
mals aber die Auer: Häne, Reiher und Störche, 
welche legtere abfonderlich zu Leipzig in der Stadt 
‚auf den Dächern der Käufer jährlich zu hecken 
‚pflegen. Bon welchen man dafelbft insgemein bey 

den 








ebirge. Jene nimme in Den'hiefigen Lan⸗ 
dem Dorffe Lichtenberg über Freyberg die 
hernach die Chemnig , Die Münsbach, die 
Loberitſch, Breitenbach , Marienbad, 
itz, (hinter welchem fte eine Zeitlang das 
ve Waſſer genennet wird ) Tzſchopau, 
dab, Schma, Flöhe : Dieſe aber die 
as Schwartzwaſſer, den Schnebergiſchen 
raben, Die Chemnitz nebſt etlichen andern 
zu ſich: Dieſe Mulden kommen unter 
eben dem Doͤrfflein Sirmitz zuſammen, 
viſchen Grimme und Trebſen der Nahme 
indert wird. Denn zu Grimme heiſſet 
e Mulda, zu Trebſen aber fängt ſich der 
dilda an, und waͤhret biß ſie in die Elbe 


)er dritte Haupt: und Grentz⸗Fluß, die 
einer von den vier nahmhafften Fluͤſſen, 
Bichtel» Berge in Ereußes : Form ihren 
ehmen. Er fleußt für Münchberg, 
ibach, Hoff, Hirſchberg, Sparnberg, 
urg, Salburg, Burg, Lichtenberg, 
Schlewitz, Ziegenruck, Leitenberg, 
Salfeld, Rudelftadt,; Orlamuͤnde, Ca⸗ 
zuͤrgel, Jena, Dornburg, Naumburg, 
Merſeburg, Tzſchopa, Halle, Wettin, 
rnburg, Barby und Calbe, allwo nicht 
ie Conjunction mit der Elbe bey dem 
es⸗Gnade an dem fo genannten Sal⸗ 
und zugleich den Meißniſchen Trian⸗ 
in Fluͤſſen kommen auf der Orienta- 
gegen Meiſſen, Der Wieſenthal die 
Nnna Orla, 
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fer, Aglafter, Hohlkraͤhen, Spechte, Baumläufferz. 
Sperlinge und Schwalben. 

$.2. An Eleinem wilden Geflügel, das entweder 
durch Sefang oder Durch Geſchmack die Menſchen⸗ 
ergoͤtzet, ift hier gleichfalls Fein Abgang. Unter die 
erftengehören:nebft andern Die Amfeln, Stigligen,. 
Rothkaͤhlichen, Nachtigallen, Finden, Hänfflinge: 
und Zeifiglein, welche Durch Bemuͤhung der Men⸗ 
ſchen zu Eünftlichem Singen abgerichtet werden. 
Bon. einem Sing Bogel der legten Sorte erzehlet 
Herr Lehmann, daß in dem Teutfehen Kriege, als, 
die Leute aus Furcht vor den eifallenden Soldaten; 
fich retirivet,bey ſolchem Schrecken unter die Band: 
geworffen worden, und drey Tage in feinem Ge⸗ 
bauer Hunger leiden müflen. Nachdem aber Die 
Wirthin wiederum nad Haufe gekommen, unter: 
der Banek das Lied Aus tieffer Noth febrey ich. 
zu dir; zufingen angefangen, welches felbiger vor; 
Erbarmungdie Thränen aus dem Augen getrieben. 
Unter die andern-aber find billig Die vortrefflichen. 
Leipziger: Lerchen gezehlet, welche, wie befannt, we⸗ 
gen ihrer Delicatefle in alle benachbarte Länder, 
bis Hamburg und anderwerts hin jährlich verfchiz 
cket werden. Die Schweden,fofie fonften Gottes⸗ 
Voͤgel zu nennen und fie in ihrem. Lande nicht ſon⸗ 


derlich zu effen pflegen, haben bey denen vor etlichen. 


Jahren in Sachſen gehabten Quartieren gar bald 
ihre Gewohnheit geaͤndert, und nachdem ſie ſolche 
Leipziger Lerchen einmal recht geſchmeckt, ſelbige 
hernach eben ſo lieb wie die Sachſen ſelbſt gegeſſen. 
Bon andern Voͤgein trifft man uͤber Die ſchon ge⸗ 
nenneten auch Rebhuͤner, Birck⸗und Hafl-HDüner; 
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Unter die.-berühmten Waͤſſer in Sachfen 
aoch die Pleiffe zu feßen, wie fie denn ehe⸗ 
em befondern Landes-Diftriete den Nahs 
ben. Sieentfpringer über Mila im Boigk 
ſchen Neumarck und Hirfchfeld,und fleuft 
de, Crimmitzſch, Schmöllen, allwo fie-fich 
protta verſtaͤrcket auf Goͤhnitz, Altenburg, 
Rota, Zwenckau, Leipzig, und vermiſchet 
mit der weiſſen Elſter. Unter Leipzig 
Pleiße und Elſter noch. die Parda von an⸗ 
die Bare genannt, welches Waſſer zwi⸗ 
hof und Grimma hervor kommt, und 
yaher Durch Die Leipziger Kohl⸗Gaͤrten vor 
hen Thore vorbey gebet. N 


:bft diefen groffen hat es noch eine ziemfis 
geringere Slüffe in Sachfen, als da find: 
tz⸗Bach, von welcher Albinus fpricht, 
nal in einem Jahr bif 300. Lachſe darln⸗ 
n mürden. Die Weifferig, welche ſic 

heile theilet, unter Tharand zuſamme 

den in die Elbe fommt. Die Unftrutt, 
prung auf dem Eiffelde in Thüringen 
über Der Stadt Mühlhaufen hat, kom̃t 
umburg und Freyburg in die Sale, und 
it dem Waſſer gleiches Namens in Hef 
fundirt werden. Die Apfelftell, nicht 
n Rlofter Reinhardsbrunn,die Yofa, die 
sa, Wipper, Bea ana, Zorgeng, 
I, Sottharde:Teich, Kilia, Reblingers 
nitz und andere mehr, von Denen man 
rzeichniß machen koͤnte. Es mag von 

Naun- 


ih⸗ 
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der Nichter des Orts gieng beraufeht in feinen 
Garten, und legte fich nebft einem zoftigten Hunde 
unter einem Daum ſchlaffen. Indeſſen fangen Die 
Bienen anzu ſchwaͤrmen, der Bienen:König legte 
ſich anden Hund, feine Voͤlcker folgen ihm Augen⸗ 
blicks nad) und machten ebenfalls allda Quartier. 
Sobald der Hund diefes fühlte gab er Ferſengeld, 
und lief mit ſamt den Bienenſchwarm voller Angft 
in die Hochzeit:Stube. Die Bienen aber fo da 
durch auch rege gemacht waren, verlieffen Diefen 
ihren occupirten Poften, und jagten alle Säfte 
zum Haufe hinaus. f 

. 5. Endlich giebet e8 auch nebft fo viel guten 
Sachen in diefen Sächfifchen Ländern allerhand 
geflügeltes Ungezieffer,Horniffen, Brähmen, Weß⸗ 
pen, Hummeln, Zmeifelder, Schnafen, Mücken. 
An, 1637 den 10. und n. Aug. kamen zwene Heere 
Ameiſen mit Fluͤgeln verſehen ins Gebirge nach 
Wolckenſtein geflogen, ſo aber nicht lange gewar⸗ 
tet, ſondern wieder davon gezogen. Am allermei⸗ 
ſten haben dem Lande Sachſen die etliche mal ge⸗ 
ſchehene Durchzuͤge der Heuſchrecken Schaden ver⸗ 
urſachet. Schon an. 1474 kam ein ſolcher Schwarm, 
aus Ungarn nach Boͤhmen. anno 1542 ein ande⸗ 
rer im Monat Auguſto durch Pohlen und andere 
Laͤnder her, in eiffen da fie fich Knie⸗tieff gelagert 
und wenn fie aufgeftanden, mit einem Geraͤuſche 
wie die Mühl:und Waſſer⸗Raͤder fortgegangen. 
Was von denfelben damals um Oſchatz, Ortrant 
und Torgau geblieben, ift zulegt erfrohren, und mei: 
ftentheils von den Schweinen ohne Schaden gefref 
fen worden. Der ftärcfefte Durchzug RE ge 

abe 
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En 
hen Annalium hat die fürnehmften Arten 


ve ausder Elbe, und Brotuff in der Merfes 
en Ehronicke, die aus Der Sala, Elfter und 
eſchrieben. Melchior Matthefius erzehlet 
den⸗Fiſche, und gedenct Daraus gemiffer 
', fo bißweilen.15. Pfund, und Hechte, Die 
fund gewogen. Nach diefen hat Albinus 
Neibnifchen Land⸗Chronicke p. 316. & ſeqq. 
rtiges Verzeichniß: 1.) der Elb⸗Fiſche, 
See kommen und nicht bleiben. 2.) 
„Fiſche, Die. aus den Bächen in die El- 
en, und Darinnen bleiben und zunehmen. 
Elb⸗ Fiſche, fo Darinnen wachſen amd 
n haben, derer die gut zu braten, und letzt⸗ 
Beiß: Sifch. Überhaupt findet man in 
en Waͤſſern, Hechte, Barmen, Karpen, 


1, Braſſen, Paͤrſchken, Ahle, Sründlein, 


llruppen, Lampreten, Störe, Halbfifche, 
en, Welſſe, Foren oder Forellen, Ziegen, 
ͤbſte (ſonſt Mullen genannt, auf Latei⸗ 
tones,) Elderitzen, Stichlinge, Schleyen, 
Kaulpersken, Jeſen, Salmen, Dibeln, 
euſer, Rotaͤugel, Hefelinge, Gruͤndlinge 
n, Ock ein, Kraußen, Dberförtichen y wel⸗ 
zeil fie gar ungeſchmackt, Bauren⸗ oder 
- Rarpen zu nennen pfleget; zu welchen 
die fehönen Krebfe und Schnecken koͤn⸗ 
werden. Wornemlich verdienet unter 

‚ fo die Mulda liefert, ver delicate Lachs 
zu werden. : Diefer Fiſch, ſo oben blau 
hat fehr fette Floß⸗Federn, und iſt mit 

ch Fetten unterwachſen, wenn er Een 
ahr 


> 
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hen von feurigen Drachen, fo um den Ehörichren 
oben angeführten See gefehen werden, und übris 
gen Vögeln diefer Dexter, den mehrmals belobten 
Herrn Lehmann und andere Saͤchſiſche Zoogra⸗ 
phos aufſchlagen. 


Das VH. Capitel. 


Don zahmen und wilden vierfüßt 
gen Thieren.. 


$. 1 
ai Er Segen des gelobten Sächfifchen Lam: 
des aͤuſſert fich auch an. allerhand vier | 


> füßigen zahmen und milden. Thieren, 
Bon welchen wir. bey dem Schluffe. unferes Wer⸗ 
ckes die vornehmften. anzuzeigen vor noͤthig erach⸗ 
ten. Darunter Eommet uns, was Das zahme 
Hauß⸗und Nusungs-Bieh-anbetrifft, wegen des 
Nusens in der Haußhaltung, das Horn Dich 
zum erſten in die Augen, und felbiges beftehet vor- 
nehmlich aus Dchfen und Kühen. Bey den erfien 
trifft man gefchnittene Stierzund Weide⸗Ochſen 
an, welche vor Alters:zu 100 und mehr. Stücden 
auf gewiſſe Wald⸗Haͤuſer zur Weide gethan, und 
zur Maſtung gegeben worden, von denen auch etli⸗ 
che Oerter, als der Ochſen⸗Stall, ver Kaͤlber⸗ 
Plan &c. ihre Benennung bis auf unſere Zeiten 
behalten. Nach dieſen find die Zug:und die Bulk 
Brummsoder Farr Ochfen, von nicht geringerem 
. Mugen, welche-legteren nicht allein zuc Vermeh—⸗ 
tung, 





"VW. Eapieel. 9 


A— — a 
eruͤhmte Haͤllſche Saltz⸗Sude, als ein 
m des alten Oſterlandes und Dependenz 
burg gehörig, Um ’den Beſit Diefer 
aben fhon vor E-Hrifti Geburt die Her- 
Fund Gatten einen blutigen Krieg gefühs 
u der legteren gröftem Nachtheil ausge⸗ 
wie ſolches Tacitus mit dieſen Worien 
:8 XIII. Buchs feiner Annal. erwehnet. 
ſtate inter Hermunduros Cattosque 
magno ꝓrælio, dum flumen gignendo 
adum & conterminum, vi trahunt, 
errliche Quelle ift zwar nach der Zeit an 
urg gefommen, doch hat das Fand vers 
arüber errichteten Compadten, die ſreye 
führe von dannen noch biß dato zu ges 
Interdefjen follen Doch in der Dübifchen 
ben Leipzig und Schmiedeberg , unter= 
inbruͤche von guten Salg-Quellen, wie 
chneeberg und Erlebach fich ehmals ger 
Auch zu unferen Zeiten har man zu 
Ketſchau unweit Lügen einige im drenfs 
Kriege vermilderte Saltz-⸗Quellen wie⸗ 
net, gefaubert, durch befondere Gardir- 
, vierfache Gsradation noch um etliche 
r gemacht als die Haͤliſche Sohle, und 
‚e tauſend Stuͤcke Saltzes verfertiget, 
it⸗bauende Intereflenten in Leipʒig eis 
ractat heraus geben wollen. Thuͤrin⸗ 
‚I Davon nicht leer, maſſen die Fran⸗ 
Saltz⸗Wercke unter den Herren Fürs 
‚wargburs,-ingleichen: die zu Saltzun⸗ 
e und Artern noch heut zu tage —* 
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Morieburg angeleget, nur noch letzthin auch viel 
Auer⸗Ochſen aus dem Thier «Haufe zu befferer 
Sortpflangung ins freye in die Heiden gelaffen 
worden. | 

$. 2. Zu den Raritäten von Pferden Fönte, wo 
die Erzehlung anders feine Richtigkeit hat, gerech⸗ 
net werden das fliegende Pferd, welches 1692 den 
2 Mäy Abraham Brückner, ein Fiſcher zu Stre 
ckewald, und andereinder Lufft fliegen gefehen, wie 
folches Der Herr Lehmann in dem Hiftorifchen 
Schau⸗Platz des Meißniſchen Ober-Er&-Gebir- 
ges p. 407. ausführlich erzehlet, und in Kupffer dar: 
ftellet : von dem andern Viehe, aber Fünten vers 
wilderte Dehfen und Kühe, Kälber mit zwey Köpf 
y und andere Monftrofe Thier-Seburten aus 

ehmanno angeführet werden. 

$.3. Da uns nunmehrodie Ordnung zu den mil: 
den Thieren und MWildpret leitet, mir welchen 
Chur⸗Sachſen, und die gefamte Provincien diefer 
Lande überflüßig verfehen, müffen wir vornemlich 
des Hohen Landes Fürftl.Forft-und Fagd-Regale 
überhaupt Eürglich gedencken. Selbiges beſitzet 
Se. Churfl. Durchl von Sachſen in einem fo hohen 
Gradu, als fein Printz in Europa, und es iſt dan⸗ 
nenhero Selbter das vornehme Prædicat eines 
Reichs: Jäger: WMleifters zugewachſen, melde 
Dignität bepdiefem Chur-Aaufe beftändig berus 
het. Zudeffen Behufift in Alt⸗Dreßden der praͤch⸗ 
tige Jäger: Hof aufgeführet, ein Werck welches 
alle Zäger » Häufer in gang Teutfihland weit 
übertrifft. Selbiges (wie Weckens Worte in 
der Befchreibung der Feſtung Dreßden a’ 

— 





on dem Freybergiſchen Deil: Brunn, ge 
m $ernen Siecyen, an der Chemnitzer 
ſo wepland wegen der Eur des Auſſatzes 
geweſen: von dem ehemaligen Gefunds 
zu den Drey Tannen bey Ziveniß im 
en Erb; Gebirge , Davon ein befonderer 
m Druck: Bon dem NRonneburgifchen 
Brunne : von dem vor nicht alljulangen 
Im andern mal eröffneten Heil: und 
Brunne zu Hohen-LCote im Stiffe 
;, Davon eine befondere Predigt und 
e geneſenen Perfonen im Druck heraus s 
och jest berühmten Wolckenfteinifchen, 
und Radebergifhen, ingleichen dem 
- MBiefen- und andern Bädern, ausführ- 
molten; allein wir müfjen ung vergnü- 
eneigten Leſer vorjetzo an des fleißigen 
iftian Lehmanns Hiſtoriſchen Schau⸗ 
atuͤrlichen Merckwuͤrdigkeiten des Meiß⸗ 
r-Ertz-Gebirges, ſo 1699. in Quarto 
raus kommen, zu verweiſen, als in wel⸗ 
‚ein der sten Abtheilung im 4. Cap. 
ührenden Waſſern: im sten von mis 
IBaffern: im sten von fhädlichen giffs, 
n: im 7 den von heimlichen Waſſern: 
&efund » Brunnen und warmen Baͤ⸗ 
»n.vom Karls Bad: im soden vom 
er Wade zu unferer Lieben Frauen. 
nde: im ten vom Wieſen⸗ oder 
zad: im ı2ten vom Marienbergifchen 
ben vom Keil: Brunnen ju Zwoͤnitz 


| : im 14den von Saucr- 
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nigl. Majeft, Herr Matthias der Erfte, Glorwuͤrdigſten 
Andenckens, benebfl Erg» Hergog Ferdinanden, Damals 
erwehlten und gefröncten Roͤmiſchen Könige, und Herrn 
Marimilianen,ErgHergoaen zu Oeſterreich, allhier aufder 
Elbe angelanget, und dero Einzug von dar an,über die groß 
fe Niefe, durchs Jäger: Hauß und Alt, Dreßden, ferner über 
die Elb⸗Bruͤcke in Neu: Dreßden (als Diefelben den Chur⸗ 
Faͤrſten zu Sachſen Heren Johann Georgen den Erſten zu 
befüchen Anno 1617 anhero kommen, gehalten haben, und 
dann die Fagden, fo Ihro Käyferl, und Königl, Majeſt. 
und Erg Hergogl. Durchl. zu Ehren allhier auf dem alten 
Marckte und fonft auf dem Lande angeftellet, künſtlich 
abgebildet, maſſen aud) über dieſes und andere Geſchichte, 
fo mit jegtgedachter Durchl. Chur⸗Fuͤrſtl. Gnad. zu Sad), 
fen zc. in Dero Fuͤrſtl. Jugend fich begeben, auch alda abı 
gemahlet, melchergeftalt Ihre damahls Fürftl. En. Dero 
Stau Mutter valediciret, als fie die Reife nacher Italien 
Anno 1061 angetvesen, und dann Dero Todes Gefahr, fo 
bey Entzündung dee Pulvers im Schiffe, auf der Elbe bey 
Pünitz Anno 1062 fid) ereignet,daran Ihre Chur Fuͤrſtl. 
Gnad. ducch fonderbare Schickung GOttes nod) gerettet 
worden. 


Sonſt findet man auch in dieſem Jaͤger Hauſe nebſt am 
dern Logiamenterrfo zur Bewohnung eines Hof-Jägermeb 
ſters auch des Puͤrſchmeiſters, und anderer Jaͤgerey Bedien⸗ 
ten gewidmet, das hohe neue und das lange Zeug Hauß, in 
welchem, wie auch ſonſten in andern Behaͤltuiſſen, eine vor⸗ 
treffliche noͤthige Menge an allerhand Jagd Zeuge in einer 
guten Ordnung verwahret wird, wie denn nicht weniger 
auch Äbrige Zugebörungan Zeng Wägen, und fonften, der 
maſſen in Bereitfchafft, daß Eines und das Andere gleich 
fam alle Stunden zum Bedürffen fertig ſtehet. 

Hinter dem neuen Zeug-Haufe ifl über vorgebachte im 
Fäger-Haufe befindliche Bären-Häufer und Baͤren⸗Faͤnge 
noch ein abfonderlicher Bären Fang, an welchem eın ine 
Gevierte erbaueter weitläufftiger und mit hoben Mauren 
umfangener Baͤren⸗Garten, in welchem ſtets eine —— 





e nun beyde hinzu kommen, wäre der Reuter vom 
: gefprungen, und häfte geſagt: Ich bin ein 
ſermann und iſt mie mein Weib von einem 
ı Wafjeermann entfübret worden, die babe ichin 
:iten Wels in vielen Waſſern und Seen gefüchet, 
ch nicht fanden, und ſoll fie nun in einem fo garſti⸗ 
wilden Orte finden. Halt mir mein Pferd feſt, 
mir nicht nachfppringet, ich wil binein und mein 
eraus holen. Drauff habe er mit feiner langen 
in das Waffer geſchlagen, daß es fich zertheilet,da 
hineingegangen. Und fo bald er hinein geweſen, 
ein ſo groß jämmerlich Geſchrey und Wehklagen 
daß der Holtzhacker nicht gewuſt, wo er vor Angſt 
olte, weil ſonderlich das Pferd ſehr wiſd und unge⸗ 
orden, und immer ind Waſſer ſoringen wollen. Mit⸗ 
väre unter dieſem Tumult das Waſſer gantz roth 
nd da hätte der Reuter fein Weib heraus gebracht 
t: er häfte fich nunmehro an feinem Feinde gern; 
den Räuber der ihm fein Weib entfuͤhret gehabt 
‚worauf ee fich famt dem Weibe Pferd ge; 
a, und waͤre davon geritten, doch habe er zuvor 
‚hacker ein Beutelein, darinnen ein Creutzer ger 
a Trinkgeld verehret, mit dem Berfprechen, fo 
ede in diefen "Beutel greiffen, folteer fo viel al® 
nen wäre finden. Der Ausgang habe es audy 
daß alfo diefer arme Mann viel Geld zuſammen 
[er das Hineinfühlen offt practiciret. Daer 
3 Beutels zu frey und ficher gebrauchet, fey en 
det worden, doch habeder Räuber feinen Ges 


abe. 
m = Waͤſſern koͤnten gleichfalls noch 
enund Wafler - Gebäude gezogen mers 
‚egen wir etliche derfelben noch hierbey 
nennen wollen. Die Königin unfer den⸗ 
nftreitig die Welt beruͤhmte Dreßdeni⸗ 
ie , deren bey Dreßden oben ſchon ge⸗ 
To dacht, 
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$. 6. Bey dieſen herrlichen Wild-Bahnen find 
die Ehur-Fürften in Sachfen auch meiftentheils 
groffe Fiebhaber des Jagens geweſen und haben 
den hohen Jagden gemeiniglich felbft beygewohnet. 
Es ſcheint faft unglaublich, was vor eine enffegliche 
Menge Wildes von ihnen dabey gefangen wor: 
den. Dan wird die Anzahl defjelben am beften 
fehen,und ung defto mehrern Glauben bepmeffen, 
wenn wir bey diefer Gelegenheit eine Tabelle, wel: 
che in dem vorher eriwehnten Säger- Haufe zu 
Alt: Dreßden auf dem Tafel: Saale anzutreffen, 
(aus Beckens, Befchreibung der Seftung Dreß—⸗ 
den p. 66.) einruͤcken. Aus welcher die fehr groffe 
Anzahl aller Thiere, welche Se. Churfl. Durchl. zu 
Sachſen ic. vom Fahre isu, als von Zeit gefühtten 
Ehurfl. Regiments an,bis a. 1653. beydes inclufive 
auf Fagen, Pürfchen, Streiffen, und fonften in per: 
ſoͤnlicher Gegenwart, gefangen, geſchoſſen und ger 
hast (und fich in allem auf 113628 Stücke erftre: 
cket) von Fahren zu Sfahren zuerfehen,, Darinnen 
aber keines weges begriffen, was die Hof⸗ und Land⸗ 
Jaͤgermeiſter, Ober⸗Forſt⸗ auch Forſt⸗ und Puͤrſch⸗ 
Meiſter, Heffte⸗Jaͤger, Wild⸗Meiſter, Winde⸗ 
Hetzer, Faͤlckner, Ober⸗Foͤrſter, Foͤrſter, Bieber⸗ 
und Dtter: Sänger, neben denen Schuͤtzen über 
Land, und fonften eingefchicfet und geliefert, welche 
Menge, wenn fie gerechnet werden folte; fich indie 
ſechsmal höher belauffen würde. | 


— nur die Summen allerley Wildprets 
in gedachten Jahren aus vorerwehnter Tabelle zu⸗ 


An 


ſammen gezogen, betraͤgt ſichs 


— — 
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Gemahlin ıc. ſowol S. Ehur-Pringl. Durchl. Des 
rofelben jungen Pringen und anderer Fürftl. Per⸗ 
fonen Gegenwart gefangen, gefchoffen, gehagt und 
gebeißt, ingleichen was vom Lande zur Hofftatt in 
Haren und im Sale eingefendet, Item, was 
aufm Lande zum Deputat vergnügt, zu Fürftl. und 
anderen Auslöfungen,abgegeben, aus Gnaden ver: 
fchencket, zu Ehren: Ausrichtungen verlaffen, von 
Woͤlfen geworffen, gefreffen, und fonft verdorben 
gefunden worden, eingerechnet, die Summa auf 
56862. Stücke gebracht, als: 


175 Hirſche. 1954 Rehe⸗Boͤcke. 
21584 Stüde Wild. 12885 Rehe. 
3354 Wild-Kälber. Rehe⸗Kaͤlber. 
Summa 51034 Stuͤcke Roth. Wildpret. 
69 Thann⸗Hirſche. 
——— Shan 


415 Thann⸗Wild⸗Kaͤlber. 
Summa 1665. Stuͤcke Thann⸗Wild. 


1951. Hauende Schweine. 10074 Bachen. 
520 Angehende Schweine. 6026 Srifchlinge. 
1961 Kepler. 


Summa 20532. Stuͤcke Schwarg Wildprer, 


4 Löwen. 144 Marder. 

4 Loͤwinnen. 243 Wilde Katzen 
2. Tyger. 638 Eithiere. 

2 Bragf. 699 Eichhörner.. 


142 Bieh⸗ 
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2. Rehe- Kälber. 1.Bache. 1. Frifhling. 1.Wolff 
ı Hafe. ı2. Fuͤchſe. Summa 397. Stüde. 


29, Aug. auf dem LZauterifchen. 
6, gewogene Hirſche, Darunter der ſchwerſte 
5. Centner 42. Pfund. | 
52. ungervogene Hirfche. 22. Spiffer. 
141. Stuͤcke Wild. 40. Wild-Kälber, 13. Rehe. 


‚Babe 1. Haſe. s. Füchfe. 
ER Summa 342. Stüde. 


Den 7. Sept. auf der Bucauer. - 
45. gewogene Hirfche, Darunter der ſchwerſte 
5. Centner 38. Pfund. | 
36.Ungemogene. 19.Spiffer. 
101. Stuͤcke Wild. 46. Wild Kaͤlber. 
14. Rehe. 1. Fuͤchſe. 1. Schwein. 1. Srifchling. 
Summa 274. Stüde, 


Summa Summar. inallen 4. Abſchieſſen 
1220. Stücke. 


8.8. Es ift nunmehr faft nichts mehr übrig, 
als diefem, was mir bißher gefagt, auch die Nah— 
men derjenigen Thiere noch beyzufügen, welche eis 
gentlih auf dieſen Sächfikhen Wild» Bahnen 
befindlich find, und gefangen werden : Allein wir 
hoffen, e8 werde dem Leſer gleichfalls angenehm 
feyn, wenn wir ſtatt der leeren Namen in einem 
propren und ingenieufen Chur Sächfifchen 34: 
ger⸗Aufzuge, darinnen Die meiften und vornehmften 
wilden Thiere diefer Provincien mit einigen Aug: 
laͤndiſchen, fo leicht zu entfcheiden, untermenget,aufg 

artig⸗ 
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. Fünf, als vier Ober:Förfter mit Bären-Eifen, und ein 
Gutſcher führteeinen einfachen eifernen Kaften mit einem 
weiſſen Bären, — 

Sechs Jaͤger⸗Jungen welche Engelaͤndiſch Hunde fuͤh⸗ 


reten. 

: Fünf, als vier Dbder:Förfler mit Baͤren Eiſen, und ein 
Gutſcher, der einen einfachen eifernen Kaften mit dem gros 
ften Brandenburgifchen Bähren führte 

Sechs, ald drey Jäger Fungen und drey Fuß⸗Knechte 
mit Engeländifchen Hunden. | 

Fuͤnf, al8 vier Dber » Zörfter mit BärenEifen, und ein 
Gutſcher, einen einfachen Kaften mit Hergog Moritzens 
Baͤren führend, 

Sechs Jagd⸗Zeug Knechte mit Engeländifchen Hunden 

Fünf, ale vier Ober Foͤrſter mit Bären-Eifen, und ein 
Gutſcher führte einen eifernen Kaften,mit Wernerd Bären, 
Sechs Fagd-Zeug Knechte, führend Englifche Hunde. 

Drey, als zwey Ober/ Foͤrſter mit Sau,Eifen, und ein 
Gutfcher mit doppelten Kaften, barinnen zwey hauende 
Schweine, 

- Bier Lappländer mit Raden Hunden. 

Drey, als zwey Ober  Sörfter mit SanEifen, und ein 
— der einen doppelten Kaſten mit zwey Schweinen 

rte. 

Zwey Lapplaͤnder führen Sau Ruden. 
Dreh, als zwey Ober⸗Foͤrſter mit Sau Eiſen, und ein 
Gutſcher einen Doppel Kaſten mit vier Friſchling fuͤh⸗ 
rend. 

Zwey Lapplaͤnder mit Sau Ruͤden. 

Drey, als zwey Ober: Förfter mit Puͤtſch⸗Buͤchſen, und 
ein Guiſcher, der einen vierfachen Kaſten mit vier Luchſen 


hrete. 
Zwey Vogelſteller führten Puͤrſch Hunde, 
Deep, ald zwey Ober⸗Foͤrſter mit Puͤrſch Büchfen, und 
win Gutfcher, einen vierfachen Kaften mit vier Luchfen für 


rende, 
Zwey Vogelfieller mit Puͤrſch· Hunden. em 
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2 Beylage Numr. 1. 
— — — — — — — — — —— 
ſchuldig waren, des und darüber etwas mehir ins 
feiner Beferunge, gu finem Ußkommen Wir 
jn vergnuͤget han, und entrichtet, alfo Ir das uß 
dieſer ingefchloßen Abefchrifft (©) ſiner beſiegelten 
Duitanz Uns übergeben, vernehmen werdet, Ins 
recht find Wir mit ym gangen, nit vom Gelt⸗ 
ſchulde, fundern etlicher Dörffer wegen, in Unſern 
Fuͤrſtenthumb zu Miffen- gelegen, die ern Apel 
Bisthumb zu Tansode waren, die Wir: Cuntzen 
egenant zuftehen lieffen mit unterfchiede, zu Wie⸗ 
Derftattung. anderer Dörffer, die, er im. Lande zu 
Doringen liegende hatte, und er.dorch ern Apel 
isund gnant, in den vergangen Krigis-Leufften 
entweret wag, alfo, Daß er DicfDörffer, een Apel 
zugehörig, im Lande zu Miſſen gelegen, innen ha⸗ 
ben folte, der geniffen und gebrauchen, fo ange 
Das fine Dörfer, im Sande zu Döringen gelegen; 
wieder zu finen Händen guemen, (I) Es werden 
Die Kriege durch unfer Dheimen und Schweger 
son Brandenburg. und Heffen.und ander unfer 
Fruͤnde abgetragen, hingelegt, und entrichtet, 
als jr wiſſet, und dobie unter andern beteidingt, 
daß iedermanne das fine, mas. er von Doͤrffern 
oder Guͤttern in Den Kriegisteuffen verloven. hätte, 
wieder ingegeben folte werden, Cuntz egenant uf 
ſolch richtung. erlangete fine Dörffer im Lande zu 
Döringen-, und vermeinte die Dörffer im Lande 
zu Miffen, die een Apels, und jm zu Wiederſtat⸗ 
tung dorch Uns ingetan waren, nicht zu entrew- 
men, noch an ern Apel laffın zukommen, fundern 
yın Die zu Lehengute zu behalten, wiswohl ex Feine 
"drive dorobir in der forme von uns hatte, daß 
Die 





VII Capitel. 959: 
ten werden. Das Löwen. Hanf, deffen in dies 
bung erivehnet wird, ift Anno IsI2erbauet, und 
innen unterfchiedene Arten rarer wilder Thies 
en, Tyger⸗Thiere, Paviane, Ruchfeund dergleis 
ri dazu gemachten Behaͤltniſſen, oder 
wahret. — 
Nebſt dieſen magnificquen Jagd⸗Ge⸗ 
auch Hertzog Deintich, welcher Maris 
auet, zu feiner Zeit einen groſſen Thier⸗ 

Wolckenſtein angelegef, und nach die 
-$ürft Auguſtus Anno 1565 einen 
mum die gantze Saͤchſiſche Graͤntze ges 


en machen laſſen, darüber man ein Yane 


zugebracht. In den Wild: Bahnen 
in und wieder Baͤren⸗Faͤnge angeleget. 
ſehr ſtarck und wohl verwahret. Es 
Ellen hoch buͤchene Pfoſten gar glatt 
an zwey Seiten tief in die Erde ge 
d wiederum in eichene Pfoſten ein 
er dieſes noch mit groſſen eifernen Klam⸗ 
lechen zuſammen gehefftet, daß es allem 
ch unmoͤglich zu ſeyn ſcheinet da heraus. 
wenn Die Thore oben zugefallen find, 
bat es fich zugetragen, daß manchmal 
irch alle Diefe Dfoften und Klammern 
en, und Die Baͤren⸗Faͤnge verderbet. 
unen auch noch die Wolffs⸗-Gruben, 
arder-Fallen gerechnet werden. 

fto befjerer Hegung ſowohl des rothen 
n Wildes, iſt allen Unterthanen aufs 
terſaget, das geringſte von wilden 
ieften, oder auf einige Art wegzufan⸗ 

| en. 

erꝛag 56 


974 Beylage Numr. i. 
und Liptzk, die Schepfen und andern. Rechtsver⸗ 
Ständigen fih rechts untermifung lernen laffen, 
und Uns beyden teylen einen Tag uff Dienstag 
ZJohannis Babprifte an der Herberge uff den A⸗ 
bend zu Altenburgk zu fien, und uff Mittwoch 
darnach uff unfer Schloß daſelbs des echten zu 
gewarten gefest, Darzu wir uff bepde Theile find 
kommen, Wir haben durch Unſer Fürreder die 
Schydesrichter in geboͤrlichkeit umb das recht das 
gehen zu laffen bitten, Wir wolten denn gehorfam 
fien, Cuntze von Kaufjungen hat das Recht in 
finen übermure dorch ſich Flbft gewiddert, und 
Durch viel unbillicher Sintrege verhindert, und durch 
fine verdächtige Hinderlifte und böfe Meynunge 
Heftopffet, als ie vernehmen werdet, Als wir 
nun das recht nicht erlangen mochten, find 
wir mit unfern fründen und räten bifpe in Unfer 
Gemach gangen, mit yn gerarflagt, was nu in 
Deme fürzuferen, und uns allerbegvemft were, 
diwile wir rat an den Unſern fuchten, Iſt Cuntz mit 
etlichen ſinen Zulegern uff unſerm Schloſſe zu Al⸗ 
demburgk herumb gangen, alle Gaͤnge und wo 
unſer lieben Soͤhne Schlaf Gemach waͤre, die 
Hoͤhe der Fenſter abgenommen, und alle Dinge zu 
fullbringung ſiner uͤbeltat, die er in ſinem Hertzen 
verborgen trug, eigentlich aberſehn. Dobie zu 
mercken iſt, daß Cuntze nicht um des rechten Wil⸗ 
len zu warten, ſundern wege zu ſiner In und ußfart 
zu ſuchen, wie er an Unſern lieben Soͤnen obel 
gethun konte, kommen was, des wir an ym kein 
beſorgen hatten, Nachdem er Unſer Soͤne, 
Unſer Lande und Luͤte uy Feine Stunde noch 
tag 
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en En 
An rothem Wildpret: auf 
rſche. 394 Bild Kälber. 
pieß-Hirfche. 52 Thañwild⸗Kaͤlber 
AbHirſche. 1869 Rehe⸗Boͤcke. 
ann-Hirſche. 8107 Rehe. 
tuͤcke Wild. 788 Rehe⸗Kaͤlber. 
Stücke Thann⸗Wild. 

Summa 48066. 
An ſchwartzem Wildpret: 
uende Schweine. 9478 Bachen. 
—— Schweine 13068 Friſchlinge 
er. ö 


Ä Summa 29196, ° 
&emein Wildprer : | 


ven. 149 Wilde Katzen. 
Site. 129 Baun- Marder. 
- 70 Stein Marder. 
en. 348 Elt⸗Thiere. | 
‚fe. 71 Eichhoͤrner. 3 
‚fe. 18 Hamſter. 
er. 27 Igel. 
Ottern. 2 Wiſel. 

Summa 36367. 


umma Summarum ut ſupra. 

u melden,daß D;Johann Georg 
2 auch ebenmaͤßig auf ein Ho⸗ 
19. O&tob. 1656. bis zu ende des 1677. 
mohl in Wildpret⸗ Schieffungs- Zeis 
Zeiften, Dirfd-Prunften und wilden 
gen (worbey auch, was in Dero Sr. 

Ppp Ge⸗ 
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ruhe, und plete «mit den uß unferm Schloße zu 
finen nachrptern, die uff yn mit Sechs unddrifig 
Pferden, nahe bie Unferm Schloffe, warten, und 
forte fid) mit den gein dem Lande zu Behem, 
Des weges ungefparet, des Morgens am Dien⸗ 
ftage Kiliani umb die Neunde fiunderworden den 
Unfern uf Schloß zu Aldenburg, Cuntzen und 
ſiner Helffer in ver Zeddelbenannt, fehedes Briff 
noch der tat geanfwortt, worden Die Unfern be 
reite, und folgten jm alsbalde noch uf frifchen 
Fuſſe, und guamen Eungen an und Unfern lie 
ben Sohn Hersog Albrecht, den er felb Dritte 
bie ym hatte, im Walde bie dem Clofter zum 
Grünhayn, und brachten Unfern Son von ym, 
fingen Eungen am Dinftag Kyliani zu Unfern 
Handen, der gein Zwickau in Gefengnüffegeant 
wart war, Fürder liegen die Unfern mie der folge 
nicht abe, und fingen ſiner Gefellen in der Hucht 
Sch, die mit Unfernlieben Sone Hertzog Ernfte 
einen andern tweg, gein dem Lande zu Böhmen 
ufgeflohen waren, und Drungen den Wliehenden 
DBierzehen aefatelte Pferde abe, Als nun Unfer 
Vliehende alfo gedrungen worden, teileten fie ſich 
abermahls im Walde, daß ihrer Pier, nemlich 
Wilhelm von Mofen, und Wilhelm von Schön 
felß, mit zweyen iven Knechten, mit Unferm Sp 
ne Hertzog Ernfte, im Walde in einer Steinritzen 
in groſſem ungeferte bis ufden Sritag nach Kiltanı 
fich enthielten, Was Unferm lieben Sone gute 
zu fines Liebes nothdürfft die zyt erboten ift, md 
git ihr mercken, am felben Frytag griffen Wilhelm 
som Mofen, und Wilhelm von ju 

er⸗ 
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zu ehr... .M 
iehre. 65 Wieſel. 
iehrin. 75 Hamſter. 
zͤlffe. | I Ind. Baum⸗Katze. 
ʒzoͤlffinnen. 1 Affre. 

J 2 Pavian. 

in. ı Cakon. 
fen. — 1Mummenet. 
hſe. 1Zibet⸗Katze. 
hſe. 2Meer⸗Katzen. 
ver. E ı Ind. Maus, 
h⸗Ottern. u 


msgid nn nd BE r —— 
umma 23631. Stuͤcke gemein Wildpret. 


en dieſer Ehur-Fürft Johann George IR 
eſein Anno 1678 noch eine Haupt-Fagd 
r= Erg: Gebirgifchen Wäldern, darin: 
gefchoffen worden auf der Böhmifchen 
. Aug. die halbe Weile genannt, . _ 

obare Hirſche, darunter. der ſchwerſte 


BD: 8. ..* 0 
dbare Hirſche, die nicht gewogen wor: 


er oder Spiß-Hirfche. = 
fe Bild. 20. Wild-fälber. s.Rehe.1.Ha 
Suitima 209. Thier oder Stüdhe, 


16, Aug. aufm Raben. Berg. 
‚are Hirfche, darunter der ſchwerſte 
„Pfund. — 

— Hirſche. 25. Spiſſer. 

: Bild. F, Wild⸗K ben, 5. 


Rebe 
pp 2 2. Rehe 
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weſt find, oder ym deß rechten fürgangen waren, 
6. wir gegen ihm , oder funft ymands anders 
ungerne fürnemen oder thun wolten, und wollit 
uns, wu das ein notturfft ift , verantworten, als 
OBir uns zu umer Liebe des gang verfehen „ihre 
thun werdet , uch das nicht mühefam noch vers 
drießlich ſien laßen, als Wir des eyn gang Bears 
hoffen zu umer Liebe tragen, Und umer Liebe 
wolle einen Unwillen oder Verdrieß in deine has 
ben, das Wir uwer Lieben Berlauffenheit der‘ 
Sachen nicht ehir verkunder haben, Wit meyn⸗ 
ten etlich mercfliches mehir an Unſern Vlihenden, 
als Wir vertröft waren, zu erlangen ‚ das fich mg 
uf andere Wege gefart bare, und hett es für fid 
gangen , Wir woltens umer Liebe nicht. verſchw 
gen haben, derhalben hat ſich diefe Unfer S brifft 
umer Liebe, zu thun, verzogen, Uwer Liebe wol: 
Uns darinnen nicht ungütig vermercden , Das 
wollen Wir umb umer Liebe gerne fürdinen, und 
womit Wir umer Liebe zu Dienfte und fründe 
schaft werden mögen , find Wir willig 
Das gerne, Geben zu Alvdenburg , am Sonn 
abende nach Jacobi, Anno Dni. &e, 50. quintos 


u 


Friedrich von Gots Gnaden, 
Hertzog zu Sachen, ꝛc. Land 
graf in Doͤringen, u 
Marggraf zu Miſſen. 







A 





Sigi; 
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·preſentirt, ihm felbige gleichfam felbft 
‚aufs neue vor Die Augen ftellen. Es gab 
‚lbigem Anlaß das Beylager, welches 
rneltus, Marckgraf zu Branden: | 
Erdmut Sophia, Chur-Fürftl, Princeſ⸗ 
den anno 1662. hielt,bey deme der dama> 
Pring Job, Georgins III. den gedachten 
jugfolgender maßen.aufführte: 


er mit einem Leit⸗ Hunde, 
Hof:Fägermeifter-Ziegefer. | 
attini, ald fieben Ober: Förfter, drey Forſt⸗ und 
uff Wild Meiſter, ein Hofsund zweyh Land⸗Jaͤ⸗ 
Foͤrſter, je drey und drey in einem Gliede. 

en in wilder Maͤnner Geſtalt. | 
i mit Schalmeyen aufieinem Berge, gleich eis 
nit — und Voͤgeln gezieret, finende, 
nphen. 

ıphen an ſtatt der Laquayen. 

r;Peintzliche Durchl. in der Dianen Geſtalt 
ſſen Hirſch reitende. 

phen, welche vor Leib⸗Knechte neben dem 
giengen. 

vhen an ſtatt der Laquayen. 

wenturirer mie Jaͤger⸗Habit bekleidet 
und Puͤrſch⸗Buͤchfen führende. 

en, als ein Loͤwen Waͤrter in gruͤner Liberey, 
Mfeiffer wie wilde Männer gekleidet, auf 
er darauf zugleich fünf junge 
atſcher geführet wurden, 
Föwen Märter, drey Ober Zörfter mit Baͤ⸗ 
utſcher aber. führete einen doppelten eiſer⸗ 
zwey Tieger Thieren 

-Dber Sörfler mit Ben: Cifen, und ein 
: einen eifernen Kaften mit einem koͤwen. 
rOber ⸗Foͤrſter mit. Bären-Eifen, und ein 
:inen doppelten eifernen Kaften mit einem 
in. Prp3 Dünf, 
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gangt krafft und machtloß gehalten werden, ane 
Geverde , zu Urkunde mit, mynem hierauf ge= 
druckten Inſiegel für mich, myne Erben und Erb⸗ 
nehmen wiſſentlich verfiegelt , und gegeben zu Al⸗ 
denburg am Dornftag nach Galli, Anno Dni 
m°. cccc°. | quarto, 
Sign. I. 

Lung Kauffungs Scheinund Revers 
“wegen des ad interim eingethanen 
| Guths Swiders:Hayıı und Zuge; 
hoͤrigen. 
O7 ch Eung von Kauffungen zu Koffungen ges 

feffen, befenne offentlichen mit Diefem meinem 
offen brieve , gen allermenniglich , Die ihn fehen 0» 
der hören lefen, Als der Durchleuchtigfte Fürfte 
und Herr, Herr Friederich , Her&og zu Sachfen, 
des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg Marfhald, 
Land Grafe in Düringen und Marckgraf zu Meiſ⸗ 
fen, mein gnädiger lieber Herr, durch feinen Voit 
zu Liffenige , die Güter und Dörffer ern Apeln 
WVitzthums zu Thanrode gen Krienfteine gehören, 
de , als Swickers⸗Hayn mit den andern, und der 
Frauen ern Apels obgenannt Mutter zu leibge 
dinge , nicht verſchrieben find, an mid) hat lafjen 
weiſen, und gewere ſezen, Der nach meinem nuße 
und Nothdurfft zu gebrauchen , bis jo lange daß 
mir feine Fürftliche Gnade eines Rechtlichen oder 
güflichen Austrags meiner Sachen gegen Ern 
Apeln hat geholfen, Darum habe ich feinen 
Rürftlichen Snaden mit Hand gebenden freuen, 
an eines rechten eydes ſtatt gelobet und verfpros 

hen; 








ls zwey Ober Foͤrſter mit Puͤrſch Bi | 
er, einen Doppel » Kaften mie Pe hen 


ſchwitzer führen Pürfch: Hunde, 
8 jiwey Hege⸗Reuter mit Keulen, und ein Gut 
n Doppelten Kaften mit zwey Wölfen führte, 
ſchwitzer mit Pürfchy Hunden. _ 
wen Sörfter mit Puͤrſch⸗Buͤchſen, und ein Gut, 
n Kaſten mit gehen Hafen und Eaninichen fiige 
n — Bun = — und Caninichen. 
wey Falckenirer mit Gabeln, und ein 

nie Dachfen führend.-- = RENNEN 
hwitzer mit Dachs⸗Huͤndigen. 

= —— — - Fe mit Ga, 

utfcher, nen Doppel:Sa 

wilden Katzen führte, ri . 
hwitzer mit Sifch - Dfter-Hunden. - ) 
Meifter mit Sau-Eifen und Puͤrſch Büchfen, 
‚er Wired, der Wagner, der Schmied und der 
ı einen Kaften mit Mardern und Klthieren, 
zwey Schirm ⸗Knechte, zwey Zeug-ein Zelts 
d ein Geſchirr⸗Knecht, trugen einen Kaſten 
iern und ns | ; 

‚ungen mit sroffen Rüden Hörnern, zwe 
= Feinen führende, . en 
Pürfh: Wagen mit zwey aufgeladenen Hir⸗ 


Puͤrſch⸗Wagen mit zwey Thann-irfchen. 
hirfdy Wagen mit zwey bauenden Schweis 


juͤrſch⸗Wagen mit einen Bär und einem 


zũrſch⸗Karren, auf welchem ein Knecht bey 
mit einem Leit⸗Hunde figet. 


Järter. _ — 
Fuͤrſch Karren, darauf ein Jaͤger⸗Junge 
unde. 

Ppp 4 Zwey 
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heiligen Roͤmiſchen Reichs Erg Marſchalch, Lande 
graven ın Döringen und Marckgraven zu Miffen, 
unferm gnedigen heben Herrn, an einem, und 
Eunsgen von Kauffungen am andern teiln beteis 
Dingt ift, von ſchulde und zufpruche wegen, fo unfer 
gnediger Herre zu Eungen von Zauffungen, und 
Euns von Kauffungen wiederumb zu unferm gne⸗ 
digen Heren meynt zu haben und zu feßen , Dem fie 
von beyden teiln die uns mechtiglich find blieben, 
fie noch ſchulden und Antwortten daruß zu entfcheis 
den, Als nemlih, Es follunier gnediger Herr feine 
Schulde, fo viel er der zu ungen von Kauffungen 
mennt zu haben, bynnen den nechiten vier 280» 
chen , von hüte anzurechnen , fchrifftlich fegenund 
machen, und Die uf Dornftag nad Martin ſchir⸗ 
ften bie den Müngmeifter gein Friberg ſchicken, 
desgleichen Eung von Kauffungen fine Schulde 
fo er zu unferm gnedigen Herren meynt zu haben, 
binnen denjelben nechften vier Wochen als obin 
berürt iſt, auch fchrifftlich hun , und die beyden 
Münsmeifter zu Sriberg uf Dornftag nach Mars 
tini beftellen fol, So follen unfers gnedigften 
Herrns ſchulde Cuntzen von Rauffungen, bothen, 
und ungen von Kauffungen Schulde Unfers 
gnedigen Herrns boten, durd) den Müngmeiftee 
geantwortt werden, die alfo an jeglichen teil zu beim 
gen, darnach fal unfer gnediger Herre Cuntzen von 
Kauffungen ſchulde, und Eung von Kaufungen 
unfers gnedigen Herreng ſchulde, iglich teil aber 
vier Wochen pnnen behalden, Unfer gnediger Here 
fine Antwortt uf Eungen fchulde, und Cuntz obge⸗ 
nanter fine Antwort uf Unfers gnedigen et 
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Berzeichnif, — ſo * Kauffungen ins 
Schloß zu Altenburg geſtiegen. 
Rung von Kauffung. || Wilhelm in 
Bernhard von Tre 
bin. wenselreh Soͤh⸗ 
Henſil Herdin. 


Oeveller. Nicol vom Son, 
Wilhelm von Me» || Rußmwurm. 
fen. Albrecht Adolph. 
Numr. >, 


enpr Theilungs:Dergleid) zrolfehien 
Churf. Ernften und Herzog AL 
br ech zu Sachfen errichtet im 


Jahr 1485. 
SH zcu Sachſſen des heiligen Romiſchen 
FT Reihe Ertzmarſchalck vnnde Kurſurſt 
Lantgraue In Doringen vnd Marcgraue zu Meiſ⸗ 
fen; Nachdem der hochgeborn furft her Albrecht 
auch herzcog zcu Sachſſen, Lantgraue In Dorin⸗ 
gen vnd Marcgraue zeu Meiſſen, vnſer lieber brus 
der vnd wir ſider Des hochgebornen furſten hern 
Fridrichs weilent herzcogen zeu Sachſſen kurſuͤr⸗ 
ſten ꝛc. ꝛc. Lantgrauen In Doringen vnd Marc 
grauen zu Miſſen vnſers lieben herrn vnd vaters 
loblichir gedechtnus, tode vnd abegang in den fuͤr⸗ 
ſtentumen vnd landen vns beiden von feiner lieh 
vffgeerbt, Auch In den fürftentum vnd — J 
der 


Ir Ernſt von gotis gnaden herzcog 








image 
not 
avallable 
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ond beyweſſen, vnfers lieben bruders vnd onfer 
relaten Grauen. bern, Trefflichen Rete vnnd Rits 
terfchüfft in Merclichin Zcal darzcu geicogen vnnde 
gebraucht vffs allir bruderlichſt fruntlichſt, gleichft, 
offrichtigſt vnd vnuordechtlichſt begriffen gemacht 
beſloßen vnd geoffint haben, offenn auch die gein⸗ 
werticlich In maſſen hernach volgtt 

Zeum Erſten Sollin wir beide Sagan prebuß, 
Numburg vnd was darzcu gehort, und wuran Das 
iſt nichts außgeſloſſen, vnd alle anwartung ſo wir 
beide von keiſerlichen vnd koniglichen vorſchreibun⸗ 
gen an des weiſen herzcogen Landen, vnd des von 
diberſtein herſchaft An SoraBeßkew vnd Storlaw 
mit einandir eintrechtiglichin habin, das eintrech⸗ 
tiglich beſtellen vnd halden das ſemptlichin gebrau⸗ 
chen gnißen vnd entgelden Wie ſich denn das bege⸗ 
bin vnd fugen mucht, 

Zcum Andern Sollen Wir beide den Sneepera 
Mit dem Newſtetil vnnd alte gebirge Die an dem 
Sneeperg, dem Newſtetil vnd Dorumb in einet 
Meil wegis gelegen vnd begriffen fein, Die iejtmik 
bar begriffen angefangen find, hinfur begriffen vnd 
zcu bamwen angefangen mogen werden , mit aller 
beſtellung, Mit allen nug vnd verforgung zu gleich 
in eintrechtigem Weßen haben und halten, Alſo das 
In ſolchem einer an den andern, odir Des andern 
gange gemalt und macht, nichts vor andern nach 
names machen fol, a 

Zcum dritten So follen Wir beide die furftliht 
nu&ung von den Bergckwercken in beiden teiln vn⸗ 
fer. furftenthumen vnd Landen. mu die izt fein vnd 
ſich hinfur begeben erheben, vnd erregt mogen * 

ell/ 
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fer fin Lehengut fien folten. Worde 
» Unfern lieben Bruder Hertzog Wils 
Schriften und mündlich und auch ern 
ht, zu ſchaffen daß die Dörfer, ern 
ehörig, im Lande zu Miffen gelegen, 
alde der Richtung von Eungen an ern 
inde quemen, Und wiewohl Wir vil 
ie hatten und bie Eungen guͤtlich erſu⸗ 
Eunten Wir, fine Sründe, und funft 
das zu thune jn vermögen, Daß er ſich 
zen der Doͤrffer gebe, und der richtung 
das in Der richtung zwiſchen Unferm 
uder und Uns beteidingt, nachgangen 
ter Apel Vitzthum in fine Dörffer in 
rſtenthum zu Miſſen gelegen, wieder ges 
hat Die in fine Gewehre genommen, 
vermeinte Cungevon Kauffungen, Uns 
ve zu haben, Ru mwolten wir jm der ‘ 
yalben nicht vor fin, .noch fine Elage 
: haben uns mit ym uf vier gewile 
richter, der Wir und er einträgriglich 
yorden, veranlaft,; Uns im rechte umb 
nach Unfer fchrifftlichen Schuld und 
ort, auch noch finer fchriffelichen 
Unfer Antwortt, was Unfer iglicher 
enden hette, mit ym laßen fheiden, 
in dieſer Ingeſchloßen Abfchrifft (2) 
ch verftehen werdet, Diefelben-Une 
‚ter im Anlaß bemeldet, haben fich 
ff folche fchulde und Antworte, die fie 
den Theilen uffnamen, 8* und 
git, zu Magdeburgk, — 
un 
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ſperg, Luchaw Sangirhuſen, Grellinberg mit Rit⸗ 
ſiet, die Voitey zcu Dvedlindurg mit Dem Anfall, 
So vnſer liebe Sweſtir die Eptiſchin zcu Quedlin⸗ 
burg, vns beyden gelihen vnd noch vff den alden 
von Reinſtein ſteht mit allir Irer zeu vnd eingeho⸗ 
rung, Sachſſemburge, Kindelbrucke Weiſenſee, Ge⸗ 
beſſe, Herbißleuben, Denſtett, Salza, Kungiß⸗ 
brücke Nufhofen, Opprechtshuſſen Balnhuffen, 
Grunyngen, Groſſenfurd, das Dritteil am Ampt 
zcu Drefurt, fal ung beiden die lofung zeu gleichem 
teil zeuftehin, Ein iglichs mit feiner zcu und Inge⸗ 
horung als Das von alter herfommen, vnd von 
rechts wegen fein foll, und vnſer Borfarn das vff 
Was heerbracht, und mir beide yzt ynne haben, 
Mir den Grauefhafften herrn vnd Riterſchafft, 
Remlich Swargburg mit fundirghufen francken⸗ 
hußen, Gremßen Klingen Felbra heringen,ond allis 
anders In die Landt art zcu dem teil gehorig geles 
gen, die Grauen von honjtein, Die Grauen von 
Mansfeld mit heldrungen Arnftein mit dem halben 
Sloß Morungen, und den bergefwercken, fo jie 
von ons zeulehin haben, die von Quernfurt zeum 
Stein vnnde mit allen andern, Das fie von vns als 
lantgrauen Jin Doringen vnd Marcgrauen jeu 
Meiſſen, zeu lehin, und furder zcuverleihen haben, 
vnd zcu dem ort Landis zeu Doringen gelegen iſt, 
Die Grauen zu buchlingen, Die Grauen von fip 
ſneck, hern Ernft von Schonburg mit allen feinen 
herfchafften, hern Hanfen Birken zu Mulberg, Die 
Schencken zeu Tautenberg vnd Breßnitz, Die 
Pfluge zeu Strehl, zeu Lamperswald zu Tiffenaw 
zeu frawenhain, zen Zeabeltin zcum — zcu 
o⸗ 
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, und Unfer Voit und Amtmann uf 
Unferm Schloffe zu AldenburgE gemeft, 
d hernahmals zu dickermal viel gutts 
ung pin dorch Uns und die Unfern ge- 
alles uf guten glouben und vertrumen, 
ıym für andern hatten. So nu Eung 
h gefetiget hatte, fügte er ſich vom 
age, Uns unbegrüßer, in fine Her: 
fürder nach. finer Mothdurfft ug unfer 
Montag Sante Kylians Abend, dar; 
. Eilffte Stunde in Unſerm Abwefen, 
ben Söne in irem Schlaf-Gernache 
9 Kung von Kauffungen und ander 
‚ger, der name Air uch in diefer ins 
zeddel (x) zu erkennen geben, in Unſer 
enburgE, uff Gar⸗Leitern, die ym durch 
dnecht, die er zuvor am Abend, uff 
gürlichen finen Gewerbe ſchickte, an 
‚enter anbracht worden, als in ins 
n, rümete er ein ander Senfter, dag 
mile er Unſer Voit zu Aldenburge 
enwerg nach aller Nothourfft, fo wir 
duͤncken, und im vertreueten, befeften 
‚ve Fenſter er Eorge holtzleitern in ein 
‚bet, anrichte, uf ein fulches das er 
chte die Döhe vermyde, und ylende 
nöchte, Als er nu fine folger in der 
nach finem Willen ins Schloß 
e er die Gänge, die er fur uf dem 
eigentlich befehen hatte, und ylete 
n Söhne Schlaffgemach, und of 
h fine Künfte, und nam Die uß * 
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ftein mit ander feiner Zcugehorung, die von Ber⸗ 
biſtorff zeum Lauterftein Die von Maltig zcu Wins 
dDifchenbare, Die von Maltitz zeu Bynnewitz, Die 
von Maltig zeu Reichflat, Die Weickart zcum 
Rechinberg, Die von kokeritz zeu Elſter werde, Die 
von Eoferig zu Waldam , Die von Foferig zcu 
Muckenberg, Die von kokeritz zeu prompniß, Die 
von kokeritz zeum Strauch, Erhans von Mincke⸗ 
wis zcu Sonnewalde,Die von Lutchaw zcu kmeln 
Die von der Sale zeu Schonfelt , Die kertzſche 
zeu Nuſchkewitz, Heinrich von Zcaftniß zcu Arnſtorff 
Er Dittrih von Harris zcu Luhtenwalde, Die 
von Haugmwis zeum Herflein, Die von Haugwitz 
zcu Seifferftorff, Die von Haugwitz zcu cleberg, 
Die von Hanfperg zeu leubel, Die von Hanſperg 
zcu Sweten Jorg von Neiniperg zu Hirſſelt, 
Die von Ertmannfdorff zeu Stediln, Die von Ens 
de zu kawtzſchitz, Die vom Ende zeu Wulkwitz 
Schenck Heinrich zum Velten Schenck Rudolf 
zcu Widepeh Hans von Haugwitz zeu Butgk⸗ 
werben, Eriftoffvon Zaubenheim zeu Bedra Hans 
von der Weida zeu greutzſch Beringer vnd Jorg 
von Meldungen zcu Liſten, Heinrich von Holbach 
zcu Bevtenitz ErRudolff Marſchalk Hans Mars 
ſchalk zcu Goſſirſtett Hans von Hefelir, Fritzſch vnd 
Hans von liffen zcu goſtitz Volckmar Follir zeu ſtein⸗ 
berg, Dievon Wigleubin zeum Wen dilſtein vnnd al⸗ 
ſtet Criſtoff Hacke zeu Bruc:Facoffvon der Aſſem⸗ 
burg zen Beyernumburg, Die von Brucken zcu 
Walhußen Joachem Markbalad zu - - Heim, 
rich ond Thomas marfchalfdie von kalen zu Nebe⸗ 
nyngen Mertin von Bendeleuben, Ihan von “ 
en 
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und erfanten iv übeltar , auch Das Cung 
mas, und antworten Unfern lieben 
ergog Ernfte uf den Hartenftein‘, dem 
ı $eiverihen von Schönburg, Unfern 
renen „der Uns unverhalten zu erfenrien 
ſine Schrift , das Unfer liebe Sone 
ve, alles dinges unverſeret, und on’ alle 
und. brachte Uns den mit ym uf den» 
ag in unfer Stadt Kempnis, Alf ha. 
ınfer lieben Söne dorch ſchickung des 
en Gots, Deme wir das danckende fien, 
Uns bracht und erlangit, Vß dem als 
et under Liebe wol, daß Eunge ußerhals 
echten, Darinnen Wir mit jm ftunden, 
rüche zu Uns hafte, Sundern er har 
ns, Unfern lieben Sören ‚ als finen 
ErbsHerren boͤßlich gehalten und un- 
bewieſet, darumb er uff Montag dar⸗ 
iberg, fine Geſellen zu Zwickaw, fin 
ldenburg jren wirdigen Lohn haben 
und dencken finer Zuleger und Helf- 
en Ubelthat halben mehir in ftraffung 
uwer Liebe in gantzem Fliße gürrlich 
ymands Der Sachen verloffenheit in 
ng uwer Liebe oder den umern fürs 
je, je wollet des nicht geftehen noch 
hat ficd, wollit in Wahrheit wißen ans 
‚rgeben, Denne als wir umer Liebe 
zoller auch Die uwern und mo das 
gift, Diefe unfer ſchrifft laßen hoͤ⸗ 
Daraus ver a ku en 
ungen Ten De 99 
Kauff 9 Dag weft 


| — 
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nen Cloſter vor Leiptzk Der petirbperg Der dewtzſch 
hoff zcu Zſchillen, Das Llofter zcu WWißenfels, Das 
Giofter zeu Bewtitz, Das Eloftir zeu langenvorff 
Der Apt zu Boflig, Der Apt zeur pforten, Dir 
Hofjmeifter zcu greftet, Der Hoffineifter zeu / 
ſendorff, Der Probſt vnd das Cloſter zeu Ihene, 
Das Brucken Ampt zeu Ihene, Der Statheldir 
zcu Zewetzen, Das Nonnen Cloſter zcu Heſele, Das 
Nonnen cloftir zeu Vorbech, Das ciofter zcu kalden⸗ 
born, Der Apt zeu ſolkilderode, Der Aptzcu Sit⸗ 
chenbech , Der kompthur zcu greifftet Der Apt cu 
Oldiß leuden, Der komptur zu Wißenſee, Der 
kompthur zcu Neylſtet, Der Hofmeifter zu Wel⸗ 
ſpech, Der clofter hofe zcu Reißen , Der clofter hofe 
Holshußen Dienen mit einem Wagen, Der Apt 
zcu Hoenburg, 

Vnd wiewol die teilung von den fo wie Datzcu 
geordint auff.beiden teiln annugung vnd an Macht 
vor gleich angefehen, So habin wir bey ung felbift 
bewegen vnd angefehen die gelegenheit Des teils zeu 
Meiſſen, Die Ere vnd wirde yn demfelben teil be 
griffen, vernogen der Grauen Herren Ruter Enechte 
vnd der Stete, Den gebam vff den Sloffen, dasals 
vil vortreglichir wedir off dem teil zen WBymarifi, 
Vnd fund. irlich Die geleginhait zeu dem furftenthum 
zu Sachſſen deshalbin Wir venfelbin teil vil wırdie 
ger denn den andern teil Syn Vnſerm gemut achten, 
Darumb orden ond fegen wir welchir vndir ung ber 
den den teil zeu Meifjen haben, Das Derfelbige dem 
andern, der den teil zeu Wymar habin wirdet, hun⸗ 
dirt tauſent Riniſche gulden rechtie Landiß werung 
In vier Jarn Nacheinander volgend ye des er 

fun 
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Sign. O. — 
ei Quittung, daß Er von 
r⸗Fuͤrſt Friedrichen zu Sach: 


aller Geld » Schulden per 
et | Zn 


ung bon Kauffungen bekenne für mich 
° Erben und Erbnehmen, und thu Eunt 
’ mpnem offen Brieve gein allermeni- 
nid) Der Irluchte Hochgeborne Sürfte 
’, Here Friedrich rtzog zu Sachfen, 
ven. Römifhen Reichs Eramarfchalg, 
’e in Döringen und Marckgraf zu Mifs 
gnädiger lieber Herre, uf hüte dato diß 
'er Gelt ſchulde, Die mir fine Sürftliche 
Dinſt, Pferde, Harnaſch, und alle ans 
Schaͤden, der Geld fchulde halben 
ie, wo, undinmelchen enden ich die von 
ven wegen bis uf dieſen hütigen Tag 
habe, ſchuldig gemeft ift, gütlih und 
nee, Daß mir gnügt ufgericht und bes 
Und ich fage fuͤr mich, myne Erben und 
ı den genanten mpnen gnedigen Herrn, 
'iedrichen zu Sachfen und finer Gnas 
ind Nachkommen alles ſollichs Geldes 
und loß, init undin Krafft diefes Brie⸗ 
‚hin fürder eynche Brieve oder Geld» 
Iaro Diefes Brievs gegeben, fine Fürft. 
e finer Gnaden Erben belangende bie 
ft iegent funden werden mir oder my⸗ 
zu haltende beruͤrende, die ſollen alle 
ıd abſten, und von tebermenniglich 
| qq 2 gang 
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gulden Eafpar von fehonberg zcum Burffenftein 
Dafür fteht das Slos frawenftein mit feiner Zcu⸗ 
gehorung auff fein lebetag tem Zewey taufine 
Dreihundirt riniſch gulden Sigmunt von Breis 
tembach dafur ſtehit Ortrant Sloß vnd Stat wit 
ſeinen vnd iren Zeugehorung vnd ſuſt ein dorff, 
Drey tauſint Drey hundirt Zewene gulden achzte⸗ 
hin groſchen Ern Heinrich vnd Criſtoff von Maltitz 
Do ftehit finſter wald fur, Dritzehin tauſint vie hun⸗ 
Dirt Drigehind halbin gulden Drey groſchen Bier 
pfennig ein hellir, Hugolde von Sleinig, do fteh Ro⸗ 
fperg fur, Tauſent gulden der Stat Delitzſch, Do 
ftehin die gericht der ftat dafur, Item Zceben 
Mark Am dorf Iſtherßheilingen Vnd an den 
Jarrenten zen Kungfpruck ftehen für hundirt vunde 
Zewentzig Marck zeu lößen In den dorffern kirch⸗ 
beilingen Welſpich Hauffomerin gen groffen vnd 
wenigen prlembn und an den Jarrenten zu Kungßs 
brucke Zcehin Marc mit hundirt Marcken abejtu⸗ 
Ioßen, Das gleite zcu Biſchofs guttien vor Zewe⸗ 
nitzig fchock angeflagen Iſt zeu loßen für Achthun⸗ 
dire drey gulden, Atem zcu Firchheilingen ond ni 
dern Welfpich Acht vnd virgig guldendie ftehinm 

ſechs hundirt ſechs gulden abzculegen, Drey Mark 
an den dorffern Sunthaußen vnd mittelſom̃erin⸗ 
gen Sint mit dreifig Marcken zcu loffen An dem 
Dorf Herloßhaufen die nugung fur zewentzig gub 
den angeflagen Iſt mit virgig Marcken zcu loßen 
Dpprectshaufen, Drep und Driffig Schock Zewen⸗ 
Big grofchen Iſt fur taufint gulden zeu loſſen, We⸗ 
nigen Balnhußen Acht und Zewenitzig ſchock Acht 
und funfftzig groſchen Zewene pfennig eyn hellt 
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o mir die Sachen gegen ern Apeln, in ob» 
‚net maffen, Durch feine Gnade oder die 
8 Rechtlichen oder gütlihen Austrags 
hülffen,, und die zu ende bracht , Als den⸗ 
d will ich Derfelben Güter und Dörffer 
- Hayn mit den andern zum Kriebens 
ohrende, und der Grauen zu Leibgedinge 
hrieben find, Seinen Gnaden williglich 
ch wieder abetreten,, die ohne alle wies 
weumen, und mich der gänßlichen wie- 
en, und auffer alle argelift hierinne gang 
ven. Des zu warer Urkund habe ich 
er Conrad von Kauffungen, mein In⸗ 
nich und meine Erben, für die ich mich 
it verfchreibe, mit rechten Willen an 

eff laſſen drucken , der gegeben ift , zu 
ıch Chriſts Gebuhrte, Lırıı°. und dar⸗ 
cI5. eccceten Faren, am Sonnabens 
ligen Dfterwochen. u 
Sign... 
3erCompromißzwifchenC hu 
Friedrichen gp Sachen, xc. 
ungen von Aauffungen. 


1 daß uff hüte Dornftag nad) Galli der 
cn Zal, im vier und funffsigften Zaren, 
zurg, Dutch uns Korgen von Hugewig 
Miſſen, Sangler Zorgen von Bes 
ınfen von Maltitz, und Ihan von 
er, gewillete ſchydes richter von. dem 
—— — —— Der 
ichen , Hettzogen zu Sachſen, Det 
* Qqq3 heili⸗ 
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tza Sechs taufint gulden ftehit ver Zcol gericht vnd 
marckt recht In ond für der Stat und Im flure zcu 
Ihene, Vier Marck ftehen den Runen off den Zar; 
renten zeu ABiffenfee fine mit Virzcig Marcken a⸗ 
besculoffen, Birgig gulden den Monichen zcu Iſen⸗ 
nach Iſt mit Birhundirt guldn abzculaßen 
| umma Irriimmje 
lxxxxix gulden xj gl 
cz der Meißnifch ort. 
Als vbir tritt die Suma der lofung vff dem 
Meiſniſchen teil mehr denn, off den Wymariſchen 
eil Drep vnnde Zewentzig taufint hundirt Drep 
nd Nungig gulden Drey groſchin acht pfenigans 
erthalbin hellir Das follin wir beide Welchir 
den Meißniſchin teil hat Sin Jar vnde tag von 
vnſerm gemepnen gut bezcalen, Das vns einer der 
den teil au Meiffen habin, fein vbirley verfagung 
Damit gefreyen mag, | 
Darzecu ſollin wir beide alle ſchult die Itzund 
verhanden iſt und Jar gelt das wir beide zcu ge 
bin fhuldig fein Nemlich Zewentzig taufint gul⸗ 
den Marcgraue Johanßen feiner lieb Bun 
geh: vnd die fhult, Die wir beide Den von Witz⸗ 
eubin und andern mehr ſchuldig feinnachlauteine 
Verzceichnung fo darubir verhanden ift Auch Zee⸗ 
far pflugE ond feinen Brudern, nad) laut irer Ders 
fchreibung Go Die gnanten pfluge von vns darumb 
haben, Bunde alle ander ſchult die wir ytzt nicht 
wiſſen ond ſich hernachmals finden wurden, die 
bon vnſerm lieben hern vater und von Herjcog 
Wilhelm onferm lieben Vettern, Zeligs gedech 
uns herfomen vnd wir. zcu bezcalen ſchuldig 
| | Vnd 


. 
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ſchrifftlich thun, und denn fo fol = 
h ſchulde und Antwort uf Dornſtag na 
ben Frauen Tag Conceptionis; bie den 
teifter zu Friberg ſenden, Der alle dieſelben 
und antwortt ufnehmen, und in Unſers 
Herrens Cantzlie Dein obgenanten ſiner 

Cantzler antworten laſſen ſoll, derſelbe 
: von Hugewitz die dann ufnehmen, die 
te andern fine mitfcheides- Richter darnach 
: Wochen , daß ift, nemlich bis uf Dorn 
) der heiligen Drier Könige tage , innen 
mſerm gnedigen Herrn und Cungen von 
gen bynnen des Tage fegen , und fie mit 
aruß entfiheiden füllen, und wie fie alfo 
ht entfcheiden werden , deme füllen beyde 

wegerung volge und gnug thun, und an 
ng nachkommen, Als fie Uns das von al⸗ 
glaublich zugeſagt und verſprochen haben, 
edte hierinne gang ußgeſchloſſen, Doch uns 
ob ſich hieroͤber erlengung durch Recht 
und eyn teile aber beyde uflendifch ſien, 
ſt durch ehafftige noth daran verhindert 
das ſulte ieglichen theile an ſinen Rechten 
ßen. Hieruff ſollen beyde teyle aller 
tlich geſunet, und gericht fien, und die 
o fuͤr die gefangen verhafft weren, binnen 
mant bleiben, Des zu Uhrkunde und 
yafft find. dieſer Zedeln zwo yn eym lute 
und ieglichen Theile eine verſiegelt gege⸗ 
unſer obgenannten ſcheides Richter Inſie⸗ 
hehen als obgeſchrieben ſtet. 


Qaq 4 Sign. 
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fen behelt yrer lieb Die acht fuder von Dreßden 
und Meiffen gebin, und der andir der den Wyma⸗ 
zifchen teil behelt, irer lieb die acht fudie Salwein 
gebin, Wenn aber re lieb mittodeabegehin, Als⸗ 
dann ſal vnſer einer der den Meißnifchin teil Sinne 

hat fulche Summa geldis vnd Acht fuder Weins 

weg zcugebin entladen fein Des gleich fal der ander 

der den Wymariſchen teil pnne hat, der acht fu⸗ 
der Salmein zeugebin auch vbrig fein, 

Vnd vnſer einer der den Meifnifchen teil habin 
wirdet Sal onfer lieben Sweftir von Beyrn mit 
alle dem das irer lieb von ung beiden verfchrieben iſt 
nad laut irer lieb verfchreibung an allen abgang 
gnuglichin verforgen, 

Es falauch vnſer eyner auf dem Meifnifchen teil 
Dem andern feinem bruder adir feinen Erben Fein 
Doringen alle Zar dieweil die Herzcogin zcu Do⸗ 
zingen lebt hundirt ond funfftzig rinifhe gulden ges 
bin, yr leipgeding damit helffen zcuusr gnugen, 
Nachdem daffelb leipgeding beffir denn onfer lies 
ben fweftir von Beyrn ıft, 

So abir die Herkogin von Doringen mit tode 
abegehen wurd So folt vnſer eyner der Weymar 
mit feinem scugeflagen teil habin dem andern fe 
nem bruder adie feinen Erben vnſer lieben fmeftie 
von Beyrn gleich die helft helffen verforgen ‚u 
aber vnfer liebe ſweſtir von Beyrn ehr denn Die, 
Herzcogin zeu Doringen mit tode abegehin wurs 
de Das der allmechtige got gnediclih vorhüte Als 
Dann folt vnſer einer Der den teil cu Meiffen hat, dem 
Andern feinen Bruder adir feinen Erben vff dem keil 
zcu Wymar die gnannte Herzcoginzcu Doeingen 
gang die helfft außruhtn vnd verforgen helffen mie 

dem 





image 
not 
avallable 
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Alß das bißher auch alſo gehalden iſt, Vnd das eis 
ner ane des andern willenkfein vndirtan des Vngelts 
nicht zu freyen habe, 

Deſgleichen Sollin wir beide vnd unſer Erben 
den Wein der in dem Amt vnd pflege Burgaw 
von dem Zcewelften eymer gefelt der daſelbſt fur das 
Vngelt genommen audy zeugleic haben, Vnd uns 
fer ıglichie die helfft aufnemen laffen , Das onfet 
einer, Der Burgaw habin wirdet, dem andern feis 
nen bruder vnd den feinen fal miderfarn laffen, vnd 
zeu einer yeden Zceit mit feinen Amptluten Dafelbft 
beftellin, das feinem brudir adir den feinen In fols 
&ir aufnemung deſſelbin Weins fein Inhalt noch 
Irrung gefchee, | 

Vnd als wir beide Berfpruch gelt von den Sta 
ten zeu Gorlitz zcu Molhußen zeu Northußen und‘ 
zeu Erffurt haben, Daffelbig.:verfpruch gelt von 
den von Gorlig Mulhußen ond Northußen lang 
das auff einer yeden ftat werit, Sollen wir beide 
zcugleich vnd iglichie die heifft daran haben, Vmb 
der von Erffurt Vorfpruch gelt Sal es nach lauf 
der Berfchreibung von yn darumb gegebin gehal 
ten werden, N Ä 

Vnd als wir beide Anhalt Hagkenrode und 
Guntirſperg von den hern von Anhalt vmb ein 
Mercklich Summa geldis vff einen Widerkauff In⸗ 
nehaben, Vnd das den von Swartzpurg vnd den 
von Stalburg vmb ein geringer Summ forder 
verſezt haben, nach beſagung der Verſchreibung 
Darubir gegeben Was ſich beſſerung an ſolchir loſung 
irfinden Sal vns beiden adir vnſern Erben vnd 
nachkommen zeu gleichem teil zcu gut Kain, E 

| n 





image 
not 
avallable 


1062 Beylauge Numr. = 


des zcu yren lieben verfehen, So fullen die Er- 
wirdigen In gotueter onfer lieben Hern vnd frun⸗ 
de Nemlich Her Tile Bischoff zeu Merfeburg vnd 
fein Nachkomen mit yrem Biſchtum vnd Stift 
pren Sloßen Steten dorffen Vndirthanen luten 
gutern zcu vnd Ingehorungen In vnſer eins fur⸗ 
ſten dem der teil Dor Inn Leiptzk Weiſenfels vnd 
freiburgk mit andern yren anhengen gelegen ſind 
zcufallen vnd pleiben wirt, Vnd Her Ditterich 
Biſchoff zen Numburg vnd fein nachkomen mit 
yren Biſchtum vnd Stifft, yren Sloßen Steten 
Dorffern Vndirtanen leuten gutirn zeu vnd Inge⸗ 
horungen in des andern furſten vndir vns dem 
Der teil dar Inn Wymar Torgaw vnd Zewickaw 
mit andern yren anhengen gelegen ſind, zeu fallen 
vnd pleiben wirt Schutz Schirm, Verteiding vnd 
Hanthabung ſein vnd pleiben Sich auch igliche 
gegin Irem Vexteidingsfurſten vnd feinen Men— 
lichen elichen Leibes erbin Widerumb mit frunt—⸗ 
ſchafft gutem Willen vnd hulfflichem Beyſtand 
halden vnd erzceigen In maßen auch vorgeweeſt 

vnd Herkomen iſt getreulich vnd an allis geuerde, 
Vnd welchen teil Vnſer lieber bruder An 
nemen Eiefen vnnd behalten wirt, der fall mit al 
fen feinen angezceigten Sloßen Steten prelatu: 
ren Srauefchafften Herfchaften, Manfchaften, 
Cloſtirn, Eloftichouen, Dinften Herlickeiten ge 
rechtikeiten nußungen Zcu Vnd Ingehorungen 
Demfelben vnſerm lieben Bruder ond feinen Men: 
lichen elichen leibes erben und der ander teil mit 
allen feinen angezceigten Sloßen Steten Pre 
laturn, Graueſchaften Herfchaften a 
D? 


i 
| 
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a nn an 
jeu Zeebicker vnd zeu Rotha, Die von Bu⸗ 
Wiſenſtein zcur libenſtat, zeu drewſſig, zeu 
jcu Skolen, zeu Rottelſperg, vnd bff al 
hofen vnd Sitzen zeu dem teil gehorig 
Die vom Sleinitz zeu Sleinis, zeum Pri- 
Skaſſaw zeu Serhußen zeu Ragewitz 
1 0nd zeu Borlein, Die von Schonberg 
berg, zcu Nawkirchen zeu Nemfperg 
ſeuſtein vnd Saida zeu Sachſſemburg 
w zcu Stalburg zeu Zſchachaw, vnnd 
aw, Die von Miltitz zeu Miltitz zeum 
erg, zn Watzdorff, zeu Taubenheim, 
m ond zum Nawenhoff, Die von Hei⸗ 
nitz, Die von. Heynitz zeu koſitz, bey 
munt Kanitz zur Bele Er Heinrich 
Wolgirßwalde, Die Trugſes zeu Glau⸗ 
n Grunrode zeu Boͤrn, Die Marſchalg 
‚ Die Marſchalg zeu Otzdorff, Die 
cum Biberſtein, Die Marſchalg zeu 
Heinrich von Starſcheidil zeu Beien 

Eſchdorff, Ditterſpach vnd zeum 
n, Er Heinrich von Einſidel zeum 
nd mag darzcu gehört, Das von den 
scu lehin gebt Heinrichen von Rudig- 

vnd zcu Etdorff und was von den 
cü lehin geht, Nickel vom Enve zeu 
seiffart von Schonfelt zeu Wachaw, 
onfelt zur Laußnitz, die von Schon⸗ 

Sie von Amendorff vnd Rabill 
un Die nicht gein Sachſſen gehorn 
ckaw zeu —— per A 

j n&er zeum 
elbſt/ Hans ſtein 
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So Setzen Vnd ordenn wir Alſpald der gnant 
Vnſer lieber bruder fein Wale vndir den Zewei⸗ 
en gemachten teiln getan vnd geoffinbart hat, Da⸗ 
durch vnſer iglichir ein wißen ſeins teils ym zuſte⸗ 

inde gewynet, So fall onſer iglichir alle Die 

henen die dem andern In feinen teil Hefallen, 
aller ende glübde vnnd pfücht ym vorwant ge 
weeſt, Muntlich adir fchrifftlich ledig vnd los fa 
den, Vnd die an den andern weifen, demfelben 
Dnd feinen Menlichen elichen leibes erben gewon: 
liche vnd pflichtige Huldung zeu thun ſich furd 
an den und diefelben zcu halden Bnd den ale 
ren rechten gnedigen Erbhern vnd Yandf furften 
getram vnd gehorfam zu fein als fich geburt, 
Doch vnſchedelich vnd unuorgreiffenlich vnſer al 
fer wie obgerurt vorbehaldener vnd außgedruck⸗ 
ter erbhuldung, dar Ann wir off ewikeit mitein 
andir fullen vnd mwullen figende pleiben vnuerruckt 
getreulich vnd on allis geuerde, Zcu Orkunde 
habin wir folche teilung mit einer Durchgezcogen 
fnure vnd vnſerm angehangen Inſigil auch hin 
den angedruftem Secret verfigelt, Gegebin jan 
Leiptzck uff fritag nad) Bartolomei apoftoli Anz 
no domint millefimo quadringentefimo,, Octua⸗ 
gefimo quinto. 


Numr. 3, 


We Albrecht von GOttes Gnaden Hertzog 
zu Sachſen, Land⸗Graf in Thüringen, 
und Marck⸗Graf zu Meiffen,, bekennen mit dieſem 
Unferm Briefe, Als Wir aus ar * 2 
— 
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myngen kirſtan von Slatheim zcu Almen⸗ 


rich von hußen zeu Rußen ſumeringen Jorg 
zu Walhuſſen Hans von German zeu 
Hans von German zeu Dungenhuffen 
on Huſſen zeu Lutzenſummeringen, Dit⸗ 
Durcchenro de Heinrich von Crutzpurgs 
gula, Ditterich getze, Fridrich von Erf, 
on Der heide zeu Wenigen Denſtet Eirs. 
apn zeu alden Guttern Jobſt und Mels 
sebad) Erhang Ritter, Herman Frid⸗ 
itze von Goldacker Er Appel von Ebe⸗ 
er mit allir ander Ritterſchafft vnd Er- 
fft, Die zu den vorgerurten Ampten 
cu Meiffen Oſterland vnd Doringen, 
Erſten teil gehorenvnd auff der Ampt⸗ 
dienen muſſen. 
auch die Grauen herrn Ritter vnd 
mit pren Graueſchaften vnd herſchaf⸗ 
ind Sitzen zeu dißem teil geordint vnd 
utir indem andern teil habin Wuran 
ſollen fie von demſelbin vndir dem ſie 
eu lehin entpfahen, vnd mir beftellung 
ul ſich von ſolchen gutien zeu dienen 
enen, 
elle mit dem Cloſter houe zeu lewbenit 
as Cloſter Sewſelitz dag Cioſter Riſ⸗ 
er Sorntzk, Das Cloſter Dobelin, 
cu Sant Affra das Eloſter zcum heili⸗ 
vnd vor Meiſſen Generall vnd Spi⸗ 
1, das Brucken Ampt zeu Dreßden, 
Dreßden, das Spital zeu freiberg, 
ſant Thomas zeu liptzk/ Das ar ; 
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zen, Uns mannichfaltiger Mühe, Arbeit und Faͤhr⸗ 
lichkeit unſers Leibes und Guthes untergeben und 
ertragen, und ſo Wir jetzt kurtz vergangener Zeit 
uff Begehr und Anſuchen Roͤm. Koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt Unſers allergnaͤdigſten Herrn, auch ander 
Unſerer Herren und Freunde der Chur⸗Fuͤrſten, 
die Frieß ⸗Land, nemlich Oſtergau, Weſtergau— 
Siebenwalda, und das angeworffene Land, Bil⸗ 
de genant, ſo Uns ſonderlich erblich zuſteht, die 
allzeit dem Heiligen Reiche zugeſtanden, und bey 
etlichen Jahren durch boͤſe Regierung in irrig 
cWeſen gefallen ſeyn, als ewiger Gubernator 
imd Poteftar nach Beſagung Roͤm. Koͤnigl. Mas 
jeſt. Commisſion und Verſchreibung, auch Un⸗ 
fer Herren und Freunde der Chur-Fürften Ver⸗ 
willigung, daruͤber gegeben, angenommen ; wel⸗ 
che Lande Wir auch mit mercklicher Muͤhe, und 
Darlegung durch Huͤlffe Unſerer erblichen Lan⸗ 
de in Unfern Gehorſam und Macht gebracht, und 
verhoffens ſeyn, Die und andere an dem Orthe 
mit der Hülffe GOttes ferner zu bebräfftigen und 
zu erhalten. ' 


So Wir dann befinden, daß folch Land einen 
Fuͤrſten in löblihem Stande wohl vermügen zu 
erhalten, den auch bey fich zu haben nothdürfftig 
feyn, Auf daß nun diefelben Lande dem H. Reich, 
wie durch ung angefangen, fürder in guter Ord⸗ 
nung erhalten, auch Unfere Söhne, fo noch beyde 
werntlich ſeyn, mit Fuͤrſtlichem Stande verfehen, 
Unfere erbliche Land und Leuthe, was wir Der jeder, 
zeit befigen, und von dem Hochgehohrnen ur 
— errn 
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eweintzig taufint riniſche gulden demſelbi⸗ 
bruder Adir feinen Erben bescalen, und 
09 zeu bezcalen vorgemiffen, Wie denn 
ils Zewuſchin ons vnd onferm lieben bru 
geweeſt / Do wir ſeiner lieb In dem po» 
agck ſo es zeu der teilung vnd mal komen 
iſſig tauſint gulden So wir Im Zeuge⸗ 
worden,/ hetten vorſichern follen, 


e Anefell ſich In den landen zeu Dorins 
iſſen, fo fich In vorſchiner Zceit vorle⸗ 
den grellenberg und den hoff mir feine 
95 ſich von org von Morungen vers 
ytzund fein nachgelaffen Witwe zcu Lips 
:bhaf, was der ift, Die follen wir beide zcu⸗ 
‚ Die zcu gleichen nuß vorkouffen adir 

ch Das Die hinfurd ritter lehin pleibn. 


vff beiden teiln noch ein große Verſa⸗ 

nlich off denn Mleißnifchen teilvor Zewen 
ig Tauſint, Bier hundirt Nun on 
ben vnd eilff groſchen, Mit namen off 
teifjen ſechs hundert gulden, dafür ſtehin 
rwgericht, vff der Stat Dreßden funff⸗ 
en, dauon gebin fie Jerlich acht ſchock 
ſchen Item zewey taufent funff hundert 
ıffeig gulden vff der Stat Kempnig, 
Negericht, vnd ander cleyneftucke, J⸗ 
int gulden dee Star Liptzk dafur ſtehin 
d oilleicht anders mehir, Item Bir taus 
BaltenRentmeifters kindern jcufipgck, 
Man Jerlich von den Jarrenten zeu 
hundert gulden gebin, Drey taufint 
Rrr gulden 
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Biſchoffs zu Meiſſen und mercklicher Zahl aus 
Prælaten, Grafen, Herren, Ritterſchafft und 
Städten beſtimmter Unſerer Lande, nemlich Ci- 
ziax, Apte zu ‘Pforten, Herrn Heinrichen des 

eltern, Herrn Heinrichen des Fingern und 
Bern Boten Grafen und Herrn zu Stollberg 
und Wernigerode, Herrn Hugo, Burg Grafen 
von Leißnick, Herrn zu Poͤnick, Herrn Ulrichen 
von TDolffersdorff, Doctor, Domb : Dechant 
zu Meiſſen, Heinrichen von Schleinig, die 
Zeit Dber-Marfhald Herrn Siegmund pflugs, 
Sansler , Ern Hanfen von Werterde Ritter, 
Verweſer zu Thüringen, Ern Heinrichs von 
Einſiedel, Ern Heinrichs von Darfiedeln, 
Ern Heinrichs von Wigleben, Em Otto 
Pflugs, Ern Henrichs von Buͤnau, alle Rutere, 
Caſpar von Schonberg, Sigmunden von 


Maltitz, Doctor, Johann Wilden, Burger⸗ 


meiſter zu Leipzig, Urichen Schuͤtzen, Burger 
meiſtern zu Chemnitz, Friedrich Roſts, Burger 
meiſters zu Saltze, und Heinrichen Winters, 
Burgermeiſters zu Weiſſenfels, nachfolgende Mey⸗ 
nung geordnet, beredet, begriffen, befchloflen,und 
verfehrieben, 


Erſtlich, daß Wir Unferm Sohn Herhog 
Henrichen bemeldtes Frießland, was Wir des 
jet Inne haben und noch befommen woͤgen mit ab 
len Rechten, wie wir die inne haben und erlangen 
werden, eingeben und vermeifen wollen, darein 
Wir S. Lieb gegenwärtlic) in und mit Krafft die 
ſes Brieffes einfegen, Alſo, Daß ex Diefelben von 

Er Uns 
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mit achſcehin hundert gulden zeu loſſen, Drey 
dirt Zewey vnd dreiſſig gulden vff dem Rat zeu 
fenfehe, fint mit vier tauſint Zeweintzig gulden 
uloßen, Hundirt Eyn Vnd Driffig gulden ftes 
uff leibe Vnd Einfteils auff lange Zeit, fie 
Rie tauſent Dreihundirt vnd Zeehn gulden 
loßen Im dorff kutzlewben, Die Nugung 
cehin (hoc Acht und virsig groſchen ſtet 
umdist Zeehin Marcken mwiderzculoßen, Ag 
orff gangoif fornmeringen zeweingig gulden 
fint mit Zewey Hundirt gulden abezculo⸗ 
Hrünpgen Zewey vnd Birsig ſchock Drey 
ewentzig groſchen ein hellir Iſt mit Zcwey 
Dreihundirt gulden abezcuſoßen, Zewen⸗ 
ck zeu kindelbruck Zeehin Marck zeu frum⸗ 
rey Marck ein Virdenteil zeu kanewireffn 
nit Virhundert marcken zuloßen In der pfie⸗ 
hſſenburg Ein vnd virtzig ſchock virtzig gro⸗ 
ft mit funfftzehin hundirt gulden wieder zeu⸗ 
Nuffhofen Hundirt eilff ſchock achzcehin 
eyn pfennig Iſt mit ſechs tauſint funff⸗ 
gulden zu loßen Groſſenfurd die Helft, 
d virtzig ſchock eilff groſchn andirthalb hel⸗ 
mit Zervep hundirt Zcehin marcken vnd 
hundirt guldn haupt geldis vnd hundirt 
Bawgeldis abzeulaßen Burckharts rode 
»Zewentzig ſchock ein vnd virtzig groſchin 
pfenig eyn hellir iſt mit hundirt Virtzig 
zcu loßen Oßlewben Sibenzeehin ſchock 
Achen ft mit Skeben vnd Achtzlg Marcken 
u loßen, — ter ot 
e E59, vn arckt recht SCH 
16 geri * 
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erhalten, oder die nachfolgende Uns, Unſerm 
Sohn Hertzog Heinrichen ‚oder feinen Erben ges 
maltiglichen abgerrungen , entwand oder abgelöft 
würden, So fol Hergog George Unfer Sohn 
De Henrichen feinem Bruder oder feinen 
eibeg:Kehng-Erben die Schloß und Städt Frey⸗ 
berg und Wolckenſtein in Unferm Land zu Meifs 
fen gelegen , mit den Leuten a) und andern Days 
zu gehörende, auch fonft mit aller ander * 
eit, 


genom̃en,) die Teutſchen Fürften) die Roͤmiſche Mund⸗ 
Are nicht allewege fo genau in acht gnommen,umd über 
dieſes ein Legatarius m vernünfftiger Betrachtung eben 
ſo wohl einen Theil des zurücgelaffenen Guthes erbt 
als der andere ; foglaube ich, daß man bie in Teſtamen⸗ 
ten Teutſcher Fuͤrſten vorfommende Worte, Erbe, Theil, 
‘Portion,Deputat,&c.nicht fo ſchlechterdings nach Rom⸗ 
ſchem Maß zu ermeſſen hat, ſondern den Verſtand derſel⸗ 
ben aus andern Umſtaͤnden ſuchen muß. Hier an dieſem 
Dre it wohl kein Zweifel, daß Heinrich die Frießlande 
auch nach Römifchen Verftande als fein Erbtheil beſeß 
fen. Wenn aber folches von denen ihm auf den Fall ange 
wieſenen Orten Srenberg und Woldenflein gefagt wer⸗ 
den wolte, würde man Mühe haben,den fenfum juris Re 
mani zu behaupten, 
a) Die Worte Mannfchafft and Leute, bedeuten in Urkun⸗ 
- den mebrerntheils Lehns⸗Vaſallen, dergleichen auch bier 
aus dem Freybergiſchen und Woickenfteinifchen Bezirdt 
an Herßog Henrichenmit übertwiefen worden. Es hat 
aber nicht den Verſtand, daß fie Dadurch der Dber:Lehnd 
Herrfchafft des regierenden Herrens Hertzogs Georgens 
dar entzogen werben folten. Denn daift niches feld 
mes, daß abgefchiedene Herren, wenn ihnen gewiſſe Dev, 
ker zuiheer Napung eingegeben werden, auch) gewiſſe % 
beliche Lehns Ceute mit überfommen, deren fie ſich zu 
ihren Hof ⸗ Dieniten und andern gebrauchen Böllen, Wer. 
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Viezthum ond Den andern Vitztumen 
Enach laut des Vertrags ond verſchrei⸗ 
fie von Herzcog Wilhelm zeliger uns 
ı datuber Annehabin Auch Hern Bes 
x Weitmull des ars hundirt gulden 
betagen , Vnd doctor Pfeffir auch hun⸗ 
Dinft gelts fo lang Vns das gefellig 
e Anfordeung von Herzcog Hincen 
agir von feiner lieb gemahil Erbfall 
i8 wegen, Bnd die Anfprah vmb 
) alle ander Zcufpruche ond ſchulde, die 
berurt finden mochten, Die wir beis 
in, beide femptlich yeder Die helfft das 
en vnd bezcalen Vnd die Anfordrung 
ın onDd verfechten, 
infer liebe ſraw Muter yr leipgeding 
eil, auff dem Wymariſchen teil hat 
einer Dem Derfelbig teil wirt die Nu⸗ 
£ von demfelben teil, Diemeil pr lieb. 
yarben muß &o fal unfer einer adie 
r den Meifnifchen teil habin wirt, 

adir feinen Erben zcu feinem teil 
1zcu erftatung derfelbigen nutzung 
Leipgeding ye des ars Taufenf 
rey vnd Driffig ſchock Zewentzig 
pnd zeu muß bezcalen, alle dieweif 
sMuter am leben fein wirt, 5 
r beide yrer lieb bißher Jerlich ſech⸗ 
Bein Acht. Drefnifb vnd Miß⸗ 
fuder Sal Wein gegebin haben 
ir zu irer lieb lebtagen zeu gebin 
DB onfer einer der den teil zeu Meifs 
— SKLEE3 jew 
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zu Ihrem Fuͤrſtlichen Stande und Erhaltung 
‚einräumen und darzu mit Dei Nutzung fo zu —— 
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Derrn beygeleget in Erwegung deſſen ed mehr nicht als 
die Gerichtbarkeit oder den paſſum jurisdictionis andeu⸗ 
ten wollen. Und obwohln Hertzog Heinrich Anno 1527. 
zu Freyberg einen Land⸗ Tag, wie ed einigen zu nennen be⸗ 
liebet hat, gehalten, auch 1536. ſich mit in den Schmalkal⸗ 
diſchen Bund begeben:So ſind doch dieſes alles noch kei⸗ 
ne Zeichen einer Landes Fuͤrſtl. Hoheit. Eine Verſamm⸗ 
lung unter denen ihm angewieſenen Lehns⸗Leuten anzu⸗ 
ſiellen, hat ihm allerdings freygeſtanden, hat aber den 
Rahmen eines Land. Tages nicht behaupten , oder doch 
Hertzog Beorgenin den über Dergog Heinrichs Antheil 
bergebrachten Hoheit feinen Eintrag thun mögen. So 
dann tft in Geſchichten nichts ungewoͤhnliches, daß auch 
bloſſe Land⸗Staͤdte mit andern Buͤndniſſe gemacht, und 
zeuget Datt de pace publ, unterfchiedene Exemples, daß 
Schwaͤbiſche vand Städte mit in den Schwaͤbiſchen 
Bunde geflanden. In der Freybergiſchen Chronick, ſo 
Schilter ſamt des Koͤnigs Hafens Elſaßiſchen Geſchich⸗ 
ten ohnlaͤngſt wieder heraus gegeben, wird mehr als ein? 
mal erzehlt, daß die Stadt Srepburg, fo doch eine Fuͤr⸗ 
ftenbergifche Land-Stadt war, ſelbſt in Geſellſchafft ihrer 
Herren mie denen Schweitzeriſchen Staͤdten Buͤndniſſe 
gemacht. Zudem war es mit dem Schmalkaldiſchen 
Bunde auf das Gewiſſen angeſehen, worinnen ſich die 
Evangeliſchen bey damaliger Veraͤnderung der Religion 
keine Maß geben lieſſen, und finden ſich viele Lanb⸗ 
Siadie und Ständev.g. in Bahern, ſo ReligionsBuͤnd⸗ 
niſſe unter ſich und mit andern gemacht welche auſſer dies 
fen Fall des dtechts Buͤndniſſe zu machen, ſich niemals 
anmaſſen wollen duͤrffen. Egregia ſunt verba Henrici 
Coecejiin differentiis pattorum & Stipulat, in Corolls- 
rüs: Foedus Schmalcaldicum initum eft non tanıum ab 
immediatis fed & amediatis Imperü Civibus & mere fub- 
ditis, 
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it beide yr vorfchriben haben vnd cu thun 
1, Alle dieweil fie am leben fein wirt, 

ın Die von Erffurt ons beiden Sechtzig 
fd gulden fchuldig fein, off tage Zceik 
echtzig tuſint rinifch gulden Sollen ung 
gleich zeuftehin vnd vnſer iglichir die helfft 
n vnd das vff die tage Zcit zcugleich auffe 
durch die ſeinen auffhebin laſſen, 

de ſollen auch alle ſchult wu die verhan⸗ 
y bey der keiſerlichen Maieſtat, konigen 
tlichin vnd werntlichin Grauen Hern 
) Enechten vnd bey wem wir die finden 
nfien Borfarn vnſern Vater und Vet⸗ 
nd Bas herkommen und gemacht, Die 
ern vnd zeu manen heiten, Die follin 
nfer Erben Vnd nachkommen zu fors 
‚gleichen nutz zcumanen vnd einzcubrins 


wir beide von den gnaden gotis ein Vn⸗ 
ens Lande vnd furſtentum zcu Meiſſen 
u Doringen nicht iſt, vnd daſſelbig 
nen weg zeu teilen vnd zeuuorgleichen 
mit ein teil vor dem andern nicht ein 
der ander ein Nachteil dar Inn habe, 
s vnſer keyner Fein Worteil vnd nach» 
ıbin dorffe/ So iſt furgenommen das 
Telbige Vngelt ſemptlich mit einandir 
cu allergceit Das des Jars vff zewene 
se mit einandir aufheben Innemen 
 heifjt Nemen laſſen, Nemlich vff den 
des Namen Jarstag eins, vnd auff 
uReipgE nach Oſtern Des andern tags 
Rrr 4 Alß 
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denen ſolches zu thun zuſteht, abgeloͤſet wuͤrde, das 
alles ſoll beyden Unſern Soͤhnen oder Ihren Er⸗ 
ben zu gleichen Theil eingenommen, und zu Nutz 
angeleget werden, Sefchehe es auch, Daß Unſer 
Sohn, Hertzog George, oder feine Leibes⸗Lehns⸗ 
Erben von Unfern Erblichen Landen, was Er der 
von Ungerbenfoll, und ererben würde, Durch einis 
ge Weile verfrieben, oder vertrungen wird, das 
GOtt der Almächtige gnädiglich verhüte; So foH 
Bemeldeter Unſer Sohn Hergog George, oder feine 
Leibes⸗Lehns⸗Erben, von feinem Bruder, Hertzog 
Heinrichen, oder feinen Leibes,Lehns-Erben auch 
mit dem Schloffe und Stadt Fronicke, mit den 
geuten und allem Nutz und Dbrigkeit darzu gehös 
sende, in Srießland zu ihrem Enthalt verfehen, und 
mit dem vierten Theil jaͤhrlicher Nusung und Eins 
kommens, was des in Denfelbigen Srießlanden über 
Beſtellung der Aemter und die Schuld, ob der et⸗ 
was fepn zu verzinfen, überlauffen würden , alle 
Jahr ohne Weigerung reichen und übergeben ; 
Und welcher alfo unter beyden Unfern Söhnen ſich 
3 dem andern feinen Enthalt in feinem Lande zu 
füchen getrungen würde, Alsdenn fol Derfelbe 
oder feine Erben Ihr beyder Lebenlang alleine der 
Behauſung mit ihrer Zugehörung und des viers 
son Theils Nugung , wie oben beftimmt, Begnoͤ⸗ 
gung feyn, und Herbog George oder feine Reibedr 
Lehns⸗Erben jollen alsdenn in Denen Landen , Die 
Ihme wie oben gefagt, zu feinem Theil geordnet, 
und zugefondert ſeyn, von feinem Bruder Hertzog 
Heinrichen oder feinen Erben, Ihrer beyder Reben, 
lang in Beine Wege um etwas mehr denn um den 

vierd⸗ 
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d Ap In diefer teilung an Weſelichen ftucren 
an ſunditlichir nutzung an ſchulde vnd gulog, 
n dißer teylung nicht begriffen vnd nicht geſent 
gedacht funden wurd In welchem teil vnd lan. 
das begebin das ſal hernachmals vns beiden 
Erben vnnde Nachkommen zeu nutz, vnd 
den kommen allis treulich vnd vngeuerlich 
hdem auch Die Hochwirdigen ſoblichen 
im vnd Stifft Meiſſen Merſeburg vnd 
urg mit Iren Sloßen Steten vnd Zeugeho— 
In vnd an vnſers lieben bruders vnd vnſern 
thumen vnd landen gelegin In der Hoch 
n fürften, vnſer lieben eldien vnd vorfarn 
zedechtnus vnd vnſerm Schug Schirm 
ig vund Hanthabung geweeſt vnd heerkom⸗ 
t Dieweil dann das Biſchtum zcu Meif 
feinen Sloßen Steten Vndirtanen vnd 
ungen nach yr geleginheit vnſers lieben 
ond vnſer gemachteteil, beyde ruret, Vnd 
ichs Schutz, Verteidings vnnde Hank: 
ottorfftig iſt, So ſetzin vnd orden wir 
obgnant vnſer lieber Her frunt vnd ge— 
vr Johans Biſchoff zeu Meiſſen vnd fein 
jen mit irem Biſchtum Stifft Sloßen 
orffern Bndirtanen Leuten gutirn Zeu 
horungen, In vnſers lieben Bruders 
dvnſer beider menlicher eelichir leibes 
Dilichen Schutz ſchirm Verteiding ‚und 
ng fein vnd pleiben Sich auch wider⸗ 
untfchafft gutem Willen vnd hulfflichem 
egin ons beiden vnd Ai sliche geie 
a onD erzceigen ſullen a r 
alten DH Rrr5 des 
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609 Henrich von Frießland abgelöft würde, und 
Derfelbige,, der den andern in feinem Theil erfür 
chen , undfeinen Enthalt, wie vor berührt , Dafelbft 
annehmen müffe, mit Reibeg » Lehns, Erben verſe⸗ 
hen wäre, alfo , daß die beyde oder ihre Erben alle 
fich in Unfern Erb Landen zu Meiffen, Thüringen 
oder in Srießland, mie oben angezeigt, enthalten 
müften , fo fo es Doch bey Ihrem Leben nicht ans 
ders , dann wie vorgefchrieben, gehalten werden, 
Aber nach Ihrem Tode follen doc) dieſelben Lan⸗ 
de, fo fie haben, behalten, nicht getheilet , oder 
zertrennet , fondern hr aller Leibes-Lehens Erben 
zu gleichen a) Theilen gehalten werden, Alſo, 
welcher unter den beyden Unfern Söhnen den 
andern überleben würde , Daß Dann Der Leben- 
Dige , und darnach unter Ihrer beeder Leibes— 
Lehns: Erben werntliches Standes , der Alte 
fte, b) fo darzu tüglich feyn würde, oder mo Der 

| Aelteſte 


e) Dieſes wird alſobald dahin erklaͤrt, daß die Juͤngern 
mie einigen Aemtern ohne Regierung abgefunden wer⸗ 
den follen. Bu; 

v) Die Hochfürflliche Zeißifche Deduction de Anno 1684. 
Deutet das Wort p.35. da hinaus, daß die Megierung 
und Ungertrennlichkeit der Lande, davon der Teftaror ald 
bier oͤffters gedencke, nicht auf das Primogenitur-Redit, 
fondern den Seniorat gegründet. So ſey aud) dasjenige, 
was vonder Regierung des Aelteflen gefagt, oder went 
Der Tüngfte der nicht regierende genetiet werde, bon det 
bloffen Adminiftration der dem Eigenthum nad) in Ge⸗ 
möinfchafft verbliebenen Lande zu verfichen. Auf Sei 
en des hohen Chur Hauſes aber hält man diefe Verord⸗ 
nung Alberti vor den erſten Grund Stein bed hernach⸗ 
mals drauf gebauten allgemeinen Rechts der Erſtgeburt. 
Denn da erſcheinet aus dem gantzen Teſtamente, daß der, 
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Eloftirhouen Dinften ; Herlickeiten ge⸗ 
inußungen Zeu und Singehorungen Vns 
n Menlichen elichen Leibes erben erbs 
n pleiben vnd volgen vngehindert, zcu 
wu befißen ond zeu gebruchen, Doch 
Derfelbe onfer lieber bruder wir vnd 
ver Menlich elichen leibes erben Wnd 
ı derfelben Erben fur und fur an ab» 
wikeit mit allen onfern furftenthumen 
iten vnd Zcugeborungen In gefampten 
chuldung Erbeynungen Hulff Rat bru: 
fruntlichem end getrewlichem byſtan— 
ennet mit einander ſitzen ſein vnd plei— 
auch erſtlich mit nottorfftigen Ver— 
ı verforgen befeſtenen vnd alf offt des 
ʒcukunfft not wirt ernawen ſullen Do— 
nuergenglich in weſen pleibe, Alſo be— 
Ap geſchee das vnſer eyner an elich 
bes erben, Ader dieſelbin fo er die lief: 
Menlich elich leibes erben abaingen, dag 
fein gnade nicht verhenge, Das Alß— 
dir derfelbin an Menlich elich libes er: 
ngen gehabt vnd gelaßen furſtenthum 
Reute An vnd vff den andern adir fein 
ch leibes erben Die Zeit noch am lebin 
n Mirtel vnd an allen Intrag Inzeu— 
vn Vnnd gefallen füllen Darnach 
8 pre Inne zeu haben zcu befigen zeu 
gnyßen vnd zcu gebruchen an alles 
tachdem auch vnſer lieber bruder vnd 
“ onfer beider furftentum Lande vnnd 
v in gleichie Huldung gefeffen > 





— nn Er nl — — —— —— — — — 
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— —————— —— — —— — 
bey einander nicht vertragen, Ihren Enthalt ha⸗ 
ben, und alsdenn ſollen dieſelben dem regieren⸗ 
den Sürften nicht mehr anfordern , auch jeglicher 
nicht mehr denn einer oder zweyer Behauſungen 


mit ihrer Zugehörung und des andern ihres Theile 


jährliher Nutzung, wie vor angezeiget , gebraus 
chen, fonft dem Regierer gar Eeinen Zinbalt 
oder Verhinderung thun, würde auch eineruns 
ter Unfern beyden Söhnen , Herkog Georgen 
und Hertzog Heinrichen verfcheiden, Das Gtt 
lange Zeit frifte, und unmündige Leibes⸗Lehns⸗ 
Erben in feinem Lande, fo einem jeglichen zugefons 
dert feyn, hinter Ihme laffen, mo dann vormals 
durch Denfelben Unfern verftorbenen Sohn, mie 
feinen Kindern folte vorgeftanden werden „ nicht 
verordnet wäre, So folldoch ſolches durch den Le⸗ 
bendigen feinen Bruder, mit Rathe der Kinder, 
Land und Leute, den vorzuftehen beftalt und vers 
ordnet werden, mo aber folches vorhin durch den 
Berftorbenen verordnet wäre , Darnach und nicht 
andersfollesgehalten werden. Begebe fich au 
nach Unfern Abgang zwiſchen genanten Unſern 
Söhnen oder ihren Erben einiger Gebrechen , der 
fie fich felbft nicht vereinigen möchten, Als denn 
follen Sie und Ihre Erben , fo offt des gefchicht, 
Diefelben Gebrechen dem Aeltiften der Fahre, aus 
unfern Sreunden den Bifchöffen a) zu Re * 

erſe⸗ 


—— — — — — ——— 
a) Hier treff n wir dieſe Biſchoͤffe wie ſchon erinnert wor⸗ 
den, in Geſellſchafft derer Saͤchſiſchen Lands Staͤnde an, 
Denn vor eine findet fich in denen Geſchichten, daß ind, 
gemein bie Erkeñtnuͤh über derer Lande ; Fürften Strei⸗ 
tigkeiten benen Fand » Staͤnden durch Teſtamente oder, 


* 
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Darinnen ſich Unfere Erblichen Lande 
der Lande zu Meiſſen und Thuͤringen 
willig gegen Uns und Unſere Vorfahren 
ehalten, Uns wiederumb erkennen ges 
derſelben Nutz und Beſtes zu fürdern, 
den und Faͤhrlichkeit, was ſie deß jetzund 
ftig gewarten mögen, abzuwenden, has 
langer und hoher Betrachtung bedacht, 
rch Gnade Des allmächtigen GOttes 
Unfern Söhnen begabet feyn , der eine 
Stand zu Hochmeifter Des Köblichen 
Ordens in Preuffen verfehen , und da 
fern.erblichen Landen mit Unterfchiede 
eifung der Berträge gegen andern Uns 
n entſatzt, vertragen und gefondert ift, 
ern Unſern beyden Söhnen wenig und 
‚Banden undLeuthen fährlich und fhänt, 
wo ſich beyde bemeldte Unfere Söhne 
ı Abgange uf.denfelbigen Unfern erbli- 
in Sürftlichem Weſen enthalten, und 
eſelben Unſere Lande zureiffen oder theis 
raus auch, wie das bey Unfern Vorfah⸗ 
unden vielmals ſchaͤdlich in Ubung vers 
befunden iſt, und verderblicher Scha- 
nde erfolgen möchte, das zuvor kom— 
Mir allezeit aus Liebe, ſo Wir biß— 
3 3* und noch tragen, Unſern 
zeſchlechte, und das Loͤbliche Hauß 
im gutem Geruͤchte zu erheben, Unſe— 
n Fuͤrſtlichen Weſen hinter Uns zu 
ne Land und Leuthe von gegen- 
d Fünfftiger Beſchwerung zu bewah⸗ 
ren, 
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de Uniere Söhne und ihre Erben einander in allen 
Richten und redlichen Sachen räthig, beftändig, 

und Huͤff leiſtig ſeyn, Damit Sie in guten Frieden 
und Weſen fi) und ihre Lande vor Gewalt und 
Unrecht können erhalten, welches alles Wir aus 
Barerlicher Macht, mit zeitiger "Betrachtung und 


groſſem Mathe, auch mit fonderlicher unbedrunger 
ner Berwilligung beyder viel beftimmter Unfer 


Söhne, alfo nun und hinförder zu halten geordnet, 
gefest und verfchrieben haben, _ 

Ordnen, , fegen und verfchreiben folches alles und 
jegliches gegenwärtiglich in und mit Krafft dieſes 
Briefes aus volllommener Macht und Gewalt, 
die Uns, als Vatern, mit Verwilligung Unfer 
Söhne , zuthun eignet, zufteht, und gebühret, in Dex 
beften Form und Weiſe, wie folches am kraͤfftig⸗ 
ften feyn foll und mag, 

Und ift Darauf an Unfer Herren und Freunde 
die Bifhöffe Unfer freundlih Bitten, a) gegen 
allen andern Unfern Yandfaffen und Unterthas 
nen, Prälaten, Grafen, Freyern, Herren, Fa 

. ’ 


daß das Eigenthum folcher einverleibten Fande denen 
Theilshabern anderen Nugung gemeinſchafft lich beyge⸗ 
leget werden koͤnne. Genug, daß Chur Fuͤrſt Joh. Georgl. 
auf ſolchen habenden Antheil an denen Nutzungen in ſei⸗ 
ner Verfaſſung feine gar augenſcheinliche Abſicht genom⸗ 
men. und daher denen jüngern Herren Soͤhnen ein weit 
mehrerers zugefchlagen, als fie nad) Albertinifcher Ders 
ord nung, wenn wan die angewach ſenen Chur⸗Lande, fo 
gar in keine Theilung kommen koͤnnen, davor nimmt, 
wuũrden bekommen haben. 


3) X. hat er die Bifchöffe auch vor feine Unterthanen gu 
halten. 
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Stiedrichen, weyland Ehur-Fürften , und 
Milbelm, Gebrüdern Hergogen zu Sache 
Grafen in Thüringen, und Marck⸗Gra⸗ 
Meiffen, Unfern lieben Herren Batern und 
1, an Uns fommen und geerbet feyn, und 
nfterblichen oder auf Wieder-Rauff in dens 
der umliegenden Landen erfaufft und an 
cht haben, vor fchädlicher Sonderung und 
ing mögen erhalten werden, haben Wir 
jen und Willen und Vollwort obgemei⸗ 
fer Söhne, Hertzog Georgen und Hers 
nrichen wohlbedaͤchtiglich, auch mit Rath 
vuͤrdigen in GOtt Waters, unfers lieben 
) und Freundes, Herrn Yobanfen, 

Biſchoffs 
tedend: Art iſt entweder ein Ehren⸗Wort, in wel⸗ 
erſtande Hertzog Albrecht die Chur⸗Fuͤrſten oben 
erren neunet, und noch jetzo gar gebräuchlich iſt, 
bein Hoͤherer einen Geringern feinen Hochzueh⸗ 
Herren nennet, Feltmann de Titulis honorum. 
fer Diff, de Verbis honorum, Thomafius Diſſ, 
edent. Oder ed gehet dahin, daß Hertzog Als 
inigeStücke vondemBifchoffe zu Pen getragen, 
man wohl darwider einwendenfönte, daß der 


zu Meiſſen unter Hertzog Albrechts Schug,ia 


r deſſen Gehorſam geſtanden: So ift doch nicht 
inlicheß, daß ein Höherer von einem Geringern, 
8: Herr von feinem Valallen, jagar ein Landes⸗ 
‚feinemlinterthan feldft wiederum etwas zuLehn 
foführt Lyncker Tr, de gravamine extraj, 0,9, 
7.0.2. aus der Stolbergifchen Deduction mes 
'gfkein in denen Beylagen n,33.34, ein Exernple 
r Landes Herr feinen Unterthan feinen gnaͤdi⸗ 
u nennet, Adde den Schwartzb. gründlichen 
aß Schmargburg ein Reichs⸗Stand ſey p-39 


9⸗ 
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anmaſſen möchte, ganslih zu Ihrer Majeſtaͤt 


Händen verzeihen, ihm auch alles, was Ihro 
Majeftät derhalben fürgenommen haben , oder 
noch fürnehmen möchte , es fen gegen welcher Per 
fon es wolle, gefallen laffen. 


2. Item folle die Stadt und Beveftigung Wie: 
tenbergE und Gotha zu Ihrer Majeftät Händen 
ftellen, Damit fie Ihr. Majeſt. Diefelben jederzeit,fo es 
Ihr. Majeft. gefällig, innen behalten, und folgends 
mit denfelben freye Verordnung, gegen wen oder 
wie es Ihrer Majeftät gefällig, fürnehmen möge, 
ohne einig Widerfprechen. So will Ihre Majeft. 
zulaffen, Daß alle bewegliche Güter, fo in vorberübr- 
ten zweyen Schlöffern und Flecken, dem Gefanges 
nen zugehörig find zu feinen Willen auch feinen Kin⸗ 
dern bleiben, Daß er auch Diefelbigen zu welcher 
Zeit e8 ihme gefällig, frey hinweg führen möge, 
doch ausgefihieden Das Gefihüs, Munition, und 
dritten Theil der Proviant, und andere Krieges 
Rüftung, damit will Ihr. Maj. Die ermeldte Sie 
cken nicht entblöffen. 

3. Er foll fich auch verpflichten Feine Beveſti⸗ 
gung mehr zu machen, aufferhalb Ihr Majeftät 
Bormiffen und Benilligung; Deßgleichen fo moͤ⸗ 
gen die, fo ihre Güter hinein geflehet, Diefelben 
hinweg führen, ſich derer ficher. gebrauchen, doch, 
Daß fie fich Ihr. Majeftn gehorfamlich erzeigen, 
wie ſichs gebuͤhret. 

4. So viel dann das Kriegs: Bol in gedach⸗ 
ten Flecken betrifft, will Ihr. Majeſtaͤt nachfehen, 
daß fie fich mit ihren Perſonen, Wehren und Troß 

hinweg 





image 
not 
avallable 
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der Zufage, fo der Gefangene in Zeit, Da ihme 
ſolche Flecken eingeantwortet , gethan , nachges 
gangen werde ; Was Dann feine, auch feines 
Sruͤders Gemahl, Kinder, Raͤthe, Edels Leute, 
Hof: Gefinde, und andere bewegliche Güter , fo 
fie in vorgemeldten Slecken geflehet möchten has 
ben, defgleichen das Krieges Volk betrifft , fol 
es allermaßen gehalten werden, wie hier oben, 
ur Einantwortung Wittenbergk und Gotha, bes 
riffen. 

7, Was er dem Adminiſtrator des hohen Mei⸗ 
fterthum in Preuſſen, und feinem Orden, auch fon» 
ften maͤnniglich, Geiftlichen oder Weltlichen, abges 
Drungen , von deme folleer ohne Verzug wiederges 
ben alles, fo er denen genommen, Die feine Untertha⸗ 
nen nicht gewefen; So viel aber Die belangt , fo feis 
ne Unterthanen geweſen, fol er fih nach deme, mas 
Ihr. Majeftär erkennen twürde, richten, oder aber 
dem Sammer-Gerichte , fo Ihre Majeſtaͤt im Reis 
che aufzurichten Vorhabens, unterwerffen. 

8. Magdeburge und Halberftadt belangend, 
nachdem er fich Derfelben , auch alles Schutzes, fü 
er drauf fürmenden wolte oder möchte, entfchlägt, 
fo will hr. Majeftät alle Obligation, fo er der 
10000 fl. Penfion halben, darauf er ſich mit vorge, 
hendem Innhaber verglichen, aufheben, auch Darob 
feyn, Daß ihme die Urkunden der Verſchreibung wie 
Der geben werden. 

9. Halle auf der Sahl berührende, fo der Ge⸗ 
fangene alle alte Gerechtigkeit, fo er Darauf fürs 
wenden möchte, Ahrer Maieftät heimftellen, mif 
derfelben ihres Gefallens zu verordnen. 


10,6 
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‚tion, als eingezogene und confifeirte Guter der 
Roͤm. a) Koͤnigl. Majeſtaͤt und Hertzog Moritzen 
von Sachſen geſchencket worden, hat man die Sa⸗ 
che an Hochgedachte Partheyen gelangen laſſen, 
und mit Ihrer Bewilligung fo viel abgehandelt 
und befchlojlen, Daß Hochgenannter Hergog Mo⸗ 
ris des Gefangenen Kindern Fährliches Einkom⸗ 
mens 50000 fl Rheiniſch Münge, 21. Grofchen vor 
einen Gulden gerechnet, lafien, auch zu b) — 

ung 


a) Nach diefem bat ſich Chur: Fuͤrſt Moritz mit dem Roͤmi⸗ 
fchen Könige Ferdinand de: geftalt verglichen,daß er dies 
fem das Hergogtbum Sagan in Schleften abgetreten, 
welches über 77. Jahr beym Haufe Sadıfen geftanden, 

. und Kauffs⸗weiſe an felbiges gedieben :dabingegen bat 
Ferdinand die Yemter Eulenburg, Grimme. fo ihm als 
Bohmiſch Lebn von Johann Friederich® Landen anheimn 
gefallen waren an Morigen wieder abgetreten, wie beym 
Muller in Annal, p. 113. zu feben. 


b) Hier wird denen Kindern Chur Fuͤrſt JohannFriedrichs 
die Nutzung über einige aus Thüringen und dem Dflerr 
land ausgezeichnete und ausgeworffene Stücke und Plaͤ⸗ 
Be angewieſen, welche nachgehends in dem Reftitutions- 
Briefe Churf. Johann Friedrichs, fo beym Lünig ſteht, 
Ihm und feinen Kindern erblich Überlaffen tworden, da 
benn biefelben, wie man Ehurfürftlicher Seits, urgiret, 
in der Qualität eincd neuen Fuͤcſtentbums vom Käpfer 
aufs neue zu Lehn genommen tverden müffen. Denn da 
folgereman Ehurfürftlicher Seits, daß fie fo wenig den 
Character ber Land» Grafichafft Thüringen behalten 
koͤnnen, als die aus dem Hertzegthum Magdeburg außs 
getvorffenen 4. Aemter, Querfurt, Dame :c. den Chara. 
Ser des Magdeburgifchen Hertzogthums führen ms 
ge Wohinzu noch kommt, daß in der Capitulation af, 
es Recht der ande famt denen ihnen anklebenden. auf 








image 
not 
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Stadt Walthershaufen,, Stadt Kala, ſamt Dem 
Schloßund Amt Leuchtenberg, Schloß und Amt 
Moda, Stadt Drlamünde , Amt, Stadt und 
Schloß Jena, Schloß, Amt und Flecken Kap: 
pelndorff, Schloß, Amt und Dorf Roßla, Schloß 
und Amt Wachſenburg, das Seleit u Wuͤgendorff, 
Amt, Schloß und Sieden Dornberg, fo vormals 
gedahts Hertzogs Morigen geweft, desgleichen 
das Amt Camburg, fo auch Hertzog Morigen ge 
weft, Stadt Budſtaͤtt, Stadt Burtelftedt, auch 
das Amt dafelbft, ven Theil an dem Schutz Gelde 
zu Erfurt, wieer Dann zuvor gehabt, das Geleit zu 
Erfurt, wie es bißher zum Haufe u Sachfen gehoͤ⸗ 
ret, Doch, daß das Leib Geleit in S. Fohannsund 
Andreas Thoren zu Erfurt Hertzog Moritzen blei⸗ 
be, und Daß bey jedem Amte, Sis, Stadt vder 
Gut, feine Zugehörung bleibe, fie ſey jenfeit oder 
dißſeits Der Saala gelegen; item Friedebach, ein 
Jagd-⸗Hauß und Dorff daran, Hummelshayn,ein 
Jagd⸗Hauß und Dorffdaran, Truckenborn, Jagd⸗ 
Hauß und Dorff daran, auch die Aemter Arnse 
haug, Weyda und Ziegenruͤck. So feynd auch in 
denfelben Aemtern und Landen, fo Den porbenanns 
ten. Kindern gelaffen, nachfolgende Klöfter gelegen, 
nemlich : Georgenthal, Heugßdorff, Reinhardes 
brunn, Ewtersberg, Schtershaufen, Bürgel, Lauß⸗ 
nis und Waldich. Daneben fol Herkog Morig 
nach hr. Känferl, Majeft. Wohlgefallen bemillis 
gen, vaß der Gefangene die Stadt, Schloß und 
Amt Gotha, nach dem, als die Fhr. Majeft. (wie 
hie oben begriffen) uͤberantwottet worden,von hr. 
Maj. Befehlhabern wiederum zuDanden empfahen, 
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Beylage Numr. 5. 10% 
Theil der Rusungen wie oben berührt‘, an- 
et, oder erfucht, auch fonften a) in Regie, 
der. ande in Eeinem Wege gebindere 
n. Desgleichen Hertzog George und feine 
jegen Hertzog Henrichen und feinen Leibes⸗ 
‚eben an den Srießlanden auch thun follen, 


ibe ſichs auch, Daß der eine Unfer Söhne 
n beeden eher Denn der ander Todes halber 
e, und Leibes-⸗Lehns Erben hinter ihm niche 
irde, So foll der ander oder feine Erben, 
ſſen Sand und Leute einnehmen, und behals 
re auch der Verſtorbene ſein ehelich Gemahl 
chter hinter Ihme verlaſſen, und ob dem: 
ne Lande entwendet waͤren, fo ſoll der Le, 
oder ſeine Erben des Todten Gemahl in 
:Gurh und Vermaͤchtniß ungeweigert 
ſſen, Sie ſchuͤtzen und handhaben, oder 
ht mit Leib⸗Gedinge verſehen waͤre, Sie 
icher Weiſe mit Leib⸗Gut oder fonft ehr- 
haltung verforgen,, die Töchter nach Aus⸗ 
ihres Standes und Gewohnheit des 
Sachſen enthalten, erzichen, und beftats 


e eg auch , daß Unfer Söhne einer von 
den gewaltiglich gedrungen , oder Ders 
12 BT —————— — —— —— —— 

nn erhellet gar deutlich, daß Hertzog 
—* ‚ und Hertzog George in Frießland 
‚nen angewieſenen Aemter keine Regierung, 
r den bloſſen Nießbrauch und paſſum jurisdi- 
bt, twelches die Zeitziſche Dedaction nicht ge⸗ 
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dann Den Ubertheil der Guͤter betrifft, fo Hertzog 
Moritz in Krafft beruͤhrter Confiſcation inne hat, 
(davon hie oben in dieſer Schrifft, darein gedachter 
Hertzog bewilliget, an einem andern Ort Meldung 
geſchehen,) will offtgenannter Hertzog aus obgehoͤr⸗ 
ten Urſachen alle die Schulden, fo auf den Guͤtern, 
dieer aus angegogener Confifcation inne hat, rich⸗ 
riger weife verfchrieben find,gleichergeftalt zu bezah⸗ 
fen, auffich genommen haben, und follen damit alle 
Speen und Xrrungen, welcherley Die find, fo er hie⸗ 
vor gegen den Gefangenen, oder feine Kinder, oder 
fie gegen ihn gehabt haben, oder nod) haben möch- 
ten, gäntlic) aufgehebt feyn. 

14. Über folches, und damit alle Urfache des 
Widerwillens, fo hinfüro entftehen möchte, gäng» 
li) abgenommen werde, fo follen auf oberzehlte 
Mittel alle beyderfeits Gefangene,fo in waͤhrendem 
‚Kriege , entweder auf des Gefangenen, oder abet 
eh Moris Theil verſtrickt worden, und Diefer 

eit noch verhaffter wären, ohne Schagung ledig 
‚gelaffen werden,dvoch ausgeſchloſſen Die, fo von den, 
jenigen gefangen morden die in Der Kaͤyſ. oder 
Koͤnigl. Majetät Beſoldung find. 


15. Item foll der Gefangene gegen Niemands 
er fen wer er wolle aus Urſachen, Daß derfelbe Ihrer 
Majeft. Theil geweft, und fürnemlich den ermeldten 
König von Dennemarck, einige Beſchwerung nim⸗ 
mermehr fürnehmen. 


16. Item, fol auch das, was die Kaͤyſerl. Majeſt. 
zu Wohlfahrt, Ruhe und Einigkeit Der Teutſcher 
Nation, auffünfftigen, oderandern Reichs- Tagen, 

— mit 
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mais gehabt, mehrers dann den halben Theil, nems 
lich 7000 fl. zu bezahlen nicht fchuldig fepn, und 
ſolches zu Straffe feiner geübten Rebellion ; dar⸗ 
genen er Marckgraf Albrechten fol laſſen das 
Schloß Königsberg , vonmegen des Unkoftens, fo 
gedachter Marckgraf, Coburg zu erobern, aufge 
wendet , welche ‘Pflege Coburg, famt ihrer Zus 
gehör , genannten Johanns Ernften, und nad) 
Ihm des viel berührten Gefangenen Kindern bleis 
ben fol. Und follen von dieſer Berzeihung, Graf 
Albrecht von Mannsfeld, und feine Kinder, der 
Graf von Beucdhlingen , nemlich der, dem hr. 
Majeft. vormals zu Meb das Leben gnädigft ges 
fchencket, der Mhein-Graf Reckenrod, Thomss 
bien, (fo fern anders derfelbe fein Kriege: WVolck 
in einem Monat dem nechften nicht verlauffen laſ⸗ 
fen, und fich der Verpflichtung gegenmärtiger Ars 
ficul unterwerffen wuͤrde,) ohne Daß man fürge: 
ben möchte, daß fie unter einigem Wort oder 
Clauful diefer Abred folten begriffen ſeyn, deßglei⸗ 
chen ſonſt alle die, fo durch einigerley QBege den ob» 
bemeldten Artickeln widerftreben möchten,oder wuͤr⸗ 
den, gefchloffen feyn. Und Damit die offt ernann- 
ten Kinder unter einigerley Schein fich nicht mehr 
rers anmaffen, dann ihnen in gegenmoärtiger 
Handlung zugelaffen , fo follen fie dasjenige ‚fo ih» 
nen gelaffen wird, von neuen a) zu Lehn empfa 
ben fchuldig feyn, fich auch alles, mas fie fich * 

en 


a) Hieraus argumentiret man Chur⸗ Saͤchſiſcher Seits, 
daß dieſe Guͤter einen neuen Character bekommen, 
und ein gantz neu Lehen worden. Siehe die vorher⸗ 
gehende Note. 
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fanget, gerreulich und erbarlich zu halten und zu Voll» 
ziehen, alle Gefehrde und Argeliſt gaͤntzlich ausgeſchie⸗ 
den. und des zu mehrer Sicherheit, fo habe ich dieſen 
Brieff, deren Bier in ſolchem Laut gemacht feyn, 
mit meiner Hand auch unterfehrieben. Geſchehen 
und geben in Unfern Käyfer Earls Feld⸗Lager vor 
Wittenbergk am neunzehenden Tagdes Monaths 
Maji, nad Chriſti, unfers lieben HErrn Geburth 
Funffzehen Hundert und im Sieben und Vierzig⸗ 
ften , Unſers Kaͤyſerthumbs im Sieben und Zwan⸗ 
zigſten, und Unferer Reiche im Zen und Dreyßig⸗ 





fen, &c. 
“ CAROLUS, 
Ä V. Perrenot, 
FJohanns Friedrich der Eitere. 
M. pp. 


Numr. 2. 


Ylaumburgifcher Vertrag zwifchen 
Augufto zu Sachfen,und Herrn Jo⸗ 
ann — dem Aeltern und 
onf. allerfeits Hertzogen zu Sach—⸗ 
fen, wegen der Chur und aller Jr: 
rungen, de Anno 1554. ’ 
On Gottes Gnaden, Wir Auguftus, Her⸗ 
809 zu Sachfen, des Heil. Römif. Reichs 
Erg : Marfchall und Chur Fürft, Landgraf in 
Thuͤringen, Marckgraf zu Meiffen, und Burggraf 
u Magdeburg, und Wir auch von GOttes Gna⸗ 
iden, Johann Friedrich der Elter , gebohrner Chur, 
Fuͤrſt, Johann Friedrich der Mitler, Johann * 
| ; im, 
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Ge 5 
Moriallen und Ehur-Fürften , Landgrafen in 
Thüringen, Marckgrafen zu Meiffen, und Burg⸗ 
trafen zu Magdeburg , feliger Gedächtniß, Unfer 
Fand wieder gefordert, und Wir Herkog Augu- 
(tus , Ehur:Fürft , Uns die ©. folgenzu laffen, 
Weil Wir vor allen mit gedachten Unfern lieben 
Bruder Hergog Morigen , Ehur Fürften Seli⸗ 
gen, damit beliehen , geweigert, fo haben Bir Uns 
allem friedlichen Weſen zu gut, und unangefehen, 
was jeder Theil von megen obberührtes feines 
reg befugt , oder unbefugt feyn möge, 
teundlich vereiniget und verglichen ; Bereinigen 
und vergleichen Uns hiemit dergeftalt, und alfo : 
Nachdem Air Hergog Auguftus, Churs Fürft, 
Uns freundlichen erboten, Unfern freundlichen lie 
ben Bettern , Hertzog Johann Sriedrichen dem 
Eltern, gebohrnen Ehur-Fürften,- und S. L. Soͤh⸗ 
nen , nachfolgende Aemt, Statt, Güter und Ga 
rechtigkeit folgen zu laffen, und abzutreten, Nem⸗ 
lihen, Schloß, Stadt und Amt Sangerhaufen, 
Das Amt Reblingen , Das Amt Sachfenburg , dag 
Amt Herbisleben ‚ausgefchloffen die Stadt Den 
ftatt, und alle Gerechtigkeit, Die Die von Denftart 
bisher gegen Herbisleben jährlichen gethan , oder 
geben haben , nichts ausgefchloffen, das Amt Eifens 
berg, famt Rudolphs von Kayn erfaufften Güter, 
ausgefchloffen, nach befchriebene Dörffer , Flem⸗ 
mingen und Aldenburg, welche zu unferer Schulen 
zur forte gehören, famt dem Gchölge, das Buchs 
hol& genennet , welches dem Eapitul und dem ' 
Rath zur Naumburg zugehöret , und darzu die 
gantze Land» Strafe von Weiſſenfels w der 
aum⸗ 
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Bir dann ingleichen Uns und Unſern Maͤnnlichen 
Reibeg-Rehens- Erben Die benannten Land-Strafjen, 
mit allen Gerichten und Gerechtigkeiten, Darauf 
vorbehalten und ausgezogen haben. 

Was aber vor Güter aufferhalb der beyde 
Dorff ⸗Fluren Aldenburg und Slemmingen, au 
des Buchholtzs, und der legt benennten ausgezoges 
nen Straffen, im Amt Eifenberg gelegen, es ſey 
ums heilige Ereuß, Preißitz, Janßroda, Neuſchitz, 
oder andre Dörffer im Amt, fo viel der in Die 
Schul zur Pforten nicht gehören, die follen Die Ge⸗ 
bür und Dienfte, wie vor alters, in das Amt Cie 
fenberg leiften und geben. 

Hiemit foll nicht gemeint feyn Die Straffe,fo von 
Leipzigaus, nach Stöffen, und denn auf Krauens 
Brißnig gehet, welches Schenchanfen Söhnen 

uftehet, fondern dieſelbe (oll Uns Hertzog Augu- 
fo, Chur» Kürten ; bi an Die Gräng der Aemter 
Hornburg und Camburg gänglich mit allen Ges 
richten und Straffen, Rechten, Leib-Öeleite und 
andern, nichts ausgefchloffen, vorbehalten feyn und 
bleiben , ungeacht ſie das Amt Eifenberg berühren 
thaͤte. Auch derhalben Mahlſtein gelegt werden. 

Dieweil aber das Amt Eifenberg ein Bepgleite 
zu Terfchnick hat, fo fol an Einnehmen deffelben,wi 
vor alters Herkommen, hierdurch auch der Gerich⸗ 
tehalbenin Doͤrffern oder andern Enden, auffere 
halb Diefer ob-angezrigten Straffen:Gerechtigkeit, 
dem berührten Amt Eifenberg Fein Einhalt ges 


chehen. 

ß So ſollen auch hinter des Capitels und Raths 

zur Naumburg Gehoͤltze an der Straſſe, ſo von der 
Naum⸗ 
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ſen, ohne einige weitere Liquidation, wie ſich eines 
gegen dem andern der Nutzung halben vergleichen 
moͤchten, oder nicht. 

Das Amt Borna aber, und was darein und 
darzu gehoͤret, nachdem es ein ſonderlich Amt iſt, 
ſoll hierein nicht gezogen, noch damit gemeinet ſeyn. 

Und daruͤber wollen Wir Ihren Liebden einraͤu⸗ 
men, Die vorgenannte Aempter, Schloͤſſer und 
Staͤdte, nemlichen, das Amt Sachſenburg, das 
Amt Herbißleben, ausgeſchloſſen die Stadt Den⸗ 
ſtatt, und alle Gerechtigkeit, die ſie bißher gegen 

erbißleben jaͤhrlichen gethan, und daß ſich das 

mt dieſer Statt halben gar nichts ſoll anmaſſen, 
das Amt Eiſenberg, doch mit dem Auszug, wie 
obſtehet. 

Und laſſen S. L. in obgedachten Aemtern und 
Guͤtern alien Vorrath, den Wir dieſer Zeit darin⸗ 
nen haben, ſamt dem Inventario, ausgeſchloſſen 
was an Zinſen und Steuren biß auf die Zeit der 
Anweiſung ausſtehet, das behalten wir Uns zuvorn. 

Auch die hundert tauſend Guͤlden, davon oben 
Meldung geſchicht, auf die oben gemeldte Tagzei⸗ 
ten, und mit der Maß, wie hernach folgen wird, 

Solches alles geben Wirund räumen IhrenL. 
ein, vor alle Zu und Anfprüche, Die Ihr 2. bißher 
zu Uns gehabt, oder heften haben mögen: Von 
wegen der gefuchten Erfegung an den funfftzig tau⸗ 
fend Gulden jährlicher Nusung, Davon die Keyſer⸗ 
lidye Capitulation befager: Bon wegen des Reſts, 
daß Ihre Xbd. die funffiig taufend Gülden bigher 
nicht erfegt ſeyn follen: Bon wegen S. L. Gemahls 
gefuchten Leibguts, und was derohalben m 

eyn 
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aller unſerer Zuſpruͤche, wie ſich die bißhero in dem 
Haufe zu Sachen erhalten, benant und unbenant, 
nichts ausgefchloffen,auch Unfer geweſen Land, Leib» 
gut und fonften, um Erftattunge, oder anders, wie 
das Namen hat, gar nichts ausgefchloffen,, ferner 
nicht anlangen; ’ 

Als auch Unfer Hertzog Augufti Chur-Fuͤrſten 
lieber Bruder, Hertzog Morig feliger,in der Naum⸗ 
burgifhen Handlung vorwenden lafjen, daß die 
Holg » und Teich⸗Nutzung, auch Die Klöfter, die um: 
fer lieber Vetter Hergog Fohann Friederich , gebor⸗ 
ner Chur» Fürft, hat, das Amt Schwartzwaldt, 
Stadt Poßnick, Auma, Triptis, und Neuftatt, 
nicht angefchlagen,, und daß diefelben Aemter und 
Stätt S. L. zuftändig fepn ſolten, haben Wir Her⸗ 
tzog Auguftus, Chur⸗ Fuͤrſt, ſolche Zufprüche, der 
ren ſich unſer Bruder angemaft, aus freundlichen 
Willen, und allen Sachen zum beften, auch fallen 
laſſen, und thun für Uns und Unfere Erben gaͤntzlich 
davon abftehen. 

Die Schrifftfaffen , diein Unſers lieben Vettern 
Land wohnen, Die vorgenanter Unſer lieber Bruder 
Hertzog Moris, Chur⸗Fuͤrſt feliger, angefochten, 
als weren fie nicht uͤberwieſen, follen &.2. und 3b 
ten Söhnen auch bleiben, Die Wir auch weiter nicht 
fordern wollen ; 

DohvdagSL. und Ihre Söhne von der Forde⸗ 
rung, die ſie an dem Land» Comptur zu Zwehen, 
und auf Schenckhanfen Güthern zu haben vermeis 
net,genklich auch abftehen: Welches Denn Wir Her⸗ 
zog Johans Friedrich der Elter, geborner Chur⸗ 
Fuͤrſt, und Unſere Soͤhne, auch alſo u 
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feyn, und ſich derhalben Feiner zu heforgen , noch 
zu befahren haben foll. | | 

Ingleichen ſollen auch dieRäthe und Diener, fo 
uns mit Dienfte verwand feyn, und unter dem an⸗ 
dern, Gürer, Haͤuſer, und andere Eintommen has 
ben, derhalben oder fonften, an Denfelben ihren Gů⸗ 
tern, Häufern:und Einfommen unbedrängt , uns 
beichwert bleiben und gelaffen werden , fondern fie 
folches unverhindert und öhne Eintrag genieffen, 
nüßen und gebrauchen. 

Hiermit: follen und wollen Wir, aller Unſerer 
Gebrechen,fie feind benannt oder unbenannt, nichte 
ausgefchloffen, wie fich die bißhero zwiſchen Uns und: 
Unfern Borführen erhalten, es fey waßerley Sas 
hen es wolle, ob die auch iest unbedacht bleiben, 
gentzlich und zu Grund vertragen feyn und bleiben, 
Und fol unter keiner Dermegen einige Rechtfertis 
gung, odergemwaltfame ehätliche Handlung wieder 
den andern vornehmen , fondern ein jeder follden 
andern geruhiglich bey alle dem, daß er in Zeit die: 
ſes Vertrags im Befig, Gewähr. und Gebrauch 
sehabt, und durch diefen Bertrag bekoͤmmet, unges 
acht, daß es zum Theil zuvor des andern geweſen, 
geruhiglich und gang unverhindert erblich und ewig⸗ 
lich bleiben laſſen. | 

Und Wir Hersog Auguftus Chur: Fürft, has 
ben über diß alles aus freundlichen Willen und 
fürnemlich auf Anhalten ver Königliden Wuͤr⸗ 
den zu Dennemarck, Unfers lieben Herrn und 
Vaters, Rärh und Geſchickte, welche fiediefer Zeit 
bey Uns gehabt, umb mehrer Freundfchafft mil, 
fen geroiligt, wie Wir dann hiermit u Diefeg 

| riefs 





| 
| 


image 
not 
avallable 


1050 Beylate Numr. 5. 


neben Uns Unfere Söhne, alfo hiemit zufagen, 
willigen und verfprechen, und ohne einige Behelff 
oder Eiatrag halten follen und wollen. 

Wir Hergog Johan Friedrich der Elter, gebors 
ner Ehur-Fürft,in eheliger Vormundſchafft Unferer 
freundlichen lieben Gemahlin, wollen Uniera freund: 
lichen lieben Vettern, Hertzog Auguften Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften, 3.2. Widumb, oder Leibgedings-‘Brief, bins 
nen 4. Wochen, nach dato diß Briefs, zuftellen, In 
Bedenckung, daß es billich geſchicht, weil Ihre Liebd 
ihres Leibgedings,(wie oben angezeigt) allenthalben 
vergnuͤget, und freundlich zufrieden gefteller iſt 

Bir Hersog Auguftus Ehur-Fürft, auch Uns 
fere Erben, follen und wollen Unfern freundlichen 
lieben Bettern, Hergog Johan Friedeichen dem 
Eltern, gebornen Ehur-Fürften, und SR. Soh—⸗ 
ne, der Guͤther Dllersleben und Volckenroda ge 
wehren, wie Gewehres Recht und Gewohnheitifl. 

Und darauf gereden Wir Herkog Zohan Srie 
drich der Elter, geborner Chur⸗Fuͤrſt, bey Un 
fern Fuͤrſtlichen Worten vor Unfere Erben und 
Nachkommen, und Wir Hersog Zohan Friedrich 
der Mitler, Hergog Johan Wilhelm , und Hertzog 
Johan Friedrich der Jünger, Vatter und Soͤhnm, 
daß Wir Unferm lieben Bettern, Herßog Augu- 
fto,den Titul, des Heil. Roͤm. Reichs Erg-Maw 

‚Schall und Ehur-Fürft, au Burggraf zu Mag 
deburg ‚ defigleichen ©. L. Leibs-Lehns-Erben, ne 
ben andern gebührlihen Tituln, hinfoͤrder geben 

follen und wollen. | 
Und wierol Wir Hertzog Auguftus Chur 
Sürft, Bedencken gehabt, Unferm lieben Bertern 
den 
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‚ halten. Und Wir Vater und Söhne, wollen Uns 
fern lieben Bettern bey S.8. Landen undLeuten, auch 
denen ſo &.R. jego hat, die zuvorn Unfer geweſen, ru⸗ 
higlich bleiben laſſen, ohn einigen Eintrag oder Wi⸗ 
derrede. 

Und Wir Hertzog AuguftusChur-Fürft, gere⸗ 
den bey Unſern Fuͤrſtl. Worten, Daß wir dieſen ob⸗ 
beſchriebenen Vertrag, in allen ſeinen Puncten 
und Arrickeln, auch alles dasjenige unverbruͤchlich 
halten wollen, das uns die Kaͤyſ. Capitulation 
aufleget, und in dieſem Vertrag nit geändert 
und wollen Unfere Vettern bey Ihrer &Landı 
und Leuten, Dieihre Ld. ieso hat, und dur en 
Vertrag iebo befömmer, gerubiglich auch bleiben 
laflen, ohne einigen Eintrag oder Wiederrede 

Und nachdem Wir Herkog Johan Friedrich der 
Elter, geborner Chur⸗Fuͤrſt, in dieſer Handlung ge 
ſucht, daß ung die Schrifftſaſſen im Amt Alden- 
burg, und den andern obgenanten Amten folten 
mit angewiejen werden, und Wir Hereog Aug 
ſtus Ehur-Fürft bedacht , Daß fie in Die Ant nicht 
gehören, und Uns folches nicht ſchuldig geachtet, 
gleihmwohl aber aus fonderlidher Freundſch 
und auf Anhalten der Königl. Wuͤrden zu D 
nemarck Räthe, haben Wir S. 2 nahfülgehbe 
Schrifftſaſſen anmeifen zu laffen gemilliget, net: 
lich, den Comptur-Hof zu Alvenburg, den Hit 
von Wildenfels, mit dem Gut Ronneberg 












meiter nicht. Ausgefchloffen den Anfall deſſelhen 
Guts Romneberg fo Uns, dem Ehur-Sürften, und 
Unſern Erben, bleiben ſoll. Doctor Oſſen, mit dem 
Gut Frauenfels, Haubold Pflug mit dem Gut Bo⸗ 

ſterſtein, 
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As... Die)... 2 al A 
Lehen in Unfer Cantzeley bleiben, und Unfere 
Schrifftfaffen, von Unfern lieben Vettern mit Eei- 
ner Pflicht, oder ander Beſchwerung Derhalben be> 
legt werden. Und folchesfollim Gegenfall mit den 
Scrifftfaffen, die Wir ©. L.ietzo zumeifen laffen, 
dergleichen auch gehalten werden. | 
Und nachdem Uns Hersog Johan Friedrichen 
den Eltern, gebornen Chur⸗Fuͤrſten, Unfer Freundlis 
cher lieber Better, Hertzog Auguftus Ehur-Fürft, 
wie obgemeldf, 100000. Gulden Müng giebt, wol 
len Wir Georg Vigthummen 20000, Gulden, die 
ihm aufdem Amt Sachfenburg verfchrieben, felbft 
bezahlen, und foll Unfer lieber Better, derfelben 
Schuld halben, ferner nicht angelanget werden. 
-Db auch künftig zwiſchen Uns, oder Unfern Er⸗ 
ben und Nachkommen, Zrrungen und Gebrechen 
vorfielen, damit dann aller unfreundlicher Wille 
und andere Weitlaͤufftigkeit, fo daraus entſtehen 
möchte, fo viel immer müglich, verhüret werden, has 
ben Wir Uns folgends Austrags miteinander 
freundlich und Vetterlich verglichen. Und anfang 
lic), da je zu Zeiten in Unferer Fürftl. Regierung 
etwas vorfallen würde, darum Wir Uns, mit 
freundlichen Schriften und Berichten , miteinane 
der felber nicht möchten vergleichen, fo wollen Wir 
alsdann Unfere verftändige, ſchiedliche und getreue 
Käthe darum förderlichen zufammen ſchicken, und 
diefelbeis gütlichen vergleichen laffen; Da Wir 
aber durch diefelben auch nicht mochten vereiniget 
werden, fo fol Unfer jeder vier weltliche und 
zween gelehrteRäthe niederfegen, und der Eyd und 
Pflicht, damit diejelbige Unfer jeden zugethan, ſo 
Die 
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ten gediehen wäre, ohneden andern vechtlich verſpro⸗ 
chen ‚oder hinterftellig abgefandt werden ‚Dante 
Wir, und Unfere Erben oder Nachkommen, alfa 
aller Gebrechen, fo jederzeit entſtehen, zugleich ver» 
tragen , und entfchieden werden. 

- Könten fich aber die zmölf Niedergefeste des 
Urtheils und rechtlichen Erkenntniß unter ihnen 
nicht vereinigen , fo follen fie alsdann fchuldig 
ſeyn, fich des Rechten und Urtheils an dem KRäy 
ferlichen Eammer- Gerichte zu belernen, und dar⸗ 
auf in ihrem Nahmen vechtliche Erfenntniß zu 


un. 

» Da aud) irgend ein Artickel vorfiele,der fich in die 
Saͤchſiſchen Rechte in der Haupt⸗Sache ziehen 
thäte, dairnn fol demfelben Sächfifhen Rechte 
nad) gefprochen werden ; Und foll folches alles in 
Jahrs⸗Friſt, von Zeit der Niederſetzung an zu rech⸗ 
nen, gänslich und allenthalben ausgerichtet und ge⸗ 
oͤrtert ſeyn; Und was dem alſo nach in ſolchen Un- 
ſern Gebrechen, entweder durch guͤtliche Handlun⸗ 
ge verglichen, oder da dieſelbe entſtuͤnde, durch 
rechtliche Erkenntniß auf Maß und Meynung ‚wie 
obgemeldt, geörtert wird, Das gereden und geloben 
Wir einander hiermit bey Unfern Fürftl. Trewen 
und Worten für Uns, Unfere Erben und Nach—⸗ 
kommen, trewlich zu halten, anzunehmen, und den» 
feldigen zu verfolgen, ohne alle Redudtion, Apel- 
‚lasion, auch fonder alle Auszüge, Behelff, Ein⸗oder 
Widerrede, wie und welchergeſtalt diefelbe, nach 
Schaͤrffe der Rechte, oder menſ licher Erfindung, 
erdacht werden möchte; Es full auch dieſer Auss 
trag in den Srrungen, fo ſich nach Unfer eins oder 
Dr | u. beyder 
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Stormarn, und der Ditmarſchen, Grafen zu Ol⸗ 
denburg und Delmenhorſt; Herrn Joachim, 
Marckgrafen zu Brandenburg, des Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Era Caͤmmerer und Chur Fürs 
ften, zu Stettin, Pomern , der Caſſuben, Wenden, 

und ın Schlefien zu Eroffen, Derzogen, Burggrafen 
zu Nürnberg, und Fürften zu Rügen; Heren Wil⸗ 

heimen, Hertzogen zu Juͤlich, Eleve und Berg, 

Grafen zu der Marc und Ravensberg, Herrn iu 

KRavenftein; Herren Philipfen, zu Stertin, Pom⸗ 

mern, der Cafjuben und Wenden Hergogen, Fuͤr⸗ 

ften zu Rügen, und Srafen zu Gügfams und Hr. 

Philipien den Eltern, Landgrafen zu Heſſen, Gra⸗ 

fen zu Eagenelnbogen, Dies, Ziegenheim und Nid⸗ 

da, Unfere allergnädigfte, auch befonder Be 
ren, Better, Oheime und Schwäger , unterthänig 

auch freundlidy gebeten und vermocht , Daß Ihre 
Koͤnigl. Maj. Königl. Würden und Liebden, Ihre 
De an diefen Brief auch wolten hengen 

lafjen. 

Und von GOttes Gnaden, Wir Ferdinandus 
Roͤmiſcher, und Wir Ehriftian, zu Dännemard, 
Könige, Wir Joachim, Marcgraf zu Branden⸗ 
burg, Ehur-Fürft, Wir Wilhelm zu Juͤlich, und 
Wir Philips , zu Pommern Hertzoge, und Wir 
Philips der Eltere, Landgraf zu Heffen , bekennen 
mit diefem Brieſe, für Uns, Unfere Erben und- 
Nachkommen, daß Wir auf Anfuchen der Hochs 
gebornen, obgenannten Chur⸗und Fürften, Unferer 
lieben Dheimen, Sohns, Bertern und Schwaͤgern, 
Unfere Inſiegel an dieren ‘Brief zu Beglaubigung 
dejfelbigen hengen laffen, und Uns miteignen Hans 

den 
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na; Bernhard von Mila, Ritter, Land⸗Hofmei⸗ 
fter ; Mattes von Wallrott, Hauptmann zu Eos 
burg ; Erafmus von Mincfwis,zu Drenau, Doktor 
und Cantzler; Wolff Mülich , zu Hartisleben, 
Hofmeiſter; Friedrich von ABangenheim , zum 
Winterſtein: Heinrich Muͤnch zu Bernsdorff, und 
Jacob Kelg, Burgermeiſter zu Salfeldt, bekennen 
auch mit diefem Briefe, nachdem ung Hertzog Jo⸗ 
hañ Sriedrichen, des Eltern, gebohrnen Ehur-Fürs 
ften , Unfers gnädigen Heren Landfchafft darzu 
verordnet, daß Wir, zu glauben, jeder fein Inſiegel 
an diefen Brief gehangen , und fich mit eigner 
Hand unterfehrieben; Wir bemilligen auch hiemit 
für und, und von wegen ganser Landſchafft, auf 
empfangenen Befehlich, wo fichs über lang oder 
über Purg würde zutragen, Daß ein Chur⸗Fuͤrſt oder 
Sürftl. Theil im Haufe zu Sachſen, diefen Vertrag 
nicht halten würde, Daß alsdann defjelbigen eigene 
Landſchafft Ihm in folcher feiner Nichthaltung 
weder rächlicy noch helfflich ſeyn fol, ungeachtet 
wir fie Durch ihren Herren oder fonft dazu ermahs 
net; wie wir dann auf den Fall unfers Epdesund 
Pflicht erlaffen worden.. | 
Bey obbefchriebener Handlung und Bertrage 
feynd gemefen , der Königl. Würden zu Dännes 
marck Rätheund Gefchickten, nemlich Peter Dchfe 
zu Gießefeloe, und Hauptmann zu Ravensburg, 
Balthafar&lammer,Licentiar und Cantzler, Bern» 
hard Wigmwalt Srieß, Dodtor, Unfere Hergogs 
Augufti , Chur: Fürften , MRäthe und Liebe Ges 
trewe : Hang von Ponickaw, auf Pombfen, Amt 
mann zu Grimm: Georg Commerſtaͤtt, auf — 
ruth, 
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gnedigen grus, und alles guts. So viel aber die 
gange Ausfürlihe Werbung, und derſelben fürne 
mefte einvorleibte Hauptpuncten betreffen thut, Has 
ben wir nach aller lenge und Nothdurfft vorftanden, 
Welchergeſtalt zu end und ausgang, Diefes jet ges 
haltenen Reichstags, Durch etliche Des Orts, noch 
pbrige, und anmefende Ehurfürften, Fuͤrſten und 
Stende, auch Derabmwefenden Botſchafften, in Sa» 
chen ‚die Vheſten unfererften, unfere Rath, vnnd lies 
ben getrewen Wilhelm von Grumbady, Ernft von 
Mandılslo, und Wilhelm vom Stein, ſamt iren 
Mitvorwandten, Band dann der Röm, Key. Ma. 
unfers allergnedigften Seren ‚unlangft Derhalben 
an ung ernftlich8 ausgegangenes fchreiben, gebot 
und befehl, belanget, In wolmeinende berathichla, 
gung gezogen,und darauf durch ire Liebden,und Sie, 
erwogen, und geichloffen worden, in namen gemeis 
ner Ehurfürften, Fuͤrſten und Stende, eine fchicfung 
an uns, aus guthersigem tragenden Gemüthe, zu 
thun, vnd demnach freundlich gebethen, Das wir die, 
durch ire Liebden, und ire Gefandten gewworbene fa 
chen,dergeftalt, wie gutherzig unterthenig,und trew⸗ 
lich gegen ung gemeint, hiermieder mit fleißigem 
nachdencken, wol zu Gemuͤth führen, und in gleicher 
maßen freundlich und genediglich, voniren Liebden 

und inen, vermercfen und aufnemen molten. 
Hierauf miffen mir jren Liebden und nen, hinwie⸗ 
der freundtlicher und gnediger meinung, nicht zu ver- 
halten, Das mir folche irer Kiebden freundtliche und 
unferthenige mit vielen angezogenen Urſachen, Umb⸗ 
ftenden, und ausführlichen ermwegungen, gethane er 
innerungen, warnungen, unnd freundliche bitten, 
sank 
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geſtalt erherten und erhalten ſollen, zuvorſehen ge⸗ 
abt. 

Dieweil wir aber wol erachten koͤnnen, das die 
hoͤchſtgedachte Key. Maj. unſer allergnedigſter Herr, 
und Dann auch ire Liebden, und fie felbften, beneben 
andern Reicheftenden, Durch mancherley ungegrüns 
dere Dericht,gefehrliche eintrege vnnd verleumbduns 
gen, wieder genannten von Grumbach vnnd feine 
Mitvorwanoten, zu ungnedigem Willen und mißs 
trawen bipanhero jind bewogen, und verbittert wor⸗ 
Den, Do Doch das gegenfpiel, wenn die Sachen 
nad) Nothdurfft verhört werden folten, fo klar als 
Die helle Sonne am Mittage, würde zu befinden fepn, 
In weldyem allen aber Die höchftgedachte Key. Dia, 
als eın gütigfter und milder Kepfer, und derer Maj. 
von wegen anderer vieler obliegenden, großmichtigen 
Keyſerlichen gefchefft , einer fachen jedesmals abzus 
warten, nicht wol müglich ‚von ungin aller unters 
thenigfeit, auch ire Liebden , und fie , als Deren Din⸗ 
ge unmiffenden ‚ freundtlich und gnediglich entſchul⸗ 
digt gehalten werden, So wollen wir demnach iren 
Liebden, und ienen, einen Burgen Sumarifchen Be: 
richt von dem Urfprung, und Herrürung Diefer 
Dinge, Auch wiedervon Grumbach, erftlich indie 
Marggrevifche, und folgendg von derer wegen indie 
Wirgburgifche Hendel, Vnnd alfo gang unfchuldie 
ger reife in gegenwertige , befehwerlihe Weitlauff 
tigkeit gerathen ift, hiemit in Schriften thun laſſen, 
gang freundtlich bittende, vnd gnediglich begerende, 
jre Liebden, und ſie, wolien daſſelbige auch umb uns 
ſernt willen, vnnd uns zu beſonderer Freundſchafft, 
und unterthenigen Willen zu vorlefen, vnnd hinwi⸗ 

der 
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der von Grumbach, der unterthenigften, tröftlis 
hen und genzlihenZuverficht iſt, das dieigige Roͤm. 
Key. Ma. zufampt dem gangen Föblichen Haufe Des 
fterreiche,folche feine unterthenigfte und vielfeltige ges 
trewe Dienft, mit allen Gnaden, gegen jme erken⸗ 
nen, und vergelten werden. 

Bolgendhat fich egliher Mißverftand zwiſchen 
dem gedachten Marggraffen, und der Stade Nürns 
berg, eines Marggrevifchen Unterthanen halben, zus 
getragen, welcher domals, als die Key. Ma. nach 
vollendetem Schmalkaldifchen Kriege, ins Nieder⸗ 
fand gezogen, zu Coͤlln gericht worden, Dardurch 
dann der Marggraff, nach dem Niederland zu vers 
reiten, und ausder Key. Ma. Dienften , Urlaub zu 
nemen , bewogen worden. 

Und wiewohl ſich Dazumahl, gedachter Marg⸗ 
graff zu weiland Hertzog Moritzen begeben, und mit 
demſelbigen den Krieg wider Key. Ma. beſchloſſen, 
So hat doch Grumbach daſſelbe trewlich wiederra⸗ 
then, und den Marggraffen von ſolchem fuͤrhaben, 
gantz und gar abwenden wollen, Wie dann auch mit 
Schrifften ſolchs zu belegen, und dem nechſt verſtor⸗ 
benen Keyßer Copeien darvon zugeſtelt worden, Do 
es aber nicht geſchehen muͤgen, hat ſich der von 
Grumbach ſo zu Friede, ruhe und einigkeit gerathen, 
wieder die Key. Ma. keinesweges gebrauchen laſſen 
wollen, Sondern gegen Culmbach niedergethan all⸗ 
da er Stadthalter geweſen, und ſeines Dienſts ge⸗ 
wartet, Als find in kurtzer Zeit hernach, die Biſchoff 
mit dem Marggrafen auch zu Wiederwillen geras 
then,undder von Grumbach zur Unterhandlungge 
beten, darzu er alfo auf ir Bitt, zum Handel Bommen, 

| Das 
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der Kenfer Marggraff Albrechts Partey, und wie⸗ 
der fie fein folte, fo haben fie aus argwoͤnigem und 
rachgirigem Gemuͤte derKey. Ma. auch felbften nicht 
verfhonen koͤnnen, Sondern jreMa. fampt dem Bi⸗ 
ſchoff von Arras,den von Grumbach, und den Marg⸗ 
grevifchen Cantzler, in einem Samos und ſchand ge 
ticht, fo fieceimmeis ausgehen lafjen, one alle gegebe⸗ 
ne Urfachen , gang ſchmehlich und Ehrenrürig angee 

griffen, Wie dañ daßelbige vor der Zeit in offenem 

Druck ausgangen. 

Hernachmals, und do fich der Krieg vor Mergt 
geendigt, und die Bilchoffe zugefagtes Tramens, 
glaubens, Brieffund Siegil, ausfellig worden, auch 
bey der. Key. Ma-wiederumb Gnade gefucht,und ges 
funden, Alsiftdervon Grumbach, auf Befehl Des 
Marggrafen außer Landes gezogen, und ezliche Reu- 
ter und Knecht in den Brunſchwigiſchen Landen ver: 
fammien helffen, darzwiſchen aber der Marggraff 
und die Biſchoff, mit einander im Franckenlandt zu 
werck, und thetlicher Handlung gerathen, Auch der 
Marggraff mit eglichen Reutern, zu dem von Grums 
bad, in die Brunfchwigifche Lande kommen, und iſt 
Darauffdie Schlacht erfolger. 

Wie nu der Marggraff die Schlacht verloren,und 
ſich die Bifchöffe verduͤncken lagen, das fie Der Sa⸗ 
chen einen Bortheil befommen , Do haben fte uner: 
langt, und unvorklagt, einiche Rechtens, und one als 
le gegebene Urſachen, dem von Grumbach alle feine 
liegende Habe und alt veterliche Stam: Güter einge 
nommen, und in derfelbigen, wieder den Landtfries 
den ſpolirt, Do doch ver Bischof von Wirtzbutg 
hette zu Gemuͤt fuͤren, und bedencfenfollen, Wann 

| gleich 
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fpörtlichen gehalten, und gefagt, dasime an dem von 
Grumbach wenig gelegen, under ime geringen ſcha⸗ 
den thun kuͤndt, Und ob wol die Key. Ma. darauff gr: 
antwortt, das du feDing nıcht zu verachten fein mol 
ten, So ift Doch der Biſchoff auffeiner verachtlichen 
Meinung verharret. 

Demnach fich aufftatlichen vorgehabten Radt, 
zugetragen, das der Biſchoff zu verjicherung und auge | 
(önung, aller verjagten Margyrevifhen Diener, hat 
hinweg gefürt werden follın,er aber Darüber unvorſe⸗ 
hener Dinge, geſchoſſen worden, defjen er geftorben, 
Welchs tödlichen fchuffes , und entleibung aber Der 
von Grumbach, gründlich und gewis weis, des jme 
ſolchsfals, mit Grunde und Beſtand, fein Schuldt 
zugemeffen werden Fan. 

Ferner fo ift auch gleich mit ein gefallen, Das der 
von Grumbach, Ernft von Mandelslo, und Wil⸗ 
helm von Stein fampt Jochim von Zedwitz, Gott 
feeligen, mit Reuternin Franckreich geiogen, Und 
herroieder im Abzug: ‚dem Biſchoff von Wirtzburg, 
nach dem weder Rechtliche Blagen, noch fonften güts 
liche Mittel, den obgenañten Marggrevifchen Dies 
nern, haben fürtreglichen fein koͤnnen, Yeglich zu er⸗ 
fangen des jren, und endlicher ſicherung, doheim füs 
chen woͤllen. 

Als fienun mit Reutern und Knechten, big ing 
Rand zu Korringen kommen, und molgefaft geweſen, 
So Iyaben die Ehurfürften des Rheins zu jnen, und 
zu irem bemorbenen Kriegsvolck, gnedigft geſchickt 
und begert, Reuter und Knecht von einander zu tren⸗ 
nen, mit der gnedigen Vertroͤſrung, jn mit dem Bi⸗ 
ſchoff guͤtlich zu vortragen, Uff ſolche Vertroͤſtung 

| ie 
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tragen, fondern zu gewarten, mas jnen GOtt befches 
ren möchte. a 

Als dann nu die nechft verftorbene Key. Ma. ver: 
merckt, daß es allein an dem Bifchofflichen teil er⸗ 
wunden, Und alfo nichts fruchtbarliche in der Güte, 
auszurichten gervefen Auch Demnach die Parteyen 
an das Recht gemwiefen, und begert,das Bein Teil mies 
der das ander, mit der Ihat verfaren folte, So hat 
der von Grumbach, ich gegen hoͤchſtgedachter, Key, 
Ma. unterthenigft erbotten, Er woltedeffen, was j⸗ 
me die Recht, und der Key. Kandrfriede gebe, und 
nachlieffe,fich zu vorhalten wiſſen, Wie dann alle dies 
fe Handlung in der Meintziſchen Eanglep Regiftrirt, 
zu befinden fein werden, Und alsbald hernacher ges 
gen den Biſchofflichen Gefandten , dieſe Wortt ges 
braucht, Er gedechte das feine von jnen wieder zu has 
ben, oder aber an feinen Leib Darüber zuzufegen. 

.. On gleicher weife, auch der von Mandelslo, der 
vom Stein, fampt andern des von Grumbachs, das 
mals zu Augsburg gemwefener Beyſtand, ſich gegen 
den Biſchoͤfflichen Gefandten vernemen lafjen , Das 
fie den von Srumbach mit radt und Hülff keineswe⸗ 
ges zuverlafjen wuͤſten. 

- Wanndanner, und igt gedachter fein Beyſtand, 
alfo gegen jnen, mit verftendfichen Worten, auch 
zeitlich gnug fich Deffen erkleret und verwaret, ale das 
Grumbach in Mangelung des feinen, Die wege wuͤr⸗ 
De ſuchen, und fürnemen, fo jme notdrenglich auf den 
Kader gewegerten güte, und verfanten Rechtens, 
vergönnet und zugelaffen. Desgleichen auch im Key⸗ 
ferl. Landtfrieden, von wegen angezeigter Drangfeli 
zen urfachen, nicht abgefchnitten noch verboten we⸗ 

ven, 
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Wege , vergeblich, umbſonſten, und genzlich verloren, 
auch Darüber jme das Recht, mehr verzuͤglich und uns 
endlich, dann behuͤlfflich erſcheinen wolen, und Er 
daruͤber auf Befragung, von vielen Rechts vorſten⸗ 
digen berichtet worden, Das aus Krafft aller und 
jeder Lebens Verwandnus der Leben Serr, fo 
wohl als der Leben Mann, auf gleiche Wege 
gegen einander geftele werden ,dermaffen und als 
ſo, daß der Lehns Herr nichts wenigers ſchuldig fen, 
dem Lehen Mann alle Trew, Liebe, Gnade, und 
Guts, famt aller Billigkeit und Gerechtigkeit, wider: 
faren zu laffen , dann herwieder und im gegenfall der 
LehenMann auch feinem Lehenerrn, unters 
thenige Treu, willigen und fchuldigen Gehor⸗ 
ſam zu beweifen verpflichtift, und alfo dieſem 
allem zu $olge, auch dem Lehen Manne ufden 
eufjerften fall, die erörungenerTorhwere gegen 
feinem LehenSerrn zu gebrauchen, unbenoms 
men fey, So hat der von Grumbach und feine Wit, 
verwandten, nach langmieriger und überflüßiger 9% 
habter Gedult, den groffen ſchimpff und unauffhoͤrli⸗ 
Ken gemalt, fo jnen und den jren, an ehren und guf, 
wieder MeRechrund Billigfeit, von dem Biſchoff 
und Eapitel teglich gemehret und überhaüfft worden, 
lenger nicht verſchmertzen Fönnen, und Demnach auf 
vorhergehenden Zeitigen , auch in ftadtlicher anſehn⸗ 
licher SPerfonen Radt befunden,gegen foldyen Leuten, 
als die do aller Billigkeit, gürlicher und gleichmeßiget 
Mittelficy verweigern theten, jr cufferftes Keil zu 
verfuchen, und demnach die Stadt Wirtzburg einzu⸗ 
nemen, Auch daſelbſt nicht ehr abzufcheiden, fie weren 
dann zu vor jrer Güter wieder habhafftig gemadis 
un 
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Dienern Befehl gethan, des von Grumbachs Leu⸗ 
ten, ſo in ſeinem des Biſchoffs Flecken geſeſſen, zu ge⸗ 
bieten, gemeltem ſeinem Son Pflicht zu thun, Wie 
dann darauf die armen Leute aller gelübden und Eis 
den, Darein fie der Bifchoff zuvor genommen, durch 
die Biſchoͤffliche Diener ledig gezelt worden, und 
Cuntz von Grumbach, gemelte Guͤther, in rühigen 
Beſitz bekomen, auch nun biß in das Dritte Jar, fried⸗ 
lich, one einiche befahrung innen gehabt, und ohne be⸗ 
ſorgnis einiges argens, gebrauchet, 

Aber dannoch, deſſen allen ungeachtet, So iſt der 
Biſchoff und ſein Capitel, ſolchs Vortrags lang her⸗ 
nach, gantz unbefugter weiſe, wiederumb ausfellig 
worden, Im̃aſſen dann, zu noch weiterer erfuͤllung, 
jres vorgefagten Willens, der Biſchoff, unlangft 
porrückter Zeit, genannten feinem Sone, twelcher 
iegiger Zeit Chur » Fürftlicher Pfals Amptmann zu 
Borberg ift, alle folche Güter, feines Abmwefeng,und 
dann dis von Grumbachs Hausfrawen, ir obges 
dachtes Leibgut, widerum mitthetlicher Gemalt ein: 
nemen, und fein des Song ſrom̃es ehrliches Weib, 
welches mir groffern ſchwangern Leibe, nahent anjrer 
Zeit gangen, und aufihres Sundern, Eungen von 
Grumbachs Haus, Rimper genant,gemwefen,dofelb- 
iten die Gebemwde und Huufßbaltung wiederumb an⸗ 
gerichtet, durch des Biſchoffs hiezu verordente Ha⸗ 
kenſchuͤtzen und Reuter, vor tags, als die Thor aufs 
ganaen , dermaſſen gans unvorfehenlicher meife, in 
jrer Ruhe-Kammer, als fie noch geſchlaffen, überfals 
len, die Kammer mit Gewalt aufgeſtoſſen, ſie ſchre— 
cken und dermaſſen vorgewaltigen laſſen, das jr Die 
Leibsfrucht, welche ein Sönlein gewefen,erbermlich 

ab⸗ 
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frucht, oesgleichen an encin fromen armen unſchui⸗ 
digen Manne foichen geiſtlichen andechtigen Leuten, 
zu üben gebüret, Darob doch Turcken und H.iden 
ein abſchew tragen, desgleichen, ob auch unter Den 
alten ehrlichen und redlichen Deudfcben, jemals ers 
hört oc) erfaren, das namhaffte Derfonen, aus 
der Adelichen Mitterfchafft geboren, jrer zugefaaten, 
und mit Gelübven beteurten Buͤrgſchafft und Ber: 
hafftung, one des andern Teils Verwilligung, als 
der da ırer verheifhung und zufanung geglaubt, und 
vertrawet, jich ledig und los zehlen laffen fülten, oder 
mügen, das wirdet allen Ehriftgleubigen , vernünffs 
figen, und ehrliebenden, hohes und nivriges Stans 
des Perſonen, zu ermeffen, und zu urteilen heim» 
oftelt. 
; Nichts menigers ift auch zum Zeil hievor, zum 
Zeil iegiger Zeit, von den Bifchofifchen unterlaffen 
worden, den andern beiden hieroben benanten, Als 
nemlich, Ernften von Mandelslo und Wilhelm von 
Stein, jre Häußer und Güter, zu eglichen malen zu 
plündern, und lestlich gantz zu verbrennen, Auch fie, 
und die ihren darvon, gemwaltiglich zu vertreiben, wie 
Dann diefelbigen vorgemaltiger den armen Leuten 
ernftlich verbotten, und gehindert gehabt, iren Jun⸗ 
ckern die Srüchte aufdem Felde, nidıtabzufchneiden, 
fondern fteben unt verderben zu laffen, An welchem 
allen aber, fie auch nicht geſettiget, Sondern dieſen 
zweien vom Adel, ſowol als dem von Grumbach, die 
gange Zeit über bis aufgegenmerfige ftunde, nad) 
Leib und Reben getrachtet, und nochmahls ankeinem 
Ort ficher fein,und bleiben laſſen wollen, Welches al, 
les, ob es recht und billig, oder auch ſolche ubermehb 
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ge, drangfelige vorgemaltigung , one fonderlichen 
fchmerzen, zu vordulden, undindielenge zu fragen, 

‚müglich fey , ift abermals bey ehrlichen redlichen Bi: 
Derleuten, leichtlich zu ermefjen. 

Abber das wir zudemerften angefangenen Bericht, 
Des von Grumbachs angefponnene Sache belangene 
De, wiederumb fchreitfen mügen, So follen bey obbe⸗ 
rürter, des von Grumbachs Wirgburgifchen einnas 
me,faft aller Deudfcher Ehur und Sürften Unterthas 
nen, Dofdiener, und Lehnbeute, egliche geweſt fein, 
Nachdem Heinrich von Staupig zu ſolchem Kriege 
Handel auch geworben, hat derfelbe folchs zuvor, uns 
ferm Vettern dem Ehurfürften zu Sachfen , feinem 
Herrn angezeigt, der dann der Dinge mol zufrieden 
geweſt, jmeauch darzu Glück und Heil gewuͤnſcht, 
und hat er Staupig zu ſolchem Handel, zwey feinlein 
Knecht , und funffjig ‘Pferde gefchickt,auch noch mehr 
Reuter und Knecht Im Nachzug gehabt, Das alles 
unfer Vetter der Churfürft fein Herr, jm gefallen lafs 
fen,mie dann auch feiner LeibeigeneHofdiener darbey 
gerveft, Welchs alles dann, wieberurt,der Churfuͤrſt 
zuvor , und hernacher wol gemuft, wiffentlich ver, 
hengt und beliebet, Auch derer egliche auf jüngft ges 
haltenem Reichstag zu Augsburg mit ſich gehabt, 
Derhalben allen Leuten, welchen Bernunfft und Er⸗ 

barkeit beywonet, zuvornemen gang befremdlich ift, 
das nu allererften feine 2. ſolche wiſſentliche Ratifis 
cirte,und beliebte Handlunge zum höchften vorargen 
und mwiederfechten, und für einen Landtfriedbruch 

wollen anziehen und befchuldigen helfen. 
Uber diefes alles, umd do je berührte Handlung ein 
Landfriedbruch fein ſoll, welchs doch vieler ſtattlicher 
Ypp 4 recht⸗ 
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rechtmeßigen und wohlgegründetenlirfachen halben, 
mu nichten geftanden wırd, So würde S. L. als ein 
- fürnemjier, und friedliebender Stand des heiligen 
Reichs, ſolche Handlung keines weges im Anfang, 
und aus wohl tragender 2Riffenicharft,felbften haben 
verhelen, verhengen , auch Durch feine Diener bie zu 
helffen, und furfchübe thun laſſen, fondern vielmehr 
das fürhabende Werck gervehret, gefteuret, und ges 
* hindert haben. 
Gleich fo. wenig würden feine 2. in einem andern 
fall, welcher Diefem Handel nad) feiner ſchwere und 
mwichtigfeit, bey weitem vorzucht, Diejenigen, bey fich 
an jrem Hofe haben, (*) jo dem Bifchoff von 
Meißen, aus lautern zuaenöthigtenlirfachen,befebs 
Det, aus feinem Hoflager, zum Stolpen, ver» 
jagt, und S. L. das abgedrungene Land einge, 
reumet, Darzu auch ins KeyſersLandt, in einer nam⸗ 
hafftigen Stadt, etzliche Geiſtliche ausgefangen, und 
mi einem Kutzſchwagen hinweg gefuͤhret haben, 
Welche Diener auch noch bis auf dieſe Stunde in der 
Keyſerlichen Majeſtaͤt Acht, und doch nichts deſtowe⸗ 
niger mit S. L. itzo, auf offenem Reichstag, unbeleſti⸗ 
get. unbedranget, und ungeſchewet geweſt find, Wie 
VannS.L. aufdiefen rag deffelbigenBifchoffs 
eingenomenes Land, zu einem guten Teil, wif 
fenrlich und gerubiglich, inne har und befigt, 
aus Urfachen, Das folcher Handel, mırdem ges 
nenten Bifchoff vortragen worden, welcher 
Dortiagdann beftendiglich *32 wirdet, 


Ungeachtet, das der Biſchoff zu ſolchem Vor⸗ 
trage 


in — 


— —— — — 


Wie des Bißthums Meiſſen Laͤnder einige an dag 
Chur Hauß fommen feyn foen. | 
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beſchaͤdigt, und ausgezogen war, abermals mit einem 
ſtatlichen Kriegsvolck uͤberzogen, und eine gantz be⸗ 
ſchwerliche Brandſchatzung den armen Leuten, alles 
der Key. Capitulation, und verkuͤndigtem Landfrie⸗ 
den ſtracks zuwieder abgedrungen hat, Welches 
aber nichts wenigers nunmehr, auch in das Wax 
gedruckt heiſſen ſoll. 

Gleichfals kan ie nicht verneint werden, Das in 
kurtz verruckten jaren, der Biſchoff Kriegsvolck, un⸗ 
ſerm Chriſtſeliger gedechtniß, Herrn Vatern Land 
und Leute, unvorwarenter Dinge, uͤberzogen, ge⸗ 
pluͤndert und umb eine anſehnliche Suma Geldes, 
one Berfchuldung oder fonft gegebene Urfachen, 
nothdrenglich gefchaget haben, zugeſchweigen, Das 
ſolch Kriegsvold, auch den Biſchoff von Müns 
fter, Minden, und Badelborn , und andere geiftliche 
und weltliche Fürften mehr, auch Graven, Herrn, 
und ezliche Städte überzogen, geplündert und ge 
brandtſchatzt, Unnd fonderlich den Deudfchen Mei, 
fter , über Key. Sammer Gerihtd Mandar, umb 
30000, Thaler,desgleichen die Stadt Rottend,über 
gleichergeftalt ausgegangene Mandat, umb 80000. 
Thaler, Und dann den Biſchoff von Eiftat, umb 
60000. Thaler geſchetzt, jn darzu je Land, Leut, und 
infonderheit die arme Stadt Schweinfurch,da doch 
dem Kriegsvolck durch Key. Ma. darvon friedlich 
wieder abzuziehen, befohlen worden, one alle Urſa⸗ 
chen, wieder des heiligen Reichs Ordnung, und ofs 
fenbaren Landtfrieden, geplündert und verderbet, 
auch viel frommer unfchuldiger Reute, und infonders 
heit zu Schweinfurth jemmerlich erftochen, umbs 
bracht, auch die Stadt zu Aſchen verbrand, unge 

Rn % | acht, 
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noch angefehen, Darzu Die rechtl. Proceßs gegen dem 
von Grumbach, als welcher mit ledigen henden hat 
rechten jollen, uffdielange unendliche harre gefpielt 
werden wollen, Und fie Doch nichts Deftoweniger 
Grumbachs Güter in jren feuften behalten, So ha: 
ben genanter von Grumbach und ſeine Mitborwand⸗ 
ten,leglich ein leidliche,und im Rechten zuleßliche Ger 
genwehr, nicht one vormifjen eglicher Hohen Perſo⸗ 
nen im heiligen Reich, wie oben gemeldet,an die hand 
nehmen, und gebrauchen müffen, Noch gleichwohl 
follen andere groffe gewaltfame, unnöthigezumaßis 
gung, recht und zuleßlich, Aber Diefes des von Grum⸗ 
bachs und feiner Conforten, hochvorurſachte, abges 
drungene,und inallenRechten erlaubte Gegenwehr, 
verdamlich, ftrefflich und unaus ſoͤnlich geachtet wer⸗ 
den, Darumb dann auch gegentwertige, Des von 
Grumbachs und feiner Mitvorwandten Sache, ſich 
Dem ſprichwort nach einer Spinweben, wol vergleis 
chet,da die großen Hum̃eln Durch aug fliegen, und die 
Pleinen Mücken hengen bleiben, welche Ungleichheit 
aber, des von Grumbachs und feiner Mitvormand 
ten halben, an ihm felbften erbermlich, von gutherhi⸗ 
gen Leuten gang mitleidlich zu vernemen ift. 

Und nachdem mir bericht fein,das wieder ung durch 
unfere Blussfreunde, gang unvorfchuldter Sachen, 
diefes zugefebanste Spiel, fo hoch und hefftig ges 
trieben , und durch mancherley Hand vorfartet wor⸗ 
den, zu denen wir ung Doch ſolcher zundfigung, billig 
nicht zuvorſehen haben folten, Zu dem, das auch an 
ung giaublich gelangt, ABelchergeftale mir fonften, 
durch unfer Blutsfreund einen, in ander wege, 9% 
gen der Key. Ma. und infonderheit a 

ndli⸗ 
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Reich, Deuͤdſcher Nation, zu friedfertiger heilſamer 
Wolfart aufgenommen haben, Welchem allen 
dann zu gebinlicher nachfolge,Eönnen wir mit gutem 
Gewiſſen, auch bey unfern Sürftlichen waren Wor— 
ten, Diefes gegen manniglich fagen und berichten, Das 
wir nad) ver Wirtzburgiſchen unvorfehenlichen Ein: 
nemung, gedachten von Grumbach und feine Con- 
forte. Feiner andern Sad) willen, Dann aus ſchul⸗ 
diger getrewer Unterthenigkeit, Damit wir Höchftge- 
dachter Key. Ma. auch dem gantzen Reich Deuͤdſcher 
Nation verwand und zugethan find, und alfo aus 
getrewem wolmeinendem unterthenig m bergen und 
gemuͤt, auch weiter hochj@edlichellnruhe,und Kriegs 
emporung im heiligen Reid), fo Dazumal one jeman- 
des verbinderung, leichtlich hette entitehen mögen, zu 
verhüten und vorkommen zu helffen, u ung gezogen, 
und in Borpflichtung genommen haben, Dergeftalt 
und alfo, dag er und feine Mitvormandten,fid) fried- 
lich und eingezogen halten, auch niemandes hohes o⸗ 
Der niedriges Standes, mit der That, Gewalt, heim⸗ 
lich oder öffentlich befch;veren oder vorgemaltigen 
wolten, Inmaſſen wir auch alle argwoͤnige und vor⸗ 
dechtige aufleuffte, empoͤrung und vorgarterung, fo 
viel muͤglich zu verhuͤten, de mals in groſſer eile, offe 
ne und gedruckte Mandata, durch unſere und unfer 
freundlichen lieben Brüdere, und Gevattern Lande 
haben ausgehen, verfündigen und anſchlagen laffen, 
Welches wir dannan weiland den Hochlöblichiten 
Kenfer Ferdinand unfern allergnedigften Kern, 
Chriſtlicher Gedechtnuͤß, in berürter Sachen zu etle 
chen unterfihiedlichen Zeiten, uffs unterthenigſt mit 
ausfurlihenSchrifften gelangen, Und haben hinwie 

Det, 
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ter Roy. Ma. handen, nochmahls darumb zum un- 

terthenigften bitten thun, 

Zum andern, das auch Die hoͤchſtgedachte itzo re⸗ 
gierende Key. Da. unfer allergnedigfterHerr in kurtz 
verrückter Zeit, felbft und ernſtlich, durch unfern zu 
irer Key. Ma. gegen Bien in Defterreich zu Der Zeit 
abgefandten Radt D. Heinrich Huſanum, ung auff 
unfer unterthenigftes domals befohlenes anbringen, 
haben unter andern zu aller gnedigiter wieder Ant: 
worft geben lagen, wiedanngemelter Doctor, ung 
damals zu feiner wieder Eunfft berichtet, welcher ges 
ſtalt jre Key. Ma. von wegen etlicher Chur und Für: 
ften beneben unferer unterthenigiten beſchehenen 
Worbitt, die Sachen zwiſchen obgedachtem von 
Grumbach, zufampt feinen Mitvorwandten, und 
dem Biſchoff zu Wirsburg auff ietzigem Reichsta⸗ 
ge, guͤtlichen beylegen laßen wolten, wie dann auch 
jre Key. Maj. allbereit die Mittel vorhetten, darauff 
es vertragen werden ſolte, Und daneben ſich auch fer⸗ 
ner dieſer allergnedigſten Wort, gegen Doctor Hu: 
ſano vernemen laßen, Dieweil dann der von Grum⸗ 
bach und ſeine Mitvorwandten, jre SachIhrer Key. 
Ma. freymechtig und entlich heimſtelleten, fo theten 
ſie daran gar recht und wol, dann ſie wuͤrden disfals 
keinen beßern unterhendler, als jr Key. Ma. ſelbſten, 
haben mügen, Darauff fis. Dann genanter Doctor 
Hufanus,von jrentwegen,gegen jrer Key. Ma. in als 
ler Unterthenigkeit bedandet haben ſoll. 

- Sp haben in gteicher geftaltjve Key Da. ſich un: 
langft verruͤckter Zeit, gegen Dem Edlen unferm lieben 
befondern Herrn Dapıden Baumgartner, mit Dies 
fen allergnedigften Torten, auch erkleret, Als nem⸗ 

lich, 
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Das jre Key. Ma. nicht unterlaffen, mie dem Bi- 
zu Wirtzburg fo weit zu handeln, damit jre 
Ma . nicht weiffelten, die Sachen folten iezo auff 
n Reichstag, mit genantem von Grumbach und 
Mitvorwandten, endlich verglichen und ver: 
n werden, Inmaßen Dann genanter Herr Da: 
welcher iezo feiner zufelligen ſchwachheit halben 
lagerhafitig worden, auff jrer Key. Ma Befehl, 
ind jnen ſolches berichtet, Uber dieſes alles und 
hrer Bekrefftigung ſolcher allergnedigſten vori- 
nd iezigen Keiſerlichen Vertroͤſtungen, Bewil⸗ 
g und Zuſagung, So hat hievor, wiewol nicht 
ang verſchienen, derergleichen meinunge Do- 
Seld, jhrer Keyſ. Ma. geweſener vice Cantzler, 
ſeliger, kurtz vor ſeinem Todte, an genanten von 
nbach , ſchrifftlich und aus Befehl höchftgevach- 
ꝛy. Ma.auch unter andern mit ſolchen vorſtendt⸗ 
Worten gelangen laßen, Als nemlich, das des 
Srumbachs treme geleiſte dienſte, bey der Ken. 
mit nichten verloſchen ſein ſolten, Und do auch 
octor Seld, deren Dinge nicht gewis, ſo wolte 
von Grumbach nicht vertroͤſten, noch auf das 
iren, Sondern zu denen Dingen ſtiller ſchwei⸗ 
‚ra gleicher geftalt har auch. der höchft gedachten 
Ma. geheimter Rath, DoctorZaſius, mit nach⸗ 
den Worten, an den von Grumbach unterm 
en 23. Novembris Anno 65.geſchrieben tem: 
sch habe gang gerne erfaren , Das jr alle drey 
it er dann den von Grumbach, Ernſt von Man: 
und QBilhelm von Stein,gemeint und genen: 
biß Daher in folcher ftille ruge und friede gele: 
elches euch dann un one, wo jr es alſo 
ii in 
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bin beharren werdet, zu vielem guten gereichen wir⸗ 
det, Und Diemeil dann der Reichstag nu vor der 
Hand, und die erledigung diefer Sachen, dofelbften 
nicht die legte meines Verhoffens fein, auch Darbey 
züvorſichtiglich jedermann gerne zu ruhe und Stier 
den,rathen und helffen wirdet, So muß demnach ders 
elbigen Gelegenheit vollends erwarttet werden, 
as ich nu meins teils zu befter Abhelffung folcher 
ſachen, nach meiner Geringkeit, werde befürdern koͤn⸗ 
nen, daran fol gewislich Fein Mangel erfcheinen; 
Dann euch allen dreien zu dienen, binich willig und 
geneigt &c. 

Auch ferner und nichts menigers, hat fich igo ge⸗ 
dachter. Doctor Zafius mündlich gegen vorgedach- 
tem Doctor Hufano, vernemen laffen , Als das die 
Sache müfte vertragen werden, So heiten auch die 
Key. Ma. dieſe Mittel zum gürlichen Vortrage vor 
der Hand, und were entfchloffen, welche Partey-in 
der Handlunge nicht verfolgen würde, Das als danız 

jre Ma. den andern Teil bey zugegebenen abfcheiden, 
genedigft Handhaben wolten, e 

Derhalben dann der von Grumbach und feine 
Mitvormandten,auffolche jreKey. Ma. allergnedig⸗ 
fte refolution,, jedesmal unterthenigfte Danckſa⸗ 
gung gethan, Und gegen den obbenanten zweien ge 
heimten Rethen, jre fo gar gewiſſe Bertröftunge,als 
Daß Die getreme geleifte Dienfte, nicht — auch 
Die Erledigung dieſer Sachen, auff dem Reichstage 


nicht Die legte fein, und zu befter abhelffung dieſer Sa⸗ 
chen, bey inen gemislich Fein Mangel erfcheinen, Des 
gleichen auch der von Grumbach und feine Mitvor⸗ 
wandten, auf kein Eis.gefürt, Item die Sache vors 

tragen 
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worden, welches fie aber GOtt dem Allmechtigen 
darneben, und der Zeit befehlen müßen, Aber doch 
leichwohl darneben gegen jrer Key. Ma. Des unter: 
thenigften erbietens ſind, das fie allen denjenigen, wie 
groß und hoch auch) diefelbigen fein mügen, fo jie fols 
her Unthaten halben öffentlich und nicht heimifth 
noch meuchlifch zu befibuldigen fich unt rſtehen wer⸗ 
den, Revelich unter Augen gehen, aud) fteiffen uns 
verwandten ſuß halten, jich mit Warheit verant⸗ 
wortten, und jre Unfchuldt an Tag geben wollen, 
Welchen allem nach dann der vonGꝛumbach ſampt 
sinen Conforten in der Unterrhenigften tröftlichen 
—* geſtanden, und nochmahls ſtehet, Es wer⸗ 
den jre Key. Ma. folche allergnedigſte Erklerung zu 
Keyferlihem Gemüt, daher fie Dann aud) gefloßen, 
füren,und allergnedigft dahin bewegen, Dieweil dee 
von Grumbach und feine Mitvorwandten, verrmüge 
der allergnedisften Wortten, wiederholet und’ ver» 
neuret , fich auf die gütliche Handlung und Ausſd⸗ 
nung, genzlich und one allen Zweiffel zu unterlaffen 
ſchuldig gemefen, Und e8 je nicht anderft dann dahin 
perftehen Eönnen, dann das durch offt berürte vorſte⸗ 
hende gütliche Handlung, zu welcher Volſtreckung 
dann die hoͤchſtgedachte Key. Maj. fich ſelbſten als 
den allergnedigſten und beſten Unterhendler erbotten, 
die ergangene Achts Erklerung durchaus, und dem⸗ 
nach vielmehr der ſcharffe rauhere Weg der Execü- 
tion, nunmehr eingeftelt worden ſey, Daß er A 





demnach und feine Conforten, volgends zu nicht 
anderft, dann zu der guͤtl Handlung undAusfönung, 
allergnedigft und mit vorgehendem Keiferlichen Ge 
leite, gelaffen, und vorbeſcheiden, und folchem allen 
zu 
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tung zurück gehalten, und mweiland Keyſer Ferdi- 
nand, hochlöblichfter Gedechtniß, umb allergnedigfte 
Caflation, berürter Acht, Und dan auch umb aller» 
genedigiteConfirmation,des Wirgburgifchen Ber 
trage felbften,, und mit jonderlicher unterthenigfter, 
ausfürlichen Errinnerung manchfeltiger Urfachen, 
und umbftenden halben, gebeten hat, Wie dann aus 
einer hierbey verwarten Copey, feiner des Bifchoffs 
8, i60 angezogen Schrifiten Plerlich zu vornemen: 
Beneben denn auch gedachter von Wirsburg und 
S. L. Stifft nicht unbilige Bedencken haben würde, 
Sich des gebürlichen, ordentlichen, und im heiligen 
Reich herfomenden Weges, der gütlichen Ausſoͤ—⸗ 
nung , und endlichen Hinlegung nunmthr zu vorwe⸗ 
gern und zu eußern, Da doch der höthftgedachten 
Key. Ma. geliebter Here Vater Keyfer Ferdinand, 
hochloͤblichſter Gedechtnüß, ſolchen Weg allergnes 
digſt ſelbſten gantz bequemlich dermaßen qualificirt 
und vorgeſchlagen, Auch der Biſchoff ſampt S.L. 
Thumb Capittel, und fuͤrnembſte Rethe, geweſene 
Unter Hendler, Desgleichen jre der Unter Hendler,zu 
dem von Grumbach, von wegen vertrawlicher unter⸗ 
rede, abgefertigte, Freunde, als Philips und Oth 
Wilhelm, beide von Thuͤngen Gevettern auf ſolchen 
weg ſich ſelbſt erbotten, und darumb gebethen haben, 
Derhalben ver von Grumbach vor ſich / und von we» 
gen feiner Conſorten, die Key. Ma. nochmahls in al⸗ 
ler Unterthenigkeit und hoͤchſter Demut bitten thut, 
Dieweil er und fie, alles dasjenige, was jnen Durch 
ſtattlicher Chur und Fuͤrſten, beſchehene WVorbitte, 
unterthenigſte Demuͤthigung und Abbittung, auch 
friedliche und gedultige Stillhaltung, und ſonſten 


thun 
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auch den von Wirtzburg, mit fampt den Stifft dahin, 
und nach der Gebühr anhalten zur laſſen, auff das S. 
2, deßen Mittels und Weges, ſo ſie hievor felbft auch 
beliebet und bewilliget, fich nunmehr wider alle recht, 
billigkeit und erbarkeit, nicht vorflüchtig noch wider⸗ 
ſetzig machen, vielmeniger aber demjenigen, fo ot» 
dentlich,und im heiligen Reich gebreuchlich und Ders 
kommen, wiederftreben,, oderaufeinige Achte Exe- 
cution, derer ©. f. ſich felbften hievor genzlich ver⸗ 
siegen, wiederumb aufs new , one einigerechtmeßige 
Urſach dringen mögen. 

Was aber gleichfals der Key. Ma. unfers aller 
gnedigften Herrn, ferner ernſtes Begeren und Be⸗ 
fehl, mit angeheffter Bedramung auf unfer Perfon 
gerichtet, und des von Grumbachs, auch anderer fei= 
ner Mitvorwandten Helffere,gefengliche einziehung 
und enge verwarung, bis aufjrer Ma. weitern Ber 
ſcheid, und Verordnung belangen thut, Wollen wire 
abermals aus unterthenigfter gang tröftlicher Hoff: 
nungund Zuverficht in Beinen Zmweiffel fegen, Das 
erftlich die Key. Ma. aus den vorigen ergangenen 
Hendel und Schrifften, darvon wir hieroben zum 
Zeil, auch Purge erzelung gethan, Und unfer zu der 
Zeit abgefandten Rethe und Diener einer, Doctor 
Hufanus,aufden vergangenen Reichstage, der Key. 
Ma. nach der Lenge auf unfern infonderheit unrerthes 
nigften übergebenen Credentz Brieff, in Unterthenigs 
keit haben anbringen, und weitern Bericht derwegen 
thun, Aber wie wir vermercken,über alle unfere genj: 
liche Zuverficht, von jme nicht befchehen fein folle, 
Derhalben mir jren L.und jnen, darvon einen Sumo⸗ 
riſchen Auszug / desgleichen auch was der von Grum⸗ 
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aufgehalten haben, Dann als gleich wohl zu derſel⸗ 
bigen Zeit, genanter von Grumbach, ſampt feinen 
Mitvorwandten, die Kepfirliche Achts Erklerung, 
und darauf erfolgte executorial Befehl, und alfo 
Durch ihre euferfte Gefahr und drangfelige Not vers 
marcft, So iftnicht one, das ung glaublich vorkom⸗ 
men, welchergeftalt zu jrem beften, inen andere Gele 
genheiten, domals vorgeftanden, die fie hettenan die 
Hand nemen, und ihren Wiederwertigen den Kopf 
bieten, Auch dardurch frieden, ſicherheit, vortrag, 
von inen erlangen mögen. 

Zum andern, werden fich auch jee Mia. allergne- 
digſt entfinnen,dag jre Key. Ma. fich Durch obgenans 
ten unfern Geſandten, jünaften zu Bien in Defter 
reich , gegen ung allergnedigft haben erkleren lafjen, 
Wie jrer Key. Ma. nicht mißfelligmere, Das wir des 
nen von Grumbach und feine Mitvormandten, bey 
ung, big zu einem Pünfftigen Reichstage, behalten the⸗ 
ten, Jedoch dag fie fich friedlich , und one iemands 
Heleidigung verhielten. Wann dannaber nun die⸗ 
fe ehrliche Leute, jrer Key. Ma. Befehl, mit aller willi⸗ 
gen Unterthenigkeit gehorſamet, Sich ungeachtet de⸗ 
rer mancherleien jnen unter des auffgeſtoſſenen Wie⸗ 
derwertigkeiten, wie gemelt, gantz ſtille, friedſam, und 
eingezogen gehalten, Auch vielmehr den gewuͤnſchten 
Frieden, dann die Wiederrache und Gegenſchantz, ſo 
jnen vieleicht mit dem Werck zu beweiſen, hette vor 
ftehen und zufallen Pörien,geliebet und gefördert, und 
Demnach an ftaf derer hievor erklerten Acht, fich der 
nachfolgenden erklerten allergnedigften Keyferl. Aus⸗ 
fönung,mit unterthenigfier Gedult,vergröfter, teglich 
xrwartet, und Daraufgenglich verlaffen, Bir aud 

| auf 
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Gleitsfreien Paß geftarter, Und fie eine gute Zeit an⸗ 
hero mit Eeiner Achte Execution, und dergleichen 
fcharffen Weges bedramer, Sondern vielmehr der 
allergnedigftenKeiferlihenAusfönung,durdy Fürftl. 
Perfonen , und fonften viel ſtattliche anfehnliche und 
glaubroürdige Leute, welche dann im Fall der Noth⸗ 
durfft nambafftig zu machen,mehr dann einften und 
ausdrücklich vertröftet worden, Das mir demnach 
als ein Receptator in die Peen und ftraff des Lands 
friedens, welcher von den mutwilligen, argliſtigen, be⸗ 
trieglichen und gefehrlichen Aufenthaltern, Hauſern, 
Hegern, und Vorſchuͤbern, der beharrlichen und 
thetlichen Landfriedbrechere, ordenet, und difponi- 
ret, zu. achten und zu verdammen fein, Bielmehr aber 
will ung zum höchften bedencklich fein, In allermaffen 
es dann auch von eglichen unfern Heren und Steuns 
den, ung vortremlich wiederrathen worden zu echals 
tung unfers, GOtt hat lob,unvorleumbden Fuͤrſten⸗ 
Standes, gegen denen ehrlichen Leuten, fonichtin 
unferer gefenglichen, Berhafftung, Sondern freien 
fichern Unterhalt, mit Key Ma.allergnedigfttem Bor 
willen gemefen , gefenglichen anzunemen , und alfo 
ung vorgeffentl. an jnenzu vorgreiffen, Auch Darüber 
uns dasjenige mit fonderlichem hohn, pott und 
ſchimpflichen auffruck vormwerffenlaffen, fo one des 
bin und wieder im heiligen Reich , der löblichen Rit- 
terfchafft halben geklagt wirdet, als nemlich wie es 
Doch in igigen gegenmertigen Leufften, als faft in der 
legten Zeit Diefer rrübfeeligen Welt dahin gerathen 
will, das ehrlicher, vedlicher und rechtmeßiger Leute, 
gehorfame, wilfertige, und ftattlihe Dienfte, fo fie 
jeen Herrn und DObrigkeitenin Kriegs leufften, und 
andern dergleichen obliegenden merckl. und bedrängs 
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Deudſcher Nation, nochmahls von Hohen und Nie⸗ 
driges ſtandes Perſonen, nicht unbillig zu behertzigen, 
und mit fleiß zu bedencken ſein ſolte Dann was heu⸗ 
te etzlichen wenigen begegnet,Das koͤndte auff eine an⸗ 
dere unberſehenliche zeit, in gleicher Unſchuldt, andern 
auch wiederſaren, Solte es aber auch die meinung 
und Gelegenheit haben, Das es unrecht, oder je 
ſchimpfflich und geringſchaͤtzig zu achten, Doch ehrlis 
che Nıttermießige Leute, jren Hiren in geferlichen 
Seufftenund groffen Nöthen, unterthenige getreme 
Dienste, mit zufeßung jreg Leibes und Lebens geleiſtet 
hetten, oder bemeifen theten,und Dargegen nichts ans 
derſt dann die eufferfte Ungnade, vorhaffung und 
vorfolgung, auch denundanck zu lohne bekommen, 
Aber ſonſten andere Leute, ſo von Ihren Herren, unbe 
dacht jrer Pflichten, abfegen, gerhümet, gefördert, 
und hoc) empor vorgezogen werden fülten, So ift 
leichtlich zu erachten, wo leglihen manliche tugend 
und erbarkeit bleiben, und ob eg nicht ergerliche nach⸗ 
teilige einfürung machen, Auch den Potentaten und 
andern groffen Herrn, injren vorfallenden Nöten, 
Da man fie darinnen Huͤlffloß ſtecken lieffe, welches 
aber doch einen beheglich und gefellig fein wuͤrd, ſelb⸗ 
ften dem gemeinen Sprichwort nad, zu Haufe und 
zu Hofe kom̃en, und jnen vörnemlich zu höchftem uns 
vorwindlichem fchaden gereichen würde, Welches 
wir aber wolmeinlich erinnern, und zu eines jeden 
nachdencken, ftellen thun. 

Alfo Haben wir audy in gleichergeftalt, Diefe for 
feltige inerwerende Gedanden, das uns aus Den 
iso angezeigten Urfachen Fuͤrſtlicher ehren und g 
wiſſens halben ‚eben fo wenig zimlich unvormeigli 
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richtet werden: Eönnte, Derhalben auch uns an 
Dieſem erfchollen Gerüchte, fo uns von unfern miß- 
günftigen felfehlich zugedichtet wirdet, gang unguͤt⸗ 
Lich und gros unrecht geſchicht, als ob folten wir 
in groffer Bewerbung und Kriegsrüftung flehen, 
aud) des Sürhabens fein, eine Empörung im Heiz 
ligen Reich anzurichten, Dann wir Eönnen mit 
Grunde und Beftande der Warheit darthun, 
Das wir auf dem heutigen Tag, nicht ein einigen 
Keuter oder Knecht angenommen, oderin Beſtel⸗ 
lung haben, außerhalben unfer infonderheit.beftel- 
leten, und fonften teglihen Dienern, Welches 
Dann und das wir auch alhier in unferer Fe— 
ftung in Feiner Ruͤſtung und Verfaſſung flehen, 
jver 2. und ihre abgefandte Bottſchaffſten, fo ießo 
bey ung find, mit Dem Augenfchein werden felbe 
ften zu bezeugen wiſſen, Derhalben wir ung des 
Friedes rwiederumb gegen menniglic) zu vertroͤſten, 
gedencen, und wie billig verhoffen, Und find hier: 
uber dieſes erbietens, Do ung jemands zu befpre- 
chen, daß wir demſelbigen, auff Die in der Camer⸗ 
Gerichtsordnung gefegte Augtrege, oderpon unfern 
Erbeinungs verwandten Chur und Fürftenr zu 
recht ftehen wollen. | 
Ingleicher geftalt wir ung zu iren 2. und jnen 
freundlich, gnediglich und unzweiffelich auch vorſe⸗ 
hen mwollen, das jre 2. und fie dießes alles, wie oben 
nach der Lenge erholet, und angezeigt worden, Uns 
ferthalben freundlichen und dienftlihen beherzi⸗ 
gen, und von wegen Des von Grumbachs und fei- 
nen Mitvorwandten, gnediglich und guͤnſtiglich zu 
gemuͤt fuͤren, Darneben auch dieſen nach Der Sen- 
gt 
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tigen fchreiben,, hiemit zu ſchicken, So gedachter 
anfer lieber Herr, Ohmen und Schwager, der 
Shurfürft zu Brandenburg, vor etzlichen Jah⸗ 
ten, an der Key. M. geliebten Herrn Vatern Key 
fer Ferdinand, Hochloͤblichſter Gedechtnuͤs, dies 
fer Sachen halber, mit molbedechtigen und hoch⸗ 
pernünfftigen ausgefürten Urfachen unterfhenig- 
lich gefchrieben, und gerathen, und darinnen ©. 
8. als ein alter weiſer und hochverftendiger Chur: 
Fürft, alles des heiligen Reichs Deudſcher Nation, 
muß, gedeien, ehr und wolfart, getrewer Wolmei⸗ 
nung bedacht, und erinnert haben, | 

Aus welchem allen dann auch die höchftgedachte 
Key. Ma. dasjenige werden vornemen, Damitfie fo 
vielmehr Urfachen gewinnen, mit unferer fuͤrge⸗ 
wandten entfchuldigunge, allergnedigft befriedigee 
zu fein, Auch unfern unterthenigften vielfältigen 
Suchungen und Bitten, allergnedigft ſtatt zu ges 
ben; Wie wir dann nochmals die hoͤchſtgedachte 
Key. Ma. biemit in aller unterthenigkeit, umb 
aller gnedigfte ermegung und betrachtung, unferer 
Rürftl. Ehren und Leumuths, und darbeneben 
umb die endliche Hinlegung viel berühtter Gas 
chen, anfuchen und bitten, auch uns darauf in 
derſelben allergnedigften Schuß und Schirm, mit 
Erbietung alles unfers unterthenigften ſchuldigen, 
und allzeit gang willigen gehorfams befehlen thun, 
Folgends und ſchlieslich aber, find wir nichts des 
ftomeniger der tröftlihen Hoffnung, das allerfeidg 
unfere liebe Heren, Freunde und Blutsvormands 
ten, mit rechter, warer, trewhertziger Freundſchafft 
uns jnen befohlen, aber die andere gemeine Stende, 
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Nachdem fieder Aufrichtung der Mömifchen 
Keyſerlichen Majeft. Capitulation, der Datum 
fteht, im Feld:Lager vor Wittenberg den neun- 
zehenden May anno Sieben und Viertzig, und 
dem darauf erfolgeten Naumburgifchen Vertra⸗ 
98, den vier und zwantzigſten des Monaths Fe- 
bruary anno Bier und Sunffzig datiret, zwiſchen 
denen Landen Amten und Unterthanen, fo unfers 
des Ehur-Fürften Brudern, Hertzog Moritzen, 
und folgende Uns blieben, und denen, fo ung 
Hertzog Johann Wilhelmen, und unferm Bru- 
der, Herkog Johann Sriederichen, dem Mitt: 
fern, und Hersog Johann Sriederichen, dem 
Juͤngern, Krafft ernannter Kepferl. Majeft. Ca- 

itulation und Naumburgifchen Bertrags zur 

ommen, allerley Srrungen und Land-Gebrechen 
fürgefallen, daraus Spaltung, unfreundlichee 
und unnachbarlicher Wille, auch den Untertha- 
nen, durch die hin und mieder befchehene Arreft, 
Kummer, gefänglih Einziehen, Aufhalten, und 
dergleichen thätlichen Eingriff, allerley Beſchwe⸗ 
rung, Schäden und Nachtheil erfolget ſeyn; Und 
dann nunmehr unfer Herkog Johann Wilhelms 
juͤngſter Bruder ſeeliglichen derſtorben, auch Uns, 
Krafft der ergangenen Achts⸗Execution, unſers 
aͤltern Bruders geweſener Antheil Landes durch 
die Keyſerl. Majeſtaͤt allein Wir uͤbergeben und 
angewieſen worden; So haben Uns beyderſeits 
erinnert, daß zu Auffnehmen des Hauſes zu Sach⸗ 
fen, auch zu Pflantzung und Erhaltung freundlis 
hen Willens, und guter Nachbarſchafft, und zu 
Gedeyen der armen Unterthanen, nuͤtzlich und 


noth⸗ 
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Und als fuͤrnehmlich im Amt Altenburg Irrun⸗ 
gen und Gebrechen aus deme fuͤrgefallen, daß der 
Naumburgiſche Beyvertrag unter andern be 
fagt, waßer Geftalt egliche Perfonen zu verord: 
nen, Die auf denen durch Das Amt Alfenburg laus 
fenden Straſſen Steine fegen oder Haufen auf 
wyrffen folten, zur Anzeigung und Grentz⸗Schei⸗ 
‚dung, wie weit Wir Hertzog Auguftus, Chure 
girl unfere Söhne und. Nachkommen, an die 
Greng des Amts Altenburg zu geleiten haben, 
md Uns die Straffen mit allen Gerichten und 
Straffen Resten zuftehen biß an Das Amt; 
Darauf denn erfolget, Daß bepderfeitd Perfohnen 
geordnet, diefelben auch die Grentz befichtiget, um: 
zogen, fich derer verglichen, und Die Steine zu fe 
‚gen befohlen ; Welche Steine dann ferner auf 
Die verglichene und vermahlte Derter gefagt, und 
etzliche Jahr lang ungefochten ftehen blieben, her: 
nacher aber durch unfern Hertzog Jobann Wil 
helms Bruder, Hergog “Johann $riedrichen, 
offtmahls geftritten, und Daher ergangen, Daß bey: 
derſeits Raͤthe vielmals zu Befihfigung und Abs 
handlung folcher fürfallender im Amt Altenburgk 
Irrungen abgefertiget, Derowegen Unterredung 
und Handlung gepflogen, und dann alle gütliche 
Damals vorgeweſene Handlung zwifchen ihnen ent 
fanden ; So haben wir bepderfeits folche Befich- 
tigung zum Überfluß noch) einften Durch unfere ver; 
prdnete Räthe fürnehmen laffen, Uns auch folcher 
Gebrechen halber aufder Raͤthe gepflogene Hand⸗ 
Ze fun 
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Zum vierten ſollen zweene Steine, ſo an Dem 
Hole, die Phan genannt, auf dem Wege von Al: 
tenburgk nad) Grimme gefeßt feyn, alfo bleiben und 
gelaffen werden, in Ermegung, daß Dafelbft die 
Eſchefeldiſche Fluhr, fo denen von Einfiedel mit 
Ober Gericht zuftändig,und Unfer des Chur⸗Fuͤr⸗ 
ften Lehen ift, von unfern Herkog Johann Wil⸗ 
helm Holg die Bahn gefcheiden und begvengt 
wird. Gleicher geftalt, und F | 

Zum Sünfften, folle e8 auch mit dem. andern 
Steinen, fo am Ende der Phan auf den Wege 
nach Froburgk gefegt fepn, gehalten werden, und 
Diefelbigen Steine bleiben, auch die Grentz zmifchen 
dem Amt und des Einfiedeld Güther auf der 
Frohburgiſchen Straſſen halten, fintemahl befun- 
den, Daß daſelbſt die Güther, fo die Einfiedel von 
Buͤnau, Dechwitz und Kreuß erkauffet, und zu der 
Efchenfeldifchen Stuhr gehörig ſeyn, berührten von 
Einfiedel, gegen dem Gnandftein mit Ober-Ge⸗ 
richte zuftändig, und nunmehr ohne Mittel Unfer 
Des Ehur-Fürften Pehen feyn ; Deromwegen Wir 
Hertzog Johann Wilhelm fort an, wie von uns 
feem Bruder Hergog Johann $riedrichen 
geſchehen, e8 meiter nicht fechten, noch Uns des 
Drts über die Steine der Straffen-Serechtigfeit 
anmafien wollen. 

Zum Sechften : Was fonderlich die Steine 
belanget, fo an der Leihne am Ende der Bockhau⸗ 
er und Anfang der Any Mur Fluhr gefast 
feyn, und die Straſſe durch Merbis bey dem Pafi⸗ 


Holtz, uͤber den alten Landgraben auf Poͤnick zu, 
bezeigen und weiſen, ſollen obberuͤhrte Steine des 
Orts 
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und unfer des Chur + Fürften Straffe gegen: 
nick, Der Oerter angehen, und mit Vergleitung 
und anderer Straffen-Gerechtigkeit gehalten wer⸗ 
‚Den follen. Ä | / 

Zum Adten und Meundten: Wiewohl die 
vier Steine, derer zweene auf der Straſſen zu 
Altenburgk nach Waldenburg, am Ende der Gep⸗ 
perfterfjer Fluhr, und Die andernan dem Walden⸗ 
burgifchen Forſt gefast, Uns dem Chur⸗ Fuͤrſt zu 
Sachſen aus deme bedencklich feyn.möchten, die: 
weil Des Dorffs Ziegelheim Stuhr, fo der Herren 
von Schönburg zugehörig, aufder. einen Benftraf 
fe, welche leglich auf Diefelbige Steine auch ftof- 
$et, mit eingefchloffen ; So lafien wir es Doc 
bey folcher Steinfegung auch beruhen, und feind 
‚freundlich zufrieden, Daß nicht allein an venfelbi- 
gen Drt die Straffen Grentz gehalten, fondern 
auch nah Anhalt der erften Vergleichung unfer 
Better Herkog Johann Wilhelm duch das 
Dorff Ziegelheim zu. vergleiten haben ſoll. 
Zum Zehenden : Diemeil an dem Drt, da die 
Steine bey: der Ober⸗Wira gefaßt, Feine Land⸗ 
Straſſe ift, und dann jenfeit der Oberwiriſchen 
Fluhr allerley Gemenge ,. der Schönburgifchen 
und Altenburgifchen Gericht und Fluhren halber, 
biß zu dem Dorff Neukirchen, mit einfällt ; Als 
haben wir beyderfeits ſolche Steine ausheben und 
abthun laffen, und wollen, daß daſelbſt Feine Land: 
Straſſe feyn, noch gehalten werden foll. 

‚Zum Eilfften : Alsbey dem Dorf Roda zwee⸗ 
ine Steine befunden, und aber dieſes Orts gar kei⸗ 
ne Land-Straffe it; So haben wir ung derglei⸗ 
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gehörig, gehalten wurden ; Als haben wir Uns 
Freundlich verglichen, daß: beruͤhrte beyde Steine 
Dafelbft an der Merlacher Stuhr ausgehoben, und 
in die Höhe diſſeits der Merauifchen Seimftert ders 
geftalt vorfagt und vermahlet worden, daß auch 
die Merauifche Overſtraſſe mit eingefchloffen, und 
berührte Steine nicht allein die Greng auf der 
Zwickauiſchen Steaffen, (ungeachtet, ob die Poni⸗ 
Ger undMerauifche Fluhr fich weiter hinaus die Laͤn⸗ 
genad) Zwickau wartserftrecken,) fondernauch die 
berührten Over⸗Straſſen halten und ſcheiden follen, 
So viel denn zum Sunffzehenden die zweene 
Steine, fo andemjelbigen Drteauf dem Sußfteige 
ben dem Dorff Kaurig gefeget, anlanget : Dies 
geil berührter Fußfteig weit von der Straffen ab» 
gelegen, auch jenfeit der Steine viel gemengte Ges 
richte mit einfallen; So haben wir ſolche Steine 
auswerffen und abthun laffen, und wollen beyder⸗ 
feits, daß auf berührtem Sußfteige Feine Straffen: 
En gebraucht oder angezogen merden 
olle. 

Zum Sechzehenden: Als auch an dem Orte, 
da zweene Steine am Ende der Merlacher, und 
im Anſang der Ponizer Fluhr auf der Straſſen 
nach Krimnitzſchau geſatzt, dieſer Streit eingefal⸗ 
len; Ob uns Hertzog Johann Wilhelm, In⸗ 
halts des Naumburgiſchen Vertrags, ver Straf 
fen: Gerechtigkeit über die in berührten Vertrag 
übergebene und angewiefene Schrifftfaffen gebuͤh⸗ 
ren und zuftehen folte, Deromwegen aud) etwan die 
Rechtfertigung zwiſchen unferm Better, dem Chur⸗ 
Surften , und unferm Bruder, Dergog Jobenn 
Fried⸗ 
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Zum Achtzehenden : Dieweil auch Die Steine 
bey der Brandpibler Fluhr auf einem Beywege, 
fo von Schmöllen na) Grimnitzſchau lauffet def 
fen die Leut mit Holgund Korn-Fuhr zu gebrau⸗ 
chen pflegen, und aljo auch Feine rechte Landftraffe 
gelegt worden, und dann jenfeit der Straffe von 
wegen der einlauffenden Franckenhaͤuſiſchen, 
Brandvibler, Heiers: Dörfer und Thanhäufer 

luhr allerley Gemenge fürfället, daraus vielerley 

erwechfelung der Steine verurfachet würde; 
Als haben wir bepderfeits bemilliget, ſolche Steine 
auszuheben und abzumerffen, und foll beruͤhrter 
Meg von Schmöllen ab, biß er in Zeisifche und 
Zwickauiſche Straffen, welche durch Seldau 
läufft, Eömmt und eingehet, für Feine Landſtraſſe 
gehalten noch gebraucht werden. | 
Zum Neunzehenden : Diemweildie Straffenvon 
Zeig aus nad) Zwickau, hinter den zweyen Stei⸗ 
nen, fo bey Dem Dorf Selckau geftanden, über 
der von Weißbach im Naumburgifchen Bertrage 
angemwiefenen und übergebenen Schrifftfaffen Guͤ⸗ 
ther, auch hernach über andere mehr Altenburgifche 
Amts⸗Obrigkeit läuffet ; Als haben wir ung ver⸗ 
glichen, daß berührte Steine dafelbft ausgehoben, 
nd faft zum Ende der Thanhäufer Fluhr, etliche 
chritt über den Mannichwaldiſchen Zwieſelweg, 
nach dem Sohn zu gefaßf, und dafelbft der Straf 
fen Grentz halten und weifen füllen. | 

. Zum Zmwansigften : Nachdem auch an ders 
felben Zwickauiſchen und Zeigifchen Straſſen, un- 
ter Selckau nach Zeig zu, zweene Steine bey dem 
Dorf, Die Harte genannt, gefegt, und’ aber - 

| N 
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ne rechte Landſtraſſen ſeyn, wir auch daſelbſt mit 
einander nicht zu grentzen haben; Als haben wir 
beruͤhrte Steine auswerffen und abthun laffen, 
dabey es bleiben und beruhen ſolle. 

Zum Drey und zwantzigſten: Als die zweene 
Steine, fo faſt am Ende des Dorffs Ober-Coſſa 
Fluhr und bey der Braunsheimer Fluhr auf dem 
Wege von Altenburg nach Eiſenberg geſatzt, auf 
keiner Landſtraſſen geſtanden, auch jenſeit der 
Steine ein groß Gemenge mit dem Altenburgi- 
fchen , Zeisifchen und Gerauifchen Gürhern eins 
fällt, Deromwegen es Bermechfelung vieler Steine 
von nöthen ſeyn wolte; Alshaben wir ung vergli> 
chen, daß auch diefelbigen Steine abgethan wor⸗ 
den, und berührter Weg für keine Landftraffe ger 
achtet und gehalten werden fol. 

Zum Pier und zwantzigſten haben wir die 
Steine, ſo auf der Straffen von Altenburg aus 
nach Zeiß zwiſchen Roda und Starckenberg ge 
ftanden, etwas verrücket, und an den Ort, da der 
Hügel ift,und die alte Grentz Scheidung zwiſchen 
Altenburg und Zeitz allewege gehalten worden, ſe⸗ 
gen und vermahlen laffen, dabey es auch bleiben, 
und Die berührte Steine die Grentze auf ſolcher 
Straſſen alfo bezeichnen und halten follen. 

Zum Sünff, Sechs und Sieben und zwantzig⸗ 
ften ; Diemeil ſechs Steine an drey Dertern, als 
zweene auf dem Fußſteige, zmwifchen Leſen und 
Nifma, die andern zweene auf einen Dvermege, 
bey einem Det, das Eſels⸗Bette genannt, und die 
dritte auf dem Wege von Altenburg nad) Meufel- 
wis, diſſeits Meufelwis geftanden, und aber an 
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Hageneſtiſchen Sluhr, uns billig zu zu grengen 
were ; So haben wir doch aus Freundlichen 
nachtbarlihen Willen, und damit im Geleiten 
das Gemenge und der ABechfel uf eintzigen⸗Fluh⸗ 
ren verhütet werde, und Dann auch zu Verglei⸗ 
chung deſſen, was ung auf der Penicfichen Straf 
fe bey dem Paft Holg eingereumet, freundlich be⸗ 
williget, Daß berührte Steine bey dem Luckaui— 
ſchen Forft ausgehoben, und jenfeit Luckau, hart 
hinter das Städtlein auf den Pegauifchen Weg 
gefeget und vetmahlet worden, daſelbſt fie Dann 
die Grentz auf der Pegauifchen Straffen halten 
und meifen follen ; UndfoHe demnach ung Hertzog 
Johann Wilhelm berührte Straß von Alten: 
burg aus, durch das Städtlein Lucka, biß an die 
gefesten Steine gang und gar allein mitder Ber: 
gleitung, Straſſen⸗Gericht, Mecht und Gerechtigs 
feit, und was darzu gehörig, nichts ausgefchlof 
fen zuftehen und gehören, ungeachtet, daß dierelbi- 
ge Straß zum Theil über die Ruppersdorffifche 
und Hageneftifhe Sluhr, Darüber wir, der Chur: 
Furft, uns der Straffen » Gerechtigkeit anzumaſ⸗ 
fen hätten, laufet und ftreichet. Und nachdem wir 
unsder Haupt-Straffen alfo, mie allenthalben ob: 
ftehet, freundlich verglichen ; So haben wir ung 
auch darneben eglicher anderer Greneral-Articul, 
fo zu Erhaltung der Straflen Gerechtigkeit, auch 
fonft zur Richtigkeit und Pflangung guter Nachts 
barfchafft dienen mögen, vereiniget ; Nehmlich 
Wollen wir, daß die alfo abgefaste, vermahlte 
und verfteinte Straffen vor rechte Land-Straffen 
gehalten, und, wenn PBergkgisung fürfallen, dieſel⸗ 
bi 
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BR u N u ui ze 
follen unſern Aembtern oder Unterthanen, und ei 
nem jeden, dem fie gehören, mit Lehnen, Zinßen, 
Gerichten auch Steuer, Folge und anderer Land⸗ 
Sürftl. Oberbothmäßigkeit, wie allenthalben her: 
bracht, bleiben, und in einesjeden Eigenthum und 
Beſitz gelaffen worden, und die Steinſetzung nie- 
mands einigen Schaden oder Nachtheil derent- 
wegen bringen noch einführen. 

Serner : Nachdem wir die Straffen, und was 
denfelben anhängig, alfo, wie obftehet, richtig ma⸗ 
chen laffen, und ung defjen freundlich verglichen ; 
So haben wir andere im Ambt AltenburgE, und 
unferer Dafelbft anftoffenden Aembter und Unter 
thanen fürgefallene Serungen durch unfere vers 
ordnete Raͤthe auch verhören, entfcheiden, verglei⸗ 
chen, und folgender geftalt verabfchieden laffen. 


Der. vom Ende zu Konpzig und der. von 
Weißbach zu Ramsdorff. 


Es feind im Naumburgifchen Vertrage die Les 
hen, und andere Landes: Fürftl. Obrigkeit, über 
den von Weißbach zu Ramsdorfi, uns Herkog 
Johann Wilhelm und unfern Brüdern überges 
ben gemwefen, und die über den vom Ende zu Lons 
zig ung dem Chur:Fürften. vorbehalten ; Diemeil 
dann das Dorff Namsdorff mit Ober: Gericht, 
Folge, Steuer, und anderer mehrer Gerechtigkeit 
in das Amt Born für Alters gehörig geworfen, 
und dagegen das Ambt Altenburgf über den meh: 
rern Theil Dörffer, deme von Ende gegen Lonzig 
suftändig, die Ober-Gerichte, ſambt Steuer, Folge 
und Dergleichen,allewege gehabt, und Dann auch das 
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zu Nemitzſch, als Schrifftfaffen, mit ihren Lehnen 
Uns Herkog Johann Wilhelm, und unfern 
Brüdern übergeben gemwefen, welches bey unfers 
Bruders Megierung dahin verflanden merden 
sollen, daß die Lehen über die Häufer zu Decken: 
walde und Nemisfch und die vor alterd Darauf 
fiehende Ritter: Dienfte mit uͤberwieſen feyn fol- 
ten. Diemeil aber Uns numehr durch die vers 
ordneten Käthe diefe ausführliche Erklährung ges 
ſchehen, Daß die Häufer Heckenwalde und Ne 
mitefch des Stiffts Zeig Lehen feyn, und in be- 
rührt Stifft verdienet werden, und Daß mit der 
Anmeifung im Naumburgifchen Bertrag die Le— 
ben gemeinet, fo im Ambt Altenburg gelegen, und 
zu ſolchen Häufern vor Alters gehörig geweſen, 
mir auch der Ehur-Fürft in berührten Vertrag 
nicht mehr unfern Vettern anweiſen und überge- 
ben Eönnen, dann wir zur felben Zeit felbft gehabt; 
Als wollen wir es Herßog Johann Wilhelm 
auch dabey bleiben laffen, und die Lehn und Dien- 
fteüber berührte Güter Heckenwald und Nemitzſch 
ferner nicht fechten. 

Ambt Born und das Städtlein Lucka. 

Und als zwifchen dem Ambt Born md dem 
Staͤdtlein Pucke, eines Platzes halben, die Hut: 
Beide genannt, hart hauffen vor dem Städtlein 
bey dem Pegauifhen Wege gelegen, darauf der 
Stadt Bogelftange ftehet, Irrunge alfo fürgefal- 
len, ob derfelbige Pla in Das Ambt Altenburg 
gehörig, oder Zeitziſch Lehen ſey, und dann unfere 
Raͤthe in gehaltener Erkundigung fo viel befun: 

den, 
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von Wolckau mit Erb-Gerichten, und die Obrig⸗ 
Feit, und anders, was deme anhängig , in dag 
Ambt Born gehören follen, und daß ſich die Ge 
meine zu Lucka des Fiſchens daſelbſt in der Bach, 
von der groffen Erlen an, biß über die Birnbau: 
me an den neuen Graben, fo von den Wolcken 
und den Pfarr: Herren dafelbft der verwechſelten 
Wieſen halber aufgemworffen, verzeihen, und gänk- 
lic) enthalten foll, Dargegen hat der von Wolcken 
fich der Erb-und Ober: Gerichte über die Fort: 
Wieſe oder Gottes-Wieſen, fo er neulichen dem 
Rath zu Lucka verkauft, famt dem daran ftoffen: 
den Stücklein, welchesder Hürgermeifter Baltin 
Schmid hat verziehen, und begeben, und foll nun 
fort an berührte Gottes: TBiefe, famt dem dabey 
Walten Schmidts liegenden Flecklein, in deg 
Ambts Altenburgk Obrigkeit gefehlagen, auch da; 
bin mit Gerichten, Steuern und andern gehörig 
feyn, darbey wir dann es beyderſeits bleiben laf 
fen, und wollen, daß demfelbigen unmeigerlic) 
nad) geſetzet werde, 


Auswechfelung der Geiftlichen Zinfe aus 
dem Ambt Altenburgf, zu der Univerfität 
Wittenberg gehörig, gegen den Schuls 
den, fo eglichen Städten verfcbrieben. 
Zu Unferer des Chur: Fürften Univerfirät zu 

Wittenberg feind aus dem Ambt Altenburg etlis 

che Geiftlihe Zinſe, ald Sechshundert Gülden 

jährlich in unfers Örudern Herbogen Mlorigen, 

Ehur:Fürften Fundation gefchlagen und gewid— 

met morden, melche auch hernacher im To 
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Fünfftigen Michaelis Marckt in der Stadt Peip- 
zigk unfers Vettern, des Chur» Fürften Rentmei- 
fter, Barthel Kauterbach die Haupt = Werfchret- 
bung von berührten Städten, oder in Mangel de 
ren ihre fonderbare genugfame Renunciation- 
Schriften follen überantwortet und zugeftellet 
werden ; Dagegen wollen wir der Chur» Fürft 
bey unferer Univerficät Wittenberg verordnen, 
daß fie gegen einer neuen Verſicherung, fo wir ih: 
nen aufrichten werden, eine Renunciation und 
verzicht der obberührten Sechs hundert Gülden 
geiftlicher Zinß ftellen, und unfers Rettern, Her: 
&og Johann Wilhelms Diener, Cafpar Neu 
meifter zu Leipzigk übergeben und zuftellen. Und 
dieweil in folcher Auswechſelung, Sunff und zwan— 
gig Gülden jährlich Zing der Stadt Weymaruͤ—⸗ 
berbleibet, fo wollenwir, der Chur⸗-Fuͤrſt Die felbt: 
gen berührte Stadt aufs neue verfchreiben , jähr: 
lich aus unfer Sammer reichen laffen, und die 
geftalte Haupt-Perfchreibung auf zukünftig Mi: 
chaelis Marckt ihren dahin Geſchickten auch über: 
antworten laffen. 


Ambt Altenburg und das Stifft Zeig. 


Nachdem fi das Stift Zeig beflaget, daß die 
Inhabere des Dorffs Profen, und die von Ende 
zu Rodemeufchel, und andere mehr, fo in der Pfle⸗ 
ge AltenburgE gefeffen , efliche Zing und andere 
Güther vom Stifft zu Lehn trügen, und dief:lbige in 
eslichen Fahren nicht empfangen hätten, und dann 
Auch, daß der Ritterſitz Ramsdorff, und das Dorf 
Munßdorff untern Stift gelegen, item, u die 
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richten zuftändig, und unfer des Chur: Sürften 
Lehen ift, aber in unferer Herbog Johann Wil— 
helms Ambts Altenburg Obrigkeit gelegen ſeyn, be⸗ 
klagt, Daß er fie mit einer übrigen Schaaff⸗Trifft 
belegen folt, zumider einem Vertrag, Anno p. 34. 
datirf, Darinnen ausgedrudt, daß die von Ein: 
fiedel gemilliget, die Gemeine zu Bocka ferner 
und mehr nicht, dann andere Dörfer in die 
Trifft, gegen Gnandftein gehörig, zu betreiben, 
do ſie Doch jego, nad) beichehener der von Ein: 
fiedel Theilung diefelbige Trifft mehr dann an- 
dere ‚tragen und geftatten muͤſten; Dargegen 
dann der von Einfiedel folches nicht geftändig 
gewefen, auch allerley hiewieder fürgewandt ; 
Darauff haben es unfere Räche, mit der Park 
beyder Wiſſen und Willen, dahin verabfchei- 
det, Daß Hillebrand von Einfiedel und Die Be: 
fiser des Guths Wolfftitzſch fich der Schaaf: 
Trifft auf der Bockauifhen Fluhr gebrauchen 
und haben follen, in allermaffen feine Vorfahren 
und Er Daffelbige herbracht; Und Damit es eine 
Gewißheit habe, ift von Hillebrand von Einfies 
del vor ſich und feine Nachkommen bemilliger, 
daß die Schäfterey zu Wolfftitzſch höher nicht, 
dann mit ſechs hundert Schaaffen beleger, und 
die Bockauer Fluhr damit betrieben werden fol, 
dabey wir es auch bemenden und bleiben laffen, 


Sauß⸗Genoſſen. 


Als auch zwiſchen dem Ambt Altenburg und 
denen von Einſiedel, der Hauß⸗Genoſſen hal⸗ 
ber 
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ichen, ſonderlich mit fürgeftanven ; Sp 
r Chur Fürft, aus Nachbarlichen Willen, 
Yinge auch fallen laffen, und freundlich bes - 
„daß nunmehr unferm Better, Hertzog 
n MWilbelmen, die Straffen mit Vergleie 
iD anderer Straſſen Gerechtigkeiren auf 
‚gebenen und angewiefenen Schrifftfaffen 
dieſes und an anderen Orten und dag Amt 
9 auch folgen und gebühren follen, unge 
ie es mit denen Worten des Naumburgi⸗ 
rtrags, fo der Straffen- Bermahlung bals 
t, und etwas Zweiffelhafftig feyn, gelegen: 
rauf haben wir aud) freundlich geichehen 
ß berührt ziweene Steine an der Merla⸗ 
luhr-ausgehoben, und Ausgangs des von 


Donig, als eines angewieſenen Schriffte 


eher, und alfo zwifchen der ‘Poniger und 
aufifchen Sluhr gefaßt und vermahler 
afelbft dann forıhin derer Ende vie: 
auer Straffen Durch ſolche Steinfes 
hen uns und unfern Better gefcheiden 
tzet ſeyn jollen. 


ebenzehenden: Nachdem die Steine, fo 
jepler Fluhr geſtanden, auf keine Land⸗ 
t auch Des Orts allerley Gemenge der 
d Gerichte halben mit, einfällt, und 
Steine mehr Unrichtigkeie verurfachet 
»: Als haben wir beyderfeits geord- 
abzuthun und auszuheben, und fol 
en Drte Feine — ſeyn noch 
ichen und aa 
eden, desgleichen und * 
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nen Auflage fo viel Bifuhden, das berührter Sig 
fambt den vier Rüthen in der Dber »Leuba gele 
gen, fo follen darüber Deme von Einfiedel die Pe: 
hen, Erbsund Dber » Gerichte, und uns dem 
Chur: Fürften die Folge und Steuren gebühren 
und zuftehen ; Was aber des Teichmanns andes 
re Güther belanget, Darüber follen dem von Scha- 
derig Die Lehen und Gericht, und unferm Hertzog 
Tobann Wilbelme Ambte Altenburg Folge 
und Steuer folgen. 


Hang von Einſiedel zum Gnandſtein Be 
bes jagd. 


Als dann Hanf von Einfiedel zum Gnand⸗ 
ftein fürbracht, dag ihme die Reherund Schwein: 
Jagd auf der Bockauer Sluhr und dem darin: 
nen liegenden Rauboltzer Hölßlein gebühre und 
uftände, darinnen ihm unfer Hergog Johann 

ilhelms Jaͤger⸗Ambt ale Verhinderung und 
Einhalt thäte ; Und aber unfere beyderfeits Rä- 
the,aus Borlegungleines Vertrags und Berfchrei- 
bungs⸗Brief fo wir der Ehur-Fürft Ao.p. so ale 
wie das Ambt damahls gehabt, der&rbarn Mann: 
febafft in der Altenburgifchen Pflege geben laffen, 
fo viel befunden, daß denen Einfiedeln zum Gnand⸗ 
ftein ſolche Jagd gegen Abtrag und Einräumung 
ber hohen Jagd auf dem groffen Holß, die Phan 
genannt), geeiget und verfchrieben, wir auch fol: 
gends im Naumburgifchen PBertrag dag Ambt 
Altenburg anderer Geftalt nicht, denn mit Kür; 
behalt eineg jeden Gerechtigkeit, fo er zur telbigen 
. Zeit 
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Gerechtigkeit des Zehenden der Pfarr und denen 
kuͤnfftigen Beſitzern nichts begeben ſeyn folte ; 
Immaſſen dann. die Regiftrarur des Ambts Ab 
tenburgk, ſolches auch Elahrlich innen hält ; Als 
haben e8 unfere Raͤthe dißmahls dahin gerichtef, 
daß die Einwohner zu Zerniß dem jegigen Pfarr⸗ 
Herrn, fo lange derfelbe im Leben ſeyn, oder die 
Pfarr befigen würde, zwantzig alte Schock jähr- 
lich auf den Tag Luciæ gewißlich erlegen und ge 
ben, auch im Fall da fie damit ſaͤumig ſeyn würs 
den, alsbald aufAnfuchen, des andern Tages aus 
dem Ambt Altenburg gebührliche und ſchleuni 
Hülffe wieder fie geleiftet werden folle, jedoch m 
diefem ausdrücklichen Befcheid, daß Dadurch der 
Pfarr zu Srohburg und den künftigen Pfarr⸗ 
Herrn an der Gerechtigkeit des Getreid-Zehends 
nichts benommen, fondern Inhalt der erften Fun- 
dation fürbehalten feyn fol, Dabey wir es auch 
beruben laffen. 


Ebriftopb von Hageneft und das Staͤdtlein 
Lucke, | 


Alsdann Ehriftoph von Hageneft unfern R% 
then fürbracht, daß etliche Einwohner des Städt: 
leing Lucka Aecker, Wiefen und anders von ihme 
zu Lehen empfiengen, ihme auch darüber die Erb⸗ 
‚Gerichte zuftünden, und weil Diefelbige mit Rei⸗ 
chung der Zinfe, Leiftung der Srohnen und ame 
dern feumig worden, häfte er fie durch feinen Rich» 
ter von Hageneft aus befchicken, citiren und ges 
gebührlich dazu halten laffen wollen, darinne ihr 
me vom Ambt Einhalt gefchehen, mit Br 

de » ne ps ung, 
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viel befunden, daß die Erb Gerichte in des Ort—⸗ 
denen von Nüdigsdorff zuftehen, und die Dbers 
Gerichte in das Ambt Altenburg gehörig ; Als 
mollen wir, Daß es auch dabey bleiben fol, und 
die von Rüdigsdorff fich dDafelbft der Erb⸗Gerich— 
ze wie herbracht, halten und gebrauchen 
mögen. 


Ambt Eiſenbergk und das Stifft Zeig. 


Nachdem zmifchen dem Amt Eifenbergk und: 
dem Stift Zeiß, bey dem Ambt Kroffen, und der | 
ter Derter, der Grentz, Gericht, Trifft und ande 
ves mehrers halben, eine Zeithero Irrungen und 
Gebrechen eingefallen, derentwegen nicht allein 
Pfaͤndung ergangen, fondern aud) aus beyden 
Aembtern, Eifenberg und Kroffen, eines Gerichts⸗ 
Salis halber, belangende eine Kampfer - Bunde, 
fo fich am Teißcker Berge zugetragen, egliche Leu⸗ 
the beyderſeits zu Erhaltung der Gericht gefängs 
fichen eingezogen und enthalten worden ; So has 
ben unfere Räthe, nach Verrichtung der Alten: 
burgifchen Irrungen, dahin auch ziehen, und ber 
rührte Gebrechen dafelbft norhdürfftiglich verhoͤ⸗ 
ten, erkundigen, und nad) Befindung allergründs 
lichen Gelegenheit, auf folgende Maaß vergleichen 
und verabſcheiden laffen : 

Und Erftlich hat das Ambt Eifenberg ein altes 
Verzeichnuͤß fürgeleget, Darinnen verleibt, daß die 
Gerichte im Felde und Dorff zu Altendorffgegen 
Trebenitz warts, biß an den Bach die Gaurig 
und unten mwiederum biß zum Mittel des Map 
fers Die Elſter, und alfo hinnauf big an die Zeu⸗ 

ne 
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ren Drten ergangen, neben dem, daß niemand 
wißlich, wo der alte Stadt und Mühl: Graben 
geweſen. 

Dagruͤber auch die verordnete des Stiffts die 
Grentz zwiſchen beyden Aembtern gezogen, und 
daneben alsbald glaubwuͤrdig ausgefuͤhrt, daß die 
Aecker, Wieſen, Hoͤltzer und Plaͤtze, jenſeit ihres 
Grentz⸗Ziehens, nach Kroſſen zu, in des Stiffts 
Bottmaͤßigkeit gelegen, und über vermärter Zeit 
darinnen verzinfet und verfteuret worden. | 

Zu dem haben fie viel Gerichts-Faͤlle, fo fich in 
eslichen fahren anhero, auf denen alfo von ihs 
nen begrengten, Derter zugetragen und in Das 
Ambt Kroffen gerüget, auch darinnen geftrafft 
and gerechtfertiget worden, nahmhafftig angeben, 
un diefelbige alsbald Durch alte Zeugen beglaus 

iget. 

So viel aber des Hanfmuffen und der Leuthe 
Bon Etzdorff Trifft anlanget, haben die Geord⸗ 
neten des Stifte fürgemandt, daß vor Zeiten zwi⸗ 

chen den Ambtleuten und dem alten Hanfmuß 
eine Kuppel: Trifft der Derter, jedoch ohne Bes 
willigung des Biſchoffs oder des Capituls, aus 
ihrer privat- Vereinigung gehalten worden, und 
dieweil felbige durch fie felbft aufgehoben, auch 
ohne das dem Stift und dem Hanfmuß bedenck⸗ 
lich) gemefen, und noch ſeyn möchte ; So waͤre 
auch das Ambt Kroffen berührte Trifft auf dem 

Teißker ferner zugeftatten nicht ſchuldig. | 

Demnach haben wir dieſe irrige Greng - Sa- 

Sen, nach gehaltener Verhör, genommener Erkun⸗ 

Digung, und empfangenen genugfamen Bericht, 

durch 
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Und nachdem, wie oben erzehlet, an dem Drte 
Dahin von wegen des Stifft vor Alters vergleitet 
worden, am Zmiefelmege nad) Gehra biß an die 

Kaſchwizer Sluhr, auf einer Seiten die Silbizer 
Hecker, und auf der andern des Ambts Eifenberg 
Guͤther, der Lengenberg an den Weg rühret und 
ftoffet, da fich nun etwan ‚ein Gerichts: Fall auf 
denfelbigen Zippel des Weges, mit Bermundung, 
Beraubung, oder anders zutragen würde, fo foll 
derfelbige in die Gericht der Sluhren, daran die 
That am nechften begangen, gerüget, und Durch dies 
felbige geftraffet und gerechtfertiget werden, des⸗ 
gleichen da des Drts auf ſolchen Wege ein Tod- 
ter gefunden,fo foll Der Eörper von den Berichten de⸗ 
rer Siuhren, Daran der verſtorbene mitdem gangen 
Leibe, oder ie im Zweifel mit dem Haupt am nech⸗ 
ften gelegen, aufgehaben und begraben werden. 

So viel letzlich die Trifft anlanget, fol Hanff- 
muß und feine Leuthe zu Ezdorff berührte Trifft 
mit ihrem Viehe über den Teißker, , jedoch nicht 
weiter, denn von den groffen Eichen, biß an dag 
gu haben, und darneben auch Dafelbft das 
rünnlein zum Getraͤnck des Viehes gebrauchen; 
ey das Stifft bemilliget, folche Trifft und 
rand denen Einwohnern des Doris Ezdorff 
zugeftatten, und nachzulaflen, ungeachtef, Daß ih: 
nen die Ruppel- Trifft aufder Etzdorffiſchen Stuhr 
nicht wiederum hat wollen vergönnt werden, derer 
fich Dann das Ambt Kroffen verziehen und begeben 
Als dann ferner die Verordnete des Stiffts 
Zeitz unfern Räthen fürbracht, daß denen Capitu- 
lar-und Geiftlichen berührtes Stiffts etliche Zin⸗ 
fen 
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Damit nun aud) diefer Ort, der Gericht, Trifft, 
und anders halben, zwifchen dem Amt Eiſenberg 
und den Herren Schencken, und zwifchen Uns, 
der Steuer, Folge und Landes » Sürftlichen Ober: 
Bothmäßigkeit halber, verglichen und richtig ge 
machet. würde, haben wir unfere NRäthe die ftreiti- 
gen Derter befichkigen, Leuthe verhören, Uhrkun⸗ 
den verlefen, und folches alles folgender geftalt 
vereinigen und verabfchieden laffen:  - 

Nehmlich, daß der Skoͤliſche Weg, fo von der 
Naumburgiſchen Straſſen Bafelbft, zwiſchen Ter⸗ 
ſenick und Prießnitz, ablauffet, darauf dann vor 
etzlichen vielen Jahren ohngefehrlichen fuͤnff oder 
ſechs Steine geſetzet, die Grentz zwiſchen Terſe⸗ 
nick und den Herren Schencken dergeſtalt und 
alſo halten und zeichen, daß die Fluhren, Aecker und 
Wieſen, ſo jenſeit des Weges gegen Terſenick, 
in unſern Hertzog Johann Wilhelms Amt Ei⸗ 
ſenberg, mit Steuer, Gericht, Oberſt und Niederſt 
gehoͤren, die Aecker aber an demſelbigen Skoͤli⸗ 
ſchen Wege, diſſeits gegen Wetzdorff gelegen, und 
in das Ritter-Guth Prießnitz gehören, ven Her: 
ren Schenden mit Gerichten, Oberft und Nie: 
derft und uns dem Chur: Fürften mit. Zehen und 
Steuer zuftändig ſeyn follen. ' 

Deßgleichen foll es auch mit der Trifft gehal⸗ 
ten werden, nehinlich, daß Die Einwohner zu Ter: 
fenick des Drtsnicht weiter, dann an ſolchen Skoͤ—⸗ 
lifchen Wege von Terſenick auszutreiben und zu 
hüten haben follen. 

So viel aber Mathes Kriegs Aecker, Wiefen 
und Hölslein anlanget, welche Stuhr nach En: 

dung 
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ò — — — G—— — — — — —— — — 
dung der fuͤnff oder ſechs Steine, fo auf dem 
Skoͤliſchen Wege geſetzet, fich anfähet, und fich 
weiter herunter biß an die Grobsdoͤrffer Selver 
erfirecfet, Dieweil unfere Raͤthe befunden, Daß von 
derfelbigen Fluhr etliche SSahe anhero Die Steuer 
in unfer Hergog Johann Wilhelms Amt Eis 
fenberg gereichet, und gegeben worden, fo fol 
auch ſolche Sluhr, als des Kriegs Aecker, Wie⸗ 
fen,und das Hölslein in der Höhe gelegen, fort 
in mit Steuer und Dber-Serichten in berührtes 
mt Eifenberg gefchlagen und darein gehörig fepn. 


Nachdem aber die Herren Schencken auf fol 
cher Des Krieges Selder und Holtz die Lehen, Zins 
fe, Trifft und Pfandung gehabt und herbracht, 
fo follen ihnen berührte Lehen, Zing, auch die Trifft, 
und Daneben die Erb⸗Gerichte Darauf bleiben und 
zuftehen ; Und fo viel das Hölslein anlanget,da- 
mit Dafjelbige ver Sraferen, und Der jungen Som⸗ 
merlatten halben, in etwas geheget werden mögg, 
haben wir die Trifft der Herren Schencken durch 
unfere verordnete Raͤthe dahin mitteln laffen, daß 
die Herren Schenden in dreyen Jahren von Zeit 
an, wann das Hölßlein abgehauen, darein zu trei- 
ben und zu hüten fich enthalten follen ; Da aber 
drey Fahr nach dem Abhauen verfloffen, fo moͤ⸗ 
gen fie alsdenn von Laurentii an, den. Herbft, 
Winter und Frühling hindurch, biß auf Oſtern, 
ohne PBerhinderung darein treiben und hüten, 
von Dfteen biß auf Laurentii fol Matthes Krie 
gen frey ftehen, ſolches Hölglein der Graͤſerey 
und anderer feiner Nusung halber zu hegen und 
zu gebrauchen; Es fol aber auch Matthes — 

| un 
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und die Beſitzer deffelbigen Hoͤltzleins folches al 
fer Wege nach jegligen Gehau Fuͤnff Jahr nad 
einander ftehen und wachſen laffen, Damit die Her: 
ren von Schenden folche Trifft darinn zum we 
nigften Zwey Jahr über, wie obftehet gebrauchen 
mögen. 

Da fich dann auch in berührten Hölßlein, und 
auf den andern Des Krieges Aeckern und Wiefen, 
der Trifft oder anderer Fälle halber den Erb⸗Ge⸗ 
richten anhängige “"Pfandung und dergleichen zu- 
tragen wurden, follen Diefelbigen gegen Prießnitz ge⸗ 
wendet, gerüget, und Dafelbft gerechtfertiget werden. 

Die Fälle aber, fo zu Dber- Gericht gehören, 
und ſich Darauf zutragen würden, follen in unfer 
Hersog Johann Wilhelms Ambt Eifenberg 
gerüget, und daſelbſt ausgerichtet und geſtraffet 
werden. 

Alsdann derer Ende Hang von Moſen, 
fo etwa zu Terfenick gewohnet, verftorben, und 
eine Wittfrau verlaffen, Wecker halben, melche 
denn auf der andern Seiten gegen Terfenick zu, 
an des Kriegs Felder zum theil rühren, dergleichen 
rrungen fich der Gerichte wegen erhalten, und 
Dann unfere Räthe aus dem Augen: Schein und 
anderer Erkundigung fo vielbefunden, daß berühr: 
te Aecker in der Terfenecfifchen Sluhr gelegen, auch 
fambt anderer dafelbft liegenden Güthern in das 
Ambt Eifenbergkverfteuret worden ; So follen be: 
rührre Des von Mofen Guͤther mit Steuer und 
Gerichten alfo in gemelten Amte bleiben, und fich 
die Herren Schenden Feiner Gericht Darauf an- 
zumaffen, jedoch follen ihnen die Zinfen, fe ihnen 

von 
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don Mofen Süther big anhero zugeflanden und 
gereicht worden, bleiben und jährlich folgen, ! 

Desgleichenfoll es auch mit andern Lehnen und 

Zinfen, fo die Herren Schencken von Denen Aes 
ckern, welche in der Terfenickifchen Stuhr gelegen, 
biß anhero gehabt, gehalten werden ; Nehmlich, 
daß diefelbige ihnen bleiben und folgen, auch in die 
Grentzſcheidung, fo alleine die Landes-Fuͤrſtliche 
Dberborhmäßigkeit und die Gericht belangen thut, 
nicht gezogen oder gemeint, fondern Damit allent- 
halben gelafjen worden, wie vor Alters herfommen, 

Nachdem aud) deflelben Orts an die Terfenis 
ckiſche Fluhr etliche Des Dorffs Grobdorffs Ae⸗ 
cker mit einſtreichen, daran rühren und ftoffen, und 
aber berührtes Dorff den Herren Schenden zu⸗ 
ftändig, und unfer des Ehur-Fürften zu Sachfen 
gehen ift; Als ſollen alle deſſelbigen Dorffs zuges 
hörige Aecker, Wiefen und Sluhren denen Herren 
Schencken mit Lehen, Zinfen, Erb:und Ober⸗Ge⸗ 
richten, und ung dem Chur » Fürften mit Steuer, 
Folge und anderer Landes Fürftlicher Gerechtigkeit 

uftändig feyn und bleiben, auch derentwegen Feine 
Irrung erreget werden. 

Und nachdem keglich die Einwohner des Dorffs 
Trefenick eine Kuppelweide und Trifft, fo fie etwan 
mit den Herren Schenken aufderfelbigen Seldern 
und die Herren Schencken wiederum auf ihrer 
gr gehabt, angezogen, derer Dann Die Herren 

chenden zum Theil nicht in Abrede gemwer 
fen ; Als haben auch unfere Räthe folche Kup- 
pelmeide und Trifft mit ihrer beyderfeits Be⸗ 
mwilligung dahin verglichen, daß die on = 
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gegen “Prießnig gewendet, und Dafelbft der Scha⸗ 
Den abgetragen werden. 

Do. aber aufder Terfenicker Fluhr und Seldern 
gepfändet würde, follen die Pfandegegen Terſenick 
oder in Das Ambt Eifenberg überantwortet, und da: 
jelbft hin der Abtrag folgen und geleifter werden. 

Beſchließlich, als auch wie im Anfang diefer ob: 
gefagten Irrungen erzehlet, daß die Herren Schen⸗ 
cken von unferm Hertzog Johann Wilbeims 
Brudern Hertzog Johann Friedrichen in Sechs 
hundert Gulden derenthalben in Straf genommen, 
daß fie den Gleitsmann zu Terfenick in des Ambtg 
EijenbergE Dbrigkeit gefolget, und dafelbft ihre Un— 
terthanen wiederum abgefangen, und ‚den Ochſen 
wiedergenommen, und aber gedachter Sleitsmann 
mit Sangen und WBegführung der Unterthanenund 
des Ochſen aus ——— Schencken Gerichten, 

und unfer des Chur⸗Fuͤrſten Landes-Fürftl. Both: 
mäßigfeit, dergleichen begangen, auch von desw⸗ 
gen, Daß er denen Dingen alfo einen Anfang ge- 
machet, mehr ſtrafwuͤrdig. Als wollen wir Herkog 
Johann Wilhelm ihn fonderlich in gebuhrliche 
und ernfte Steaffe zu nehmen wiſſen. 
Tisumburgifche Straffen » Bereltung und 
Binlage in S. Beorgens Alofter und 
Thum,» Probftey dafelbft. | 
Bey unfers Hertzog Johann Wilbelme 
Bruders Regierung » Zeiten, hat ſich das 
Ambt Eiſenbergk anmaffen wollen die Straf 
en von der Naumburg aus, fo weit diefelbigen 
ber das Ambt Eifenberg lauft, mit Halt:Reue 
ern zubeſtellen, und Die Halt⸗Reuter folgende 
Ä Ri 





1152 Beylage Numr. 7. 

in St. Georgen Klofter, oder in der Probftep 
Nacht » und Innlager halten zu laffen ; Nach 
dem dann wir Hergog Johann Wilhelm durch 
unfern Better freundlich erinnert, Daß ſolche An; 
maffung in die Schuß: Gerechtigkeit Des Stiffts 
Zeig und Naumburg, Daran uns Inhalts der Key⸗ 
ferl. Majeft. Capitulation nichts zuftehet, fondern 
diefelbig unferm Better dem Chur: Fürften alleine 
gebühret, mit einlauffet, und dann auch Die zwo 
Straſſen von IBeiffenfels und der Naumburg aus, 
nach Camberg, Dornburg und Echersberge, uns 
geachtet ob dieſelbigen Das Amt Eifenberg berühe 
ren möchten, unfern Better in dem Naumburgis 
(chen Vertrag alleine fürbehalten ; So mollen 
wir folches in dem Amte Eifenberg abfchaffen, und 
ung ſolcher Steaffen Beſtellung, audy der Nachts 
oder Inlager in des Stiffts Klofter und Probfieg 
ferner nicht unterfangen, 


Straß von Terfenich ab, auf Schleig, 


Im Raumburgifchen Vertrag ift uns Hertzog 
Johann Wilhelm das Beygeleith zu Terfenick, und 
damit auch Die Naumburgifche Straß, fo weit Die 
felbige von der Terfenicker Fluhr ab, und weiter 
auf Das Amt Eifenberg Grund und "Boden, gegen 
Schleig zu, läuffer , übergeben worden ; Wie 
wohl nundeffelbigen Dres die Wetzdorffiſche Stuhr, 
den Herren Schencken zuftändig , Darüber Die 
Straß einen guten weiten Weg gehet, mit ein⸗ 
läufft, und wir der — anzuziehen haͤtten 
daß beruͤhrte Fluhr unſer Lehn, und alſo auch die 


Straß des Orts, fo weit Die Wetzdorffiſche Fluhr 


wendet, 
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wendet, ung zugehören follt; Diemeil aber daraus 
nichts anders Dann Gemenge und Berwechfelung 
der Seleit erfolgen würde, haben wir freundlidy 
und nachbarlich gemwiliget, Daß unferm Better, 
Hersog Johann MWilhelmen, des Drts dag Keibs 
geleit, und alle andere Straffen. Gericht und Ges 
sechtigfeit über die Wetzdorffiſche Fluhr auch zuftes 
hen und gebühren foll, was aber fonft die andere 
Naumburgiſche Straffe, fo auf Dornburg und 
Camberg lauffet, belangend ift, derenthalben fol 
e8 bleiben und gelaflen werden, wie der Naumbur⸗ 
gifche Vertrag befaget und innen hält. | 


Amt Camberg und die Herren Schencen 
zu Prießnitz. | 

Zwiſchen dem Amt Camberg und den Herren 
Schencken zu Prießnig, haben fich etlicher vieler 
Aecker, Hufen und dergleichen, als nehmlicy der 
Scäultheiffen Hufen , fo etiwa aus dem Dorff 
Schleußkau gegen Prießnig verfaufft feyn follen, 
und dann eslicher Ehriftoph von Elbens zu Node 
meufchel Selder, auch einer wuͤſten Laiden, folgendes 
eines Hölgleins, Wieſen⸗Flecks und Weinberges 
halber Zrrungen aljo verhalten, ob die erzehlten 
Stück mit Gerichten gegen Prießniß dem Schen⸗ 
cken, oder aber in Das Amt Camberg gehören fols 
ten : Alsdann unfere verordnete Räthe in Be⸗ 
fihtigung und genommener Erkundigung fo viel 
befunden, daß die Steuer von der Schuloheiffen 
Hufe enliche viele lange Jahr her durch den Eins 
wohner zu Prießnig dem Herrn Schenken, als 
dem Gerichts, Deren, uͤberantwortet, und. dann 
| Dddd daß 
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daß die daran liegende Leide, biß an Das Hölglein, 
in das Ritter⸗Guth gegen Prießnig gehörig, dage⸗ 
gen aber das Hoͤltzlein, Euniger genannt, auch bie 
Wieſe und das Weinberglein, fambt denen dar: 
unter liegen Aeckern, Den Leuten und Einwohnern 
gegen Wigmar, Weymar und Nodemeufchel zus 
ſtaͤndig und etliche viele Sahr in das Amt Cam 
berg verfteuret worden, und letzlich daß Chriſtoph 
von Elbens Aecker zu feinem Lehn⸗Guth Rodemeus 
ſchel gehörig; fo haben es unfere Raͤthe dahin ge 
mittelt und verglichen, daß die Schulcheißen Hufe, 
fambt der daran ftoffenden groffen Laiden, darin⸗ 
nen neulich egliche Aecker geriffen, biß an das Hoͤltz⸗ 
kein, und von dannen gar hinauf gegen Dornburg 
zu, hart vor dem Hölglein,, dem Wießlein und 
Weinberglein hinder dem Hol den Robiger Peg, 
fo der Herren Schenden ift, biß an den alten‘ 
Grentz⸗Stein nach Steudnig,denenHerren Schen⸗ 
chen zu Prießnig mit Berichte Dberft und Nieder, 
ften, auch uns dem Ehur: Fürften zu Sachfen mie 
Fandes-Fürftl. Ober⸗Bothmaͤßigkeit, Steuer und 
Folge zuftändig ; Und dagegen m. Elben 
Wecker, das Cunitzer Hölglein, das Wießlein und’ 
ABeinberglein, fambt den darunter liegenden Fel⸗ 
dern, mit Dber» und Nieder - Gerichten, Steuer 
und Landes · Fürftl. Ober⸗Bothmaͤßigkeit in unfer 
Hersog Johann Wilhelms Amt Camberg gehde 
tig ſeyn und folgen tollen. 

Und darauf haben wir Verordnung gethan, 
‚ daß zu Scheidung ſolcher abgefagten Gericht und 
Gerechtigkeiten hinter der Schultheiffen Huffen, 
zwiſchen Derfelben und Elben Aeckern, an 1 
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Auf Befehl des Durchlauchtigen Hochgebohrs 
nen Fürften und Herrn, Herrn Georgen, Hertzogen 
zu Sachſen 20. unfers gnädigen Deren, haben wir 
Ehriftoph von Taubenheim,und Melchior von Kutz⸗ 
leben, zu Freyburg und Sangerhaufen Amtleuthe, 
die Gebrechen, fo ſich zwifchen des Durchleuchtigen, 
Hochgebohrnen Fürften und Herrn, Herrn Geor⸗ 
gen, Hergogen zu Sachſen ꝛc. unſers gnaͤdigen 
Herrn, Amt Dornberg an einem, dem Edlen und 
Wohlgebohrnen Hanfen Schenden, Deren zu 
Fautenberg, der Obrigkeit und Gericht halben im 
Fluhr zu Dorndorff, am andern Theil, irrig gehals 
ten, abermal Befichtigung und Verhör gehabt; 
Und wie wohl Schenck Hang Lehn⸗Brieff erlicher 
maßen, feinem Fürmenden nad, Anzeige geben ; 
Dieweil aber in Amts: Büchern zu Dornberg auss 
findig,daß das Dorf Dorndorff mit dem Fluhr und 
ſeinen Gütern, fo darinnen gelegen, in bemelt Amt 
mit Schoffen, Zinfen, Frohnen, Dienften, Gerich⸗ 
tenund aller Obrigkeit gehörig, des fich Doch gemels 
ter Here Schenck Hanf aus berührter feiner Lehns⸗ 
Rerfchreibung biß an den unterften Weg, fo von 
Steudenig, nahe unter Dorndorff, nad Golms⸗ 
dorff gehet, fo viel die Gerichte und Obrigkeit belan⸗ 
get, angemaßer, welches ihme unfer anädiger Herr, 
aus obangezeigten Urfachen, nicht geftändig, derhals 
ben Schencfhanß feinen Fuͤrſtl. Gnaden zu unters 
thänigen Gefallen gemwichen: Und dieweil befunden, 
daß denen von Dorndorfnachtheilig,dah das Fluhr 
oder Feld gegen Steudenis geſchlagen, follnun hin⸗ 
fort von Furth an, aus Bollrath von Watzdot 
Aue an,durch die Saal über die Probftey- Wiefe b n 

A 
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auf die Straffen, da die Schencfen etwa einen Tode 
ten wollen aufgehaben haben , von dannen den 
Schlucht hierun, biß auf einen Lachſtein der vor dem 
Forſt ftehet, von demfelbigen Lachftein an über das 
Melberhal an den bemeldenSorft,u. folgends als für 
dem Gehölge deffelbigen Forft unter den Kalckofen 
hin, biß an den Weinberg, mein Chriſtoph Taubenhei⸗ 
mies obbenañt, der Rege genañt, und was zu diefaRe- 
fier leide, Dorndorffer Blue feyn und bleiben. IBas 
auch die auswendigen Dörffer vor Güther, Aecker, 
Wieſen, Hölger und Weinberge darinnen liegen 
haben, fie mit Solge, Steuer, neben den von Dorn⸗ 
Dorff, zwieſach ins Amt Dornburgk müffen vers 
rechten, doch alfo, daß hochgedachtes unſers gnaͤdi⸗ 
gen Heren, des Landes: Färften ıc. Förfter, auf ihs 
rer Fuͤrſtl. Gnaden Hölder und .Eigenthum, unge 
achtet daß die in des Herrn Schencfhaufen Dbrige 
keit begriffen, umb zugefiigte Schäden pfänden, und 
in feiner Fürftl. Gin. Ambt Dornburgek wenden und 
rechtfertigen möge ;_ Desgleihen Volrath von 
Waltzdorff auf feinem Eigenthum des Drrs gelen 
gen, und fo viel denen Erb: Berichten zuftändig, auch 
nachgelaffen, Doch andere Obrigkeit Schenckenhan⸗ 
fen unſchaͤdlich, und dag Watzdorff die Pfändung 
Schenckhanſen Keltermeifter zu Dorndorff allewe⸗ 
ge antworten fol und mil. 
Hier entgegen wollen wir obbenannte Fürftl. 
Commiſſarien bey unfern gnädigen Herrn, Herbog 
Georgen, Sleiß ankehren, daß Sr. Fürftl. Gn. mehr 
bereiten Heren Schenefhanfen, und allen feiner 
Lehns⸗Erben fol die höhe Jagdt und Gericht auf ſol⸗ 
hen Zorft und Hoͤltzern ungehindert folgen laſſen. 
Ddod 5 Hier 
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Hiermit folen angezeigte Gebrechen, fo ſich anhero 
zwilchen dem Amt Dornburg und Schenckhanſen 
von Zautenberg irrig gehalten, fo weit die von 
Hochgedachten Landes » Fürften „ unfern gnd: 
Digen Herrn ratificiret und bewilliget, gütlic) 
beygelegt und vertragen fepn. Des zu Urkund ha 
.ben wir folche Abrede gleiche Lauts gezwiefacht, und 
unfere angebohrne Pittſchafft derfelbigen zu Ende 
wiſſentlich thun Drücken, geben und geichehen Step: 
tag nach Nativit Marie, im taufend, fünff hundert 
und zwey und dreyßigſten Jahre. 
Und aber die en unfers Hertzog Johann 
Wihelms Amt Dornberg, und die Herren Schen⸗ 
‚den zu Tautenberg, Derer im ſolchen Vertrag be 
nannten Mahl» und Greng » Dirter nicht einig ge 
weſen, fintemahl im Anfang der berührten Grentz⸗ 
Scheidung drey fort gezeichnet, Darunter dag Yınt 
‚Den miftelften,und die Hrn. Schencken den erftenvon 
Dorndorfab,für das Mahlzeichen angeben, zudeme 
Daß auch berührte Partheyen ftrittig gemefen,an wel⸗ 
hen Det über der Probſtey Wieſen, und Melbe- 
thals, die Scheidung herdurd) lauffen folt, und daß 
zwene Kalcföfen befunden, derer oberfte gegen dem 
Forſt zu das Amt Dornbergk, und den unterften die 
Herren &chencken geftritten,dazüber man auch nicht 
eigentlich befinden koͤnnen, wo man dafelbft durch Die 
Hölßer auf den legten benannten Drte, Ehriftoph 
von Zaubenheims Weinberg die Gren& ziehen 
möchte; &o haben wir nach gebaltener Belichtis 
gung durch unfere verordnete Räthe folche der Ge 
zieht Scheidung aufs neue wiederum vergleichen, 
und den alten Bertrag folgender Seftalt erklähren 
laſſen: Nehm⸗ 
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Nehmlich, Daß berührte Grentz und Scheidung 
von einem Stein, fo wir an der Saalen faft mitten 
uf Hanf Eins Wieſen fegen laffen, anfangen, und 
don Dannen auf andere folgende gefaßte Steine, erſt⸗ 
lichen aufeinenStein,fo amEnde der Herren Schen⸗ 
cken eigenthümlihen Wieſen, und von dannen auf 
den Stein, fo beſſer hinaufhart bey der Heer Strafe 
fen, auch weiter auf den, fo zwifchen zweyen Birn- 
Bäumen, folgende auf zweene Steine, fo Den Berg 
hinauf auf zweene Hügel gefagt, und Davon ab über 
Das Roht, an einen Stein hart beym Forſt, der im 
Vertrag benannt, und von dannen den Forft herum, 
und für demfelbigen hinweg aufeinen Stein, welcher 
aberniahls auf einen hohen Hügel des Berges ſte⸗ 
het, und davon hierab wiederum auf vier Steine, 
Derer einer im Grunde hart bey dem Wege, der ans 
Dere für dem neuen geroften Yeckerlein, der dritte 
hinter den daſelbſt liegenden Dornbergifchen Ae⸗ 
cfern, und der vierte am Ende der Leiden hierum bey 
einem Bierbaum ftehet, und Dann aber weiter den 
Berg hinnauf zu einem Stein, fo andem Steinweg 
gefeßet, Davon ab hinter der alten Kalck : Gruben 

auf den Steinweg, das Hole hindurch, biß auf ei- 
nen Stein, fo von dem Zwieſelwege durch den Forft 
alfo gefaßt, daß er nicht den Zmiefelmeo, fondern den 
Raſenweg, aufvie rechte Hand gegen Dornberg zu, 
bedeuten fol, und aufdenfelbigen Raſenweg förder 
auf einen Stein, der auf einem grünen Raſen⸗Plaͤtz⸗ 
ein Davon meiter aufeinen, welcher von dem Raſen⸗ 
‚weg aufden Benfteg ftehet, und weiter auf einen. ſo 
am Ende des Bergs in der Höhe gegen Taubenhei> 
mes ABeinberg gefast, und hierunter auf den alten 
J Dddd 4 Stein 
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Stein amEnde deſſelben TZuubenheimer Weinbergs 
weiſet, geben, lauffen und ftreichen follen. 

Bas nun Dieffeits folcher vermahlten und bes 
geengten Derter nah Dornberg. an Aeckern, Holß, 
Wieſen, Berge, Thal und Leiden gelegen, Darüber 
ſollen die Gerichte Dberft und Niederft, in unfer 
Hertzog Joh. Wilhelms Amt Dornberg gehören. 

Was aber an NBiefen, Aeckern, Holtz, BergP, 
Thal und Leiden gegen Steudenig und dem Forſt zu 
jenſeits Der Steine ſtreichet und gelegen ift, Darüber 
folen die Herren Schenden die Gerichte, Oberſt 
and Miederft haben und behalten. 

Es ſoll aber Durch Diefe gezogene und vermachte 
Grentz nichts anders,dann die Gericht gemeinet und 
geſchieden feyn, Das Eigenthum, Lehn, Zinß, Frohn 
und anders, ſollen bleiben einem ietzlichen, dahin ſie 
ietzo gehoͤren, und wie allenthalben herbracht. 
Desgleichen, nachdem die Endung dieſer vers 
mahlten Serihte-Scheidung das Amt Zehna am 
Taubenheims IBeinberg anfähet, und daſelbſt vor 
Alters zwifchen den Amt Jehna und der Herren 
Schenken Güter eine richtige Grentz vermahlet 
‚worden, welche auch nochmals richtig ift, und nicht 
geſochten wird, fo foll es bey Derfelbigen gelaffen, und 
dieſe ietzige rens » Ziehung, fo das Amt Dornburg 
‚belanget, dafelbft am Ende derfelbigen, zu feinem 
Abbruch der Senifchen gemeiner feyn. | 

Dieweil auch durch die Greng » Scheidung ein 
Acker zwene oder drey abgezogen, derer einer oder 
weene in unfer Amt Dornberg,und Dieandern zwee⸗ 
ne oder drey gegen Steudeniß geſteuret, welches 
doch mehrer Richtigkeit halber nicht verbleiben koͤn⸗ 

ur nen, 
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Schencken die hohe Wild-Jagd auf obbemelten 
Dettern und Enden defto beifer erhalten Pönnen, fo 
follen jie auf allen benannten Berhölgern die Pfäns 
dung in Denen Fällen haben, da etwan ihnen an fols 
cher Jagd Hinderung, Abbruch undEinhalt geſchehe, 
oder ſich andere daſelbſt zu jagen anmaßen wolten, 
und ſolche Pfand follen fie auch in das Amt Dorn: 
berg zuantworten nicht ſchuldig feyn, fondern gegen 
Tautenberg zu menden, und Dafelbft Den Abtrag zu 
nehmen Macht haben, ungeachtet der obberührten 
Steinfegunge und Gerich‘sfcheivunge, welche diefe 
Pfandunge der Jagd halben nicht belangen , oder 
darzu gezogen werden fol, 

Diemeil auch leglich die Einwohner zuDornberg, 
Dorndorf und Nafchhaufen, der Trifft und Wei⸗ 
de nicht allein in ihren eigene Hölger, fo fie von dem 
Amt Dornberg zu Zehn tragen , fondern auch das 
ſelbſt in des Amts eigenen Hölgen, als des Münnich» 

olg und andern, fo zum Theil in Der Herren 

encken Forſt über den Steinen gelegen, und 
Darüber die Gericht, Krafft berührter Steinfegung, 
den Herren Schencken gebühren, befugt und bes 
rechtiget geweſen; So ſoll ihnen berührte Trifft 
und Beide auf des Amts Dornberg eigenthuͤmli⸗ 
den Hölgern, wie vor Alters,unbenommen und fürs 
behalten ſeyn, jedoch daß fie fich der jungen Geheg 
dem Lands und Amts Gebrauch nach enthalten, 
und Daß fie der Hrn. Schencken Leuthen die Mits 
weide und Hutauf des Amts eigenthümlichen Hoͤl⸗ 
Kern, wie vor Alters, auch geftatten, und fonderlich, 
daß fie ihren Schäffers « Hunden Knürtet fünff 
Biertel der Een jang anhängen laffen, Damit die 
ſelbi⸗ 
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‚ Berhör, genommener Erkundigung und dem Aus 
genfchein befunden, Daß duch Eröffnung und Wie⸗ 
deraufrichtung des alten Erd-Grabens, folcher 
Schaden jährlich vorzufommen, auch die Dinge 
nad) Geftalt der daſelbſt gelegenen Umftände für 
ſich billig; _ Als haben wiresdahin richten und ver⸗ 
ordnen laffen, daß die drey Dorfiichafften, Dorn: 
dorf, Naichhaufen und Neuen: Ginna, aufeinem 
nahmhafftigen Tag zu Hauff erfordert, und ihnen 
von unſern Aemtern auferleget werden foll, daß fie 
in Benfeyn unferer Schöffer, den alten Er» Gras 
ben wiederum eröffnen, denfelbigen weit undtief ges 
nung machen, biß zu dem Ende, da eine groffe Wei⸗ 
de mitten auf diefelbige Stete gefeßet, führen, und 
alſo zurichten, Damit das wild Waſſer von den 

Bergen herab darein feinen gewiſſen Lauff habe, 
Wann nun ſolcher Grabe von den Dreyen Dorf 
ſchafften vergeftalt erbauet und aufgerichtet, fo ſol⸗ 
len und mögen die Dorffſchafften, eine iegliche am 
Ende des Grabens auf den ihren, und alfo auf bey⸗ 
den Seiten andere Quer » und Schuͤß⸗Graben führ 
renund machen, Dadurd) das wild Waſſer von ih- 
ren Wieſen und ‚Feldern ab, und vollends in die 
Saale geleitet , oder fonft, fo viel möglih, Schad 
verhütet werde. Darüber follen auch obberührte 
drey Dorfifchafften den alfo wiederum aufgerichte⸗ 
ten Erd⸗Graben jährlich, und fo offt es von noͤthen, 
auf einen gemiffen beftimmten Tag ſaͤmtlich zu raus 
men, zu beffern, und Dann auch fonderlich ihre Bay 
Duer-:und Schüß » Öraben in guten Stande und 
Weſen zu erhalten fchuldig ſeyn, Darauf Dann unfere 
beyderſeits verordnete Schäffer und Befehlhaber 
gute 
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ofen Guͤther biß anhero zugeflanden und 
worden, bleiben und jährlich folgen, 
gleichen. fol es auch mit andern Lehnen und 
fo die Herren Schencken von denen Ne: 
elche in der Terſenickiſchen Fluhr gelegen, 
ro gehabt, gehalten werden; Nehmlich, 
Abige ihnen bleiben und folgen, auch in die 
yeidung, fo alleine die Landes-Fürftliche 
ymäßigkeit und Die Gericht belangen thur, 
gen oder gemeint, fondern damit allents 
laffen worden, wievor Alters herfommen. 
em auch, deſſelben Drts an die Zerfenis 
uhr etliche Des Dorfis Grobdorffs er 
inftreichen, daran rühren und ftoffen, und 
hrtes Dorff den Herren Schenden zu⸗ 
nd unfer des Ehur-Fürften zu Sachfen 

Als follen alle deffelbigen Dorffs zuge: 
cker, Wieſen und Sluhren Denen Herten 
ı mit Lehen, Zinfen, Erb:und Dber-Ge- 
nd ung Dem Chur »Fürften mit Steuer, 
anderer Landes-Fürftlicher Gerechtigkeit 
ſeyn und bleiben, auch derentwegen Feine 
veget werden. 
chdem leglich Die Einwohner des Dorfis 
ine Ruppelmeide und Trifft, fo fie etwan 
vren Schencken auf derfelbigen Selvern 
erren Schencken wiederum auf ihrer 
bt, angezogen, Derer Dann die Herren 

zum ‘Theil nicht in Abrede gewe⸗ 
haben auch unfere Räthe folche Kup⸗ 
nd Trifft mit ihrer bepderfeits Be 
dahin verglichen, Daß -die — 
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Forſt, ohngefehr etliche Yecker mehr oder weniger, 
und zu Weichmar im Amt Camberg drey Micha 
lis⸗Huͤner jährlid; So haben wir unsdoch deß⸗ 
halben mit Vorwiſſen und Zulaſſung der Durch 
lauchtigften Hochgebohrnen Fürften und Herren, 
Hn. Morigen, Chur-Fürften ıc. von megen des Klo⸗ 
fters Pforten, und Hrn. Joh. Sriedrichen, gebohr: 
nen Chur Sürften, beyden Hergogen zu Sachen, 
unfer gnädigften Herren, mit einander vereinigt 
und verglichen, alfo und dergeſtalt, daß der Hoff 
Borftendorff nun hinfürder und zu ewigen Zeiten 
berührtes Bruͤcken ⸗Baues erlaffen und gefreyet 
feyn foll, und das Amt Dornberg denfelben Bruͤ⸗ 
cken-Bau, fo offt es noch ift, zu ferfigen und zu 
halten, auf fid nehmen ; Dargegen habe ich der 
von Heerda mich von wegen des Hofes Borftens 
dorff, und aller defjelben Nachkommen, aller od» 
verleibten Zinß, Frohn und Holges gaͤntzlich bege- 
ben und allerding verziehen, und ſolches alles dem 
Amt Dornberg uͤbergeben, und ihm Gewehr und 
Gewalt in Krafft dieſer Verſchreibung zugeſtellt, 
und uͤberwieſen, welches auch vorgemelter Schoͤſ⸗ 
fer von wegen des Amts Dornberg zur Gnuͤge 
Angenommen , und den Brücken » Bau zu fertigen 
und zu halten, auch alsbald in dem befchwerfichen 
Brücen: Bau von neues zu fertigen getreten, Da; 
mit Die Reute der Ende überfommen mögen, und 
ie vormahls gefchehen, an Leib und an Guth 
nicht Schaden leiden Dürffen, auch die Zölle und 
Seleite an der Saal über und unterhalb Dorn⸗ 
berg wiederum ganghafftig gemacht werden. Zu 
Uhrkund und fleter Haltung haben wir diefer a 

trägt 
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träge zweene eines Lauts verfertiget, mit unfern 
Petſchafften und Handſchrifften befräfftiger , und 
ieder Theil einen zu fi) genommen, den auch ich 
der von Heerda in des Hofis Borftendorff Erb: 
oder Zinß-Buch, und ich, der Schäffer, ih das 
Amts: Buch, unfern Nachkommen zu ewigen Ges 
daͤchtniß regiftriren laffen follen und wollen. Ges 
fehehen am Tage Michaelis nach EHrifti unfers 
lieben HErrn Geburth im 1552. Jahre. 


Nachdem dann unfern verordneten Raͤthen fürs 
bracht, dag die gängliche Vollziehung folches Ver 
trags aus Dem verblieben, daß die Memter, Dorns 
berg und Jehna, nehr Zinfe in die Abredungs⸗ 
Motel feßen und einverleiben wollen, denn das der 
Befehlhaber zu Borftendorff bemilliget, und aber 
unfere Räche fo viel befunden, daß das Amt Dorn: 
berg ſolche Zinfe biß anhero zu Erhaltung des 
Brücken: Baues eingenommen ; &o laffen wir 
es beyderſeits dabey bleiben , und mollen hiermit 
berührte Abrede bemilliget und ratificiret haben; 
Wir der Chur» Fürft laffen auch gefchehen, daß 
berührte ftreitige Zinß, nehmlich zmeene Guͤlden, 

weene Groſchen und ziveene Pfennig an Gelde, 

E Viertel Weitzen, ein Scheffel ein halb Biertef 
Korn, drey Viertel ein halb Maag Serften, zwee⸗ 
ne Scheffel, anderthalb Biertel Haber, drey 
Pfund, ein Viertel Wachs, zwey Hüner zu dem 
Sruͤck⸗Bau jährlich gegeben, und von unfern Be⸗ 
fehlhabern zu Borftendorff forthin nicht mehr ger 
fochten werden follen ; Dagegen mollen mir, 
Hertzog Johannes Wilhelm; in unfer Amt — 

erg 
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berg ſolchen Brücken Bau: auf uns genommen 
haben, und damit den Hoff Borftendorff forchin 
nicht mehr Derentwegen belangen laffen. 


Gericht über die Runiger Wiefen. 


Alsdann unfer Hertzog Joh. Wilhelms Dorff 
Kunitz, in das Amt Dornberg gehörig , etliche 
Wieſen und Aecker jenjeit der Saale, in oder bey 
der Horftendorffer Fluhren gelegen haben, Darüs 
ber fich der Gericht Oberſt und Niederfi unfer Amt 
Dornberg angemaßt, und Dagegen die Befehlha⸗ 
ber berührte Gerichte gegen Borftendorff ziehen 
wollen, und dann unfere Räthe in gehaltener Ber: 
hör fo viel befunden , Daß von den Aedern und 
Wieſen, fo den Einwohnern gegen Kunig eigens 
thuͤmlich zu ftändig, Lehn, Zing und Steuer in un 
fer Amt Dornberg etlihe Fahr gereihet ; Als 
haben wir der Chur» Fürft freundlich bemilliger, 
Daß es nicht allein fortan mit Reihung der Steuer 
und andern dabey gelaffen, fondern aud) die Ges 
richt über berührte Kunitzer Wieſen und Felder in 
das Amt Dornberg gehörig ſeyn follen. 


Borftendorffifche Gericht. 


Mas aber alle andere des Hoffs Borftendorff 
und um denfelbigen liegende, auch Darzu gehörige 
Felder, Aecker, Wieſen, Gehöige, Weinberge, 
Leiden und anders anlanget, uͤber ſolches alles, und 
dann auch uͤber alle Neuengynniſche Guͤther, ſo 
zum Bruͤcken⸗Bau nicht geſchlagen, nichts dabon 
ausgeſchloſſen, ſollen beruͤhrte Gericht, Oberſt⸗ und 
Niederſt dem Hoff Borſtendorff durchaus zuſtaͤn⸗ 
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Dig ſeyn, und wir Hertzog Johann Wilhelm mol, 
len, daß diefelbige von unfern Aemtern Dornberg 
und Jehna den Inhabern des Hoffs ferner nicht 
gefochten werden, noch auch beruͤhrte Yemter ſich 

derer Orte einiger Gericht über die Borftendorffis 
fche und Neuengynniſche Fluhr und Guͤther ans 
maſſen follen, 


| Sifcherey. 
. Wenn aud) zwifhen dem Dorffe Kunitz und 
dem Hoffe Borftendorff Frrungen der Fiſcherehen 
halben alfo fürgefallen, daß die Kuniger angeben, 
als folte Die Fifcherep in dem Mühl» Graben von 
Kunig abe, gegen Borftendorff, nahe biß an die 
Pferde: Beide, nicht weit von dem Hoffe, ihnen 
gegen Kuniß zuftchen; Dargegen der Befehlhas 
ber angezogen, daß die Fifcherey vom Hoffe und 
der Mühlen abe, den Mühl: Graben weit hinauf, 
biß an einen alten Erlen-Stod zudem Hoffe Bors 
ftendorff gehören ſollt; Als haben wir durch uns 
fere verordnete Raͤthe berührte Fiſcherey dahin 
mitteln und vergleichen laffen, daß der Drt, da für 
Alters ein Weer auf Des Hoffes Grund und Bo⸗ 
den geftanden, die rechte Scheidung, der Fiſcherey 
halben, zmwifchen den Einwohnern zu Kunig und 
dem Hoffe Borftendorff feyn und gehalten werden 
fol; Nemlich, daß Die von Kunig von ihren Dorff 
ab, und die Inhaber des Hoffs von Daunen an 
Das Peer zunı Sifchen haben, und Feiner den ans 
dern Darüber greiffen noch einigen Einhalt thun fol; 
Dergleichen fol auch berührter Drt am alten Beer 
die Gericht im SIE zwifchen dem Amt Zehne 
Tz un 
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und dem Hoff Borſtendorff feheiden, nehmlich alfo, 
daß der eine Waſſer⸗Strohm famt den Ufern ges 
gen dem Hoff zu, mit Gerichten, Dberft und Nie⸗ 
derſt im Waſſer, dem Inhaber des Hofis, und 
der ander Waſſer⸗Strohm famt den Ufern von 
dannen ab gegen Kunig zu, in unfer Amt Jehna 
gehören follen. 


Das neue Borftendorffifche Meer. 


So viel dann das ietzige neue Weer anlanger, 
fo vor etlichen fahren in dem Waſſer auf des 
Amts Zehna Serichten bey dem Kuniger Ufer 
durch Vergleihung und Nachlaffung gefchlagen, 
fon dDaffelbige in Weſen und guten Würden gelaß 
fen und g halten werden, und den Kunigern aufers 
leget ſeyn, Demfelbigen mit Durchführung ihrer 
Zähne, Abnehmung des eingelegten oder Daran 
und daruff geführten Holßes und fonften Peinen 
Schaden zu thun, alles bey ernfter Strafe, fo fie 
neben dem Abtrage zu erlegen fehuldig feyn ſollen. 


Dieweil auch durch die Fach und gelegte Fiſch⸗ 
Körbe das Waſſer in geoffen Fluthen gefteigert, 
und Dadurch den umliegenden Wieſen und Aeckern 
Schaden zugefuͤget wird, fo follen die Kuniger bes 
rührte Sach, fo fie in ihren felbft Waſſer der Je⸗ 
nifchen Gericht geleget, jährlib auf Bartholomaͤi 
abzuthun und aufzuheben fchuldig fen, oder in 
Berbleibung deffen fol den Innehabern zu Bor 
ftendorff frey ftehen , diefelbige Fachen felbft abzu⸗ 
veiffen und abzuwerffen. 


Sttaß 
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ften, inhalts des Naumburgifchen Vertrags, und 
nach Beſage deffelbigen, allein bleiben, zuftehen,auch 
diefe Bewilligung Dahin nicht gemeinet noch gez0 
gen werden. 


Jagd auf der Platten. 


Bey unfers Hertzogs Johann Wilhelms Brus 
ders Regierung Zeiten, hat fih Das Fäger: Amt 
auf einem Drt, die Platt genannt, fo mit den Ge 
richten und Eigenthum in den Hoff Borſtendorff 
gehörig, der hohen Wild-Fagd unterfangen, und. 
darzu unter andern fürmenden mollen , Daß das 
Amt Dornderg , fo Durch die Capitularion an 
Hertzog Johann Friedrichen den AYeltern, gebohr; 
nen Chur: Fürften,, kommen, deſſen vor Alters bes 
rechtiget gemefen ; Wie wohl nun wir der Chur; 
Fürft Dagegen angezogen, und noch anzusiehen ha- 
ben, daß der Hoff mit allen zugehörigen Fuͤrſtl. 
Hoheiten und Regalien nicht übergeben, fondern 
fürbehalten, und jich derwegen unfer Better von 
wegen des Amts Dornberg oder fonften Peiner 
Jagd oder anderer Gerechtigkeit auf den Borſten⸗ 
dorffifchen Gürhern anzumalfen ; So haben wir 
doch aus nachbarlichen Willen , und in Anfehung, 
daß unfer Better die Daran ftoffende Jagd hat, 
freundlich bewilligef, Daß S. X. auf den benannten 
Dre ver Plart die hohe Wild. Yagd haben und 
gebrauchen mögen, iedoch Daß Dem Befiger und 

nhaber folcher hohen Wild - Jagd Hirſch, 

chmein und Rehe auch nicht benommen , fon» 
dern, mann es ihme gefällig, iederzeit zu gebraus 
chen frep ftehe, inmaflen wir Hertzog — 
| elm 
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traſſen, da Die Schencken etwa einen Tod» 
n ‚aufgehaben haben , von dannen den 
hierum, biß auf einen Rachftein der vor dem 
et, von demſelbigen Lachftein an über das 
lan den bemeldenForft,u. folgends als für 
ge deffelbigen Forſt unter den Kalckofen 
den Weinberg, mein Chriſtoph Taubenheis 
añt, der Rege genañt, und was zu dieſeꝛ Re- 
Dorndorffer Sluhr feyn und bleiben. Was 
uswendigen Dörffer vor Güther, Aecker, 
Hölger und Weinberge darinnen liegen 
nit Folge, Steuer, neben den von Dorn⸗ 
efah ins Amt Dornburge müffen ver⸗ 
ch alfo, Daß hochgedachtes unfers gnaͤdi⸗ 
des Eandes-Fürften ic. Förfter, auf ih— 
Gnaden Hölder und Eigenthum, unge 
die in Des Herrn Schenckhauſen Dbrigs 
n, umb zugefuͤgte Schäden pfänden, und 
ftl.&n. Ambt Dornburgef wenden und 
ı möge; Desgleichen Bolrath von 
auf feinem Eigenthum des Orts gelen 
iel denen Erb:&erichten zuftändig, auch 
1, Doch andere Dbrigfeit Schenckenhan⸗ 
ich, und daß Watzdorff die Pfändung 
fen Keltermeifter zu Dorndorff allewe⸗ 
nfolundmil. 
‚egen wollen wir obbenannte Fürftl. 
en bey unfern gnädigen Herrn, Herkog 
ig ankehren, daß Sr. Fürftl. On. mehr 
een Schencfhanfen, und allen feinen 
ron die höhe Jagdt und Gericht auf fol 
d Hoͤltzern ungehindert folgen laſſen. 
Ddod 3 Hier⸗ 
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thaler Holtz befugt ſeyn wollen; Und aber unſere 
Raͤthe fo viel erkundiget, daß ſich ſene Vorfahren 
derſeibigen nicht angemaſſet, ſondern das Amt 
Dornburg ſich derer gebrauchet, fo laſſen auch 
wir, der Chur⸗Fuͤrſt freundlich geſchehen, daß un⸗ 
fee Better die hohe Wild-Jagd auf benannten 
Rauenthale alleine haben und gebrauchen möge; 
nn auch das hohe Wild auf das dabey liegende 
‚ Uttenbachifchen Holg treten würde, fo fol unferm 
Better Darauf die obbirührte hohe “Jagd auch zur 
fiehen, ungeachtet Daß S. L. von folden Uttenba⸗ 
chiſchen Hol fünff und zwantzig Aeder der Pfar—⸗ 
ze gegen Nuͤrckwitz eigenthümlich folgen laſſen. 


Brodt und Räf, fo erwan aus Borftendorff 
gegen Dornberg gegeben worden. 
Der Gemeine zu Dornberg mag vor Alters 
aus dem Hoffe Borftendorf anderthalb Schod 
Brodt und fünfftehalb Schock Käfe dafür ſeyn ge: 
. geben worden, daß fie Dem Hoffe in Waſſers⸗Noͤ⸗ 
‚then Hut und Trifft an etzlichen Höhen, nach ‘Bor: 
ſtendorff zu gelegen, vergünt und nachgelafjen har 
ben ; Dieweil dann unfere verordnete Raͤthe im 
Augenfchein befunden , Daß berührter Ort, fo vor 
Alters zur Trifft Leide liegen blieben, iegiger Zeit 
durch die Einwohner zu Dornberg des mehrer 
theils eingezogen, und zum Weinberge gebraucht, 
‚auch täglich mehr damit belegt wird, der Hoff 
Borftendorff fich auch folcher Trifft und Hut gang 
lich und gar verziehen und begeben; So fol da 
gen die jährliche Reihung der ’Brode und Kit 
| auch 
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auch fallen, und der Inhaber des Hoffs Borftens 
dorff derwegen ferner unbelanget bleiben. 


"Amt Eckertsberge, Roßla, Weimar und die 
HSerren Schencken zu Lieder Trebra. 


Gericht und Jagd auf der Nieder-Trebraifchen 
‚und andern umliegenden Sluhren. 


Es haben fich die Herren Schencken zu Nieder 
Trebra vielmals beklaget, daß ihnen Durch das Amt 
Roßla auf der Nieder: Trebraifchen Stuhr, fo fie 
ohne ale Mittel. von ung dem Ehur-Fürften zu Lehn 
tragen, die Gericht und Fagd nıcht alleine entzogen 
werden wollen, fondern auch zu Abbruch derfelbis 
gen, und zum Nachtheil unferer des Ehur Fürften 
Lehen und Landes » Fuͤrſtl Dber » Borhmäßigs 
keit, drey Hege- Seulen auf berührter Fluhr und 
die eine hart an das Hauß Trebra geſatzt worden; 
Dieweil dann unfere verordnete Käthe aus Bes 
fichtigung der Sluhr und der daran ftoffenden Ders 
ter, auch aus Derlefung der alten im Haufe zu 
Sachſen aufgerichteten Verträge, der Rehn- Brief 
und anderer Urkunden, und aus genommener Durch 
Berhör etlicher ie Erfundigung, fo viel be 
funden, Daß Die Trebraifche Fluhr und Felder, dar⸗ 
innen auch Die Schäfferen Efchenroda gelegen, von 
uns dem Chur⸗Fuͤrſten und unfern Vorfahren dem 
2 Schencken mit Gerichten Oberften und 

ederften verliehen, die Herren Schenden auch 
und ihre Vorfahren berührte Gericht, neben der 
Jagd, viele lange Zahr auf der Nieder »Trebrais 
fen Fluhr in Befig und Gebrauch erhalten, ins 
L Eeee 4 maſſen 
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maffen- fie ſolches mit vielfältinen Gerichts - und 
andern Sällen unfern Räthen glaubwürdig befchek 
niget, und Daß Dagegen unfer Hertzog Joh. Wil⸗ 
helms Amt Roßla gang feinen Titul, Schein oder 
Ankunft ſolcher Gericht und Jagd auf unfer des 





Ehur-Fürften Lehn fürzubringen miffen, nebendem, 


daß auch die Gerichts: Fälle, fo berührtes Amt 
angezogen, zum Theil auf den Dornftetter Feldern 
ergangen, und zum Theil auch der Trebraifcpen 
Fluhr Gericht fonften nicht belangen; Als fepnd 
wir Herkog Johann Wilhelm von folcher Anmaf 
fung der Gericht und Jagd auf der Nieder: Tre: 
braifchen Fluhr abgeftanden, und die gefagten He 
ge: Seulen alsbald abthun und auswerffen laffen, 
und bemilligen hiermit, Daß berührte Gericht und 
Jagd des Dres auf den Nieder» Trebraifchen Fel⸗ 
dern, Aeckern, Wieſen, Leiden, und andern über 
der Almen nad) Darnftet, Pfülsborn und umher, 
darinnen auch die Eſcherodiſche Schäfferen und 
Marek gelegen, den Herren Schencken zuftehen, 
und von unferm Amt Roßla oder fonft ihnen fere 
ner nicht geftritten noch gefochten werden folle, ies 
doch follen Damit die Gericht über die beyde Hoͤſſe 
Der si meyen Einwohner zu Nieder: Trebra, fo uns 
Hersog Johann Wilhelmen zu ftehen, nicht ge 
meinet, fondern diefelbigen Gericht und Steuer 
über ſolche Höffe ım Dorff, aud) die Steuer von 
ihren Seldern, zu folchen Höffen gehörig, wie her⸗ 
bracht, ung fürbehalten, die Gericht aber über 6% 
rührter folcher Leuth Felder follen, wie obſtehet, 
den Herren Schenken zuftändig ſeyn. 

. — J 





‚Ju DU dieſe Bermahlung Der Steuer 
enommien, fondern Diefelbige alenthalben 
Alters, bleiben und folgen. | 
viel Dann die Jagd belanger, dieweil der 
en alte und neue Zehn: Briefe klare Maffe 
ie weit fiemit der hohen Wild und anderer 
'anden Heerweg, und daſelbſt allenthalben 
e herum beliehen, auch unſern Raͤthen fo 
ethan, daß ſie dieſelbige Jagd gebrauchet 
racht, und ihren Vorfahren und ihnen 
daran Inhalt geſchehen; So ſoll durch 
inſetzung an der Jagd, denen Herren 
n nichts benommen, noch dieſelbige zu Ab⸗ 
Jagð gemeinet ſeyn, und wir Hertzog Jo⸗ 
Ihelm wollen die Herren Schencken dabey 
ſen ihnen beruͤhrte Jagd durch unſer Amt 
en, auch fonften uns derſelbigen auf dem 
, den anliegenden Berhölsern nicht ans 
Allein Dieweil unfer Amt Dornberg, auch 
orffe zu Dornberg auf den IBeinbergen, 
vhölger angehen, und dann an einem Dre 
Atzes bey Dem neuen Kalckofenunter der 
"oruben biß an einen alten Eichen⸗Stock, 
Stallung die Haſen-Jagd gebrauchetz 
on Diefelbige Jagd, und Feine andere noch 
yen und zuftehen, und wie biß anhero zu 
frey fteben , jedoch daß fich Die Herren 
an berührten Dertern der Hafen-Fagp, 
‚rgauch gebrauchen mögen, fonftenaber, 

alb Diefer Dexter, follen fi) das Ambt 

und Watzdorffe Feiner Jagd durhaus 

» unferfangen; Und damit die Herren 
| Dddds Schen⸗ 
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ea 
Einwohner zuMtieder- Trebra ferner fürbracht, daß 
eine groffe Anzahl Aecker, mehr dann drey hundert in 
der Eberſtaͤdtiſchen Sluhr gelegen, fo vor Alters alles 
wege den Leuthen zu ihren Güthern gegen Nieder⸗ 
Trebra zuftändig,, den Herren Schencken gelehnef 
und gezinfet, und ung dem Chur⸗Fuͤrſten geſteuret 
herten , ungeadht ob Die Gericht Dafelbften über Die 
Eberſtaͤdtiſche Sluhr , in Die Voigtey Gebſtedt ges 
hörig. Und nachdem von ſolchen Yecfern die Zeus 
the zu Nieder-Trebra egliche Denen Einwohnern zu 
Eberftäot verfauffet 5; So wolten diefelbige nuns 
‚mehr die Steuer davon ins Amt Weimar wenden, 
und ung dem Ehurfürften, auch Den Herren Schens 
cken die Zinß, Lehn und Dienfte entziehen. Dieweil 
dann unfern Räthen aus genommener Berhör und 
Erfundigung fo viel glaubwürdig und gewiß ges 
macht, daß von folchen Aeckern allen, fo iego oder 
vor Alters gegen Nieder-Trebra gehöret,die Steuer 
aufferhalb jieben Viertel Landes allemege ung dem 
Chur⸗ Zürften und unfern Vorfahren gereichet wor⸗ 
den, und die Gericht durch alte Verträigeimberährte 
Boigtepgefchlagen; So laffen wir es auch dabey 
bleiben, und wollen, daß es fortan auch alfo gehalten, 
uno die Steuer von ſolchen Aeckern allen,Die felbigen 
waͤren, denen zu Nieder-Trebra bleiben, oder von ihr 
nen verfaufft, vererbet, vermechfelt, und alſo auſſer⸗ 
halb des Dorffs auf andere kommen, ung dem Chur⸗ 
Fuͤrſten gegeben werden, und folgen ſollen. 

So viel aber die fieben Viertel Landes, melche in 
denſelbigen Fluhren von folchen Aeckern in unfer 
Hergog Joh. Wilhelms Amt Weimar verſteuret, 
mit Denfelbigen und dann auch mit den Gegen. 

uͤber 





— — —— — — — — — 
uͤber die gantze Fluhr ſoll es gehalten werden, wie es 
biß anhero hergebracht, nehmlich, daß ſie in unſer 
Voigtey gehoͤren. 

Anlangend die Zinß, Lehn, Gericht und Frohn, 
dieſelbige ſoll den Herren Schencken, in allermaſſen 
ſie dieſelbige auf denen Aeckern herbracht, bleiben und 
folgen, ungeachtet wo auch dieſelbigen Aecker hin⸗ 
kommen; Es ſollen aber die Leuthe und Einwohner 
zu Nieder⸗Trebra nicht Macht haben, ihre Aecker 
und andere Frohnen und Dienſt auf die von ihren 
Guͤthern verkauffte Stuͤcke in der Eberſtaͤdtiſchen 
Fluhr gelegen mit zu ſchlagen, und die Eberſtaͤdti⸗ 
ſche damit zu belegen; Es waͤre dann, daß in einem 
aufgerichteten Kauff und Contract mit ausgedin⸗ 
get, und Verſehung gethan, was ein jeder derwegen 
auf ſich nehmen und leiſten ſoll. 


Nieder ⸗Trebraiſche und Eberſtaͤdriſche 
Ruppelweide, 


Als auch Die Gemeine zu Nieder⸗Trebra und Eber: 
frädt gegen einander geftändig geweſen, daß fie auf 
den Trebraifchen und Eberftädtifchen Feldern die 
Suppelmeide und gemengte Trifft und Hur haben, 
und aber unfere Raͤthe im Angenfchein befunden, 
daß berührte Trifft und Kuppelmeide durch Er⸗ 
bauung der Weinberge, Umreiffung der Leiden, und 
andern geengert, eingezogen und geſchmaͤhlert wor⸗ 
‚Den, deſſen fich dann beyde Gemeinen gegen einander 
beklaget; So haben wir e8 dahin verabfchieden und 
vergleichen laſſen, Daß die ABeinberge, und mas fons 
ſten mehr dafelbft neulich erbauet und zugericht, blei⸗ 
ben, aber fortan nichts mehr neues zu Schmähle 
' rung 
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rung folcher Trifft und Hut» Weide auf: bepden 
Fluhren erbauet und fuͤrgenommen werden fol. 
Sondrrlich aber fol der Graben, fo die Leurhe 
zu Eberſtaͤdt hart jenfeit des Waſſers von Trebra 
aus an einem Orthe, da fie ein Weidich ftecfen und 
aufrichten wollen, wiederum eingeriffen und abge 
than werden , damit die Einwohner zu Nieder 
Zrebra des Drts die Übertrifft haben, und deſto 
baß ihrer Kuppelweide gebrauchen mögen. 
So viel folgends die neuen Steige, Setzung der 
Steine, Befihtigung der Steine, auch ander meh: 
rers anlanget , Derowegen unfern Raͤthen allerl 
Klagen einbracht, dieweil aller ſolcher Klagen hal⸗ 
ber ein Vertrag fürgelegt, Dadurch denenfelbigen 
Maß gegeben wird, folgendes Inhalts: 
Nachdem fih an die Durchl. Hochgebohrne 
Fuͤrſten und Herren, Herren Fohann Sriedrichen 
den Mittleren, und Herrn Johann Wilhelmen, Ge⸗ 
brüder, Hersogen zu Sachſen ꝛc. meine gnädige 
Fuͤrſten und Herren, der Edle und Wohlgebohr⸗ 
ne, Herr Hank Schenk, Herr zu Tautenburck 
und Priefnig, über die Gemeine zu Eberftäot, etzli⸗ 
er Beſchwerung halber, beflaget ; Als haben 
Ihre Fürftl. Gnaden mie Wolffen Blühmlein, 
der Zeit Schöffern zu Weimar, befohlen, diefelbis 
gen Sachen zu verhören, zu befehen und darein ges 
bührliche Verſchaffung zu thun. | 
Demnach bin ich vorgemeldfer Schöffer heut 
dato an Drtern der Gebrechen erfchienen, dieſelbi⸗ 
gen befichtiget, und ift mit Wiſſen und Bewilligung 
wohlgedachtes Herrn Schenden und bey der Ge⸗ 
meine zu Eberſtaͤdt und Trebra in ſolchen = 
‘ n N} 
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nachfolgende Abrede und Vertrag gemacht : Nehm⸗ 
fich und erftlich fo viel Die Gerichte, anlanget, foll es 
bey vorigen Vertraͤgen, als Anfangs, verbleiben ; 
die Ruppelmeide betreffende , folle dem Herrn 
Schencken Hanfen, und allen feinen Nachbaren, 


die Hut und Weide mit feinen Schaafen in Eber⸗ 


ſtaͤdter Fluhr auf derfelbigen Anger und Gemeine 
unabbrüchig,, wie vor Alters herkommen, bleiben; 
So follen auch beyde Gemeinen zu Eberftädt und 
Trebra die Kuppel Hut mit ihrem Vieh in der 
Fluhr Ederftädt und Trebra haben und gebraus 
Ken , und mag ein jeder Theil auf Des andern ofs 
fenen Gemeinden, und wann Die ‚Felder ledig, his 
ten und treiben, Doch daß die Leuthe nicht Die Kühe 
gebunden zroifchen Den Aeckern leithen und führen 
ſollen, fondern ſich der Huth gebrauchen, beyder⸗ 
ſeits in Fluhren, wie ietzo lange Zeit worden, und 
herkommen iſt. 

Nachdem auch die von Eberſtaͤdt in ihren Fluh⸗ 
ren etzliche Stuͤck Rugen liegen laſſen und das Graß 
darauf zu hegen vermeinet; Als ſoll denen von 
Trebra ſich deſſelbigen mit ihnen zu gebrauchen 
frey ſtehen, doch daß ſie es denen von Eberſtaͤdt 
gleichergeſtalt auf ihrem Hegermwahren Stuͤcken 
atich verftatten. 

Der Steige halben über des Schenck Hanfen 
Wieſen, diefelbige neue Steige follen vermöge v0» 
tiger Verträge alle abgethan, und allein die alte 
Fußſteige geſtattet, und da jemand darwieder ge⸗ 
handelt, gepfaͤndet und gebuͤhrlich geſtrafft wer⸗ 
den. 


Der 
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Der Anger zu Eberftädt fol nunmehr hinfort zu 
Schmählerung der beyder Gemein Hut und Trifft 
unverbauet bleiben; Desgleichen follen fich beyde 
Gemeine Eberſtaͤdt und Trebra in ihren Sluhren, 
als um Wiefen : gebauens Befriedung, oder Vers 
grabufig,gemeiner Anger, Leiden, und Ausrottung 
derfelben gemeinen Hecken und Berge gänglich ent 
halten, damit ihnen allerfeits an der gemeinen täglis 
Ken Kuppel: Huf nit Abbruch mögte gefhehen, 
aber die iego allbereit vermachten Derter auf Dem 
Anger folen der Gemeine zu Eberftädt bleiben in 
Gleihnüß den Trebraifchen an ihren Drte auch. 
Der Gebrechen im Felde und Fluhr Eberftädt, 
des Abährens halber , ift bewilliget, Daß man von 
beyden Theilen vier unparthepifche geſchworne 
Feldmeſſer folle verordnen, viefelbigen follen des 
Abährens halben die Leuthe, wie bilig vergleichen 
und vertragen. 

Bon wegen der Zinfe, ſo die Leuthe zu Eberftädt 
vielgedachten Heren Schencken Hanfen jährlich zu 
geben fchuldig , Diefelbigen follen ihre Zinß, wie vor 
Alters herkommen, zu jeder Zinß» Zeit, warn fie 
gefordert werden, gegen Trebra ind Guth ausrich⸗ 
ten und bezahlen, aud) alle Retardara zum foͤrder⸗ 
erlegen, die Zehn follen Die Zeute zu Prießnitz 

uchen. 

Es fol auch dem Schenck Hanfen feine Schaaf 
Trifft, inmaffen die hievor aufgerichtete Vertraͤge 
vermoͤgen, geftattet werden. Desgleichen follen 
feine Diener mit dem Mifte in den Weinberg, un 
verhindert der Gemeine zu Eberftädt, oben über 
der gemeinen Anger bey den neuen Häufern, da 

bor 





image 
not 
avallable 
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Den gemeinen Weg nah Wickerſtaͤdt follen 
die von Trebra und Eberftäde mit reuten, fahren, 
hüten, gehn und ftehen zugleich unverhinderlich ge: 
brauchen, und follen fich Die Keute ohne Das gegen 
einander mit Worten und Wercken friedlich halten 
und erzeigen, wie ihnen dann fonderlich und ſaͤmt⸗ 
lich ift ein Friedgeboth gefchehen bey poen zehen 
Guͤlden, welcher aber über ſolchen Srieden fchreiten 
wuͤrde, der foll an dem Drte, da die Verbrechung 
gefchehen, um genannte Poen geftrafft, auch beys 
den Gemeinen zugleich ein Faß Bier verfallen feyn, 
und an welchem Drte verbrochen, getruncken mers 
den, fonften folte es in alle Wege bey den hiebevor 
aufgerichteten Verträgen bleiben. Zu Urkund has 
ben mir Schend Hank , Herr zu Tautenberg, und 
Wolf Blümlein, Schäffer zu Weimar, unfere an- 
gebohrne und gebräuchliche Pittſchafft hieran ge; 
Druckt, und ieder Gemeine einen Abfchied, ſich dat» 
nach zu richten, zugefteller, gefchehen und geben, 
am Donnerftage nach Quafimodogeniti, An.p. 
neun und funffsig. 

So laffen wir e8 bey folben Vertrag auch blei- 
ben, und mollen denfelben hiermit ratificiret und 
beftätiget haben, und ift unfer Meinung, daß bes 
rührtem Vertrag in allen Puncten gelebet und 
nachgeſetzet werde. 


Gericht und Sifcherey in der Ilmen bey TTies 
der :auch Ober, Trebra und Eberſtaͤdt. 


Zmifchen unfer bepderfeits Aemtern Et erteherge 
und Weimar haben fich eine Zeitlang lang anhero 
der 
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und wir Hertzog Johann Wilhelm mols 
iefelbige von unfeen Aemtern Dornberg 
'a den Inhabern Des Hoffs ferner nicht 
werden, noch auch berühste Aemter fich 
€ einiger Gericht über Die Borftendorffis 
reuengpnilhe Fluhr und Güther ans 


| Sifcherey, BE 
auch zwiſchen dem Dorffe Kunitz und 
Borſtendorff Srrungen der Fiſcherehen 
fürgefallen, daß die Kuniger angeben, 
e Fifcherey in dem Mühl - Graben von 
‚ gegen Borſtendorff, nahe bi an die 
3eide, nicht weit von dem Hoffe, ihnen 
& zuftchen; Dargegen der —— 
ıen, daß die Fiſcherey vom Hoffe und 
ı abe, den Mühl: Graben weit hinauf, 
ı alten Erlen-Stod zu dem Hoffe Bors 
yören ſollt; Als haben wir Durch uns 
ete Raͤthe berührte Sifcherey dahin 
vergleichen laflen, daß der Drt, da für 
Beer auf Des Hoffes Grund und Bo⸗ 
n, die rechte Scheidung, der Fifcherep 
ſchen den Einmohnern zu Kunitz und 
Zorftendorff ſeyn und gehalten werden 
b, daß Die von Kuniß von ihren Dorff 
Inhaber Des Hofis von Daunen an 
ını Fiſchen haben, und Feiner Den ans 
greiffen noch einigen Einhalt thun fol; 
oll auch berübrter Drt am alten Weer 
n Waſſer zwilchen dem Amt Jehna 
Eee e und 
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chen, deren eine durch die Dber- Trebraifche Fluhr, 
Die andere über die Eberſtaͤdtiſche Fluhr gemacht 
und gehalten wird, die Gericht und Sifcheren in 
Waſſern und deren Ufern zuftehen und gehören 
follen. Allein Dieweil des Drts halben, fo weit der 
eine Mühl: Steohm duch das Dorf Eberftädt 
lauffet, etman durch unferer Vorfahren Raͤthe ein 
Vertrag abgeredet, fülgendes Inhalts: 


. Bon GOttes Gnaden Wir Johann Sriedeid, 
Des Heil. Römifchen Reihe Erg: Marfchall und 
Chur⸗Fuͤrſt, Burggraff zu Magdeburg, und von 
deifelben Gnaden Wir Morig, beyde Herkogen 
zu Sachſen, Gevettern, Randgrafen zu Thüringen, 
und Marggraffen zu Meiffen, bekennen und thun 
Bund vor uns und unfern Erben gegen mäÄnniglich: 
Nachdem unfere Aemter, Weimar, Eckartsberga, 
Roßla und das Hauß Licbftäde, der Gericht uff 
den Waſſer⸗Strohm, der Durch das Dorf Eber⸗ 
ſtaͤdt fleuft, und uf den gemengten Geldern da 
felbft, auch in dem Liebftädter Holtz, eine lange 
Zeit irrig geweſen, derowegen fie leglich an unſer 
Dber: Hof: Gericht zu Rechtfertigung und fchleus 
nigen Austrag von uns gemweifet ; Nachdem fich 
aber diefelbige Mechrfertigung etwas lang verzos 
gen, und. fich derhalben zu Abhelffung berührter 
Gebrechen unfere Raͤthe und lieben Getreuen, 
Emald von Brandenftein zu ABeimar, und Wolf 
Keller zum Eckertsberge , Haupt: und Amt⸗Leuthe, 
aus unterthäniger Wohlmeinung, inmallen wis 
hernach folget, in: gütliche Unterredung mit einan⸗ 
ber eingelaſſen: Mehmlich, Daß ung Dem a. 

ur urſten 
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Sürften zu Sachien und unferm Amt Weimar vie 
Ober und Nieder» Gericht in vorberührten Waſ⸗ 
fer: Strohm zu Eberftädt, fo weit das Dorff icho 
endet, und in Den gemengten Feldern dafelbft zus 
ftehen, aber uns Hergog Morigen zu Sachfen und 
Das Hauß Liebſtaͤdt Die Ober⸗ und Nieder; Gericht 
in dem Liebſtaͤdter Holtz gebuͤhren, und damit die 
obberuͤhrten Irrungen aufgehoben werden, ſo ha⸗ 
ben Wir uns ſolche Mittel genannter unſer Haupt⸗ 
und Amt» Leuthe aus Vetterlichen freundlichen 
Willen auch gefallen laffen, und nehmen dafjelbe, 
wie berührt, hiemit für uns, unfere Erben und 
Nachkommen an, und wollen, daß Demfelbigen von 
unfern Ampt-Reuthen und Unterthanen bepderfeits 
alfo nachgegangen , und von keinem Theil darwie⸗ 
Der gethan werden folle, 2. Haben auch Darauf 
Die Mechtfertigung am Ober: Hof» Gerichte des 
Stücks halben abgefchafft und gegen einander fals 
len laſſen. Und des zu Uhrkund unfere Inſiegel 
an Diefem Vertrags + Brief wiſſendlich hängen laf 
fen, der geben ift nach CHriſti unfers lieben Herrn 
und Seeligmachers Geburth im taufend, fünff 
hundert und fünff und viertzigſten Fahr, am Tag 
Martini. 

So laffen wir der Chur: Fürft es auch dabey 
bleiben, und mollen beyde folchen obberuͤhrten Vers 
trag hiermit ratificiret und beftätiget haben. 

Dieweil aber auch die Leut umhero zu Ober⸗ 


und Nieder» Trebra, Fluhrſtaͤdt und Eberftädt ane 
gezogen, daß fie die Wochen zweene halbe Tage in 


Der Filmen, Mittwochs und Freytags Vormittage, 


zu fifchen haben folten, welches. fie Dann zum Theil 
* — 


unſern 
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unfern Raͤthen glaubwürdig beſcheiniget; So ha | 
ben wir der Chur-Fürft folches den Haußgefeffenen 
Zeuten auch gnadigft nachgelaffen, jedoch daß jie 
Der Fiſcherey anders nicht, Dann wie herbracht mit 
Angeln und Haamen, oder Bern brauchen, und 
Daß ihrer zweene oder mehr an einem Dre die Haa⸗ 
men nicht zugleich und neben einander führen, for 
Dern unterfchiedliche und gewöhnliche Maß mit ihs 
zem Fiſchen halten, damit das Fiſch-Waſſer nicht 
verödet und verwuͤſtet werde, 


Sege: Seulen, Jagd und Gericht zwifchen 
Sulsa und HSeringen. 


Ferner hat unfer Hertzog Johann Wilhelms 
Bruder ungefehrlich vor acht fahren, an die Ders 
ter, da die Sultzauiſchen Gericht anfangen, zwi⸗ 
fchen der Rehhäufer Grinftettifchen und Heringis 
fchen Fluhr dafelbit vor Alters zu Scheidung ver 
Gericht alte Steine gefeget, Hege-Seulen auftichs 
ten laffen ; Dieweil aber Dadurch den Herren 
Schencden auf dem Mühl: Hole, fo ihr Zehn, und 
dann auf ihren eigenthümlichen daran ftoffenden 
Hoͤltzlein und dem Fuchs⸗Loch die Jagd eingezogen 
worden, und dann unſer beyderſeits verordneten 
Raͤthen durch die Herren Schencken ſo viel darge⸗ 
than und ausgefuͤhret, daß fie der Hafen - und 
Fuchs⸗Jagd auf ſolchen Hoͤltzlein befugt, ungeacht, 
ob ihnen die Gericht darauf nicht zuftändig, So 
haben wir Hergog Johann Wilhelm folche gefagte 
Sege: Seulen wiederum ausheben, wegthun, und 
gnädiglich gefchehen laffen, daß an berührten Enns 
den Die Herren Schencken folhe Hafen » und 2% 

agd 





eh und Beſchaffung thun mollen, daß von 
Jäger : Amt dem Inhaber zu Borftendorff 
Iben Feine Hinderung noch Inhalt geſche⸗ 


dann die Hafen-und Fuchs: Zagd und 
Beidewerck auf der Platten und anderen 
orffiſchen Gütern anlanger, die fol den 
' des Guthes Borftendorff alleine bleis 
uftehen ; Was aber darüber die hohe 
go derer Derter auf den Leiftifchen Höls 
Feldern betreffend iſt, dieweil der von 
als Inhaber des Guihs Feiften, etliche 
+» Briefe bey Hergog Beorgen milder 
iß Zeit, als das Guth an den Orden 
atinnen der Jagd, daß die Vorfahren 
ehnet und beliehen gemwefen , ausdrücklis 
ng gefchehen, vorgelegt, auch Darüber 
g gethan, wie aus Leiſten über vermehrt, 
be Jagd gebrauchet und verjähret, fo 
uch bepderfeits bemilliget, Daß den Ins 
Guths Leiften foldye hohe WildJagd 
dern Jagd allein zuftehen und bleiben 
ollen die Inhaber deffelbigen auf allen 
ölßern, Feldern und Lehnen, auch wie 
jehalten, zugebrauchen , auch auf den 
Feldern an den Dölgern zu ftellen has 
wir Hertzog Johann Wilhelm wollen, 
r Fäger Amt der Jagd mit ftellen, 
andern auf den Leiftifcehen Hölglein 

enthalten fol. 

er jegige Stadthalfer der Valley in 
heben Wild⸗Bahn auf dem Rauens 
Eree3 thaler 
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So viel aber des Oris die Gericpte anlanget, Die 
follen ung Hergog Joh. Wilhelm, wie die gefagte 
Steine, fo vor Alters vermahlet . dafelbft auswei⸗ 
fen, bleiben, und foldyer ausgehobenen Seulen hal⸗ 
ber mit nichten gefochten werden, welches wir der 
Ehur: Fürft auch allenthalben alfo freundlich zu 
frieden ſeyn. 


Gericht in der Ilmen zu Groſſen⸗Seringen. 


Und nachdem ferner dafelbft in dem Waſſer der 
Ilmen zwifchen uns, dem Chur: Fürften, und uns 
fern Rehn » Leuten, den Herren Schencfen an einem, 
und unfern Hergog Fohann Wilhelms Brüdern 
anders Theils, Irrungen eine Zeit lang fich alfo ers 
halten, ob Die Gericht von den Zaͤunen des Dorfig 
Groffen » Heringen ab, ( da die gefagte Steine die 
Gericht bey dem Mühl-Hols swifchen Sulga und 
Eckartsberga feheiden, ) Das Dorff bey der Mühe 
ken hinunter bi zum Ende, da die Ilmen in die 
Saal einfleuft, uns Hertzog Johann Wilhelmen 
allein zuftünden, oder unferm,, des Chur⸗Fuͤrſten, 
Amt &ckartsberga zum halben Theil, und zum ans 
dern halben Theil den Herren Schencken gehörten; 
Und dann wir Hergog Johann Wilhelm aus Fuͤr⸗ 
legung der Amts» Bücher, auch fonften fo viel ber 
ſcheiniget, daß die Fifcherey in Ilmenſtrohm biß in 
Saal deffelbigen Dres unferm Amt Roßia gebuͤh⸗ 
ret; So haben wir der Chur:Fürft, Damit unfer 
Better die Fifcherep deſto baß erhalten möge, 
freundlich bewilliget, Daß Die Gericht auch daſelbſt 
nit allein ina vechten Ilmenſtrohmen, fondern 

| | auch 
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auch hiermit nachgelaſſen haben, iedoch daß fie der 
Fiſcherey anders nicht, dann, wie hergebracht, mit 
Angeln und Hamen oder Bern gebrauchen, und 
daß ihrer zweene oder mehr an einem Orte die 
men nicht zugleich und neben einander fuͤhren, ſon⸗ 
dern unterſchiedliche und gewoͤhnliche Maaß mit ih⸗ 
ren Fiſchen halten, damit das Fiſchen⸗Waſſer nicht 
peroͤdet oder verwuͤſtet werde. 


% 


, Gericht aufdem Platz bey dem Rehhaͤuſer⸗ 
Hoͤltzlein. 


Als auch dieſer Enden an des Pfarrers zu Reh⸗ 
haufen Hölslein ein Platz mit etlichen Aeckern ges 
gen Sulsa hinab biß an einen Stein, fo bey der 
Loͤhmitzſcher Bach geftanden, und neulich ausgefals 
len, der Gericht halben etwas irrig geweſen und aber 
unſere Rüthe fo viel befunden, daß berührter Platz 
gegen Rehhaufen gehörig, und ung dem Chur-Fürs 
ſten mit Lehn, Zinfen und Steuer zuftändia ift; Als 
follen auch Die Gericht über berührten Platz in die 
MPlorta gehören, und die Grentz und Scheidung des 
Orts der ftreitigen Gericht halber, von des Pfarrers 
Hölglein an, da die Hege⸗Seulen gefast, nicht in 
Den Rehhäufifcben Bach, fondern oben an hohen 
zu Rhein, biß an ven Stein, welcher anden 

oͤmtzſcher Bach ausgefallen, fepn und gehalten 
werden, 


Des Ems⸗Mauͤllers Muͤhl⸗Graben auf der 

Probftey, | 

Der Müller in der Ems - Mühlen, unfer des 

Chur: Fuͤrſten Schulen Porta gehörig, hat . 
| au 
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Darneben fol auch beruͤhrter Müller Macht ba 
ben, oben den langen Mühl: Graben, und folches 
Quer⸗Graͤblein über die Probftey WBiefen jährlich, 


oder fo offt es Noth, zu fegen, zu räumen, und auf 


feinen Koften in guten Wuͤrden felbft zu halten. Da» 
gegen hat der Müller bewilliget, Den jährlichen Zinß, 
wie er denfelbigen biß anhero gereicht, alfo auch voß 
gends zu geben und zu erlegen. | 


Bericht auf des Ems⸗Muͤllers Wiefen. 


Als auch an demfelbigen Orte fürbracht,, daß 
Dem Ems: Müller neulich auf feinen eigenen Wieſen 
Durch Das Amt Roßla etliche Schaaffeabgepfändet, 
ungeachtet, Daß berührtem Amt die Gerichte Dafelbft 
nicht zuftünden, inmaffen die Pfändung ohne Ent; 
geld und Abtrag wiederum folgen müffen, und dann 
unſere Räthe aus fürgelegten alten Verträgen, auch 
fonften fo viel befunden, daß die Gerichte über be; 
rührte des Ems: Milers Wieſen in unferer des 
Ehur-Fürften Schul-Pforta gehörig, fo fol auch 
ſolche Pfändung den Pfortifchen Gerichten zu Peiner 
Einführung gereichen, und wir Hergog Joh. Wil 
heim wollen die Verordnung thun, daß dergleichen 
fortan von unferm Amt Roßla verbleiben, und unter, 
laffen werden foll. 


Eſel⸗Trifft. 


Als denn ferner in dem alten des Hauſes zu Sach⸗ 
ſen aufgerichteten Vertraͤgen ein Articul, belangende 
das Stifft Pforta und Amt Roßla des Müllers in 
der Ems-Mühlen und derer zu Sulga ‚halben gefo 
Ber des Inhalts: Weil Der Müler auf der 5 

Muͤh⸗ 





gange Fluhr ſoll es gehalten werden, wie eg 
o eragt— nehmlich, daß ſie in unſer 
gehören. 


gend die Zinß, Lehn, Gericht und Frohn, 
fol den Herren Schencken, in allermaffen 
geaufdenen Aeckern herbracht,bleiben und 
geachtet wo auch dieſelbigen Aecker hin⸗ 
Es ſollen aber die Leuthe und Einwohner 
Trebra nicht Macht haben, ihre Aecker 
e Frohnen und Dienſt auf die von ihren 
erlauffte Stuͤcke in Der Eberſtaͤdtiſchen 
gen mit zu ſhlagen, und die Eberſtaͤdti⸗ 
zu belegen; Es wäre dann, Daß in einem 
fen Kauf und Contra&t mit ausgedins 
erfehung gethan, mas ein jeder Dermegen 
men und leiften fol. 


Trebraiſche und Eberſtaͤdriſche 
ppelweide, | 


je Gemeine zu Wieder-Trebra und Eber⸗ 
einander gefländig geweſen, daß fie auf 
ifeben und Eberfiädtifchen Feldern die 
: und. gemengte Trifft und Hurt haben, 
fere Raͤthe im Angenfchein befunden, 
Trifft. und Kuppelmeide durch Ers 
Beinberge, Umreifjung der Leiden, und 
ert, eingezogen und geſchmaͤhlert wor 
dann beyde Gemeinen gegen einander 
» haben wir es dahin verabfehieden und 
Ten, Daß die Weinberge, und was ſon⸗ 
bſt neulich erbauet und zugericht, blei⸗ 
an nichts mehr neues zu — 
rung 
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daß die von Sulga in die Darnſtaͤdtiſche Fluhr durch 
aushuͤten und treiben, und dagegen auf ihren Fel⸗ 
dern den Darnſtaͤdtiſchen keine Kuppel⸗Weide ges 
ſtattet, auch den Herrn Schencken nicht nachlaſſen 
wollen, daß ſie neben ihnen auf der Darnſtaͤdtiſchen 
Fluhr mit hüten und meiden ſolten; Dieweil dann 
unſere Raͤthe aus der Verhoͤr und genommener Er⸗ 
kundigung fo viel befunden, ob wohl die Darnſtaͤd⸗ 
tiſchen der Sultzauiſchen Gemeine ver Trifft auf ih⸗ 
rer Fluhr nicht in Abrede geweſen, und die Sultzaui⸗ 
ſchen ihnen die Kuppel⸗Weide hinwiederum 
nicht geſtehen wollen, daß ſie doch derſelbigen 
Trifft hinauf an etzlichen Sultzauiſchen Feldern; 
als bey der Lindelohe Eppiſchen⸗Holtz uͤber den Reu⸗ 
ſen⸗Weg in dem Bruch⸗Hoͤltzlein, neben den Sul⸗ 
tzauiſchen moͤgen gebrauchet haben; Als haben wir 
ſolche Kuppel⸗Weide dahin mitteln und vergleichen 
laſſen, daß die Sultzauiſche Gemeine die Hut und 
Trifft auf der gantzen Darnſtaͤdtiſchen Fluhr in of 
fenen Feldern, mie fie hergebracht, haben und ges 
brauchen mögen,hingegen aber foll auch die Sultzaui⸗ 
fche Gemeine geftatten, daß die Darnſtaͤdtiſchen 
Einwohner über den Auerftädtifhen Weg, auf der 
Fuchs⸗Weide, und hinnum biß faft an das Lindelohe 
bey den Auerftädtifchen Feldern, und wieder hierum 
bey den Eppiſchen Holtz, und an dem. Herwege her⸗ 








unter, biß wieder an den Auerſtaͤdtiſchen Weg, und 
denn auch dafelbft auf den Bleinen Stuͤcklein, den 
Schwartzberg genannt, biß an Ehriftoph Francken, 
und die Darnſtaͤdtiſche Weinberge, allenthalben af‘ 
ſolchen alſo bezirckten Ort in offenen Feldern hüten» 


Des⸗ 


und treiben moͤgen. 
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Wilhelms Amt Roßla bey unſers Bruders Regie⸗ 
rung den Leuten darinnen vor wenig Jahren anhero 
Einhalt gethan, ſo wollen wir dieſe Verordnung 
und Befehl thun, daß fie bey ſolcher Gerechtigkeit 
unverhindert gelaffen werden follen. 


Bericht im Dorff Ranſtadt. 


Und als dann auch in demfelbigen Dorff jähelich 

unſer Hergog Joh. Wilhelms Amt ein Jahr⸗Ge⸗ 
“ zieht zu halten pflegt, datzu vor Alters Das Amt 
Eckartsberga mit erfordert, Damit die Gerichts⸗Faͤl⸗ 
le, ſo etwan im Felde gefchehen, un ins Amt Eckarts⸗ 
berga gehörig,zugleich gerechtfertiget werden mögen, 
md aber ſolche Erforderung in weniger Zeit anhero 
unterlaſſen; So wollen wir in berührt unſer Amt der⸗ 
gleichen Beſchaffung auch thun, Daß ed, wie vor Al⸗ 
ters gefchehen, gehalten, und das Amt Eckartsberga 
au den Gerichten mit erfordert werde. 


Bericht auf den Geiftl. Gütern zu Berg 
Sultza. 


Der Grimmiſche Anno drey und dreyßig durch 
unſere Vorfahren aufgerichtete Wertrag beſagt um 
ter andern aus druͤcklich, daß die Gerichte auf den 
Geiſtlichen Guͤtern zu Berg Sultza in unſer des 
Chur⸗ Sürften Amt a Am follen, 
nachdem nun unferHergog Foh. Wilhelms Bruder 


dem Amt darinnen Einhalt thun laſſen, fo wollen 
wie folches förderlich abfehaffen, und unferm Amt 
Moßla auferlegen, Daß fie Dem Amt Ecker 
forthin Daran Peine Hinderung thun ſollen. 


Dorff 
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n gemeine Weg geweſen, fahren, und 
ı den Wagen der Ende um Schenck 
‚fen niedergelegt und abgeladen wers 
ſchwerung der Gemeine zu Eberftädr, 
eine Diener in Zeit der Heu,Erndten 
ı mit dem Hey nehmen * dem 
ſe, wie bißhero iſt üblich gebraucht 


? Zaune unten an des Hrn. Schenck⸗ 
Iberge fol vermoͤge des, wie es abges 
ie Längerung zurück gefaßt werden. 
dungen foll es alfo gehalten werden, 
erfiddt an Des Schenck Hanfen, oder. 
baden zu Eberſtaͤdt, oder in felbiger 
n und gepfändet werden, follen die 
and dem Schuldheiffen zu Eberſtaͤdt 
er alebald und unfäumig die Schas 
beyden Leuthen befichtigen, dem Bes 
Schade nach Erkaͤnntniß erleget, 
geftrafft werden. 
kein Theil dem andern Gänfe, Huͤ⸗ 
od) anders etwas erfchlagen , noch 
ndern wenn da Schade gefchicht, 
nit den Pfaͤnden, wie vorgemeldt, 


Zaltzzincker, desgleichen mit dem 
vermög der vorigen Verträge und 
oder Borbehalts, ruhen, und ges 
und da hierinnen weiter Irrungen 
man fich, des Ausſpruchs halben, 
'rgleichen. 


Den 
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obberuͤhtte beyde Fluhren unterſcheiden, und ve 
mahlen laſſen, und Wir Hertzog Johann Wilhelm 
wollen, daß unſer Amt Weimar uͤber ſolche Rhein⸗ 
ſteine die Berichte nicht ſetzen, ſondern Damit auf der 
Dittersrodiſchen Fluhr bleiben fo. 


Rheinung zwifchen Buttſtaͤdt, Nieder⸗ 
Aeiſen und Gebſtaͤdt. 
Desgleichen, weil die von Buttſtaͤdt, Nieder⸗Reiſen 
und Gebſtaͤdt in die Rudersdoͤrffer Fluhr an etzlichen 
Orten zu weit gepfluͤget; ſo haben wir dieſelbige 
Fluhren auch verrheinen und verſteinen laffen, das 
bey es bleiben, und fich die Leute ſolcher Rheinung 
halten follen, 
Der Leur im Amt Eckerteberga $elder, (6 in 
anderem Bericht gelegen. 
Es haben fich egliche Einwohner der Doͤrffer im 
Amt Eckertsberga beklagt, Daß fie viel Aecker, Wie⸗ 
fen und Felder zu ihren Gütern gehörig, hätten, wel⸗ 
che fie und ihre Vorfahren ohne Beränderung einie 
ge Zinß über Menfchen Gedencken befeffen, und alls 
wege ald Erb: Güther gebraucht und innen gehabt, 
diefelbigen mÄren ihnen vor wenig Fahren aug Feiner 
andern Urfach, denn Daß fie in des Amts Weimar, 
Roßla oder Dornburgk Gericht gelegen, vor Laß 
Guth gefochten, und angezogen, es waͤren auch etzli⸗ 
che bey unſers Bruders, Hertzog Johann Friedrichs 
Regierung dahin getrungen, daß ſie ſolche Guͤther 
aufs neue wiederum erkauffen muͤſſen, Dafür fie dann 
das benannte Kauff⸗Geld noch erlegen follen; Da 
mit nun Derentivegen das Armuth wieder Mech 
nicht heſchweret; So wollen Wir Dergog Sn 
| 
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ınd der Inhaber des Hoffs Borftens 
en ferner unbelanget bleiben. 


sberge, Roßla, Weimar und die 
Schencen zu Lieder Trebra. 


d Jagd auf der Nieder⸗Trebraiſchen 
yern umliegenden Fluhren. 


ich die Herren Schencken zu Nieders 
als beflaget, daß ihnen durch das Amt 
r Nieder: Trebraifhen Sluhr, fo fie 
el. von uns dem Ehur-Fürften zu Lehn 
richt und Jagd nıcht alleine entzogen 
n, fondern auch zu Abbruch verfelbis 
Nachtheil unferer des Ehur Kürften 
indes » Fürftl. Dber : Borhmäßigs 
je: Seulen auf berührter Fluhr und 
ın das Hauß Trebra gefaßt worden; 
ı unfere verordnete Käthe aus Bes 
Stuhr und der daran ftoffenden Ders 
5 Berlefung der alten im Haufe zu 
erichteten Verträge, der Lehn-⸗Brief 
Funden, und aus genommener Durch 
Fer Erfundigung, fo viel bes 
e Trebraifche Sluhr und Felder, date 
Schäfferen Eſchenroda gelegen, von 
Fürften und unſern Vorfahren dem 
cken mit Gerichten Oberften und 
iehen, die Herren Schenden au 
ahren berührte Gericht, neben der 
ge Zahr auf Der Nieder» Trebrais 
Befig und Gebrauch erhalten, ins 
Eeee 4 maſſen 
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Guͤlden am Gelde, auf zwene Termin, Martini 
und Pfingſten, und dann fuͤnff und zwantzig Acker 
Holtz eigenthuͤmlich folgen ſollen, daruͤber wollen 
wir auch die Pfarr zu Nerckewitz innerhalb eines 
Jahres Friſt wiederum erbauen, und folgends aus 
dem Hoffe Uttenbach im baulichen Weſen, wie bor 
Alters gefchehen, erhalten laffen. Es follen aber 
die Einwohner zu Nerckewitz iegt anfangs, und [6 
offt die Pfarr oder etwas neues darauf gebauet 
wird, darzu mit ihren. Pferden einen Tag alfo zu 
frohnen ſchuldig ſeyn, Daß allewege vier Pferde zu 
Kauf gefpannet, und fo viel Geſchirr und Fiuhren, 
als die Pferde im Dorff mit folcher zu Hauff Span 
nung ausmachen mögen, darzu gebraucher werden, 
Und wir Herkog Joh. Wilheln wollen in Kraffe 
diefer unferer Bewilligung obgeſetzte Getreide und 
Geld : Zink, das eigenthümliche Hol und die Ge⸗ 
rechtigkeit des Bauens zu der Pfarr gegen Nerck 
wis auf den Hof Uttenbach hiermit gemidmerhaßen, 
befehlen auch unferm Amt Dornburg,daßdemfelbi 
gen allen alfo unmegerlich nachgefeget werde, 
Hege⸗Seulen bey Aucrftäde. 
Als dann bey unfers Hergog Johann Wilhelms 

Brudern Regierung eine Hege-Seule bey dem Au⸗ 


erftädtifchen und Sulsauifchen Gericht geſatzt we⸗ 


den, und aber unfereRäthe in gehaltener Beſichti⸗ 
gung befunden, daß berührte Hege / Seule unferm 
des Chur:Fürften Amt Eckartsberge etwas gu naht 
geſtanden, fo haben wir Hertzog Johann Wilhelm 


die Verordnung gethan, Daß diefelbige ausgemurp 


fer, und auf unfern rund und Boden; da es tik 
zweiffelhafftig ift, wiederum geſatzt und — 
tentz ⸗ 
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ser auch das Weydicht etzlicher Wie 
iberge, fo den Herren Schencken zus 
der Ilmen in unſers Hertzog Joh. 
berſtaͤdtiſchen Fluhr, darüber die Ge 
Boigtey Gebftädt gehören, gelegen 
:, haben fich die Herren Schencken 
demſelbigen Weidicht, Aeckern, Wie- 
nberg gaͤntzlich verziehen und bege⸗ 
t daß fie undihre Vorfahren diefyagd 
Adtifchen Fluhr von viel langen Jah⸗ 
age der alten im Haufe Sachfen ers 
ıDlung, befugt zu ſeyn angezogen, und 
ine Rechtfertigung in der Chur und 
ichſen Hoff⸗Gerichte anftellen wollen, 
a, weil auch in alten Verträgen bes 
ie. Gericht über der Dornftedtifchen 
Ib der Zeune, fo fonften mit Lehn, Zinß 
er Schul- "Pforte zuftehet, in unfer - 
nn Wilhelms Amt Roßla gehören, 
6 anhero der Haſen⸗Jagd auf folcher 
det; So haben auf) die Herren 
efagt, fich Der Jagd auf der Dorn» 
yr, und. dann auch auf den Schmies 
ein, in unfer Amt Camberg gehörig, 
derter mehr Dafelbft, fo zu unfern 
Gehege gefihlagen, aufferhalb dee 
aiſchen Fluhr gaͤntzlich zu enthalten, 
fie und ihre Vorfahren an etzlichen 
Die Jagd geübet haben inöchten. 
Schencfen Leuthe Aecker inder 


tifchen Fluhr gelegen. 
1 Die Herren Spenden und Die 
Eeee7 Ein⸗ 
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Pruders Megierung derwegen eine Enderung fürs 
genommen, darüber ficd Dann Pfändung und Ge⸗ 
genpfändung zugetragen, fo haben wir doch nun 
mehr durch unfere NRäthe den Grund derer Dinge 
erkundigen laffen, und dieweil wir befunden, daß 
uns an ſolchen Bey⸗Geleit obbenannter Untertha⸗ 
nen halben wenig gelegen, folches auch fürnemlich, 
wann wir es gleichförmig aufrichten und halten wol⸗ 
ten, alleine zu Beſchwerung unferer beyderfeits Un: 
terthanen gereichen wuͤrde; Als haben wir zu un 
fer Unterthanen Gedeyen und Aufnehmen gegen 
einander freundlich bemilliget, Daß Wir Herkog 
oh. Wilhelm des Ehur-Fürften Stadt Eckarts⸗ 
berga Einwohner und deffelbigen Amts Dörffer 
und Unterthanen mit dem Bey : Gleit zu Wiegen 
dorff oder Krippendorff nicht belegen, fondern fie 
mit den Weinen, welche diffeits der Saale erkauf⸗ 
fet, und mit der Getreide Suhren gegen Sehne, 
und den hieraus geladenen Hols, Schindel, Bre 
ter und dergleichen , fo fie zu ihren felbft Gebäuen 
gebrauchen, Geleitsfrey durch foldye unfere Bey 
Sleit ungehindert kommen und fahren ale nmolln, 
Dagegen wollen Wir e8 der Chur: auf un⸗ 
fern zu Rudersdorff Bey Gleit auch alſo halten, und 
von unfers Bertern Hergog Joh. Wilhelms Inter 
thanen der Stäptlein Buttſtaͤdt, Buttelſtaͤdt, Nas 
ftenbergE, auch andern, und den Dörffeen, fo diffeite 
Der Saale des Orts umhero gelegen, und mit obbe⸗ 
sührten Stücken durchfahren, folhe Bey: @leit in 
gleichen Fällen auch nicht nehmen laffen, und ſie deſ⸗ 
fen hiermit, wie unfer Better die unfern befrepet 
haben, darauf wollen wir auch beyderſeits ——— 
emtet 
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ihnen durch unfer Herkog Joh. Wilhelms Am 
Weimar allerley Einhalt gefchehe. Nachdem wir 
ung Dann zu erinnern wiffen, wag unfere Landes 
Drdnung dDießfalls mit ſich bringet, und Daß den 
felbigen fonderlich von Dem Herbringen eine Clau- 
fül angebangen, fo wollen wir die Marfchalche und 
berübrte ihre Lehn⸗Leuthe förderlich befcheiden, und 
warn mir befinden, wie und an welchem Orte eg 
die Marichalche mit der Lehn /Wahr herbracht, 
ung gebührlich und alfo zu erzeigen wiffen, daß fie 
bey ihrem Herbringen gelaffen, und zur Unbilligs 
Feit nicht befchweret werden, 


Amt Weimar non wegen des Dorffe Obrin⸗ 
gen, und Chur-Zürftl. Land-Renthmeifter 
zu Leutenthal und Sachßenhauſen. 


Zwiſchen der Gemeine zu Groſſen Obringen und 
Leutenthal haben ſich etzliche Jahr der Gericht 
Huth und Weide halben, an einem Orth, da zimk 
fchen dem Bach und den Sachienhäufifchen Aeckern 
gemengte ‚Felder, eines Theile. gegen Leutenthal, 
die andere gegen Dbringen gehörig, gelegen ſeyn, 
und dann auch auf Hanf Knauten zu Leutenthal 
Wieſen⸗Flecklein der Uber: Trifft halben, fo die Ein⸗ 
wohner zu Dbringen darzu brauchen wollen, da 
mit es mit ihrem Viehe Darüber kommen, und ih. 
ve Gelder jenſeit ver Bach deſto beffer behüten 
möchten, Irrung und Gezänck erhalten, darüber 
fich dann nicht alleine Pfändung und andere thaͤt⸗ 
liche Eingriffe, fondern auch ein Todes »Fallıan 
Georg Kollern zu Dbringen gugetragen, 


Die 
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follen ſic Die Einwohner zu Obringen nicht allein 
der Trifft und Huch, fondern auch der Übertrifftüber 
die Steine auf berührten Seldern, und alfo auch 
über des Knauten Wieſelein fortan gänglich ent 
halten. So viel aber aufjerhalb der Gericht und 
Huth den Eigenthum , Zehn, Zinß und Steuer 
uber Die Aecker und: Selder in folchen gangen b& 
nannten Det belangen thut, ſolches alles fol einem 
jeden bleiben , dein e8 biß anhero zugeftanden, dw 
mit es dann auch allenthalben gehalten werden foll, 
ie es gebrauchet und hergebracht. Die Fiſch⸗ 
Bach derer Oerter ſoll von Leutenthal hinauf. biß 
an das Ende, da die Steine zwiſchen Kollers Nach⸗ 
kommen, und Knauten Wieſen⸗Flecklein geſetzet, 
dem Renthmeiſter und ſeinen Nachkommen zu dem 
Hoffe gegen Leutenthal geheget, ſeyn und bleiben, 
und ſich darinnen beyde die Obringiſchen und Leu⸗ 
tenthaliſchen zu fiſchen enthalten, der Orth aber, da 
beruͤhrte Bach zwiſchen den Leutenthaliſchen und 
Obringiſchen Feldern hierunter die Quer von dem 
letzten vierdten Steine ab, biß auf Kollers Wie 
ſen⸗Flecklein flieſſen, ſoll den Einwohnern beyder 
Gemeinden Leutenthal und Obringen zu fiſchen 
frey ſtehen, und von demſelbigen Steine ab nauf 
gegen Obringen fol Die Gerechtigkeit des Fiſchens 
gegen Obringen alleine gehören. 

Und damit des Orts allenthalben deftomehe 
Richtigkeit gehalten; So haben wir aud) über 
den Bach die daſelbſt Leutenthalifche und Dbringis 
ſche liegende Sluhren mit Steinen biß an die Eos 
ſtorffiſche Marck verrheinen und vermahlen laffen, 
darbey es dann gelaffen, und ein jedes Theil fich 

\ mit 


J 
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Desgleichen ift auch unfere ernſte Meinung, Daß 
ſich die Benachbarten vom. Adel und andere auf 
folchen des Renthmeiſters Gütern der Sachfen 
haufifchen und Reutenthalifchen Fluhren, inhalts 
unfers Berters, des Chur⸗Fuͤrſten, und unferer felbft 
eigenen Landes + Drdnung, der Jagd und Weide 
wercks gänslich enthalten und eufern follen, damit 
fich alfo der Menthmeifter obberührter Jagd und 
Weidewercks auf folchen feinen Guͤthern, fo weit 
ſich derfelbigen Fluhren und Gerichte erftrecken, in 
allemafjen als wir, da ung das Gehege zugeftanden, 
daſelbſt allein, von unferm Amt und männiglichen 
ungehindert, zu gebrauchen habe, 


Liebſtaͤdt und Oßmanſtaͤdt, und andere das 
felbft liegende Doͤrffer. 


Die Fluhren beyder Dörffer, Liebſtaͤdt und Oß⸗ 
manſtaͤdt, feind vor dieſer Zeit unverrheinet gewe⸗ 
fen, Daher Dann zwifchen beyder Dörffer Einwoh⸗ 
nern allerley Gezaͤncke verurfachet, damit nun an 
folchen Sluhren, beyde des Eigenthums und de 
Gericht halben, Gewißheit gehalten, und fernere 
Zwietracht verbleiben möchte, ſo haben wir gemeltt 
— durch aus und an allen Orten mit Rhein⸗ 

einen vermahlen, und Den Leuthen beyder Doͤrffer 
darneben auferlegen laſſen, daß ein jeder uf beyden 
Seiten am Ende feiner Aecker drey Furchen breit 
Laide biß zum Steine liegen laſſe, Damit bemelte 
Rhein neben den Steinen beraſen, und alſo vefle 
augenfcheinlicher und richtiger fep, und wir wollen, 
daß solchen alſo jährlichen und allezeit nachgefagt, 
und Die Verbrecher von Denen Innehabern der G 
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ther Liebftädt und Dpmanftade gebührlichen ge- 
ftraffer werden follen. | 

Dergleichen Reinung fol auch zwiſchen den an⸗ 
dern daſelbſt liegenden Fluhren, als zwiſchen der 
Pfiffelbacher und Goldbacher, und dann auch zwi⸗ 
ſchen der Rohrbachiſchen und Liebſtaͤdter Fluhr ge⸗ 
halten, und daſelbſt auch bey den geſatzten Rheinſtei⸗ 
nen auf beyden Seiten drey Furchen breit Lede all⸗ 
wege liegen bleiben, und demſelbigen bey einer nahm. 
bafftigen Straf, fo die Schäffer und Verwalter bes 
nennen mögen, unmegerlich nachgefeger werden, 

So viel aber die Gericht auf ſolchen Rhein und 
Graſſen⸗Plaͤtzlein anlanget, follen die drey Furchen 
von dem Stein an zu einer jeglichen Sluhren, davan 
fie gelegen, gehören, und alfo auch die Säle, fo fich 
diſſeits oder jenfeits der Steine auf den dreyen Sure 
chen begeben, von den Gerichts Inhaber, der anſtoſ⸗ 
fenden Fluhr gerechtfertigt, gericht und geftraffer 
werden, 


Hege⸗Seule bey dem Liebflädter Soltze. 


Beny unfers Hergogs Joh. Wilhelms Bruders 
MegierungssZeiten, ift eine Hege⸗Seule hinter dem. 
Febſtuͤdter Holtz gefeßet, und diefelbige von ung Dem 
Ehur:Fürften geftritten worden. Nachdem Dann 
unfere verordnete Räthe in der Befichtigung befun⸗ 
den, daß berührte Hege:Seuleauf der Willerſtaͤdti⸗ 
ſchen Fluhr, unfers des Chur, Fürften Lehn, geftanz 
ben,.fo haben wir Hertzog Joh. Wilhelm Diefelbig: 

und ausheben, und diſſeits der Strafen auf: 
Die Pfiffelbachiſche Stuhr, unſerm Amt Roßla zuge⸗ 
ſtaͤndig, ruͤcken und ſetzen laſſen. 
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Liebftädter Holtz. 

Das Piebftätter Hols, fo an die Pfiffelbachifche 
Fluhr cheinet, ift vor Diefer Zeit mit etzlichen Rhein, 
Steinen vermahlet worden, dieweil dann Die Steine 
und andere Mahl» Zeichen zum Theil ausgefallen 
und verendert, fo haben mir ſolches Hols wiederum 
an den veränderten Mahl: Zeichen aufs neue vesrheis 
nen laffen, und wir wollen, daß es ben folcher Ver⸗ 
rheinung bleiben, auch unfer Hertzog Johann Wil⸗ 
helms Leute zu Pfiffelbach ſich des gantzen Holtzes 
daſelbſten, fo vielden Eigenthum belanget, enthalten 
und eufern follen, was aber die Hut und Trifft auf 
eslichen Darinnen liegenden Wieſen anlanger, Damit 
fol es gehalten werden, wie biß anhero,und inmaffen 
es ein jeder berechtiget. 

Es follen fich aber auch die Leuthe zu Pfiffelbach 
enthalten, fo viel unnöthiger Wege, wie bißhero ges 
fchehen , Dadurch zu machen, und allein die Wege 
und Stege, fo vor Alters Darinnen geweſen, halten 
und gebrauchen. 

So viel dann die Gericht über berührtes Hol be: 
treſſend ift, fo follen Dberft und Niederft zu dem 
Kaufe Liebftädt, Inhalts des Vertrags, welcher et⸗ 
wan durch unfer Vorfahren Raͤthe Anno u 
viertzig aufgericht, Darbon auch) oben an Dem 
da des Ilmen⸗ Strohmes, durch Das Dorff Ebers 
ſtaͤdt flieffend, Meldung geſchehen, in Diefen unfern 
OBertrag fegen laffen, und denfelbigen dadurch rati- 
ficiret und confirmiref haben, gehören und bleiben, 
und von unfern Hersog Johann Wilhelms Amt 
Roßla ferner nicht gefochten werden. -. 


De 
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melten Dre, und zwifchen den Steinen den dreyen 
Hügel, die Weinberg herdurd), hinter einer Wieſen 
weg, biß an die Bolsbergifhe Marek, fehr viel ger 
mengte Yecer, Wieſen, Weinberg und Leden gu 
legen, die zum Theil den Leuthen zu Drieshaufen zu 
ftehen, und gegen Srohndorff verzinfet, und zum 
andern Theil der Einwohner gegen Spreta ſeynd, 
und in unfer Amt Weimar verzinfet werden, Daher 
auch vor Alters An. 3ı. etliche gefegte Hege⸗Seulen 
wiederum abgerhan, und Doch dieſe Irrungen, fer, 
necer Erkundigung halben, unverrichtet blieben; 
damit nun folchen Gebrechen auch einesmahls abge 
holffen würde, haben wir berührten flreitigen Dit 
zu Begrentzung und Scheidung der Gericht und 
Huth gleich Durch aus mitteln laffen, und von der 
Volsbergiſchen Fluhr an, bey einer Trend hinweg; 
mitten durch ein Wießlein, und dann hinter die 
Weinberg fortan, biß an den Raſen⸗Weg, welcher 
von Frohndorff auf die drey Gerichts⸗Steine, der 
Langenſtein genannt, lauffet, fechszehen Rheinfteine 
fegen und vermahlen laffen. 

Was nun an Aeckern, Feldern, Weinberg, Wie⸗ 
fen und Gehoͤltz von den Steinen ab nach Orleshau⸗ 
fen und Frohndorff zu gelegen, darüber füllen die 
Gericht, oberft und niederft den Merthern zu 
Frohndorff, und die Trifft und Hut den Einwoh⸗ 
nern zu Drleshaufen allein zuftehen. 


Pas aber an Aeckern, Seldern, Weinberg, Wie 
fen und Gehöls von berührten Steinen ab gegen 
Spretta, und dafelbft nauf gelegen, darüber ſollen 
Die Gericht, oberft und niederft dem Amt oz 

| | un 
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‚gebrauchen, und für Alters nicht vergleiten doͤrffen, 
allerley Klagen und Beſchwerung fürgebracht,, fü 
haben mir ſolchen Articul, Das Geleit belangend, 


dahin richten, vergleichen und verabfchienen laſſen: 


Nemlich, daß die Leute zu Orleshauſen, Srohnvorf, 
und dafelbft umher in der Herrſchafft Frohndorff, 
zu ihren felbft Gebäuen Schindel,Breter, Holg und 
dergleichen auf die Straß Dafelbft,oder andern Bey⸗ 
wegen hohlen, oder andereihnen zuführen mögen, 
und daß von ſolchen Bein Geleit gegeben, noch auch 
die ze. damit umgetrieben werden follen, 
esgleichen foll auch berührten Leuthen nachge⸗ 
laffen fepn, ihr eigen ermachfen Getreidig und andere 
Frucht ohne Geleit zu Marckt und anders wohin zu 
führen, und darzu Wege ihres Gefallens zu gebrau⸗ 
chen, daran ſie dann der Gleitsmann zu Volsberg 
nicht hindern, beſchweren oder umtreiben ſolle. 

Und damit derentwegen deſto mehr Gewißheit 
gehalten, ſo ſollen die Fuhr⸗Leute, welche ſolches 
Gieits⸗Freye⸗Waaren führen, ſich in ieden naͤch⸗ 
ſten Geleit anfagen, und die Waaren Durch fürge 
legte Zettel oder fonften beglaubigen. 

Wuͤrden aber die Leute Schindeln, Breter, 
Hole und anders nicht zu ihrer Nothdurfft, fon 
dern andern zu gut dafelbft Durchführen, und damit 
handeln wollen oder es würden auch andere von 
ihnen Gerreidig und dergleichen erfauffen und ab» 
führen, fo folle mit denfelbigen die rechte Straß 
gehalten, und folches alles, wie gebräuchlich und 
herkommen, in das Gleit zu Volsberg vergleitet 
werden. 
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Nehmlich: Die Fuhr⸗Leute, fo mit Getreidig, Eis 
fen, Saltz und andern zu Sachßenburgk über vie 
Brück kommen, und von Dannen gegen Flmenau, 
Saalfeld, Coburg, und ın Das Land Francken über 
den Wald fahren, Die ſollen, das Geleit zu Volsberg 

halten, und dafelbft zuzufahren, fehuldig ſeyn; 
die Fuhr⸗Leute aber, fo mit dem Eifen, Korn, Salg 
and andern von der Sachgenburgifchen Brück ab 
auf Lewingen fahren, jollen Dafelbft das Weiſenſeei⸗ 
ſche Geleit zu geben, und von Dannen auf groffen 
Soͤmmern und auf Errfurth zu fahren, und daſelbſt 
unfer Hersog Joh. Wilhelm Erfjurrifch Geleit zu 
erlegen pflichtig feyn, auch Da fie Erffurth umführen, 
derenthalben gebührlich angehalten und umgetrie⸗ 
ben werden. | ee 


Geleit zu Bottern und Erffurth, 


Es ift über vermwährte Zeit und Menfchen Geden 
cken mit den beyden Seleiten zu Erffurth und Got 
gern herkommen, wann die Fuhr-Leuthe zu Gottern 
Das Geleit geben, und ein Zeichen und Poler gelöfe, 
und Daffelbige bey Sonnenfchein und für der Abla⸗ 
dung in das Geleits⸗Hauß zu Erffurth überantwor 
tet, daß fie alsdann Die Waaren ohne Seleit abla⸗ 
den, verfauffen und verhandthieren, dergleichen, Daß 
auch die Leute auf ihre in Erfjurth erfauffte Waare 
and vorgehende Bergleitung Dafebft ein Zeichen aus 
dem Geleitd: Hauß nehmen, und Damit wieder 
Gleits frey durch Sottern fahrenmögen. Dieweil 
Dann bey unſer Hertzog Joh. Wilhelms Bruders 
Regierung der Sleitsmann zu Erffurth einen Unter 
fcheid unter fremde und im Lande erwachfenen, * 

laͤnd 
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? andern beklaget, daß ihme vor. Alters 
en, anen Muͤhl Graben auf ver Probfteys 
iſt mitten herdurch zu halten, dadurch er 
Sach auf die Mühle geleitet, weicher Gra⸗ 
yer Zeit Durch den Inhaber der Probſtey⸗ 
adert, und daſelbſi in Die Hoͤhe am oltz 
adurch Das Waſſer einen ſtarckern Fluß 
nd offtmals, auch in geringen Fluthen, 
raben, fo weit derſelbige über des Müls 
Wieſen geher, auszulauffen, und dem 
yaden zusufügen pfleget, ungeachtet daß 
3 Öraben, damit derfelbigeund Fein ans 
die Probfiey Wieſen gehalten mürde, 
dlagen, und jährlich von ihme gegeben 
ieweil dann berührtes Amt Roßla des 
nd, und Des Davan gegebenen Zinfeg, 
de ſeyn mögen, und gleichwohl uniere 
em Augenfchein befunden, daß der alte 
robſtey⸗Wieſen etwas fhädlich, auch 
ben gelegener und bequemer ſeyn möchs 
ı wir es bepderfeits dahin vergleichen, 
fen, daß dem Ems, Müller zugelaffen 
n folle, unten am Ende hart an feiner 
b noch auf Der Probſtey Wiefen, ein 
in, oben drey Ellen, und unten anderts 
£, zu wachen, und dadurch das Waſ⸗ 

tWühl-Sraben in groſſen Fluthen, und 
jefälig, Die Quer durch Die Probſtey⸗ 
m Ende derfelbigen, an den Ort, da 
yuß des Waſſers gangen, zu führen 


Sie Dam 
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und das zu Gottern gelöfete Frey⸗ und Bley Zei 
chen einlegen follen. 

Wuͤrden aber benannte Fuhr⸗Leute fich, wie ob⸗ 
ſtehet, nicht anſagen, oder Peine Frey⸗Zeichen fuͤrzu—⸗ 


legen haben, fo mag unſer Geleitsmann zu Erffurth 
von dem Einbaͤckiſchen Bier und andern Waaren 
Geleit fordern und einnehmen, dergleichen ſoll den 


Geleitsmann zu Gottern freyſtehen, der in Erffurch 


erfaufften Waaren halben, Davon fein Srey- Zeichen | 


genommen, auch zu fordern und einzubringen, wie 
wir dann befinden, daß es vor Alters alfo gehalten 
und herbracht. | 


; Bürgere und Bauten, fo in Thüringen Bu 


leits⸗frey find. 

In der Erffurthifchen Geleits-Taffel find zwee⸗ 
ne Articul verleibet, folgendes Inhalts: | 

Alle Bürger und Bauren und allemänniglic) in 
Thuͤringen gefeffen, mögen auf alle Wochen⸗Maͤrck⸗ 
te, Kyrmeßen, Jahrmaͤrckten auf- und abziehen, 
geben zu Erffurth Bein Geleit. ! 

Stem: Alles, das im Land zu Thüringen, ge⸗ 
achten ift, es ſey Weit, Wein, Gerften, Hopffen, 
Haber, giebt Fein Seleit zu Erffurth, es fey Dann, 
Daß es aus dem Lande hinweg geführet würde in 
Städte, da es Seleitsbar ift. 

Diemeil dann folche beyde Articul in berührter 
Gleits-Taffel folgends dahin erklaͤret worden, daß 
es auf Thüringen, fo zroifchen der Sachenburg 
und Erffurth gelegen, gemeinet fey, und aber unfer 
Hergog Joh. Wilhelms Gleitsmann zu Erffurth, 
bey unfers Bruders Megierung Zeiten, Diefelbigen 

Thuͤ⸗ 
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erfommen zumider, fü wollen wir, daß fich der 
feitsmann zu Erffurth forthin deſſen enthalte, 
amd dergleichen nicht mehr fürnehme, jedoch fol 
ſolches auf fremde Leuthe nicht gedeutet werden, 
noch auch diefelbige zu Abbruch des Erffurtifchen 
— ſich deſſen zu gebrauchen und zu behelffen 
aben. 


Straß und Geleit der Wein und anderer 
Subren, fo von Rheinſtrohm aufSalge, 
— — und Sachßenburg 
gehen. | 


Wir der Chur⸗Fuͤrſt haben ung vor wenig Jah⸗ 
een mit Hertzog Johann Sriedrichen eines Aus⸗ 
fchreiben verglichen „und daflelbige in unfer beyder⸗ 
feits Landen: publiciren laffen, folgendes Inhalts: 


Don GOttes Gnaden, Wir Auguſtus, des 
Heil. Roͤm. Reichs Erg: Marfchall, Chur: Fürft, 
und Burggraff zu Magdeburg, und von deffelber 
Gnaden, Wir Johann Friedrich Der Mitkere, Herz 
609 zu Sachen, Fandgraffen in Thüringen und- 
Marggrafen zu Meißen, Gevetter, fügen allen und 
jeglichen unfern Unterthanen, auch ausmärtigen 
Kauffleuten, Subrleuten, und denen, die ihr Ge⸗ 
werbe und Handthierung in und durch unfere Lande, 
Chur⸗ und Fuͤrſtenthume üben, und fich der Straf 
fen mie Reifen, Sahren und Treiben gebrauchen, 
hiermit zu wiffen,, daß uns glaublich fürfommen, 
wie die hohe und Ober⸗Straffen in unfern Sander 
von Leipzig auf Franckfurth am Maͤyn und Rhein 
auch do dannen her wieder gen Leipzig, von os 

etzli⸗ 
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Desgleichen follen auch die Darnſtaͤdtiſche Leute 
ihre eigene Felder, fo jenfeie der IImen über den 
Weidich, gegen dem Reuſen⸗Weg zu, und dann 
die, fo über Den Kohl⸗Anger gelegen, fo weit fich als 
lenthalben ihre Aecfer und Wieſen erſtrecken, zu hüs 
ten und zu betreiben Machthaben. 

So viel aber Die Wieſen, Aecker und Hölser, fo 
daſelbſt jenfeit und dieſſeits des Reuſen⸗Weges geles- 
gen, auch alle andere Sultzauiſche Felder anlanget, 
darauf ſollen ſich Die Darnſtaͤdtiſche Leuthe aller Hut 
und Trifft durchaus enthalten. 

Was dann ein klein Stuͤcklein in der Darnſtaͤd⸗ 
tiſchen Fluhr gelegen, Die Loͤſchen Höhe betrifft, dies 
weil aus den alten fuͤrgelegten Vertraͤgen befindlich, 
daß beruͤhrtes Stuͤcklein den Darnftädtifchen mit 
Hut und Trifft alleine zuftehe, fo fol es auch Dabey 
gelaffen, und Die Darnftädtifchen folches Stücke als 
leine zu behüten, zu befreiben, oder fonft als ihr Eis 
genthum zu gebrauchen haben. Letzlichen, dDiemeilder 
Herren Schenefen halber die Einwohner zu Darn⸗ 

aͤdt felbft geftändig gemefen,daß fiemit ihren Scha⸗ 
E auf die Darnſtaͤdtiſche Fluhr neben ihnen und den 
Sultz auiſchen treiben und hüten mögen, ſolches auch 
fo wohl als die Sulgauifchen gebraucht u. herbracht, 
fo ſollen fie bey folder Hut und Trifft gelaffen, und 
fortan durch die Sulgauifchen, wie fie fich unlängft 
Unterfangen, nicht gepfändet oder verhindert werden, 

Dorff Ranftadr. 


Es ift den Einwohnern zu Ranſtadt vor. Alters 
frey geftanden, Bier und Wein einzulegen und 
zu verzapffen, nachdem Dann unfer Hertzog 
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und Handthierung treiben, und die Straß bauch, 
obberührte Landſtraſſen umziehen, Bey⸗Wege fi: 
eben, und diß unfer Geboth überfreten würden, Der 
oder diefelben follen unfer beyderfeits Fürftl. Schus 
tzes in folden Umfahren und Reifen verluftig fen, 
auch Pferde, Wagen, und was fie eigenes bey 
fich haben, führen oder treiben, verwuͤrcket haben, 
und folhes dem Fürftl. Theile verfallen ſeyn, in 
deffen Fuͤrſtenthum, Landen, Landſchutz, Aemtern, 
Städten oder Dörffern folche Uberfahrer ergriffen 
werden. Und auf daß ob folchem unfern Gebothe 
feftiglich gehalten werde, fo wollen wir unfern Amt 
Reuthen befehlen, auch hiermit ernftlich befohlen has 
ben, fleißige Achtung hierauf zu geben, und vorbe- 
rührte Strafe genen Die Ubertreter unnachläglich 
fürzunehmen. Darum fich ein jeder wird vor 
Schaden in dem miffen zubüten. Deſſen zu Uhr⸗ 
Fund haben mir diß unfer Mandat und Geboth 
mit unferm Secreten befiegelt, und öffentlich ans 
19.0000 laſſen. Gefchehen und geben am Sontage 
es vierdten Monat-Tages Aug. An. Dni 1560. 


Nun hat derfieder der Gleitsmann zu Erfurth 
age Ausfchreiben dahin ziehen und deuten wol» 
n, Daß die Suhr:Xeuthe, fo zu Salsa, Tennftädt, 
NBeifenfee, am Mbeinftrohme, Wein, Nuͤſſe und 
dergleichen gehohlet, und nicht weiter dann in ihre 
Städte führen, und denfelbigen zu gut abladen und 
perfauffen wollen, nicht Macht hätten, von Eifenad) 
auf Salsa abzufhlagen , fondern fieben ganger 
Meilen um auf Erfjurth zuzuführen fchuldig " 
, 
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Dos Amt Ekertsberga hat etzlichen Leuten zu 


Köderig vergönnet an Dertern, da der Eigenthun, 
Lehn,Zinf, Gericht und Steuer uns dem Chur-Fürs 
ften zuftändig, und Die Lehn und Zin wie unfern 
Vorwiſſen zur Kirchen geichlagen wordenkleine 
daͤuhlein zu erbauen; Diemeil dann die Voigtey 
Gebſtaͤdt dem Amte darinne Hinderung und Ans 

lt gethan hat; So wollen wir Hertzog Johann 

ilhelm beſehlen, daß ſolches forthin auch unter⸗ 
laſſen und verbleiben ſoll. 


Gerichts » Sdlle bey Bleſerin. 


Desgleichen, als berührte Voigtey unfer Amt 
Eckertsberga, dur Hank Magen , geweſenen 
Schultheiffen zu Gebſtaͤdt, mit des von Heflelern 
Unterthanen gefänglich angegriffen, der. Gerichts 
halben bey Bleſſerin Einhalt gethan , und Des 
zentiwegen einen Revers geben follen; So wollen 
wir au, Daß folches berührten Amt Eckertsberge 
an den Gerichten unfchddlich und unnachtheilig fey, 
2 = Hersog Johann nr a | been 

verordnen willen, Daß man en 
fortan keiten ſoll. | 


Krawinckliſche und Dittersrodifche Berichte, 


" Ztwifchen dem Dorff Krawinckel und Didders⸗ 

roda haben fich der Gericht halben Irrungen alfo 

erhalten , daß, die Half» Gericht egliche mahl der 

Krawinckeliſchen Fiuhr Durch Das Amt Weimar 
zu nahe gefagt, Damit num Derenthalben auch Ge⸗ 
wißheit erhalten, fo haben wis mit Rheinfteinen se 
h d 
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zuzufahren, und dafelbft nebft dem Sachßenburgi⸗ 
(chen Geleit unfer Hertzog Johann Wilhelms Erf 
furthiſch Geleit mit zu geben [duldig feyn, inmaß 
fen wir Verordnung thun wollen, Daß es auf fol 
chen Fall dafelbft gefordert und eingenommen wer» 
den möge, 

Berner fo find mir auch Beyderſeits gnädiglich 
zufrieden, daß die Straß durch Das Eißfeld und 
Muͤhlhauſen auf Sachfenburg in das and zu 
Sachfen, wie vor Alters und hergebracht, auffer 
halb der gar groffen Centner⸗Waͤgen, gebraucht 
und gehalten werde. | 

Da aber jemands von Rheinſtrohm mit einis 
ger Waar, wie auch diefelbige Nahmen hätte, Durch 
smühlhaufen auf Leipzig fahren wolte, denfelbigen 
uhr Leuten allen fol nicht vergönnet oder nach» 
gelaffen feyn , Die Straß auf Sachſenburg zu neh» 
men , fondern fie follen fehuldig feyn, Die Straß 
auf Eifenach, Erffurth, Eckartsberga und alfofort, 
wie unfer Ausfchreiben meldet, auf Leipzig zu hal 
ten, und fich keines andern Bey⸗Weges zugebraus - 


en. 

So viel aber die Städte, welche auf der Seite 
von Erfiurth ab, als Sala, Tennftädt und ans 
dere, gelegen feyn, anlangen thut, dieweil dieſelbige 
mit. denen im Lande erwachfenen Früchten und ers 
zeugten Waaren die Straß nach Leipzig oder 
Naumburg uff Guftenshaufen zu, vor Alters ge 
nommen, fo follen Diefelbige dabey auch gelaffen, 
und damit auf Erffurrh zufahren oder Die Erffum 
thifche Geleit zu erlegen nicht pflihtig feyn. J 


es⸗ 
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Desgleichen wollen mir der Stadt Mühlhaufen, 
Dieweil es diefelbige alfo herbracht, auch vergönnen 
‚and nadhlaffen, daß ihre Bürger und Einwohner 
mit dem, fo fie aus ihrer Stadt gegen Feipzig oder 
Praumburg führen, auf Guttenshaufen zuführen 
moͤgen, und von Der gemelten Straffen nicht ums 
getrieben werden follen, iedoch daß es fonften mit 
andern Fuhr⸗Leuthen, fo durch Mühlhaufen fah: 
ren und auch mit ihren eigenen Bürgern, mann 
Diefelbige an andern Orten Waaren geholet und 
Diefelbige aufkeipzig oder Nauınburg bringen mols 
Ten, allenthalben gehalten werde, wie unfere vorige: 
Ausſchreiben und diefe unfere Vergleichung befas 
get und innen hält. | 


©eleit zu Welßbach. 


Die Einwohner zu Körner unter Dem Amt Bols 
cferoda haben fürbracht, daß fie im unferm Des 
Chur⸗Fuͤrſten Seleit zu Gottern vor Alters von 
einem Wagen fechs Pfennige und von einem Karn 
drey Pfennige gegeben hätten, ic&o aber den Wa⸗ 
gen mit acht, und den Karn mit vier Pfennigen zu 
vergleiten gedrungen würden, derowegen wollen 
wir den Geleits, Leuten befehlen , Daß fie Die Leute 
mit dieſen neuen Aufſatz unbeſchwert laffen. 


Erffurthiſche Straßen. 

Diemweil die Stadt Erfjurth in der Chur, und 
Fuͤrſten zu Sachſen Landen gelegen, und mit der⸗ 
felben umliegenden Aemtern, Sraffichafften und 
Lehnſtuͤcken bezircket iſt, als feind bey unfern u 
Al)a 
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fahren in der erften Exbtheilung Die Erffurthifchen 
Straſſen, fo durch die umherliegende Aemter in 
Erffurth lauffen, alfo ausgerheilet, Daß der einen 
Linien die Straffen, fo int. Fohannis und An: 
dreas Thor gehen, und der andern Linien Die Straf 
fen, fo indie übrige Thor lauffen, zufommen, Damit 
ſich alfo jedes Theils Fürftenthum an die Stadt 
Erffurth erftrecket, und wie der Schuß, alfo auch 
der Straſſen Geleit und Gericht beyden Theilenum 
die Stadt zuftünde; Nachdem aber bey Hergog 
Johann, Ehur-Fürften, und Hergog Georgen Zei⸗ 
ten, und fonderlich in der Bergleitung des Cardi⸗ 
nals und Ertz-Biſchoffs zu Maintz Diefer Zweiffel 
und Irrung eingefallen, ob auch die zugetheilten 
Erffurthiſchen Straffen einer jeden Linten, nicht als 
fein auf Erffurtiſchen Boden, fondern auch andenen 
Dertern, Da fie etwas Durch Des andern Chur» oder 
Fuͤrſten Zehn und Eigenthum mit einftreichen, gez 
buͤhren folte, fo ift diefer Zweiffel duch unfer Vor⸗ 
fahren, Hertzog Joh. Friedrichen, weiland Ehurs 
Fuͤrſten, und Hergog Morigen An. 42. laut aufge 
richteten Compromißs, zueiner Nechtfertigung ges 
ftellt und verfaßt, und darinn Beweiſung verführet 

worden. | 
Wann dann hernach An. 47. in der aufgerichtes 
ten Kaͤyſerlichen Capitulation der Dinge eplicher 
maffen Erflährung gefchehen , und aber unfer Her: 
6098 Zoh. Wilhelms Herr Vater, Hertzog oh. 
Friedrich, gebohrner Ehur:Fürft, auf Dem An. 48. 
gehaltenen Reichs⸗Tag in den eingebrachten Liqui- 
dation-&efegen die Wort der Capitulation dahin 

u ver⸗ 
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Greng; Stein auf der Lriaumburgifchen 
Straß nach Weimar. 

Dierveil auch vor Alters am Ende der Auerftdd, 
tischen Fluhr auf der Straß von Naumburg durch 
Auerſtaͤdt nach Weimar Anno drey und vierkig 
Stein gefagt worden, an welchem die Schweroter 
nach Weimar, und Der Nauten : Krans auf Auer 
ſtaͤdt zu gewieſen, und aber Darfteder die Chur und 
Lande verändert; So haben mir auch berührre 
Steine ausheben, umkehren und alfo fegen laffen, 
daß die Schwerdter nach Auerftädt, und der Raus 
ten: Kranz auf Weimar weiſen und zeigen follen. 


Belcit zu Wiegendorff, Atippendorff und 
Ruͤderedorff. | / 


Bor Alters find die Unterthanen der Stadt 
und des Amts Eckersberga beftepct geweſen von 
den Beinen, fo fie zu Neuen Ginna, Zwetzen, Keis 
ften, Jehna und Dafelbft umber diefjeits der Saale 
erkaufft, Desgleihen von deme gegen Jena gefuͤhr⸗ 
ten Getreidig ; und den wieder heraus geladenen 
Holg, Schindel, Breter und dergleichen , fo fie zu 
ihren felbft Gebäuden gebrauchen , auf dem Wei⸗ 
morifchen Bey» Geleit zu Wiegendorff und Krip⸗ 
dendotff fein Geleit zu geben, dagegen hat man 28 
auch in unfern des Ehut-Fütften Bey⸗Geleit Ru⸗ 
— * den Staͤdtlein und Doͤrffern, Butt⸗ 

Buitelſtaͤdt, Raſſenberg , Guitershauſen, 

| eben und andern, fo Diffeits Der Saala von 

va aus gelegen, alfo gehalten, und der⸗ 
gleichen Geien von ihnen auch nicht genommen; 
Ob nun wohl bey unfers (Dertogen Joh. Wilhelms 
eb" 999 2 Bus 
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uns zu Pflantzung und Erhaltung freundliches 
nachbarliches Willens, freundlichen verglichen und 
pereiniget , Daß berührte zwo Straſſen, derer eine 
von St. Andreas: Thor nach Tennftädt durch d.e 
Herbslebiſche Fluhr , Die andere Durdy die Fahneris 
ſche, Thulſtaͤdtiſche und Tonnifhe Fluhren auf 
Saltza gehen, forthin von Erffurth ab nach Tenn⸗ 
ſtaͤdt und Saltza, uns dem Chur⸗Fuͤrſten zu Sach⸗ 
ſen, auf den Erffurthiſchen Guͤthern, und auch auf 
unſer Hertzog Johann Wilhelms Amts⸗ und Lehn⸗ 
Guͤthern, ſo weit dieſelbige beruͤhrte Straſſen beruͤh⸗ 
ren, mit Leib⸗Geleit, allen Straſſen, Gerichten und 
Gerechtigkeit, nichts davon ausgeſchloſſen, alleine 
zuſtehen und gebuͤhren ſollen, daran auch unſer Her⸗ 
609 Johann Wilhelms Aemter und Befehlhaber 
des Chur⸗Fuͤrſten Beamten und Berordneten gang 
Fein Anhalt noch Hinderung thun follen, ungeacht 
daß ſolche Strafen an dem einen Drte über die: 
Herbslebiſche, und am andern Dreh über Die Menis 
ger und Groſſen⸗Fahner, auch über die Tulſtaͤdti⸗ 
ſche, Tonniſche und Reichenhainiſche Fluhr, biß an 
die Saltziſche Fluhr lauffen und ſtreichen, welches 
wir Hertzog Johann Wilhelm alſo freundlichen be⸗ 
williget, und wollen uns beruͤhrter Straſſen nicht 
anmaſſen, ſintemahl wir gnugſam erinnert, wie es 
vor Alters mit der Straſſen im Hauſe zu Sachſen 
herkommen, und daß ſonſten allerley Gemenge und 
Unrichtigkeit mit dem verwechſelten Leib⸗Geleit und 
andern erfolgen wuͤrde, zu dem, daß wir auch ſon⸗ 
ſten deſſen im Amt Altenburg , Eiſenberg, Dorn 
berg und Camburg, in gleichen Faͤllen ** 
Ur⸗ 


2 
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Aemter befehlen, Daß dieſer unſer Bewilligung fort» 
an aiſo nachgeſetzet werden ſolle. Und Damit ans 
dere unter ihren Nahmen auf beyden Bey⸗Gelei⸗ 
ten nicht durchfahren, und alfo unfer bepderfeits 
Geleit dadurch deſto mehr gefhmächer werden 
möchten; So wollen wir, Daß den Leuten von 
unfern Schöffen Gleits und Befdntnüß + Briefe 
oder Zettel gegeben werden, fo fie zu ſolchen ihren 
Durchführen gebrauchen und fürlegen mögen. 

Als auch unfern Räthen ferner fürbracht, Daß 
unfer der Chur Fürften Schäffer zu Edfertsberge 
zu Einforderung Des Rudersdorffs Bey» Gleits in 
den dreyen Buttſtaͤdtiſchen Maͤrckten, etzliche Per⸗ 

nen auf Oertern, die alte Marck und Nieder: 

euffen genannt, fo unfer Grund und Boden ift, 
zu ordnen pflege , daran ihme der Gleitsmann zu 
Erffurch Verhinderung und Einhalt ohne Fug zu 
thun fürnehme, fo wollen wir ertzog m 
folches bey dem Gleitsmann abſchaſfen und ihme 
deffen fortan fich zu enthalten ernftlich Befehlen, 


Marſchalche von Boflerft ädt. 

Die Marſchalche von Goſſerſtaͤdt haben unfern 
Herordneten Räthen unter ‚andern fuͤrbracht daß 
- in den Städrlein und Dörfern, Buttelſtaͤdt / 

Guttershauſen, Mannftädt, Gebſtaͤdt 
und-andern, unter uns Hertzog Joh . Wilhelmen 
gelegen, etzliche Lehn⸗ und Zinß⸗ Leute haͤtten, von 
Denen fie die Lehns Wahr von zwantzig Gülden eis 
nen nicht allein in Contra&ten, wann Die Süther. 
verkauft und vermechfelt werden, fondern auch it 
allen Erb» Fällen zu nehmen befugt. wären , Daran 

wid 59993 ihmen 
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ther laufft, der Gericht biß aubero anmaffen rollen, 
und aber der Straſſen Geriht und Gerechtigkeit 
uns dem Chur. Sürften zu Sachfen ꝛc. zuftchen, fo 
wollen wir Hertzog Joh. Wilhelm bemelten Grafen 
ufferlegen und befehlen, daß er fich der Gericht und 
Gerichts: Sale auf der Straffen ferner nicht unter 
fangen noch anmaffe. 

Dieweil aber gleichwohl die Straffe dafelbfi hart 
hinter dem Flecken Tonna herftreicher, wie auch der» 
gleichen Die andere auf Tennftad ruhe am Dorf 
Herbißleben fuͤruͤber gehet, und fich Dann offt zutras 
get, Daß die, fo in Städten, Flecken und Dörffern 
verbrochen und mißgehandelt, auf die Straffen lauf 
fen, und daſelbſt Sicherung fuchen, folaffen wir der 
Ehur-Fürft gnaͤdigſt geſchehen, daß der Graff zu 
Sleihen und der Junge von Mila zu Derbißleben 
den Mißhändlern, welche inihren Gerichten verbros 
hen, aufdie Straffe folgen ,fie gefänglich aunehmen, 
und in unfer Amt Salsa überantmworten laffen moͤ⸗ 
gen, darauf Dann auch unfer Amt ihnen gebührlich 
und fchleumig Recht und Hülff mittheilen, die Ber 
brecher den Abtrag in die Tonnifche und Herbifle 
bifchen Gerichte zu thun weifen, auch nach geftalten 
Sachen auf ihr Anfuchen fie Die Berbrecher felbft in 
diefelbige Gericht folgen laffen fol. Was aber 
fonft alle Gerichts⸗Faͤlle anlangt, die ſich auf bemel⸗ 
ter Straſſen zutragen würden, die follen in unfer Des 
Ehur-Zürften zu Sachen Amt Salsa geruͤget, auch 
bon niemand anders, Dann von ung gerichtet , ges 
techtfertiget und geftraffet werden, fonften aber und 
aufferhalb der Straffen wollen wie ung der Chur⸗ 
Sürft Des Orts über Die Herrſchafft Tonna, noch 


auch 
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Dieweil Dann unfere verordnete Räthe in Bes 
fihtigung Diefeg ftreitigen Orths fo viel befunden, 
daß Die Aecker beyder Gemeinen von oben biß uns 
ten in die Bach durchaus gemengt, und daß Doch 
die meiften ifchen Aecker oben am Wege 
und Des miehrern ils der Leutenthalifchen Tel 
der untenian den Bach ſtreichen; So haben wir 
dieſe Irrungen der Hut, Trifft und Gericht hal 
ben dahin vergliben und mitteln laffen, nemlich, 
daß faft in Das Mittel folches gang ftreitigen Drts 
zu Scheidung und Reinung ver Bericht und Hut 
vom Ende der Sachen en Feldern biß an 
die Bach, da Diefelbe quer h er fleuſt, vier Stei- 
ne, und dann-unten an dem Wieſelein gleich am 
Drth als berührtes Wieſelein wendet, und Kollers 
Nachkommen Wiefen - Slecklein anfehet, zwene 
Steine gefeßet und vermahlet worden. 
> Bas nun von Aeckern, Geldern und Wieſen 
jenfeit der Steine nach dem ge und Dbringen 
zu gelegen, darüber follen die Gerichte oberſt und 
niederft dem Amt Weimar, und die Huth und 
Trifft den Einwohnern zu Dbringen alleine gehoͤ⸗ 
von; Was denn diffeits der Steine von Feldern, 
Yeckern und Wiefen biß an den Bach ftreichet, 
darüber follen Die Gerichte oberſt und niederft Dem 
. Renthmeifter Barthel Lauterbach und feinen Rad» 
kommen zu Leutenthal und die Huth und Trifft 
den Einwohnern zu Leutenthal allein zuftehen, und 
foll fortan eine Gemein die andere an folder Huth 
und Trifft nicht hindern , und ſich über Die Steine 
der andern abgerheineen Feldern mit Huch und 
Zrifft nit gebrauchen noch anmaſſen, desgleichen 
9994 ſollen 
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den Reuthen zu Herbißleben eigenthümlich gehören, 
und zum Theil aber gegen Tennſtaͤdt verzinfet wer⸗ 
den, Irrungen vorgefallen, ob diefelbige ung, dem 
Chur Fürften, gegen Tennftädt, oder ung, Hertzog 
Joh. Wilhelm , gegen Herbißleben verfteuret wer⸗ 
den ſollen. Nachdem dann unſere Raͤthe in der 
Beſichtigung und dem Augenſchein ſo viel beſun⸗ 
den, daß beruͤhrte Weinberge in dem Tennſtaͤdti⸗ 
(chen Gericht und Fluhr, und alfo in unfer, dee 
Chur: Fürften, Landes; Fürftl. Bothmaͤßigkeit gele⸗ 
gen, fo follen auch von denfelbigen undallen anden 
daſelbſt Weinbergen, welche jenfeit des Tennftädtis 
ſchen Grentz⸗Grabens nach Tennftädt zu liegen, ung 
dem Chur: Fürften zu Sachfen die Tranck und ande 
re Steuer gereichet und gegeben werden; Mit den 
Lehnen, Zinfen und andern aber foll e8 gehalten wer⸗ 
den, wie e8 jedes Theil iego in Beſitz hat, und dap 
felbige herfommen ift. 


Trifft, Ruppel, Weide und Bericht über, das 
groffe Rieth bey Herbißleben, 


Ss haben die zu Gebfen, mweiland dem Grafen 
zu Beuchlingen gehörig, vor eglichen vielen Jah⸗ 
ren det or und Trifft auf Dem groffen Rieth, dar» 
über die Herbißlchifchen, Tennftädtifchen und We⸗ 
nig Balhäufer Einwohner die Kuppel- Weide has 
ben, von dem Egelgrabenan biß an den Sau Gra⸗ 
ben, über den Trettenberg hinauf, und dafelbft ums 
her, fich anmaffen wollen; Diemweil dann die drey 
Gemeinen den Gebeffern ſolches nicht geftändig ges 
weſen, feind darüber Pfändung und Gegen-Pfän 
Dung ergangen, auch: die Sache endlich zu einer 
Recht⸗ 
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Rechtfertigung gefaſſet, und darinnen Beweiſung 
und Gegen · Beweiſung gefuͤhret worden;/ Dame 
sun foldyen langwierigen Irrungen einsmalg auch 
abgeholffen werde, haben wir deg Dres, nach gehals 
Lener Befihtigung, Verleſung der Alten, und ges 
nommmener gnugfamer Erkundigung , die Hur, 
Trifft und Gericht deffelbigen, als auf dem Rieth 
folgender geftalt mitteln und vergleichen laffen: 
Pemlichen,es find zwiſchen dem Egelgraben ynd dem 
angegebenen Sau⸗Graben, faft vom Mittel des 
ZT rettenbergs ab, vier Greng» Steine Die Quer 
Durch Das Rieth zum Graben, da fih Das Rieth 
gegen Kleinbalhaufen zu endet, zu Scheidung der 
Hut, Trifft und Gericht geſetzet, und darüber von. 
dem erften Stein, an Dem Graben des Trettens 
Gergs, ein langer Plag, zwiſchen des Berges Gras 
ben, und dem Rieth, ſechs Ruthen breit, bif zum 
Ende des Trettenbergs, an einem Graben, wei— 
her an die Thulſtaͤdtiſche Wieſen rührer, alfo ges 
laffen worden, damit Die Leute zu Gebeffen denſel⸗ 
bigen Platz zur Ubertrifft gebrauchen, und dadurch 
Ihe Vieh und Schaffe am Ende des Trettenbergg 
die Aecker ihrer Fluhr, jenfeit gelegen, zu Düngen, 
und fonften bringen und treiben mögen, inmaſſen 
dann ſolcher Orth mir Rheinſteinen und mit einem 
aufgeworffenen Graben auch vermahlet. 


Was nun diſſeits ſolcher geſatzten Rheinſteine 
am Rieth, gegen Gebeſſen und dem Egelgraben zu, 
gelegen, und denn auch auf dem Plag, fo zur über⸗ 
trifft vermahlet, Darüber foll den Einwohnern die 
Hut, Weine und Trifft, und dem Inhaber des; 

.. Jiii zu Guths 
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Guths Gebſen die Gericht, ober und niederſt, biß 
an die Steine, und alfo auch um aufgerworffenen 
Graben alleine bleiben, gebühren und zuftehen, aber 
über folche verfügte und vermahlte Steine follen 
fich die Leurhe zu Gebeffen auf Dem Rieth gang 
Beiner Trifft und Hut, und der Innehaber zu Ges 
beffen Reiner Gericht durchaus anmafjen, fondern 
es follen die Hut, Trifft und Weide den Dreyen 
Gemeinen, Tennftädr, Herbißleben und Wenig 
Balhaufen, auf Dem andern gantzen Rieth, wie es 
ein jeder Gemein herbracht, und Die Gericht daruͤ⸗ 
ber gegen Herbißleben alleine gehören, darauf has 
ben wır auch Die Keuthe, der hin und wieder ge⸗ 
nommenen Pfandung halber, vergleichen laſſen. 


. Der Grabe, fo daſelbſt am Rieth faft umhero 
gemacht, fol von den Tennftädtiichen und andern 
welche daran anftoffende Guͤther haben, jaͤhrli 
hoc) genug aufgemworffen, und in guten baulichen 
Wuoͤrden erhalten werden, Damit Das Rieth deſto 
beffer vercheinet bleibe. | 


. Als auch derer Orte die Tennftädtifche Gemeine 
auf dem Rieth eine fteinerne Brücke gebauet, daruͤ⸗ 
ber fie ihr Vieh getrieben, und das Heu von ihren. 
Wieſen geführet, und aber berührte Bruͤcke von 
elichen mißbraucht, und darüber das Herbißlebis 
fe Seleit umfahren worden, fo folen die Gemein 
zu Tennſtaͤdt dafelbft am Anfang Des Grabens, 
gegen der Brücken über, (den fie auch verneuen 
follen,) auf ihren Feldern einen Schlag machen, 
und denfelbigen. gegen alle fremde Fuhr⸗Leute zu: 

% x Ee halten, 
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eher Liebſtaͤdt und Dpmanftade gebührlichen ge- 
ſtraffet werden follen. m 
Dergleichen Rheinung foll auch zwiſchen den an⸗ 
dern daſelbſt liegenden Fluhren, als zwiſchen dev 
ae Goldbacher, und dann auch zwi⸗ 

en der Rohrbachiſchen und Kiebftädter Fluhr ges 
halten, und daſelbſt auch bep den gefagten Rheinſtei⸗ 
nen auf beyden Seiten drey Furchen breit Lede all⸗ 
wege liegen bleiben, und demſelbigen bepeiner nahm⸗ 
hafftigen Straf, fo die Schöffer und Verwalter he 
nennen mögen, unmegerlich nachgefeger werden, - 

So viel aber die Gericht auf folchen Rhein und 
Graſſen⸗Plaͤtzlein anlanget, follen die drey Furchen 
von dem Stein an zu einer ieglichen Sluhren, davan 
fie gelegen, gehören, und alfo auch Die Fälle, ſo ſich 
diſſeits oder jenfeitsder Steine auf Den dreyen Fur⸗ 
chen begeben, von den Gerichts Inhaber, der anſtoſ⸗ 
fenden Fluhr gerechtfertiget, gericht und geftvaffet 


Hege: Seule bey dem Kiebftädter Soltze. 
Bey unſers Hergogs Joh. Wilhelms Bruders 
RegierungssZeiten, ift eine Hege-Seule hinter dem. 
 Biebftädter Hol geſetzet/ und diefelbige von uns dem 
Ehur-Fürften geftritten worden, Nachdem dann 
unfere verordnete Räthe inder Befichtigung befuns 
den, daß berührte Hege Seuleauf der Willerſtaͤdti⸗ 
ſchen Fluhr, unfers des Chur Fürften Lehn, geftanz 
den; fo haben wir Hergog oh. Wilhelm dieſelbig 
nund ausheben, und diſſeits der Straffen auf 
die Pfiffelbachiſche Fluhr, unferm Amt Roßla zuger 
ſtaͤndig, ruͤcken und ſetzen laſſen. *— 
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dem Eigenthum Den Leuthen zu Budenheiligen, 
oder in Hoff Beuſel gehören folt , darüber ſich 
dann Pfandung und Gegen: Pfandung zu getra⸗ 
gen , Damit nun folches fortan auch verhütet, und 
des Eigenthums und der Bericht halben, Gewiß⸗ 
heit fey, haben wir berührten geringen Plas, gleich 
mitteln, und mit fünff Mheinfteinen vormahlen laſ⸗ 
fen, Was nun diffeits folder Steine gegen Bu⸗ 
denheiligen an ſolchen Platz gelegen, Das fol mie 
dem Eigenthum den Reuthen zu Budenheiligen und 
Die Gericht parüber dem von Ebeleben gehören, 
Ras aber jenfeits der Steine von obberührten 
Platz gesen den Kornifchen Feldern zu gelegen, 
Darüber fol der Eigenthum dem Hoff Beufel und 
Die Gericht dem Amt Bolckenroda juftehen. 


Sannß von Wilcprecht und die drey Doͤrſ⸗ 
fer Hohenberg, Boſen, Reul und Men⸗ 
teroda im Amt Volckenroda. 


Hannß von Wiltprecht und andere unfere des 
Ehur-Fürften dazu Verordnete, haben bey Zeit 
als uns Das Amt WVolckenroda noch zuſtaͤndig ges 
weſen, egliche Laͤnderey von unfertwegen Den dreyen 
Gemeinden, Hohenberg, Bofen, Keul und Mente« 
roda, auf Tage⸗Zeit verfauffet,. weil fich dann mit» 
ber Zeit, ehe die Tane- Zeit fahhafftig zugetragen, 
daß wir der Chur: Fürft das Amt WVolckenroda 
Inhalts des Naumburgifchen Vertrags überwie 
fen, haben die Leuthe vierhundert zwantzig Gülden, 
zweene Grofchen, hinterftellige Kauf - Summe, 
wicht bezahlen wollen, mit Fuͤrwendung, ale mn 
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Der Jagd foll fich der Innehaber des Haufes 
Liebftädt, wie vor Alters, auf berührten Holge ne, 
den uns Hergog Johann ABilhelm, nad) Laut eis 
nes Vertrags, zugebrauchen haben. 


Leib⸗Geleit bey dem Liebeſtaͤdtiſchen Stein, 

Bor etzlichen Fahren ift des Leib-Geleits halben 
ein Grentz⸗Stein hart bey dem Dorff Liebſtaͤdt nach 
Beſage des Haͤniſchen Vertrags, alfo gefeget wor⸗ 
den, Daß die Chur-Schwerdter auf Weimar zu, und 
—— * uff > u gegen — 

ga gewieſen, dieweil dann derſieder die Chur 
aͤndert, ſo haben wir auch ſolchen Stein ausbehem, 
umkehren und alfo fegen laffen, daß die Schwerdter 
auf Ecfartsberga, und der Rauten» Krang auf 
Weimar zeigen, und Die Bergleichung alfo gehals 
ten werden fol, | 


Orleshauſen und Spretta, 

Zwiſchen dem Dorff Drleshaufen, denen von 
Werther zu Srohndorff-zuftändig, und unfer des 
Ehur-Fürften Affter-Lehn,und dem Dorff Spretta, 
in unfer Hersog Joh. Wilhelms Boigtey Buttels 
ſtaͤdt gehörig, haben fich von dem Dre an, da in 
einer Höhe drey Steine, Der Langenftein genannt, 
gefeßt, und dabey jährlich drey Gericht, eines von 
wegen Des Amts Weimar, Das andere von wegen 
der von Erffurth, und dag dritte durch die von Wer⸗ 
ther zu Frohndorff befeffen, und gehalten wird, auf 
der rechten Seiten ab gen Bolsberg zu, Der Gericht, 
Huth und Trifft halben, etzliche lange Zeit Irrun⸗ 
gen und Zwieſpalt aus dem erhalten, daß an D —* 
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fel, mit Verwilligung Hertzog Georgen, milder 
Gedaͤchtniß, kurs nad) der Bauren Aufruhr, um 
drey hundert Gülden wiederfaufflich verkauffet 
Nachdem aber die Zeit des Wiederkauffs vor eblis 
chen Jahren umgemefen, haben wir, der Ehurfürft; 
als Inhaber des Klofters ‚ Denfelbigen Contradt, 
jedoch mit Erhöhung funffjehen Maiter Korn und 
nffjehen Malter Haffer, Muͤhlhauſiſch Man: 
ſechs Jahr lang erſtrecken, und darnach nod) Dar 
ber auf acht Fahr mündliche Bertröftung thun laf 
fen; Als dann nach Vorendung der ſechs Fahren, 
das Klofter,, Inhalts des Naumburgifchen Ber: 
frags, an unfere Vettern fommen, hat dem von 
Sagen bey Hertzog Fohann Friedrichs Regierung, 
eder die erften fechs Fahre, Daran noch ebliche 
rip, noch auch die zugefaßten acht Fahr wollen 
ausgehalten werden; Wiewohl nun wir Hersog 
Johann Wilhelm zu Sachfen fürzumenden hätten, 
daß die legten acht Fahr nicht verfchrieben, und 
wir alfo, Anhalt des Naumburgifchen Bertrags, 
Derentiwegen dem von Hagen in nichts verpflichtet; 
Dieweil aber gleichwohl die erft verfchriebenen 
ſechs Fahr nicht umgemefen, haben wir unferm 
Better zu freundlichen Gefallen bewilliget, dem 
von Hagen folchen Hoff Beufel noch drey Jahr 
um den vorigen Zinß, funffzehen Malter Korn und 
funffzehen Malter Hafer , Mühlhaufifch Maap, 
jährlich mit feiner eigenen Fuhr in unfer — 

ckenroda zu antworten, einzuthun, ihm auch 
ber eine neue Verſchreibung, mit Einberleibung 
der alten Clauful, den Vorkauff belangend, ſo in 
des 


* 
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Des Abts Derfchreibung geftanden, aufrichten 
und zuſtellen zulafien; Nach Endung aber obs 
berührter Jahr, fol in unfer Macht fiehen , fols 
en Hoff, Inhalts der erften Haupt: Verſchrei⸗ 
bung, mit drey hundert Gulden wiederum zu 
uns zu evfauffen, jedoch Daß die von Hagen die 
Serechtigkeit des Vorkauffs auf den Hoff bes 
Halten, und derentwegen gebührlichen verfichert 


€ 


- Cammer »Secretarius Hanß Jenitz, und Si 
mon Aoft, Amtmann zu Weiſenfelß. 


Bir der Ehurs Fürft haben vor Aufrichtung 
des Naumburgifchen Vertrags einen Anfall auf 
einen Hoff in dem Dorffe Bolſtaͤdt, fo dem als 
ten Abt Nicolao Sibero gehörig gemefen, uns 
ferm Sammer : Secretario Hanfen enisen, und 
Simon Roften, Amtmann zu Weiſenfelß, vera 
ſchrieben. Dieweil fich dann der Anfall, nach 
Der Anmeifung des Amts Volckenroda, zuge 
fragen, und aber unfer Hertzog Johann Wil—⸗ 
helms Bruder, Hertzog Johann Stiedrich, uns 
ſere des Ehur » Sürften Diener ſolches Anſalls 
entfeget, und denfelbigen auf viel unſer Schrei⸗ 
ben und Anhalten nicht folgen laffen wollen, ſo 
iſt ergangen, Daß ſich Jenitz und Roſt in der Go⸗ 
thaiſchen Kriegs » Expedition, als der Hoff in 
Hertzog Johann Friedrichen Händen noch ges 
fanden, felbft angemaft, Denfelbigen eingenommen, 
und fich darinnen ihrer habenden Begnadigungs 
Verſchreibung gehalten ., Nachdem Dann — 

5 er⸗ 
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Hertzog Johann Wilhelms Räthein folder Ham 
delung alfo viel befunden, daß wir, Inhalts des 
Naumburgiſchen Vertrags, folden von unfern 
OBettern verfchriebenen Anfall bey Kräfften bleb 
ben zu laffen ſchuldig, und denfelbigen zu hinterzie 
hen nicht befugt ſern; So haben wir auch be⸗ 
ruͤhrte Begnadigungs » Verſchreibung für ung, 
unfere Erben und Nachkommen bemilliget, und 
aufder Raͤthe Unterhandelung, gegen Abtretung 
des Hoffs Bulſtaͤdt, berührten Secretario Hanf 
Ogenigen und Simon Roften Erben, jedoch auf 
unterfibiedliche Maaß, wie ſolches die aufgerichten 
OB erfchreibungen befagen, eine nahnıhafftige Sum 
ma erblich und eigenthümlich verſchrieben und ver 
fihert; Und meil uns darauf und Dargegen bes 
rührrer Hoff erblich und eigenthümlichen überge 
ben und eingeräumet , fo wollen wir auch ſolche 
benannte Summa, was wir daran einen ieglichen 
verfchrieben, uf die benannte Termine unmeige® 
lich und Fürftlich erlegen laſſen. | 


Wannfriedifche Zinß. x 


Aus dem Amt Wolckenroda feind vor vielen 
langen Jahren jährlich ſechs zehen Gulden Zin, ges 
gen Wannfrieden reicht, und gegeben worden, dit- 
weil wir denn Hertzog Johann Wilhelm befinden, 
Daß ſolche Zinfen auf dem Amt Volckenroda ſtehen 
und hafften, fo wollen wir Verordnung fhun, daß 
folcher Zinß halben Fein Mangel fürfallen, und unfer 
Wetter derentwegen nicht belangek werden fol. 


Chris 
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Chriſtoph von Hagen zu Deuna und Amt 
Volckenroda. 
Als ſich auch zwiſchen Chriſtoph von Hagens Un⸗ 
terthanen, den Einwohnern zu Zaunroda, fo unſer 
eula, in: rtzog Johann Wilhelms Amt 
Bolckenroda gehörig, eines Platzes halben, unter 
dem Sendicht, im Krauthal zwiſchen dem Hopff⸗ 
ſtaͤdter Landwehr, und den Rheinſteinen, fo zwiſchen 
Den Aemtern Volckenroda und Keula gefeßet, geles 
gen, Irrungen erhalten, haben wir Diefelbigen durch 
unſere NRäthe auch in Befichtigung| und Hande⸗ 
Jung nehmen laffen; Und wiewohl die von Lamen 
Keula angegeben, Daß ihnen in Vererbung ihrer 
Guͤther der halbe Theil ernantes Grundes mit an⸗ 
gewieſen; Dieweil fie aber ihres Vorgebens Eeis 
nen gründlichen Schein gehabt, auch befunden wor⸗ 
Den, daß die zu Zaunroda folchen Grund umgerif 
fen und:befäet, und deffen in Gebrauch ſeyn; Als 
haben unfere Räthe ſolche Irrung dergeftalt verglia 
chen, Daß der Grund, fo weit derfelbige umgeriffen, 
denen von Zaunrs da bleiben, und dem non Hagen 
Die Gericht Darauf zuftehen, Die Henge aber an ſol⸗ 
chen Grunde unter dem Sendicht den von Lamen 
Reula „und Die Gericht unſerm Hertzog Johann 
Wilhelms Amt Volckenroda gehören ſollen, wie 
wir dann auch folches Durch Euff Rheinſteine, von 
pffſtaͤdter Landwehr, biß an obernante Rheine 
ine, fo Wolckenroda und Keula fheiden, vergren⸗ 
ten laſſen; Darüber hat auch Chriſtoph von Has 
gen uf unſer Raͤthe Unterhandlung gewilliget, 
Vollk ommer Seligs Dauer Erben die — F— 
N) 
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Schock, darum das gepfaͤndte Pferd verkaufſſt, 
zuzuſtellen, und die Unkoſten, ſo uf Futterung ſolches 
Pferds, ehe es verkaufft gangen, fallen zu laſſen. 


Kindelbruͤck und Bannenworff · —E 


Zwiſchen der Gemeine zu Kindelbruͤck und de 
Dorff Kannenworff, haben ſich eine Zeitlan 
tungen alſo verhalten, dieweil die Bürger zu @indek 
bruͤck ungefehrlich zwantzig Huffen Kandes Inden 
Kannenworffiſchen Fluhr haben, Daß ver Bikrhum 
und Die Gemeine zu Kannenmworff ihnen Drdnun 
und Maaß geben wollen, warn fie aufibten eignen 
Aeckern die Stuppeln felgen und umreiffen ft en, | 
Damit ihnen an der zuftehenden Trifft und Bde M 


u 
















üngebührlicher Zeit nicht Hinderunggefchehe; dr 
Aber die Gemeine zu Kindelbrück fich von wegen ui 
nes angezogenen Privilegii, und ſonſt Huldig 
zu ſeyn erachtet, Darauf haben wir ſolche Gebredgen 
folgender geftalt mitteln und vergleichen laffen, dag 
bepde die Bürger zu Kindelbrück und Die &Gememe 
zu Kanneworff, jährlich nicht-ehe, Dann Auf Na 

vitaris Mari, ungefehrlich acht Tage nah Eid 
ihre Aecker und Felder felgen und umreiſſe 
alfo darinnen alenthalben gebührlidhe Gleich 
halten follen. Wann aber die Gemeine zul 
nenworff oder auch der Vitzthum und andere Bo 
Adel zu Kannenworff für berührter Zeit Natıyirat 
Maria, nach Gelegenheit des Zahres, ihre ie 
zu felgen und umzureiffen anfangen würden; d ſoß 
denen von Kindelbrüc folches auch nachgelaffen 
ſeyn und frey ſtehen. * 5 
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laͤndiſchen und erzeugten Waaren machen, und 
mannichmal die Gotteriſchen Zeichen nicht anneh⸗ 
men wollen, und von den Einlaͤndiſchen Fruͤchten 
und Waaren das Geleit zu Neuerung genommen, 
ſonderlich auch dem alten Brauch zuwider, auf ein 
jegliches Faß Einbaͤckiſch Bier 5. Groſchen in Erf⸗ 
furth, aufunfers Hertzog Joh. Wilhelms Bruders 
Befehl, geleget, ungeachtet, daß beruͤhrtes Bier zu 
Gottern vergleitet, und davon das Frey⸗Zeichen ges 
löfet worden, und aber unfern verordneten Räthen 
aus dem General-Articul der Geleits-Tafel, auch 
aus genommener Erkundigung, fo viel dargethan, 
daß mit allen Waaren ohne Unterſcheid vor Alter 
in beyden Geleiten berührte Gleichheit gehalten; 
So wollen wir auch, daß demfelbigen gleichermaſſen 
nachgegangen, und von allen Waaren, inländifchen 
oder ausländifchen, ohne Unterfcheid, mann das 
Erffurtiſche Bley: und Freys Zeichen gegen Gots 
tern, und Das Sotterifche gegen Erffurth uͤberant⸗ 
wortet wird, kein Geleit genommen werden, fondern 
die Fuhrleuthe Geleits frey durchkommen follen. 


In ſonderheit wollen wir, wann die Fuhrleuthe 
das Einbaͤckiſche Bier zu Gottern vergleiten, ein 
Frey⸗Zeichen erlangen, und in das Geleits⸗Pauß zw 
Erffurth überantworten, daß fie alsdann mit dem 
Auffag der 5. grl. nicht befchmwert und mit feinem 
Geieit belegt werden follen, jedoch wollen auch wir 
Iches alles dergeftalt gemeinet und erklaͤhret has 
‚daß die Fuhrleuthe, Inhals der Geleits⸗Taffel, 
‚Sich des Tages, mann fie ankommen, und ehe fie abs 
aden, in Dem ge 573 zu Erffurth — 
| | bbha un 
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Griffitädrgzugefahren, und berührtes Bier Dafelbft 
nicht vergleiten doͤrffen, weil Dann ein neuer verord⸗ 
neter Gleitsmann zwey Fahr lang einen Grofchen 
bon einem jeden Faß Bier genommen, und aber 
unfere Käthe aus genommener Erfundigung, und 
fonderlih aus Bericht des alten Gleitsmannes, 
welcher foldhes Seleit acht und zwantzig Jahr in- 

nen gehabt, und jetzo wiederum darzu verordnet, 
fo viel befunden, daß folches eine lautere Neuerung 
ſey, fo wollen wir Hergog Johann Wilhelm Bere 
ordnung thun, Daß es fortan verbleiben, und die 
von Kindelbrüc darmit fürder nicht beſchweret 
werden follen. 

Als auch die Suhrleute von Weimar, Raums 
burg, und aus dem Boigtlande, mit Rafe, Butter 
und dergleichen, Durch das Dorff Griffſtaͤdt auf Kin⸗ 
delbrück, und förder auf Der andern umbero gelege⸗ 
nen Städtlein Wochen» und Jahr = Märckte ges 
fahren, und Davon das ordentliche Bey⸗Geleit ge 
geben haben, und aber diefelbige Suhrleute vor mes 
niger Zeit auf das Haupt⸗Geleit Sachfenburg ums 
getrieben, und dafelbft das hohe Geleit von ihnen 
zur Neuerung genommen worden , ſo wollen wie 
Hertzog Johann Wilhelm folches auch abfchaffen, 
und bemelte Fuhrleute über Das ‘Bey: Geleit'mit 
Dem Umtreiben ferner nicht belegen laſſen 


Amt Sachfenburg und Zerrſchafft 
Heldrungen. —— 


Der Hut, Trifft und Gericht halben ſeind um 
und auf den Orlesberg alte Irrungen — 
Zur un 
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Thüringer alle „welche. in den Städten Salsa, 
Tennſtaͤdt, Weiſenſee und dergleichen umbero über 
der Drücken zu Sachßenburg wohnen, mit Geleit 
auf die in Erfjurth geführte und im Land erzeugte, 
und Die aus Erffurth wiederum erfauffte ausländis 
ſche und inländische Waare beleget, und zur Neues 
tung beſchweret hat, fo wollen wir auch folches 
forthin abſchaffen, und ift unfer Meinung, daß alle 
von Sädten und Dörfern, fo zwiſchen Sachen, 
burg und Erffurth ſeyn, und dann auch Kindels 
bruͤck, ihre erwachfene und erzeugte Frucht und 
Waaren ohne Seleit in Erffurth bringen, und dar: 
innen verfauffen und verhandthieren, auch hinwie⸗ 
der alle in Erffurth erfauffte ausländifche und ins 
ländifhe Waare wieder aus= und anheim führen _ 
mögen, und Davon in unfer Geleits- Hauß zu Erfs 
furth Fein Geleit zu geben ſchuldig feyn follen, wuͤr⸗ 
den fie aber die in Erffurth. erfauffte ausländifche 
Waare ferner und nicht anheim führen, und an 
andern Drten damit handthieren wollen, fo follen 
fie Diefelbige, wie Herkommens, zu vergleiten fchuls 
dig fepn. Desgleichen, als auch unfer Hergog 
Joh. Wilhelms Gleitsmann zu Erffurth die Leute 
von Saltza, Tennſtaͤdt und Weiſenſee, fo zu Koͤ⸗ 
nigſee Butter, Kaͤſe und dergleichen erkaufft, und 
anheim, oder Korn gegen Arnſtaͤdt fuͤhren wollen, 
gegen Erffurth des Geleits halben umtreiben laſſen, 
und von denen zu Ilfersgehoſen gemachten Tuchen, 
mann fie Dafelbft abgeführet, das Erffurthifche Ges 
leit gefordert hat, und dann unfere Räthe befuns 
den, daß folches der Geleits- Tafel und dem alten 
h 3 | Ser: 
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Salpeter õinß. * ’ 

Dem Inhaber der Salpeter- Hütten ift vor A 
ters nachgelaffen worden in dem Amt Sachfenburg 
gu Eehren, dafür er oftmals anderthalb Eentner, 
duch weniger, zu Zinß ins Amt reichen müffen ; IBie: 
wohl nun ſolche Zinß beyunfers Hertzog Joh. Wil⸗ 
helms Bruders Regierung für Erb⸗Zinß Des Amts 
Sachſenburg angezogenmwollen werden; Dieweil 
wir aber nunmehr befunden, Daß derfelbige nicht 
bon der Hüften, fondern Dagegen, daß man Das 
Kehren im Amt geftattet, gegeben worden, und ee 
fich dann des Kehren im Amt nicht mehr gebraucht; 
So wollen wir Herkog Johann Wilhelm Befehl 
thun , daß folche Zinß ferner nicht gefordert, und 
der Inhaber der Salpeter-Hütten darum unbelans 
det bleibe, würde er aber oder feine Nachkommen 
hinförder im Amt Sachfenburg Bas Kehren wieder 
gebrauchen‘, fo fol er auch den Zinß Davon zu reis 
chen und zu geben ſchuldig feyn. 
‚Amt Sechfenburg, und die von Werther 
z3 Beichlingen. 

Die von Werther zu Beichlingen haben zehen 
Huffen Landes in der Gorßlebiſchen Fluhr, unter 
Dem Amt Sachfenburg gelegen, Davon bey unfers 
Hertzog Johann Wilhelms Bruders Regierung ein 
Ayferd-Ritter-Dienft ins Amt Sachfenburg gefor⸗ 
dert, und doch allewege von denen von Werthern 
geweigert worden; Nachdem Dann unfern bey: 
Herſeits verordneten Räthen in der Berhör fo vid 
gründlich Dargethan, Daß berührte zehen Huffen zu 
der Herrſchafft Beichlingen , als ein Ritter; a 
— allewe⸗ 
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eglichen’gemieden ungewöhnliche Bey: Lege ges 
ſuchet worden. Nun mwiffen mir ung zu erinnern, 
daß unfere Vorfahren, weiland Ehriftzlöblicher Ges 
daͤchtniß, im 1541. Fahre, auch zuvor egliche mah⸗ 
len öffentlich Ausfchreiben und Edidt publiciren 
und ausgehen laffen, wie fich ein jeder derſelbigen 
Straſſen halten, und in was Pönen und Straf 
die Berbrecher gefallen feyn folen; Dieweil wir 
dann über der alten Straßen und unferer derhal⸗ 
ben hergebrachten Gerechtigkeit nicht weniger, als 
unfere Borfahren, mie billich , zu halten bedacht, 
mir auch folhem Umfahren, damit unfer Gleite 
und Zölle geſchwaͤcht und umzogen wird, zu geduls 
ten und ferner zusufehen nicht gemeinet; Als has 
ben wir unferer Vorfahren Ausfchreiben verneuen, 
und vor ung felöft hiermit unfer Kdict und Geboth 
publiciren lafjen wollen; Demnach begehrten 
und gebiethen wir hiermit ernftlich, daß alle diejeni⸗ 
gen, fo hinfort von Leipzig auf Sranckfurth oder an 
den Rheinftrohm fahren, ziehen und reifen wollen, 
von Leipzig aus auf Weiſſenfelß, Ecfartsberga, 
Buttelſtaͤdt, Erffurth, Eiſenach oder Ercusburg, 
welches die rechte und uͤberverwaͤhrte Zeit herge⸗ 
brachte Landſtraße geweſen, und noch iſt, und hin⸗ 
wieder, welche von Franckfurth oder von den 
Rheinſtrohm nach Leipzig wollen, auf die jetztbe⸗ 
nannte Staͤdte und Flecken fahren, reiſen und zie⸗ 
hen, und daſelbſt, wie vor Alters, die Zoͤlle und 
Geleite geben, auch darneben keine andere Bey⸗ 
Wege ſuchen noch gebrauchen ſollen; Da aber 
einer oder mehr, welche in unſern Landen Gewerbe 

9hh64 und 
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benderfeits verordnete Räthe fo viel befunden, daß 
beruͤhrtes Guth nicht eine Zugehörung, fondern 
ein abgefondert Lehn von dem Haufe Teichern ifl, | 
daß auch das Amt Camberg nit im Naumbur 
giſchen Vertrag, fondern zuvor Durch Die Käpferl, 
Capitulation uns Hergogen Johann Wilhelm 
geeignet, fo mollen wir, der Churfürft, die Bi: 
nau zu Zeichern Dahin weiſen, und auferlegen,daß 
fie ſamtlich oder jeder Beſitzer folches Guths wann 
fie fich theilen würden, unſerm Vetter Hergog 
Johann Wilhelmen den gebuͤhrlichen Eyd und 
Klitter⸗Dienſt ohne ferner Weigerung ſchweren 
und leiſten ſollen. 


Amt Allſtaͤdt und * — zu Sittichens 
ach. 


Bey unſers Hertzogs Johann Wilhelms Bru⸗ 
Ders Regierung iſt Georgen von Geuſau auf bloß 
fuppliciren und angegebene Perfonal - Klage wis 
Der die Grafen zu Manngfeld auf vierhundert % 
der Holg zu dem Klofter Sittichenbach gehörig, 
in des Amts Auftädt Gerichten gelegen, nicht ab 
‚Jein ein Arreft und Kummer verftattet, fondern 
ſtracks verholffen, die Loigen als Inhaber ſolches 
Holtzes entſetzet, und der Geuſe darein gewieſen 


worden. 

Dieweil dann unfere Raͤthe in gehaltener Der 
hör und genommener Erfundigung alfo viel auf 
geführet, daß _berührtes Holtz, als ein zugehörig 
Lehnftück Des Klofters Sittichenbach, von uns dem 
Chur Fuͤrſten zu Lehn ruͤhret, auch Die Loitzen dar 
über „ihrer Schulden halben, non. uns Dem —* 
"m % * — 





follen. Itewm, daß auch Die Straß, fo Durd) das 
Eißfeld und Mühihaufen, auf Sachßenburg, und 
förder aufs Land zu Sachen mit dergleichen Zub, 
ren vor Alters gehalten worden, gänglich abge, 
than ſeyn, und alle ſolche Fuhr⸗Leute, auf Erffurih 
zu — umgetrieben und angehalten werden 


n. | 
‚ ‚Dieweil dann bemeltes Ausfihreiben aleine auf 
die Straß, fo von Franckfurth und dem Rheins 
ftrohm ab auf Leipzig gehet, gerichtef, auch unfer 
beyderfeits Meinung nicht ift, denen um Erffurch 
gelegenen Städten alle Zufuhren dadurch abzus 
ſchneiden, und andere gewöhnliche und hergebrach- 
te Straffen aufzuheben; So wollen wir ermel⸗ 
fes Ausfchreiben dahin erklären, haben ung auch 
deffen freundlich mit einander verglichen, daß forts 
hin nicht allein den Fuhr⸗Leuthen, die von Weis 
fenfee, Tennftädt und Salsa mit Weit und ans 
dern an Rheinftrohm fahren, und Bein, Nuffe, 
Saftanien und dergleichen in die Städte wieder 
einbringen, fondern auch andere Fuhr⸗-Leute, fo 
dergleichen von Rheinftrom den bemelten Staͤd⸗ 
ten zuführen wollen, von Eiſenach abfchlagen, und 
ſtracks auf Salsa, Tennftäde und Weiſenſee zu 
fahren, dafelbft obbemelte Waaren abladen und 
verfauffen mögen, und einiges Geleits halben nicht 
umgetrieben werden ſollen. Wann aber obbes 
melte-Suhr Leute folche in die benannte Städte 
geführte Waaren nicht verfauffen, fondern fürder 
wit auf Leipzig zufahten wolten, fo. follen fie auf 
Frembſtaͤdt oder Weiſenſee und Die Sachßenburg 
— 9hbh5 zu⸗ 
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gezogen und fuͤrgewandt; Nachdem aber nunmehr 
unfere verordnete Raͤthe in gehaltener Verhoͤr aus 
allen Sürbringen fo viel gründlichen erfundiger und 
befunden , daß berührter Hoff ſamt eglichen menig 
zugehörigen Zinfen Dem Klofter Reinsbrunn gehoͤ⸗ 
rig, und Etterwind denfelbigen nicht für ſich, fone 
dern von wegen des Klofters beſeſſen, auch fonften 
feinen Grund, Schein, oder Titel einiger Gerech⸗ 
tigkeit zu folchen Hoff darzuthungewuft; So wol⸗ 
fen wir der ChurFürit, daß Etterwind ſolchen Hoff 
ſamt den zugehörigen Zinffen auf zufünfftige Mi- 
chadlis unferm Better abfrete und einräume, oder 
im Sall der Wegerung, durch unfer Amt Salsa 
darzu gebührlichen angehalten werde, jedoch) behal- 
ten wir uns auf ſolchem Hoff die Lehn Zinß, Gericht 
und Steuer, vermögeunfers Amts-Buchs, vor, 
und wir Hertzog Johann Wilhelm wollen folches 
< alles Durch unfern geordneten Innehaber zu jeder 
Zeitveihen und leiften laffen. So viel aber auch 
aufierhalb diefes Hoffs des Etterwinds Schulden 
und Anfpruch belanget, dieweil er ung Hergog Jo⸗ 
hann Wilhelm, als ein geweſener Collector, noch 
in Rechnung fehuldig verblieben; Als wollen wie 
förderlich einen Tag gegen Weimar benennen, fol- 
che Rechnung von ihm annehmen, Dagegen auch 
feine Schulden und Zufpruch anhören, ermegen, 
und uns darauffgnädig, gebührlich und unverweiß- 
lich zu erzeigen wiflen. 


Carthaͤuſer Hoff zu Salze. 


Unfer Hergog Johanns Wilhelms Cartheufer 
Hoff, ift dem Amt Saltza mit 2, gl. und 8; pf. En 
a 
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Desgleichen wollen wir der Stadt Muͤhlhauſen, 
dieweil es dieſelbige alſo herbracht, auch vergoͤnnen 
und nachlaſſen, daß ihre Buͤrger und Einwohner 
mit dem, fo fie aus ihrer Stadt gegen Leipzig oder 
Naumburg führen, auf Guttenshaufen zuführen 
mögen, und von der gemelten Straffen nicht ums 
getrieben werden follen, iedoch daß es fonften mit 
andern Fuhr⸗Leuthen, fo durch Mühlhaufen fahs 
ren und auch mit ihren eigenen Bürgern, wann 
Diefelbige an andern Drten Waaren geholet und 
Diefelbige aufkeipzig oder Naumburg bringen mols 
Ten, allenthalben gehalten werde, wie unfere vorige: 
Ausſchreiben und diefe unfere Bergleichung befar' 
get und. innen hält. — 


Geleit zu Welßbach. 


Die Einwohner zu Körner unter dem Amt Wol- 
cferoda haben furbracht, Daß fie im unſerm des 
Chur⸗ Fürften Geleit zu Gottern vor Alters von 
einem Wagen fechs Pfennige und von einem Karn 
drey Pfennige gegeben hätten, ietzo aber den Wa⸗ 
gen mit acht, und den Karn- mil vier Pfennigen zu 
vergleiten gedrungen würden, deramegen wollen. 
wir den Geleits⸗Leuten befehlen,, daß fie Die Leute: 
mie dieſen neuen Aufſatz unbeſchwert laſſen. 


Erffurthiſche Straßen. 
Dieweil die Stadt Erffurth in der Chur⸗ und 
Fuͤrſten zu Sachſen Landen gelegen, und mit der⸗ 
felben umliegenden Aemtern, Sraffihafften und 
Lehnſtuͤcken bezircket ift, als ſeind bey unfern * | 
4 
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wird unſer Vetter, der Churürft, berührten 
Schutz⸗Brieff von ihnen wohl ſelbſt zubringen, und 
fie zu gebuͤhrlicher Straffe und Gehorſam anzuhal⸗ 
ten wiſſen, daran wir Hertzog Johann Wilhelm 
S. L. keine Hinderung thun, oder Maaß fegen wol 


en. 

Und als ſolches obberuͤhrten Schutzes halben bey 
unſers Bruders Regierung durch die Knauten in 
die Raſtenbergiſchen Gerichte, und durch den 
Schoͤſſer in unfer des ChurFuͤrſten Obrigkeit aller: 
key Einfälle und thätlihe Zugriffe ergangen, dero⸗ 
wegen hin und wieder Abtrag und Erſtattung ge: 
fischer, fo haben wir ſolches gegen einander freund» 
lich falten laffen , und wir Hereog Johann Wil⸗ 
helm wollen einigen Abtrag von den Knauten niche 
fördern, immaſſen wir der Chur Fuͤrſt den Weima⸗ 
riſchen Schoͤſſer deſſelbigen auch erlaſſen. 


Erb⸗Gericht. 


ld auch: die von: Adel auf etzlichen ihren Lehr: 
Guͤthern, fo u den Haupt⸗Haͤuſern gehören ; und 
in des andern Theils Fuͤrſtenthum Aemtern gelegen 
feyn , allein die Erb: Gerichte Haben, Die Aemter a⸗ 
ber, welchen die Dber - Gericht zuftändig,, allerley 
Gebrauch anzuziehen pflegen, Dadurch ihnenfolche 
Erb »Serichte zu mehren Theil eingezogen: und ges 
fchmälerr werden;. Damit dann die von Adel bey 
ihrer zuſtehender Gerechtigkeit gelaffen,. auch dar⸗ 
inne gebübrliche Gleichheit gehalten, fo haben wir 
uns freundlich vereiniget,daß es inallen unfern Aem⸗ 
tern der Erb Gericht halben, fo die von Adel auf 
ihren Guͤthern, in des andern Fuͤrſtenthum u = 
ee, | | | | a⸗ 
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verftehen wollen, Daß fie allein von Dem Leib: Seleit 
befagen und Damit der Straffen Bericht und andere 
Gerechtigkeiten nicht gemeinet feyn folten, ift darauf 
der Naumburgiſche Vertrag erfolaet, Darinnen Elärs 
fich ausgedrucket, daß uns dem Chur: Fürften Die 
Straffen in St. Johannis - und Andreas Thor mit 
allen Straffen, Rechten, Ober⸗ und Nieder-Gerich- 
ten, auc) dem Leib» Geleit zuftehen folten, davon 
dann auch nichts ausgezogen, aufferhalb,, Daß des 
Amts Herbsleben Meldung gethan. 

Als nun bey unfers Hertzog Johann Wilhelms 
Pruders Regierung, foldyen zumider,, der Gleits⸗ 
mann zu Erfjurth einen erfchoffenen Suhrinann, fo 
auf der Straffen vor St. Andreas» Thor nach 
Tennſtaͤdt gelegen, aufheben, und gegen Mittelhaus 
fen begraben laffen; It. Sich auch Hertzog Joh. 
2. in Burg verrückten Fahren der Gericht und 
erechtigkeit zweyer Straffen:- Fälle auf der Straß 
fen von St. Andreas:Thor nach Salsa, zwifchen 
Sroffen Fahrer und Tonna, mit Forderung aus 
den Tonnifchen Gerichten deflen, was dafelbft bey 
dem Seebrücklein einem von Seebach entfallen, und 
dann mit Anftellung einer peinlihen Rechtfertigung. 
wider Andreas Geißlern inden Hohnfteinifchen Ges 
richten, unterfangen und angemaffet; So haben 
wir der Chur » Fürft ſolches, wie bilich, gefochten, 
darüber Schrifften gegen Schrifften, auch wider 
Die Grafen von Gleichen Geboth und Berboth der 
Lehn und Zingundanders mehres ergangen. Das 
mit dann folchen Jangmierigen Irrungen einsmahle 
endlichen abgeholffen, und folder Straffen halben 
gute Richtigkeit fortan gehalten werde, haben * 
ung, 
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fand darinnen leiften; So haben mir ung einet 
Drdnung, wieesinunfern fanden und Durch unfer 
Aemter befohlne Gerichtshaltere, Diener und Um 
terthanen mit der Wacheil und Nachfolge, auch mit 
gefänglicher Annehmung und Einziehung des heili⸗ 
gen Reichs Acchter, Placker, Räuber, Mörder, Be 
oheder und Land⸗Friedbrecher foll gehalten werden, 
auf folgende Maffe freundlich vereiniget und vergl 
ben; Nemlich, würde fic) in eines oder Des andern 
Landen zutragen, daß berührte des Reichs⸗Aechter 
ind ihre offenbahre Anhänger Darinnen geſpuͤret 
und vermercket werden Föhten, oder würden fich auf 
den Straffen und Gebiethen unferer fanden, Raͤu⸗ 
bereyen, Plackereyen, Mord und andere Land⸗Fried⸗ 
brüchiche Thaten begeben, oder ed würde unferer 
beyder oder eines Theils abgefagter Bevheder und 
Feind anzutreffen ſeyn, auf folche obgeſetzte Foͤlle fol 
ung, und unfern Aemtern derfelbigen Befehlichhas . 
bern, auch allen andern Gerichtshaltern, unfern 
Dienern, Verordneten, aud) Lehn⸗Leuthen und Un 
terthanen frey ſtehen, und fie Macht haben, Den an 
getroffenen, aufgetriebenen und flüchtigen Aechter, 
Räuber, Mörder, Land⸗Friedbrecher und abgefag 
ten Bevheder nicht allein auf die Grengen, fondern 
auch in des andern Theils Landen und Gebierhen 
zu folgen und nach zueilen, bißfo lange fieberührte 
Rüchtige Mifferhäter erlangen und ergreifen m 


n. 

Es ſollen aber die Nachfolger, ſo bald ſie auf des 
andern Theils Grentze kommen, in die nechſten Am⸗ 
te vnd Staͤdte aus den Ihren von ſich ſchicken, ſolche 
ihre uͤrhabende Nacheile neben Erzehlung der Tha⸗ 

| {en 
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Ehur»Fürften auf den Straffen, daran uns geles 
gen, welche auch gleichergeftalt fein, Des Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten Liebe Amt⸗belehnte Herrſchafft und Lehnftüch 
mit berühren, gnugſam verglichen worden. Dllein 
wir behalten uns für, Daß wir nach Anhalt des 
Naumburgifchen Vertrags in der Stadt Erffurth 
Das Geleit einnehmen, und Die Fuhr⸗Leut, die fol 
Geleit umfahren, auf bemelten Straffen umtreiben, 
aufhalten oder pfänden, und gebührlichen ſtraffen 
laſſen mögen, welches wir der Chur⸗Fuͤrſt auch zus 
frieden, und ſolches S. L. alfo freundlich nachgeben. 

Nachdem aber zu Herbißleben, vieler daſelbſt ein⸗ 

und füruberlauffenden Straſſen halben ein Geleit ges 
weſen, und eingenommen, welches im Naumburgis 
ſchen Bertrag uns Hergog Joh. Wilhelm und uns 
ferm Bruder zu fommen, fo fol auch daffelbige ung 
und unfern Nachkommen, wie wir es biß anhero ge 
habt, und es unfer Bruder hievor Bernhardten von 
Mila wiederkaufflich verfauffet, zuftehen und blei⸗ 
ben, und follen unfere Befehlhabere zu Einnehmung 
und Erhaltung des Geleits, gleich wie aus Erfjurth, 
Macht haben, die Fuhr⸗Leute, die folche Seleit ums 
fahren, umzutreiben, aufzuhalten, zu pfänden und 
gebührlichen zu ftraffen, welches wir ver Ehur-Fürft 
auch alfo freundlich beroilligen.. Was Denn au 
die andern bey und durch Herbißleben auf Gotha 
und mehrer Derter lauffende Straffen anlangt, Des 
ter wollen wir uns der Chur⸗Fuͤrſt nicht anmaflen, 
und follen diefelbige unferm Better Hergog Johann 
Wilhelmen bleiben und zuftehen. 

Als fi auch der Graf von Gleichen auf Der 
Straffen, fo weit diefelbige Über die Tonniſche = 
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geftalt werden, in deſſen Landen und Fürftenthum 


der oder diefelbigen erftlichen angefroffen und auf 
getrieben, und darinnen die erfte Nachfolge anges 
ſtellt und fürgenommen worden, ungeacht, Daß be 
rührte Mifferhäter in dem andern Fuͤrſtenthum nies 
der gelegt und ergriffen, welches wir Dann auser: 
heblichen Urfachen, und nach) Gelegenheit jegiger 
Zeit,in obberührten Fällen alfo hiermit freundlichen 
beyderfeits bemilligen und nachlafjen. | 
Und damit des heil. Roͤml. Reichs erklärte Aech⸗ 
ter und andereRauber, Mörder, Land: Sriedbres 
her und Benheder in Diefen geſchwinden Läufften, 
wann diefelbigen inunfern Landen anzufreffen, deſto 
eher zu Gefängniß und gebührlicher Straffe ange- 
halten,gebracht, und dieſem täglich mehr und mehe 
mwachfenden Übel defto beſſer gefteuret werden möge; 
fo laffen wir einander zu, und bewilligen hiermit 
freundlich, warn wir der Chur Fuͤrſt, oder wir Her⸗ 
tzog Johann Wilhelm, in Erfahrung und Nach: 
richtung kommen würden, Daß einer oder mehr von 
folchen obangefegten Mifferhätern an heimlichen 
Drteninunfern Landen auf Ritterſitzen, Dörffern, 
oder Flecken enthalten, oder dafelbftgehaufet, gehers 
berget , geheget und unterfchleifft wurden, daß Uns 
beyderſeits frey ftehen folle, nicht alleinenahe aufden 
Grentzen, fondern ein, zwo oder drey Meilen breit 
und lang, vonden Örengen ab, in Desandern Fürs 
ftenthum einzufallen, ſolche Mifferhäter dafelbft auß 
zuheben, gefünglic anzunehmen, und in fein Ges 
wahrfam abzuführen und zu bringen, jedoch wollen 
wir auch bepderfeits mit ſolchen Einfall gebühelis 
he Maaß halten, und Verordnung thun, daß 
da⸗ 
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auch über Das Amt Derbißleben Feiner Dber-Bprhe 
maͤßigkeit oder Gericht aumaffen. Und diemeif 
wir der Chur Fürft Dem Grafen von Gleichen, de 
rer oberzchlien angemaßten Straffen- Fälle halben, 
die Zinß, fo ihme aus unfer Fuͤrſtenthum gegeben 
worden, verbierhen laffen, und aber die Sachen 
nunmehr, wie obftehet, alfo verglichen und hinge⸗ 
legt, fo wollen wir Verordnung thun, daß ihme fol 
che Zinße wiederum folgen mögen, inmaffen wir füßs 
ches Geboth hiermit aufgehoben. und eröffner has 
ben wollen. | 
So viel Dann über folche erzehlte Straffen auch 
andere um die Stadt Exffurch laufende Straffen 
anlanget, Damit foll es bey einem jeden Theil ges 
Halten werden, wie biß anhero , und foll ung dem 
Ehur:Fürften die Straffe von St. Johannis⸗Thor 
aus, auf den Erffurthifchen und andern Gütern, ie 
allermaffen , wie Die aus St. Andreas: Thor In⸗ 
halts des Naumburgifchen Bertrags, zuftehen. 
* - Desgleichen follen und Hertzog Zah. Wilhelm 
die andern Straffen, deren Leib» Geleit, Gericht 
und Gerechtigkeit in den übrigen Erffurthifchen 
Thoren in unſer Sürftenthum lauffend,, alleine ge⸗ 
buͤhren, und wir, der Chur⸗Fuͤrſt, wollen unſerm 
Bertern Daran auch Beine Hinderung thun , ob⸗ 
‚gleich diefelbige an etlichenEnden durch unfer Lehn⸗ 
oder Amts⸗Guͤter mit ftreichen und gehen möchten: 


| Zeibißlebifche Weinberge, in der Tennftäds 
ter Sluhr gelegen. 
Es ſind fieder dem Naumburgifchen aufgerichte 
ten Vertrage eglicher. — halben weg 
Ä ii 
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fich ausgerottet, auch die Plackereyen und Räube 
reyen in unfern Landen aufhören, und foldher 
ſcharffer und ernfter Verordnung nicht mehr noth 
feyn folte, daß unfern ieglichen und unfern Erben, 
obberührte unfere alfo anher gefegte Berordnung 
und Bereinigung belanget, Die Nachfolge und Ein: 
fall zu wiederruffen , frey ftehen und nachgelaffen 
ſeyn fol; Wann auch folche Wiederruffung von 
einem oder Dem andern Theil alfo gefchehe und fürs 
genommen, fol diefe Drdnung der Nachfolge und 
Einfälle todf und abfeyn, und im Haufe zu Sachs 
fen ferner nicht gehalten noch angezogen merden, 
jedoch mollen wir beyde bey unferm Leben, zum 
mwenigften innerhalb ſechs Fahren, ſolche Berords 
nung nicht hinterziehen, fondern ung derfelbigen 
berührte Zeit über, und fo lange hernady fie von 
einem oder dem andern Theil nicht miederruffen 
wird, freundlichen und nachtbarlichen halten und 
gebrauchen, fonften aber, und aufferhalb Diefer Ord⸗ 
nung, laffen mir es in allemege auch bey der auf 
gerichteten Erb: Bereinigung bleiben und beruhen, 
welcher dann hiermit nichts benommen, entzogen 
oder derogiref, fondern diefelbige dadurch fo viel 
mehr geftärcfet und gemehret, und auf allen Fall 
in Kräfften und Wuͤrden gelaffen ſeyn fol. 


Aaupt:Verfchreibungen und andere Brief 
liche Urkunden, ſo in den Cantzleyen 
mangeln. 


Uns, dem Chur⸗Fuͤrſten, haben biß anhero, ſie 
der Der aufgerichteten Kaͤyſerl. Capitulauon, in 
| i unfer 
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Rechtfertigung gefaſſet, und Darinnen Beweiſung 
und Gegen · Beweiſung geführer worden; Damit 
nun foldyen langwierigen Irrungen einsmalg au 
abgeholfren werde, haben wir des Orts, nach gehals 
tener Befichtigung, Berlefung der Adten, und ges 
nommmener gnugfamer Erfundigung , die Hut, 
Trifft und Gericht Deffelbigen, als auf dem Rieth 
folgender geftale mitteln und vergleichen laffen: 
Nemlichen,es find zwifchen dem gelgraben und dene 
angegebenen Sau: Graben, faft vom Mittel des 
Trettenbergs ab, vier Greng- Steine die Duer 
Durch Das Rieth zum Graben, da fich das Rieth 
gegen Kleinbalhauſen zu endet, zu Scheidung der 
Hut, Trifft und Gericht geſetzet, und darüber von. 
dem erften Stein, an Dem Graben des Trertens 
bergs, ein langer Plag, zwiſchen des Berges Gira. 
ben, und dem Rieth, ſechs Ruthen breit, biß zum 
Ende des Trettenbergs, an einem Graben, wels 
her an die Thulſtaͤdtiſche Wieſen rühret, alfo ges 
lafjen worden, Damit die Leute zu Gebeffen denfels 
digen Platz zur Ubertrifft gebrauchen, und Dadurch. 
Ihr Bieh und Schaffe am Ende des Trettenbergs 
die Aecker ihrer Fluhr, jenfeit gelegen, zu Düngen, 
und fonften bringen und treiben mögen, inmaffen 
dann folder Dreh mir Rheinfteinen und miteinens 
aufgeworffenen Graben auch vermahlet. 


Was nun diſſeits folcher gefagten Rheinfteine: 
am Rieth, gegen Gebeſſen und dem Egelgraben zu, 
gelegen, und denn auch auf dem Platz, fo zur Uber⸗ 
trifft vermahlet, daruͤber ſoll den Einwohnern die 
Hut, Weide und Trifft, und Dem Inhaber des; 

3 Siiia Guths 
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und dergleichen unnachtbarlichen fFuͤrnehmens maͤſ⸗ 


ſigen, euſſern und enthalten, und Dagegen, zu Erhal 
tung eines ieden Theils Gerechtigkeit, gebuͤhrliche 
meh und andere zu Recht nachgelaffene linde 

ittel gebrauchen, Die Pfändung uff Anfuchen bil. 
ges Exrbiethen und zu weiterer Handlung wiederum 


folgen laffen, auch ung in unfer Cantzley von den ein⸗ 


gefallenen Irrungen ausführlichen, gegründeten und 


wahrhafftigen Bericht thun follen. 

Syarauf wollen wir die Irrung einander freund: 
fich zu ſchreiben, und ung derfelbigen entweder durch 
Bericht und Gegenbericht, oder zu Hauff⸗ Verord⸗ 
nung unferer Räthe und Commillarien nachtbar⸗ 
lichen, oder in Entftehung der Güte, und Des recht- 
fihen Austrags, Davon der Naumburgiſche Ders 
trag befaget , ohne andere Weitlaͤufftigkeit und 
OBerbitterung gegen einander gebrauchen , und Das 
durch entfcheiden laffen. Gereden Darauf vor ung, 
unfere Erben und Nachkommen, ſolchem Bertrag, 
und allen darein gefagten Puncten und Articuln treu⸗ 
lich nachzufegen, und darwider Feines weges zu hans 
deln, wir wollen auch unfern Amt-Leuthen, Schoͤſ⸗ 
fern, Geleits⸗Leuten, Befehlshabern, und allen un 
fern Unterthanen, mit Uberſchickung der Abſch 
ſolcher verglichenen Articuln, fo viel ein jeglichen 
langet , ernftlichen Befehl thun, daß fie folgen al- 
fen auch alfo geleben, Darüber feftiglich halten, und 
darinne gebührlichen Gehorſam leiften,, alles treu⸗ 
lich und ohne Gefehrde. 


¶ Des zu uhrkund haben wit Diefen Verttog 96 
wwiefacht, und denſelben mit unſerm u 
nſie⸗ 
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Inſiegel wiffendlich befiegelt, auch ung mit eignen 
Händen unterfährieben, deren wir der Chur⸗Fuͤrſt 
- einen, und wir Hersog Johann Wilhelm den ans 
dern zu und genommen. 

"Und nachdem von uns Günthern, Grafen zu 
Schwartzburg, Herrn zu Arnftadt und Sonderss 
haufen, Georgen, Herrn von Schönburg, Hanßen 
von Ponickau auf Pomſen, Hanßen von Sgleinig 
daſelbſt, Caſparn von Schoͤnberg zum Borſchen⸗ 
ſtein, Georgen von Werther zu Wiehe und Frohn⸗ 
dorff, und Burgermeiſtern und Raͤthen der Staͤdte 
Leipzig und Saltza, von wegen des Durchlauchtig⸗ 
ſten Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, Herrn Au⸗ 
guften, Hertzogs zuSachſen, des H.R. Reiche Ertz⸗ 
Marſchalln und Churfuͤrſten, Landgrafen in Thuͤrin⸗ 
‚gen, Marggrafen zu Meiſſen, und Burggrafen zu 
Magdeburg, unfers gnädigften Herrn, desgleichen 
von uns Ludwigen, Sraffen zu Gleichen, Herrn zu 
Blanckenhaͤyn un Eranichfeld, Heinrich Reuß, von 
Blauen, dem Mittleren, Herrn zu Greig,Eranichfeld 
andSera,Diegen von Brandenftein zu Wornburg, 
Sriedrich von Wangenheim zu Beringen, dem Mits 
lern, Handen Poſtern zu Tradendorff, Albrechten 
von Meißbach zu Schmwerdftädt und Burgermeis 
Kern und Raͤthen der Städte Weimar und Jena, 
von wegen des Durchl. Hochgebohrnen Fürften 
and Heren, Heren Joh. Wilhelms, Hergogs zu 
Sachſen, Landgraften in Thüringen, und Marg- 
graffen zu Meiffen, unfers gnädigen Fürften und 
Herrn, Landſchafft snädiglich begehret, gegenwaͤr⸗ 
eigen ihrer Chur » und Fürftlichen Gnaden behans 
beiten Vertrag, in derfelben nachtbarlichen — 
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chen, um deſto mehrer Sicherheit und Gewißheit, 
auch beyderſeits Landſchafft Nugen und Beſten 
willen, mit zu befiegeln und zu handzeichnen; So 
haben mir zu gehorfamer unterthäniger Folge, 
unfere Infigilla und Stadt-Secreta hieran mitge 
hangen, und wir Die Grafen, Herren und von der 
Ritterfchafft ung mit eignen Händen unterfchrieben, 
Geſchehen und geben zu Zeig Den 23. Julii, nach 
ChHriſti unfers lieben HErrn und Erlöfers Ge⸗ 
burth, im funffzehenhunderten und fieben und 


ſechzigſten Jahre. 


Auguftus, Chur: Fürft. 

Günther, Graff zu Schwargbing, 

George, Here von Scyönburg, 

Hang von Ponicau, meine Hand. 

Hang von Schleinig daſelbſt, meine. Hanb 

Eafpar von Schönberg auf Borſcheuſtein 

meine Hand, je"? 

George von Werther, auf deu Sersfiufen 
Wiche und Frohndorff, meine Hand, 

Johann Wilpelm, Hergog zu Sachſen 

Eudtwig , Graf zu Gleichen, unſer digen 


Hand. 
Heinrich Neuß, Herr von Plauen ber Mi6 
lere, meine Hanbſchrifft 
Dies von Brandenflein, mein eigen 
Sriedrich von Wagenheim, der Ditlere, fü 
Groſſen Beringen, mein eigen Haube: 
Hang Pofter, meine eigene Hand, 








Wlbrecht von Meifbach, mein eigen deud 
Nunr. 
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ip Numr. 8. . Ä 
egen erblicher Tradition und Dber 
abe der beyden Marg affthimer 
ber:und Nieder⸗Lauſitz, Zwifchen 
Denen ayfer! und Churfürftlichen 


27 ee 1m. ——— 
u Bupen, den IO. Ay, (9 
30, April,) Arno 1636, * ve 


Ks und Zuwiſſen ſey hiemit. Nachdem bie 
jetzo hochloͤblichſt regierende Roͤm Kapferl. 
auch zu Hungarn und Boͤheimb Königl. Majeſtaͤt, 
unſer Allergnaͤdigſter Kayſer, König und Herr, ꝛc. 
Nicht allein Anno Sechs ehen hundert und zwan⸗ 
gig, den Sechften Junii Stylo Novo, dem Durch⸗ 
lauchtigften Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herren, 
erren pn Georgen, Hergogen zu Sachen, 
jlich,, Cleve und Berg, des Heil, Rom. Reichs 
Marſchallen und Churfürften, Landgraffen in 
Thüringen, Marggraſſen zu Meiffen, und Burg» 
graffen zu Magdeburg, Graffen zuder Marck und 
Rapenfberg, Herren zu Navenftein,zc. Unſern 
mädigften Herren, und Dero allerhoͤchſtgedachter 
rer Rayferl. Mas. und Derofelben Glorwuͤrdig⸗ 
Ertz⸗Hauſe Defterreih, au Ihro Churfürftl. 
Burst und Derp Doll en Ehur-Haufes 
Sachſen, ec. und gantzen Pofterität bey aller Welt 
verbleibenden ewigen Lob, und unfterblihen Nach- 
sch , bey der Böhmifchen Unruhe geleifteten an 
ſehnlichen hochpreißlichen Dienſte und wuͤrcklichet 
Huͤlffe, (die Ihro Kayſerl. Majeſt. jederzeit mit 
ill Kayſerl. 
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Kayſerl. und Koͤnigl. Gnaden erkennet) und darbey 
nothwendig auffgewandten, Liquidirten, von Sb 
ro Kayſerl. Majeſt. allerdingen acceptirten und be 
liebten Krieges-koſten, gebuͤhrliche Erſtattung zu⸗ 
thun, nicht allein mit ihren Kayſerl. und König. 
Worten verſprochen und zugefagef:fondern auch zu 
deffen mehrer Aſſecuration Dero beyden Marggrap 
thümer Dbersund Nieder-Laufis, mit allen Nutzun⸗ 
gen und Gerechtigfeiten, dermaffennomine hypo- 
zhecz eingefeget, wie folches Die hierüber auffgerich⸗ 
tete Pfand⸗Verſchreibung de dato d. 6. Junii An- 
no 1620. mit mehrern außweiſet, auch An. 1623. her⸗ 
nach den 13. (23.) Junii zu Budißin in Oberamd 
den 20. (30.) unit zu Luckau in Nieder-Laufie, 
Ihrer Churfürftl. Durchl. Dero Erbenund Nach⸗ 
Eommen, in völlige Pofles und Nieſſung folder 
Lande, uffoffenen Land-Tägen nicht allein Pfands⸗ 
Reife fegen, und wurdlich an⸗ und übermeifen laß 
fen ; fondern auch hernach mit Ihro Churfürftl, 
Durchl. im Majo des jüngfthin verwichenen 1635. 
Jahres, wegen Allerhöchftgedachter Ihro Kayſetl 
Majeft. und Dero Hoͤchſtloͤbl. Koͤngl. und Erg 
Syergoglichen Haufe geleifteren treuen Dienften, 
und vor Sie auffgewendete Kriegeskoften, ſo ſich 
auff eine richtig verbrieffte anfehnliche Schuldfor; 
derung , und Damals über zwey und fiebenkig 
Tonnen Goldes an Eapital und Zinfen belauffen, 
liquidirf befunden worden, Zu Derofelben Abs 
ftattung, und Damit Dadurch der werthe Frieden 
zwifchen Ihro Kayferl. Majeft. und ©. Ze 
fürftl. Durchl. umb fo viel defto ehenver erha 
auch Das alte gemein-nügige gute — mJ 
J 
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des Abts Werſchreibung geftanden, aufrichren 
und zuftellen zu laſſen; Mach Endung aber ob⸗ 
beruͤhrter Jahr, ſoll in unſer Macht ſtehen, ſol⸗ 
chen Hoff, Inhalts der erſten Haupt-Verſchrei⸗ 
bung, mit drey hundert Guͤlden wiederum zu 
uns ju erkauffen, jedoch Daß. Die von Hagen die 
Gerechtigkeit des Vorkauffs auf den Hoff bes 
halten , und derentiwegen gebuhrlichen verfichert 


» 


Cammer »Secretarius Hanf Yenig, und Si 
mon Aoft, Amtmann zu Weiſenfelß. 


Wir der Ehurs Fürft haben vor Aufrichtung 
bes Naumburgifchen Vertrags einen Anfall auf 
einen Hoff in Dem Dorffe Bolftädt, fo dem als 
ten Abt Nicolao Sibero gehörig gemefen, uns 
ferm Sammer Secretario Hanfen Fenigen,: und 
Simon Roften, Amtmann zu Aßeifenfelß, vers 
ſchrieben. . Dieweil fich dann der Anfall, nach 
der Anmeifung des Amts Volckenroda, zuge 
fragen, und aber unfer Hertzog Johann Wil⸗ 
heims Brudet, Herbög Johann Friedrich, un: 
fere des Ehur » Fürften Diener folches Anfolls 
entfeget,; und denfelbigen auf viel unſer Schrei⸗ 
ben und Anhalten nicht folgen laffen wollen ; ſo 
iſt ergangen, Daß ſich Yenig und oft in der Go⸗ 
thaiſchen Kriegs » Expedition, als der Hoff im 
Hersog Johann Friedrichen Händen noch ges 
ftanden, felbft angemaft, denfetbigen eingeno mmen, 
wid. fich darinnen ihrer habenden Begnadigungs⸗ 
Verſchreibung gehalten. . Nachdem Daun nufste 
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gefchloffen , gefucht und ungefucht ; allermaffen 
Ihro Kayf. Maj. und vorige Könige in Böheimb, 
als Marggraffen in Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, fok 
che innen gehabt, genußt, genoffen und gebraucht, 
oder nusen , nieffen und gebrauchen Fünnen oder 
mögen, Erblich , Eigenthumlich, und Uns 
wiederruff lich, jedoch Lehens weife und mie die 
echte Mann⸗Lehens⸗Art und Eigenkhafft mit fi) 
bringet, zu einem rechten Dann - Lehen abzutret- 
ten, und uff. offenem Land» Tage eheſt, und uffs 
längfte noch vor Außgang der nechiten fünff oder 
fehs Monaten , von dato foldder Bergleichung, 
wuͤrcklich übergeben , allermaffen es der Darüber 
de dato ‘Prag den 20. (30.) Map auffgerichtete 
Reces mit mehrem außweiſet, und von Wort zu 

Wort alfo lautet: 
Und und Zumiffen ſey Männiglih. Nachdem 
vor etlichen Fahren hero bey der Roͤm Kaͤh⸗ 
ferl. wie auch zu Hungarn und Boͤheimb König, 
Majeft. unferm Allergnädigften Herren, Die Churfl. 
Durchl. zu Sachen, wegen Dero in der Böh- 
mifchen Unruhe, Ihro Kayferl. Majeft. und Des 
ro höchftlöblichften Königl. und Ertz⸗Hertzoglichen 
Haufe geleifteten treuen Dienfte und vor ſich aufs 
gemwendeten Krieges: Unkoften, eine richtige ver- 
brieffte anfehnliche Geld Summa zu fodern ge⸗ 
habt, fo bey gegenmärtiger Friedens: Handlung 
über zwey und. fiebengig Tonnen Goldesan Eas 
pital und Zinfen liquidiret befunden worden 
Als ift zu derfelbigen Abftattung und Damit hier: 
durch der werthe Frieden zwilchen Ihro Kapf. 
Majeft. und Sr, Churfuͤrſtl. Durchl. umb ne 
fto 
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Chriſtoph von Hagen 3u Deuna und Amt 
Volckenroda. 

Als ſich auch zwiſchen Chriſtoph von Hagens Un⸗ 
terthanen, den Einwohnern zu Zaunroda, fo unfer 
des EhurFürften Lehn, und der Gemeine zur Lame 
Keula, in unfer Hertzog Johann Wilhelms Amt 
Boldkenroda gehörig, eines Platzes halben, unter 
dem Sendicht , im Krauthal zwischen dem Hopff⸗ 
ſtaͤdter Landwehr, und den Rheinſteinen, fo zwifchen 
den Aemtern ———— —* geſetzet, er 
gen, Irrungen erhalten, haben wir Diefelbigen Durch 
unfere Raͤthe auch in Befichtigung| und Handes 
dung nehmen laffen; Und wiewohl Die von Lamen 
Keula angegeben, daß ihnen in Vererbung ihrer 
Guͤther der 'halbe Theil ernantes rundes mit an⸗ 
gewieſen; Diemeil fie aber ihres Norgebens kei⸗ 
nen gründlichen Schein gehabt, auch befunden wei 
Den, daß die zu Zaunroda folchen Grund in 
fen und:befäet, und Deffen in Gebrauch feyn; Als 
haben unfere Räthe foiche Irrung dergeftalt verglia 
chen, Daß der Grund, fo weit derfelbige umgeriffen, 
denen von Zaunroda bleiben, und dem von Hagen 
die Gericht darauf zuftehen, Die Henge aber an fole 
chen Grunde unter dem Sendicht den von Lamen 
Keule ‚und die Gericht unferm Hertzog Johann 
Wilhelms Amt Volckenroda gehören follen , mie 

vir dann auch folches Durch Eilff Rheinfteine, von 
pfſtaͤdter Landwehr , biß an obernante Rheine 
fo Wolckenroda und Keula fiheiden, vergren⸗ 

‚loffen; Darüber hat auch Chriſtoph von Das 
9 uf unſer Raͤthe Unterhandlung gewilliget, 
Vollk ommer Seligs Hauer Erben die ur = 
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fer, geſucht und ungeſucht, allermaſſen Ihro Kap 
ſerl. Majeſt. und vorige Könige in Boͤheimb als 
Marggraffen in Dber:und Nieder: Laufig folde 
innen gehabt, genugt, genoffen, gebraucht, oder 
nutzen, nieffen und gebrauchen Eünnen oder moͤ⸗ 
gen, Erblich, Eigenthumlich und Unwie 
Derrufflich , jedoch Lehens⸗-Weiſe, und wierede 
ten Mann: Fehens Art und Eigenfchafft mie ſich 
Bringet, zu einemtechten Mann⸗Lehen, wie ber 
nach mit mehreren folget , abtreten, und uff offe 
nem Land⸗-Tage ehiftes , und uffs längfte noch 
vor Außgang der nechſten fünff oder fechs: Mona- 
then von dato dieſer Vergleichung, mürcklichen 
übergeben. Bey ſolcher Abtretung und Uberge 
bung ſollen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu gleich 
alle Homagia und Lehens ſo wol Reces und 
Confens Bücher, als auch Die Regiſter und Ver⸗ 
zeichnuͤſſe uͤber die Einkuͤnfften, ſamt allen andern 
Acten und Adtitäten, und zum Regiments⸗We⸗ 
‚fen gehörigen. Documenten und Uhrkunden, fü 
viel deren in den Koͤnigl Ambts Cantzeleyen beyder 
Marggraffthümer: zu befinden, bona fide auß⸗ 
sehändiger werden. Was auch ſonſten bey Ihro 
Kayſerl. Majeſt. Koͤnigl. Cantzeleyen, oder am 
Kayſerl. Hofe, und bey der Koͤnigl. Cantzeley zn: 
Prag vorhanden, daran. Sr. Churfuͤrſtl. Durchl 
möchte gelegen ſeyn, Darvon foH wahre Abfchrifft 
ebenmaͤßig bona fide ertheilet werden. 

Und demnach Ihre Kayſerl Majeft. vor dieſem 
Ihr in der Pfand» Berfchreibung die Beftallung 
Der vier Aembter in: beyden Masggraffthümern, 
als nemlichen, des Land» Bogts „Des — 

| Haupt⸗ 





- —— 
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Hauptmanns, Des Gegen: Händlers, und des 


&ammer:Procuratoris , nebft andern Sachen 
referviret und vorbehalten, und aber Str. Chur 
fürftl. Durchl. anjetzo die Lande in folurum über: 
geben worden. So mollen ſolche Refervaten, 
aufferhalb was jest exprefle nad) diefer Hand- 
lung refervivet wird, fallen, und Ihro Ehurfürftl, 
Durdhl. verbleiben laſſen. 

Wegen des Titels und Mappen ift verglichen, 
daß Ihro Kapferl. Majeft. Dero Erben und 
Nachkommen des Höchftlöbl. Erg Haufs De 
fterreih , Könige in Boͤheimb, und alle Ihre 
Nachfolger an der Eron zu Boͤheimb, diefelben 
als Könige zu Boͤheimb und Lehns⸗Herren, a) auch 
insfünfftig noch ferner führen mögen, doch gang 
unbefchader Diefer Übergabe, und als Ihro Chur: 
fuͤrſtl Durchl. zu Sachſen, und allen ihren un« 
tenbenannten Lehens⸗Folgern ohne einigen Abgang, 
Schaden oder Ringerung. rn 
Die Abtrettungund Belehnung beyder Marg- 
grafithumer wird Ihro Churfürftl Durchl. ver 
willigef, vor Sid, und Dero Männliche Leibes⸗ 
Lchns= Erben Ihres Chur: Haufıs Dergefialt : 
Daß wenn GdDtt über Ihro Churfürftl. Durchl. 
von Todes wegen gebieten wuͤrde, ſo ſollen Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. in ſolchen beyden Marggraff—⸗ 

ſchafften ſuccediren Dero Maͤnnliche Leibes— 
eilig Lehns⸗ 


2) Das Hauß Oeſterreich hat ſich im Weſtphaͤliſchen 
| Srieden ſo gar den Titel von Elfaß vorbehalten , da 
es doch nicht Lehend, Herr verblieben, auch Feine 
Hoffnung wieder darzu zu gelangen , fihrelervist, 





— — ——— 


Lehns / Erben Ihres Chur⸗Hauſes und auf gaͤntzli⸗ 
9 Erloͤſchung Deroſelben die Hertzoge zu Sach 
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ſen⸗Altenburg, zc. Männlichen Geſchlechts in ab 
fteigender Linea, und wenn diefe nicht mehr w& | 
ren, Sr. Ehurfürftl: Durdl. als Primi acqui- | 
rentis geliebte Eheleibliche Töchter, die jest am 
Leben feynd, ſamt oder fonders, oder da dieſelben | 
famt oder fonders den Anfall nicht erlebten, der | 
von Khren Reibern pofterirende MannesStamm | 
alfo dag jeder Tochter alsdenn fi im Leben be⸗ 
findender ganger Mannes Stamm feinen Antheil, 
nicht juxta Capita, fondern juxta flirpes genief- 
fen , beyde Marggraffthümer aber darum nicht 
getheilet, b) fondern unter einer gefamten Regie: 
rung gelaſſen werden folten. 

ann aber der gängliche männlide Stamm 
der isigen Saͤchſiſchen Ehur-Finie, wie denn auch 
der Mannes⸗Stamm der jest lebenden Hertzogen 
zu Sachen : Altenburgifcher Linie erlofchen, und 
das Lehn auff Ihro Ehurfürftl. Durchl. Töchter, 
oder da Diefelben alsdann auch nicht mehr am de 
ben wären, auff deren Mannes⸗Stamm famt 
oder fonders, mie obermeldet fallen würde, 8 


b) Hieraus will die Zeitziſche Deduction de Anno 1685 
ein Argument nehmen, daß in Ehurfl. Landen daB 
Primogenitur-Recht nicht flatt finde, fondern die Juͤn⸗ 

gern auch mit Theil naͤhmen. 

©) Aus diefem allen erhellet, bag bie Herren Hertzoge Er⸗ 
neftinifcher Linie zur Succeflion derer Mardigrafthils 
mer Laufig nicht gelangen Fönnen. Dahero au, als 
neuerer Zeit dieſe Marckgrafthuͤmer in die Erb. Der 
Verbrüderung mit Sachfen-Lauenburg gebracht wur 


den, berofelben Confens Y | ' 
—— 0 = ns vom Chur⸗Haufe nicht ge 
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und weil diefelbige efwa durch verordnete Com. 
miſſarien gehandelt, und derwegen Graben auf 
geworffen worden , Doch aber endlich nicht voll 
gen, fondern Derentwegen neuer Zanck vorgefallen - 
So haben wir, nach gehaltener Verhoͤr und Br, 
fichtigung, folche ftreitige Derter aufs neue beziehen 
mie Mahlfteinen und Ereuß-Zeihen an, bey, um, 
und über dem Drlesberg, biß zum Ende auf eine 
groſſe Eiche, hart an einem Quer: Wege, verrhei- 
nen lafjen, und follen fich des alfo abgerheinten 
und vermahlten Orts die Leute zu Sachſenburg 
und Heldrungen mit ihrem Biehe und Schaafen 
der Kuppelweide und Hut durchaus halten und ges 
brauchen. Es follen aber die Leute von Sachſen⸗ 
burg über folche Rheinung die andern Heldrungis 
ſchen Felder und Hölger nicht betreiben oder Des 
uͤten. 

So viel aber die Gericht derer Oerter anlangt, die⸗ 
ſelbigen ſollen von dem Schreiber⸗Creutz an, unter 
DdemDrlesberg herum, biß zum Ende der Schwaan⸗ 
furch Wecker, den Amt Sachfenburg zuftehen, oben 
aber auf dem gantzen Drlesberge, und fo weit auch 

obberührte Trifft verrheinet, ſollen die Gericht ge⸗ 
ungen gehören, und ferner nicht geſtritten 

Mit der Jagd auf Dem Drlesberge, 
enberg, Schmoͤck und andern Dertern, das 
fol es gehalten werden, wie es ein alter Bere 
erh 7a bringet, und — — —* 
eil ergebracht, jedoch, en Leu⸗ 
in Weinbergen und zugethanen Feldern kein 

aden zugefuͤget und. zu ungewöhnlichen Zeiten 
MR gejagt werde. nt gb 
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ceflores auß dem Ertz⸗Hertzoglichen Haufe Oeſtet⸗ 
rei) pofterirende Könige zu Boͤheimb ; und alk 
nachEommende Könige zu Boͤheimb, Shro Chur 
fürftl. Durchl. und Eünfftig nad) Derfelben denje 
nigen Chur⸗ und Fuͤrſten zu Sacyfen, oder auch die: 
jenigen Churfürftl. Töchter, oder da Diefelben als- 
dann nicht mehr amLeben wären,deren Defcenden- 
ges männlichen Stammes, welche nach Ordnung 
der rechte berührte Lehen zu muthen, und darinnen 
zu faccediren haben,fo ferne Die Töchter der Deroe 
felben Manns-Stämme nicht wie obgemeldet mit 
Gel> abgeſtattet wären, unmeigerlich belehnen, auff 
maaß und Weiſe wie die andern von Shro Kapferl 
Majeſt.als Könige in Boͤheimb, und von Dero Cron 
Boͤheimb zu Lehen tragende Stuͤck dem Churfuͤrſti. 
Hauſe Sachſen gereicht und geliehen werden: Und 
ſoll es dißfalls bey der Formul deſſelben Juraments 
auchtehng-Reverfes, (deren Notul dann umb meh— 
rer Gewißheit willen hinten an dieſem Vertrag regi 
itriret und verzeichnet worden, allerdings verbleibet, 
jedoch mit nachfolgenden Conditionibus. 
Erſtlich, daß Ihro Churfuͤrſtl Durchl. und Dero 
NachEomen die Catholiſche Geiſtlichkeit und Staͤn⸗ 
de,in ſpecie das Dohm ⸗Stifft St. Petriund Capi⸗ 
tul zu —58 Jungfrauen⸗Cloͤſter zu Marien⸗ 
ſtern, Marienthal,und Priora zum Lauban, auch die 
Abtey zu Neuenzell, und andere Geiſtlichen undRe- 
ligiofen,famt ihren Leuten und Beambren,Dienerp 
und Unterthanen,bepihrenPrivilegiis und Juribus, 
infonderheit bey ihrer Exemption in Spiritualibus 
ab omni Seculari foro.wie auch bey allen andern ih⸗ 
ven Freyheiten und Gerechkigkeiten, fo ſie bep vorge⸗ 
| henden 
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Fe . —— 
auewege gehörig gewefen, in den gemeinen Lehns 
Brieff gefgt, und mit inden andern gemeinen Kits 
ter⸗Dienſten verdienet worden, der Naumburgi 
ſche Rertrag auch von folchen ‚Dusehörungen der 
aupt-Häufer Lehnen und Stücfen, mie es der 

ehn⸗Pflicht halben damit zu halten, Verſehum 
thut, und dan auch für langen Jahren ſolch Pferd 
in Das Amt Sachſenburg nicht gehörig, ſondern 
Daraus eriaflen worden, wie fo in dem alten 
Amts ⸗Buch zu Sachſenburg Flärlich Bern 
iſt; So wollen wir Hergog Johann Wilhelm fo 
ches Pferd Ritter Dienft auf bentelten zehen Gorß⸗ 
lebifchen Huffen ferner nicht fechten, bemilli 
auch hiermit freundlich, daß diefelbe zu Dem Gut 
Beuchlingen, als ein anhangendes Lehnftück ge 
ven, und unferm Better, dem Chur Fuͤrſten, mit 
Demfelbigen verdiener werden follen. So viel a⸗ 
ber die Steuer auf bemelten jehen Huffen Landes 
anlanget, Damit foll es gehalten werden, wie her⸗ 
bracht. 

Amt Camberg und Buͤnau zu Teichern. 

In unſer Hertzog Johann Wilhelms Amt 
Camberg haben die von 81 zu Teichern ein 
Lehn⸗Guth mit einem Anſitz oder eigenen Siedel 
— davon fie ein Pferd Ritter⸗Dienſt let 





) — A nn. in u 
it Camberg biß anhero ichet gegebens 
Nachdem dann die von Blinan big anhero des 
Lehns Eyd davon zu leiften fich gewegert, und De 
zenthalben einen Articul aus dem Naumburgb 


Vertrage angezogen, und aber unſer 
* Baer 11 bepe 
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in Religions⸗Sachen, was die Catholiſche Religion 
und Augſpurgiſche ungeaͤnderte Confeßion betrifft, 
Feine Neuerung vornehmen,fondern beyderſeits R⸗ 
ligionen zugethane Geiftsund Weltliche Stände 
und deren Unterthanen in beyden Marggraffthu- 
mernDber-undWieder-Laufig die&arholifche fo wol 
alsdie Augfpurgifche Confeßions⸗Verwandte bep 
ihrer Religion,deren freyerlbung, Kirchen, Gebrau⸗ 
hen, Ceremonien, Rechten, Gerechtigkeiten, Haab, 
Gütern, und von denen Königenzu Böheimbund 
Marggraffen in Ober⸗Lauſitz erlangeten, auch fon- 
ften wohl hergebrachten PrivilegiisundSrepheiten, 
alten Herfommen und guten&ewohnheiten,[chügen 
und handhaben, allermaffen denn au indenen vork 
gen auffgerichteten Immiflions-Receflen verfehen 
geweſen. 

Zum andern follen Ihro Churfuͤrſtl Durchl. und 
Deren Lehens⸗Folger jedesmahl bey Empfahung der 
Lehen, Ihm Koͤnigen zuBoͤheimb, durch fonderbahte, 
und dann der Catholiſchen Geiſtlichkeitund Ständen 
bey Einnehmung der Huldigung durch gemöhnliche 
Reverſe, deſſen auff maaß und Form, wie nechſt vor⸗ 
hergeſetzt, verſichern thun. 

Drittens, ſollen hiedurch mehrbemeldte beyde 
Marggraffthuͤmer von dem Koͤnigreich Boheim 
nicht abgeſondert, ſondern demſelben, als ein hohes 
und vornehmes Stück deffelben, dergeftaltzug 
verbleiben,daß Fhr.Churfürftt. Ducchl. die 
Majeft.Dero Erben und Nachkommen, vom 
Defterreich regierende Könige zu Böheimb, undalle 
DerofelbenSucceflores an der@ron,don megendie 
fer beyden Marggraffthuͤmer, vor ihre Leheng-Ser: 

von 
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Heren Gunſt und Priorität vor andern.erla 
fie Die Loigen auch Dafjelbige mit rechtmäßigen 
teln in Pofleflion und Beſitz befommen, und d 
ohne Rerführung des Geuffen Kummers, auch Ohs 
ne rechtlich Erfäntniß, und darzu gang ungehörg 
entjazt worden, So wollen wir Hertzog Johann 
Wilhelm indas Amt Allſtaͤdt Befehl und Rerord, 
nung thun, Daß die Loigen folcher vierhundere Acker 
Holtz wiederum fürderlichft reftiruiref, und habs 
hafft follen gemacht werden. Wann dann die 
Seufe, vermöge habender Verſchreibung, oder. 
Krafft eines gethanen Kummers zu berührten Holg, 
Gerechtigkeit zu haben vermeinen; So wollen wir, 
als diß Dets der Ober⸗Gerichts⸗Herr aufAnfuchen 
beyder Partheyen Tage-Sagung benennen, ſie mit 
ihrer Nothdurfft gnugfam hören, und nach Befin- 
dung gebührliches Recht, Huͤlff und Gerechtigkeit 
mittheilen und ergehen laffen. , 
| Hoff zu Salsa. J 
Kilian Etterwind iſt etwan unſers Hertzogs Jo⸗ 
hann Wilhelms Herrn Vaters feel. und loͤbl. Ges 
baͤchtniß, uͤber die geiſtliche Zinß, ſo dem Kloſter 
Reins⸗Brunn aus dem Amt Saltza jaͤhrlich gefal⸗ 
len, Collector geweſen, und hat den Reinsbrunni⸗ 
ſchen Hoff in der Stadt Saltza gelegen, innen ge⸗ 
habt; Wiewohl nun vor dieſer Zeit, und etzlich viel 
Jahr anhero dem Etterwind auferlegt, den Hoff 
zu räumen, auch derentwegen bey uns dem Chur⸗ 
Fürften, und unfern bruder, Hergog Morigen 
offtmahls Anfuchung gethan,fo hat doch Etterwind 
allerley Gerechtigkeit — Hoffs halben = 
j 2 
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daran unter Feinem Scheineiniger Einhalt gethan 
werden. - ; | R 
‚ Die füntlichen Stände und Unterthanen beydet 
Marggraffthuͤmer Ober⸗ und Nieder : Laufiß follen 
auch bey deme,wasin Seiner Ehurfürfil. Durchl 
Appellations- Gerichte erkannt und gefprocden 
wird, wuͤrcklich fich begnügen laffen, nicht weniger 
als wie zuvoren,da fie noch im Königreich Boͤhemb 
ſich Rechtens erholet,fie bey dem Königl. Appellati- 
ons-Gerichte und bey deffen Außſpruch zu acquie- 
ſciren auch ſchuldig gewejen;fo wol fonftenS.&hur: 
fürftl. Duchl.und Dero Nachkommen Decreta, 
Befehl und Anordnungen, nicht meniger als bey Res. 
girung der Könige in Boͤheimb gefchehen, tie treuen. 
Unterthanen gebührer, zugehorſamen verpflichtet 
ſeyn, welche Gerechtigkeit, Daß nemlich Die. Appella- 
tion und alle Rernedia fulpenfivanicht mehr andie 
Eron Böheim,fondern an Fhro&hurfürk Dura. 
und Dero Nachkommen, ie vorher umſtaͤndig 
meldet und außgedruckt, gehen und gerichtet werben 
follen, Ihro Kayſerl. Majeſt. als König zu Böheimb, 
Str.Ehurfürftl. Durhi.Krafftdiefer erblichen Bere 

handlung, und demnach ex fpeciali hoc padto 

verliehen, und alſo diefelbte der. Belehnung auß 
Drücklich miteinverleibet werden folle. Undnbrool 
Se. Churfuͤrſtl. Durchl.darbey Anfachen laſ 
Ihro Kayſerl. Majeſt. die alten Kayſerl. St ulde J 
und Onera, ſo etwan noch auff dieſen beyden 
graffthuͤmern von DerofelbenBerpfändung gehaf 
tet, und zeithero nicht alle bezahlet ſeyn, über fiopmehe 
men wolten. Dieweil aber Ihro Kayſerl Majen 
ſandte dargegen andere bewegliche Urſachen ange 
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Vaſtnachthun zinßbar, und dieweil ſolche Zinß ei⸗ 
ne Zeit anhero ins Amt nicht gereichet worden, fo 
wollen wir Berordnung thun, Daß fie wieder gang» 
hafft gemacht, und gewißlich jährlich fanıt den hin⸗ 
terſtelligen Retardaten erkeget werden follen, 


Schutz⸗Brieff über die Bauen zu Rol⸗ 
livsleben. 


Die Einwohner und Bauren in Dorff Rollisle⸗ 
ben, ſo unter den Knauten und den Graffen von 
Stolberg gefeffen, und in unſere des Chur Fuͤrſten 
Landes⸗Fuͤrſtl Bothmaͤßigkeit gehören, haben ſich 
por wenig Fahren von unſern und ihrer Erb- Herren 
Gehorſam abgeworffen, und bey unferm Hertzog 
Johann Wilhelms Bruder ungebuͤhrlichen Schuß 
geſuchet, Darüber auch einen Schutz⸗Brieff aus der 
Cantzeley erlanget und ausbracht; Nachdem aber 
beruͤhrte Bauren darzu keinen Grund, Fug noch 
Urſach gehabt, und darinnen vergeſſentlich und un⸗ 
gehorſamlich gehandelt, ſolches auch wider des 
Hauſes zu Sachſen Gebrauch und Herkommen tft, 
und zufchädlicher Einführung Urfach geben moͤch⸗ 
te; Als haben wir Hertzog Fohann Wilhelm uns 
gegen unfern Better freundlichen dahin erklaͤret, daß 
wir ung ſolches Schußes über Die Rollislebifchen 
Bauren nicht anmaſſen, fondern diefelbige mit 
zen und Sehorfam an fein des EhurSürften 

dl. und ihre Erb-Herren gemwiefen haben wollen ; 
Inmaſſen wir ihnen auch ufferlegen laffen, folchen 
Schug-Brieffden Churfuͤrſtl. Rächen zu überants 
worten und zuzuftellen. Und dieweil die Bauren 
biß anhero darinnen auch nicht Folge geleiftet, fo 

| Kkkk3 wird 
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Und weil zwiſchen der Cron Boͤheimb und dem 
Hauſe Sachſen vor Alters eine gewiſſe Erb⸗Eini⸗ 
gung auffgerichtet, wie weit eines dem andern zu be⸗ 
gebenden Nothfaͤllen zu helffen ſchuldig, von deren 
Erneuerung und Erlaͤuterung bey dieſer Handlung 
zwiſchen beyderſeits Abgeſandten auch geredet wor⸗ 
den aber nichts gewiſſes geſchloſſen werden koͤnnen: 
ſo ſoll deßwegen foͤrderlichſt eine andere Zuſammen⸗ 
kunfft und Schickung beyderſeits Raͤthe vorgenom⸗ 
men,und derfelbige Punct mit beyder Theile einmuͤ⸗ 
thigen gutem Belieben, weiter tractiret und gehan- 
delt, unterdeffen aber es Damit bey dem Buchftäbli 
chen Innhalt d) der alten Erb⸗Einigung, biß fo lang 
ein mehres mit gutem Willen abgehandelt mürde, 
gelaffen werben. 

Diemeil aber gleichtvol hierbey befunden,und von 
St.Churfürftl. Durchl. zu Sachſen hoch angezogen 
worden , Daß Dero Schuld » Forderung groß und 
wichtig, entgegen die Intraden und Einkunffte Diefer 
beyden Marggraffthuͤmer ſchwach und geringer, 
darwieder jedoch an Seiten der Herrn Kayſerl. Ge 
ſandten die Herrlichkeit derſelben und mas Dem meh? 
anhaͤngig, trefflich urgiret, auch daß ſolche anſehnli⸗ 
che auf viel meil weges ſich erſtreckende Lande und 
Leute, groſſe Ritterſchafft und ſtarcke Mannſchafften, 
mit allen Landes⸗Fuͤrſtlichen Hoheiten umb Geld, 
(man gebe auch dafür, fo viel man immer wolte) 
fonft nicht zu erlangen noch zu erfauffen wären, 
mehrmals außgeführet und angezogen? So he 
ben Ihro Kayſ. Maj. endlich zu defto mehrer Con- 
tentirung 





a) Die Urkunde ſteht in Luͤnigs R. A⸗ 
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mehrer Contentirung und Bergnügung Seiner 
Churf. Durchl. bewilliget, daß Derofelben folgende 
Summen und Stuͤcke nachgegeben werden ſollen: 

Erſtlichen, dasjenige, was noch bey dem Lan⸗ 
des⸗Haubtmann in der Ober⸗Lauſitz, Adolph von 
Gerſtorff reſtiren moͤchte. 

Zum andern die funffjig tauſend Thaler Meiß⸗ 
niſch bey den Ständen in Nieder⸗Lauſitz, alter Con- 
tributions Reſt. 

Drittens, was ſonſten in beyden Marggraffthuͤ⸗ 
mern an der neulichſt bewilligten Contribution 
ruͤckſtaͤndig: Wie denn allerfeits Summen ande⸗ 
rer Geſtalt nicht gemeinet, als ſo viel an einem und 
dem andern Orte nach richtiger Abrechnung noch 
reſtirend iſt. 

Vierdtens, dreyzehen tauſend Gulden Meiß⸗ 
niſch von den Seidenbergiſchen Kauff-Geldern, fo 
nach juͤngſt verfloſſenen ein tauſend ſechs hundert 
und vier und dreyßigſten Jahre, von Terminen zu 
Terminen gefällig. 

Sünfftens, noch vier Aembter, welche hiebevor 
eum utili & dire&to dominio zum Ertz⸗Siifft 
Magdeburg gehoͤrig geweſen, auff maaß und Weiſe, 
wie Darüber unter heutigen dats ein abſonderlicher 
Recesfüber folche Aembter auffgerichtet worden. 

Bann nun die Immiffion auff dem Land- Tage 
mie auch die Belehnung obgedachter maffen erfol 
get,auch der Ehurf. Durchl. zu Sachfen von wegen 
Ihro Kayf. Majeft. ver. König. Wuͤrde zu Hiſpa⸗ 
nien, des gangen Ertz⸗ Hergoglichen Haufes Oeſter⸗ 

‚reich, und der Cron Boͤheimb Confens über Diefen 
Contra&t außgehänpiget ſeyn wird: Alsdann follen 
Ihro Kayſ. Majeft. Sr.Churf. Durchl. zu Sachſen 
Mmmm bim 
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hinmiederumb außhändigen Ihrer Kayſ. Mai. in 
habende ein taufend fechshundert ein und zwangig 
datirte Pfandes⸗Verſchreibung und Affecuration 
der Immilfions-Abfchiede, und dem zu Negenfpurg 
Auaszo.uͤber obberührten Schuld-forderung erfolge 
ten,und von Ihro Kayf.Maj.confirmirten Recesf, 
vollſtaͤndig, ſammt wollkommlicher Quittung und 





Verzeihung auff alle weitere Anſpruͤche und Forde⸗ 


— — — — — 


tungen, von wegen obgedachter Schuld,und maß ! 


derfelben mehr anhangen thut. Jedoch ift hiebey 
außgedinget, daß von Denen Immiffions-Receffen 
deren Sr. Ehurf. Durchl. Damals darzu deputir- 
ten, und mieverichriebenen Räth Siegel und Unter⸗ 
fihrifft abgenommen, und Seiner Churf. Durchl. 
eingeliefert werden follen. 

Und warn etwan beyde Marggraffthuͤmer wies 
der zurück an die Eron Boͤheimb, wie obgedacht 
fallen folten ; fo follen allerfeits Stände und Un⸗ 
terthanen derfelbigen Geift:und Weltlich, bey ihren 
Privilegüs, Freyheiten und Gewohnheiten, fo fie 
bißhero in Religions:und Politischen Sachen ge 
habt, und noch haben, allerdings zu jederzeit gehand⸗ 
habet und gefchüget werden. 

Diefe Verſchreibung fol als eine Kanferl. She 
nigl.und Ehurfürftl. wohlbedächtige und reiff erwo⸗ 
gene Abrede, Zufage und Gelobnißzu ewigen Tas 
gen fo gültig und Eräfftig feyn, als ob fiemit leibli- 
chen Eyden befchworen, und ſich aller darwieder re 
Denden Exceptionen jurato bigeben worden ware: 
ie man fich denn auch deren hiemit, als ob fie außs 
druͤcklich gefeget, Eräfftig begeben,und Fhro Kapferl, 
Majeft. vor Sich und Dero Erb : Dergogliches 
Hauß Defterreich ſuccedirende Könige in Bd 

beimb 
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— und Deroſelben Nachkommen an der Eron: 
ie denn auch Ihro Ehurf. Durchl. vor ſich und 
Derofelben Nachkommen, Kayferl. König. und 
Churf folchesalles,mas hierinnen gehandelt und zus 
gefaget, fteiff, feft und unverbrüchlich zuhalten, und 
Darwieder unter feinem Vorwand nichte zuthun, 
noch vorzunchmen,noc) andern zu Chun zuverftatten, 
hiermit und Kraft dieſes Berfprechen ; treulich 
und alles fonder Gefehrde. 

Zu Uhrkund ift diefer Brieffin duplo ausgefertis 
get ein Exemplar in Ihro Kayſerl. Mai. das andere 
‚aber in der Churf. Durchl zuSachſen Verwahrung 
genonmen, und einjedes mit Dev Rom. Kapf. Maj. 
und Churfürftl. Ducchl. zu Sachfen eigenhändiger 
fubfcription, auch mit Anhängung Kayſerl. und 
Churfuͤrſtl. Innſiegel beftärcket worden. Geſche⸗ 
hen zu Prag den 30. May, im Jahr Chriſti unſers 
Erloͤſers und Seeligmachers Eintauſend ſechshun⸗ 
Dert fuͤnff und dreyßig. 


erdinand. Johann George, 
vs Chur Fürft. | 
Meter Heinrich von Johann Goldnet, 
Stralendorff. D. 


| In Krafft nun und zu folge dieſes vorſtehenden 
‚I Receflus wird hiermit heut untergefegtem dato 
von allerhöchfigedachter Ihr. Kayſ. Maj. als Koͤ⸗ 
nig zu Böheimb, Dero. Erben und Nachkommen 
den Koͤnigen zu Boͤheimb und der gangen Cron 
Böhelmb wegen, Die wuͤrckliche Loßzehlung, Abtres 
“tung, Tradition und Übergabe vielbefagres Marge 
gafthums Nieder - Laufig volgogen, und daſſelbe 
mehr hoͤchſtgedachter Ihrer Churfürftl. Durchl. 
| — —Mmmma dero 
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dero Erben, und obbenannten Lehens⸗Folgern, durch 
die Wohlgebohrnen, Wohl⸗Edlen, Geſtrengen und 
Hochgelahrten Herren, Herrn Chriſtophen, Frey 
herrn von Schellendorff, Herrn uff Königsbrüd, 
Klitzſchdorff, Saas, Cuna und Halbau ꝛc. Ihro 
Kayſerl. Majeſt. HofCammer⸗Rath, Caͤmmerer 
und Praͤſidenten in Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien, 
auch vollmächtigen Landes-Hauptmann des Für: 
ſtenthums Sagan ꝛc. Herrn Seliren von Rüdin- 
ger, auf Spis, Eunersdorff und Weißdorff, dero 
Reichs⸗Hof⸗Rath 2c. und Herren Melchior Erben 
von Ehrenburg beyder Rechte Doctorn, dero 
Rath ꝛc. als hierzu depurirfe, und mit gnugfamer 
Plenipotenß,Special RollmachtundInftrudtion 
verfehene Herren Commiffarien, mitallen und jeder 
Landes⸗Fuͤrſtl. DObrigkeiten, Titul, Wapen, Ein- 
und Zugehörungen, über und unter der Erden,iie 
fie in dem Pragiſchen Receß Abhandlungund Ber: 
bindung, als obftehet, weitläufftig fpecificiret, und 
wie fie fonft Nahmen haben moͤgen, benannt, und 
unbenannt, gefucht und ungefucht, und überall gang 
nichts ausgefchloffen, fondern alermaffen, wies 
Ihro Kayferl.Maj.und vorige Königezu Böheimb, 
als Marggrafen in Nieder⸗Lauſitz innengehabt,ges 
nutzt und gebraucht,oder nußen, nieffen und gebraur 
chen Eönnen oder mögen, Erblich, Sigenthuͤm⸗ 
lich und unwiederrufflich. jedoch Lehens weiſe, 
und mie rechten Manns: Lehens Art und Eigen 
ſchafft, mir fich bringet, in optima & ampliflima 
juris forma, abgetreten, übergeben und eingeräus 
met, Die ſaͤmtlichen Stände, Sinnwohner und Unter⸗ 
thanen, Geift:und Weltliche, Abwefende und Ge 
genwaͤrtige, aller Lehens⸗ und Unterthanen Eydes 

und 
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und Pflicht, wormit fie bißhero Ihro Kayf. Majeft, 
als Könige zu Böheimb, Dero Erben, und nach⸗ 
kommenden Königen zu Böhmen, und der Cron 
Boͤheim, unmittelbar verwandt und zugethan 
geweſen, allerdings und völlig erlaffen, relaxiret, 
und loßgezehlet,und hingegen mit folchen Eyden und 
Pflichten, Erb: Huldigung, völligem Gehorfan, 
und mas fonften demfelben allenthalben mehr an⸗ 
haͤngig, an Ihr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachfen ıc. 
s ihren nunmehr ungezweifelten Erb⸗und Lehens⸗ 
Derren, und Marggraffen in Nieder⸗Lauſitz, (aller: 
maſſen fiedenn auch Dafür öffentlich hiemit declari- 
vet und erkläret werden) wuͤrcklich angeriefen, und 
dero völligen Territorial-und aller anderer Juris- 
dietion und Borhmäßigkeit, wie folches in ob in- 
fertem Recesſ mit mehrem verfehen und angefüh- 
ret unfergeben: Wie nicht weniger die hiebevor in 
der Pfand: Perfchreibung beyden Theilen insge⸗ 
famt refervirte Beſtellung der vier Aembter, als 
nehmlich deß Rund-Bogts, Landes: Hauptmann, 
Gegen⸗Haͤndlers und Cammer-Procuratoris,nune 
mehr und nachdem Ihro Churfürftl. Durchl. anje- 
go Diefe Länder in (olutum übergeben worden, zu 
dero eigenen, freyen und willführlichen difpofition, 
(auſſer mas die hinterftelligen Reitungen betrifft) 
ausgelaffen, heimgegeben und allein verbleiben, 
auch über diß diejenigen Refte und Anweifungen, ſo 
r. Kayſ. Maj. in obvermelten Recesfverftanden, 
r. Churfürftl. Durchl. zu derofelben mehrerern 
ontentirung und Bergnügung nachzugeben ber: 
williget, fo viel Ihro nach richtiger Abrechnung 
noch) zuftändig, würcklichen angewieſen, cediret und 
uͤbergeben werden: Wie denn auch alle das uͤbtige, 
Mwmwmmz3 was 
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was oft ermehnter Pragerifcher Recesf, : 
fung und Berbindung in feinen Buchſtablich 
Innhalt, und deffen rechten gefunden Verſtande 
nach, mit fich bringet, undan Seiten Ihr. Rayferk 
Mai. dero gangen ——— Hauſes Oeſter⸗ 
reich, und nachkommenden Koͤnigen zu Boh 
und der Cron Boͤheim erfordert wird, von deroſel⸗ 
ben als Könige zu Böheim, Dero Erben und nach⸗ 
Eommenden Königen zu ‘Böhmen, und der Cron 
Boͤheim, zu rechter beftimter Zeit, feſtiglich und un⸗ 
wiederrufflich gehalten, und allem Demfelbenbenüg> 
liche volftändige Satisfaction gegeben und geleiftetz 
hierbey aber Fhrer Kayfı Majeft. dero Erben’ und 
nachkommenden Königen zu Boͤheim, die im Re- 
ces fpecificirte und ausgemaͤſſene Ruͤckfaͤlle dieſes 
Marggraffthums, fo wol auch beydes das fupre- 
mum directum dominium darüber, ald das Jus 
Prote&tionis über die Catholiſche Geiſtlichkeit das 
felbft, und was fonften befagter Kecesſ derogugute 
vorbehaͤlt, hiermit per expreflum refervifer und 
vorbehalten wird undfeyn fol. Hingegen iſt cben⸗ 
Falls von Ihr. Churfürftl. Durchl zu Sohfenwe 
gen, durch dero Cammer⸗Berg⸗Hof⸗ und ien⸗ 
Sa und Präfidenten des Dber-Confittorii, Die 
ohl⸗Edle, Seftrenge, Veſte, Großachtbare m 
ee Herren, Heren Caſpar vorPonk 
au, auf Groͤtzch, Herrn Fridrihen Meifpenz 
Reichenbach und Sriefen, und Heren Gabriel Zum 
tzeln, der Rechte Doctorn, als hierzu fonderlichde: 
utirte und gevollmächtige Herren Commiſſ 
iefe erbliche und würdliche Loßzehlung der Eyde 
und Pflicht, fo wol rn 
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Abtretung, Tradition und Ubergabe dieſes Marg⸗ 
graffthums Nieder⸗Lauſitz, mit allen Landes⸗Fuͤrſtl. 
Obrigkeiten, Hoheiten, Regalien, Titul und Wap⸗ 
pen: Ingleichen den Zoͤllen, Gleiten, Bergwercken, 
Muͤntzen, Geiſt-und Weltlichen Lehnen, Zehn 
ſchafften ‚Solge, Steuren, Landen und Leuten, 
Schlöffern, Städten, Ritterſchafft, Mannſchafft, 
Gehoͤltze, Bergen Thaͤlern Waͤldern, Puͤſchen, 
Wildbahnen, Jagden, Stroͤhmen, Waſſerlaͤuff⸗ 
ten, Doͤrffern Dienſten, Pflichten, Ehren, Wuͤrden, 
Herrligkeiten, Freyheiten, Gerichten, Oberſt⸗ und 
Niederſt, Nutzungen, Gerechtigkeiten, und allen an⸗ 
Dern Einkuͤnfften, Ein-und Zugehoͤrungen, über und. 
unter der Erden, benannt, und unbenannt, wie die 
Nahmen haben moͤgen, gantz nichts ausgeſchloſſen, 
geſucht und ungeſucht; Allermaſſen Ihr. Kayſ. 
Maj.und vorige Könige zu Boͤheim, als Marggra⸗ 
fen in Nieder⸗Lauſitz, ſolches innen gehabt, genutzt, 
gebraucht, oder nutzen, nieſſen und brauchen koͤnnen 
oder mögen; wie nicht weniger, daß die hiebevorin 
Der Pfandes⸗Verſchreibung, und darauff gerichte⸗ 
ten Immiſſions· Receſs, Ihr. Kayſerl. Maj. vorbe⸗ 
haltene Mitbeſtellung der vier Aemter in dem Marg⸗ 
graffthum, nehmlich Des Land⸗Vogts, des Landes⸗ 
Hauptmanns, Gegen: Händlers und Cammer⸗ 
Procuratoris, gänglich fallen, und zu Ihrer Chur: 
fürftl. Durchl, und dero mitbeſchriebenen Lehens- 
folgern, eigenen freyen und willkuͤhrlichen Difpoh- 
tion, (auffer was die hinterftchige Reitung anbe: 
trifft,) ausgelaffen, heinigegeben, und ihr allein ver: 
bleiben. Ingleichen dag Ihro Churfürftl. Durchl. 
und ihre Mitbenannte von aller Terricorialund 
Mmimmg4 an: 
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anderer Jurisdidtion und Bothmaͤßigkeit befreyet 
ſeyn ſollen; daß auch uͤber dieſes diejenige Reſte und 
Anweiſungen, fo Ihr. Kayſ. Maj- wie in obbemeld⸗ 
tem keces verſtanden, Ahr. Churfuͤrſtl Durchl. zu 
deroſelben deſto mehreren Contentirung und Ber: 
gnuͤgung nachzugeben verwilliget, fo viel nach richti⸗ 
ger Abrechnung noch ruͤckſtaͤndig, wuͤrcklich ange 
wiefen, cediret und übergeben, wie denn, daß alle das 
Ubrige, was oberwehnte Pragiſche Recesf‘, Ab⸗ 
handlung und Verbindung vor Appellationen 
und andern Remediis fulpenfivis wie auchExem-: 
tion von Steuren und Contributionen der Ges 
wehr undandern, fo Ihro Ehurfürftl. Durchl. und 
dero Mitbefchriebenen zum beiten, in feinem Buch» 
ftablichen Inhalt, und deffen rechten und gefunden 
Werſtande nach befaget und mit fihbringer, und an 
Seiten Ihro Kayferl: Maj. und dero gangen Ertz⸗ 
Hergoglichen Haufes Defterreih, und allen nad 
Fommenden Königen zu Boͤheim undder Cron Boͤ⸗ 
Beim erfordert wird, von derofelben als Koͤnigen zu 
Böheim, dero Erben und nacfommenden Könk 
en zu Boͤheim und der Cron Boͤheim zu rechter be⸗ 
immter Zeit feftiglich und unwiederrufflich gehal⸗ 
fen, und allen demfelben benügliche und vollſtaͤndige 
Satisfaetion gegeben und geleiftet werden folk Hier⸗ 
mit in Rrafft diefes, mit gehorfamen Danck und gu⸗ 
tem Willen, in optima& amplıflima Jurisforma 
folenniter acceptiref, und übernominen, und der 
Catholiſchen Geiftlihen und gefamten Ständen, 
bey Einnehmung Fünfftiger Huldigung derjenige 
Revers. worzu $hro Ehurfürftl. Durch dee Pra⸗ 
gifche Recesf verbinden thut, ausgefolget, u: im 
bri⸗ 
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Inſiegel wiffendlich beſiegelt, auch ung mit eignen 
Händen unterfhrieben, deren wir der Chur Fürft 
- einen, und wir Hertzog Johann Wilhelm den an⸗ 
dern zu uns genommen. | 
Und nachdem von uns Günthern, Grafen zu 
Schwargburg, Heren zu Arnftadt und Sonders⸗ 
haufen, Georgen, Herrn von Schönburg, Hanßen 
von Ponickau auf Pomſen, Hanßen von Schleinitz 
daſelbſt, Caſparn von Schoͤnberg zum Borſchen⸗ 
ſtein, Georgen von Werther zu Wiehe und Frohn⸗ 
dorff, und Burgermeiſtern und Raͤthen der Staͤdte 
Leipzig und Saltza, von wegen des Durchlauchtig⸗ 
ften Hochgebohrnen Fürftenund Heren, Heren Aus 
guften, Hergogs zuSachfen, des H.R. Reichs Ertz⸗ 
Marfchalln und Ehurfürften, Landgrafen inThürine 
gen, Marggrafen zu Meiffen, und Burggrafen zus 
Magdeburg, unfers gnädigften Herrn, desgleichen 
von uns Ludwigen, Sraffen zu Gleichen, Herrn zu 
Blanckenhaͤyn un Eranichfeld, Heinrich Neuß, von 
Blauen, dem Mittlern, Heren zu Greig,Eranichfeld 
und&era,Diesen von Brandenftein zu Wornburg, 
Sriedrich von Wangenheim zu Beringen, dem Mits 
lern, Hanßen Poftern zu Trackendorff, Albrechten 
von Meißbach zu Schwerdftädt und Burgermeis 
Ren und Raͤthen der Städte ABeimar und Jena, 
von wegen des Durchl. Hochgebohrnen Fürften 
und Heren, Herrn Joh. Wilhelms , Hertzogs zu 
Sachſen, Landgraffen in Thüringen, und Marge 
graffen zu Meiffen, unfers gnädigen Fürften und 
Herrn, Landſcafft gnädiglich begehrer, gegenwaͤr⸗ 
eigen ihrer Chur » und Fürftlichen Bnaden behans 
beiten Vertrag, in derſelhen nachtbarlichen vn 
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Numr,9. 


Churfürft Johann George des Er: 
ften Teftament, nebft dem Codicill, 
aufgerichtet de Anno 1652. 


m Nahmen der heiligen, hochgelobten 

und ungertbeilten Dreyfaltigkeit GOt⸗ 
tes des Vaters, GOttes des en und 
GOttes des Heil. Beiftes. Amen. 


Haben Wir Zohan George, Hergog zu Sachſen, 
Juͤlich, Eleve und Berg, des Heil. Röm. Reichs 
Erg: Marfchall und Chur: Fürft, Sand» Graf in 
Thuͤringen, Marggraf zu Meiffen, auch Ober-und 
Hieder-Raufis, Burggraf zu Magdeburg, Graf zu: 
der Marck und Ravensberg, Herr zum Raven: 
fteinac. bey ung die flüchtige Zergänglichfeit dieſes 
Lebens, und dannenhero auch dieſes reifflich erwo⸗ 
gen, daß Uns als einer Chriſtlichen, und von dem Ab 
lechöchften mit Sürftlichen Kindern und Erben, 
auch Land und Leuten gefegneter Obrigkeit vermoͤge 
Gottes Gebots, und Unfers gegen Unferer Kinder 
und Unterthanen Uns obliegenden DBäter und 
Ehurfürfti. Amtes, nach nunmehr durch feine göft- 
liche Allmacht verlichene Gnade erlangtem hohen. 
Alter, und auffo langwierige ausgeftandene gefähr: 
liche Kriegs-Läuffte, erlebten friedlichen Zuftand, in 
allewege gebühren molle, zu Bezeigung Unferer 
Waͤterlichen und Chur » Fürftlichen Treue, Hulde, 
Kath, Gnade und Vorſorge, beyzeiten auf eine 
Verordnung und Difpofition bedacht zu ſeyn, da⸗ 
; mit 
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Degen erblicher Tradition und. Dber- 
gabe der Fran Marg raff han 
Ober⸗und Niedeir⸗ 6 ASwiſchen 
denen Aayferl, und Courfiefegen 
SächfifchenCommilärien a ufgerich; 
tet zu Guben, den 10, * Der 
30. pril, ) no 1636, 


Und und un Bam Ks * d 
wi Boͤheim 

— * ua Bar 
= allein Anno ren Bu UND zwan⸗ 
tz 


rung md 
*2—— oh Fuͤrſten Or 
erren Johann Georgen, Hertzogen j Sabfen' 
lich, Ceve und-Berg, deg es Heil — Rei 
— und Ehurfücften, Sandgr en in 
graffen zu en en * Dar ck * 
„Graffen arck um 

Ravenßberg/ Herzen zu ae c. Unferg 
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— —— — — — — Tun —⏑⏑ —— 
Sreue, Liebe, und Correfpondenz, fteif und feft 
in acht zunehmen, fondern auch fonft jedermännig- 
fichen zu deſſen Reſpect, Obfervanz und Hand- 
habung treulichen anzuhalten, Damit e8 dem Aller⸗ 

öchften gefällig, Ihren Liebden rühmlich, den 

ndermwandten erfreulich, und Land und Leuten 
erſprießlich feyn möge. 

Wenden Uns hieraufzudemScopo vitæ noftre, 
als unferm einigen Erlöfer dem HErrn EHrifto, 
und dancken feiner göttlichen Allmacht, daß fie Uns 
aus lauter Gnade und Gütigkeit zu dem Licht des 
heiligen Evangelii beruffen, folches in Unſern Lan⸗ 
den erhalten, Die Länder von groffer Gefahr und 
Ruin errettet, und Uns ſo viel Fürftl. Kinder, Kin⸗ 
des Kinder, und Kindes-Kindes-Kinder , dergleis 
chen Unferer Vorfahren Feinem wiederfahren, ne 
benft Unferer lieben Gemahlin, der Durchlauchtig: 
ften Hochgebohrnen Fürftin, Frauen Magdatenen 
Sibylien, Hergogin zu Sachſen, Jülich, Cleve und 
Berg, Chur-Fürftin, gebohrner Marggräfin zu 
Brandenburg und Hersogin in ‘Preuffen , Land. 
Graͤfin in Thüringen, Marggräfin zu Meiffen,aud) 
Dber-und Nieder-Laufis, Burggraͤfin zu Magdes 
burg, Gräfin zu der Marck und Ravensberg, Frau: 
en zu Ravenſtein Sc. in Fried, Ruhe, und erträgl. 
ee erleben laffen. Befehlen auch Unfere 

eele indie Gnaden⸗Hand unfers einigen Selig⸗ 
machers JEſu EHrifti, und feufzen von Hergen, er 
wolle Ung bey dem Bekenntniß der wahren Religi- 
on, ungeänderten Augfpurgifchen Confellion,und 
feftem Glauben beftändiglich erhalten, alles was 
in 





Beylage Numr. 9: 1293 


in dieſem mühfeligen Leben aus menfchlicher Ge 
brechlichkeit, und fonften vorgelauffen, gnädig vers 
zeihen, Uns mit einem getroften, frölichen, ſanfften 
und exemplarifchen Chriftlichen Ende, nad) fei- 
nem guten Willen fegnen, und Durch fein theures 
Verdienſt zueinem Mitt⸗Erben feinesewigen him̃⸗ 
liſchen Reichs auf-⸗ und annehmen. 


Mit dieſer Danckſagung, Buſſe, Bitte und 
Befehlung unſerer Seele, gedencken Wir mit 

tt und der Zeit von dannen zu ſcheiden, und 
sollen, daß fo dann Unſer Leichnam, es mag Uns 
Der Allechöchfte in= oder aufferhalb Landes abfo⸗ 
dern, nacher Freyberg geführet, Und zu Unfern 
lieben Eltern, Sroß-Eltern, und Aelter-£itern, a) 
Chriſtmilder Gedächtniß, Ehrift-und Fuͤrſtlich 
bengefeget werde. Mas bey dergleichen Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen Leichen Proceflion an Allmoſen und 
andern Spenden gebräuchliden, und Wir, wie 
auch Unfere in GOtt ruhende liebe Vorfahren, 
zu Sieden, Hofpitalien, Univerfitäten, Schulen 
und andern milden Sachen verordnet, Daran foll 
Des Chur Pringens Liebd. nichts ermangeln, ſon⸗ 
‚bern folches dem Allerhöchften zu Ehren, treulich 
abftatten laffen. 


¶ Unfere Hergvielgelichte Gemahlin Liebd. aber foß 
von Frepberg wiederum zuruͤck anhero begleitet, 
un 


a) Hergog Heinrich iſt der erfte, welcher aus der Urfache, 
daß er feinen Sig anfänglich allda gehabt, fich daſelbſt 
begraben laſſen. Von derſelben Zeit anift e8 das Churs 
fuͤrſtl. Begraͤbniß gemorden, dazu vor die Chur/ und Fur, 
Ren zu Meiffenzc. begraben worden. 
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und ob Ihre Kiebden in Unferer Refidenz und 
Dero jegigen Gemächern verbleiben, oder folche 
durch andere Wohnung und Gemächer ändern, 
oder auch auf ihr Widdum (deßwegen ſich Un- 
fer Chur-Pring mit Ihr. Liebden wie es Unfers 
Haufes und Ihrer als der Frau Mutter Liebden 
Hoheit Reſpect und Reputation erfordert, 
Freund Söhnlichen zu vergleichen hat) ſich bege⸗ 
ben wolle, Ihr lediglichen anheim geftellet, Ihro 
Llebden an einem Det fo wohl alsdem andern mit 
Ehur-Fürftl. Unterhalt und andern Gebührniffen 
gnugfan verfehen, und verforget, Ihro von Unfern 
Herren Söhnen, Frauen Töchtern, Frauen 
Schnuren und männiglichen föuldiger Refpedt, 
Gehorſam, ar und Ehrerbietung jederzeit gelei- 
ftet, mit Rath, Hülffe und Troft bengefprungen, Die 
Beil: Kenten, Zinfen, und was Ihro Liebd. fonften 
gehörig , zuftändig und verfchrieben ift, gereichet, 
aller Schmuck, Kleinodien, Mobilien und ande 
ver WVorrath, fo Ihr. Kiebd. in Dero Gemahrfam 
haben, ruhiglich gelaflen, und auch fonften die 
groffe Treue, Ehre, Liebe und Affection, die Sie 
Uns nunmehr in das fuͤnf und vierzigſte Jahr hertz⸗ 
lichen und unabläßlich geleiſtet, treulich vergolten 
werden. 

Und weiln Wir Uns erinnern, daß Ihro Liebd. 
um die Membter und Forwerge, Lichtewalde, 
Stanchenberg, Sachfenburg, Nauenſorga, 
Zadel und Bafelis, als welche mehrentheilsvon 
Ihro Fiebden Dar gelichenen Geldern erhandelt 
worden, hiebevor freundlich angefucher: fo wollen 
Wir, daß Ihro Liebd. dieſelben, nach unſerm 
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Abſchied, mit allen Nutzungen die Zeit ihres Les 
bens eingeraumet werden follen ; jedoch mit Vor⸗ 
behaltdes Rückfalleg, welcher den Fünfftigen Chur⸗ 

Fuͤrſten bleibet und gebühret, 


Unfere Frauen Töchter, Frauen Sopbien 
Eleonoren, Land Graͤfin zu Heſſen, dc. Frauen 
Marien Eliſabethen, Hertzogin zu Schleßwig⸗ 

Holſtein, &c. und Frauen Magdalenen Si⸗ 
byllen, verwittibte Koͤnigl. Prinzeßin zu Daͤnne⸗ 
marck, Norwegen &c. Liebd. betreffend, da haben 
Wir zu Denenfelbigen Das Päterliche gute Ver⸗ 
‚frauen, Sie werden fi an Ihren Sürftlichen 
Ausftattungen, Daran verhoffentlich Fein Mangel 
‚erfchienen, vermöge ihrer geleifteten Verzicht und 
Renunciation begnügen laffen ; Jedoch verbleis 
ben Sie und Ihre Nachkommen bey der an denen 
Marggrafthümern Dber:und Nieder⸗Lauſitz vers 
‚fehriebenen Anwartung b) billig: Und Wir 
‚wollen nebft angewünfchter Goͤttlichen Hulde, 
"Gnade, Geſundheit, Friede, und aller zeitlichen 
und eiwigen Profperität zum freundlichen Anden« 
cken jeder Ihr. Liebd. hiemit zehen taufend Thaler, 
aus Freund» Bäterlicher Affection legiret und 
beſchieden haben, welche der Chur + Pring Fe 
| iebd, 
b) Was es damit vor Bewandniß hat, ift in dem unter de⸗ 
wrnen Beplagen befindlichen Recefs zulefen. Hier iſt nur 
fo viel zu mercken, daß man aus diefen Worten die von 
Seiten. ded Hohen Chur Haufes beftrittene Incorpora- 
uon aller Laude, und daß diefelben alle die Qualität de 
Churfuůrſtenthums und Primogenitur - Redhrs an ſich 
baben, zu widerlegen gebencet, aus Urfachen das ja 
beine Züchter die EHurfürftsnshämer, davon Die Faufi 
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Liebd. und zwar Feder abfonvderlich, fo bald als es 
möglichen, nad Unfern feel; Abfterben nach und 
nach erlegen fol. 

Bas nun Unfer Ehurfürftenthum, famt denen 
alten und neuen Panden und Leuten, und Die Hx- 
redis Inftitutionem an ihr felbften anbelanget, 
wollen Wir zur Confervation, Vermehr- und 
Beſtaͤrckung Unfers von dem Allerhöchften verlier 
henen, gejegneten, und unter fo vielfältiger Wie 
dermwärtigkeit bißher Fräfftiglich beſchuͤtzten Ehur: 
Fürftl. Hauſes, Unfern geliebteften Älteften Sohn, 
Seren Johann Georgen, Hergogen zu Sachſen, 
Juͤlich, Eleve und Berg, &c. als Chur: Pringen 
und Primogenitum, c) fd lange ©. Liebd. lebet, 

oder 


Krafft des Churfuͤrſtl. Principii der allgemeinen In- 
corporation ein Pars ſeyn můſſe, erben koͤnten. Allein zu 
geſchweigen, daß die Exemples in den Geſchichten nicht 
feltſam feyn, daß die Churfuͤrſtenthuͤmer zwar nicht 
auf Weiber gefallen, durch felbige aber auf Dero Maͤnn⸗ 
lihe Erben gebracht worden feyn, wie der Germaniz 
Princeps ‚gar wohl bemerdet, und aus verſchiedenen 
Gefchichten dargethan werden fan: So iſt der Töchter 
Erb⸗Recht an der faufig erft aufden Fall gefegt wenn fein 
Maͤnnlicher Erbe mehr vorhanden, ben welcher Begeben⸗ 
beit jedwedes Land feine vorige Geſtalt wieder befommt, 
unddieQualität des Ehurfürftenthums wieder verlichret. 
©) Diefer $ wird von denen unterfchiedlichen Herren In- 
tereffenten aud) gang unterfihiedlich außgeleget. Auf 
Seiten ded Hohen Chur Hauſes folgert man daraus daß 
dadurch Joh, Georg. der II. wegen feiner Erſt Geburth 
zum Univerfal Erben aller Kande, fo der Hochfelige Tefta- 
tor befeifen, eingefeßt fen; Zu mehrerm Beweiß berufft 
man ſich auf die Verordnung des Hertzogs Alberti, 
nach welcher des Herr Teſtator auch nichts anders gr 
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der in Mangel Sr. Liebd. (welches Doch der Allers 
höchfteverhüren wolle) Dero aͤlteſten Sohns Lbd. 
Herzog Johann Georgen, und nah Deſſen 
Liebd. erwehnten Hertzog Johann Beorgens ältes 
ften Sohns Sohn , oder wenn auch deren keiner 
mehr verhanden, mehr hochgedachten Herrn Jo⸗ 

Nunn hann 





kont, als den Chur Printzen zum allgemeinen Erben zu 
ernennen, und die Nachgebohrnen mit einigen Stuͤcken 
auszuweiſen. Und ob man wohlen entgegen ſetzen 
moͤchte, daß in dem Albertiniſchen Teſtament die Rede 
nur vom Aelteſten, aber nicht vom Erſtgebohrnen ſeye: 
So thut doch diefed alhier der Sache nichts ‚meilen 
nicht alleine beedes das Alter und die Erſt Geburth in 
Chur⸗Fuͤrſt Joh, Georg II. zuſammen ſtoſſen, fondern 
auch von nun an die Erf: Geburth unten in denen 
Worten fub lit, E, ausdruͤckſich zur Richtſchnur und 
gleihfam zum tubo gefeht wird, wodurch man derer 
jüngern Herren zugetheilten Stäce anzufehen, Aus 
biefen hochmwichtigen Gründen macht dad Hohe Chur» 
Hauß diefen $. und das in ſelbigem feft geſtellte Recht 
ber Erſt ⸗Geburth und Vniverfal-Sncceflion zur Regul, 
welche in Erklärung derer Dinge, fovondenen Herren 
Bertern handeln, allegeit dergeflakt vor Augen genoms 
men werden muß, daß die von denen nachgebobrnen 
Herren gebrauchte Worte: Theil, Erbe, Gemeinſchafft 2 
allezeit dahinaus gedeutet werden müffen , daß fie der 
Vniverfal-Succeffion und dem Churfürftl. Rechte, des 
Alters und der Erſt Geburt nicht zuwider ſeyn mögen. 
Hingegen berufft man ſich auf Seiten derer Derren 
Vettern auf’ die Exemples, da bie Churfl, Göhue ge⸗ 
meinſchafftiich regiert, aldda find: Chur Fuͤrſt Morig 
und Auguft, Spriftianund Joh, Georg. I. Joh. Georgi l. 
und Augufleng, welche Exemples der Diſpoſitioni Al- 
Mertinæ die reihte Deutung geben follen , worwider 
eingewendet zu werden pflegt, daß diefe Exemplesnicht 
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hann Georgens andern oder zweyten Sohn,und 
alfo förders fo lange Sr.Liebd. Chur Prinsl.Männe 
liche Linie währer: Mach Derofelben ganglihen 
Abgange aber , oder aber auf ‘Den unverhofften 
Fall, wenn Unfer Sohn Hertzog Johann George, 
oder Deffen Furftlihe Eheliche Männliche Leider 
Erben Unfern ſeligen Abfchied nicht erleben folten, 
alsdann Unfern freundk; Heben Sohn , Hertzog 
Auguftum, poftulirtewAdminiftrarorisdes Pri- 
mar und Ertz⸗Stiffts Magdeburg , und nad) def 
fen Ableben St.Liebd. älteften Sohn und alfo fort 
&c. Und wenn diefer Unferer beyden Herren Söhne 
Liebd. Männlicher Linien Peiner mehr im Leben, 
oder Diefelbe vor ung mit Tode abgehen möchten, 
alfo dan Unſern auch geliebten Sohn, Heren 
Ehriftian, Hergogen zu Sachfen, Zülid) , Elene 
und Berg, Sc. oder in Mangel deſſen Sr. Piebo. 
älteften Sohn , und alfo gleichfalls fortan jederzei 
den Altefien Ehelihen Mannes Leibes⸗Erhen Sr. 
Liebd. Linien. Folgendes nah Dero Abgang, 
Unfern freundlichen lieben Sohn Deren Mauri- 
tium, Hergogen zu Sachfen, Juͤlich, Cleve und 
Berg &c oder in Mangel deſſen Sr. Lbd. alteſten 
Sohn, oder deſſelben ehelichen und äͤlteſten Dan» 
nes/Leibes / Erben und Polteros , auch un) 
em 





alleine denen Fürflt. Häufern lange dahin nicht zu flat, 

ten kommen, wozu fie felbige anführen, fondern auch 

die Verordnung Albrechts nicht aufheben fönten, 

gleich einer oder der andereder Herren Brüder aus be 

fondern Abſichten vor ſich etwas nachgegeben haben fob 

ten. Zu gefchweigen, daß es mit ſolchen Exemples in 
. Sasto auch feine Richtigkeit nicht einmal babe, 
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lihem Abgangdes von Uns pofterirenden Männe 
lichen Stammes, Unferer Herren Rettern, Agna- 
ten und Erb-Berbrüderten Fiebd. nach Drönung 
der Rechten, Gewohnheit und Inhalt der Erbe 
Berbrüderung und des Pragiſchen Receflus in 
Unſerem gansgen Fürftenthum d) und darzu gebrach» 
ten Land» Maregraf + Graf-und Herifhafften, 
auch allen Landen, Leuten, und andern, jo Wir 
jetzo haben, oder Fünfftig duch GOttes Seegen 
nachmahls erlangen und überfommen möchten , zu 
Unſerm rechten wahren Chur, Pringen und Erben 
hiemit inftiruirer, auch wie folches am Fräfftige 
ften geichehen mag, follover fan, refpeätive füb- 
ftiruiret haben, und zwar aus guter Bewegnuͤß ges 
nungfam vorbetracht und redlichen Uhrfachen, e) 
dergeftalt und alſo, daß Hocherwehnter Unfer Ältes 
fter Sohn, Hergog Johann George, als fünfftig res 
Rnnnz gie 


d) In diefen Wörten ſteckt die Ehurfürftl. Seits urgirte 
Vniverl Heredis-Inftirution. 

e) Durch diefe Particulam declaratiyam und deren hernad): 
folgenden Determination des Churfuͤrſtl. Antheils, mey⸗ 
net man Hochfürfil, Seite , werde die vorhergehende 
Vniverlal- Einfeßung in ihre eigentliche und gehörige 
Grenben gewieſen, und dadurch deutlich zu verſte⸗ 

hen gegeben, daß es damit die Meynung nicht habe, 
wie man auf Churfürftl, Seite daffelbige aus deute Cole 
ches zu behaupten urgiret man das Wort Theil,Frbe, 
honorabili inftitmtionis titulo, welche in dieſem Teſta⸗ 
mente vorkommen, und. fchlieht, daß die nad gebohr⸗ 

nen Herren ja ohnmöglich honorabili Inftiturionis Ti- 
lo erben, und an der Erbſchafft Ihell nehmen Füns 
nen, wenn der. Chur: Prins der einige Erbe wäre, 
Deme allen ſetzt dad Hohe Chur: Haug enrgegen, daß 
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gierender Chur⸗Fuͤrſt, und alle Succesfores an der 
Chur, Die Chur Würde und Burggraffchafft Mag: 
deburg, famt denen darzu gehörigen Städten und 
Aembiern, item die Chur⸗Meißniſch, Leipzigifchr 
und Ersgebirgifhen Ereiße, neben dem Marg 
grafthum Ober⸗Lauſitz, ingleihen die Mannzfek 
difche Sequeftration und Berechtigung im Stift 
Duedlindurg, fambtallen darzu gehörigen Schiöß 
fern , Aembtern, Graf Herr Lehn - Ritter, und 
Mannſchafften, Feitungen, Städten , Sieden, 
Dörfern, Unterthanen, Dienften, Jagden, Ge 
hölgen , Teichen , Folge » Steuren und anderq 
Herrlichkeiten, Nugungen und Eingehörungen, 
mit und neben den Zeug: Häufern, Kellereyen, 
Bergwercken, ausentftehenden Reſten, 
den, Zagd-Häufern,, Kunſt-Ruͤſt und geheimen 
Kammern, und Denen Darinnen ne 
ng 


diefe Sonderung des Herrn Teitatorıs (da derfelbe nur 
einen Theil der Lande dem Chur: Pring zucheilt,) gar 
wohl mit der allgemeinen und Vniverfal-Inftitution bes 
ſtehen könne, wenn man nur die Augen vom Rom ſchen 
Mecht wegfehren, und flatt deffen det rechten Tubum 
nehmen tolle, wodurch der Hochfelige Teeftator die in 
feinem Zeftament vorfommenden Verordnungen at 
gefehen mwiffen till. Unter denen Privatis, da fein Hecht 
der Erfigeburth eingeführer werden kan, ſondern bie jünts 
gern Kinder fo wohl hzredes fepn als der Aeltefle, iſt 
«8 wohl an dem, daß der Weltefte nicht zum 

nen Erben eingefegt werden mag, fondern die Jün 
ebenfald Necht und Theil an der Erbſchafft haben 






leine mit Teuiſchen Chur und Fürftenehümern hat «8 
hierinnen eine gang andere Betvandniß, wie die hauf 
figen Exemples und der durchgehende Reiche » Brauch 


ausweiſen. 





| 
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henden geiten erlangetund hexgebracht,(dpügen,auch 


Denen Ordinarüis und General-Vißtatoribus, i&ir 

gen und fünfftigen, ihre Infpettion und Vißtation 

Darüber,wiefiediefelbe hiebevor, che noch DieBüh- 
miſcheUnruhe ergangen, uũ Sr. Churfuͤrſtl. Durch 
Die Lande verpfaͤndet worden, gehabt und deren be- 
fugt gewefen,fo wohl der. Kapferl. Majeſt. als Könie 
ge zu Böhmen, undallenderfelben nahkommenden 


- Röni en zu Böhmen ihr Oberes Jus Protectionis 


lche Stift, Cloͤſter und Geiftlichkeit, und die 
Adminiftration in Spiritualibus Durch beyde 
Marggeaffthumer, allermaſſen ſolche noch bey waͤh⸗ 
zender Verpfaͤndung obſerviret, geruhig und unge 
hindert laſſen/ die Stifft und Cloͤſter nicht außfterben, 
fondern wenn einer oder der ander darinnen ftirhet, 
einen Catholiſchen wieder an deſſen Stelle ſetzen laf- 


den; die Catholiſchen Pfarrer auch in vorigein Stand 


d Weſen, und bey ihren Collatoribus erhalten, 
Die Cacholifegen von wegen ihrer Schulden mit der 
Execution nicht übereilen, noch dadurch zu Grunde 


gehen laffen. Per 
Was den Eatholifhen Geift-und Weltlichen 
Ständen und Unterthanen etwan biß anhero bey 
währender Unruhe an liegenden Guͤtern und Gruͤn⸗ 
den wie auch den Stifft⸗ und Coͤſtern etwan von ih⸗ 
ven zu Dreßden und ſonſten unter Ihrer Churfürfil 
Warl&iebiete deponisten Kirchen⸗Ornat, Privi⸗ 
legüs Regiſtern und Uhrkunden, fo viel fie Deren zei⸗ 
gen Fönnen, Daßfieeingefegt oder ihnen genommen 
worden, abgenommen oder aufgehalten, wieder erz 
flotten und reſtituiren laſſen; und es mit demfelben 
in allen, wie beyRegiung vorigeꝛKoͤnige haltenauc 
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foldungs-Faft, ſamt den verfchriebnen Leib-Renten 
und Widduͤmern, Gefandtfchaften, Feſtungs und 
Prücen-Gebäuden, Garnifoneng) und Krieged 
Heften , auf diefem Theil bleiben ; Unfere andere 
Herren Söhne aber und Dero Erben auch fpem 
fuccesfionis haben, und fih auf allen Sal mit 
‚einem Fürftlichen Deputat h) hätten begnügen 
laſſen müffen. Ordnen und feßen darneben, daß 
&. Fiebd. als künftiger Chur Fürft, einer jegli⸗ 
chen Fürftlichen Tochter , die itzo oder kuͤnfftig 
durch GOttes Segen von Ihrer und hochgedach⸗ 
ter Unſerer drey Söhne Liebd. erzeuget, und ſich 
mit 






— — — 


g) In dieſen Worten ſteckt das Jus Belli und Pacis, welch 
dem Hohen Chur⸗Hauſe vorbehalten wird. Wiernop 
man es Fürftl. Seite dabin deutet, daß deßwegen di 
Garnifonen und Kriege: Sachen dem Chur⸗Hauſe hier 
alleine bengelegt würden, meiln in der andern Herten 
Mertern Banden Feine Beftung gelegen. Deme wird non 
Seiten des Hohen Chur: Harfes entgegen geſetzt, daß 
dag Jus Belli& Pacis ein groffed und anſehnliches Stüd 
der Landes⸗Hoheit fey, welche die Herren Vettern in 
diefem Teſtament nicht befommen, ſondern mit ber 
Fuͤrſtl. Obrigfeit worunter ber bloffe Paflus Jurisdidtio- 
nis zu verſtehen ausgetviefen worden. 

h) Hier wird derer nachgebohrnen Herren Antheil einem 
Deputat ausdrüdlicy entgegen gelegt: Woraus von 
Seiten der Fürftlichen Haͤuſer gefolgert wird daß ber; 
felben Sande ein wuͤrckliches Theil mit aller Hoheit ſeyn 
müffe, teil ein Deputat alleine vor Appanagirte Her 
ren gehöre. Alleine man ſiehet, daß da der Concipient 
dieſes Wort auch unten ausdruͤcklich von benen fanden 
derer Herren Vettern gebraucht, bierauß Fein realer 
Schluß zu machen, fondern biefed zu folgern fen, baß 
der Concipient überal feine adæquate Expreſſionen 
gebraucht, 
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mit: Rath und Wiſſen unferer Söhne und'fonder- 
tichen des Chur⸗Printzens, verheyrathen werden, 
als wir Uns zu Ihren Liebd. wiegehorfamen Toͤch⸗ 
tern und Tugendfamen Sürftinnen wohl anfteher, 
unzmeifentlihen verfehen , zur Heimfteuer zwoͤlff 
taufend Reichsthaler, vier und zwantzig Grofchen 
vor einen Neichsthaler gerechnet, ohne Abbruch 
aus dem Ehurfürftenehum reichen und mitgeben 
fol. Es follen aber diefelbigen Töchter mit Sil⸗ 
ber⸗Geſchirr, Schmuck, Kleinodien Kleidern ‚und 
dergleichen von Ihren Sürftlichen Eltern ſelbſt vers 
fehen und ausgeſtattet werden. 

Wiewohl Wir auch, fo viel unfern freundlichen 
lieben Sohn, Hertzog Auguftum, poftulirten 
Adminiftratorn des Primar- und Erg» Stifte 
Magdeburg betrifft, gnugfame Urſache härten, 
auf die unermäßliche vielfältige groſſe Unkoften, fo 
Bir neben Wagnif Leibes und Lebens wegen des 
Ertz⸗Stiffts Magdeburg und Sr. Liebd. zum Be⸗ 
ften aufgemender, bey diefer Vaͤterlichen Difpofi- 
tion Unfer Abfehen zu richten : fo wollen Wir 
Doch Diefelbe dergeftalt aufgehoben und dißfalls 
übergangen haben, Daß Sr. Fiebb. Das Stift 
Meiffen und? Wurtzen, als welches der hiefigen 
Refidenz alljunahe gelegen, und ohne beforgliche 
Zwiefpalt von der Chur nicht wohl fepariret wer» 
‚den mag, infavorem des Ehur- Pringens und zu 
deffen Fiebd. Nusen und Gebrauch gänslichen 
refigniren, und dargegen, (wiewohl fonften folche 
Stifter ſo viel nicht austragen) die vier eximir- 
ten refp. Herrſchafften, Aemter und Städte, 
Querfurt, Dama, Burgund Jhuͤterbock, erblichen 

| NRnung haben 
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haben und erlangen, ſich auch darneben an ſtatt 
feiner Portion mit Denen Thuͤringiſchen und am | 
dern hernach ſpecificirten Schlöffern, Städten ! 
und Aembtern, als Sachfenburg, EcFarteber 
ga, Bebra, Srerburg, Sangerbaufen, Lars 
genſaltza, Weiſſenſee, Sittichenbach, Selb 
drungen, Wendelſtein, und Weiſſenfelß, ſamt 
allen Gefaͤllen, Ein und Zugehoͤrungen an Monn⸗ 
ſchafft, Zinfen, Renten, Forwergen, Aecfern Wir 
fen, Steuren, Dienften , Gehölsen , Mühlen, 
Schäfferegen, Sen, Teihen, Fifcheregen, Ge⸗ 
richten, Wildbahnen, Zöllen, Geleithen, Berg 
wercken, Landes-Sürftlichen Dbrigfeit, i) und ans 
dern Herrlichkeiten, Kraft diefer Unferer wohlbe⸗ 
daͤchtigen Difpofition , abfinden und begnügen 
laffen fol, | 
Kerner fol unfer dritter Sohn, Hertzog Chri- 
ftian zu Sachſen, Jülich, Eleve und Berg &c. 
über das Stift Merfeburg, und deffen Zubehör 
rungen, welches Sr. Liebd. durch Unfere hiebevor 
erwiefene Sorgfalt und PBermittelung, nad Un: 
ferm feligen Abfterben , völlig zukommt, auch das 
Marggrafthum Lrider-Laufiz, Dobrilug, Fin⸗ 
fterwalde, Bitterfeld, Döliefch und Zörbig, 
Und 
i) Was daß hier heiffe, ift oben angezeiget. Es wollen es 
zwar die Herren Vettern aufdie Landes: Hoheitundfu- 
perioritatem territorislem deuten, Alleine dag Chur⸗ 
Hauß urgirt, daß die Deutung diefed Worte entwe 
ber nach der Difpofitione Albertina zu machen, oder 
man wuͤrde dem Herrn Teftatori die Facultarem teftan- 
di gar abfprechen, ſintemalen er nicht toeiter taflicek 
fan, aldes der Difpofitioni Majerum, dadurch die Po 
fteri ein ıus qu⸗Ntum erlanget, nicht zuwider. 


| 
| 
| 
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gen warum daſſelbe nicht feyn koͤnte So feynd Ahro 
Churfuͤrſtl Durchl von ſolchem Begehren zur Helffz 
te endlich abgeſtanden, und wollen geſchehen laſſen 
daß gemeldte Onera und Schulden zur Helffte auß 
denen Contributionibus und Gefällen des Landes 
nach und nach abgetragen, die in Ländern Dafür haff⸗ 
tende Bürgen und Greditores fonderlich darbey in 
acht genommen‘, und wann Die Kapferliche Brieff 
and Siegel eingelöfet ſeyn, ſolche Ihro Kayſerl Ma- 
jeft. und Dero Erben und Nachkomen, ohne Entgeld 
wiedergeſchickt werden follen. Mit der andern Nelffte 
der angeregten Schulden follen Ihro Ehurfürftl.- 
Durchl. zuSachſen fich nicht zubemühen haben, ſon⸗ 
dern Die RKayſerl. Majeſt.wollen ſolche von behden 
Marggraffthuͤmern auff erlangte richtige Ipecifica- 
tion abnehmen, und Die Creditores anderwerts 
guädigft verfichern und fonft befriedigen. Im uͤbri⸗ 
gen fo follen die beyde Marggraffthuͤmer von der 
Kayſerl. Maj. uũ Dero Erß-Hersogl.Haufe, Könie- 
ge zu Boͤheimb und Dero Nachkom̃en an der Cron 
Böheimb, Ihro Churfl. Durchl.und dero ob ſpeci⸗ 
hcirten Lehens⸗Folgern, als ein Lehen, nach gemeiner 
Lehen Recht vollſtaͤndig und kraͤfftig in alle wege, wie 
Gewehrs⸗Recht Art und Natur mit ſich bringet, ges 
wehret, und darneben der Koͤnigl. Majeſt. in Hiſpa⸗ 
nien, und des gantzen Ertz Hertzogl. Hauſes Oeſter⸗ 
reich, wie auch aller vier Staͤnde der Cron Boͤheimb, 
ausdrücklichen Conlens und Approbation: über 
diefe unmiederruffliche Alienation, Berkauffung, 
Abtretfung,und DaraufferfolgtesBelehnung,von ale: 
lerhöchft gedachter Fhro Kayſerl. Majeſt. zum länge | 
fien innerhalb Zeit eines Zahres von Dato außges- 
bracht, und Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. eingehaͤndiget 
werden, Und 
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een. — — — — — 
iheidigung und Handhabung gelegen, und ir 

hiebevorn ihrentwmegen, Yand und Leute, auch wol | 

Reib und Leben, und Die gantze seitliche MWohlfarth ' 

gewager und aufgefeget, auch unermäßliche große ' 
Kriegesund anderellnfoften,m) Die fie wieder zu er⸗ 
ftatten ſchuldig aufgewendet , keines weges verfe 
hen roollen,) nach Hertzog Ehriftians und Hertzog 
Morisens Adfterben , fo der Alerhöchfte lange Zeit 
berhüiten wolle ‚die Poftulation nicht auf Ihto 
gebd. Söhne, fondern auf andere Perſonen vor⸗ 
genom⸗ 


Gerechtigkeit zukemme. Wiewohl mar auf Seiten 
derer Stiffter darwider einwendet, daß nicht alles in 
territorio fo gleich de territorio fep, au über dieſes die 
einfeitige Bejahung ded Herrn Teftaroris ihme nicht 
mehr Recht gebealser habe, welches alled aus einem 
andern Grunde unten widerleget werden (ol, Wir fe 
Gen alfo hier zum Voraus, daß ſchon vor ber Zeit, che 
Joh.Georg 1. durd) befonbere Verträge bie Stifter an 
geroiffe Linien feiner jüngern Herren Söhne verknüpft, 
derfelbe die Hoheit über felbige hergebracht und geübt, 
Gleichwie nun dem Hohen Chur⸗Hauſe ex capite Succes- 
fionis Vniverfalis in aflen Landen die Hoheit durch das 
Vaͤterliche Teftament und die Difpofisionem Alberü» 
nam vorbehalten ifi, alfo iſt auch kein Zweifel, daß es 
mit denen Stifftern gleiche Bewandniß als denen Kdrk 
gen Fuͤrſtl. Landen habe, und felbige fo wohl auch nad) 
der Abtheilung unter Ehurfürft, Hoheit ſtehen, als 
2) In diefen Worten ſteckt nebſt andern der jufkaipkitulus, 
unter welchem dad Hohe Chur⸗ Hauß Sachfen fo viele 


hohe Gerechtfamen ſich Über dieſelben — 
vaß alſo diejenigen gantz unrecht daſuͤr halt 

mehnen, man bärte ſie titulo lueroſo acqguirie@/umbbie 
Eanomeos durch) Fünftliche Perſuaſiones oder 
SGexwalt zu dergleichen Verträgen bewogen. 
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genommen werden, welches Doch Unfer Sohn, Hers 
tzog Johann George als Ehur- Fürft, durch alle 
dienliche und mögliche Mittel und Wege beyzeiten 
zu verhüten und genglichen abzumenden, eifrig und 
unabläßigfich zu bemuͤhen hat, wie Denn ohne das 
auch hodyerwehnte Unſere Söhne Hergog Chriſti⸗ 
an und Herkog Morig,famt Dero Nachkommen, 
fich ebenmäßig befleißigen werden, mit dem Dom: 
Capitul gute Correfpondenz zu pflegen, und fie 
Dadurch zubemegen, Daß Die Poftularion jederzeit 
bey den Sshrigen verbleibe: Auf folchen unverhoff: 
ten Fall ſoll fich Se. des Ehur:Pringens Liebd. 
oder Dero Erben mit Herkog Chriftians und 
Hertzog Morisens hinterlaffenen Söhnenund Kins 
dern, Dero Fürftl. Unterhalts halber aufdie Maſ⸗ 
fe vergleichen, wie es in Chur und Fürftl. Häufern 
Herkommens und gebräuchlich ift. 

So bald nun Unfere drey Herren Söhne Ihre 
fpecificirte Landes: Portiones einnehmen und er= 
langen ‚ fol ver Chur-Printz Ihre Unterthanen, 
und dann reciproce Diefelbe gleichfalls des Chur⸗ 
Printzens Unterthanen, mie auch untereinander 
felbft, aller Eyde, Gelübde und lichten, damit 
fie dem andern verwandt, ſchrifft oder mündlichen 
ledig und loß fagen, und fie dahin weifen, daß fie 
ihrem Herrn, und deſſen Männlichen Leibes⸗Lehns⸗ 
Erben , gewöhnliche und fehuldige Huldigung kei 
ſten, fich förder an denſelben halten, und als ihrem 
rechten reſpective Ehur-und Landes-Fürften hold, 
getreu und gehorfam fepn rollen, jedoch unbeſcha⸗ 
det und vorbehalten der gelamten Hand Mitbes 
lehnſchafft, Erb: Huldigung, Erb: Einigung, De 

e 
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inwiederumb außhaͤndigen Ihrer Kayf. Maj. inw 
abend ein tauſend fechshundert ein und zwantzig 
datirte Pfandes⸗Verſchreibung und Affecuration 
der Immifhons-Abfchiede, und dem zu Negenfpurg 
Auaszo.uͤber obberührten Schuld-forderung erfolg. 
ten, und von Ihro Kayf.Maj.confirmirten Recesf, 
poliftändig, ſammt wollkommlicher Quittung und 
Verzeihung auffalleweitere Anfprüche und Forde⸗ 
rungen, von wegen obgedachter Schuld, und maß 
Derfelben mehr anhangen thut. Jedoch ift hiebey 
-außgedinget, Daß von Denen Immifhons-Receflen 
deren Sr. Ehurf. Durchl. Damals darzu deputir- 
'ten, und mifverichriebenen Räth Siegel und Unter⸗ 
Fohrifft abgenommen, und Seiner Churf. Durchl. 
eingeliefert werden follen. OR: ! 
Und wann etwan beyde Marggraffthuͤmer wies 
der zurück an die Eron Böheimb, wie obgedacht 
fallen folten ; fo follen allerfeits Stände und Un⸗ 
terthanen derfelbigen Geift:und Weltlich, bey ihren 
‘ Privilegiis , Srepheiten und Gewohnheiten, fo fie 
bißhero in Religions-und Politischen Sachen ge 
Habt, und noch haben, allerdings zu jederzeit gehand⸗ 
habet und gefchüget werden. | 
Dieſe Verfchreibung fol als eine Kayſerl. Koͤ⸗ 
nigl.und Ehurfürftl. wohlbedächtige und reiff erwo⸗ 
gene Abrede, Zufage und Gelobnißzu ewigen Tas 
gen fo gültig und Eräfftig ſeyn, als ob fie mit leibli 
chen Eyden befchworen, und ſich aller darwieder re 
Denden Exceptionen jurato begeben worden wäre: 
Wie man fich denn auch deren hiemit, als ob fie auß⸗ 
druͤcklich geſetzet, kraͤfftig begeben und Ihro Kapferl, 
Majeſt. vor Sich und Dero Ertz⸗Hertzogliches 
Hauß Oeſterreich fucsedirende ‚Könige > 
| Br em eim 
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fol , verftanden, varneben aber fol Dep 
ee Unfern Söhnen honorabili un 
tutionis tnalo berührtes Juris Primogeniture, 
und anderer Fürftl. Däufer Gewohnheit nad), 
hiermit wiſſentlich und wohlbedächtig, und zwar 
ohne einige Conferirung desjenigen, was ein Bru⸗ 
der vor dem andern zu viel empfangen, deputirt 
haben, dergeftalt, wenn es gleich Dero legitimam 
Juris Communis mit erreichen , noch ein Theil 
Dem andern, (weildie Intraden Durch den verderb⸗ 
lichen Krieg in Ungewißheit gerathen) nicht fo gar 
gleich feyn möchten , fie dennoch durch Die Præten- 
fion fuppletionis legitim , weder unter fich 
felbften im menigften Streit erregen, noch den 
E hursPringen deßwegen anlangen , fondern fich 
in Anſehung diefer Unferer Difpofition,, und ver 
groffen Onerum , damit die Chur⸗Wuͤrde behaff: 
ter, fonderlich aber Der überaus groſſen Cammer⸗ 
Schulden, damit begnügen'laffen follen. 

Darbey follen ihnen allerfeits in Brüderlicher 
löblicher Liebe und Einigkeit, ungetheilet und zus 
gleich verbleiben, alle von Röm. Käyfern , Könts 
gen und andern Uns verfchriebenen Lehens⸗ oder 
andern Anmwartungen, Univerfitäten , Ober und 
Hof Gerichte, wie ſich Ihro Liebd. deßwegen mit 

einander 

Aleine dahin fen es nicht zu extendiren, Daß die Stiffter 

nichtihre alte Vota wieder urgiren fönten, da man ſetzt 

auf dem Reichs⸗Tage die alten Vora wieder hervor fuche. 

So koͤnten auch die Stiffter,menn fle ſchon vom Känfer 

zn Leben gehen, und ihnen Sig und Stime wieder einge 

zäumet werden folte, dennoch unfer Chur-Sächfifttem 

Gehorfam verbleiben. 
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einander Freundsbrüderlich vernehmen und vergl 
chen werden: Jugleichen die zu Unferm Churumd 
guni.Haufe gehörige Lehen-Briefe, Schriften, A- 
en, und Documenten, ferner die Gold Bergmer 
che, fo fich deren in einem oder andern Erepfe „ Stifit 
oder Landen duch GOttes Segen ereignen folten; ' 
Item die Juͤlichſche, Preußiſche, Pommeriſche und 
Frantzoͤſiſche Sachen, Cammer ⸗Gerichts UÜnter⸗ 
haltung, Reichs · und Creyß-⸗Anlagen, Römer 
Zuͤge, und wichtige Ihro Liebd. ſaͤmtlich angehende 
Geſandſchafften ſo viel in ſolchen Faͤllen jedes Land 
betrifft und concerniret. | 
Hierbey werden die Flöffen , welche dem Chur⸗ 
Printzen in Unferen Landen und,Stifften alleine 
verbleiben , ausgelegt , und mas von Dber: und 
Nieder⸗Lauſitz, wie auch der. Graſſchafft Henne 
berg diſponiret, wırd ratione territorii auf Die 
Maße verftanden, wiefie bißher innen gehabt und 
gebrauchef. | RD 
Woferne auch nach des Allerhöchiten Willen 
einer und der andere von ietzt ermehnten unfern Deep 
en Söhnen vor oder nach unferem Abfterben mit 
Tode abgehen , oder keine Männliche Leibes-Erben 
nach fich laſſen folte: Auf ſolchen Fall ſoll deſſen 
S.andes»Theil und  Depatar , Unferem: Al 
Sohn Hırsog Johann Georgen , oder n 
Chur⸗Printzen und den übrigen alsdenn noch 
lebenden zweyen Soͤhnen, zu drey gleichen Their 
len heim⸗ und zufallen. Da ſichs aber begäbe, 
daß unfer ältefter Sohn, Hertzog Johann George, 
ohne Hinterlaſſung eheliber Maͤnnlicher Reibes- 
Erben verfice ; fo foll des Bruders, welcher nad 
| REN 
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und Pflicht, wormit fie bißhero Ihro Kayf. Majeft, 
als Könige zu Böheimb, Dero Erben, und nach⸗ 
kommenden Königen zu Böhmen, und der Eron 
Boͤheim, unmittelbar verwandt und zugethan 
gewefen, allerdings und völlig erlaſſen, relaxiret, 
und loßgezehlet,und hingegen mit ſolchen Eyden und 
Pflichten, Erb: Huldigung, völligem Gehorſam, 
und was fonften Demfelben allenthalben mehr an- 
bängig,an Zhr. Churfürftl. Durchl. zu Sachſen ıc. 
als. ihren nunmehr ungezmweifelten Erb⸗ und Lehens⸗ 
Herren, und Marggraften in Wieder-Laufis, (aller: 
maffen fie denn auch Dafür öffentlich hiemit declari- 
ret und erkläret werden) würdlich angemwiefen, und 
dero völligen Territorial-und aller anderer Juris- 
diction und Bothmäßigkeit, wie folches in ob in- 
fertem Recesf mit mehrem verfehen und angefüh- 
vet untergeben: Wie nicht weniger die hiebevor in 
der Pfand: Perfchreibung beyden Theilen insge⸗ 
famt refervirte Beftellung der vier Aembter, al& 
nehmlich deß Land⸗Vogts, Landes: Hauptmanng,, 
Gegen⸗Haͤndlers und Cammer-Procuratoris,nune 
mehr und nachdem Ihro Ehurfürftl. Durchl. anje⸗ 
80 dieſe Länder in folutum übergeben worden, zu 
dero eigenen, freyen und willführlichen difpofition, 
Cauffer was die hinterftelligen Reitungen betrifft): 
ausgelaffen, heimgegeben und allein verbleiben, 
auch über diß diejenigen Reſte und Anmeifungen, ſo 
r. Kayſ. Maj. in obvermelten Recesfverftanden, 
e. Churfürftl. Durchl. zu derofelben mehreren, 
ntentirungund Bergnügung nachjugeben det? 
williget, fo viel Zhro hach richtiger Abrechnung 
noch zuftändig, wuͤrcklichen angemwiefen,cediret und 
übergeben werden: Wie denn auch alle das ubriger 
Mmmmz was 
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die, Schmalkaldiſchen Articuln, Catechifmo Lu 
theri, und Kichen-Drönungen gehalten worden, 
unverfälfche laffen und obferviren , Ihre liebe 
Söhne und Fräulein in der wahren Gottesfurdt, 
Unſerer Chriſtlichen Evangelifchen Lutherifchen 
Religion und allen Fuͤrſtl. Tugenden und Exer- 
eitiis wohl auferziehen , auch die Räthe, und am 
dere Bediente, wie bißhero gebräuchlich gemefen, 
zu dem Juramento Religionis adftringiren, und 
in Kirchen und Confiftorial-Sacen Feine Neue 
tung verftatten. 

Nachdem auch die unvermeidliche Norhdurfft 
erfordert , getreue Theologos auf den Univerli- 
täten, und fonften auf dem Lande und in Staͤd⸗ 
ten reine gewiffenhaffte Prediger, Seelforger und 
Pr&ceptores zu haben, foll anders Die reine Lehre 
erhalten, und Das Bol zur Seligkeit unterrich⸗ 
tet werden: So wollen Wir Unfere lieben Soͤh⸗ 
ne treulichen vermahnet , und Ihren Liebd. hier 
mit befohlen haben, Die Tage Ihres Lebens nad 
gottsfuͤrchtigen, frommen, gelehrten , vechtfchaffe 
nen Theologis, Profefloribus, Predigern, Set⸗ 
forgern und Pr&ceptoren zu trachten, und diefelbe 
allewege in fonderlichen guten Schuß , Schiri 
und Obacht zu nehmen. 

Hieruͤber ermahnen Wir hiermit Unfere Söhne 
gang treulichen, die Roͤm. Käpferl. Majeft. Un- 
fern allergnädigften Herrn, als Das hoͤchſte Obet⸗ 
Haupt der Ehriftenheit,iamt Ihro Känferl, Mai 
gangen löblichen Haufe Defterreich, als durch 

te Affettion und PBermittelung die Chit- 

ürde famt andern Landen, nechft — 
X 
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Abtretung, Tradition und Übergabe dieſes Marge 
graffthums NiedersLaufig, mit allen Landes-Fürftl.. 
Dbrigkeiten, Hoheiten, Regalien, Titul und Wap⸗ 
pen : Ingleichen den Zölen, Gleiten, Dergwerdten,., 
Drängen, Geiſt⸗ und Weltlichen Lehnen, Lehne 
ſchafften, Folge, Steuren, Landen und Leuten, 
fern, Städten, Ritterſchafft, Mannfchafft, 
Gehölge, Bergn Ihälern Waͤldern, Puͤſchen, 
Wildbahnen, Fagden, Steöhmen, Wafferläuff: 
ten, Doͤrffern Dienften, Pflichten, Ehren, Würden, 
vligkeiten, Seepheiten, Gerichten, Dberft- und 
iederſt, Nugungen, Gerechtigkeiten, und allen an⸗ 
Deren Einkünften, Ein⸗ und Zugehörungen, über und. 
unter der Erden, benannt, und unbenannt, wie die 
Nabhmen haben mögen, gang nichts ausgefchloffen, 
gefucht und ungefucht ; Allermaſſen Ihr. Kayf. 
Mai. und vorige Könige zu Boͤheim, als Marggra⸗ 
fen in Nieder-Laufis, folhes innen gehabt, genußt, 
gebraucht, oder nugen, nieffen und brauchen koͤnnen 
gder mögen; wienicht weniger, Daß Die hiebevorin 
Der Pfandes⸗Verſchreibung, und darauff gerichtes 
ten Immiflions-Receß, hr. Rayferl. Maj. vorbe⸗ 
haltene Mitbeftellung der vier Aemter indem Marg⸗ 
graffthum, nehmlich des Land-⸗Vogts, des Landes 
Hauptmanns, Gegen: Händlers und Cammer⸗ 
Procuratoris, gänglich fallen, und zu Ihrer Chur⸗ 
fürftl. Durchl, und dero mitbefchriebenen Lehens⸗ 
folgern, eigenen freyen und willkuͤhrlichen Difpofi- 
tion, (auffer was die hinterſtellige Reitung ande: 
trifft,) ausgelaſſen, heimgegeben, und ihr allein ver⸗ 
bleiben. Ingleichen dag Ihro Ehurfürftl. Durchl. 
und ihre Mitbenannte von aller Terricorial-und 
— Mmmma4 an⸗ 





1314 Beylage Numr. 9. 


nen Nutz treulich befördern, gute Juftitiam adm'- 
niftriren, der Untertanen und Landes» Moth 
durfſt ihren eigenen Lüften und Belieben worzie 
ben ‚ Denenfelben Feine unziemliche Beſchwerden 
aufföringen, maͤnniglichen Recht und Gerechtig⸗ 
keit mittheilen , der Armen, Wittiben und 

fich fleißig annehmen, die Straffen vein und Die 
Müngen undetfaͤlſcht halten, die Frommen lieben 
und ſchuͤtzen, die Böfen und Ungehorfamen mit 
Recht beſtraffen, für Schmeichlern und. Ohren» 
Bläfern ſich wohl fürfehen , die Angefchuldigte hd» 
ten, und alle ihre Verrichtungen alfo bedendien 
und anftellen , wie fie es an jenem geoffen Tage vor 
dem Hexen aller Herren, der ihnen Das Regen 
ten⸗ Amt anvertrauet, zu. verantworten getrauen, 
wie auch der Ehursund Fürften, und anderer 
Herrſchafften Hoheit, Anfehen und Reputation, 
nicht in vielen geoffen Spefen , Pracht ; Auffgang 
und Ausrichfungen , fondern vielmehr in Treu und 
Glauben , richtiger Bezahlung und exemplari 
ſchem Leben beitehe. 

Was hingegen vor. ein ſchaͤdlich und Her 
Derblih Werck fen um die Prodagilität und 
übermäßige Hoffarth, auch wie der getreuen Va- 
fallen, Diener und Unterthanen Devotion und 
gutes Berrrauen geſchwaͤcht, und wohl gar verloh⸗ 
zen werde , wenn ausländifche Bediente, weiche zu 
malen der ungeänderten Augſpurgiſchen Con- 
fesfion nicht zugethan fepn, vor den einheimifchen 
angenommen und befördert werden , ſolches bezeu⸗ 
gen nicht allein Die Hiftorie® und tägliche Erſah⸗ 

zung, fondern. es ift auch aus heiliger — 
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übrigen, worzʒu Ihro Ehurfürftl. Durchl. dero Er: 
ben, und benahmte Lehensfolger obbefagter Pragi⸗ 
ſche Recesf ineinem und andern obligiret, pon Des, 
eofelben ihren Erben und (pecificirten Lehensfol⸗ 
gern, treulich und auffrichfig in acht genommen, ge: 
halten und zu werck geftellet werden ſoll. 

Zu Uhrkund diefes befchehenen würcklichen und, 
unwiederrrufflichen Traditions- Adtus ift gegen« 
wärtiger Scheinalfo ad perperuam rei memori. 
am zu Papier gefegt, unter beyderfeits vorbenann⸗ 
ten Ihrer Kayſ. Maj. und Churfuͤrſtl. Durchl. Raͤ⸗ 
then, Commiſſarien und hierzu gevollmächtigten- 
Aogefandten Händen, Unterfchrifften und fürger. 
druckten Innſiegeln in duplo verfertiget,und jedem’ 
Theil ein Eremplar Davon zugeftellet, audy denen’ 
Land⸗Staͤnden in publico ab⸗ und fürgelefen wor⸗ 


den. | 

* So gefhehen und gegeben in der Stadt Guben, : 
auff offenem Land-Tage,den 10. Map. neues, und: 
den 30. Aprilis alten Galenders, nach EHrifti uns 
fers einigen Erlöfers und Seligmachers Geburt, im: 
Sechszehenhundert und Sechs und dreyßigſten 


ahre. 

| > S.) (L.S.) (L.S. 
Ehriftoff Freyherr Felix von Ruͤ Melchior von 
von —— dinger. Ehrenburg. 


(L.S.) (L.S.) (L.S. 
Caſpar von Po⸗ Friedrich Metſch. re 


nickau. tzel. D. 
B. Der Vergleich wegen der Ober⸗Lauſitz 
ſub dato Goͤrlitz den 14 (24.) April, 1636. lautet 
mmutatismutandiseben alſo. j 
— Mmmms Nunmr. 9. 
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dern ihnen vielmehr in allewege aufs beſte um 
höchfte angelegen feyn laffen, Unfer Chur: Fuͤrſi 
Hauß und Lmie je laͤnger und mehr in Flor zu brin 
gen, zu erhalten, und ſo viel moͤglichen, zu allem ge⸗ 
deylichen Aufnehmen zu befördern, Unſere jetzige 
geheimbde Cammer⸗Hof⸗ A ppellation- und ande 
re Geiſt⸗ und Weltliche Raͤthe, Secretarien und 
andere Diener, ſoll der kuͤnfftige Chur⸗Fuͤrſt, wenn 
Seine Liebd. deren benoͤthiget, und die ſelbſten in 
Dienften bleiben wollen, behalten. we 
Was Wir geordnet, und einem oder mehr iin: 
fern Dienern oder fonften verfchrieben, gefchendet, 
oder mif Unſerer Subſcription befräfftiget, vor ge 
nehm halten, und dergleichen Verfchreibungen 
und Perehrungennicht zumivder leben , vielmeniger 
einem oder dem andern Dagjenige, was er uf Unſern 
Befehlund mit Unſerm Wiſſen gethan, oder auch 
thun müffen, im wenigften entgeltenlaffen. Wie 
wohl Wir auch Uns nicht verfehen, dag fich Unfere 
licbe Söhne , durch Friedhaͤßige Peute oder andere 
Mittel zu einiger Zwieſpalt und Uneinigfeir verleiten 
laſſen follen ; fo wollen Wir doch, da einige Srrun; 
gen zwiſchen Ihro Liebd. vorfallen ſolten, daß fie den: 
jenigen Modum, welchen Unfer in GOtt rubender 
Geehrter Groß: Herr Vater Ehur-Fürft Augu⸗ 
ftus mit Seinem Herrn Bruder Chur Sürft Mo: 
rigen beyden 1öbl. Ehriftmilder Gedaͤchtniß am 8. 
Aug. 1547. beliebet und veranlaffer, gleichfals ob- 
ferviren follen, nemlichen, fie folten fich durch ihre 
bepderfeits zuſammen geſetzte Räthe, oder Va- 
fallen und Unterehanen gleicher Anzahl, gürlichen 
gegen einander vernehmen und entſcheiden laffen, 
| und 
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mit wenn und wie Der gürige GOTT nach feinem 
allweiſen, heiligen, gerechten, und allezeit guten 
Willen, über Uns gebieten würde, Wir unfer 
Chur⸗ Fürftl. Hauß, und darinnen auch Unſere 
freundliche Hersvielgeliebte Gemahlin, Herren 
Söhne und Frauen Töchter , ingleichen Kirchen; 
Schulen, Gerichte, Rande, Leute, Raͤthe und Dies 
ner defto befjer und bedachtſamer verforget wiffen, 
amd in Unferm von. GOTT erwartenden Chriſtli⸗ 
en und feligen Sterbe-Stündlein Defto freudiger, 
getrofter und begieriger, ohne einiges zeirliches Are 
liegen, abfcheiden möchten. | 

Daraufnunfohaben Wir, auf vorhergegange: 
ner Anrufung GOTTes, und mit reiffen DBorbes 
dacht, Unfere Väterliche Difpofition in der beften 
Art und Reife, als esvon Rechts und Gewohnheit 
wegen am beftändigften gefchehen Fan, foll oder ınag, 
hiermit aufgerichtet : Und wollen den Durchlauch- 
figen, wie auch die Hochgebohrne Fürften, Unfere 
freundliche liebe Söhne und Gevattern, Herrn 
Johann Georgen, Herrn Yuguften, Herren Chri⸗ 
flian und Herrn Moritzen Gebrüvere, Hergoge 

Sachſen, Juͤlich, Eleve, und Berg, relp. Churs 

ringen und Adminiftratorn des Primat und 
und Ertz⸗Stiffts Magdeburg, Land - Grafen in 
Thüringen, Marggrafen zu Meiffen, auch Dber: 
und Mieder-Laufiß, Grafen zu der Marek und 
vensberg, Herren zu Ravenſtein &c. zugleich 

Aterlich erinnert und ermahnet haben , nicht als 
lein vor ſich, aus ſchuldiger Eindlicher Pflicht und 
Kerbocfam diefen Unſern Bäterlichen treu⸗bezeig⸗ 
ten legten Willen, in Bruͤderlicher ae 

I | ur, 
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eines Codicills, oder anderer Verordnung umd 
Bäterlichen legten Willens haben, und Dafür ges 
balten werden ſolle. 

Wuͤnſchen dabey von Grund Unferd Hertzens, 
der Allerhöchfte wolle nicht allein Unſerm kuͤnffti⸗ 
gen Succesfarem an der Ehur,fondern aud) alle Un⸗ 
fere Söhne und Nachkommen , mit ſtarcker Er 
feuchtung des Heil. Geiftes überfchütten, Unfern 
Landen , Leuten und Unterthanen , viel Troſt, 
Schug , Friede und Wohlfarth durch Sie verleis 
ben, und Ihro Liebden bey guter Gefundheit und 
allem eriprießlichen Wohlergehen, viel lange Zeit 
glücklichen und wohl hinbringen laffen. 

Behalten Uns fehließlichen ausdruͤckl bevor, 
diefe Unfere, wiewol:reiffe und gnugfameDifpofi- 
tion, nach Befinden zu vermehren, zu vermindern, 
zu Ändern und gar wieder aufzuheben. Wollen 
auch , Daß dasjenige „was Wir durch ein Codicill 
eingelegten Zettel, Vaͤterliche Annotirung, oder 
fonften weiter verordnen werden, eben fo ftarck und 
gültig ſeyn fol, ale wenn es woͤrtlichen hierinnen 
begriffen und verfehen wäre. ‘Bitten und erſu⸗ 
chen darneben die Röm. Käyf. Maj. Unfern aller 
gnädigften Käpfer und Herren, ıc. und Dann Uns 
fern freundl, lieben Berter und Sohn, Herren Fri 
drich Wilhelm, Hersog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve 
und Bergec. refpektive unterthänigft und Freund⸗ 
WVetterlich, Ihro Kaͤyſerl Ma. und Seine Liebd. 
molle die Execution über diefe Verordnung auf 
unterthänigftes&rfüuchen und freundliches Anlangen, 
wofern es nöthig, allergnädigft und Freund: Bets 
terlichen auf ficd nehmen, und feftiglichen Darüber: 
balten. Deſſen 





Beylage Numr. 9: 1293 


in diefem mühfeligen Leben aus menſchlicher Ge⸗ 
brechlichkeit, und fonften vorgelauffen, gnädig ver⸗ 
zeihen, Uns mit einem getroften, Frölichen, fanfiten 
und exemplarifchen Chriſtlichen Ende, nad) feis 
nem guten Willen fegnen, und Durch fein theures 
Berdienft zu einem Mitt-Erben feinesewigen him 
Uſchen Reichs auf-und annehmen. 


Mit diefer Danckſagung, Buſſe, Bitte und 
Befehlung unferer Seele, gedenden Wir mie 
Gott und der Zeit von Dannen zu feheiden, und 
tollen, daß fo dann Unfer Leichnam,es mag Uns 
der Allerhöchfte in⸗ oder aufferhalb Landes abfos 
dern, nacher Freyberg geführet, Und zu Unfern 
lieben Eltern, Oroß-Eltern, und Aelter⸗Eltern, a) 
Chriſtmilder Gedächtnig, Chriſt⸗ und Fürftlich 
bengefeget werde. Mas bey dergleichen Chur 
Fürftlichen Leichen Proceflion an Allmofen und 
andern Spenden gebräuchlichen, und Wir, wie 
‚auch Unfere in GOtt ruhende liebe Vorfahren, 
zu Kirchen, Hofpitalien, Univerfitäten, Schulen 
und andern milden Sachen verordnet, Daran foll 
Des Chur Pringens Liebd. nichts ermangeln, ſon⸗ 
‚dern folches dem Allerhöchften zu Ehren, treulich 
abftatten laſſen. 


uUnſere Hertzvielgeliebte Gemahlin Piebd.aber gen 
von Srepberg wiederum zurück anhero begleitt, 


HSOertzog Heinrich iſt der erſte, welcher aus ber Urfache, 

| Ya er feinen Sig anfänglich allda gehabt, fich dafelbft 
begraben laffen. DBonderfelben Zeit an ift es das . 
fuͤeſtl. Begraͤbniß geworden, dazu vor die Chur⸗ und ður⸗ 
ſten zu Meiſſen etc. begraben worden. 


vor unnöthig erachtet, in Dem ungezweiffelten, ft 
ften, gewiſſen, Bäterlichen Vertrauen, Ihro allen 
feıts Liebd. werden nichts Defloweniger Unferes 
freugemeinten mohl bedächtigen Difpofition 
und Berordnung in allen und jeden Stuͤcken 
Sreund -Söhn und gehorfamlich nachleben : In⸗ 
maffen Wir Ahnen auch hiermit nochmahls anbe 
fohlen haben wollen, mit dem inniglichen ABunfi 
der Allerhöchfte wolle Sie darbey fegnen, in 
riede, Ruhe, Sefundheit und guter Brüderlicher 
et erhalten, und Ihnen alle andere zeitliche 
und ewige ABohlfarth mildigl. verleihen. So viel 
aber oberwehnte Mobilia beirifft, iſt an ſtatt der 
Specification , darauf ſich auch Unfere Difpofi- 
tion beruffet , hiermit Unfir Bäterliher Wille 
und Meynung / daß hochgedachten Unfers Gelieb⸗ 
teften älteften Sohnes, Hertzog Johann Georgens 
Liebd. jedem unter den dreyen Herren Brüdern fo 
viel Sefchirr, ale zu einer Furftl. Tafel von zwey 
Borfägen gehörig , ingleichen zu zweyen Fuͤrſtl. 
Gemächern Tapezereyen, und denn drey Züge 
Pferde, reichen und abfolgen laflenfoll. Wegen 
der Stücke und Fagd-Zeug aber haben fie fich als 
lerfeits miteinander Freund Brüvderlich zu ver 
gleichen; doch dergeftalt, Daß Davon zum we⸗ 
nigften drep Theil bey Unferer Feftung und dem 
Chur⸗Erben verbleiben, der vierdte aber unter Die 

andern Herren drey Bruͤder vertheilet werde. 
Nachdem ſich auch Unſer freundlicher Lieber 
Sohn, Hertzog Auguſtus zu Sachſen, von den In 
traten des Erg, Stiffts Magdeburg 2c. bißhero 
hinbringen müffen, Unfere andere Herren Söhne 
aber 








| 
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Abſchied, mit allen: Pugungen Die Zeit ihres Te. 
bens eingeraumet werben follen ; iedoch mit Bors 
behalt des Rückfalleg, welcher den Fünfftigen Chur⸗ 

Fuͤrſten bleibet und gebuͤhret. 


Unſere Frauen Toͤchter, Frauen Sep; 
Eleonoren, Land Graͤſin zu Heſſen, &c. — 2 — 
Marien Eliſabethen, Hertzogin zu Schleßwig⸗ 
Holſtein, &c. und Frauen Magdalenen Si, 
byllen, vexwittibte Koͤnigl. Prinzeßin zu Dännes 
marck, Norwegen Sc, Liebd. betreffend, da haben 
Wir zu Denenfelbigen das Vaͤterliche gute Vers 
‚trauen, Sie werden fih an Zhren Fürftlichen 
Ausftattungen, Daran verhoffentlich Fein Mangek 
‚ erfchienen, vermöge ihrer geleifteten Berziche und 
‚Renunciation begnügen laffen ; jedoch verbleis 
‚ben Sie und Ihre Nachkommen bey der an denen 
‚Marggrafthümern Ober⸗und Nieder-Laufig ver⸗ 
ſchriebenen Anmwartung b) billig : Und Wir 
mollen nebft angewünfchter Goͤttlichen Hulde, 
"Gnade, Gefündheit, Friede, und aller zeitlichen 
und ewigen Profperität zum freundlichen Anden« 
cken jeder Ihr. Liebd. —— tauſend Thaler, 
aus Freund» Vaͤterlicher Affection legiret und 
beſchieden haben, welche ver Ehur + Pring 3* 
iebd, 


b) Was es damit vor Bewandniß bat, ift in dem unter de⸗ 
nen Beplagen befindlichen Recefs zulefen. Hier ift nur 
, fodiel zu merdien, daß man aus diefen Worten die von 
Seiten des Hohen Chur Haufes beftrittene Incorpora- 
wvon aller Lande, und daß dieſelben alle die Qualität des 
“ Ehurfürftentfums uud Primogenitur - Rechts an fich 
haben, r widerlegen gebencket, auß Urfachen das ja 
‚beine Züchter die Chutfuͤrſtenthumer, davon die Lanfig 


— —— 
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err Auguftus, des Primat-und Ertzſtiffts M 
— Poſtulirter Adminiſtrator &c. en Eh 
ſtian, und Herr Morig, alle Hergogen zu Sachfen, 
Juͤlich, Eleve und Berg, Landgrafen in Thüringen, 
Marggrafen zu Meiflen, auch Ober :und Nieder 
Laufis, Grafen zu der Marck und Ravensberg, 
Herrn zu Ravenſtein ꝛc. ſich auf begebenden Fall 
gegen einander freund⸗brüderlich zu bezeigen, und 
mit was vor Landes » Portionen, auch auf mas 
Maaſſe die jüngere drey Herren Gebrüder abju⸗ 
finden wären, gewiffe Berfehungen gethan, Darauf 
am 8. Detobr. abgemichenen 1656ften Fahre nad) 
des allerhöchften allein weitem Nach, Willen und 
göttlichen Gefallen, Durch einen fanfften, ftillen und 
feligen Todt diefe Welt gefegnet, und nachmals 
vorerwehnte Ehurfürftl. Difpofition in Beyſeyn 
dero nachgelaffenen Chur⸗und Fürfti. Fürftl. Sperren 
Söhnen hoͤchſtgedachte Chur ⸗ und Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeiten den 18. Novembr. nechſt abge 
wichenen Jahres eroͤffnet und publiciret worden 

Daß demnach Ihre Ehur: und Fuͤrſtl. 

Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Durchl. vor nöthig befun⸗ 
den, alle dasjenige, was in der Churfürftl, Baͤ⸗ 
lichen Diſpoſition enthalten, mit allem Fleiß zu ü- 
berlegen, ſattſam zu erwegen, und da ein oder der an⸗ 
dere Zweiffel oder tunckeler Verſtand fich herfür 
thun folte , denfelden alsbald in der . Güte, und 
gebührenden Reſpect nad), aus dem Weg zu rau⸗ 
men ; zu welchem Ende fiedero geheimde und ande 
ve geroiffe Raͤthe zufammen fegen laffen ,. darauf 
nach eingenommener gnugfamer Erfundigung, auch 
befchehener mühfamer Handlung, und freund-vets 

terlis 





Beylaue Nurhr. g, 
oder in Mangel Sr. Liebd. Cmeiches der Allen, 
hoͤchſte verhuten wolle) Dero älteflen Sohne nn 
Herzog Johann Georgen, und nah Deffen 
Liebd. erwehnten Hertzog Johann Geotgens Altes 
ten Sohns Sohn , oder wenn auch Deren keiner 
mehr verhanden, mehr ae Seren Jos 
Nun 


bann 
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kont, als den Chur Pringenzum allgemeinen Erben zu 
ernennen, und die Nachgebohrnen mit einigen Stücken 
außzumweifen, Und ob man wohlen entgegen fegen 
möchte, daß in dem Alberfinifchen Teftament die Mede 
mur vom Aelteften, aber nicht vom Erftgebo feye: 
So thut doch dieſes alhier der Sache weilen 
nicht alleine beedes dag Alter und die Erfk, Geburth ia 
Chur⸗Fuͤrſt Joh, Georg IL. sufammen floffen, fondern 
aud) von nun an die Erſt / Geburth unten in denen 
Worten fubäit, E, ausdruckſich zur Richtfeynur und 
gleichſam zum tubo geſetzt wird, wodurch man derer 
jängern Herren zugetheilten Stücke anzufehen. Aus 
biefen hochwichtigen Gründen macht das Hohe Chur» 
Hauß dieſen 5. und das in ſelbigem feft geflellte Neche 
der Erf, Geburth und Vniverfal-Speceflion zur egal, 
welche in Erklaͤrung derer Dinge, fo von denen Herren 
Vettern handeln, allezeit bergefiakt vor Augen genom⸗ 
men werden muß, daß die von denen nachgebobrnen 
Herren gebrauchte Worte: Theil, Erbe, Gemeinſchafft x 
allezeit dahinaus gedeutet werden müffen,, daß fie der 
Vniverfal-Succefion und dem Ehurfürftl. Rechte, de 
Alters und der Erſt Geburt nicht zuwider fepn moͤgen. 
Dingegen beruffe man fich auf Seiten derer Herren 
ettern auf die Exemples, da bie Churfl, Sohne gu 
meinfhafftlih regiert, ald da find: Chur. Firft Morig 
und Augufl, Ehriftian und Joh. Georg. I. Joh. Georgils 
und Auguſtens, welche Exemples der Difpofitioni Al- 
bertinæ die rechte Deurung geben follen , worwider 
eingewendet zu werden pflegis, daß diefe Exemples nicht 
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phetiſchen und Apoſtoliſchen Schrifften gegründet, 
auch in der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confeſſ 
on, Apologia, Schmalkaldiſchen Artickeln, groſſen 
und kleinen Catechifmo Lutheri, und Formula 
Concordiz verfaffet , biß an dero Kebeng feel. Be 
ſchluß, fefte beftehen, Feine andere Religion oder 
neue Glaubens⸗Artickel offentlich oder heimlich ein» 
fchleichen laffen, auch Fein Theil ohne den andern 
Heren Bruder oderdero Nachkommen Vorwiſſen 
und ausdrücklicher Einwilligung in Glaubens Kir⸗ 
chen-und Schul⸗Sachen, das menigfte ändern 
und anordnen wollen, fondern haben fich alles 
Rechtens, Darinnen dag Jus reformandi gegrün 
de, Dergeftalt begeben, daß, da hierwider Das ge 
ringfte fürgenommen würde, ſolches für fich ſelbſt 
null und ungültig feyn, und alfo fortivieder abge 
ftellet werden folle. 


Bruͤderli. Es wollen auch die fämtlichen Chur⸗ 
che Einig- und Fürftl. Herren Bruder und Dero⸗ 


Seit, felben Nachkommen, fich jederzeitinbri- 


derlicher unaufhörlicher Treue,Liebe und Eintraͤch⸗ 
tigkeit, wie es derogleichen Ehurrund Fürftl. Perſo⸗ 
nen wohl anſtehet, eignet und gebuͤhret, auch ohne 
dem die fo nahe Anvermandtniß und Erb⸗Werbruͤ⸗ 
derung erfordert, ungertrennet und aufrichfig mit 
einander leben, feyn und bleiben, Feiner den andern, 
oder deffen Land und Leuten bevehden, oder fichzu 
ihren Seinden fehlagen , fondern vielmehr in allen 
erhobenen und fünfftig vorfallenden Sachen, Hands 
lungen und Mechrfertigungen zufammen treften 

und 
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lichem Abgangdes von Uns pofterirenden Männe 
lichen Stammes, Unferer Herren Rettern, Agna- 
sen. und Erb-Berbrüderten Liebd. nach Drdnung 
der Rechten, Gewohnheit und Inhalt der Erb: 
Berbrüderung und des Pragiſchen Receflus ih 
Unſerem gantzen Fürftenthum d) und Darzu gebrach⸗ 
ten Sand» Mareigraf » Graf-und Herrſchafften, 
auch allen Landen, Leuten, und andern, fo Bir 
jego haben, oder Fünfftig Duch GOttes Seegen 
nachmahls erlangen und überfommen möchten , zu 
Unferm-vechten wahren Chur, Pringen und Erbert 
hiemit inftiruiref, auch wie folches am Fräfftig- 
ften geichehen mag , folloder fan , refpeätive füb- 
ftiruiret haben, und zwar aus guter Bemegnüßges 
nungfam vorbetracht und revlihen Uhrfachen, e) 
dergeftalt und alfo , daß Hochermehnter Unfer Altes 
fter Sohn, Hargog Johann George, als Fünfftigres 
Nnnn 2 gie⸗ 


— —t — — — — —— — — —— —— ———— 
4) In diefen Worten ſteckt die Churfuͤrſtl. Seits urgirte 
Vniverfal Hæredis· Inſtitution. 
e) Durch dieſe Particulam deelarativam und deren hernach · 
folgenden Determination des Churfuͤrſtl. Antheile,meps 
net man Hochfürftl, Seite, werde die vorhergehende 
Vniverfal- Einfeßung in ihre eigentliche und gehörige 
Grentzen gewiehin, und dadurch gar deutlich zu verſte⸗ 
hen gegeben, daß es damit die Meynung nicht Habe, 
wie man auf Churfürftl, Seite daſſelbige aus deute Sol⸗ 
ches zu behaupten urgiret man das Wort Theil, Erbe, 
jonorabili inftitutionis titulo, welche in dieſem Teſta⸗ 
mente vorfommen, und ſchließt, Daß Die nach gebohr⸗ 
nen Herren ja ohnmöglich honorabili Inſtitutionis Ti- 
.»tulo erben, und an der Erbſchafft Theil nehmen koͤn⸗ 
Ye wenn der Chur: Pring der einige Erbe wäre. 
em 





e allen ſetzt das Hobe Chur⸗Hauß entgegen, daß 
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Primogenitum in Dem gangen Ehur » Sürften 
thum und darzu gebrachten Yand » Marckgraß 
Graf- und Herrfhafften, auch allen Landen, 
Leuten und andern, fo fie Damals gehabt,oder Fünf: 
tig durch GOttes Segen nohmals erlangen und 
überfommen möchten, zu ihrem wahren Erben der: 
geftalt und alfo inftituiref, daß Sie als nunmehr 
tegierender Churfürft und alle Succeflores an der 
Ehur,die Chur⸗Wuͤrde und Burggraffthum Mage 
deburg , famt denen darzu gehörigen Städten und 
Aemtern; Item der Chur : Meißnifchen- Leipzig! 
ſchen / und Ertz⸗ Gebirgiihen Kreiß, nebft dem 
Marggraffthum Ober⸗Lauſitz; ingleichen die Mans⸗ 
feldiſche Sequeſtration und Berechtigung im 
Stift Quedlimburg, ſamt allen darzu gehörigen 
Schioͤſſern, Aemtern, Graf⸗Herr⸗Lehen⸗Ritter⸗ 
und Mannſchafften, Feſtungen, Städten, Flecken, 
Doͤrffern, Unterthanen, Dienſten, Jagden, Ges 
hoͤltzen, Zeichen, Folgen, Steuren und andern 
Herrlichkeiten, Nutzungen und Eingehoͤrungen, 
mit und neben den Zeughaͤuſern, Kellereyen, Berg⸗ 
wercken, auſſenſtehenden Reſten, Schulden, Jagd⸗ 
haͤuſern, KunftsRüft » und geheimen Kammern, 
und. darinnen befindlichen , Ihrer Ehurfürfil. 
Durchl. Ehriftfel. Andenckens, zugehörig geweſe⸗ 
nen, faͤmtlichen Mobilien, erblich haben und bes 
halten, darneben die Reihe «Krepß- Probation- 
und Deputation- Täge alleine befucben follen: 
So hat es fein Verbleiben Darbey billich. 


Hettzogs Hiernechſt find Ihro u 
yet 
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Uns zugehörigen ſaͤmtlichen Mobilien , erblichen 
haben und behalten; Dargegen aber die Cams 
mer » Schulden und rückftändige Diener Befol- 
Dung auf fi nehmen, und die Inventaria . die 
über die Kunſt Kammer, Zeug · Hauß, Bibliorhed, 
Münge, Stalund Zäger-Hauß, weil foldyeallers 
ſeits fonberbare Ornamenta dep hiefigerRefiden 
iederzeit geweſen, in eſſe erhalten, und fo viel moͤgli⸗ 

bon Zeiten zu Zeiten vermehren, auch jedem 

en Bruder etwas an Silber: Gefcbirr, Tapeit- 
zepen, ‘Pferden, Stücken und Zagd-Zeug, bepgefüg« 
tem "Berzeihniß nach , reichen und abfolgen laffen 
fol. Und obgleich diefes theils Denen hernach fols 
genden etwas ungleich feinen möchte: £) fo has 
ben mir Doc) darbıp betrachte , daß Der Chur⸗ 
e wegen der ihn obliegenden groſſen Spefen 

und benöthigten hohen Unfoften,, billig ein ſonder⸗ 
bahrer Vorzug zu gönnen ‚ jumalen meilen die 
überaus groffe Cam̃er Schulden und Diener⸗Be⸗ 


| Nunn 3 fols 
F) Diefe Worte haben zweyerley Berftand, dennda fönte, 
menn Man zumal die vom Herrn Teftarore angegebene 
VUrſache anficher, gefchloffen werden, ald wenn denen 
Nachgeboprnen ab inteftaro und auffer dem Fall eines 
Teſtaments ein mehrers gebürt haͤtte, weßwegen fich 
der Teftator hier gleichfam entfbuldigen mollen. So 
dann fan es auch den Verſtand leiden, daß der Here 
Teftator der fernern Anmaſſung dadurch vortaucn wol, 
daß er zeuget, er habe den Yılngern mehr geges 
ben, al er zu chun fohuldig getvefen, und fie ab inteftato 
nad) der Verfehung der Vorfahren würden beforcmen 
Be Die leßtere — — = Dobe 
Sur Hauß, und damit, e Difpofitio 
"Albertina den 8 n > inteitato ein wenigers an- 
Weißt, Welche der Teftaror vor Augen habenmilffen. 
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— — — — — — — | 
ſien refigniret, ſolche Refignation in Origiali | 
ausgeantworten . — — —* non 
eiret; Jedoch haben Ihro Churfüt 

rg Durchl. Die in Thüringen — 
— Balleyen, Comptoreven, ſamt allen 
gen, Pertinentien , ale und jede Grafen, 
HOerren und Schrifftfäßige Ritrerfpaft, 
wie. auch das Amt Trefurt, Schul: Pforta um 
Stadt Dennftäoe vor ſich behalten. "MBie ihr 
denn auch an allen diefen Orten, an Schriſſt und 
Amtſaͤßiger Ritterfhafft, Schrifft und Amtſahi⸗ 
gen Städten, ſo wel immediate Amts-Unmertho⸗ 
nen und eigenthümlichen Gütern, Die Ritterdienſte, 
der Unterthanen Folge, vermittelſt eines Mediar- 
‚Yufgebots, und mag fonft in dem Punet Der Steu⸗ 
ven, Yand» Täge Jurisbelli & pacis, und andern, 
unten mit mehrern verglichen motden. > Syngleis 
Städte Ere chem die Erbfchüß Gerechtigkeit bey 
furt, Mühl: denen Städten Erfurt , Muͤhlhauſen 
“Haufen, und Nordhauſen, auch Die peinliche Ge⸗ 
RKordhau⸗ richts⸗Vogtey in iatgedachter Stadt 
ſen. Nordhauſen, Die Gerichts: Ger 
Peit von St. Johannis : und Andreas + Thor 
der Stadt Erfurt , und die Eatholifche Sekt 
keit in Erfurt ‚fo weit folhe in Dem Thuͤringiſch 
Kreiß begriffen, wie auch Dasjenige, was ihein 
Grafſchafft Mannsfeld und: Thüringen; 
des ywifchen Churfuͤrſt Augufto und dem 
Halberftadt, Montags nach Severi Den 26,Q 
1573. aufgerichteten Wechiel » Werfcbreib 











1 
und mit dem Erg. Stifft-und Dom, Capital u 
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den 1 Junii 1579; gebühret,, unmeigerlich verblei. 


ben. Es haben aber doch Ahro Ehurs 
park fürftl. Durchl. beroiliget, fo offt in Thuͤ⸗ 
gen, ringen an ihrer Schrifftfäßigen Ritters 
ſchafft ein: oder ander Lehn⸗ Gut über 


; Burg oder lang , Ducc Abſterben des letzten Beſi⸗ 


tzers ohne ehliche Keibes Lehns Erben oder Mitbes 
lehnten, apert, und Ihro Ehurfl. Durch. anheim 
fällig würde, daß fie höchftgedachte Ihro Fürftl. 


, Burchl. dem Herrn Adminiftratori und dero bei⸗ 
bes ⸗Lehns⸗Erben folche verledigte Lehns⸗Guͤter, in 


Dem Stande, mie fie fich alsdenn befinden, eigenen 
und leihen wollen, Doch Daß fie fich Feines Lehens an⸗ 
maffe es fey Denn auf ereignete warhafite Apertut 


‘| ihediepofles gegeben, oder in Lehen gereicher, oder 


auch, da dieApertur zweifelhafftig,und fi ein Con- 
tradictor angäbe,Darüber den Lehn Rechten gemäß 
ordentlich erfennet. Es follen aber Ihro Ehurfurftl. 
Durchl. ante Aperturam die Hände nicht gebuns 
den fenn, Confenfe zu ertheilen in Die alienationes 
der Lehn ⸗Guͤter, und bey Erhandlung derfelben in 
Benennung neuer Mitbelehnten zu vermilligen, 


A quffer,, wenn ‚ein Lehen auf dem legten Poffeflore 


beftünde,, da Ihro Churfürftl. Durchl. Ihr Doch 
gleichwohl in die Leib» Gedinge und Eheſtifftun⸗ 
gen, wie auch zur Beſſerung des Lehens aufge 
nommener Schulden zu confentiren, allerdings 

alten: Wie Ahr denn auch alle andere 


J ‚Rechte, fo derofelben WVorfahren gehabt, ohn Ein⸗ 


‚eag ſich zu gebrauchen in alle Wege frey und of⸗ 
Pop » fen 
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fen verbleiben ; und fol hiermit Feine abufıya, 
wieliveniger fimultänea Inveftitura gemeynet Die: 
ſes auch bloß auf Der Schrifftſaͤßigen Nitterfchaft 
Srither, nicht aber auf Graf und Herrichafften und 
Eomtureyen verſtanden, noch hierdurch der —— 
ſchafft an ihren habenden Privilegiis und Gerech⸗ 
tigkeiten , inſonderheit wo bey einer Familia gewiſſt 
pda Gentilitia verhanden, oder von 
Durchl. Chriſtſel. Andenckens und deroſelben Vor⸗ 
Fahren einem gantzen Geflecht oder abfonderlichen 
Perſonen gnaͤdigſte Concefhones ſuper facultate 
Aada de Feudis, vel deiisdeminter vivos dif- 
ponendi, Oder eine Expedtang aufein Schrifftfäf 
Viges Ritier⸗Gut ertheilet worden, Daran fein Ein⸗ 
trag gefchehe, fondern diefelbigenallerdings und al⸗ 
Tenthalben in ihrem Vigore, Kräften und Wurden 
Kerbleiben ; Dar auch ein Lehens⸗gall an des Herrn 
Adminiftratoris Fürftl. Durchl. oder derofelben 
Succeflores kaͤme / follen diefelbe von dem angefab 
lenen gehen die ſchuldige Ritterdienſte zu Teiften, Die 
Lehen aufgehörige Fälle zu fuhen, und allesandere, 
waͤs vorige Beſitzere davon zu thun ſchuldig geweſen 
unweigerlich zu Præſtiren, inſonderheit die vercon 
fentirten Schülden, Stillſchweigende Unterp 
Ausftattung Der Tochter, Leib⸗Gedinge, und‘ 
onera feudalia zu ägnofciren, und hi 
mand gefähren zu lafien, verbunden feyn. 9. 
Bu 
Hertzogs Chriftiani Fuͤrſtl. Ducchl. 
— haben über das Stift Merſebutg und 
NRaeggrafthum NiedeꝛLauſitz des wegen 
| ein 
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a zuSachſen ein abjonberlicher‘Begrifi aufgef —— 


Portion,. ‚Den; bekom̃en das Amt und Stadt Do⸗ 
lüfch , Amt und Stade Zörbig, Amt und Stadt 
Pitterfeldund Brehna, Amt Dobrilug und Sims 
ſterwalda, nebenft Der in dieſen Aemtern befindli⸗ 
chen Amtſaͤßigen Ritterſchafft mit Jurisdidtion, 
Lehen Steuren, und andern, wie in Dem väterlichen 
Teftamento und diefem kecels in folgenden mit 
mebreim enthalten. Jedoch fo viel Das Amt und 
Stadt Bitterfeld und Brehna betrifft, Daß ſolches 
nochmals im Chur Kreife und Hoſgericht zu Wit⸗ 
tenberg verbleibe, und dieſe Ubergebung Ihr. Chur⸗ 
fürftl. Durchl. Succefloribus „an dero haben⸗ 
den Rechten unſchaͤdlich ſey. Es ſollen aber gleiche 
wol Ihro Fürftl. Durchl. und dero Regierung über 
die Beamten, in Sachen ihre Amts-Berrihtung 
betreffende, wie auch über Die. Räthe zu Bitterfeld 
und Brehna wegen ihter Haußhaltung und Ad. 


_miniftration, auch über fie allerfeits in Criminali- 


bus die Jurisdidtion verbleiben, und nur in Denen 
Faͤllen, wenneine ‘Part den andern verklaget, und 
höffer oder Raͤthe beklagtens Stelle halten, fie 
im. Hofs Gerichte zu Wittenberg N antworten 
ſchuldig, und von dannen an Churfl. Durchl. zu ap⸗ 
Scirifft pelliren. befugt ſeyn; Churfl., Dur l. 
enin- aber behaltenin obſpecilicirten Aemtern 
‚Hergogs Die Grafen, Herren ‚und Schrifftſaͤhige 
Epriftiani Ritterſchafft mit Jurisdiction, Lehn, 
Hemtern. Folge, Steuren und allen andern über 
ſoiche Schrufftſaſſen habenden Eintommmen und Re⸗ 
Zalien; bey denen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Herzog 
Chriftiana übergebenen Schrifftſaͤßigen Staͤdten, 
Ppppe Amt⸗ 
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Amtſaͤßiger Ritterſchafft und immediaren Unten 
thanen aber, die Ritterdienſte, Folge und andere 

Jura, wie folche bey des Herrn Adminiftratoris 
Fuͤrſtl. Durchl. bedinget worden. 


IIdhret Fuͤrſtl Durchl. Hertzes Me 
Rn rigen aber verbleiben, — 
Anehei, Vaumburg und eig, wie guch Dem 
| Ehurfürftl. Antheil an der Brafkhaf 
Henneberg , die Hertſchafften Tautenburg Fra 
en» Prießnig und Nieder⸗Trebra, ſo wol die 
rer Voigtsberg, Plauen, und darinnen.beyiecke 
Amtſaͤßige Ritterſchafft, wie auch Die Aemter P 
ja, Triptitz, Arnshaug, Weide, Zi ick und 
Mildenfurt , ausgefchloffen der nacher izt gedach 
tem Mildenfurt gehörigen Hoͤltzer, nebſt derdach 
nen .bezirckten und gehörigen Ba | 
ſaͤßigen Ritterfcharft : mgleichen die ie 

en, Pauſa, Triptig, Ziegenrüc, Oelßnitz Me 
Weide, Auma, Marek Neukirchen, und Neuſta 
ander Otla, Innhalt des väterlichen Tefkameni 
md befihehener freund;brüderlichen abfonberiihe 
Vergleichung. Jedoch behalten a Thurfuͤ 
Schritft. Durchl. die in den Bagg — 
faffen ins Aemtern Plauen und Voigts 
Voigtlan girckte Schrifftſaͤhige Ritterſhe 
8 Kitterdienft, Steuren, Folge —— 
Pflicht, Lehen und Gerichten, ingleichn — 
in Erblanden und Stifftern, fo wol das 
Schöner? , zufamt Den Scoͤneckiſchen d 
bachiſchen Wäldern , fo fon ein- Amt genen 
worden, wie auch Die Mildenfurtiſchen st 
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genommen werden, welches Doch Unfer Sohn,’ Hera 
og Johann — 18 Chur - Fürft, durch alle 
dienliche und m e Mittel und Wege benzeiten 
zu verhüten und genglichen abzumenden, eifrig und 
unabläßigfich zubernähen hat, wie denn ohne das 
auch hocherwehnte Unſere Söhne Hertzog Chriſti⸗ 
an und Hertzog Moritz, ſamt Dero Nachkommen, 
ſich ebenmaͤhig befleißigen werden, mit dem Doms 
Capitul gute Correfpondenz zu pflegen, und fie 
Dadurch zubemegen, Daß Die Poftularion jederzeit 
bey den Ihrigen verbleibe: Auf folchen unverhoff: 
ten Fall ſoll ſich Se. des Chur⸗Printzens Liebd, 
oder Dero Erben mit Hergog Chriftians und 
Hertzog Morigens hinterlaffenen Söhnen und Kins 
dern, Dero Sürftl. Unterhalts halber aufdie Maß 
fe vergleichen, wie es in Chur und Fürftl. Häufern 
Herkommens und gebräuchlich if. | 

&o bald nun Unfere drey Herren Söhne Ihte 
fpecificirteLandes Portiones einnehmen und er: 
langen , foll ver Chur» Pring Ihre Unterthanen, 
und dann reciproce Diefelbe gleichfalls des Chur⸗ 
ringens Unterthanen, wie auch untereinander 
lbſt, aller Eyde, Gelübde und Pflichten, damit 
F andern verwandt, fehrifft-oner mündlichen 










dig und loß fagen, und fie dahin weifen, daß fie 
em Herrn, und deffen Männlichen Leibes⸗Lehns⸗ 
Erben, gewöhnliche und fhuldige Huldigung eis 
ften, fich förder an denfelben halten, und als ihrem 
techtenrefpettive Chur · und Landes, Fürften hold, 
e- und gehorfam fepn follen, jedoch unbeſcha⸗ 
und vorbehalten der gefamten Hand Mitbe, 
lehnſchafft, Etb⸗ Huldigung, Erb » Einigung, De 
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fe, Rath, Benftand und Bruͤderlicher Einträ 
keit, Darinnen fie je und allezeit freund und g 

chen, unzertrennt m) und aufrichtig mit einander 
ſeyn und bleiben ſollen. 

Ingleichen ſollen ſie auch ein Theil —— 
Eieuer- Schulden, fo viel ihre Stifter, Pänder, 
Aembter und Städte | | 
wird, auf fich nehmen, und was ihnen daran 
kommt, nad) und nach, fo viel möglich abftarten, 
oder fich deßwegen mit den Glaͤubigern vergleichen, 

ab 2 Unfeter dreyen rn da — 


eh Chriftiani , und 

ſo wohl deren Fuͤrſtl. Unterhalne: und > 
—— wegen verordnet, das wollen Wir 
dergeſtalt, daß die Befuchung‘ und Beſchi 
ver Reichs⸗ Erenß- Probation und Valvation 
Tage nur allein o) von dem Ehur Pringen gefche 
























n) E. muß eine Theilung gefpehen feyn, welches nid 
leugnet wird, wenn man nar dad Wort Theilung nebr 
a und alfo in feine 

a RE oder in fenfu Lexico uicht 


0) Diefeb Orgist * Chur⸗Hauß wider Bieimmediercber 
Herren Vettern. Worauf fie autworten, daß einern 
ein immediarer Fuͤrſt feyn koͤnne, wenn er gleich feine 
Sigund Stimme auf dem Reichs Tage habe, 













aus andern —* 
widerlegen. Son mad 
—*— von ſeinen audt 

| ——— en vo uverfichen f V, 
gemlich die Juͤngern daran nicht Theil neb men felten, 
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"fuchen, die Steuren und andere Pritationes in 
Die Aemter entrichten, von Dannen fie nebenſt der 

ter Unterthanen⸗ Steuren wiederum an gehoͤ⸗ 

wFige Orte geliefert werden follen, die Aıts-Zolge 
auch denen Herren Brüdern verbleiben; Die Ritter> 

“dienfte aber und Mediar-Aufgeboth l. 

Durchl zu Kriegs :Zeiten und Mufterungen aus: 
druͤcklich vorbehalten, zu den Aufwartungen aber 
Denen Herten Brüdern gelaffen werden. 

3. Hätte ein Schrifftfaß zugleich ein Vorweg o⸗ 
der andere Stücken fo Amtfäßig wären , fo ſollen 
von denſelben Stuͤcken diekehen bey demjenigen Fuͤr⸗ 
sten, dem fie zukommen, gefucht,die&teuren von ſol⸗ 

chen Amtſaͤßigen Gütern in dieAembter entrichtet, 

fe auch wegen folcher Amtfäßigen Güter in adtiani- 

En realibus in denen Aemtern zu ftehen ſchuldig 
eyn. a 

4. Hätte auch einSchrifftfag in feinem Schrift 
. Fäßigen Gute oder Dorf nur die Erb-Gerichte, das 
Amt aber Darüber die Ober⸗Gerichte ſo ſoli Der 
Schrifftſaß die Faͤlle ſo in die Erb⸗Gerichte vermoͤge 
der Landes⸗Ordnung und jedes. Orts bertändig her: 
‚gebraten Gewohnheit, gehören, richten, das Amt 
‚aber in Denen Fällen,melchein die Ober⸗Gerichte ge⸗ 
hören, Richter verbleiben. . 

5. Wenn die Schrifftfaffen entweder vor fich} o⸗ 
der ihre Unterthanen, an ee" und der⸗ 


gteiden Gefaͤllen in die Aemter etwas zu enerichten 
ſchuldig find, darbey follesnochmals billich bewen⸗ 
Ben, jedoch Daraus keine Amtfaͤßigkeit erzwungen 
werden. "Sonften ein jeder Richter dem andern 
huͤlffliche Hand zu bieten verbunden ſeyn, auch Die 
— Mpppa Aem⸗ 
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Aemter bey ihrendirfallshabenden Serechtigkeiten 
und beftändig hergebrachten Sewohnbeiten gelaffen 
werden ingleichen der Schrifftfaßigen Rirterfchaft 
und Städten, fo Pachte, Zinien und Frohnen unter 
denen Aemtern Baben, ihre Jura vorbehalten feyn. 

6. Wenn ein Amtſaß zugleich Die gefamte Hand 
an einem Schrifftfäßigen Gute hat, foll er felbiger 
bey Ehurfürftl. Durchl. Folge zu leiften verbunden 
fen ; wenn aber adtiones perfonales oder reales 
wider ihn angeftellet werden, foll er in prima inftan- 
tia nirgends anders, als vor demjenigen Fuͤrſten wo⸗ 
runter er mit feinem Amtfäßigen Gute gehöret, 
belanget werden, e8 betreffe denn dieſe Sache Die 
Schrifftſaͤßige Mitbelehnfchafft, und was von ders 
felben herruͤhret, denn in ſolchem Fall foll er vor 
Shurfürftl. Durchl. zuftehen fchuldig feyn. 

7. Da aber ein Schrifftſaſſe die Mitbelehnſchafft 
an einem Amtſaͤßigen Gute haͤtte, ſoll er zwar der ge⸗ 
ſamten Hand bey demjenigen Fuͤrſten, darunter das 
Amtſaͤßige Gut gehoͤret, Folge leiſten, deßwegen a⸗ 
ber vor keinen Amtſaſſen, ehe der Fall an ihm kommt, 
gehalten werden, fondern in perſonalibus &reali- 
bus attionibus allein vor Churfürftl. Durchl. oder 
in dem allgemeinen Dber-Hof-Gerichte belanget 
werden Eönnen: esmäre dann, Daß es Die gefamte 
Hand, und was von-derfelben herruͤhret, an dem 
Amtfätigen Gut beträffe, Da muß er billich vor dem» 
jenigen Herrn antworten, von welchem er die geſam⸗ 
te Hand empfangen hat. ie 

3. Wann ſich zwifchen beyderfeits Unterthanen 
Irrungen in Grentz Sachen zutrügen, oder es wolte 
einer nicht geſtehen, daß er ein Amtſaß waͤre, — 
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spürdeihm die Schrifftfäßigkeit ſtreitig gemacht, ſol - 
len von Churfuͤrſil. Durchl. und demjenigen Fuͤr⸗ 
ſten deſſen Unterthanen dieſes betrifft gewiſſe Com- 
miſſarii verordnet, die Sache in ſummariſche Ver⸗ 
hör gezogen, der Augenſchein nach Gelegenheit einge⸗ 
nommen,alsbald ein Decretum darüber ertheilet, 
Dder im Fall ſich die Commiflarüi der Weiſung hal 
Ber nicht vergleichen Fönten, Die Adta nach rechrlicher 
Erfenntniß derſchicket, dem befehwerten Theil aber 
eine Appellation an Ehurfürftl. Durchl wie auch 
eine Leuterung in prima Appellarionis inftantia 
porbehalten,, der Schrift und Amtſaß aber in dem 
Stande, dDarinnen er befunden wird, unterdeß gelafs 
fen , und Die Suchung der Lehen folange falvo ipfi- 
us jure ſuſpendiret werden ; da aber zwiſchen Chur⸗ 
oder Fuͤrſti. Durchl. Durchl. Durchl. und einen 
Tertio ſich Grentz Irrungen ereigneten, würde der» 
jenige Chur⸗oder Fuͤrſt, den ſolche betrifft, felbige 
austragen laffen. % 

"Da fi aber Irrungen zwiſchen Ihren Ehur- 
und Fürftl: Durchl Durchl, Durdl.:Durl, fo 
SHtt in Gnaden verhüten wolle, felbft erfignen 
woürden,follen beyderſeits Raͤthe zufammen geſchickt, 
dieſe Mißverſtaͤndniſſe beredet, und Durch gütliche 
Vergleichung beygeieget, oder nach) dem mode, wie 
folder indem väterlichen Zeftament vorgefihrieben; 
| werden, 





* 
4— 
— 


10.Damit auch die heilſame Juſtitz durch dieſet 
| lihen Vergleich nicht gehindert ‚ fondern ei: 
Kem jeden gehöriger maſſen adminiftriret werde: fü 
ſoll es bey dem jenigen, was bishero ben jedem Amte 
und Stadt angeordnet oder erkannt worden, allent⸗ 
Ppppe hal⸗ 
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halben verbleiben, und der Proceß nach felbigen vn 
führet werden. Und damit Ehurfürftt. Durchlen 
denen Derofelben verbleibenden Schrifftfaffen Su 
chen defto daß verfahren laffen fönnen: ſo ſollen die 
Adten, darinnen die Schrifftfaffen Beklagten Steh 
fe halten, auch Ehurfürfti Durchl. Begehren dem⸗ 
nigen gegen Quittung aus den Aemtern abgefolget 
werden, welchem fiediefe Sachen ferner zuexpedi- 
renanbefehlen. | 
1. Hingegen da der Herren Brüder Fürfl. 
Durchl. in Rehen und andern Sachen, die ihnen vers 
pleibende Rirterfchafft und Städte betreffend, Nach⸗ 
richtung bedürfen wuͤrden, follen ihnen felbigein o- 
riginali, da fie abfonderlich verhanden, abaefolger, 
oder wenn fie invermengten Buͤchernund Schriff⸗ 
ten befindlich, felbige vorgeleget, und auf Begehren 
Copie davon ertheilet werden. | | 
12. Wenn ein Delinquent unter Ehurfürftl, Ju- 
risdiction fich alfo vergriffen haͤtte, daß hue 
wige Landes⸗Verweiſung mit oder ohne Staupen⸗ 
Schlag zuerkannt worden, ſoll er nicht allein die 
Churfuͤrſtl. Gerichte, ſondern auch zugleich Der Hrn. 
Brüder Randes-Portiones zu räumen ſchuldig ſeyn 
und es auch alfo vice verfamifdenenjenigen, ſo aus 
der Herren Brüder Gerichten verwieſen fen, zu 
Bermeidung der Aergerniß gehalten werden. 
Stifte. Dieweil auch Herzog Ehriftiang 
? Fuͤrſtl. Durchl: das 
und Herkog Morikens Fürftl. Durchl: das 
Naumburg und Zeig zukommet; Als | 
Churfuͤrſtl Durchl. Dero geliebten Herren 
dern Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. u 
N‘ ap 
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Eapitularen der Stifter Mörfeburg und Naum⸗ 
Beten bon An. 1782. darinnen fie Dero 
älteren Heren Batern Churfürft Augufto Ehrifl- 
Iveften Andenckens, verſpro hen, Daß Diefe 
tiſſter an ſremde Herrſchafften nicht verwendet 
werden , ſondern bey Deroſelben Lehens Nachkom⸗ 
men jederzeit perbleiben ſollen, in forma probante, 
fondern auch die Poftulariones eventuales de An. 
522. in Originali, nebft einen Schein von An. 1653. 
daß DdiePoftulatioperperua bey Herkog Chriſtians 
und Hergog Morikens Fürftl. Fürftl. Durdl. 
Durchl. Männlichen Leibes, Peheng-Exben und 
Nachkommen, und da deren nicht verhanden, bey 
Dem Chur⸗Hauſe Sachfen unverrückt verbleiben fol, 
le, gegen er nei | 
Ungetheil, _ Dierüber follen Fhro Chur⸗und Fuͤrſtl. 
Durchl. in Brüderlicher löblicher Liebe 
und Einigfeit ungertheilet und zugleich 
verbleiben alle von Roͤm. Käpfern, Königen und ans 
Deren verſchriebene Lehens und andere Anwartun- 
gen, vermoͤge des väterlichen Teftaments,ingleichen 
die zu dem Ehursund Sürftl. Haufe Sachfen gehöris 
ge Lehen: Briefe, Schrifften Adten und Documen- 
ta, wie auch Die Gold Bergimerdke, fo fich Deren in ei⸗ 
nem Oder andern Creyß, Stift oder Landen durch 
GOttes Segen ereignen folten ; Item die Zülichi- 
—S——— und Srantöfifchen 
hen, Sammer: Serichts-Unterhaftung, Reichs, 
und Ereyß-Anlagen, Römer:Züge, und wichtige, 
die Chur⸗ und Fuͤrſtl. Herren Brüder fäntlich ange⸗ 
hende Geſandſchafften, fo viel m ſolchen Faͤllen jedes 
Land betrifft und concerriret. 
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Ob auch wohl an Seiten Ihro Fuͤrſl 
— Fuͤrſtl. Fuͤrſtl Durchl. Durchl. Durch. 
Leipig 8* Auguſti PoftulirtenAdmini- 
atoris des Primar-und Ertz⸗Stiffis 
Magdeburg, Hertzogs Chriſtiani, und Hertzogs 
Moritzens, vorgeweſene abſonderliche Conſiſtoris 
in Dero Landes ⸗Portionen anzuordnen; dieweil 
ſich aber allerhand Bedencken und Difficultaten hier⸗ 
bey ereignet,fo haben Ihro Churfl. Durchl mit den⸗ 
ſelben ſich dahin vereiniget, daß das Conſiſtorium 
zu Leipzig, wie die Univerſitaͤt daſelbſt, in Gemein⸗ 
ſchafft beſtehen, zween Aſſeſſores des Conſiſtorii 
von Ehurfürftl. Durchl. als ein Theologus und ein 
Politicus, die andern beyden aber,alsabermahle ein 
Theologus und ein Politicus von denen Herren 
Bruͤdern bey erfter begebenter Vacanz,angenoms 
men und befoldet, allerfeitd nomine communi von 
Ehurfürfil. Durchl. confirmiret, durch dag Jura- 
mentum Religionis auf die Augſpurgiſche Con- 
feflion verbunden, fämtlichen Ehur:und Fuͤrſu. 
Herren Brüdern und Dero Nachkommen pflicht⸗ 
bar gemacht, die Vifitation von Ehurfl. Durchl. 
mit Zuziehung Ihrer Fürftl. Durchl. Raͤthen ins 
nerhalb Dreyer Monaten angeftellet, die befundene 
Mißbraͤuche abgefhafft, und eine neue wolgefaßte 
Inftru&ion aufdie in diefen Landen befindliche Kir: 
&en:Drdnung und Generalia gerichtet, von Iren 
Ehur:und Fürftl. Durdl. ertheilet, auch daruͤber 
mit gebührendem Nachdruck fleiff und feft gehalten, 
und mit dergleichen Vifitation jährlich uff einen ge⸗ 
toiffen Termin, deffen man ſich ben der erften Vih- 
tation vergleichen wird, continuicet werden fol. ; 
Und 
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Und wiewol die vier reſpective Herrſchafften, 
Aemter und Städte, Querfurt , Juͤterbock, Dama 
Und Burg, bißher von dem Dber-Confiftorio zu 
Dreßden in dahin gehörigen Sachen geftanden,, fo 
merden Doc diefelben nunmehr zudem Reipsiger,als 
einem allgemeinen Confiltorio gezogen, Bitterfeld 
und Brehna aber fol, weil es zum Chun; Creiß ges 
Hörig, indem Confiltorio zu Wittenderg , und 
“Dobrilug und Finftermalda bey dem: Dber-Confi- 
itorio zu Dreßden, deme fie am nechften gelegen, 
und biß dato Darinnen geweſen, gelaffen werden. 
Es haben auch Ihto Für. Fürf. Fürftl. 
Durchl. Durchl Durchl.die Jurisdietion und'Bots 
maͤßigkeit über geiftliche Perſonen in Civilibus & 
Criminalibus in Dero Rande » Portionen derge⸗ 
ſtalt zu gebrauchen, daß wann ein Prieſter oder 
ulmeiſter ein ſolch Deliftum begangen, deß⸗ 
wegen er GOttes Gebot und dem Rechte nach, 
Innhalts der Churfi. Saͤchſiſchen Kirchen⸗Ord⸗ 
nung und Landes⸗ Conftitution, am Leben, Leib 
oder Gut zu ſtraffen, auf Ihr. Zürftl. Durchi. An. 
Ordnung, nach eingelangter Klage, oder durch In- 
Quilition wider ihn verfahren, und die durch Urthel 
und Recht zuerkandte Straffe vollenftrecket werden; 
— 5 Perſonen auch, wenn ſie jemand von 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Unterthanen beiangen wollen, 


ihre Klage, nach Gelegenheit der Sachen, vor Der 
eo Ant-Schöffern, Kächen und Städten, Fürftl. 
Regierung, oder geſamten Dber Hof Gerichte zu 
Leipzig anftellen, und in Realibus, vermögeEhurfl. 
Sächfifcher Kirchen⸗ und En an uf ei⸗ 
t daſelbſt zu * 

un 


nesandern Anklage gleichergeſta 
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und Rechtens zu gewarten verbunden ſeyn follen. 
an Sachen aber, fo vor obbemeldten Leipzigifchen 
onfiltorio fürlauffen, und daſelbſt eroͤrtert mer 
den, foll daſſelbe jedweder Ehur-und Fuͤrſtl. Durchl 
befehlich, ſeine Unterthanen betreffende, gebührend 
in acht nehmen, gleichwohl aber dem beſchwerten 
Theũ das Beneficium Appellationis an Ehurfl. 
Durchl. nachgelaſſen, auch dem geiftiichen Kirchen⸗ 
Rathe zu Dreßden Bericht abzufodern, undim Ra 
men Churfl. Durchl. jedoch in dero Herren Brüder 
Randes- Portionen mit, Borbewuft und Genehm⸗ 
haltung desjenigen Fuͤrſtens, deſſen Unterihanen 
die Sache betrifjt, Anordnungen zu machen, 
nommen feyn. An welchen Orte vormals Ehurfl, 
Durchl. Hochloͤbl. und fel. Andendens das Jus Pa- 
tronatus gehabt ‚da verbleibet es jedem der Fuͤrſtl 
Herren Bruͤder in ſeinem Antheil, ſonſten aber einem 
jeglichen, der es hergebracht, billich. Und wird hier⸗ 
nechit mehr hochgemeldten Ihren Fuͤrſtl. Durchl. 
das jus vocandi Doctores, Lecleſiaſtieos & 
Superintendentes, eosdem fuftentandi, vifiran- 
di, die Erhaltung der GOttes Kaͤſten Dofpitale 
en, Aufficht über richtige Auszahlung der Stipen- 
diaten und-Provifion. der Pfarr-WBittiben; durch 
dero Regierungs⸗Raͤthe, mit Zusiehung geifklr 
cher Verfonen ‚zu expediren , auch Synodos 
Locales durch die Superintendenten der Kits 
chen » Drdnung gemäß, anzuftellen nicht verwe⸗ 
gert , die Confirmationes , Sufpenfiones & Re 
motiones Dodtorum & Paftorum. Ecclefialti- 
cofum aber verbleiben dem Confiltorio zu keips 
zig, in welchem Die Sachen auf vorhergehende 
Erkennt 
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Erfenntniß ſchleunig expediret werden ſollen. 
as aber anlanget Die Anordnungen Vifitatio- 
num &Synodorum Generalium, Außfhreibung 
der Faſt ⸗Buß und Ber-Täge, Berdtiderung der 
Kirchen Gebete durch das gange fand, Infpeätion 
der Fürften- Schulen, Jusdifpenfandiingradibus 
prohibitis,foll dem geiſtlichen Rarh und Ober-Con- 
11fforio in Drefden verbleiben, doch daß mir Ih⸗ 
ren Fürftl. Durchl. in denen Sachen , ſo ihre Unter: 
thanen zugleich betreffen , zeitlich commiunicitet, 
auch was dißfalls gefchloffen,, mediate in jedes De⸗ 
tofelben Rahmen publiciret, und ſonderlich die Ge- 
neral Viſitation in Fhrer Fürftl. DurhliErb-Pör- 
tonen , mit Zuziehung Ihrer Räthe, jedoch Ihro 
Ehurfl. Durchl. das Diretorium vorbehalten, ders 
richtet werden. Da auch durch Die Gemeinſchafft 
des Leipziger Conſiſtorii der fuͤrgeſetzte Ehriftliche 
Zweck nicht zu erreichen feyn möchte, wollen die 
Ehur- und Fürftl. Herren Brüder Ihnen Fhr aus 
dem BirerlihenTeftamento erlangtes und fonften 
habendes Recht ausdruͤcklich referviret und vorbe 
hatten haben. 
Das Jus Belli & Pacishleiber zwar 
Jus Belli & allenchalben, und alſo auch in der Herren 
Paeis. Brüder Portionen, nebenft denen darzu 
gehörigen Buͤndniſſen, Werbungen, 
Mufter : Pläßen, Einquartirungen , Eröffnungen; 
Collecten, Contributionen u Werbungen, Unter⸗ 
halt und Abdanckung der Sotdatefca, jedoch alles 
nad) Proportion und Billigfeit, wie ingleichen Das 
Aufgebot anRittersundMannfchafft zu Muſterung 
deld⸗Zug oder in Bereitſchafft zu fepn, fo alles me- 


diate 
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diate zuverrichten, Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. ab 
fein; Es wird aber hierunter folgender Unterſched 
gemacht, mas aufReichs-undErend-Tägen gefehlof 
fen wird, folches verbleibet zwar in Ihro Chur⸗Fuͤrſtl 
Surchl. Diſpoſition, nad) den Reichs: Satzungen, 
Erb⸗Verbruderungen und Erb⸗Vereinigung; je 
doch ſoll es beyderſeits Landſchafft auf einem allge⸗ 
meinen Land⸗oder Außſchuß Tag proponirt, und 
über dem Modo, Die hierzubedürffende Mittel aufs 
zubringen, deliberirt,auc) fonften damit, wie bey den 
Rand» Tagen abgeredet worden, gehalten werden. 
Dafern aber Chur-Fürftl. Durchl. fich ſelbſt in eine 
Derfaſſung zu ftellen wider Berhoffen genöthiget 
würden, (welches GOtt in Gnaden verhlüten wolle!) 
auf ſolchen Fall fol es zuvor mit denen Herren Bruͤ⸗ 
dern communiciret, Darüber deliberiret , Die Urfas 
chen auf einem allgemeinentand-oder zum wenigſten 
Außfchuß » Tage proponitet , hierinnen aber Das 
cWerck, wenn es zumalen eilig, von Seiten der Her⸗ 
ren Brüder nicht aufgehalten ‚"fondern ein richtiger 
Schlußdeförderewerden. In unvermucheten und 
geſchwinden Überfällen und Angriffen aber mögen 
fich die Herren Brüder derihnen zukommenden Rit⸗ 
ter- und Mannfchafft und der Folge gebrauchen, je⸗ 
doch daß dieſes alfobald Ehurfl. Durchl. berichtet, 
und dero habenden Juri Belli nicht zu nahegetreten 
merde. Da auch eine Aufforderung geſchaͤhe, wol⸗ 
len die Herren Bruͤder von Denen Ihnen zukom 
menden Gütern , darauf Nitter » Dienfte hai 
rung Ritters Pferde gleich Churfuͤrſti. Dur 
icken. | * 


e 
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STELL, So viel Die öffentlichen Land⸗Straſ⸗ 
er fen anlanget, follen felbige , wie unten 
Bona Ca bey dein Puncte der Begleitung abger 
Auca,Zöffe, Fedet, und Churfl. Durgl. an Dero 
Wilsbah habenden Rechten unbeſchadet, ingleis 
sien,iusag- chen Bona Caduca, Zoll, und Ge 
gratiandi leits⸗ Gelder, hohe Wildbahnen mit 
„2 —* ihren Aemtern, Da fie nicht einem ans 
ungen dern zuftehen, Jus aggratiandi , Zunffs 
te und Innungen zu oonfirmiren, J 
ren Fuͤrſtl. Fuͤrſtl. Fuͤrſtl Durchl. Durchl. Durch 
in Ihren Landes bortionen verbleiben. 
Wann in Friedes⸗oder Krieges⸗Zei⸗ 
Land⸗Taͤ⸗ tem zu des gantzen Landes Wohlfahrt 
ge. ein Land» Tag außgeſchrieben, oder ein 
Außſchuß zu verfammlen nöthig befunden mird, 
wollen Churfürftl. Durchl. folches Dero Herren 
Brüdern, nebft den Urfachen, zu erkennen geben, 
auch zugleich Zeit und Dre benennen. Und follen 
Die Herren Brüder ihren Unterthanen auferlegen; 
auf beſtimmte Zeit und Dre, dem uͤblichen Her 
Formen nach, bey den angefetten Land. Tage zu 
erſcheinen, und nebft denen Churfl. Sächfifhen 
Ständen und Unterthanen die Landes: Nothdurfft 
bedencken und befchlieffen zu helifen. Was num 
auf folchen Land» Tage befchloffen , und durch 
Außfchreiben angeordnet wird, das wollen Die 
erg Brüder in ihren Landeg-Portionen gleiche 
außfchreiben. Es wollen auch die Herren 
Brüder ihre Räthe zu denen Landsund Außſchuß⸗ 
Tagen schicken , und Toll Denenfelben die Propo- 
ſition, ehe fie. geſchicht, communieciret werdet, 
— QDaag darbey 
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darbey wie auch dem übrigen Vorbringen, 1 
weit Sie und Ihre Unterthanen hierunter inter 
effiret , Sie Ihre Erinnerung bey Churfuͤrſtl. 
Durchi. oder Dero Geheimden Raͤthen thun moͤ⸗ 
gen, Und ob zwar denen Herren Brüdern in 
Ohren und Ihrer Unterthanen eigenen Angelegen⸗ 
heiten ermeldte Fhre Unterthanen nach Befindung 
au convociren unbenommen; fo follen ——— 
Convocationes denen von Ehurfürftl. Durchl 
angeftellten Land⸗Tagen nicht hinderlich fepn, auch 
wann beyde auf eine Zeit angefeget würden, Die 
von Ehurfürftl. Durchl. angeftellete Land : Tage 
der Herren Brüder Convocationibus in allewe⸗ 
ge vorgezogen werden. Wegen Der Stiffts⸗Ta⸗ 
ge aber haben Ihro Fuͤrſtl. Durchle ſich dahin 
erkläret, daß Sie Zhro Churfuͤrſtl. Durchl. nicht 
hindern wollen, Daß es bey dem Herkommen, mie 
es, wann die-Poftulari aus dem Haufe Sachſen 
nicht Chur-Fuͤrſten geweſen, gehalten worden, 


verbleibe, 

Wann nun Ehurfl. Durchl. Landes 
an Drdnungenin Geittlihen und Welke 
Beni nun  hen&achen zu publiciren nüglich befin- 

: den , wollen Sie ſolches den Herren 
Brüdern zu effennen geben , und ihre Bedencken 
darüber vernehmen: Was man fi) ſo dann auf 
einem allgemeinen Land⸗ oder Außſchuß Tage 
pereinigen wird, das wollen die Herren B 
in den ihrigen auch publiciren, außſchreiben, und 
zu Werd . laffen. — J 

o viel die Cammer⸗Schulden 
Banden Srirgs hei bei, diche es bep 
5 a NG 
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Worten des Teftaments, und haben Ihro Churfl. 
Durchl. ſich abſonderlich gegen des Herrn Admi- 
niftraroris Fuͤrſtliche Durchl. freund brüderlich 
erklaͤret, daß Sie die Fürftl. Holfteinifche aufdas 
Amt Sangerhaufen verficherte Poft, ingleichen 
| Joachims von Loß Land-Erben auf das 

Weiſſen / Amt Weiſſenfelß verfchriebene Dar- 
felß. lehn, und. Die Wertheriſchen auf den 

Sachſen· Aemtern Sachfenburg. und Eckarts⸗ 

Burg-und, berga hafftenden Wiederkauffs⸗Gel⸗ 

—— der auf ſich nehmen, und des Herrn 

IR. Adminiftraroris Fürftl. Durchl. deß⸗ 
wegen, und zwar Dergeftalt vertreten» 

wollen, Daß Diefelbe bey bevorftehender. Uberwei⸗ 
fung zu völliger Pofles( und Nutzung benannter 

Oerter alfobald gelangen mögen; biß aber folcheg 
wurcklichen erfolge, fol Ihro Fürftl. Durchk, 
den Hertzoge zu Holftein, und denen übrigen In- 
tereflenten Derofelben erlangtes Hypothee- 
und Wiederfauffs- Recht unverrückt verbleiben, 

Dingegen wollen der. Herren Brüder Fuͤrſti 

Fuͤrſtl. Fuͤrſtl Durchl. Durchl. Durchl. diejeni⸗ 

— Poften , fo auf denen Ihnen zukommenden 

emtern, Klöftern, Stifftern, und Gütern haffz - 
ten, ad pias caufas, und armen Pfarr: Witti⸗ 
ben verordnet, oder fonften eine lange Zeit aug Der 
nen Aemtern verzinſet worden, auf Den Aemtern 
behalten, und gehöriger maßen verzinfen, auch Die 
unbezahlten Kauff-Gelder , fo auf denen Jhnen 
zulommenden Aemtern, Klöftern, Ritter⸗und an- 
dern Gütern, auch Vorwergen, infonderheit den 

Aemtern Heſdrungen, Sittigenbach, Wendel⸗ 
— Daıga ſtein 
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fein und Dobrilug, wie aud) allen andern nad 
zufordern, ohne Zuthun Ihro Ehurfürftl. Durch 
abführen und richtig machen. Und ob zwar das 
Eigenthum andem Ritter⸗Gut Wendelftein Chur 
fürftl. Durchl. Ehrift-feligften Andenckens noch 
nicht zugeſtanden, ſondern Selbige allein die Heß— 
leriſche Foderung daran gehabt, und ein 
ſions⸗Recht an dieſem Gut erlangt, die auffte 
henden Schulden aber allerfeits Ihro Churfuͤrſtl 
Durchl. Inhalts der Räterlichen Berotönung, 
zukommen!, fo feynd Sie Doch zu frieden, daß ſich 
des Herrn Adminiftratoris Fürftl. Durchl die 
fes erlangten Rechts an dem Ritter⸗Gut Wen— 
delftein anmaflen, die angefangene Commillion 
mit denen Wiglebifchen und Heplerifhen Erben 
continuiren, und Ihr folches Gut beftandig zur 
fchlagen laffen : Dargegen aber ermeldte Heple 
riſche und Wiglebifche Erben, aud) an dere Pr&- 
£endenten an dem Gut Wendelſtein, befundenen 
Dingen nach, mas bis daro nicht bezahlet, be 


friedigen. 
Wann Ehurfürftl. Durchl. Perſo⸗ 
Seslei· nen ſo zu oder von — 
tum 
| und der Herren Brüder Landes -Por- 
don berühren, begleiten laffen wollen , fol folches 
Auf ihren Koften, und die Außlöfung, da möglis 
Ken, in Wirths-Haͤuſern gefchehen. Wenn 
e aber auf den Fuͤrſtl. Häufern logiren wollen, 
ollen Ihro Fürftl. Durchl. zuvor Darum erfuchet 
werden. ann aber einer durch dieſe Lande rei⸗ 
ſet, ſo zu Ihro Churfuͤrſtl. Durchl nicht wil, 
noch von Deroſelben kommt, ſondern ſich bey De 
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Herren Brüder einem angiebt, den follen-fie auf 
hre Koften begleiten zu laffen wohl befugt fepn. 
25er. nun Die Begleitung verrichtet, dem wird auch 
te. Annehmung verftattet , jedoch beyderſeils 
Brentz⸗Gerechtigkeit unſchaͤdlich Die Kauffund 
eiſenden Leute wollen die Herren Brüder Durch 
hre Landes=Portiones, weil Sie Zoll und Geleite 
ehmen, begleiten laffen. 

Wenn Gefangene durchgeführet werden, fol 
em Beamten ein Schein, Daß es der jurisdietion 
infchadlich , gegeben werden. Keinem Krieges 
Bolck, es ſey viel oder wenig, foll von denen Hn. 
Bruͤdern / oder den Ihrigen, Geleit gegeben oder 
Durchzug verftattet werden, fondern da jemand 
vergleichen begehren würde , foll es alfobald an 
Ihro Ehurfürftl. Durchl. freund sbrüderlich ge: 
wacht , und auf derfelben erfolgte Verordnung 
ie Durchführung zwar conjunctim verrichtet, 
arbey aber dem Ehurfürftl. Theil Das Diredto- 
ium gelaffen werden. 

Wann aber Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. ihre ei⸗ 
ene Voͤlcker Durch der Hn. Brüder Landes Por- 
onen führen laffen wollen , fol es ihnen zuvor 
otificiret, ihre Commiffarien admittiret, und 
ie der Durchführung der Execution gemäß 
fahren werden. —— 

Die Regierungen, ſo die Herren 
ie Re- Brüder in ihren Landes⸗-Portionen 
rung,  aufrichten wollen , follen weiter nicht 

- als ad paflum jurisdidtionis, und die 
nen in dieſem Vergleich zukommenden Rechte 
nd Actus zuverſtehen feyn , felbige doch mit Dem 

— o4 3Ober⸗ 
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Ober⸗ Hof: Gericht zu Leipzig concurrentem ju- 
zisdidtionem haben, und dem Kkiger frey ſtehen 
feine Sache vor der Fürftt. Regierung, oder dent 
allgemeinen Hof: Gericht zu Leipzig anhängig zu 
machen: Das gravirte Theil foll nicht an Das 
Dber :Hof- Gerichte , fondern an Churfuͤrſtl 
Durchl zu Sachen appelliren, und die Inhibi- 
kiones aus der Churfl, Regierung an die Fuͤrſtl. 
Raͤthe oder Regierung ertheilet werden; Diejeni⸗ 
gen Sachen aber, fo allbereitd im le 
richt anhängig ſeyn, follen daſelbſt gelaſſen mer» 
den, und dasjenige, was im Ober⸗Hofſ⸗Gerichte 
erkandt wird, der Herren Brüder Beambtete auf 
erfolgte Requifiroriales mit Fleiß exequiren. 
In dem Dber-Hof» Gericht zu 
Allgemeines ' Leipzig ſollen die Herren Brüder vier 
Dber Hof Affeflores, ald zween von Adel und 
eier zu zween Do&tores, und zwar jeder ei 
4 nen zu eligiren, mit Dem vierten aber 
zu alterniren Macht. haben, alfo daß das Ober⸗ 
Hof-Gericht jedesmal drey Perfonen, auch Desje- 
nigen Sürften, welchen die Ordnung betrifft, Ra 
the oder Unterthanen,, fo Land Kinder, vorſchla⸗ 
ge und denommire, Ihre Fürft: Ducchk einen. 
eligire, folches Ihrs Ehurfurftl. Durchl wiſſend 
maͤche, die alſo dann Die eligirte Perſon in hrea 
und der geſambten Herren Bruder Namen con- 
firmiren-wird , und Fan , fobald fich eine’ Stelle 
erlediger, in Herkogs AuguftiQintheit in Thurin 
gen der Anfang gemacher und damit continuiree 
werden, biß der Herren Brüder Stellen goͤmtzlich 
erfuͤllet ſeyn; und wollen Die Herren Brüder ih 
Allefo- 





Beylase Numr. 10, 1351 


A ſeſſores felbft befolden, der Ober: Hof» Richter 
und Protonotarius aber foll von Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. alleinig gewehlet, doch folches zuvor des 
en Herren Brüdern communicitet, und fo dann 
in ihrer aller Namen inftalliret und vereydet mer: 
Den. Unter denen Hof» Gerichte-Advocaten fol 
len vier von Ihro Ehurfürftl. Durchl. als drey 
zu Recht und einer zur Güte, die übrigen beyde 
aber von denen Herten Brüdern angenommen, 
von Churfürftl. Durchl. wie die Affeflores con- 
‚Firmitet, wenn ſich eine Stelle erlediget, von des 
nen Herren Brüdern der Anfang gemachet, in 
geſambte Pflicht genommen, und jedesmal, wann 
sich eine Stelle an Churfürft. Durchl. oder dero 
Herren Brüder Afleffores und Advocaten verle: 
‚Diget, von demjenigen, dem ſolche Stelle zuftehet, 
wiederum erfeget werden. Und wollen Die Her: 
ven Brüder durch dero Beamten megen ihrer 
Aemter, vermöge der Churfürftl. Saͤchſiſ. vans 
des⸗Ordnung, im Dber-Hof- Gerichte zu Leip⸗ 
319 ſtehen und antworten. e | 
Das Appellations- Gerichte fol 
Appelations. wie vorhin, auch noch, Ihro Churf. 
ne Durchl alleine verbleiben , jedoch 

 mollen fie bey denen Appellations- 
Raͤthen die Berordnung thun, daß hinfüro drey 
Perſonen aug der Herren. Brüder Yandes-Portio- 
nen, als aus jedem eine Perfon von Churfuͤrſtl. 
Durdl, eligivet, und zu dem Appellations-Öes 
richt drey Perſonen zu Erfegung einer Rathe- 
Stelle vorgefcehlagen, darben der. Herren Bruͤder 
duͤrſtl. Durchl. Räthe, auch die fo von ihnen re- 


Qaqq 4  gommen, 
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commendiret werden , und andere qualificitk 
Subjetta in acht genommen, und alſo biß Diet 
drey Stellen erfegt, continuiret werden, 
Wann nun ein Appellations- Rath aus det 
Herren Brüder Pandes-Portionen oder Stifftern 
abgehet, fo werden aus felbigen Orten billich wie 
der drey Perfonen von dem Appellations-G% 
richt vorgefchlagen, daraus Ihro Ehurfl. Durchk 
eine zu eligiven und zu confırmiren haben; Ye 
doch) follen Diefe aus der Herren ‘Brüder Pandess 
Portionen eligirte. und confirmirte Adeflores, 
fo wol als Die übrigen, die Pflicht Ihro Ehurfl. 
Durch. allein, “und zu Dem Judicio ablegen 
Mit denen Appellationen aus den Stifftern blei⸗ 
bet es billich bey der Ehurfürftl. Saͤchſiſchen gnaͤ⸗ 
digſten Refolution de dato 24. Aprlis 1616. und 
der. bifherigen Obfervang, da die Appellartiones 
aus den Stifftern an Churfl. Durchl eingewen 
Det, angenommen und juftificiref werden. 
IR Wegen der Univerfitäf zu Leipzig 
Univerfitet _ faffen es Ihro Churfuͤrſtt Durch 
zu keipzig bey den Buchſtaben des Vaͤterl. Te- 
| ſtamenti allenthalben bewseniden, Daß 
nemlich folche in Brüderlicher loͤbl. Liebe und Er 
nigfeit ungetheilet verbleiben folle. Und nachdem 
ſich Ihro Ehur:und Fuͤrſtt Durchl O 
deßwegen mit einander Bruͤderlich vernommen, 
haben fie ſich mit einander folgender Geftalt ve» 
glihen: Daß die Uaiverfität ‚Leipsig, vermöge 
ihrer confirmirten Staruten ‚sin. ele&tione det 
Profeflorum in allen vier Facultäten nach 
nugſamer Verſicherung bipheriger — 
"."vremm ung 
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bung Das Jus denominandi Profeflores „ und 
daß fie jedesmal Drey qualificirte Subjelta dem: 
jenigen Chur oder Fürften welchen die Ordnung 
betrifft, vorfchlage, gelaffen werde, felbige Uni- 
verfität auch fonften bey ihren Statutis und recht⸗ 
mäßigen Herfommen verbleibe, binnen. drey Mo⸗ 
naten eine gleich durchgehende Vifitarion von 
Ihro Ehur:und Fürftl. Durchl. angeftellet, das 
Aergerlihe abgeſchafft, und die gange Univerfi- 
taͤt, wie auch jede Facultät abfonderlich, mit einer 
geroiffen Inftrudtion verfehen, und darüber fteiff 
und feft gehalten werden. Die eledtio Profeflo- 
rum foll von Chur⸗und Zürftl. Durchl. dergeftalt 
gefchehen, Daß die jungern Herren drey Brüder 
insgefamt zweene Profeflores in Facultate Theo- 
logica , zweene Profeflores in Juridica, und 
zweene Profeflores in Facultare Medica, und 
drey Profeflores in Facultate Philofophica, 
Churfuͤrſtl. Durchl. aber die übrigen Profefforeg 
insgefamt zu eligiren habe; Und zwar follen Ihro 
Churfl. Durchl. jedesmahl die obriften Stellen ers 
ſetzen. Die Confirmation gefchicht von Ihro 
Ehurfl. Durdl. iedody nomine communi vor 
fich und ihre Herren Brüder, und wird von dem 
Magnifico allen Profefloribus er Aflefforibus 
Facultarum die Pflicht Ihrer Chur⸗ und Fuͤrſth 
Durchl. zugleich abgeleget. So viel die Jurisdi- 
Eion und Regalien anbelanget , bleiben ſolche 
hr. Churfl. Durchl. alleine, weil. die Univerfirät 
in Derfelben rerricorio gelegen. Wenn aber neue 
Leges und Starura-Academica gemacht, und 
der Univerfirät Leipzig gegeben werden, follen 
— Dagas ſolche 
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| Wie denn auch ein jeder der Fuͤrſ 
Acc, Herren Brüder verofelben Anthel 

an Accifen und Fleiſch⸗Pfennige, oder 

was bey igigen und Fünfftigen Land⸗ Tägen, an 
ftatt deffelben bemilliget werden möchte, von ihren 
Unterthanen gleichfalls zufommet. Doch habendie 
See Herren Brüpderfich dahin erfläret,daß,ijo 
fang diele isige Landes⸗Bewilligung währet, fie 
auchin ihren Erb-Landen Deneinen Sleifch 
Pfennig, fo zu Beſoldung der Chur⸗ Fuͤrſtl. 
Rärbe bewilliget, folgen laſſen wollen : der: 
Feſtalt, Daß davon die Affeflores im Ober: Hof 
Gericht und Confiftorio zu Leipzig, welche Die 
Herren Brüder zu legiven und anzunehmen ha⸗ 
ben, auch mit befoldet werden follen. Sie wollen 
auch Dagjenige, was zu Reichs⸗ und Kreiß⸗Steu⸗ 
ven, Roͤmer⸗Zuͤgen, Cammer-⸗Gerichts⸗Unterhal⸗ 
tung, auch ſambtliche Lande angehende wichtige 
Gefandfehafften nöthig, nad) proportion Dero 
Sandes- Theile, dafern hierzu von. der Landſchafft 
die Nothdurfft nicht abſonderlich bewilliget wird, 
von dem obigen ihnen zukommenden Deputat 
mittragen und abftatten. * 
Ob auch gleich die Fürftl. Her⸗ 

Ablegung der ren Brüder der gänglichen Mei⸗ 
Camme Schub nung, daß, inhalts des Vaͤterli⸗ 
* Erhaltung chen Teſtaments, zu Cammer⸗ 
er Feſtungs Schulden, auch denen zu Feſtungs⸗ 


Bee. —* Gebaͤuden und Unterhalt der Gar⸗ 


Sarnifonen. nifonen erforderten Koſten ihre Uns 
— nicht zu ziehen, womit 
rſtl. Durchl. nicht zufrieder 


ſeyn 


aber Ihro Churf 
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fenn können : So iſt doch zu Befeſtigung Freund⸗ 
Bruͤderl. Vertrauens es dahin verglichen wor⸗ 
den, daß der Herren Bruͤder Landes⸗Portiones, 
ſo viel von denen Land⸗Staͤnden darzu bewilliget 
wird, ihren proportionirten Antheil tragen helf⸗ 
fen ſollen. Es verſehen ſich aber der Herren 
Bruͤder Sir Durdl. es werde über das, fo 
don der Landfchafft zu Erhaltung der Garniſo⸗ 
nen, Seftungs- Gebäuden und fonften bewilliget 
wird, ein mehres nicht ausgefchrieben werden. 
Diefes ift nun zwar wegen der Steuer alfo: 
verglichen worden : Es haben ſich aber Ihro 
Chur⸗und Fürftl. Durchl. zugleich vereiniget, das 
fern fich ins künftige hierbey folche Diſſicultaͤten 
hervor thun möchten, deswegen Ihro Ehur:und 
Fuͤrſtl. Durchl. eine Aenderung in ermeldtem 
Steuer: Pundt zu treffen nöthig befinden, daß: 
man fi) nach Perflieffung dieſer igigen Landes» 
Bermilligung darüber imit Zuzichung der Lande 
fchafft weiter vernehmen, andermeit gütlidh ver⸗ 
gleichen, und biß dahin alles in ruhigen Stande 
iaffen will. In Entftehung folches Vergleichs 
aber foll feinem Theil an feinem aus dem WVaͤter⸗ 
lichen Teftament und fonften zuftehenden Rechte, 
etwas vergeben oder benommen feyn; Das übrige 
auch, fo eıne getreue Landfchafft bey diefem Punckt 
erinnert, bey Fünfftiger Abfaffung der Steuer In- 
ſtruction beobachtet merden. \ 
Und mollen nunmehr Ihro 
Schluß der Ehurf. Durchl. allen deroſelben 
Rechnungen. Beambten und andern Dienern, 
ſo auf Rechnung fisen, RE | 





1358 Beylage Numr. 10, 


daß fie in denen Landes-Portionen und Aemtern, 
fo ver Herren Brüder F. F. Fürftl. Durdl, 
Durchl. Durdl. zukommen, ihre Rechnungen 
den Abend vor Walpurgis fchlieffen, alfo daß Ih⸗ 
ro F. F. F. Durchl. Durchl. Durchl. vomı. May 
1657. zu ihren Einnahmen den Anfang machen 
laſſen koͤnnen. 
Was nun an alten Reſten ver⸗ 
Alte Reſte. bleibet, ſoll meine richtige Specificati- 
on gebracht, die Reſtanten daruͤber 
vernommen, bey der Anweiſung der Anfang hier: 
zu gemacht, fleißig continuiret, und wenn ein rich: 
figes Liquidum verhanden, alfo dann nach und 
nach eingebracht, und zu Bezahlung der Ehurfl, 
nachgelaffenen Schulden angemwen- 
Beambtn det werden. Zu melden Endedann 
Rechnungen. die Beambten, als welche ihre Vor: 
ftände noch mehrentheils zurück ha- 
ben, auf Ihro Ehurfürftl. Durchl. und dero Kam: 
mer-Räthe eigenes Erfordern erfcheinen, ihre Rech 
nungen ablegen und juftificiren auch von ihrer 
geführten Adminiftration Rede und Antwort ge: 
ben follen. | — 
Bey denen mit den Unterthanen angeſetzten 
Liquidations-Terminen ſollen der Herren Brüs 
der (melchen es vorher zu Dem Ende zeitlich zuno- 
tificiren) Abgeorönete zwar admittiref werden, 
jedoch daß fie fich hierdurch Feiner Cauſſæ cogni- 
kionis anmaflen, noch die Termine auffichieben, 
fondern die Ehurfürftl. Commiflarii Macht has 
ben, auch im Fall ihres Auffenbleibens mit Ciraui- 
vn und Berhör fortzufahren, und das er 
ohne 
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ohne Hinderniß nach Befindung, jedoch mediate 
auf leidliche und annchmliche Termine, nach und 
nad) einzubringen : worzu dann die Herren Bruͤ⸗ 
der jedesmal hülfflihe Hand zu leiften ſchuldig 
verbleiben, in deſſen Entftehung aber Ehurfürftl, 
Durchl. die Execution der Rechten gemäß anzu: 
ordnen unbenommen feyn fol. | 
Dieweil auch Ehurfürftl. Durchl. 
Borrärhe und Derofelben Herren Brüder die Bor: 
Inventaria, raͤthe an Gekreydig auf ihren Aem⸗ 
tern und Vorwergen abfonderlich 
und vor fich felbft überlaffen, fo verbleibet es dar: 
bey billich ; jedoch muß Darvon abgezogen wer; 
den, was allbereitd von dem Höchfifel. Teftatore 
angemiefen, und andern geeignet worden ; wie es 
Dann auch bey demjenigen, waus wegen der Ger: 
ftenbergifchen und Preuterifchen ‘Poften angeords 
net, nochmals zu laffen, geftalt auch Die ſaͤmtliche 
Inventaria, foviel Ihro Ehurfürftl. Durchl. das 
von zuftändig, Ihren F. F. F. D. D. D. auf ih⸗ 
ren Aemtern und Vorwergen verbleiben ſollen. 
Die Belehnungen, ſo ein Herr 
Belehnungen. Bruder in gewiſſen Lehn Stuͤcken 
bey dem andern zu ſuchen, ſollen 
fo wol von Churfuͤrſtl. Durchl. als denen Herren 
Brüdern, vermittelft eines Reverfes unter einans 
der genommen werden : Wegen der Reichs⸗Le⸗ 
hen aber mollen fie ſich mis nechftem vernehmen 
und vergleichen. 


Om Übrigen verbleibet es inden 
inerörterte unftreitigen Punckten, als wegen 
Bell, Ausſtattung der Fuͤrſtl. Sehulein 
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der Succefion und andern, Davon Das väter 
he Teftament und Codicill Meldung thut, in 
diefem Haupt: Recesf aber nicht erwehnet wor; 
den, bey dem Buchſtaben gedachter Bärerlichen 
Difpofition und Codicills : Wenn. aber noch 
etwas, fo ftreitig, und in diefem Brüderlichen Ber: 
gleich nicht begriffen, fich herfür thun moͤchte, fol 
Fein Theil ohne des andern Bormiffen und Ein 
willigung ſich ſolches zueignen, fondern zuvor, 
nach Innhalt des Väterlihen Teftaments und 
andern habenden Befugniſſen, ſich gütlich daruͤ— 
ber vergleichen; unterdeſſen aber ein jedweder in 
dem Stande darinnen er befunden wird gelaſſen 
werden. | 


Ob auch gleich Churfürftliche 

Refervat. Durchl. in diefem Vergleich von 
ihren habenden, und bey dero Chur⸗ 

Hauſe, durch der Löblihen Vorfahren gemachte 
Difpofitiones und aufgerichtete Receflus, einge: 
führten, jure Primogenitur& in etwas abgewü 
eben zu haben vermeinet, die Fürftl. Herren Brüs 
der aber hingegen Dafür. gehalten, daß fie ein 
mehres, Krafft des Wäterlichen Teftaments zu 
haben befugt gemefen : So bedingen fie Doch bey⸗ 
derſeits feyerlichſt, Daß fie hierdurch derofelben Po- 
fterität, auffer was in dieſem Vertrag gefchehen, 
im geringften nichts vergeben noch geſchadet has 
ben wollen. Zreulih ohne einige Lift und Ge 
fährde. Zu Uhrkund haben die Chur⸗und Fuͤrſtl. 
Herren Bruͤder dieſen Vergleich eigenhaͤndig un⸗ 
terſchrieben, und mit dero anhangenden Chud 
— und 
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ohne Hinderniß nach Befindung, jedoch mediate 
auf teidliche und annchmliche Tlermine, nach und 
nach einzubringen : worzu dann Die Herren Bruͤ⸗ 
der jedesmal hülfflihe Hand zu leiften  fchuldig 
verbleiben, in Deffen Entftehung aber Churfürftl, 
Durchl. die Execution der Rechten gemäß anzu: 
ordnen unbenommen feyn fol. u, n 
Dieweil auch Ehurfürftl. Durchl. 
Vorraͤthe und Derofelben Herren Bruͤder die Bor: 
Inventaria, raͤthe an Gekreydig auf ihren Aem⸗ 
tern und Vorwergen abfonderlich 
und dor fich felbft überlaffen, fo verbleibet es dar⸗ 
bey billich; jedoch muß darvon abgezogen wer; 
den, was allbereits von dem Höchfifel. Teftatore 
angemiefen, und andern geeignet worden ; wie es 
Dann auch bey demjenigen, wus wegen der Ger- 
ftenbergifchen und Preuterifchen ‘Poften angeords 
net, nochmals zu laſſen, geftalt auch Die ſaͤmtliche 
Inventaria, foviel Ihro Ehurfürftl. Durchl. da: 
von zuftändig, Ihren F. F. F. D. D. D. auf ih⸗ 

ren Aemtern und Vorwergen verbleiben ſollen. 
Die Belehnungen, ſo ein Herr 

Belehnungen. Bruder in gewiſſen Lehn Stuͤcken 

bey dem andern zu ſuchen, ſollen 

fo wol von Churfuͤrſtl. Durchl. als denen Herren 
Brüdern, vermittelft eines Reverfes unter einan⸗ 
der genommen werden : Wegen der Meichs-Les 
Hen aber mollen fie fich mit nechften vernehmen 
und vergleichen. — 
Im uͤbrigen verbleibet es in den 

Kinerörterte unftreitigen Punckten, als wegen 
elle, ‚ Austattung der duͤrſtl. Beau 
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.. Demnad) der wepland Durdlauchtige, Hoch⸗ 
geborne Fürft, Herr Johann George der Ecſte, 
Hertzog zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und Berg, des 
Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Marſchall und Chur⸗ Fürft, 
Landgraf in Thuͤcingen, Marggraf zu Meiſſen, 
auch Ober und Nieder⸗Lauſitz, Burggraf zu Mage 
deburg, Graf zu der Marck und Ravensberg,Here 
zu Ravenſtein, ꝛc. Unſer Hochgeehrter gnaͤdigſter 
Water Chriſtſeligſten Andenckens, in der vaͤterlichen 
Diſpoſition unter andern verordnet, daß Wir 
Hertzog Chriſtian das Marggrafthum Mieder-Laus 
fig haben und behalten folten. 

Als wollen Wir, der Ehur-Fürft, Unfers Bru⸗ 
ders Liebd. (old Marggrafthum Nieder -Laufig, 
Innholt des vaͤterlichen Teftaments, durch gewiß 
fe Commiſſarien auf einem Land: Tage in Beyſeyn 
der Stände, weichen wir förderlichft, und mo mögs 
lich, binnen zwey Monaten ausſchreiben laſſen wol⸗ 
len, einraͤumen und uͤbergeben laſſen; Jedoch daß 
ſolches dem Prageriſchen Traditions Receſs de 
dato Guben den :o. May (oder 30. April) Anno 
1686. wie aud) denen Ständen in ermeldtem Margs 
grafthum an ihren habenden Privilegiis, Gewohn⸗ 
heiten, Rechten und Gerechtigkeiten allenthalben 
unſchaͤdlich fey. 

Bir referviren Uns aber in dieſem Margraff⸗ 
thum das Jus belli & pacis, nebenft Denen Darzu 
gehörigen Bund: iffen , - Ferbungen, Mufter 
Pläsen, Einquartirungen, Eröffnungen, Collecten, 
Contributionen zu Werbung , Unterhalt und Ads 
danckung der Soldaten, nad) Proportion der 
Stände, wie ingleishen Das Aufgebot an De 

un 
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und Mannſchafft, zur Mufterung, Feldzug und in 
Bereitichafft zu ſeyn, fo alles mediate entweder 
duch Unfern Brudern Hertzogs Ehriftian Liebd 
oder wenn es aus Noth keinen Verzug leiden wol⸗ 
te, durch den Land- Vogt Des Marggrafthums Nies 
der⸗Lauſitz zu verrichten ; in welchen Fällen Sie ver⸗ 
möge des Herkommens, von dem Marckgrafthum 
Ober⸗Lauſitz keinesweges fepariret, gleichwohl as 
ber zu Reichs und Ereyß- Anlagen nicht gezogen 
werden follen. Inmaſſen Wir auch zu dem Ende’ 
oder wenn fonften wichtige beyder Marggrafthür 
mer gemeine Wohlfahrt angehende Sachen vor⸗ 
allen, und ein Land » Tag nöthig ‚die Urfachen una 
ers Brudern Liebd. zeitlich notificiren, und an dies‘ 
elbefreund»brüderlich gelangen lafjen wollen, einen 
and» Tag auszufchreiben,und ſich mit unfern Com- : 
niffarien einer gemiffen Propofition zu verglets 
yen, felbige Denen Ständen zu publiciren, inde- 
beration zu ziehen, und fo viel möglich, zu unferee 
Bergnügung einen Schluß abfaffen zu laffen: Wie 
vie Dann auch die Grafen und Herren zu Beyla⸗ 
ern, Rindtauffen, Begraͤbniſſen und andernZufams 
nenfünfften zue Aufwartung zu befchreiben vorbes 
alten, und wollen Wir Uns mit Ihro Liebd wegen 
er Huldigungs⸗Notul eines. gewiſſen Projects 
ergleichen. | 

Darbey behalten Wir der Ehur-Fürft, ung fers 
er bevor, Die Lehens: Commiflion durch unfere 
'ommiflarien,jedocdh unferg freundlich lieben Brus 
ers L. an ıhren habenden und eingerdumter Rechten 
aſchaͤdlich, volends ausüben, mie auch die Reſte, ſo 
ie andenen Landes⸗Bewilligungen un fonften noch 

u Rrrr a zu 
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zu ſodern haben, mediate einbringen zu laſſen. Die 
Grafſchafft Sonnewalda foll nochmahls mit den La 
hens-und Ritter⸗Pferden, bejage der Lehens · Brie⸗ 
fe, bep unferm Ehurfürftl. Hauſe, mie bißhero, imüs 
brigenaber, wie Herfommens, bey dem Marckgraf⸗ 
thum Nieder-Laufig gelaffen werden. 

. Wegen des Saltzſieden⸗Wercks zu Guben , ha, 
ben Uniere , des Churfürftens, Cammer-Rärheers 
innert, daß ſolches eigentlich vor Fein Pertinenz- 

tück des Marckgrafthums Nieder-Laufig zu ad 
ten, fondern eg wäre tirulo fpeciali an das Chur⸗ 
füritl. Hauß Fommen, dieweilen aber 2Bir, Hertzog 
Ehriftian, hierinnen mehrere Information begehret, 
meldheum igige Zeit.nicht fo geſchwind erſtattet wer⸗ 
den können, viefer freund. brüderliche Vergleich ar 
ber wegen dieſes Puncts länger aufzuhalten nicht 
wohl rathſam gervefen : Als haben Wir dieſen Punct 
biß zu erfolgender beſſerer Information und Etläus 
terung. auf beporfichenden Land ⸗ Tag ausfegen 


laflen. 

So viel die Perception der Einfommen bettifft, 
ift von Uns benderfeits beliebet, DaB alle Einfünfften 
des Marckgrafthums Nieder Lauſitz vom ı. Map 
1657. und Hertzog Ehriftian verbleiben, und wollen 
Wir, der, EhursFürkt, dem Landee- Hauptmann. 
gnädiaft anbefehlen, feine Rechnung vor dem 
zu ſchlieſſen. 

Megen der Schulden-Commiflion, Davon der 
Traditions-Recesf Meldung thut, wollen Bit, 
Hertzoq Chriſtian, Uns mit Koͤnigl. Maj. in Bo⸗ 
Heimb veraleichen; Darbey aber gleichwohl Die 
Ehurfuͤrſt. Saͤchſiſchen Unterthanen im Marckgroß 

ig thum 
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grafthum Ober⸗Lauſitz und deffen alten Erb-Fanden 

in gebührende Acht nehmen, und bey ihren habenden 

Hypothecen und erlangten Rechten unverfürs 

% verbleiben laſſen. Treulich, und ohne Ge 
rde. 


Zu Uhrkund haben Wir beyderſeits Bruͤder Uns 
eigenhändig unterſchrieben, und Unſere Chur⸗und 
Fuͤrſtliche Daumen-Secret hierauf gedruckt. So 
geſchehen zu Dreßden am 22 Aprilis, nach Chriſti 
unſers HErrn und Seligmachers Geburt im 1657. 
Jahre. > 

FJohann George, Chriſtian, 

Chur/ Fuͤrſt. Hertzog zu Sachſen. 
(L.S.) (L.$,) 


ua Nünmr. 1 
Sr. Churfürftl. Durchl. zu Sachfen 

Heren Johann Georgen des Dritten dc, 
mit Hertzog Johann Adolpben zu Sach⸗ 
ſen-Weiſſenfels Sc. errichteter Elucida 
tions Recesſ, d. 12, Sept, 1682, 











ID und zu wiſſen. ch der 
fand Dürdläuhtigfe Für und Herr , „Het 
obann ir der Erſte, Hertzog zu Sach» 

m, Zuͤlich Cede und Berg/ ꝛc bep feinem 
toͤdtlichen Hintritt ein unterm dato den 20 Juli 
dee len gehres Aufgerichtetes Teftamıent hin? 


J 
4 





terlaſſen, und darinnen Dero damaligen Chur 
u Rrrrz2 Prin⸗ 
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. Pringen wid eiſtgebohrnen Herrn Sohn, den auch 
Durchlauchtigſten Furſten und Herrn , Herm 
Johann Georgen den Andern, Hertzogen zu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 2c. in Dem gan⸗ 
gen Chur Fuͤrſtenthum und allen darzu gebrachten 
Landen und Marcgrafthümern,, auch Graf⸗ und 
Herrſchafften, fo wohl allen Landen und Leuten, 
"auc andern, fo'Se. Ehurfürftl. Durchl. Damals 
‚gehabt, oder Fünfftig durch GOttes Seegen noch⸗ 
‚mals erlangen und überfommen möchten , zu ihrem 
rechten wahren Uniyverfal-Erben eingefegt , darne⸗ 
Ben aber auch, wie Sr. Ehurfürftl. Durchl. jüngere 
drey Herren Söhne, die Hochwuͤrdigſten, Hoch wůr⸗ 
digen, Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herren, Hr. 
Auguſtus, Hr. Chriſtian, und Hr. Moritz, 
Hertzoge zu Sachſen, Juͤlich, Clebe und Berg , 2c. 
Poftulirte Adminiftratores derer refpettivePri- 
mat- Erg: auch Stiffter Magdeburg, Merfeburg 
und Naumburg, Landgrafen in Thüringen Mare 
grafen zu Meiſſen, auch Obet und Nieder⸗Lauſitz, 
Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der 
Marck Ravens berg und Barby, Herren zum Raven⸗ 
ſtein ge. mit gewiſſen Deputaten, Titulo Inſtitu- 
tionis honorabili, und nad) des Juris Primoge- 
niture und anderer Fuͤrſtl. Haͤuſer Gewohnbeit, 

an darinnen fpecificirten Landes Portionen abg 
funden werden folten, Verordnung gethan; Und 
aber an einem Theil Se. Churfürftl. Durchlaucht. 
Johann George der Ander ic. Davor gehalten 
daß durch diefe des Herrn Baters Difpofition 
Ihro einmehreres , als Sie vermoͤge deg Juris Pri- 
mogeniture, auch nach Anleitung der Provilio- 
nis 
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grafthum Dber-Laufiß und deffen alten Erb-Fanden 

in gebührende Acht nehmen, und bey ihren habenden 

Hypothecen und erlangten Rechten unverfürs 

“ verbleiben laſſen. Treulich, und ohne Ge 
rde. * 


Zu Uhrkund haben Wir beyderſeits Bruͤder Uns 
eigenhändig unterſchtieben, und Unſere Chur⸗ und 
Fuͤrſtliche Daumen-Secret hierauf gedruckt. So 
geſchehen zu Dreßden am 22 Aprilis, nach Ehrifti 
unſers HErrn und Seligmachets Geburt im 1657. 
Jahre. * 

FJohann George, Chriſtian, 
Chur⸗ Fuͤrſt. Hertzog gu Sachſen 
8 s) 


Numr. i 0 0 


Str. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
Herrn Johann Georgen des Dritten &tcı 
mit Zertzog Johann Adolpben zu Sach⸗ 
fen : Peiffenfels &c. errichteter Elucide 
tions-Recesf, d. 12, Sept, 1682, 





Deore der Erſte, Hertzog zu Sach 
Zulich Cm und Berg, ı. dep feinem 
toͤdtlichen Hinreitt tin unterm dato.den 20. Juli 
L 165 2len Yahres aufgerichtetes Teſtament hinz 
terlaffen , und darinnen Deto danialigen Chur⸗ 

* Rrrr2 Prin⸗ 
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bald bey Antritt Sr. Ehurfl. Durchl. löblid;en Re 
gierung, folchen Vergleich blofhin, oder ehe und 
bevor felbiger grugfam elucidiret, und von widri⸗ 
gen Interpretationibus gaͤntzlich befreyet, zu a⸗ 
nofeiren Bedencken gehabt: Vielmehr am 7. Jan. 
es abgewichenen 168 1jten Jahres mit einer zu 
Meiffen von der Damals daſelbſt anaeftellten Lan» 
des. Deputation dißſalls eingemendeten Protefta- 
tion fi nothduͤrfftig Darmider verwahret, vieles 
auch dero Fuͤrſtl Herren Vettern zu Weiſſenfels, 
Merfeburg und Zeig, und zwar jedem befonders, 
Datneben aber zugleich ihre rühmliche Inclination 
zu gütlicher Hinlegung aller dannenhero beſorgen⸗ 
den Streitigkeiten, in Schrifften Freund» Better 

lich zu erkennen gegeben. | 
Diemeil nun hierauf der Durchlauchtigſte Fürft 
und Herr, Here Johann Adolph, Herkog zu 
Sachen, Juͤlich, Eleveund Berg, als Des Heren 
Adminiftratoris des Primat-und Ertz⸗Stiſſts 
Magdeburg, Hergogs Augufti Fürft. Durchl. 
Primogenitus und Erftgebohrner Herr Sohn, 
auch Succeflor , fol Erbieten mit Sreund-«Beb 
terlihem Danck accepriret, aud zu Bezeigung 
dero gleihmäfiger Intention gegen Ihro Ehurfl, 
Durchl. fih Freund⸗Vetterlich heraus gelaffen, 
was maffen fie fich dißfalls in einige Weiterung zu 
fegen nicht gemeinet, fondern vielmehe mit St. 
Ehurfl. Durchl. ſich hierüber allenthalben zu verneh⸗ 
men, und daß denen gemachten Dubiis und Daraus 
erwachſenden oder ferner zu beforgenden Irrungen 
auf einmal abgeholffen werden moͤchte, hoͤchlichen 
Verlangen truͤge. So haben mehr Höchfb erwehn⸗ 
te 
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- Und wiewol die vier refpestive Herrfchafften, 
Aemter und Städte, Querfurt, Juͤterbock, Dama 
und Burg, bißher von dem Dbew-Confiftorio zu 
Dreßden in dahin gehörigen Sachen geftanden, fo 
werden Doc diefelben nunmehr zudem Reipsiger,als 
einem allgemeinen Confittorio gezogen, Bitterfeld 
und Brehna aber foll, weil es zum Ehur,Ereiß ge⸗ 
drig, in dem Confittorio zu Wittenber 9: und 
gund Finftermalda bey dem: Dber-Confi- 
ſtorio zu Dreßden, deme fie am nechften gelegen, 
und biß Dato darinnen geweſen, gelaffen werden. 
Es haben auch Ihro Fürfl, l. Fuͤrſtl. 
Durchl. Durchl Durchl. die Jurisdiction und Bot⸗ 
maͤßigkeit über geiſtliche Perſonen in Civilibus & 
Criminalibus in Dero Landes⸗ Portionen derge⸗ 
ſtalt zu gebrauchen, daß wann ein Prieſter oder 
Schulmeiſter ein ſolch Delictum begangen, deß⸗ 
wegen er GOttes Gebot und dem Rechte nach, 
Innhalts der Churfl. Saͤchſiſchen Kirchen⸗Ord⸗ 
nung und Landes⸗Conſtitution, am Leben, Leib 
oder Sur zu fraffen, auf Fhr. Fürftl. Durchi. An. 
ordnung, nach eingelangter Klage, oder Durch In- 
quifition wider ihn verfahren, und die durch Urthel 
und Recht zuerk andte Straffe vollenftrecfet werden, 
ſolche geiſtliche Perſonen auch, wenn ſie jemand von 
Ihro Sek Durchl. Unterthanen belangen wollen, 
ihre Klage, nad) Gelegenheit der Sachen, vor De 
ro Amt: Schöffern, Räthen und Städten, Fürftl. 
Regierüng, oder gefanıten Dber, Hof Gerichte zu 
Leipzig anſtellen, und in Realibus, vermöge Churfi 
Saͤchſiſcher Kirchen-und Policey-Drdnung, uff «* 
nes andern Anklage gleichergeftalt daſelbſt zu ftehen, 
und 
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rode Coͤlleda, Kloſter und Stift Salsa, Kalten⸗ 
born, Rohrbach, Ziegft und Se. Ulrich, fo viel Ihro 
Enurfl. Durchl. Herkog Johann George dem 
Erſten Ehrift- mildeften Andendens Daran zu 
ftandıg gemefen ; Dann ferner Die vier Magdes 
burgiſche eximirte refpedtive Herrichafiten , Aem⸗ 
ter und Städte, Duerfurt, Juͤterbock, Damaund 
ung, erblich zukommen. 

2. Diefes alles nun verbleibet Sr. Fürftl, 
Durchl. und zwar, als es derofelben in Gott ruhen⸗ 
der Here Vater, Innhalts des Sreund-Brüderlis 
hen Haupt» Bergleihs überfommen , und in 
Nachfolgendem erläutert, mit derangefügten fer 
nern Erklärung , daß nach Demfelben Ihro Fuͤrſtl. 
Durgl. die zu dem Ehur-Haufe Sachen gehöris 
ge Reh: Briefe, Schriften, Attaund Documen- 
ta, fo weıt fie Daran interefliret, zu Dero Beduͤrff⸗ 
niß jedesmal aus dem Ehur-Fürftl.Archivo com- 
municiret , und auf Begehren Copien in be 
glaubrer Form davon ertheilet werden follen. In⸗ 
fonderheit und nachdem der höchftfeeligfte Durch» 
lauchtigfte Chur⸗Fuͤrſt, Hergog Jobann George 
der Ander, das gehabte Jus Superioritatis und Re- 
ſervat über Die fo genannte vier Magdeburgifche ex- 
imirterefpedtive Herrfchafften, Aemter und Städe 
te, Dverfurty , Juterbock, Dama und Burg wie 
ingleichen über Die drey Herrſchafften und Aemter 
Heldrungen, Wenvelftein und Sittichenbach, ver 
möge eines unter Dem dato Leipzig den 17. Febr. 
1663. aufgerichteten Vertrags refigniret, ſolche 
Rechte hierauf in Formam & Statum eines abione 
derlichen Fuͤrſtenthums gejeger worden : So hat 

| es 
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es darbey, mie auch bey dem dißfalls zu Torgau 
unter dem dato d, 12. Maj. 1681. aufgerichteten 
Bergleich nochmals fein Bewenden. Und mies 
wol Ihro Churſl. Durchl. unter der Wild-Bahn, 
ſo Ihro Fuͤrſtl. Durchl. zuſtaͤndig, bloßdie Jagd 
in Denen Aemtern, und nicht auf denen Schrift⸗ 
fäßigen Gütern verftanden , fo iſt es doch Auf ge- 
pflogeneer Handlung dahin verglichen worden ‚ daß 
auch auf ſolchen Sr. Fuͤrſtl. Durchl. diefelben: 
erblich und dergeſtalt verbleiben follen, daß feine 
neue Gehäge gemachet, venen Schrifftfaffen , wel⸗ 
hen die Hohen Mittel. oder Nieder-Fagden gehoͤ⸗ 
tig, hierdurch Fein Eintrag gefchehe, auch da bier» 
über einige Streitigkeiten entſtuͤnden, diefelben vor 
Ehurfl. Durchl. ausgetragen werden follen. 

3. Ebenfalls-folen Ihro Fürftl. Durchl. an als 
len von Roͤm. Käyfern, Königen , und fonften ver⸗ 
ſchriebenen Lehens-und andern Anmwartungen, im: 
gleichen an denen Hold-Bergmwerden , fo ſich deren 
n dieſem Ehur-Fürftenthum, Stifftern und Lan 
ven durch GOttes Seegen ereignen möchten , fo 
vol an der Juͤlichiſchen, Preußifchen, Pommeri⸗ 
ben und Stangöfihen Sachen, vermöge mehr er⸗ 
vehnten Sreund-Brüderlichen Haupt⸗Vergleichs, 
ren Antheilund Recht haben und erhalten. 

4. Gleichwie aber in Thüringen Ihro Fürftt. 
Durchl. ein mehres, al8in vorhergehenden Num. 1. 
secificiref , nicht zuſtehet, als verbleiben Ihr. 
hurfl. Durchl. alle darinnen befindliche Balleyen, 
‚omptoreyen, famtdenen Pertinentien, alle und 
de. Örafen und Herren, auch Graf-und Herr 
hafften, ſo wol Schrifftfäßige Ritterſchafft, * 

glei⸗ 
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gleichen alle Schrifftfäßige Orfe, wienichemenia 
die ſo genannte neue Schrifftfaffen in denen J 
gern Weiſſenfels und Freyburg, welche bey Chu 
Fuͤrſt Johann George des Erſten, Ehriſtmi 
deſten Andenckens Abftcrben, MER nn 
allbereits gehabt, beynebenft Denen ihnen vererbte 
Dörffen , fo entweder auf Söhrifftfäßigfeit au⸗ 
druͤcklid gefeget , odet foldhe fonfk u Mech beſtaͤn 
dig hergebtacht, ſamt deren Zubehörufgen (el 
her allerfeits halber es fonderkch bey Ariggogenert 
zu Torgau am 12. MajAnno 1631. aufgetichtefen 
Bertrage nochmals bewendet) wi⸗ auch das Amt 
und Voigtey Querfurt, Schul⸗Pforta ſam denen 
darzu gehörigen Dorffſchafften '@sradı Denn: 
ftäd, ingleichen die Erb⸗Schutz ek bey 
denen Städren Erfurt; Muhl und röhaufen, 
die Peinliche Gerichts ; Bgigtei in jetzt gedachter 
Stadt Nordhatfen, die Gleſra Gere gkeit vom 
St. Fohannis, und Andreae:Thor ey Der Stadt 
Erffurt, fo weit ſolche indem ing en gr 
begriffen, beynebenſi Dertijenigen was ijhr in de 
Grafſchafft Mannsfeldünd in Thüringen, Or 
ber zwiſchen Chur⸗Fuͤrſt Auguſto und den | 
Halberftadt, Montags nach Severiden26 OA b, 
1573. aufgerichteren Wechfels Berfchreibung, und 
Des mit dem Ertz⸗Stifft und Dom-Kapitelzu Mags 
deburg —— — Abſchi Be 
dato den 1. Junü 1579. und onften in gedachte 
Grafſchafft Mannsfeld gebührer. So viel aber die 
Dörffer Auerftedr, Niedet-Topffftedt, den Com- 
tor Hof zu Weiſſenſee, den Moörungifchen Ritters | 
Sig oder das Haus zu Sangerhaufen, Balentin 












Mel» 
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Melchior von Haufen, Ritter Sig over Mohns 
Hauß zu Schönftent, Das hiebevor Germanniſche, 
180 Heinrich Chriſtophs von Hopfgarten gehörige 
But zu Groffen- Gottern, das Gut und Dorf 
Dber-Reuffen, die Wuͤſtungen Bürt-md Muͤnch⸗ 
haufen, wie auch Schoͤnewerda betrifft, deſſen letz⸗ 
tern halber e8 doch bey denen viffals ergangenen 
Urtheilen, mie auch wegen Nieder Topffftedt, bey 
der hiebevor beliebte und angeordneten Commis- 
fion verbieibet) wird folches alles auf meiteres 
Bernehmen ausgefteller, und immittelſt, biß zur 
Erörterung, in vorigem Stande, auch der Steu⸗ 
ren wegen auf Maak und Reife, wie unten beym 
—— Punct N, I. mehres enthalten, ge⸗ 
aſſen. 2 


"5. Jedoch ſollen bey Denen Dorſſſchafften, ſo hie⸗ 
bevor zu denen itzo Ihro Fuͤrſtl. Durchl. zuſtaͤndi⸗ 
gen Aemtern gehoͤrig geweſen, und davon veraͤuſ⸗ 
ſert worden, alle bey vorgegangener Alienation 
und Vererbung ermeldten Aemtern, vorbehaltene 
Jura, worunter aber das Jus Superioritatis in kei⸗ 
nerley Wege zu verſtehen, nochmals verbleiben, 
auch da in Thüringen, an dero Schrifftſaͤßigen Rit⸗ 
terfchafft, ein oder anderes Lehn⸗Gut über kurs oder, 
lang, durch Abfterben des letztern Beſitzers, ohne 
Eheliche Leibes⸗Lehns⸗Erben oder mit belehnten 
apert, und Ihro Ehurfl. Durchl. heimfallen wür- 
ven; Wollen diefelbe Inhalts Des afftberührten 
Freund + Brüderlihen Vergleichs Ihto Fuͤrſtl. 
Durdl. und ihre Leibes Lehns-Erben ſolche verle⸗ 
Digte Lehn⸗ Güter in dem Stande, wie fie fi — 
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denn befinden, eigenen und leihen, Doch Daß fie fich 
Feines Lehns anmaffe, es jeye denn auf ereignete 
wahrhafftige Apertur ihr die Pofles gegeben, oder 
das Gut in Lehen gereichet, oder auch , DadieAper- 
tur zweiffelhafftig,, und fi) ein Contradictor ans 
gebe, Darüber denen Lehns⸗Rechten gemaß ordent⸗ 
lich erkennet, 

Es follen aber Ehurfl. Durchl. ante aperru- 
ram die Hände nicht gebunden feyn, Confenfe zu 
ertheilen, in Die Alienationes der Yehns» Güter, 
und bey Erhandlung derjelben in Benennung 
neuer Mit: Belehnten zu vermilligen, auffer wenn 
ein Lehen auf dem legten Pofleflore beftünde, da 
Ihro Ehurfl. Durchl. ihr Doch gleichwol in Die Leib⸗ 
Gedinge und Eheftifftungen, mie aud zu Beſſe— 
zung des Lehns aufgenommene Schulden zu con- 
fentiren, allerdings vorbehalten : Wie ihr Denn 
auch alle andere Rechte, fo derofelden Vorfahren 
gehabt, ohne Eintrag ſich zu gebrauchen, in alles 
wege frey und offen verbleiben , und (ol hiermit 
Feine Abufiva, vielmeniger Simultanea Inveitiru- 
ra gemeynet, Diefes auch bloßauf der Schriffe ſaͤßi⸗ 
gen Ritterſchafft Güter, nicht aber auf Grafund. 
Herrſchafften, Balleyen und Comptoreyen vers 
ftanden, noch bierdurd) der Ruterſchafft an ihren 
habenden Privilegiis und Gerechtigkeiten, inſon⸗ 
derheit wo bey einer Familie gewiſſe Pata Geenti- 
litia verhanden, oder von Hergogs "Johann Ges 
orge deg Erften Ehurfl. Durchl. und Dero Bons 
fahren einem gangen Geſchlecht oder ublonderlis 
en Perfonen gnadiafte Concefliones ſuper fa- 
cultate teitandi de feudis, vel de jisdem inter 
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Melchior von Haufen, Ritter Sig oder Mohn 
Hauß zu Schönftent, Das hiebevor Germanniſche, 
150 Heinrich Chriſtophs von Hopfgarten gehörige 
But zu Gröffen- Gottern, das Gut und Dorf 
Dber-Reuffen, die Wuͤſtungen Bürt-md Muͤnch⸗ 
haufen, wie auch Schoͤnewerda betrifft, deffen letz⸗ 
tern halber es doch bey denen dißfals ergangenen 
Urrheilen, wie auch wegen Nieder⸗Topffſtedt, bey 
der hiebevor beliebte und angeordneten Commis- 
fion verbieibet) wird folches alles auf meiteres 
Bernehmen ausgefteller, und immittelſt, biß zur 
Erörterung, in vorigem Stande, auch der Steus 
ven wegen auf Mack Und Weiſe, wie unten beym 
a Punct N, I. mehres enthalten , ge⸗ 
affen. z 


"5. Jedoch follen bey Denen Dorſſſchafften, ſo hier 
bevor zu Denen iso Zhro Fürftl. Durchl. zuftändis 
gen Aemtern gehörig geweſen, und Davon veraͤuſ⸗ 
ſert worden, alle bey vorgegangener Alienation 
und DBererbung ermeldten Aemtern, vorbehaltene 
Jura, morunter aber das Jus Superioritatis in fei- 
nerley Wege zu verftehen, nochmals verbleiben, 
auch da in Thüringen;an dero Schrifftfäßigen Rit⸗ 
terfchafft, ein oder anderes Lehn⸗Gut über kurtz oder, 
lang, durch Abfterben des letztern Beſitzers, ohne 
Ehyeliche Leibes- Lehns- Erben oder mit belehnten 
apert, und Ihro Ehurfl. Durchl. heimfallen wür- 
ven; Wollen diefelbe Inhalts Des offtberuͤhrten 

Freund : Brüderlihen Vergleichs Ihto Fuͤrſtl. 
Durdl. und ihre Leibes Lehns-Erben folche verle⸗ 
Digte Lehn⸗ Guͤter in Dam Stande, wie fie fi — 
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— — — — — — — mm —— 
zu Zeiten Hertzog Johann Georgens des Erſten, 
Churfl. Durchl. Abſterben, oder auch nach der Zeit 
rechtmeßig und beftändig hergebracht, nochmals 
unhinderlich gebrauchen. Und gleichwie vornem⸗ 
lich wider die wahrein GOttes Wort gegründete 
Religion , welche in diefen Landen Durch fonderbare 
örtliche Güte und Gnade biß daro lauter und 
rein erhalten worden, vermoͤge des — 
* Friedens Schluſſes, ohne dem einige Veraͤn⸗ 

erung nicht vorzunehmen, ſondern vielmehr die Un⸗ 
terthanen von Sr. Churfl. Durchl. und dero Po- 
ſteritaͤt dabey zu ſchuͤtzen: Alfo erklaͤren auch Ihr. 
Chur⸗und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. vor Ihro Derfon 
und Nachkommen ſich ferner hiermit daß Sie eben» 
maͤßig ihres Theils bey ſolcher wahren Chriſtlichen 
Religion, wie ſolche in GOttes Wort, Denen Pro⸗ 
phetiſchen und Apoſtoliſchen Schrifften gegründer, 
auch in der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confes- 
fion, Apologia, Schmalfaldifchen Artickeln, groſ⸗ 
fen und kleinen Catechifmö Lucheri und For- 
mula Concordiæ verfäffer, biß an derofelben ke⸗ 
bens⸗Schluß, feſt beharren, vielmeniger einiges auch 
nur Privat-Exercitii einer widrigen Religion ſich 
anmaſſen wollen. - 

7. Ferner behalten Ihro Ehurfl. Durch. die 
Ritter: Dienfte der Unterrhanen, Folge, vermirtelft 
eines Mediar-Aufgebothe, und was deßwegen, wit 
auch in dem Punct der Lands Täge: Berroilligun 
gen, beym Jure Belli & Pacis, und fonft mit meh» 
rern in nachfolgenden verglichen worden, bedor tie 
denn gleichfalls Ihr Fürftl. Durchl. Aemter, Staͤd⸗ 
te und uͤbrige Unterthanen, aleanderePraeftationes, 
womit 
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womit Se. Ehurfl. Durchl. wie auf dem Lande, 
und infonderheit denen piis caulıs Sie beftäudig 
verhafftet, nochmals unmeigerlich zu leiften haben. 
Und follen dieſemnach auch die Befoldungen dep 
Profeflorum auf Denen Univerfitäten Leipzig 
und ABittenberg, —— Legata, und andere 
Stifftungen.vor Die Communitseren, Land⸗Schu⸗ 
len, Pfarr⸗Wittiben, oder fonften ad piascaufas, 
und mas mehr von einem oder Dem andern Ort 
en Zeiten her abzuftatten gewefen, bey Dem 
rkommen verbleiben, die Intraden darzu, aug 
denen Aemtern,Klöftern und andern Gütern, wor⸗ 
auf fie hafften, famt denen aufgefchwollenen Re 
ften richtig abgeführet werden. In fpecie füllen die 
in das Amt Langenfalga gehörige Dorffihaften 
Forchheim und Groffengottern, nebenft denen 
DBoigteyen, das Ehurfl. Sächfifche Knicke in Hey 
nich, die Landwebre genannt , und Das Grentz⸗ 
Hauß, wieder in guten füchtigen Stand zu fegen, 
und felbige hinführo darinnen zu erhalten, Die bend⸗ 
thigren Dienfte, worzu fie von Alters her verbuns 
den, leiften. Es wollen auch Ihro Fürftl. Durchl. 
die Reichs⸗ und Ereyß-Anlagen, Römer-Züge und 
was zur Cammer,Gerichts Unterhaltung nöthig, 
dafern hierzu von der Landfchafft die Nothdurfik 
nicht abfonderlich bewilliget wird, pro rata fragen, 
wegen der Gefanofchaffts;Spefen aber bleibet es 
bey dem, mas Anno 1663. den 17. Febr. zu Leip⸗ 
3ig verglichen morden. Gleichfalls wollen Ihro 
Fürftl. Durchl. die unbezahlten Kauff-Gelver und 
andere Eapitalien, fo auf einem oder Dem andern 
Amte,Klofter, Saffte und Gute ‚infonderheit auf 
Ssss denen 
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ee en 
zu Zeiten Hergog Johann Georgens des Erſten, 
Ehurfl. Durchl. Abiterben, oder auch nach der Zeit 
rechtmeßig und beftändig hergebracht, nochmals 
unhinderlich gebrauchen. Und gleichwie vornem⸗ 
lich wider die wahre in GOttes Wort gegruͤndete 
Religion, welche in Diefen Landen Durch ſonderbare 
örtliche Güte und Gnade biß daro lauter und 
rein erhalten worden, vermöge des Oßnabruͤggi 
ya Friedens: Schluffes, ohne dem einige Beräns, 
erung nicht vorzunehmen, fondern vielmehr die Un. 
terthanen von Sr. Churfl. Durchl. und dere Po- 
ſteritaͤt dabey zu fchügen: Alfo erklären auch Ihr. 
Chur⸗ und Fuͤrſtl Durchl. Durchl vor Ihro Perfon 
und Nachkommen ſich ferner hiermit daß Sie eben» 
maͤßig ihres Theils bey ſolcher wahren Chriſtlichen 
Religion, wie ſolche ih GOttes Wort, Denen Pro⸗ 
phetiſchen und Apoſtoliſchen Schrifften gegründer, 
auch in der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confes- 
fion, Apologia, Schmalfaldiichen Artickeln, groſ⸗ 
fen und kleinen Catechifmö Lucheri und For- 
mula Concordis vörfäffer,, biß an derofelben Pe 
bens-Schluß,feit beharren, vielmeniger einiges auch 
nur Privat-Exercitii einer widrigen Religion fi 
anmaffen wollen. - | rind 
7. Ferner behalten Ihro Churfl. Durch die 
Mitter- Dienfte der Unterrhanen, Folge, vermirtelft 
eines Mediar-Aufgeboths, und was deßwegen, wit 
auch in dem Punct der Fand Täge: Berroilligun | 
gen, beym Jure Belli & Pacis, und fonft mit meh 
rern in nachfolgenden verglichen worden, bevor tuie 
derm gleichfalls Ihr Furftl. Durchl. Aemter, Staͤd⸗ 
Be und übrigellnterthanen, aleanderePraeftationes, 
womit 
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womit Se. Ehurfl. Durchl. wie auf dem Lande, 
und infonderheit denen piis. caulıs Sie beftäudig 
et, nochmals unmeigerlich zu leiften haben, 
Und follen dieſemnach auch die Befoldungen der 
Profeflorum auf Denen Univerfitäten Leipzig 
und Wittenberg, —— Legata, und andere 
Stifftungen vor die Communitseren, Land⸗Schu⸗ 
len, Pfarr⸗Wittiben, oder ſonſten ad pias cauſas, 
und was mehr von einem oder dem andern Ort 
ab Zeiten her abzuftatten geweſen, bey Dem 
rkommen verbleiben, die Intraden darzu, aus 
Denen Aemtern,Klöftern und andern Gütern, vor» 
auf fie haften, famt denen aufgefchmollenen Re 
ften richtig abgeführet werden. In fpecie follen die 
in das Amt Langenfalga gehörige Dorffſchafften 
Forchheim und Groffengottern, nebenft denen 
Boigteyen, das Ehurfl. Sächfifche Knicke in Hey 
nich , Die Landwehre genannt , und das Grentz⸗ 
Hauß, wieder in guten tüchtigen Stand zu fegen, 
und felbige hinführo darinnen zu erhalten, Die bend⸗ 
thigren Dienfte, worzu fie von Alters her verbuns 
den, leiften. Es wollen auch Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
Die Reichs⸗ und Creyß⸗Anlagen, Romer⸗Zuͤge und 
was zur CammerGerichts⸗Unterhaltung noͤthig, 
dafern hierzu von der Landſchafft die Nothdurfſt 
nicht abfonderlich bemwilliget wird, pro rata fragen, 
wegen der GefanofchafitsSpefen aber bleibet 6 
bey dern, mas Anno 1663. den 17. Febr. zu Leip⸗ 
zig verglichen worden. Gleichfalls wollen Ihro 
Fürftl. Durchl. die unbezahlten Kauff-Gelver und 
andere Eapitalien, fo auf einem oder Dem andern 
Amte,Klofter, Saffte und Gute ‚infonderheit auf 
| Ssss denen 
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Se. Ehurfl. Durchl. erwehnte fämtlihe Bafallat 
und Unterthanen , nach der zu Ende dieſes Ders 
gleichs ſub lir. A, befchtiebenen Maaß und Weiſe, 
auch bengefügten Eydes⸗Notul die Erbhuldigung 
abfonderlich leiften, fondern auch hinführo bey Aufe 
nehmung neuer Bafallen und Unterthanen in des 
nen Aemten, Städten, und fonften diefelben nach 
der Notul ſub lic. B, in ‘Pflicht genommen werden 
follen. Jedoch iſt im ubrigen diefe Huldigung und 
engere Ihrer Fürftl. Durchl. hohen Re- 
pe&t, auch Der unterthänigften Treue und Gehor⸗ 
fam, womit derfelben die Unterthanen verbunden, 
gang unnachtheilig. 

9. Was diefemnad Die Jura fuperioritatis 
in Ecclefiafticis anlanget, behalten Ihro Ehurfl. 
Durchl. in oberzehlten Aemtern, Städten und 
übrigen Drten, (jedoch unbefchadet derer Ihro 
Fürftl. Durchl. nach vorhergehenden $. und aus 
dem Freund » Brüderlichen Haupt» Bergleich dir 
falls gehöriger, und in folgenden —— und 
erlaͤuterter Jurium,) dag Jus Epiſcopale, und mie 
in Ihrer Fuͤrſtl. Durchl. Landes:Portionin Schul 
und Kirchen⸗Sachen, auch in Adiaphoris nichts 
zu verändern ; Alſo follen Ihro Ehurfl. Durchl. 
und Ders Nachkommen an der Ehur, zu Erhals 
tung Dero dißfalls und fonften als Capiti Fami- 
lix gebührenden Reſpectes, bey allen darinnen ber 
findliben Kirchen, nach der verglihenen fub litera 
C. beygefügten Notul, mit ausgedrucdtem Nahe 
men in das allgemeine Kirchen» Geber eingeſchloſ⸗ 
fen, auch wenn ein Chur: Fuͤrſt nach GOttes heis 
ligem Willen dieſe Zeitlicheit gefegnet, und van 
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nenhero ein allgemeines Land Trauren anzuord» 
nen nöthig , ſolches in igt berührter Ihrer Fuͤrſtl. 
Durch. Kandes «Portion, nad) befchehener No- 
tfication, auf Derofelben oder Dero Nachkom⸗ 
men PBerfügung , Die gange Zeit über, da es von 
denen Ehurfl. Unterthanen gehalten wird, eben⸗ 
falls gehalten werden. 
10. Kraft Diefes Juris Epifcopalis ftehet auch 
hro Ehurfl. Durchl. alleine zu, Synodosund Vi- 
tationes Generales auszufchreiben, Faſt ‘Buß 
und Bet ⸗ wie auch Seft: Tage, Veränderung der 
Kirchen» Gebete , durch Das gange Land anzuord⸗ 
nen, wie auch das Jus difpenfändi in gradibus 
prohipbitis, die Conferirung derer in die Leipzigis 
e und Wittenbergifche Stipendiaten »Cafla ges 
börigen Stipendien, nebft der Infpection und Di- 
rection über ſolche Caſſen. Es wollen auch Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. was aus ihren Aemtern dahin zu 
entrichten, obberuͤhrter maſſen zu rechter Zeit be⸗ 
hoͤrig abgeben, ſo wol die biß anhero aufgelauffe⸗ 
nen Reſte abtragen laſſen. Und damit bey dieſen 
Juribus, wie es hierunter zu halten, hinfuͤro keine 
Beſchwerlichkeit ſich ereignen moͤge, hat man ſich 
hieruͤber, wie hernach beſchrieben iſt, vereiniget. 
zı. Wenn dieſemnach vor gut befunden wird ei⸗ 
ne General-Vifitation anzuordnen, fol mit Ihro 
.. Durchl. daraus zeitig communiciret, fol 
auf einem allgemeinen Land Tage vorgetto⸗ 
gen, dabep die Inftruftiones ‚und wie Die hierzu 
erforderte Unkoften aufzubringen , verglichen, ſo 
Dann das Ausfhreiben in Sr. Churfl: Durchl. 
Nahmen aus dem Ehurfl. Kirchen⸗Rathe "- 
5553 | 
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fertiget, Die Expedition felbft von Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. hierzu. Deputirten vorgenommen , umb 
nach Dem es der Zuftand erheifchet,, eingerichtet, Die 
darbey benöthigten Verordnungen in Ihrer Chur⸗ 
und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. Nahmen abgefaffer, 
auch ſodann die gehaltene Protocolla und Adta, 
wovon doch Se. Fürftl. Durch. fo.offt fie deren 
benöthiget,, Die Communication nicht zu verfagen, 
bey ermeldtem Ehurfl. Kirchen⸗Rathe eingefchicket 
und verwahrlich bepgeleget, von dar aus das Ge 
neral- Vifitations - Decrer, wenn man ebenfalls 
auf einem. allgemeinen Land - Tage fich. hierüber 
vereiniget, in Ihrer Churfl. Durchl. Nahmen, auf 
Maß und Weiſe, wie unten num, 35. von Publi- 
cation derer Übrigen Landes: Drdnungen verglis 
chen , publiciref werden; jedoch follen Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. Raͤthe oder Deputirte zu viefen 
Vifitationen in Dero Landes-Portion jedesmal 
Dergeftalt gezogen werden , Daß Sie Denenfelben 
mit beywohnen, und, da in einem oder dem am 
bern Puncte Gebrechen vorfielen, ſolche anzeigen; 
hierdurch deren Abftellung befördern, ſowol fonften 
nöthige, und Ihrer Fürftl. Durchl. Unterthanen ers 
fprießliche Erinnerungen thun mögen. 

12. Wann Faft: Buß: und Bet⸗Tage, ingleis 
en Danck⸗ und andere Fefte, auch Veraͤnde⸗ 
rung der Kirchen: Gebete durch das ganke Land am 
zuordnen, wollen Ihro Ehurfl. Durch, Sr. Fuͤrſtl 
Durchl. hiervon zeitliche Nachriche .ertheilen , und 
das Ausfchreiben. communiciren 5 welche ferner 
vermittelſt des Leipzigifchen Cofiftorii.an dero 
Superintendenten bey denen‘ Fhrigen . die Ya 

| bühr, 
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nenhero ein allgemeines Land» Trauren anzuord» 
nen nöthig , folches in igt berührter Ihrer Fuͤrſtl. 
Durchl. Kandes «Portion, nad) befchehener No- 
tification, auf Derofelben oder Dero Nachkom: 
men PBerfügung , Die gange Zeit über, da es von 
Denen Churfl. Unterthanen gehalten wird, eben⸗ 
falls gehalten werden. 
10. Krafft dieſes Juris Epifcopalis ftehet auch 
hro Ehurfl. Durchl. alleine zu, Synodosund Vi- 
tationes Generales auszufchreiben, Faſt Buß 
und Ders wie auch Seft- Tage, Veränderung der 
Kirchen» Gebete , durch das gantze Land anzuord⸗ 
nen, wie auch das Jus difpenfändi in gradibus 
prohibitis, die Conferirung derer in die Leipzigi» 
e und Wittenbergifche Stipendiaten» Cafla ge; 
börigen Stipendien, nebft der Inſpection und Di- 
rection über ſolche Caſſen. Es wollen auch Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. was aus ihren Aemtern dahin zu 
entrichten, obberuͤhrter maſſen zu rechter Zeit be⸗ 
hoͤrig abgeben, ſo wol die biß anhero aufgelauffe⸗ 
nen Reſte abtragen laſſen. Und damit bey dieſen 
Juribus, wie es hierunter zu halten, hinfuͤro keine 
Beſchwerlichkeit ſich ereignen moͤge, hat man ſich 
hieruͤber, wie hernach beſchrieben iſt, vereiniget. 
1. Wenn dieſemnach vor gut befunden wird ei⸗ 
ne General-Vifitation anzuordnen, fol mit Ihro 
Kürftl. Durchl. daraus zeitig communiciret, fob 
ches auf einem allgemeinen Land» Tage vorgetro⸗ 
gen, dabey die Iuftruftiones , und mie Die hierzu 
erforderte Unkoften aufzubringen , verglichen, f0 
Dann das Ausfchreiben in Sr. Churfl: Durchl. 
Nahmen aus dem Churfl. Kirchen ⸗Rathe “* 
Sss63 | 
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fandi fich felbft gebrauchen, Doch daß fie ſolches am 
ders nicht, als vermittelft des Confiftorü zu Leip 
jig exerciren, 

14. Die übrigen Actus Juris Epifcopalis ‚von 
denen in dem freund» brüderlihen Haupt Bere 
gleich und in diefem Receſs etwas Gewiſſes aus⸗ 
—3 nicht verſehen, und welches das Conft- 
ſtorium zu Leipzig bis anhero nicht in Ubung ge⸗ 
habt, verbleiben dem Churfl. Kirchen⸗Rath allei⸗ 
ne, welcher denn deßwegen in Sr. Churfl. Durchl. 
Nahmen an das Conliſtorium zu Leipzig Verſuͤ⸗ 
gung zu thun, dieſes aber in Ihro Churfl. Durchl. 
und Fuͤrſtl. Durchl. Namen ferner zu verordnen 
bat. Sonften aber behalten Ihro Fürftl. Durchl. 
das m Patronarus, mo fie ſolches hergebracht. 
So hat audy diefelbe Das Jus vocandi Doctores 
Ecclefiafticos und Superintendentes,eosdern für 
ftenrandi & vifitandi, ſowol Locar-Synodos,der 
Kirchen - Drdnung gemäß, durch berührte Derer 
Superintendenten anzuftellen. Dann ferner iſt 
Sie wegen Erhaltung der Gottes⸗Kaſten und Ho⸗ 
fpitalien , richtiger Auszahlungder Stipendiorum, 
welche von Dero Aemtern und Städten abzuftat: 
ten, und nicht in der UniverfitätsStipendiatens 
Caſſen gehören, wie auch der Provifion der Pfarr⸗ 
Wittiben halber, Durch Dero zur Regierung vers 
ordnete Räthe, mit Zuziehung geiftlicher Perfonen, 
Verordnung zu thun berechtiget. Doch wollen 
Ihro Fürftl. Durchl. an befagte Megierung ein 
mehrers, als igt benennet, nicht vor ſich zu ziehen 
Berfügung:thun; dem Leipziger Confiftorio aber 
ftehet bierinnen wegen der Kirchen: Einkommen 

und 
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und deſſen Befchaffenheit nachzufragen oder An: 
srdnung zu machen frey. Und follen alle Super- 
intendentenund Paftores,auch andereKirchen-und 
Schub Diener , fo wol als die übrigen Prieſter zu 
förderft bey gedachtem Confiltorio examiniret 
und confirmiret, auch auf die Ehurfl. Geiſtlichen 
refervirten Jura und diefen Bergleich, nach denen 
Norulen fub lit, F.&G. mit verpflichtet werden. 
Ehe und bevor fie dergleichen Confirmationes 
erhalten, find fie ihr Amt anzutreten nicht befugt. 

15. Alle und jede Cauf® Ecclefiaftic®, h ſich 
zwiſchen Ihro Fürftl. Durchl. Unterthanen ent⸗ 
halten, oder in Dero Aemtern und Staͤdten, auch 
andern Orten, vorkommen, ſollen nirgends anders, 
als vor dem Confiftorio zu Leipzig tractiret, und 
dergeſtalt durch ſolches die Jurisdictio Eccleſia- 
ſtica allein exerciret, denſelben auch der ſtarcke 
Lauff gelaſſen werden, und weder durch Refcripta 
noch ſonſten einiger Innhalt geſchehen: Geſtalt 
denn Ihro Fürftl. Durchl. Regierung, wann eb 
mas, fo Cognitionis Ecclefiaftice ift, an fie ges 
bracht würde, felbiges alfofort an ermeldtes Con- 
fıltorium zu verweiſen hat. . 

16. Dieſes Leipzigiſche Confiftorium ſoll vermoͤ⸗ 
ge des freund⸗bruͤderlichen Haupt Vergleichs in 
der Gemeinſchafft bleiben, jedesmal zum twenigften 
mit vier geriffenhafften , gelehrten und gefchickten 
Männern, als zween Theologis, und zween Do- 
&toribus Juris, worzu bey jeder begebenden Va 
canz das Collegium deep tüchtige und gnugfame 
gualificirte Subjedta zu denominiren hat, beſe⸗ 
Get , dieſelben mit dem Juramento Religionis be 
Ssss; leget, 
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seget, Ihro Ehur-und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. wie 
auch behderſeits Nachkommen Pflichtbar gemacht, 
und dahin adſtringiret werden, daß ſie ihres Amts 
jederzeit treulich warten. Auch da deßwegen von 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. in denen Dero Unterthanen 
angehenden, vor ihnen anhaͤngigen, oder ſonſt vor 
fiegehörigen Sachen, Befehl ergienge, ſolchen ge⸗ 
buͤhrend in acht nehmen, ihre Urthel, Abſchiede 
und Anordnungen in goͤttlichen und weltlichen 
Rechten, infonderheit auch denen Landes⸗und Kir⸗ 
chen-Drdnungen,fo wohl ziemlichen Gewohnheiten 
gründen , die ihnen vorfommende Sachen ſchleu⸗ 
nig expediren, und männiglichen unpartheyiſche 
Juftiz wiederfahren laffen. Im übrigen verbleis 
bet es, fo viel Ihre Ehur-und Fürftlide Durchl. 
Durchl. betrifft, bey der Verfaſſung ſolches Con- 
fiftorii, wie fie in dem freund-brüderlichen Haupt⸗ 
OBergleich beliebet, nochmals allenthalben. Es fol 
auch darbey, fo bald Ihro Churfl. Durchl. mitdero 
erren Vettern zu Merfeburg und zu Zeig Fuͤrſtl. 
ürftl. Durchl. Durchl. fich eines Gewiſſen ver» 
leihen, eine Vifitation mit Zuziehung Ihrer 
ürftl. Durchl. Deputirten angeftellet, und Denen 
felben eine nach igigem Zuſtande eingerichtete In- 
ftruftion von Ihrer Chur» und Fürftl. Durchl. 
Durchl. ausgefertiget und ertheilet werden. Und 
follen die Verordnungen an Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
Superintendenten und ‘Pfarrer, auch Aemter und 
Städte und übrige Drte, in Ihrer Sürftl. Durchl. 
Nahmen alleine gehen. Gleichergeftalt verbleibet 
es wegen der Univerfität zu Leipgig,mit Vorbehalt 
der Proteftation gegen Die Ubrigen ducſtl. V 
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und deſſen Beſchaffenheit nachzufragen oder Ans 
ordnung zu machen frey. Und follen alle Super- 
intendentenund Paftores,auch andere Kirchen und 
Schul⸗Diener, fo wol als die übrigen Prieſter zu 
förderft bey gedachtem Confiltorio examiniret 
und confirmiret, auch auf die Ehurfl. Geiftlichen 
refervirten Jura und diefen Vergleich, nach denen 
Notulen fub lit, F. & G. mit verpflichtet werden. 
Ehe und bevor fie dergleichen Confirmationes 
erhalten, find fie ihr Amt anzutreten nicht befugt. 

15. Alle und jede Caufge Ecclefiafticz, % ſich 
zwiſchen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. Unterthanen ent 
halten, oder in Dero Aemtern und Staͤdten, auch 
andern Orten, vorkommen, ſollen nirgends anders, 
als vordem Confiftorio zu Leipzig tractiret, und 
dergeftalt durch folches die Jurisdictio Ecclefia- 
ftica allein exerciret , denfelben auch der ſtarcke 
Lauff gelaffen werden, und weder durch Refcripta 
noch fonften einiger Innhalt geſchehen: Geftalt 
denn Ihro Fürftl. Durchl. Regierung, mann eis 
was, fo Cognitionis Ecclefiaftice ift, an fie ges 
bracht würde, felbiges alfofort an ermeldtes Con- 
ſiſtorium zu vermeifen hat. > 
16. Diefes Leipjigifche Confiftorium ſoll vermd⸗ 
ge Des freundsbrüderlichen Haupt Vergleichs in 
der Gemeinfchafft bleiben, jedesmal zum wenigften 
mit vier geriffenhafften , gelehrten und gefchickten 
Männern , als zween Theologis, und zween Do- 
&toribus Juris, worzu bey jeder begebenden Va 
canz das Collegium drey tüchtige und gnuglame 
gualificitte Subjedta zu denominiren hat, beſe⸗ 
het, dieſelben mit dem Juramento Religionis be⸗ 

Ssss; leget, 
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Straffen hat das Confiltorium zu Leipzig allein 
zu vollſtrecken. 

19. Wenn geiftlihe Derfonen jemand von 3, 
ver Fürftl. Durchl. Unterthanen belangen wollen, 
ſollen fie ihre Klage nach Gelegenheit der Sachen 
und der Beklagten, vor dero Amt-Schöffer, Rü- 
then in Stäoten , und übrigen Gerichte: Herren in 
der Fürftl. Regierung , oder in Dem gefambten 
Dber-Hofgerichte zu Leipzig anftellen, wie fie dann 
auch inaftionibus realibus vor der Obrigkeit, wor, 
unter das Stuͤcke But, deßwegen geklaget wird, ge 
gelegen, zu ftehen Khuldig fepn. 

20. Da in denen Sachen, fo vor dem Leipzigis 
ſchen Confiftorio anhängig, die Parthepen durd) 
deſſen Urtheil und Abfchiede oder Verordnungen 
graviret würden, fol Dem beſchwereten Theil das 
vonan Se. Ehurfl. Durchl. zu appellicen nachge⸗ 
laſſen, auch dem Ehurfl, Kirchen ⸗Rath zu Dreß 
den, ob gleich andenfelben die Appellationes nicht 
ergehen, und alfo extra cafum Appellationis nach 
Defindung Bericht zu erfordern, und im Nahmen 
Seiner Ehurfl. Durchl. Anordnung zu machen, 
unbenommen feyn; jedoch, Daß wenn dergleichen 
Anordnung das gange Land, und Dergeftalt auch 
Sr. Ehurfl. Durchl. Unterthanen betreffen, mit des 
vofelben zufürderft communiciret werde, 

21, Wann bey Dem Leipziger Confiftorio eine 
gewiſſe Schuld ausgeklaget , und von demfelben 
Executoriales an Zhrer Fürftl. Durchl. Aemter, 
Räthe in Städten oder an deren Gerichts.Hers 
ren ertheilet werden, follen Diefelbe bey Straffeder 
ſaͤumigen Executoren die Execution zu nn 

dig 





u nenn" 
und Fuͤrſtl Siegeln befräfftiger, auch allen Exce- 


pigeibus renunciret. So gefchehen zu Dreßden 


"gr —— ——— Herrn und Se⸗ 
und fieben-und,funffsigfien Jahre Sechshundert 


u 


* nn — — S. 


* MS) CHriftian, (LS. Morig, 
eu a — —— 2 Morig 


Vertzog US. 


Swifchen Churfl. Durchl ʒu Sachfen, 
und Hertzog Chriſtian zu Sachſen Nierſe⸗ 
burg, betreffend die Tradition des Mlarım 
grafthums Nieder⸗Lauſitz, dedaro Dreßs 
. den, d.22. April. 1647. 


Son GOttes Snaden Wie Johann Beorr 
ge der Andere,des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Marfhall und EhursFürft, auch deffelben Reiche 
in denen Landen des Saͤchſiſchen Rechtens ‚und an 
Enden, wohin foldy Vicariar gehörig , derzeit Vi- 
— Burggraf zu Magdeburg etc. und von deſſel⸗ 
en Gnaden Wir Chriſtian, beyde Hertzoge zu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, Landgrafen in 

üringen, Marggrafen zu Meiſſen auch Ober⸗ 
und Nieder » Laufig, Grafen zu der Marck und 





Ravensberg, Herren zu Ravenftein, ꝛc. Gebrü 


dere, bekennen hiermit und thun kund vor Uns, Uns 
ſere Erben und Nachkommen. 


Rere Dems 


Pr 
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ringen begriffen, beydem Reiche zu verfreten, das 
jJus MittendiLegatos, die Reichs⸗Kreiß⸗Proba 
tion und Deputation -Täge fo wohlalle andere 
dergleichen Convente zu beſuchen und zu befchicken. 
Darneben verbleibet Derofelben das Jus Belli & Pa- 
eis, mie durch Das gange Land, alſo auch in ist be 
ruͤhrter St. Sürftl. Durchl. zufländigen Portion, 
nebenft Denen darzu gehörigen Bünpdniffen, Wer⸗ 
bungen, Sammelsund Mufter-Plägen, Einquarti⸗ 
tung , Colle&ten, Contributionen zu Werbung, 
Unterhalt-und Abdancfung der Soldatefca , jedoch 
alles nach Proportion und Billigkeit: Imglei⸗ 
chen das Aufgebot an Ritter: und Mannſchafft 
zu Mufterungen und Seldzügen, oder in Bereit 
ſchafft zu fepn,alleine Nur daß Diefes Aufgebot me- 
diare verrichtet, die Einquartirung zu rechter Zeif 
notificiref , die oberwehnte Proportion möglichft 
in acht genommen, und zu Beförderung billigmaß 
figer und richtiger Einlogirung des Sr. Fürftl 
Dur. Randes » Portion in Thüringen zufoms 
menden Contingents, nebenft denen Dafelbft be⸗ 
findlichen von Ehurfl. Durchl. verordneten Lands 
und andern Commiffarien, mit Borbehalt der 
Dire&tion und Difpofition, auch die Fürftl. Com- 
miffarii und Beamte admirtiret , und die ausge 
laffenen Ordonangen, fo mol der Difeiplin wegen, 
als fonften jedesmal beobachtet werden. Wann 
Seine Chur: Sürftl, Durchlauchtigkeit auf ergan⸗ 
gene Reichs⸗und Kreiß- Schlüffe ſich in Krieges 
Werfaſſung ftellen wollen , bleibet ſolches in dero 
Difpofition, nach den Reihe» Sasungen, Erb 
Berbrüder und Erb⸗ Bereinigung , Doch DaB «6 
- einst 





Beylage Numr. 16; . 1364 
und Mannſchafft, zur Mufterung,, Feldzug und im 
Dereitichafft zu ſeyn, fo alles mediate enttveder 
ducch Unſern Brudern Hertzogs Chriſtian Liebd 
oder wenn es aus Noth keinen Berzug leiden wol 
te, durch Den kand⸗Vogt des Marggrafthums Nies 
der-Laufiß zu verrichten ; in welchen Fällen Sie,ver« 
möge des Herkommens, von dem Marcfgrafthurs 
Ober⸗Lauſitz keinesweges feparirer, gleichwohl a⸗ 
ber zu Reichs⸗ und Creyß⸗ Anlagen nicht gezogen 
werden ſollen. Inmaſſen Wir auch zu dem Endg' 
oder wenn fonften wichtige beyder Marggrafthuͤ⸗ 
mer gemeine Wohlfahrt angehende Sachen vor⸗ 
fallen, und ein Land » Tag noͤthig die Urfachen uns _ 
ſers Brudern Liebd. zeitlich nen und andies‘ 
felbe freund⸗bruͤderlich gelangen laſſen wollen, einen 
Land» Tag auszufchreiben, und ſich mitunfern Com- 
miflarien einer gemiffen Propofition zu vergleis 
en, felbige Denen Ständen zu publiciren, inde- 
liberation zu ziehen, und fo viel möglich, zu unferer 
Bergnügung einen Schluß abfaffen zu laſſen: Wie 
wir Dann auch die Grafen und Herren zu Beyla⸗ 
gern, Kindtauffen, Begraͤbniſſen und andern Zuſam⸗ 
menkuͤnfften zur Aufwartung zu befchreiben vorbe, 
halten, und wollen Wir Uns mit Ihro Liebd. wegen 
der: Huldigungs/Notul eines. gewiſſen Projects 
vergleichen. 
Darbey behalten Wir ‚der Chur/Fuͤrſt, uns fer⸗ 
ner bevor, Die Lehens- Commiſſion durch unſere 
Commiſſarien jedoch unſers freundlich lieben Bru⸗ 
ders L.an ihren habenden und eingeraͤumter Rechten 
unſchaͤdlich, vollends ausuͤben, wie auch die Reſte, ſo 
wir an denen Landes⸗Bewilligungen un fonften noch 
—— Rrrr a4 zu 
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angefegten Fand und Aupfchuß : Tage zu erfcher 
nen, und nebenft Sr. Ehurf. Durchl. Unterthanen 
die Landes,Nothdurfjt bedencken und befchlieffen 
zu helfen. Was nun auf ſolchem Land oder Aus 
fchuß- Tage beroilliget und dißfals beſchloſſen, das 
fol nach Anleitung des Steuer» Vergleichs und 
Inftrudtion, an einem Orte, wie am Andern, aus 
dero Dber-Steuer-Einnahme ausgefchrieben wer: 
den. Es wollen auch Ihro Fuͤrſtl. Durchl. ders 
Raͤthe zu den Land⸗ und Außſchuß⸗Taͤgen ſchicken, 
und fol denenſelben die Propofition, ehe und be 
vor fie an die Landfchafft geſchiehet, communici- 
tet werden. Darbey denn wie auch dem übrigen 
Borbringen, da Ihro Fürftl. Durchl. Untertha. 
nen interesfiret, fie ihre Erinnerung bey Churf. 
Durchl. oder dero Geheimden Rath, nicht aber bey 
der Landfchafft thun Fönnen. Und ob zwar Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. in ihren und ihrer Unterthanen ei. 
genen Angelegenheiten , Diefelben nach Befinden zu 
convociren übernommen , fo füllen doch foldye 
Convocationes denen von Ehurf. Durchl., ange 
ftellten Land» und Außfhuß: Tagen nicht hinder- 
lich fepn , auch wenn beyde auf eine Zeit angefehet 
würden, die von Ehurf. Durchl. angeftellte Landes⸗ 
Berfammlung vor Ihro Fürfl. Durchl. Convo- 
cation in allewege den Vorzug behalten. 

25. Was auf allgemeinen Land oder Außfchußs 
Tägen , eine getteue Landſchafft an Land» und 
Tranck-Steuren , denn vor die Miliz und Unter 
ce der Guarnifonen , zu denen Beflungs; 

ebäuen, Bezahlung Ehurf. Durchl. bis auf den 
6. Octobr. 1657, angewachſenen Cammer⸗Schul⸗ 
| den, 
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‘ ‘ grafihum Dber-Zaufig und deffen alten Erb-Fanden 
in gebührende Acht nehmen, und bey ihren habenden 
‚Hypothecen ind erlangten —E— unverkuͤr⸗ 

Ye verbleiben laſſen. ch, und ohne Ge⸗ 
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— Johan — * des Denn 
— * 
ſen Weiſſenfels &c. erri — 


tions Recesſ, d. ı2. Sept, 1683; . 


2 Nahmen der. Heiligen Dreyfaltigkeit (ey 
hiermit fund und zu wiffen. Demnach der 
werland Durchläuchtigfte Fürft und Herr, Here 
obann 2 der Erſte, Herbog zu Sad» 

‚ Sülich , Eleve und Berg ‚.2xc..bep. feinem 
— Hintritt Ein unterm dato Den 20. Juli 
des 15 yſten Jahres aufgerichtetes Teftament hin: 
terlaffen , und darinnen Dero damaligen Ehur- 
Rrrrz Prin⸗ 
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angefegten Land. und Außſchuß⸗Tage zu erfche 
nen, und nebenft Sr. Ehurf. Durchl. Unterthanen 
die Landes⸗Nothdurfft bedenrfen und befchlieffen 
zu helffen. Was nun auf ſolchem Land oder Aus 
ſchuß⸗Tage bewilliget und dißfals beſchloſſen, das 
fol nach Anleitung des Steuer⸗Vergleichs und 
Inftrudtion, an einem Orte, wie am Andern, aus 
dero Dber-Steuer-Einnahme ausgefchrieben wer: 
den. Es wollen au Ihro Fürfil. Durchl. dere 
Käthe zu den Land» und Außſchuß⸗Taͤgen fchicken, 
und fol denenfelben die Propofition, ehe und be 
vor fie an die Landfchafft geſchiehet, communici- 
ret werden. Darbey denn wie auch dem uͤbri 
Borbringen, da Ihro Fürftl. Durchl. Unc: 

nen interesfiret, fie ihre Erinnerung bey Churf. 
Durchl. oder dero Geheimden Rath, nicht Aber bey 
der Landfchafft thun Fönnen. Und ob zwar Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. in ihren und ihrer Unterthanen ei. 
genen Angelegenheiten , Diefelben nach Befinden zu 
convociren übernommen , fo füllen Doch ſolche 
Convocationes denen von Ehurf. Durchl, ange 
ftellten Land» und Außfhuß- Tagen nicht hindern 
lich ſeyn, auch wenn beyde auf eine Zeit angefehet 
würden, die von Churf. Durchl, angeftellte Landes» 
Berfammlung vor Ihro Fürftl, Durchl. Convo⸗ 
cation in allewege den Vorzug behalten. 

25. Was auf allgemeinen Land oder uß⸗ 
Taͤgen, eine getreue Landſchafft an Land» und 
Tranck· Steuren, Denn vor die Miliz und Unter 
haltung der Guarniſonen, zu denen 

ebäuen, Bezahlung Ehurf. Durch. bis auf den 
6. Oktobr. 1657, angewachſenen Cammer⸗ Schul⸗ 
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feyn Eönnen : So ift doch zu Befeftigung Sreunp: 
Brüder, Vertrauens es dahin — — 
den, Daß der Herren Brüder Landes» Portiones. 
fo viel von denen Land-Ständen darzu bemwilliger 
fird, ihren proportionirten Antheil tragen heif 
fen follen. Es verfehen fich aber der ‚Herren 
Brüder Ne Durdl. es werde über Das, G 
don der Landrhafft zu Erhaltung der Garnifo- 
nen, Seftungs-Gebäuden und fonften bewilligee 
wird, ein mehres nicht ausgefchrieben werden. 
Diieſes ift nun zwar wegen der. Steuer alfo: 
derglichen worden : Es haben fih aber Ihro 
Chur⸗und Fürftl. Durchl. zugleich vereiniget, da⸗ 
fern ſich ins kuͤnfftige hierbey ſolche Diſſicultaͤten 

ervor thun möchten, deswegen Ihro Chur⸗ und 
uͤrſtl. Durchl. eine Aenderung in ermeldtem 
teuer⸗Punckt zu treffen noͤthig befinden, daß 
man ſich nach Verflieſſung dieſer itzigen Landes⸗ 
Bermilligung daruͤber mit Zuziehung der Lande 
ſchafft weiter vernehmen, anderweit guͤtlich ver⸗ 
gleichen, und biß dahin alles in ruhigen Stande 
taffen will. In Entſtehung ſolches Vergleichs 
aber ſoll keinem Theil an ſeinem aus dem Vaͤter⸗ 
lichen Teſtament und ſonſten zuſtehenden Rechte 
etwas vergeben oder benommen ſeyn; das uͤbrige 
auch, ſo eine getreue Landſchafft bey dieſem Punckt 
erinnert, bey kuͤnfftiger Abfaſſung der Steuer In- 
ftru&tion beobachtet werden. 
Und wollen nunmehr Ihro 
Schluß dee Churf. Durcht. allen deroſelben 
Rechnungen. Beambten und andern Dienern, 
0 auf diechn uns igen; anbefehleny 
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Pfennige, fo lange folder von ver Landſchafft ver 
williget wird, fie hinführo jährlich 800. fl. in Die 
Fleiſch⸗Steuer⸗Calla entrichten laſſen wollen. 
Doch laffen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. aus gewiſ⸗ 
Kr hewegenden Urfachen halber gefchehen, daß die⸗ 
e Verwilligung über Ihr.Fuͤrſtl. Durchl. auf jedes 
Jahr nur 400 fl. beytragen, und dennoch dero 
Affeffores bey gedachtem Ober⸗Hof⸗Gericht und 
Confiftorio aug berührter Fleiſch Steuer 4Calla 
beſoldet werden mögen. 

29. Wann wegen derer Land» Örengen, an 
welchen Ihro Fürftt. Durchl. Aemter, Stadte,und 
übrige Sete gelegen, mit denen Benachbarten fich 
Streitigkeiten über Grund und Boden, und fo 
tveit Darben Ihre Fürftl. Durdl.intereffivet, er: 
eigneren , follen ſolche von Ihren Chur⸗und Fürfil, 
Durst. Durchl nad) vorher gegangener Freund⸗ 
Betterlichen Communication zugleich ausgetra⸗ 
gen werden. 

30. Wenn Se. Churfürftl, Durchl. Perfon 
fo zu oder von Derfelben reifen, und Ihro Fürft 
Durchl. Landes-Portion berühren, begleiten la 
wollen, ſoll ſolches auf dero Koften, und die Ausld- 
fung, da möglich, in Den Wirths⸗Haͤuſern geſche⸗ 
hen. Wenn fie aber auf Ihro Fürftl. Durchl. 
Häufern logirenwollen, fol Diefelbe zuvor Dat, 
um erfüchet werden, Im Fall einer durch Di 
Lande reifete, ſo zu Ihro Churfürftl. Durchl mit 
will, noch von Derofelben. kommt, ſondern 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. ſich angiebet, den ſollen 
felbe auf ihre Koſten begleiten zu laſſen wohl 







ſehn. Wer nun die Begleitung verrichtet, I 
wird 
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wird auch Die Annehmung verſtattet, jedoch beyder 
ſeits Grentz⸗Gerechtigkeiten unſchaͤdlich. Im uͤbri⸗ 
gen ſtehen Die öffentlichen Heer⸗ und Land⸗Straſſen, 
ſo durch Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. Aemter, Staͤdte und 
übrige Orte gehen, nebenſt dem, was nach Anlei⸗ 
tung derer Reichs⸗Satzur gen und anderer Rechte 
darbey jedesmal zu verorönen, Churfürfti. Durchi. 
alleine zn. Nachdem aber Ahr. Fuͤrſtl. Durch). 
Die Zollund Geleits : Gelder, fo in dero Städten 
und Aemtern entrichtet werden, erheben, fo fol die- 
felbige Die reiienden Kauffaund Handels-Leute auf 
drro Koften begleiten, nicht allein berührte Straf 
fen, fo weit ihre Bothmaͤßigkeit ſich erſtrecket, zu 
jeder Zeit in gutem Zuftande unterhalten, ingleis 
chen daran ſeyn, Daß fie von Straffen- Räubern 
und anderm lofen Gefinde befreyet bleiben, fon: 
dern auch ermeldte Zölle und Geleite, wider dag 
bey Ehur-Fürft Johann Georgens des I. Abfter: 
ben, üblihe Herkommen nichterhöhen , wo ſie hie⸗ 
bevor nicht gewefen, dergleichen nicht anrichten, 
die gewöhnlichen Fuhr⸗Straſſen nicht werändern, 
fondern vielmehr Die Fuhr: Leute ſolche genau zu 
halten anweiſen, auch Die ausländifche Rauff- und 
Kram⸗Waoaren, Nein, Wolle, Sale, Victualien, 
Gonfumptiones, und alles andere, wie es Nah— 
men hat, es mögen Die Fuhr⸗Leute Fracht: Briefe 
haben odernicht, wenn fie in Ihro Fürftl. Durchl. 
zuftändigen Orten nicht würcklich niedergelet oder 
abgeladen werden, mit Feinen Accifen pder an: 
dern dergleichen Abgaben belegen, fondern überall 
frey durchgehen lafjen. a8 aber in Ihro 
Sürftl. Durchl. Landes: Portion zu jedes Drtes 
Tttz Noth: 
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Nothdurfft abgeladen. over niedevgeleget wird, 
und nicht ein bloffer Durchgang ift, davon bw 
‚ben fie Die Accifen, fo lang ſolche ſtehen, billich 
zu erheben, doch dag fie hierbey einiger Stappel 
fich nicht anmaffen. Wiewohl au &. Churfl. 
Durchl. ſich genuafam fundiret erachtet, Daß alle 
Bey⸗Geleite, foin Dero Vaſallen und Unt:rtha- 
‚nen Gerichten zu befinden , Ihro allein zugehörig; 
fo verwilligen Ste doch hiermit, daß Se. Furſtl. 
Durchl. von ist befagten Bey⸗Geleiten Diejenigen, 
welche Sie und Dero in GOtt ruhender Herr Ba- 
ter feither Anno 1637. bifi dato in ftetem Nutz und 
: Gebrauch gehabt, erblich behalten, bey denenfel: 
benaber nur eine Tafel, worauf bloß die 2Borte: 
Bexygleite des Amts N. und. kin Wappen zu 
befinden, auch anders nicht, ald mit Worwiſſen 
und Zuriehung des jedesmals verordneten Amt⸗ 
- Mannes zu Dennftedt, andie Gleits⸗Haͤuſer an: 
fchlagen laffen, ſo wohl ſich dannenhero einiger 
Jurisdiction in keine wege anmaſſen, auch die 
Straſſen in ſolchem Orte, fo weit es Herkommens 
beſſern und unterhalten ſollen. Betreffende aber 
Das ſo genannte Sachſenburgiſche Bey⸗Gleitte zu 
Kirchheiligen, dieweil man an Churfuͤrſtl. Seiten 
davor gehalten, daß ſolches neuerlich, und dem 
Amte Dennſtett zu mercklichem Nachtheil ange: 
richtet, auch alſofort zur gnüglichen Information 
nicht zu gelangen: fo ſoll dieſer Punct voritzo aus 
geſetzet, und durch die bey num. 7. beliebte Depu- 
tation unterſuchet, auch wie es in Zukunfft damit 
zu halten eroͤrtert werden. Es mögen’aud Shlo 
TFuͤrſtl Durchl. keinem fremden Krieges⸗ Volk, 
8 


Te 
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es ſey viel oder wenig, Geleite geben oder Durdjug 
verftatten, fondern da jemand dergleichen begehren 
mwird, mollen Sie folches alſofort an $hro Churff. 
Durch. Freund: Betterlich bringen ; und auf dero 
erfolgte Verordnung, wenn es dieſelbe vergoͤnnen 
foll, fo wohl in dieſem Fall, als wenn Sr. Churfl. 
Durchl. eigene Wölcfer marchiren, die Durch⸗ 
führung von denen Ihrigen verrichtet,jedoch Darberg 
Ihro Fürftl. Durchl. Commiflarii admittiret wer⸗ 
den; gleichwohl aber die Difpofition famt dem 
Dire&torio Denen Ehur-Fürften alleine bleiben. 
31. Wann entweder durch Ihro Churfürftliche 

Durchlaucht. oder Ihro Fuͤrſtl. Durchl. und bey⸗ 
derſeits Unterthanen Gerichte, Gefangene zu fuͤh⸗ 
zen ſeyn, ſoll hiermit nach Anleitung des 8. 44. der 

Eriedigung Der Landes⸗Gebrechen de Anns 
1661. Tit. von Juſtitz · Sachen, es gehalten werden, 

und hierdurch Ihrer Chur-und Fuͤrſtl. Durchl. 

Durchl. und Dero Bafallen und Unterthanen an 
ihrer Jurisdiction nichts nachtheiliges geſchehen. 

32. Wann einem Delinquenten unter Sr. 
Ehurfürftl. Durchl. oder Dero Bafallen und, Uns 
terthanen Jurisdidtion die Landes: Perweifung mie 
oder ohne Stauppen-Schlag zu erkennet worden, 
ſoll derfelbe Die gangen Lande, und alſo Ihro Fürftl. 
Durchl. Landes - Portion zu raumen fhuldig 
feyn; wie denn ebenmäßig im Gegentheil, wenn eis 

nerin Sr. Fürftl. Durchl. oder dero Bafallen und 
Unterthanen Gerichten etwas verbrochen häfte, 
und mit der Landes: Nermeifung beleget würde, 
derfelbe gleichergeftalt in dem gansen Lande, und 
alfo auch nicht in den Ehurfürftl. Gerichten gedul⸗ 
det werden foll, EITEH 33. Das 
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33. Das Jus aggratiandi, wie auch alle Bons 
caduca, fo in Zhrer Fürftl. Durchl. Yandes-Por- 
tion ſich iso oder fünrftig finden moͤchten, verblei⸗ 
ben Derofelben, nebft der hohen Wild⸗Bahn und 
Jagden in Ders Aemtern, Da fie nicht einem an⸗ 
dern zuftehen, alleine. 

34.68 mögen ferner Ihro Fürftl. Durchl. denen 
Unterthanen gewiffe Privilegia, fo weit esin Pr&+ 
judicium Tertii nicht g:reiyet,aud) ohne Abbruß 
Der allgemeinen Gefege des Landes und deſſen Ber: 

affung,fo wol ohne Eintrag Ihro Churfl. Durchl. 
oher Jurium geſchehen kan, ertheilen, ingleicyen 
ihre Zünffte und Innungen aufrichten und confir- 
miren , doch daß folches ohne Nachtheil der frepen 
Commerciorum geſchehe, auch feine Ehurfürfil. 
Durchl. Unterthanen und dem Lande nicht ſchaͤd⸗ 
lich fen, wie es denn Ihro Ehurfürftl. Durchl. re- 
eiproce gegen Ihro Surfll. Durchl. Unterthanen, 
es eben fo halten wollen. 

35. Wenn Ehurfürktl. Durchl. allgemeine Yan 
des⸗ Geſetze und Ordnungen in Geiftund Melth: 
chen Sachen zu publiciren noͤthig oder nuͤtzlich be⸗ 
finden, wollen Ste ſolches mit Ihro Fürftl. Durchl. 
communiciren, dero Erinnerung und Bedencken 
Darüber vernehmen, und bey einem Land» Tage 
propeniren. Was nun fo dann abgehandelt und 

ſchloſſen wird, das jollin Ihro Churfl. Durchl. 
Nahmen abgeſaſſet verbleiben, jedoch aber in Ihr. 
Fuͤrſti. Ducchl. Randes-Portion von Deroſelben 

- publiciret und zu Werde gerichtet werden. Das 
* auch gewiſſe dasgan Land angehende Faͤlle 
vorkaͤmen, da Ihro 413 Durchl. ſonderliche 
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Mandara in Ecclefiafticis oder Secularibus, in 
Militaribus oder Civilibus, in Müng » Sachen | 
und dergleichen, Dem Herfommen nach , auszufers 
tigen genöthiget würden, folldie Publication fob 
cher Mandatorum in Ihrer Fürftl. Durchl. Lan⸗ 
des-Portionen in Ihro Ehurfl. Durchl. Rahmen, 
jevoch mediate und von Ihro Fürftl. Durchl. auf 
dieſe Maß geſchehen, daß zwar Ihro Fürftl. Durchl 
- zu ſolchem Behuf ein gewiſſes Patent, nach der No- 
ul fub lit. H. verfertigen, demfelben aber das 
Mandat ingrofliren lafjen mögen. 


36. Bey Der vermoͤge Des Freund» Brüderlichen 
Haupt-Bergleihs von St. Ehurfürftl. Durch. 
in GOtt ruhenden Herrn Baters Fürftl. Durchl⸗ 
aufgerichteten Megierung, laffen es Se. Ehurfl. 
Durchl. nochmals bemenden. Es foll aber dieſe 
Regierung weiter , als ad Paſſum Jurisdi&tionis 
und auf die Ihro Fuͤrſtl. Durchl. indem Freund, 
Brüderlihen Haupt: Vergleich und diefen zukom⸗ 
mende Rechte und Adtus, ſich nicht erſtrecken noch 
verftanden werden, felbige auch mit dem Dber-Hof- 
Gerichte zu Leipzig concurrentem Jurisdidtio- 
nem haben ‚und Dem Kläger frey ftehen, feine Sa⸗ 
chen vor der Fürftl. Regierung oder dem Dber-Hofs 
Gerichte anhängig zumachen, Da aud) jemand 
durch die bey befagter Regierung publicirte Urthel 
und Abſchiede oder gethane Verordnung und er⸗ 

te Refolutiones graviret würde, fol demfelben 

an Se. Churfl. Durchl. hiervon zu appellirenfrey 
ſtehen, Sie die Regierung ‚aber hierauf behoͤrige A- 
poftolos zu ertheilen,und ſolche in die Churfl. Lan⸗ 
des/Regierung jedesmal und ohne Unterſcheid, bey⸗ 
Tttt5 nebenſt 


’ 
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nebenſt denen ergangenen völligen Actis in Origr 
nali einzufchicfen, pendente Appellatione mit 
fernevem Verfahren in Ruhe zu ftehen, und Der an 
Sie in Appellations-Sachen ergangenen Inhibi- 
tion,;oder andern Verordnungen allerdings fi 
gemäß zu bezeigen fehuldig , keineswegs aber Die 
Appellationes für ſich abzuſchlagen, oder in Beute 
zung und Dber »Leuterung zu verwandeln, noch 
durch Straff ⸗Geboth oder andere Wege die Par⸗ 
thenen davon abzuhalten befugt feyn. Da hinge- 
gen Zhro Ehurfürftl. Durchl. die Verordnung 
thun wollen, Daß die Gravamina derer eingewand⸗ 
ten Appellationen genau unterſuchet, und da fie 
unerheblich, oder die Caufa nicht. appellabilis, 
felbige nicht angenommen, Die Refolutiones auch 
aufs möglichfte befördert werden follen. Da auch) 
jemand in Fagd: Kammer: und dergleichen Sa⸗ 
chen, fo nicht bey der Regierung, fondern in ans 
dern Expeditionibus tractitet werden , und Den 
noch den Paflum Juris & Juftitise berreffen, durch 
die: dißfalls ergangene Befcheide, Berordnungen 
oder Refolutiones, ob ſie gleich in Ihro Furftl. 
Durchl. Nahmen ausgefertiget, graviret würde, 
fol. demfelben auch hiervon zu appelliren frey und 
nachgelafien ſeyn. 

37. So viel das Dber» Hof Gericht betrifft, 
fol es bey deffen Verfaflung, mie Diefelbe in dem 
Freund » Brüderlichen Haupt » Vergleiche abgere⸗ 
det, mas Ihro Fuͤrſtl. Durchl. anbelanget noch⸗ 
mals ſein Bewenden haben. 

38. Diefes Ober⸗Hof⸗Gerichts ſtarcker Lauff 
aber, ſoll Innhalts ver Ober⸗Hof⸗Gerichts⸗Ord⸗ 

X nung, 
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nung, in feine Wege gehemmet werden, wiedenn 
ebenmäßig auf feine ertheilte Executoriales die 
Huͤlffe ohne alle Hinderniß zu vollſtrecken. 

39. Das Appellations-Gericht bleibt wie vor⸗ 
bin, alfo gleichfalls hinführo Ihro Ehurfl. Durchl. 
alleine. Gleichwohl wollen fie die Verfügung 
thun, daß mit dem Apellations-Rath, welcher 
'hiebevor auf Des Herrn Adminiftratoris des Ertz⸗ 
Stiffts Magdeburg Fürftl. Durchl. feligften An» 
denckens Recommendation ins Collegium ges 
nommen einige Beränderung vorgehen möchte,ju 
Erſetzung dieſer Vacanz, drey tüchtige Subjecta 
als Sr. Fürftl. Durchl. Räthen und Bafallen 
denominiret , ing Fünfftige aber, und bey ereigne⸗ 
ten fernern Fällen, bey Denen Denominationibus 
zu Diefer Stelle Wechſels-weiſe auf Sr. Churfl. 
Duch!. und Fürftl. Durchl. Bafallen und Räthe 
das Abfehen genom̃en werden foll, doch find diejeni⸗ 
"gen , welche hierzu eligiret und beftätiget, Ihro 

Durchl. alleine zum Judicio pflichtbar zu machen. 
zo. Nachdem auch Fhr.Chursund Fuͤrſtl. Durchl. 
Durchl. Unterthanen und Bafallen in Thüringen 
‘ziemlich unter einander vermenget, und hierüber 
zum Theil gewiſſe Preftationesreciproce zu leiften 
ſchuldig ſeyn, follen felbige vonjedem Theil darzu 
gebührend angemiefen, und infonderheit zu Verhuͤ⸗ 
fung aller Unordnung es folgendergeftalt gehalten 
Wwerden: | \ 
Die Schrifftfaffen, als welche unter Churfuͤrſtl. 
Durchl. alleine verbleiben, follen Derofelben und 
dem Dber-Hof Gerichte zu Leipzig, ratione Juris- 
dietionis, alemuntermorffen ſeyn, Die u; ” 
‚sr ut, 
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Churf. Durchl. ſuchen, die Steuren und anden 
Præſtationes derſelben beſtalten Kreiß⸗Einneh⸗ 
mern abtragen, und mit denen Ritter⸗Dienſten, 
Aufgebot und Folge Ihro Ehurf. Durch. unmit, 
felbar verwandt verbleiben ; jedoch Daß, da ſich 
Schrifftfaffen finden möchten, welche von Anno 
1657. biß 1660. mit ihren und ihrer Unterrhanen 
Sieuren bey Denen Aemtern unverrückt geblieben, 
und nicht zur Kreiß- Einnahme kommen, ſolche bey 
dem Torgauifchen Recesfde Anno 1681. beliebten 
Commisfion, (dahin audy Dasjenige, was weg 
der von denenan die Schrifftfaflen vererbten Dorh» 
ften vorbehaltenen Steuren annoch zu erdi⸗ 
tern ausgefeßet wird) ein anders verglichen, mit des 
nen Steuren bey denen Aemtern gelaffen werden. 


Hingegen 


II, 

Sollen die Amtſaſſen, weiche Ihro Fürfil. 
Durchl. zukommen, Dererfelben Jurisdi£tion un⸗ 
terworffen ſeyn, in denen Aemtern ſtehen, von dan⸗ 
nen, wie auch die Unterthanen in Staͤdten, ſo wol 
andere, von denen Raͤthen des Orts, an gedachtes 
Ober⸗Hoſ⸗Gericht, oder Ihr. Si Durchl. Re: 
gierung , und vor folchen weiter an Ehurfl. Durchl. 

u appellicen befugt fepn, Die Lehen in angeregter 
Echt, Regierung fuchen , die Steuren und ans 
‚Bere Praftationes in die Aemter, von Dannen fie 

famt der Aemter Unterthanen Steuren ferner an 
gehörige Drte zu liefern, entrichten , Die Aufrvars 
tung nebenft Der Amts⸗Folge Ihro Fürftl. Durchl. 

Die Ritterdienfte aber fo wol zu Kriegs⸗Zeiten als 
Muſterungen Ihro Churfl. Durchl. leiſten. 
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nung, in keine Wege gehemmet werden, wievenn 
ebenmäßig auf feine ertheilte Executoriales die 
Hülffe ohne alle Hinderniß zu bollftrecken. 
. 39. Das Appellations-ericht bleibt wie vor⸗ 
bin, alfo gleihfalls hinführo Ihro Ehurfl. Durchl. 
alleine. “Gleichwohl mollen fie die Verfügung 
thun, daß mit dem Apellarions-Rath, welcher 
‘hiebevor auf Des Herrn Adminiftratoris des Extz⸗ 
S:tiffts Magdeburg Furt. Durchl. feligften Ans 
denckens Recomimendation ins Collegium: ge 
nommen einige Beränderung vorgehen möchte,;u 
Erſetzung dieſer Vacanz, Drey tüchtige Subjedta 
als Sr. Fürftl. Durchl. Räthen und Bafallen 
denominiret , ins Fünfftigeaber, und bey ereigne⸗ 
ten fernern Sällen, bey Denen Denominationibus 
zu dieſer Stelle Wechſels-weiſe auf Sr. Churfl. 
Durchl. und Fürftl. Durchl. Bafallen und Räthe 
das Abfehen genom̃en werden foll, doch find digjeni- 
“gen , welche hierzu eligiret und beftätiget,, Ihro 
Durchl. alleine zum Judicio pflichtbar zu machen. 
ao. Nachdem au Ihr. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Durchl. 
Dudl.· Unterthanen und Bafallen in Thüringen 
ziemlich unter einander vermenget, und hierüber 
Jum Theil gewiſſe Præſtationes reciproce zu leiſten 
ſchuldig ſeyn, ſollen ſelbige von jedem Theil darzu 
gebuͤhrend angewieſen, und inſonderheit zu Verhuͤ⸗ 
fung aller Unordnung es ſolgendergeſtalt gehalten 
Wwerden: I. | } 
Die Schrifftfaffen, als welche unter Churfürfil. 
Durchl. alleine "verbleiben, follen Derofelben und 
dem Ober⸗Hof Gerichte zu Leipzig,/ ratione Juris- 
dietionis, alemuntermorffen feyn , Die . J 
‚ urf. 
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Ein Amtſaß zugleich die geſamte Hand an einem 
ſchrifftſaͤßigen Gute hat, ſoll er ſelbiger bey Churfl. 
Durchl. Folge zu leiſten verbunden ſeyn, in actio- 
nibus realibus von dem Amte, worunter er mit 
feinem Gute gehoͤret, ſtehen, in actionibus perfos 
nalibus aber dem Kläger frey gelaffen feyn,ob er 
ihn vor ermeldtem Amte oder dem Ober Hoſ⸗Ge⸗ 
richte zu Leipzig, oder bey Churfl. Durchl. belangen 
wolle ; e8 wäre dann, daß die Sache die ſchrifft⸗ 
füßige Mitbelehnſchafft. und mas von Derfelben 
herruͤhret, betreffe, und in Curia Feudali zu tra- 
“&iren wäre, da fie anderswo, als vor Ehurfürftl. 
Durchl. nicht nhfingig geniacgt werden möchte, 


Da 

Ein Schrifftfaffe die Mitbelehnſchafft an einem 
amffäßigen Gut hätte, foll er zwar der gefamten 
Hand bey Ihrer Fürftl. Durchl. Folge leisten, Deße 
wegen aber vor keinen Amtfaffen, ehe der Fall an 
ihn kommt, gehalten werden, fondern in perfona- 
‚libus & realibus alleine vor Churf. Durchl. oder 
im Dber-Hof-Sericht zu Leipzig belanget werden: 
es waͤre dann, Daß es Die gefamte Hand in dem 
Amtfäßigen Gute, und was von Derofelben herruͤh⸗ 
ret, concernirte: Aufdiefen Fall, mußer vor Ihro 
Fuͤrſtl. Durchl. von welcher er die gefamte Hand 
, empfangen hat, biliich rn 


Wenn ſich zwiſchen Zhro Chur⸗ und Fürftk. 
Daurchi Durchl Unterthanen Irrungen in Greue⸗ 
Sachen zutruͤgen, oder es wolte einer nicht gefte 
hen, daß er ein Amtſaß waͤre, oder es wuͤrde ihm 

| auch 
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und Fürftl. Siegeln befräfftiger, auch allen Exce- 

tionibus renuncirer. So geſchehen zu Dreßden 

‚ den2a. Aprilis, nach Chriſti unſers HEtrn und Se 

ligmachers Geburt, im Eintaufend, Sehshunders 
‚und.fieben-und-funffugftien Zahe. 


LS.) Joh. George, (LS) Auguſtus. 
.. R Cm. H 


nr⸗ Intſt. ertzog zu S. 
AS) Chriftian, LS.) Moritz. 
Dertzog zu S.EGerbos uS. 


Zwiſchen Churfl. Durchl zu Sachſen, 
und Lertzog Chriſtian zu Sachſen Nierſe⸗ 
burg, betreffend die Tradition des Mia 

graftbums Nieder-Lauſitz, dedato Dreß 
. den, d.22. April. 1657, - 


On GOttes Snaden Wir Johann Geor⸗ 
ge der Andere, des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ 
Marſchall und Chur⸗Fuͤrſt, auch deſſelben Reichs 
in denen Landen des Saͤcſiſchen Rechtens, und an 
Enden, wohin ſolch Vicariar gehörig , Derzeit Vi- 
‚arius, Burggrafzu Magdeburg ic. und von deſſel⸗ 
ben Gnaden Wir Chriftien, beyde Hergoge zu 
Sachſen, Zülich, Eleve und Berg, Kandgrafen in 

üringen, Marsgrafen zu Meiffen auch Ober 
and Nieder » Laufig, Grafen zu der Marck und 
Ravensberg, Herren zu Ravenftein, ꝛc. Gebrüc 
dere, bekennen hiermit und thun Fund vor Ung, Uns 
ſere Erben und Nachfommen. 


Rere Dems 





— 
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l. Durchl. oder dero Succeſſoren nachg 
he andes:Portion alleine, im übrigen aber 
Das Jus agnationis, bey feinen Kräfften verbic- 
ben. Und ift auffer dem Ihro Fürftl. Durchl 
durch Teftament oder andere Verordnung zu di- 
fponiren unbenommen. 











Und weil Durch gegenmärtigen Receſſ der offt 
angezogene Freund⸗Bruͤderliche Haupt⸗Vergleich 
nochduͤrfftig und dergeſtalt erläutert und ertlaͤt 
daß —— * en ie Zioeifel 
"und Zwiſtigkeiten verhoffentli > — a 
fen: Als wollen Ihro Churfl Ani 

ngs erwehnte ——— * ſo — * 
18 Durchl. angehet, Kraff dieſes g 
 cafıret und aufgehoben, auch daß durch Dielen Ber. 
-gleich dem Juri Primogeniture nicht de 
ſeyn, fondern daſſelbe in feinem Vigore geld 
‚werden folke, — haben. Zu Urkund 
S. Churfl. D und Fuͤrſtl. Durchl. 
Vergleich — unterſchrieben, und 
ro Chur⸗ und Fürftl. Siegeln bekraͤftiget 
ſchehen zu Dreßden den ı2. Septemb. nad) 
unfers HEren und Seligmachers Geburt 
‚2682ften Fahr. 


(LS. Yobann Be LS.) Job. Adolı 
( en ( Greene 


Bey 
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und Mammfhafft, zur Mufterung , Feldzug und in 
Bereitſchafft zu ſeyn, fo alles mediate entweder 
durch Unfern Brudern Hertzogs Chiiſman 
oder wenn es aus Noch keinen Berzug Teiden wol- 
te, durch den Land⸗Vogt Des Marggrafthums Nies 
der-kaufiß zu verrichten; in welchen Fällen Sie;pere 
möge des. Herkommens, von dem Marckgrafthum 
Ober⸗Lauſitz keinesweges feparirer, gleichwohl a⸗ 
ber zu Reichs⸗ und Ereyß · Anlagen nicht gezogen 
werben ſollen. Inmaſſen Wir auch zu dem Ende, 
oder wenn fünften wichtige deyder Marggrafthür 
mer gemeine Wohlfahrt angehende Sachen vors 
fallen, und ein Land » Tag nöthig, die Urfachen uns 
fees Brudern Liebod. zeitlich Mi ah und an die⸗ 
felbe freund»brüderlich gelangen Taften wollen, einen 
Land» Tag auszufchreiben,und fich mir unfern Com- 
miflarien einer gemiffen Propofition zu verglei⸗ 
pen, felbige Denen Ständen zu publiciren, inde- 
liberation zu ziehen, und fo viel möglich, zu unferer : 
Bergnügung einen Schluß abfaffen zu laffen: Wie 
wir Dann auch die Grafen und Herren zu Beylas. 
gern, Rindtauffen, Begräbniffen und andernZufams 
menfünfften zur Aufwartung zu befchreiben vorbe- 
halten, und wollen Wir Uns mit Zhro Liebd wegen 
der. Huldigungs⸗Notul eines. gewiſſen Projece 
vergleichen. 

Darbey behalten Wir, der Chur ⸗/ Fuͤrſt, ung fer⸗ 
ner bevor, Die Lehens- Commiſſion durch unfere | 
Commiflärien,jedoch unfers freundlich lieben Bru⸗ 
ders L.an ihren habenden und eingeraͤumten Rechten 
unfchädlich, vollends ausuͤben, mie auch Die Reſte, ſo 
wir andenen Landes⸗Bewilligungen un fonften noch 

R Rrrr 4 zu 
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hero freund: Betterlich vernommen, auf das für 
- Derlichfte die Huldigung an Dero Vafallen un 
ſaͤmbtliche Unterthanen, fo wohl wegen Ihrer 
Ehurfürftl. Durchl. ale vor Sich, nach Der unten 
Sub, No. 1. beliebten Notul, ausfchreiben fol, do 
Denn Ihre Chur: Fürftl. Durchl. einen gemilfen, 
jedoch fine charactere legati, deputirfen Gevoll⸗ 
mächtigten Commiflarium, an den Orth, wo die 
Huldigung eingenommen wird, abfchicken wollen, 
welcher bey Sr. Fürftl. Durchl. vermiktelft eines 
Freund-Petterliden Creditivs,fich zu legitimiren 
hat. Auf den Tag der Huldigung felbiten nun, 
fol zuförderft, auch ehe und bevor Ihre Fuͤrſtl. 
Durdl. vor Sic) Die Huldigung einnehmen, von 
Derofelben die Ritterfchafft, oder andere Befigere 
Der Adelichen Güther desjenigen Bezircks, wo: 
felbften die Huldigung gefchiehef, und Denn Die 
darinnen befindlichen Räthe der Städte an einen 
gewiften Orth befchieden, darauff an Diefelben von 
‚berühreten Chur: Fürftl. Commiflario , vor wel⸗ 
chen ein abfonderlicher erhabener Platz zu zube 
reiten, auch ein Stuhl mit Lehnen zufegen, der 
Vortrag fub No, a. gethan und ferner hierauf 
die Huldigung nad) der Notul fub. No. 3, fü 
durch einen Secretarium abzulefen, und zwar von 
denen von der Ritterfchafft, vermirtelft eines Hand⸗ 
gelöbnüffes, von denen Rathen in Städten aber 
auch deren Angehörigen, durch wuͤrckliche Pflicht 
geleiftet, und wann dieſer Adtus gänslichen vol⸗ 
bracht, in übrigen von allerfeits Bürgern in Städ- 
ten, auch Ambte:Unterthanen, zwar ohne Bey 
fepn mehr ermelten Chur: Fürftl, — 
| jed 





Beyläge Nümt. m. _ _ se 
grafthum Dber-Raufis und deffen alten Erb⸗Landen 
in gebuͤhrende Acht ie are * bey ihren habenden 
Flypothecen ind erlangten Rechten  unverfürs 
eh: —2 laſſen. —— 

& „re 


ch, und ohne Ge 









he Daumen-Secrer Hierauf gedruckt. 
en zu Dreßden am lis, nach Chri 
ter. eigen —— 
FJohann George, Shriftian, * 
hu. &i rge, ſtian, 


” Sachſen. 
et 


on Nünie. m + i 
St. Churfürft Durchl. zu Sachfen 
Herrn Johann Beorgen des Dritten &c, 
mit Herzog Johann Adolpben zu Sach 
fen : PDeiffenfels &c. — Elueida 
. Hons-Recesf, d. ı2, Sept, 1682, 


m Nahmen der. Heiligen Dreyfaltigkeit (cp 
hiermit und und zu wiffen. Demnach der 
weyland Dürchläuchtigfte Fürft und Herc, Here 
Ohann George der Erfte , Hersog zu Sad» 
‚ Sülih, Cleve und Berg , ıc. bey feinem 
toͤdtlichen Hintritt ein unterm dato.den 20. Julu 
des 16 52ften Jahres aufgerichtetes Teftament hin; 
tetlaſſen, und Darinnen Dero damaligen Chur 
Rrerz Prin⸗ 
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Numr. 1. 

Tohann Adolph zc. | 
Doemnach Wir zu Einnehmung der gewoͤhn⸗ 
lichen Landes-Huldigung mit Goͤttlicher Verlei⸗ 
hung den N, anberaumet dabey denn auch zu⸗ 
"gleich des Herren Chur: Fürften zu Sachſen &. 
Unfers freundlich = geliebten und hochgeehrien 
Heren Vetters und Gevatters Liebd. die gewoͤhn⸗ 
liche Pflicht auf dero hohe Reſervata geleiſtet 
‚werden foll, Alß befehlen Wir dir hierdurch gnaͤ⸗ 
digſt, du wolleſt den N. vorher zu N. einkommen 
und dich gefaft halten, des folgenden voranbe⸗ 
raumbten Tages, folche Huldigungdem Herkom⸗ 
‚men nad) gehorfamlich abzuftatten, auch Dich da⸗ 
‘Son nicht, als Keibes-Unpäßlichkeit abhalten 1 

fen, daran ıc. Datum X. 04 


Numr, 2. 


Demnach, als nad) tödtlichen Hintritt Des 
weyland Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herr, 
Hern Johann — des Erſten, Hertzogens 
zu Sachſen Zülich, Cleve und Berg, des Heil. 
römischen Reichs Erg: Warſchaln und Churfüg- 
ftens, Landt-Grafens in Düringen, Marggrafens 
zu Meiffen, au) Dber:und Nieder-Laufig, Burg⸗ 
grafens zu Magdeburg, Srafens zu der Mari 
und Rapensberg, Herrens zum Ravenſtein & 
vermoͤge des zwifchen feiner Churfuͤrſtl. Durdl. 
hinterlaffenen Herren Söhnen, dem Durchleuch⸗ 
figften Sum und Heren, Heren Johann Geor⸗ 
‚gen, dem Andern, des Heil. Rom. Reichs Erk 
Mar 
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nis Majorum, und dieſes Churfuͤrſtl. Hauſes Her⸗ 
kommen gemäß; denen drey juͤngern Herren B 
dern ſchuldig geweſen, auferleget werden wollen; 
Andern Theils Hoͤchſtgedachter Herren Bruͤder 
F. F. FDO S einige Puncte darinnen ans 
Ders, als Churfuͤrſtl. Durchl. auslegen wollen, auch 
hieraus , fo wohl fonften, allerhand Mißverſtaͤnd⸗ 
niffe zu beforgen gewefen; - Zu 


= &s haben Ehurfl. Durchl. bey vorberührten 
Bäterlichen Teftament alio fhlechterding:s es be⸗ 
foenden zu laffen angeftanden, und Darauf aller 
ſeits Ehurfl, und Fürftl. Fuͤrſtl. Sürftl. Durchl. 
Durchl. Durchl. Durchl. vermöge eines unterm da- 
to d.22.April. Anno 1657. aufgerichteten Vertrags, 
fd der Sreumd, Brüderliche Saupt⸗ Vergleich 
genennet wird, wie es allenthalben zu halten fey, fich 
Bruͤderlich zu vergleichen; vor gut befunden : Bey 
welchem Vergleich aber nachgehends wahrgenom⸗ 
men worden, Daß er hin und wieder ziemlich dunckel, 
ie Denn auch Darneben mit der Zeit aus Demfelben 
unterfchiedliche ungleiche, und der an beyden Theis 
len. geführten Intention , auch denen Fundamen- 
tis zuwider fauffende Interpretationes ermachfen 
wollen, alfo, Daß nicht allein noch bey Keb:3:iten Der 
jüngft verftorbenen Ehurfl. Durchl. Hergogs Jos 
bann Georgen. des Andern, Lobswürdigften Ans 
denckens, hierüber vielfältig: Differentien fich her⸗ 
vor gethan.: fondern auch der Durclauchtigfte 
Fuͤrſt und Herr, Here Johann George der Drits 
te, Hertzog zu Sachen, Juͤlich, Cleve und Berg ꝛc. 
als izo regierender Ehur-Fürft und Landes-Detr, 
7 Rırra bald 
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nenhero Die Nothdurfft erheifhet, Daß "Bender: 
ſeits Ihrer Chur⸗- und Fürftl. Durchl. Durchl. 
hohen Herren Succefloren, nemlich Denen Durch⸗ 
lauchtigften Sürften und Herren, Heren Johann 
Georgen dem Dritten, ded Heil. Roͤm. Reis 
Ertz⸗Marſchalln und Ehurfürften, uuch Burg 
grafen zu Magdeburg ze. Und Denn Herrn Jo⸗ 
bann Adolpben, beyden Hersogen zu Sachſen, 
Juͤlich, Eleve und Berg, Landgraffen in Dürin 
en, Marckgrafen zu Meiffen, auch Ober und 
ieder-Raufis, Gefürfteten Grafen zu der Marck, 
Ravenſperg und Barby, Herren zum Raven: 
ftein zc. und zwar eines jeden Ihrer Chur⸗ und 
Fürftl. Durchl. Durchl. zu Dero Rechten, ver 
möge eines unterm dato d. ı2. Sept. Des 1682, 
Jahres getroffenen Vertrags, Ihr ingefambt ans 
derweit Pflichtbar gemachet werden follet ; Als 
iſt dieſemnach von höchftermelter Herren Hertzog 
Johann Adolphs Fürftl. Durchl. heutiger Tag 
zu der Pflichtleiftung, fo Str. Churfuͤrſtl Durchl. 
zugleich gef&hehen foll, anderaumet worden > TV 
wie Ihre Churfürftl. Durchl. in Gnaden permer- 
den, daß dem an euch ergangenen Furſtl 
ſchreiben zu fchuldigfter Folge, bier an gegen 
wärtigem Drthe Ahr euch gehorfamfe einge 
er Fr werdet Ki ur > >£ und fon: 
ernſtlichen vermahnet, daß off Höpigedach 
ter Sr. Ehurfürftl. Durchl. auf oben am eeign 
hohe Refervara und Jura Xhr iedesmahl berühe- 
tem freund: Retterlichen gleich gemäß, Eux 
unterthänigft, Getreu, Hold auch gehprfam. er 
weiſet, und alles dasjenige thut und verrichtet 
















wor: 
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te Se. Churfl, Durch. ihr folches wohlgefallen laſ⸗ 
fen, und hinwiederum St. Fuͤrſtl. Duch allen 
Freund Betterlichen Liebe, Zuneigung und Affe 
on, auch wiefieihres Sdrts etwas, fo Der Billigkeit 
und den Rehten zumider, nicht intendiren , noch 
St. Fuͤrſtl. Durchl. das geringfte, fo derofelben ge: 
hörig, zuentzichen gefonnen , verficherr. _ Worauf 
Shre Chutsund gürft Durchl. Durchl. durch ihre 
abfonderlich zu ſolchem Ende niedergeſetzte Geheimb⸗ 
de und andere Roͤthe, dieſes Nero, feiner Wichtig. 
Peit nad) , wir allen Fleiß genau unterfuchen laffen; 
und ſich nach gepflogenem reifflichen Rath , vor 
Sich, ihre Erben und Nachkommen, folgenderges 
ftalt verglichen. Undjwar > ER 
1. Anfänglich hat ſich befunden , daß vermöge 
angezogenen unterm dato den 22. April. 1657.aufe 
gerichteten Freund: Brüderlihen Haupt» Bere 
glei, Sr. Fürftl. Durchl. nunmehro in GOtt 
ruhenden Herrn Baters, Herogs Anguftt, PO= 
ftulirten Adminiftratoris des Primar- und Ertz⸗ 
Stiffts Magdeburgec. Fürftl, Durchl. Ehrift 
mildeften Andenckens die Schlöffer, Städte und 
Aemter Sachfenburg, Eckartsberga, Bebta; Ted’ 
burg, Sangerhaufen, Langenfalga , Weiſſenſee, 
Sittigenbach Helvrungen , Wendelftein und 
Meiffenfels , Beynebenft der Amtfäßigen Ritters 
ſchafft, und denen in Dem Amte Sachfenburg bes 
zirckten Schrifftfaffen , imgleichen das Amt und: 
Stadt Shomas-drück , Reblingen , Lauche, MU 
geln und Kindelbrück , wie nicht meniget Die“ ih 
Thüringen befindlichen Kidſter und Stiffter Beib- 
tig, Langendorff , Weiſſenfels, Reinsdorff , Boris 
J Rrrr; rode 
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niger beyder That ſeyn, da wider Sr. Churfürfi, 
Durchl. gehandelt und gerathfchlager wird, De 
roſelben wie auch Dero Nag kommen Frommen, 
Ehre und Nutzen foͤrdern, Schaden warnen und 
wenden, nach eueren beſten Vermoͤgen, infonder- 
heit do ihr erfuͤhret, daß etwas Ihrer Churfuͤrſtl 
Durchl. an Leib, Ehren, Wuͤrden und Stande 
zugegen und Nachtheil, oder Ihren Ehur:und 
Fuͤrſtenthuͤmern, Herrſchafften, Landen und Leu— 
ten zu Abbruch, von jemanden wolte vorgenom⸗ 
men werden, ſolches offenbahren, und dies durch 
euch oder die eurigen treulich verhuͤten, auch vor 
eurere Berfohn wiffentlich nichts vornehmen, Daß 
Ihrer Ehurfürftl. Durchl. zu Schaden, oder 
Nachtheil kommen moͤchte, und Ihrer Churfuͤrſtl. 
Durchl. mehr beruͤhrtem Vergleiche gemäs ſchul⸗ 
dige Dienſte, Pflicht und gehorſam, auch aller 
darinnen begriffenen Punckten unverbruchlide 
Folge leiſten, und ſonſten alles andere thun, halb 
ten und laſſen, was euch hierunter von GOttet, 
auch Gewohnheit und Rechts wegen zu thun und 
* gebuͤhret, gang treulich und ohne Se: 
ehrde. 


Eydt mit erhobenen Fingern. 


Alles was mir jezo Deutlich vorgeſaget und vorge⸗ 
leſen iſt, welches ich dann auch wohl vernommen, 
Das will ich ſtet, feſt und unverbruͤchlich auch ge 
treulich und ohne Gefehrde, halten, So wahr mir 
SOTT helffe duch FESUM CHRISTUM 
feinen Sohn, unfern HERAN. | 


No. 4. 
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es Darbey wie auch bey dem dißfalls zu Torgan 
er dem dato. d. 12. Maj. 1684. aufgerichteten 
ergleich nochmals fein Bewenden. Und wie 
wol Ihro Churfl, Durchl. unter der Wild⸗Bahm 
fo Ihro Fürfil. Durchl. zuſtaͤndig/ bloh die Jagd 
in Denen emtern, und nicht auf denen Schrift 
ſaͤhigen Gütern verſtanden, fo iſt es doch Auf ge⸗ 
pflogener Handlung dahin verglichen worden , daß 
auch auf ſolchen Sr. Fuͤrſti. Durchl. diefelben 
erblich und dergeſtalt verbleiben follen, Daß Peine 
neue Gehaͤge gemachet, denen Schrifftjaffen , wel⸗ 
hen die Hohen Mittel, oder Nieder-Fagden gehös 
rig, hierdurch Fein Eintrag gefchehe, auch da bier» 
über einige Streitigkeiten entftünden;, diefelben vor: 
Ehurfl. Durchl. ausgetragen werden follen. 
3. Ebenfalls-follen Ihro Fuͤrſtl. Durchl. anal 
len von Roͤm. Kaͤyſern, Königen , und fonften ver⸗ 


ſchriebenen Lehens⸗ und andern Anmwartungen , im: 


gleichen an denen Gold⸗Bergwercken, fo ſich deren 
in dieſem Ehur-Fürftenehum, Stifftern und Lan 
Den durch GOttes Seegen ereignen möchten , fü 
wol an der Zülichifchen , Preußifchen, Pommeri⸗ 
ſchen und Frangöfichen Sachen, vermöge mehr er⸗ 
wehnten Sreund-Brüderlichen Haupt⸗Vergleichs, 
Ihren Antheil und Recht haben und erhalten. 

4: Gleichwie aber in Thuͤringen Ihro Fuͤrſtl 
Durchl. ein mehres, als in dorhergehenden Num· i. 
—— ‚„icht zuſtehet, als. verbleiben Ihr. 

hurfi. Durchl. alle darinnen befindliche Balleyen, 
Comptoreyen, ſamt denen Pertinentien, alle und 
de Grafen und Herren, auch Graf- und. Herr⸗ 
haften, ſo wol Schrifitfäßige Ritterſchafft ? rag 
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lich auch getreulich und ohne Gefehrde ‚halten, fo 
wahr mir GOtt helffe durch JESUM EHRF 
STUM feinen Sohn unfern HERMAN xc. 


B 


Notul der Particular-Auldigung , nach wels 
cher die Neuen Vafallen und Unterthanen 
in Seiner Sürftl Durchl. Aembtern und 
Städten Eünfftig iedesmabl in Pflicht zu 
nehmen. 

Anfänglichen ift der vollftändige Epdt, wie fel- 
biger an jedem Orthe gemöhnlid) zu præmittiren 
und dann demſelben beym Schluß nachfolgendes 
beyzufuͤgen: 

Nachdem auch abſonderlich dem Durchlauch⸗ 
tigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Johann Ges 
orgen dem Dritten, Hertzogen zu Sachſen, Juͤ⸗ 
lich, Eleve und Berg, des Heil. Roͤm. Reichs 
Erb: Marfhalln und Chur: Fürften ꝛc. tot. tit. 
Meinem auch gnädigften Heren ıc. in Sr. Fürftl. 
Durchl. Landes: Portion befondere hohe Refer- 
vata und Jura zuftehen, Alß gelobe und fchwere 
Ich hiermit gleichfalls, daß Sr. Churfürftlichen 
Ducchl. und Dero Nachkommen ich deswegen 
inhalts des unterm dato d. 12, Sept. des 1682, 
Zehes zroifchen Ihrer Churfuͤrſtl. und Fürftl, 

urchl. Durchl. aufgerichteten Vertrags, jedes: 
mahl gehorfamb, treu uud gewaͤrtig ſeyn, auch 
alle dasjenige, mas mir hierunter oblieget, treu⸗ 

‚Lich und unnadhläßig thun und leiften wolle, fo 

"wahr mie GOtt helffe x | 

C. Notul. 
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or son Haufen, Ritter Sig oder Mohm 
Daup zu Shönftent, Das hiebevor Germannifne, - 
io Heineid Ehritophs von Hopfgurten gehörige 















Sut zu Grofien- Gottern, das Gut ind Dorf 
Der Reuffen, die FBiftängen tund Munch⸗ 
fen, wie auch Sgoͤnewerda betrifft, deſfen leg» 


ih, 
Fi halber‘ he je bey —*8 Fr en 
Urcheilen; "tie auch wegen Niede» Topfiitedt, bey 
der hiebevor beliebten und angeordneten Commis- 
fon‘ verbleibet) wird ſolches alles auf weiteres 
Bernehmen ausgefteller, und —— biß zur 
Eroͤrterung, in vorigem Stande, auch der Steu⸗ 
ven wegen auf Maaß Und Meife, wie unten beym 
vente Punct NI. mehres enthalten , ge 
Mb. rer 4 





5. Jedoch ſollen bey denen Dorfifchafften,fo hie 
bie denen {0 ro Sf. Wuschl juändt 
gen Aemtern gehoͤrig gemefen, und davon veraͤuſ⸗ 
ſert worden, alle bey vorgegangener Alienation 
und Vererbung ermeldten Aemtern, vorbehaltene 
Jura, morunter aber das Jus Superioritatis in kei⸗ 
nerley Wege zu verfichen‘, nochmals verbleiben, 
auch da. in Thuringen an dero Schrifftfäßigen Rit- 
| fit, ein oder anderes Lehn- Gut über Eurg oder 
lang, durch Abfterben des letztern Beſitzers, ohne 
Eheliche Leibes⸗ Lehns⸗Erben oder’ mit belehnten 

t, und Ihro Churfl. Durchl. heimfollen wür- 
den; W jeſelbe Inhalts des offtberuͤhrten 
Bruͤderlichen Vergleichs Ihto Fuͤrſtl. 
l. und ihre Leibes Lehns Erben ſolche verle⸗ 
digte Sehn: Guͤter in dam Stande, wie fie ſich — 


m. 
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beit, alle uͤppige Luſt, wie Die Nahmen haben 
mag , diefen gangen Tag allerdings unterlaflen 
werden, auch zu defto mehrer Andachts-Beförde 
rung und Bezeigung eines recht demuͤthigen Gei- 
* gegen GOtt, maͤnniglich (ausgenommen 
chwache, Schwangere, Woͤchnerinnen, Kinder und 
Krancke) ſich gutwillig alles Eſſens und Trinckens, 
bis nad) geendigten Gottes⸗Dienſt, und denen es 
müglich, bis gegen Abend, nach Ark der alten 
Kirche, Darmit der Leib auch hierbey feine Eaftep- 
ung empfinde, und der Geift defto freyer mie GOtt 
dem HErrn in Bethen und fingen handeln möge, 
enthalten, Dann | | | 
3. mit dem niederfnien beym Vater Unſer xc. 
mit der Litaney und denen Buß -Gefängen ebens 
mäßig bey voriger Inftrudtion e8 verbleiben ‚Ser: 
ner bey ſolchen Bußtägen folgende Texte | po- 
nantur die im Churfuͤrſtl. Ausfchreiben verzeich- 
nete Texte) gebrauchet werden follen ıc. 
Verordnung gethan, auch dieſes alles Uns freund⸗ 
Betterlich zu erkennen gegeben, und dieſem nach 
es hierunter allenthalben in Unferer Sandes: Por- 
tion ebenmäßig alfo zu halten; Alß befehlen Wir 
hiermit gnädigft, daß die Unßrigen diefer Ber: 
ordnung in allen und jeden gehorfamlich nachs 
kommen, und darmider in Feinerley Wege han 
deln follen. Datum or. 


Der Titul dergleichen Anordnung 
| Fan feyn. | 


Des Durchlauchtigſten ꝛc. Herrn Johann 
An 


Adolphs ꝛc. ꝛc. tot, tit. 
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vivos difponendi, oder eine Expedtanz auf ein 
Schrifftſaͤßiges Ritter⸗Gut ertheiler worden, dar⸗ 
an kein Eintrag geſchehen, ſondern dieſelbigen aller, 
dings und allenthalben in ihrem Vigore, Kraͤfften 
und Würden verbleiben. | 


Da auch ein Lehens fall an Ihro Fücnt. Durchl 
oder deroſelben Succeflores kame, follen Diefelbigen 
von dem angefallenen Lehen Die fchuldigen Ritter; 
Dienfte zu leiften, die Lehen auf gehörige Falk: zu 
füshen , und alles andere, was vorige Defiger da⸗ 
Bon zu thun fehuldig geweſen, unvermeigerlich zu 
præſtiren, infonderheit Die verconfentirren Schul 
den, ftillfihweigende Unterpfände, Ausftattung der 
Töchter, Leib-Gedinge, und andere Onera feuda- 
Jia zu agnofciren, und hierinnen niemand gefähren 
zu laffen, verbunden feyn. 


6. Hiernechft fol diefe Freund- Verterliche Ver⸗ 
gleihung Ihro Fürftl. Durchl. Aembtern, Städs 
fen und übrigen Orten, wie auch der daruns 
ter begriffenen Schrifftsund Amtſaͤßigen Ritters 
ſchafft, nicht weniger als denen Churfl. Bafallen 
und Unterthanen an ihren erlangten Privilegiis, 
Immuniräten,Reverfalien, Zehen, gefamrer Hand, 
Anmwartungen, Rechten,und Gerechtigkeiten , auch) 
vedlichen Gewohnheiten unſchaͤdlich ſeyn, und ein 
jeder derſelben darbey geruhiglich gelaflen werden, 
auch ein Ort gegen den andern fich eıner Befrey⸗ 
ung, Gerade, Heer-Geräthe, Abzuas» Gelder, Des 
Brauens, Mälgens Schenckens Handels, Hand: 
wercfe,zölle, Ungelder, Zagden, Hütungen, Triff 
ten in Dölgern, Geldern und Auen, wie fie ..- 
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boths und Prieſterlicher Einſegnung zu vollziehen 

gegen leidliche Dispenfation - Gebühr verwilliget, 

und ein befonder Schein unter Des Kirchen-Raths 

und Dbern;Conältorü Innſiegel ausgeftellet 
worden. 

Damit nun obgemelte in & Fürftl. Durchl. 
Ambe N. (Stadt N.) wohnhaffte Perfohnen dep 
fen, was ihnen, der Ehe halber, verjtatter, um 
fo viel defto 75 wuͤrcklich faͤhig werden moͤ⸗ 
gen, So haben Euer Fuͤrſtl. Durchl. nach An⸗ 
leitung des Chur. und Fuͤrſtl. am 12. Septembr. des 
1682ften Jahres getroffenen Freund⸗ Berterlichen 
Erleuterungs-;Receflus Wir ſolches ung was uf 
der Supplicanten Anſuchen alhier verordnet, gehor⸗ 
famft hinterbringen follen, nicht Zweiffelnde, Cu» 
er Fuͤrſtl. Durchl. in Snaden Ihr gefallen laſſen 
werden, zu verfügen, Daß Die Proclamation und 
Copulation obenbefagter ‘Perfohnen , Der Kir 
chen-Dronung gemäß ergehen möge: Und Euer 
Kürftl. Durchl. ſeynd mir zu andächtigen Gebeth 
und gehorfahmen unterthänigften Dienften ieder- 
zeit willigft und gefliefen. Datum Dreßden, 

Euer Fuͤrſtl. Durchl. ꝛc. ꝛc. 
Berordnete Præſident und Raͤthe 
des Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Kir⸗ 
en⸗Raths und Dbern » Confi- 
orii allhier. 

Der Durchlauchtigſte Churfürft zu Sachen 
und Burggraf zu Magdeburg 2c. 2c. hat, vermit⸗ 
telft Dero Kirchen Raths uf N. N. zu N unterthäs 
nigftes suppliciren gnädigft verftarten und dis- 
penüren mr en, daß befagter N, N, mit a 
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womit Se. Churfl. Durchl. wie auf dem Lande, 
und inſonderheit denen piis caufis Sie befand; 
derhaftet, nochmals unmeigerlich zu leiften haben. 
Und jollen dieſemnach auc) die Befoldungen der 
Profeflorum auf Denen Univerficäten Leipzig 
und Wittenberg, Sti endia, Legara, und andere 
Stifftungen vor die Communitseren, Land⸗Schu⸗ 
len, Pfarr⸗Wittiben, oder ſonſten ad piascaufas, 
und was mehr von einem oder Dem andern Drf 
an Zeiten her abzuftatten geweſen, bey Dem 
erkommen verbleiben, die Intraden darzu, aus 
Denen Aemtern,Klöftern und andern Gütern, wor⸗ 
auf fie hafften, ſamt denen aufgefchwollenen Re 
* richtig abgefuͤhret werden. In fpecie ſollen die 
das Amt Langenjalsa gehörige Dorffſchafften 
orchheim und Grofjengottern, nebenft denen 
igteyen, das Ehurfl. Sächfifche Knicke in Hey 
nich, die Landwehre genannt, und das Grentz⸗ 
Hauß, wieder in guten tüchtigen Stand zu ſetzen, 
und felbige hinführo darinnen zu erhalten, diebend» 
Bio Dienfte, worzu fie von Alters her verbuns 
‚ leiften. Es wollen auch Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
die Reichs⸗ und Creyß⸗Anlagen, Römer-Züge und 
was zur CammerGerichts » Unterhaltung nöthig, 
dafern hierzu von der Landfchafft die Nothdurtit 
nicht abfonderlich bewilliget wird, pro ratatragen, 
wegen der Geſandſchaffts⸗Speſen aber bleibet es 
bey dem, mas Anno 1663. den 17. Gebr. ju Leip⸗ 
zig verglichen werden. Gleichfalls wollen Ihro 


Fürftl. Durchl. die unbezahlten Kauff⸗Gelder und 
andere Eapitalien , fo auf einem oder dem andern 


auf 
Amte,Klofter, Siffte e ra ! iaſonderhen 
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Jahres aufgerichteten Vertrags, getreu, hal 
und gewärtig ſeyn wollet, bey derreinen Lehre um 
Chriſtlichen Bekaͤntnuͤs Diefer Landen, wie Diefel 
ben in der erſten ungeänderten Augfpurgifchen 
Confeflion begriffen, und im Chriftlichen Con- 
cordien⸗Buche repetiret und erflährer, und nie 
der alle Verfaͤlſchung verwahret ift, beftändigund 
ohne einigen Falſch verbleiben und verharren, dat 
wieder nichts heimliches oder Öffentliches pradtici- 
ren, auch, wo ihr vermercket, Daß folches andere 
thun mwolten, daffelbige nicht verhalten, fondern 
hoͤchſt gedachter Ihrer Churfürftl. und Fürftl, 
Durchl. Durchl ohne Scheu alfobald offenbahren. 
Do auch GOtt verhengen möchte, daß Er doch 
‚gnadig abwenden wolle, Daß ihr euch felbft durch 
Menſchen Wis und Wahn, von foldyer reinen 
Lehre und Erkaͤntnuͤs GOttes, entweder zu den 
Papiſten, Ealviniften und andern obbemeldeter 
reinen Confeflion wiedrigen Sedten abwenden 
wurdet, Solches wollet Ahr ihrer Churfurftl. 
und Fuͤrſtl. Durchl. Durchl. alfobald, vermöge 
eures geleifteren Eydes, ungefcheuet anmelden, 
und dero fernern Verordnung und Refolutioner- 
wartten, Sngleichen, daß ıhr wollet alle zur Su- 
per Intendur gehorige und fürfallende Sachen 
getreulich und fleißig, nach euern beiten Verſtan⸗ 
de und Vermoͤgen, bedencen und verrichten eines 
mehrer, als euch zukommet, fonderlid aber eini⸗ 
gen Eingriffs in berührte Churfuͤrſtl. hohen Geift- 
lichen relervirten Jura, eud) nicht anmaſſen, aud) 
da dergleichen von andern gejchehen, oder euch ein 
wiedriges zugemuthet werden wolre, ſolches un- 

| gefeumt, 
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1650, bewilligten Soldaten-Contribution auch an: 
dere Orte preetendiret,aufdas förderlichfte gemiffe 
Deputirte niederfegen, welche es genau unterfüs 
ben, nad) Befinden Berechnungen vornehmen, 
und in Nichtigkeit bringen follen, 

8) Behalten Ihro Ehurfl. Durchl. nochmals in 
denen obbemeldten num.1. verzeichneten Aemtern, 
Staͤdten und uͤbrigen Orten, ausgenommen das 
Fuͤrſtenthum Querfurth und darzu geſchlagenen 
Herrſchaften und Aemtern Heldrungen, ABendele 
fein und Sittichenbach, (welches, wie es alles 
reits erwehnet, in feinem Zuftande gelaffen wird,) 
das Jus füblime Territorii und Superioritatis, 
famt allen davon dependirenden ‚Defügniffen, 
Rechten und Gerechtigkeiten , fowolin Ecclefiafti- 
cis als Secularibus ; jedoch verbleiben Zur. Fürſtl. 
Durchl. die derſelben vermoͤge des Freund Bruͤ⸗ 
derlichen Haupt⸗Vergleichs zukommende Lands⸗ 

ürftl. Jura , fo in demſelben, und in folgenden 
Märlich enthalten, fpecificiret, auch weiter erklaͤret 
und erläutert, worunter aber dag Jus Moratoria 
&veniam 2tatis concedendi , welcherhalben bis 
anhero abfonderlich gezmeifelt werden wollen , nicht 
mit begriffen, geftalt in deffen Betrachtung ‚und 
damit Fhro Churfl. Durchl. Diefer hohen Referva- 
ten und Jurium halber gnugſam gefichert fepn moͤ⸗ 
gen, zugleich abgehandelt und befchloffen worden, 
daß nicht allein vorige Ihro Churfl. Durchl. und 
kuͤnfftig Dero Nachkommen in der Regierung , ſo 
oftein Fall und Veränderung , welches do h GOtt 
auf Zeit viel lange verhuͤten wolle, ſich begiebet, 
Ssss 2 Sr 


> 
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Lich halten, Alß mir GOtt helffe, dur u 
EHriftum, feinen Sohn, Unfern a e 


G, \ 
Eydes Notul, nach welcher die Pfarrer, fo 
nicht Superintendenten feynd, zu vereyden. 


Ihr follet gelben und ſchweren, daß ihr dem 
Durhlauchtigften Sürften und Heren Herren Jo 
hann Adolphen, Herzogen zu Sachen, Jülich, 
Cleve und Berg , Landtgrafen in Thüringen, 
Marggraffen zur Meiffen, auch DOber-und Nieder: 
Laußitz, Gefürfteten Grafen zu Senneberg, Gra—⸗ 
fen zu der Marek , MRavenfperg und ‘Barby, 
Herrn zum Ravenſtein ꝛc. Unſerm gnädigften 
Herrn, vermoͤge euerer Vocation und Amts, In⸗ 
ſonderheit auch Sr. Chur-Fuͤrſtl. Durchl. zu 
Sachßen, Herzog, Johann Georgen dem 
Dritten ꝛc. Unſerm gnädigften Herrn, auff die 
deroſelben in Sr. Fuͤrſtl. Durchl. Landes -Porti- 
on zuftehenden hohen Refervaren und Gerechtigkei⸗ 
ten, inhalts des Zwilchen Sr. Ehur-und Füuͤrſtl. 
Durchl! Durchl! unterm dato den 12. Septembr. 
Des 1682.ten Jahres aufgerichteten Vertrags, ge 
treu und gewärttig feyn wollet, bey der reinen 
Lehre und Chriſtlichen Bekaͤntnuͤß diefer Lande, 
wie diefelbe in der erften ungeänderten Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeflion begriffen, und in Ehriftlichen 
Concordien = Bud). reperiret und erklaͤhret und 
wider alle Berfälfhung verwahret ift, beftändig 
ohne einigen Salfch verbleiben und verharren, dar⸗ 
wider nichts heimliches oder öffentliches praktici- 
ven, auch wo ihr vermercket Daß folches == 

hun 
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thun wolten, daſſelbe nicht verhalten, fondern ohe 
ne Scheu alfobald offenbahren, da auch GO 
verhengen möchte, Daß Er doch gnädig abwen⸗ 
Den wolle, daß ihr euch felbften durch Menſchen⸗ 
Witz und Wahn von foldher reinen Lehre und 
Erfäntnüs GOttes entweder zu dem Papiften, 
Calviniſten, oder andern obbemeldeter reinen Con- 
feflion wiedrigen Secten abwenden würdet, fol 
ches Ihrer Ehur-und Fürftl. Durchl. Durchl. 
alfobald vermöge euers geleifteten Eydes unge 
fcheuer anmelden, und Ihrer Ehur-und Fürftl, 
Durdl. fernerer Rerordnung und Refolution 
ermarften wollet, und folches alles getrenlich und 
ohne Sefehrde, 


| Eydt. 
Alles was ih N. N. geredet und gelobet has 
be, wie mir das mit unterfchiedlichen Wortten 
und Puncten vorgelefen und vorgefaget ift, das 
will ich ftet, Feft und unverbrüchlich auch getreu⸗ 
lich halten, Alß mir GOtt heiffe, durch IJEſum 
CHriſtum feinen Sohn Unfern Herrn. 


H. 
Notul des Publication - Patents, welchem die 
Chur Sürftl, Mandata 31 ingrosfiren, 


Von GOttes Gnaden Wir Johann As 
dolph ꝛc. (rot. tit.) Thun hiermit Fund und zus 
wifjen, demnach der Durchlauchtigfte Fürft und 
Herr, Herr Johann Georg der Dritte ic. ꝛc. 
(tot. tit. ; wegen (inferatur generaliter caufa, vel 
occaflo Mandati) vermittelt eines öffentlichen 
— Xxxx 2 Man⸗ 
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Mandatg , welches nachfolgenden Woͤrtlichen in 
halts ift, (inferatur Mandarum integrum) Ber 
vrdnung zu thunder Motturfft erachter, Uns auch 
ſolches freund Vetterlich zu erkennen gegeben, 
Und dannenhero daßelbe-in Unferer Landes: Por- 
sion eben mäßig zu publiciren und zu Wercke 


zurichten; 

Alß befehlen Wir hiermit Unfern ꝛc. daß fie 
ißfangeregtem Mandat allenthalben fich gemäs 
bezeigen follen ꝛc. 


Numr. ꝑ. 

Maniteſt Koͤnigs Auguftill.in ohlen, 
und Chur: Fürftens zu Sachſen, 

als Sie wiederum Dero Marſch 

in des Asnigreich Pohlen antra⸗ 
ten, Anno1709, 


SS; Friedrich Auguftus II. von GOttes 





Gnaden König in Pohlen, Groß-Hergog 
in Lirthauen, zu Reuſſen, in ‘Preußen, Mazovr 
en, Samogitien, Kyovien, Vollhinien, Podo⸗ 
lien, Podlachien , Liefland, Smolenfeien, Seve 
rien und Czernicovien ꝛc. Hertzog zu Sachfen. 


Juͤlich, Eleve und Berg, auch Engern und Weſt⸗ 
phalen, des Heil. Römifhen Reichs Erg: Mars 
ſchall und Chur: Fürft, Landgraf in Thüringen, 
Marckgraf zu Meißen, auch Ober- und Nieder 
Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg, Gefürfteter 
Graf zu Henneberg, Graf zu dr Marck, Ravens⸗ 
berg und Barby, Herr. zu Ravenſtein ag. . Sig 


db 
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thun wolten, dafjelbe nicht verhalten , fondern ohe 
ne Scheu alfobald offenbahren, da auch GOtt 
verhengen möchte, Daß Er doch gnädig abwen⸗ 
Den wolle, daß ihr euch felbften durch Menſchen⸗ 
Bis und Wahn von folder reinen Lehre und 
Erkaͤntnuͤs GOttes entweder zu dem Papiften, 
Ealviniften, oder andern obbemeldeter reinen Con- 
feſſion wiedrigen Secten abwenden würdet, ſol⸗ 
ches Ihrer Chur⸗ und Fürftl. Durchl. Durchl. 
alſobald vermoͤge euers geleiſteten Eydes unge⸗ 
ſcheuet anmelden, und Ihrer Chur⸗ und Fuͤrſtl. 
Durchl. fernerer Verordnung und Reſolution 
erwartten wollet, und ſolches alles getreulich und 
ohne Gefehrde. 


| Eydt. 

Alles was ich N. N. geredet und gelobet has 
be, wie mir das mit unterfchiedlichen Wortten 
und Puncten vorgelefen und vorgefaget ift, das 
will ich ftet, Feft und unverbrüchlich auch getreu⸗ 
lich halten, Alß mir GOtt heiffe, durch IEſum 
CHriſtum feinen Sohn Unfern Herrn. 


Notul des Publication - Patents, welchem bie 
Chur Sörftl. Mandata zu ingrosfiten, 


Bon GOttes Gnaden Wir Johann As 
dolph ꝛc. (rot. tit.) Thun hiermit Bund und zus 
wifjen, demnach der Durchlauchtigfte Fürft und 
Herr, Herr Johann Georg der Dritte ꝛc. ꝛc. 
(tot. tit. ; wegen (inferatur generaliter caufa, vel 
occafio Mandati) vermittelt eines öffentlichen. 
— Xxxx2 Man⸗ 
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Rache dahin extendiret, daß er den beftändigen 
Vorſatz genommen, Uns von Kron und Sceptet 
zu bringen, zu welchem Ende er denn, ungeachtet 
des bey feiner Invafion in Pohlen gang zeitig 
von Uns und mitlinferer Zulaffung von den Pohl: 
niſchen Standen, abſonderlich Ihme zum Frieden 
und guel, billigmäßiger Beylegung, vielfältig ge 
thanen Antrags nicht geruher, Unſere mit Eydes⸗ 
Dichten Uns verbundene Unterthanen zu einem 
gefährlichen und, unverantwortlichen Aufftande 
wider Uns zu verleiten, und theils Derfelben an 
fich zu ziehen. 

Bir wurden Dannenhero, wiewohl gang unge 
gründet, eine Uberſchreitung Unſeres Verfpre: 
chens, welches wir der Republic bey Antritt Uns 
ferer Königl. Regierung gethan hätten, befchuldi- 
get, und wolte man ein Inrerregnum bey Unfe; 
ven des rechtmäßigen Königes Lebens: Zeiten for- 
miren. Die Staͤnde Des Reichs murden- unter 
dem jcheinbaren. Vorwand eines vorhabenden 

riedens nach Warſchau gelocket, und welche er 
chienen, hatten auch Feine andere Inftrudtion alg 
au Dem Frieden. Man mißbrauchte aber ihre 
Gegenwart, und murde auf vielerlen Art eine 
gans unzulaͤßige an und por fich null und nichtis 
ge PNethroniſation wider ung vorzunehmen heff⸗ 
tig in ſie gedrungen. 

Der Graf Sanislaus Lesczinski, deſſen Das 
ter und gantze Sannelie Uns unzehlich viele Wohl⸗ 
thaten ſchuldig war, der die Woywodſchafft Po: 
fen aus Unfern Händen, auffer dieſem aber noch 
biele andere Merckmahle der Konigl, — J— 

a 
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halten, und ver ſich mitjvielen cheurem Verſiche⸗ 
zungen und Eydſchwuͤren zu einer ewigen Treue 
verbunden hatte, war derjenige, der fich unter denz 
Schein eines angeftellten Wahl: Tages. deſſen 
Freyheit doch von Der gans nahe enden 
Schwediſchen Armee umſchloſſen wurde, zum In- 
dtrument gebrauchen ließ, feinem rechtmäßigen 
‚Könige und Herrn Das Reich zu nehmen, und 
Durch untreye Cooperation etliher Meineidigs 
gewordenen Pohlen, wieder alle Verfaffung de> 
rer Reichs⸗Fundamental · Geſetze, fich der gefam- 
ten Nation und denen, Die theilg über ihm, theils fei> 
nes gleichen waren, zum Dber-Haupf, und einene 
neuen Könige zu obtrudiren, Da doch der Cardinal 
Radziovvski, ober mar fonft bey der sangen Sa⸗ 
che gleichfalls vieles wieder Pflicht und Gemiffen 
lauffendes begangen, dieſer fchädlichen That, und 
der darauf nulliter unfernommenen Krönung, der 
perſoͤnlichen Gegenwart nach, fich felbft entzogen, 
die Dabey erfchienenen Woywod ſchafften eyfrig 
Darmider prorteftiret, und in ‘Bohlen eine einzige 
Contradiction dergleichen Adtus null und nicht 
fig. machen Ean. 


Nachdem aber folches die redlich gefinnete Se- 
natoren, Magnaten, und Woywodſchafften von 
der Beftündigteit ihres Epfers vor GOtt, als 
Dem Urfprung der Majeſtaͤt derer gekröneten Haͤup⸗ 
ter, ihrem rechtinäßigen Könige, Des Neichs-&e: 
ſetzen, und ihrer Freyheit abzumenden nicht ver: 
mocht, fondern fie vielmehr defto fehärffer ange: 
trieben, ihren Darob führenden Abſcheu alsbald 

Krrry durch 
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durch ein oͤffentliches in dem Lager bey Landshut 
am 28. Juli 1704. beſchleſſenes und im Drud 
publicirtes Manifeft, gleichwie auch ſchon vorhe⸗ 
ro zu Sendomir in ſelbigem Fahr wider das erſte 
Unternehmen der null und nichtigen Dethroniſa- 
tion gefchehen war, vor aller Welt zu declari- 
. ren, wider den gangen Adtum Diefer geraltfamen 
Wahl zu proteftiren, befagten Grafen Lesc» 
zinsky und alle, fo diefelbe befördert und vollzo⸗ 
‚gen, für Seinde Des Baterlandeg, Perduelles und 
Beleidiger der Majeftät zu erflären, auch Die da- 
gegen erreichte Bündnife und Berfmipffungen 
unter der Pflicht eines theuren Eydes, und weiterer 
OBerficherung der zu Uns habenden Treue, zu be& 
Träfftigen, fo wohl nachgehends bey Denen folgen⸗ 
den Confiliis, Conventen und Schlüfjen zu wies 
Derisolen. | | | 2 
So mochte auch ferner das von der Roͤmiſch. 
Kayſerl. Majeftät und Dem geſamten Heiligen 
Reich, bey der allgemeinen Reihs-Berfammlung 
zu Regenſpurg, mit feiner, des Koͤnigs in Schwe⸗ 
Den als eines wegen unterfchiedener auf Dem 
Zeutfchen Hoden habenden Provincien ftard 
- interesfirenden Mit Standes, eigener Congur- 
renz, einmüthig gemachte Reichs: Conclufum 
vom 30. Sept. des ı7o2ten Fahres, Krafft Deffen 
‚alle diejenige, fo Zeit Des jegigen mider Franck⸗ 
reich und Adhzrenten führenden Reichs: Kriegs, 
einen Chur: Fürften, Sürften, oder Stand, des 
Meichs Allürten, überziehen oder beunruhigen 
wolten, pr‘, hoftibus Imperii angefehen, und des 
ven Unternehmen für feindfeelig, als ob es er 
aͤy⸗ 
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Känferl. Majeft. und das gefamte Reich ſelbſt 
hierunter gefchehen wäre, gehalten, auch Dahero 
demſelben mit gefamter Hand nachdrücklich ge 
ſteuret werden folte, nicht vermögend ſeyn, ihn 
bon’ den Grengen des NRömifchen Teutſchen 
Meichs abzuhalten, fondern es wurde contra fr 
dem publicam unfer Chur -Fürftenthum und 
Erb⸗Lande mit voller Kriege: Macht überzogen. 

Das erfte, fo Unfere arme unfchuldige Unter: 
thanen von des Küniges Hand aus feiner Cantz⸗ 
ley zu fehen hatten, war die Bedrohung mit Feus 
er und Schwerdt. Denn alfo lautet Das Mani- 
feft aus dem Haupt:Quartier zu Krumm Ela 
von sten Sept. 1706. welches bey Dem Einfall aus 
Heftreuet wurde, daß diejenige, fo ihre HDäufer 
und Wohnungen verfauffen, ihre Sachen und 
Baarſchafften aus dem QBege fchaffen, felbe ber 
gen oder vergraben, desgleichen: auch fich träge 
oder miderfpenftig, Das, ' mas ihnen won Dero 
Befehlshabern und Comiflkriis auferleget, ab> 
zutragen, bejeigen , oder fonften deme, was ihnen 
‚ befohlen und geheiffen, nicht nachkommen wuͤr⸗ 
Den, ohne Unterſcheid Standes und ABurden, 
gleich Feinden aufs allerſchaͤrffſte, ohne einige 
Gnade und Verſchonung, anwas Drt und Stel 
le. man fie entweder felber , oder ihre Häufer und 
Eigenthümer finden oder antreffen möchte, mif 
euer und Schwerdr verfolge und heimgefuchet 
werden folten ; Er brachte auch zugleich mit Un⸗ 
fern rebellifchen Unterthan, den Grafen Lesc- 
zinski, famt einer foule ungrtiger Pohlen. In 
was Schrecken, Beſtuͤrtzung Angſt ‚und: Noth 
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Das arme Land fo unvermuthet gefeßt worden, it 
feicht zu erachten ; fie hatten dergeſtalt eine ſoſ 
he bey Kriegen unter Ehriften fonft ungewoͤhn 
diche Commination por fih, nach welcher die 
Berberg.und Wegſchaffung fo zu fagen, eines 
Grofchens an Gelde oder deſſen Werths a ein 
einiges Wort und Mine, ſo fuͤr eine Traͤgheit, 
Widerſpenſtigkeit und Ungehorſam ausgeleget 
werden koͤnte, capable war, alle Augenblicke den 
Todt zu bringen und Das Haus über den Kopff 
anzuſtecken. Es wird foldem nad) Uns kein 
Menſch verargen mögen, Daß aus. angebohrner 
Clemence gegen Unfere Unterthanen, bey derfek 
ben Drangfal Uns zu einem Landes-PWäterlichen 
Mitleiden bewegen lieffen, vornehmlich aber hat- 
ten Bir hierbep die wolgemeinte Beyforge, Das 
nicht Durch diefen Einfall ein volles Kries⸗Feu—⸗ 
er in dem Heil: Reich angezündet, und mithin 
die hohen Alliirten an dem weitern gluͤcklichem 
Sortgange ihrer gerechten Waffen - gehindert 
werden möchten. Wir ordneten Dannenbero 
Commiflarien, welche fonft bey anderer Gele 
genheit einen Schein der Treue und Prudence 
von fich blicken laffen, und machten Wir Uns zu 
folhem auch vor dieſes mahl um fo viel mehrere 
Hoffnung, je freymilliger fie fich darzu felbft-er- 
boten und ingerirten. Wir gaben hierbey 9% 
wiſſe Inftruction , und befahlen dem Feinde ent 
gegen zu gehen, und mit demfelben: zu Tractiren 
Damit auch die Ruhe defto cher herbey gebracht, 
denen Genollmächtigten aber, Das allerdeutlichfte 
Merckmahl Der: auf fie gefeßten: befondern * 
ence 
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Känferl. Majeft. und das gefamte Reich ſelbſt 
hierunter gefchehen wäre, gehalten, auch dahero 
demſelben mit gefamter Hand nachdrücklich ge 
ſteuret werden folte, nicht vermoͤgend fepn, ihn 
bon’ den Grengen des NRömifchen Teutſchen 
Meichs abzuhalten, fondern e8 wurde contra fr 
dem publicam unfer Chur -Fürftenthum und 
Erb⸗Lande mit voller Kriege: Macht überzogen. 
Das erſte, fo Unfere arme unfchuldige Unter: 
thanen von des Königes Hand aus feiner Cantz⸗ 
ley zu fehen hatten, war die Bedrohung mit Feus 
er und Schwerdt. Denn alfo lautet Das Mani- 
feft aus dem Haupt:Quartier zu Krumm Ela 
von sten Sept. 1706; welches bey Dem Einfall auss 
Heftreuet wurde, daß diejenige, fo ihre Haͤuſer 
und Wohnungen verfauffen, ihre Sachen und 
Baarſchafften aus dem Wege ſchaffen, felbe ber 
gen oder vergraben, desgleichen: auch fich träge 
oder mwiderfpenftig, Das, was ihnen von Dero 
Befehlshabern und Comiffariis auferleger, ab> 
zutragen, bejeigen , oder fonften deme, was ihnen 
‚ befohlen und geheiffen, nicht nachkommen. wuͤr⸗ 
den, ohne Unterſcheid Standes und Wuͤrden, 
gleich Feinden aufs allerſchaͤrffſte, ohne einige 
Gnade und Verſchonung, an was Ort und Stel 
le man fie entweder ſelber, oder ihre Haͤuſer und 
Eigenthümer finden oder antreffen möchte, mit 
euer und Schwerdr verfolget und heimgefuchet 
werden folten ; Er brachte auch zugleich mit Uns 
feen rebellifchen Unterthan, den: Grafen Lesc- 
zinski, famt einer foule unartiger Pohlen. In 
was Schreien, Beſtuͤrtzung Angſt ‚und: Noth 
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Unferm Verlangen geben mürde, immaffen fit 
darob gewiſſe Berficherung hätten, und Das Pro 
tocoll in mehrem befagete, da fich Doch nachge⸗ 
hends herfür gethan, Daß fie gar Eein Protocoll 
gehalten, auch damahln, zur Zeit Diefer gemachten 
Borftellung ;; das unternommene Friedens »In- 
ſtrument fchon längft vorhero am 14. 24. Sept. 
vomihnen vollzogen gemwefen, wie dann auch noch 
weiter wider Unfer Wiſſen und Willen ein von 
Uns in Händen gehabtes Blanquet zur Ratifica- 
tion deſſen, was Mir nicht gefehen, und zwar 
noch. darzu, um der Sachen mehrere Wahrſchein⸗ 
lichkeit anzuftreichen, unter dem Dato eben des 
Tages, da bemeldter Dfingften wieder abgereifer, 
und noch das Gegentheil an ung berichtet hatte, 
bößlih und leichtfinniger weiſe gemißbraucher 
worden. Diefe fälfchlihe Bered-und Vorſtel⸗ 
Jung ift nun auch die Urfache, Daß Wir den voll 
kommenen Sieg ‚welchen der Mlerhöchfte Uns 
und den Unfrigen, mit tapferer Beyhuͤlffe der 
Ezaarifchen Waffen wider das unter dem Schwe⸗ 
difchen General Mardefeld verfammilete Corpo 
derer Schweden und abtrünnigen Pohlen, wor: 
von Wir damahls, daß fie Uns zu überfallen 
Vorhabens geweſen, fihere Nachricht gehabt, 
bey Kalifch am 29. Octobr. verliehen, nicht fort: 
gefeget, von deme Uns doch viele gute Sviten her: 
für fchienen, fondern Wir erwieſen auch daririne 
eine generofite, wie Bir dann mehrmahlen bay 
Diefem gangen Kriege gegen Schmeden zuthun 
gewohnt gemwefen, daß Wir dem gefangenen Ge 
neral und allen übrigen, fo noeh am Leben waren, 
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einer getreuen Landſchaffr auf einem allgemeinen 
Land⸗oder Ausſchuß⸗Tage proponiref, und über 
dem Modo die hierzu bedürffende Mittel aufzu⸗ 
bringen deliberiret, auch damit, mie fonften bey 
den Land» Tägen abgeredet, gehalten werde. Das 
ferne aber Ehurfürftl. Durchl. vor fich felbft in eis 
ne Berfaffung fich zu ftellen genoͤthiget werden, ſoll 
zuvor mit Fhro Fürftl. Durchl communiciret, 
auf einem allgemeinen Land⸗ oder Ausfchuß- Tage 
die Urſachen proponiret , und wie ebenmäßig zu 
dem Bedürffniß zu gelangen, berathfchlager, auch 
im übrigendem Freund Brüderlihen Haupt ⸗ Ders 
gleich, fo weites pradticirlich, nachgelebet werden. 
In unvermuthetenund geſchwinden Uberfällen aber 
mögen Ihro Fürftl. Durchl. der Ihro zukommen⸗ 
den Mannfchafft und Folge fich gebrauchen, jedoch 
Daß diefes alfobald Fhro Churfl. Durchl. berichter, 
und dero habenden Juri Bellinicht zunahe gerteten 
fverde. Da auch eine Aufforderung gefchicht, wol⸗ 
len Ihro Fürftl. Durchl. von denen Ihr zugehoͤ⸗ 
tigen Gütern, Darauf Ritterdienfte hafften,,: die 
Ritter Pferde ungefäumt Ihro Ehurfl. Durchl. 
zuſchicken. | | 
24. Wann in Krieges-und - Friedens» Zeiten 
zu des Landes Wolfahrt ein Land» Tag auszu⸗ 
fhreiben , oder ein Ausſchuß zu verſammlen nöthig 
nden wird, wollen Ihro Ehurfürftl, Ducchl. 
ſolches Ihro Fürftl.QDurchl.nebenft denen Urfachen 
zu erfennen geben, auch zugleich Zeit und Ort bes 
nennen, und follen fodann Ihro do Durchl. 
dero Unterthanen auferlegen, auf beſtimmte Zeit 
und Ort, dem uͤblichen Herkommen nach, bey dem 
| an⸗ 
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elbe ihrer ee Ehren » Aemter entfeßet, und 
er Strafe halber nächftens zu Recht gefprochen 

werden fol. | 

Allein, wie fhlecht und höchft nachtheilig diefer 
bon ihnen eingegangene Tractat mar, fo wenig 
gefchahe Doch auch defjen Frfüllung von Schwe 
diſcher Seite. Nur etwas voriego Davon zu ge 
dencen, fo war gleich bey dern erften Articu) 
pacifciret, daß mit Deplegung aller Seindfeligker 
ten, Eein Theildem andern, weder heimlich noch 
öffentlich, weder vor. ſich und unmittelbar noch 
durch andere unmittelbarer weile ferner Das gering» 
fte Leid oder Schaden zufügen laſſen, Dielmeniger 
ein Theil zu des andern Schaden und Abbruch et⸗ 
was fich unterfangen, fondern hinkünfftig leglicher 
des andern Ehre, Nutzen und Beſtes zu ſuchen und 
zu befördern verbunden ſeyn folle, Und bey dem 
Iden Articulgienge Die Bewilligung bloß dahin, 
ur Regi Svecie integrum fir, copias NB. SV- 
AS in hybernis collocare, ibique COMME- 
ATVM & ftipendia iisdemcolligere, 

Es wurden aber diefe Winter-Quartiere auch 
durch: die heiffeften Sommer: Tage, unter allers 
band ungegründeten Behelff und Zumuthung 
wahrer Unmöglichkeiten, fo lange, bis die mit 
Ahr. Maj. dem Känfer gleichfalls erregte Difh- 
cultät durch den leglich von Graf Wentzeln von 
Wratislau am 1. Sept. 1707. zu Alt⸗Ranſtadt 
vollzogenen Vergleich gehoben mar, auf ein vol⸗ 
les Jahr hinaus, und noch darüber extendiret. 
Dann’am 1. Sept. 1706. ruͤckte der König im 
Schweden bey Steinau durch die Oder in —* 

ande, 
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Lande, und am ıg. Sept. 1707. paflirte er: folche 
dafelbft wieder zurück, wohin auch noch die Fou- 
rage nachgeführet merden muſte. 
Wir hatten ſchon längft vorher ganß zeitig im 
Fruͤh⸗Jahr Unfers Drtes alles, mas nach dem 
angegebenen Inhalt mehrbefagten Inftrument 
durch ein von dem Schwediſchen Secretair es 
derhielm im Februar. 1707. eingereichtetes Schrei« 
ben von ung abgefordert war, adimpliret ; alle 
in der Adtion bey Kaliſch gefangene Schweden 
waren auf freyen Fuß gefteller, ohne einen eintzi⸗ 
gen von den Unfrigen, fo in die Gefangenfchafft 
nach Schweden hiebevor geführet waren, darge⸗ 
gen.erlangen zu koͤnnen, ob ſich gleich darzu der 
Schwediſche General Mardefeld bey feiner und 
der Seinigen Loßlaffung abfonderlich verreverfi- 
vet hatte, auch fo gar unfere eigene Leute und Uns 
terthanen, die Bir vorhero bey Srauenftadf vers 
lohren, und bey Kalifch durch die Waffen wieder 
beftritten hatten, muften Dennoch zuruͤcke ausgelies 
fert werden. 

Ja Mir hatten noch hierüber, obwol dieſerwe⸗ 
gen im Sriedeng - Inftrument gang nichts erweh⸗ 
net war, Uns difponiren laffen, auf des Stanislai 
Drief dur ein Hand⸗Schreiben mit Beylegung 
der von dem Könige in Schweden für ihn præ⸗ 
tendirfen Titulanır. zu antworten, bloß zu dem 
Ende, um Uns zu tranquilliren, Daß Unfer feits 
nichts unterbleibe, fo nur einen Schein hätte, zur. 
Befreyung des armen bedrengten Landes dienlich 
zu ſeyn. Wirthaten auch nachgehends noch wei⸗ 
ter im Junio, was gang unvermuthet aufs neug 
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foieder pretendiret wurde, ſo viel nur deſſen in 
Unſerm Vermoͤgen ſtunde, wie ſchwer zwar theils 
darbey dem Gemuͤthe gefallen. Es halff aber 
doch alles nichts, und war weder dieſes, noch eine 
mehrere Condefcendenz von der Wirckung, das 
geringſte auszurichten; Das Schloß zu Leipzig 
und Unfere Chur⸗Stadt, Wittenberg wurde von 
der darein gelegten Schwediſchen Beſatzung wi⸗ 
der den r7. Articul, auch nicht eher, als bis zum 
feßten Abzug der gefamten Armee entnommen,da 
doch Eracau und Tykoczin in ‘Bohlen gleich zu 
Anfang des 1707. Jahres geraumer waren. 

Die gewaltfame Extorfionesinerhöheten groß 
fen Summen von Unfern armen linterchanen, 
nahmennach dem fo genannten Friede mehr übers 
hand, jals zuvor, e8 wurde nad deſſen Schluß 
in einem Monate mehr eingefrieben, als fonft 
Faum in 16. Monaten zu erhalten unmöglich ges 
weſen, folchergeftalt aber Das Land auf das Auf 
ferfte ausgefauget, wie dann mehr als 23. Millios 
nen Inclufive der Natural-PBerpflegung, daraus 
etpreffet worden, von dem durch Die Excefle ges 
thanen Schaden und fehweren Executions Kos 
ften nicht zu gedencfen, da doch befandt, dag ums 
tee dem Nahmen COMMEATVS & STIPEN- 
DIORUM zu Fourage. und Sold kein Ubere 
fluß gehöret, auch Dasjenige, was Damahls geſe⸗ 
bet, auf eine verftärckte Armee keinesweges zu 
extendiren, fondern vom Zuflande, wie er zur 
Zeit des Pacti geweſen fo viel vor felbige die Roth⸗ 
durfft in der rechten Winter⸗Zeit erfordert air, 
anzunehmen, hingegen aber von Deygleichen u - 

ven 
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ſiven Exactionen eine Armee bey nahe 100000. 
Dann hätte unterhalten werden Fünnen, und 
gleihwohl war im übrigen allen Kriegs-Koften, 
auch anderm Daher pretendirenden Scyaden im 
2. Articul ſchlechterdings renunciref. 

So war auch Feinesroeges dem Tractat gemäß, 
die ırmee in Unſerm Lande nod) eins fo hoch. alg 
ie herein gekommen zu vergröffern, vielmeniger dar⸗ 
innen felbft anzumerben, und jelsiges Dadurch der 
Mannſchafft noch mehr zu entblöffen, Was von ung 
defertirte und mit vollem Gewehr aus denen Be 
ftungen und Quartiren fortlieffe, wurde frey und 
öffentlich bey ihnen angenommen, wodurch Dann 
zugleich gefchahe, Daß an Dielen Orten, ſonderlich 
in der Nieder : Paufis, die von uns wider Die Dex 
ferteurs und wegen der Anhaltung ausgefertigte 
gewöhnliche Patente von denen Schweden zu Uns 
ferer höchften Verkleinerung verfchiedentlid) abs 
geriſſen worden. 

Don der Verpflegung des Pohlnifchen Ans 
hangs welcher doch in ziemlicher Menge ſich mit ein⸗ 
gefunden hatte, vielmeniger der angemaßten Hofe 
ftatt des Örafen \tanislai war vollends gar fein 
Wort in denen Padtis gedacht, Dennoch aber wur» 
de auch hierzu mit lauter Exceflen ein gr-ffes ex- 
torquiret, und wuchfe Darneben deren Infolence 
mis Rauben, Plündern, auch anderer Gewalt 
und Thätlichkert fo hoch, daß fich fo gar der Kös 
nig in Schweden felbft genöthigerfahe, Die gefaͤng⸗ 
ide Einziehung dergleichen Freveler durch ein abs 
fonderlid Mandat vom ı2. O&tobr. 1706, frey zu 
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Pfennige, fo lange foldyer von Der ——— 
williget wird, fie hinfuͤhro jährlich 800. fi. in die 
So entrichten laffenmwollen. Ye 
och laffen Ihro Ehurfürftl. Durchl. aus gewißſ 
he bewegenden Urfachen halber gefchehen, daß die 
e Berwilligung über Ihr. Fürftl.Durchl.aufjedes 
Jahr nur 400 fl. beyfragen, und dennoch dero 
Afleflores bey gedachtem Ober-HofGericht und 
Confiftorio aus berührter Sleifh Steuer 4Cafla 
beſoldet werden mögen. | * 
29. Wann wegen derer Land Ari et an 
welchen Ihro Fürfti. Durchl. Yemter, Städte, 
übrige Drte gelegen, mit denen Benachbarten 
Streitigkeiten über Grund und Boden, und 
weit darbey Ihre Fürftl. Durdl.intereffirer, er- 
eigneten, follen folche von Ihren Chur und Surfi 
Durchl. Durchl. nad) vorher gegangener Mm 
Berterlihen Communication zugleich ausger 
gen werden. — — 
30. Wenn Se. Churfuͤrſtl. Durchl. Perſon 
fo zu oder von Derſelben reifen, und Ihro Fürft! 
Durchl. Landes-Portion berühren, begleiten laffen 
‚wollen, ſoll ſolches auf dero Koften, und die Ausld- 
fung, da moͤglich, in den Wirths⸗Haͤuſern geſche⸗ 
hen. Wenn fie aber auf Ihro Fuͤrſtl. Durchl. 
Haͤuſern logiren wollen, ſoll Dieſelbe zuvor dar⸗ 
um erſuchet werden. m Fall einer durch dieſe 
Lande reiſete, ſo zu Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. nicht 
will, noch von Derofelben- kommt, ſondern bey 
Ihro Fürftl. Durchl. fich angiebet, den follen Dies 
ſelbe m Koften begleiten zulaffen wohl 
ſeyn. Wer nun die Begleitung verrichtet, 
" . wird 
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tradtirte fie übel, und feßte fie wohl gar in Ber 
Haft, Wir aber muften Uns folchergeftalt, mie 
Dindanfegung des gefchloffenen Friedens, aller 
ber unfere Unterthanen zuftehende Gewalt beraü⸗ 
„bet fehen. ) 7 
8 war auch nicht genug, daß dergleichen groß 
fe Befhwerungen aus dem Königl. Haupt⸗Quar⸗ 
tier ausgelchrieben wurden, fondern Die Ofhiciers 
Ichaͤtzten hierbey das arme Volck in Bezahlung 
‚Der Rationen und Portionen, nach eigenem Gefal⸗ 
‚sen, wie fie molten, und was etwa bey ein und ans 
derm Ort wieder erfeset werden folte, wurde ſonſt 
auf andere Weiſe zu Waſſer gemacht, es wieder⸗ 
Fuhr auch denen, die geklaget hatten, eben um der Ur⸗ 
ſache willen, noch mehrerer Schade und Hertzeleid. 
Am Gewichte und Maß war nirgends keine 
Genüuͤge; und daß nur viel aufgehen möchte, wur⸗ 
de denen Pferden Heu untergeftreuet ; Die Bes 
‚amte, Stadt: Magiftrate, und andere Gerichts⸗ 
Perſonen, waren nicht mehr ficher, fondern wur⸗ 
den inhafftiret, man triebe aus. den Gemeinden die 
beften Inwohner Hauffenweife weg,und warfffie 
gleichfalls in Gefaͤngniſe 
Die Kirchen und der darinn haltende Gottes⸗ 
dienſt ben denen hoͤchſten Feyer⸗Tagen, konten nicht 
mehr wider ausuͤbende Gewalt Beſchuͤtzung ge⸗ 
ben, uud wurde ein Ort, ingleichen eine Perſon, 
vobwol ſchon deffen Contingent richtig: abgefühe 
ret worden, Dennoch) auch vor die andere Zahlung 
“u leiften, georungen ; Betten, Kleider, auch was 
fonft mehr zur Bedeefung der Leibes Bloſſe und 
aͤuſſerſter Duͤrfftigkeit gehörig, rıffe man Leuten 
Dypy»2 uns 
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unter und von Dem Leibe weg, mofür die zugleih 
‚mitgebrachte aus dem angrengenden Koͤnigreich 
‚Böhmen zu dem Ende geholere Juden kaum den 
vierten Theil des rechten Werths erlegten. 

Wie viel Äufferft ruinirte Leute haben ausde- 
. fperation dem mühfeligen Zuftande ihres elenden 
"Lebens mit der gröften Seelen⸗Gefahr durch deh 
‚Selbft-Mord ein Ende zu geben gefucht ? Was 
-für wunderliche Poftulara gab e8 nicht hiernaͤchſt 
gegen dem Abzug? Bald wurden fogenannte Krons 
Pferde, bald andere Reitund Zug: Pferde g 
dert, ausgelefen, und theils in narura, theilg 
zahlt genommen,gleich wie auch fhon vorher zu Ar- 
tillerie Pferden, Leinwand, Zelten, Zwieback und 

vielen andern mehr, groffe Summen Geldesexe- 
quiret waren. 

Nicht weniger wurden Pferde und Menfchen 
mit nad) Pohlen, jabis.nach der Ukraine gezwun⸗ 
gen, deren Theils auch noch nicht von dar wieder 
“zurück gekommen. Gange Heerden Rind⸗Vieh 
wurden zufammen getrieben, und dag befte Daraus 

nach einer felbft beliebigen Anzahl fich zugeeignet, 
fernerer dergleichen Begebenheit voriego zu ges 
ſchweigen. 

Es hat der Koͤnig in Schweden obgedachter 
groſſen Exceſſe ſelbſt nicht in Abrede ſeyn koͤn⸗ 
nen, als Wir ihn durch ein Hand⸗Schreiben vom 
I. und 17. —* dieſerwegen Vorſtellung gethan 
ſondern nur Inder Beantwortung des erſtern un. 
‚teem 29. Juli, 9. Auguft, zur Entfchuldigung 

gebrauchet, daß die Unterhaltung einer Be 
| M olcke 
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Volckes auf ſo lange Zeit ohne des Landes Unge⸗ 
legenheit nicht ablauffen möchte. | 
Wir müffen dergleichen Particularia billig an⸗ 
führen , um der Melt zu zeigen, wie mif ung ver⸗ 
ahren worden, und was für Jammer⸗-volles 
rübfal Unfer armes unfhuldiges Fand, fo die 
Srüchte eines aufrichtigen Friedens genieffen ſolte, 
betroffen, auch wie wenig der König in Schwe⸗ 
Den Denfelbengehalten, ja, wie erihn felbft wieder, 
gleich vom erften Anfange an, gebrochen habe: 
Wohin dann auch gehörig,. Daß ebener maſſen 
wider den Anhalt des 6. Articuls. von. gegentheiz 
liger Seite darinnen gehandelt worden, da man 
auch diejenigen der Dignitäfen und Beneficien in 
Sohlen und Litthauen entſetzet, weldhen Doch von 
Uns die Confertirung noch vor Dem von den 
Schweden felbft gefesten Termin de$ 5. (15.) Febr, 
1704 gefhehen war. 

Wir feynd zwar. ſchon ohnedem mehr als zu 
gewiß verfichert ; Daß Diefer fogenannte Friede nach 
Denen Preeftandis ‚Die Uns. aufgebürder, Unfern 
Commiffarüis vorgefchrieben , Und von denfelben 
Dergeftalt wider gehabte Inftrudtion , und die in 
der Vollmacht auf. Chriftliche billige Wege wohl 
bedaͤchtig eingerückte Reftrition , zugeftanden 
werden wolle, von der gangen Welt allbereit vor⸗ 
längft bey dem erſten Anblick einmuͤthig derefti, 
ret, und unter Diejenigen Dinge gerechnet fey, bey 
‚welchen zu beharren man von feinem Menſchen 
federn Eönne. .. 

Es lauffen Die darein gebrachte und Uns auf 
geweltzte Bedingungen ſchnurſtracks nicht nur wi⸗ 

dyYy3 der 
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der alle Köntgliche Ehre und Repuration, 
che Doch allezeit dem Leben gleich und höher geach 
fet wird ) fondern auch, wie obgedacht, wider die 
Chriſtliche Billigkeit, wider aller Mölcker Recht 
und Gebräuche, ja wider Die Möglichkeit felbik 
und alfo feynd fie auch an und vor ſich ipfoj 
null und nichtig. ft wohljemahle ein rechtmäß 
je König genöthiget worden , feinen rebellifchen 
nterthan pro Rege vero & legitimo zu decla. 
riren, nähe feinen andern Grund vor fich hat, 
als daß er mit Hindanfesung der auf fich gehabs 
fen ‘Pflicht, feinem rechten Herrn widerſpenſtig 
und deffen Feinde alugehorfam gemefen, dem 
die Reichs. Berfaffungen entgegen ſtehen, und bey 
deſſen pretendirten Wahl nichts als Nullicäten 
mit Des Feindes —— Zwange zu fin 
den? Iſt es. wol erhöret, Krone und Scepter ſich 
felbft. abzunehmen, und dergleichen Unterthanen 
zu übergeben, auch dabey die dem-legitimen Ko— 
nige treu gebliebene Stände und redliche Patrio- 
ten zu deffelben difererion lediglich zu überlaffen 
und heim zu ftellen? Hat dann ein Königin Pos 
ken Macht, die auf allgemeinen Neiche-Tägen bey 
Senatus - Confiliis und Conventen abg 
Reichs⸗Schluͤſſe für fich allein aufzuheben und 
unmuftoffen? Kan er denn die Krone an einem 
andern cediren und transferiren ? Wer weiß 
denn nicht die Verfaſſung felbigen Reichs? und 
gleichwohl folte Diefes alles nach Dem 2. und 6, 
Articul ergehen. 
_ Weiter, warum muſten denn unfere arme Uns 
terthanen, die inUnfern Erb⸗Landen a 
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any nur durch das Unglück Kriegs = Gefangene 
worden, zum theil aber wuͤrcklich noch angefeffere 
ſeyn, auch Weib und Kinder im Lande haben, in 
einer Detention ad beneplacitum , wie Die 
Worte des 10, Articuls laufen, und alfo auch 
zur Sclaverep, wann e8 beliebig in Schmeden, 
nach gefihloffenem Srieden, zurück bleiben, dahin⸗ 
gegen, Kraft Diefes 10. und vorhergehenden 9. 
Articuls, von Schweden und Pohlen Fein einis 
ger behalten werden durffte? 

- Ron einem Bundes Genoſſen jemand abzu⸗ 
ziehen, ift zwar eine, ſchwere Sache, aber doch 
wohl mehr gefchehen ;: Allein dergleichen Zumu⸗ 
thung auf die Aushaͤndigung deſſen Miniſtrĩ, wel⸗ 
Ken Wir bloß zur Geſtellung an feinen hohen 
Principal enthielten, an deme hernach eine fo har 
te Execution Sollftrecfet worden , fo wohl a 
die Augliefferung derer geſchickten Auxiliar BL 
cker, ald Gefangener, zu erſtrecken, wie bey dem 
u. und ı2. Articul geſchahe, ift niemahls ein E⸗ 
xempel verhanden. Wir ſeynd verſichert, daß je⸗ 
Der , Der es liefet, Darüber erſtaunen muͤſſe 

Es iftaber nod nicht genug: Einer Beher⸗ 
ſchung über Das Gewiſſen ih anzumaſſen, heißt 
SHE felbft einen Eingriff thun. Wir wollen 
nicht ſagen, was mit Unſern ſonſt treu geweſenen 
Unterthanen in Pohlen, und deren Ableitung A 
Uns ‚vorgegangen, Daß aber hierüber Wir feld 
Ylnfere fo. oft .gerbane und wiederholte eydliche 
Oerbindung brechen follen , Fan Fein Menſch dY 
gehren. Haben wir nicht fofort bey denen Pa- 
is Conventis ,„ vermirtelft Eydes ausdruͤcktih 
| Dyyy4 Mr 
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unter und von dem Leibe weg, wofür die zugleihh 
‚mitgebrachte aus dem angrengenden Koͤnigreich 
‚Böhmen zu dem Ende geholere Juden kaum den 
vierten Theil des rechten Werths erlegen. - 
ie viel Äufferft ruinirte Leute haben ausde- 
ſperation demmühfeligen Zuftande ihres elenden 
| "ebene mit der gröften Seelen⸗Gefahr durch deh 
Selbſt⸗Mord ein Ende zu geben gefucht ? Was 
-für wunderliche Poftulara gab es nicht hiernaͤchſt 
‚gegen dem Abzug? Bald wurden fogenannte Kron⸗ 
Pferde, bald andere Reitund Zug: Pferde g 
dert, ausgelefen, und theils in narura, theils dx 
zahlt genommen,gleich wie auch ſchon vorher zu Ar- 
tillerie Pferden, Leinwand, Zelten, Zwieback und 
vielen andern mehr, groffe Summen Geldes exe- 
quiret waren. 


Micht weniger wurden Pferde und Menfchen 
mit nad) Pohlen, jabis.nach der Ukraine gezwun⸗ 

: gen, deren Theils auch noch nicht vondar wieder 
“zurück gekommen. Gange Heerden Rind⸗Vieh 
» wurden zufammen getrieben, und dag befte daraus 

nach einer felbft beliebigen Anzahl fich zugeeignet, 

fernerer dergleichen Begebenheit voriego zu ges 
ſchweigen. 

Es hat der Koͤnig in Schweden obgedachter 
groſſen Exceſſe ſelbſt nicht in Abrede ſeyn koͤn⸗ 
nen, als Wir ihn durch ein Hand⸗Schreiben vom 
r.undız. Auguſti dieſerwegen Vorſtellung gethan 
ſondern nur in der Beantwortung des erſtern un. 
term 29. Jolii. 9. Auguſt. zur Entfchuldigung 
gebrauchet, Daß die Unterhaltung nn 
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Volckes auf ſo lange Zeit ohne des Landes Unge⸗ 
legenheit nicht ablauffen möchte. | 
Wir müffen dergleichen Particularia billig an⸗ 
führen , um der Melt zu zeigen, wie mif ung ver⸗ 
ahren worden, und was für Jammer⸗-volles 
rübfal Unfer armes unfhuldiges Fand, fo die 
Srüchte eines aufrichtigen Friedens genieffen ſolte, 
betroffen, auch wie wenig der König in Schwe⸗ 
Den Denfelbengehalten, ja, wie erihn felbft wieder, 
gleich vom erften Anfange an, gebrochen habe: 
Wohin dann auch gehörig,. Daß ebener maſſen 
wider den Anhalt des 6. Articuls. von. gegentheiz 
liger Seite darinnen gehandelt worden, da man 
auch diejenigen der Dignitäfen und Beneficien in 
Sohlen und Litthauen entſetzet, weldhen Doch von 
Uns die Confertirung noch vor Dem von den 
Schweden felbft gefesten Termin de$ 5. (15.) Febr, 
1704 gefhehen war. 

Wir feynd zwar. ſchon ohnedem mehr als zu 
gewiß verfichert ; Daß Diefer fogenannte Friede nach 
Denen Preeftandis ‚Die Uns. aufgebürder, Unfern 
Commiffarüis vorgefchrieben , Und von denfelben 
Dergeftalt wider gehabte Inftrudtion , und die in 
der Vollmacht auf. Chriftliche billige Wege wohl 
bedaͤchtig eingerückte Reftrition , zugeftanden 
werden wolle, von der gangen Welt allbereit vor⸗ 
längft bey dem erſten Anblick einmuͤthig derefti, 
ret, und unter Diejenigen Dinge gerechnet fey, bey 
‚welchen zu beharren man von feinem Menſchen 
federn Eönne. .. 

Es lauffen Die darein gebrachte und Uns auf 
geweltzte Bedingungen ſchnurſtracks nicht nur wi⸗ 

dyYy3 der 
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der alle Königliche Ehre und Repuration, oe 
che doc allezeit dem Leben gleich und höher geach 
tet wird ) Sondern auch, wie öbgedacht, wider die 
Chriſtliche Billigkeit, wider aller Mölcker Recht 
und Gebräuche, ja wider die Möglichkeit 
und alſo ſeynd fie auch an und vor fich ipfö 
null und nichtig. Iſt wohljemahle ein rechtmaͤß 
iger König genoͤthiget worden, feinen vebellifchen 
nterfhan pro Rege vero & legitimo zu deci 
riren, welcher Feinen andern Grund vor ſich hat, 
als dag er mit Hindanfesung Der auf fich gehabs 
ten Pflicht, feinem rechten Herrn re 
und deffen Feinde alüugehorfam geweſen, d 
die Reihs-Berfaffungen entgegen ſtehen und 
deſſen prerendirten Wahl nichts als Nullitate 
mit Des Feindes —— Zwange zu fin⸗ 
den? Iſt es wol erhoͤret, Krone md Scepter ich 
ſelbſt abzunehmen, und dergleichen Unterthanen 
zu übergeben, auch dabey die dem Tegitimen Ko: 
nige treu gebliebene Stände und redliche Patrio- 
een zu deffelben difererion lediglich zuüberkaffen 
und heim zu ftellen? Hat dann ein Königin obs 
len Macht, die auf allgemeinen Nahe Dägen Bei 
Senatus - Confiliüis und Gonventen abg 
Reichs Schluͤſſe für fich allein aufzuheben umd 
unmuftoffen? Kan er denn die Krone an eihem 
andern cediren und transferiren ? Ber eig 
denn nicht die Verfaffung felbigen Reihe? und 
gleichwohl folte dieſes alles — dem 2. und 6. 
Articul ergehen. 26 





Weiter, warum müften denn unfere arm Un 
texthanen, die in Unſern Erb-Banden frep gebohren, 
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geweſen,nieder zu legen, und daß dahero das gleich⸗ 
fals auf ein mißgebrauchtes Blanquet extendirte 
Diploma abdicationis ſub dato Peterkovv den 
28. Octobr.ros von keiner Krafft und Wirckung 
ſey; Nehmen alſo dasjenige wieder an Uns, was 
Uns von GOtt und Redhtsmegengehöret. 
Wir declariren aber auch zugleich hierbey, Daß, 
ungeachtet des vielen Schimpffs, ungeachtet des 
groffen Torts und unausſprechlichen Schadens, der 
Uns und denen Unſrigen von dem Koͤnige in Schwe⸗ 
den und denen Seinigen wiederfahren, ungeachtet 
auch des von ihm ſelbſt beſchehenen Friedens⸗Bru⸗ 
ches, Unſer Abſehen dennoch vornemlich dahin ges 
richtet ſey Uns bey der einmal rechtmaͤßig erlangten 
Krone und Scepter des Koͤnigreichs Pohlen, Groß⸗ 
Hertzogthums Litthauen und uͤbrigen Provintzien 
alldort gebührend zu handhaben, und das Koͤnigreich 
wieder in Ruhe zu ſetzen, die Kepublipue nicht zu 
verlaſſen/ und Unſerm fo treuen Bunds⸗Genoſſen in 
feinem gerechten Defleins beyʒuſtehen. 

Wir hoffen alfo und wünfchen, es werde mehr be⸗ 
meldter Königin Schweden hierunter einſtens 
ſelbſt in fich gehen, Die für Uns ſtreitende Göttliche 
und Voͤlcker⸗Rechte zu Hertzen nehmen, auch dahero 
Uns und denen nach der Sendomiriſchen Confede⸗ 
ration treu gebliebenen Reichs⸗Staͤnden an der 
Ausfuhrung Unſers rechtmaͤßigen Vorhabens nicht 
hinderlich fallen. Solte aber er, der König in 
Schweden mit weiterer Verfolgung fortfahren,und 
Die Waſſen deme entgegen noch ferner gebrauchen; 
So conteftiren Wir hierdurch vor aller Welt 
daß ſodann er ſelbſt der Urheber deſſen, was ** 
. erro 
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erfolgen kan, Wir aber in vechtmäßiger Defenfion 
bey dem, was GOtt Unsan Ehre und Amt verlies 
hen,begriffen ſeyn, auch Diefemnach er fich folgende 
allein beyzumeffen habe, wann er folchen Falls zuges 
buͤhrender Satisfattion und Erfegung alles Scha- 
dens, welchen er bis anhero und noch weiter verurſa⸗ 
het,angehalten werden dürfte. 

Bir faffen Darneben zu allen Puiflances undges 
kroͤneten Häuptern, fo wohl Chur-und Fuͤrſten auch 
andern Staaten und Herrfchafften, Das zuverſichtl. 
gute Berteauen,fie werden beydes Die Liebe zur Ge⸗ 
zechtigkeit hierunter preevaliren laffen, als auch das 
allgemeine Nachtheil, fo durch Das gegebene Krems 
pel vergleichen Unternehmens einer gang unzulaͤßi⸗ 
gen Dethronifation nunmehro inder Welt befanne 
gernacht, hoch erleuchtet ermeffen, die That felbft 
mißbilligen und Uns dahero in Unſerm wohlge⸗ 
gruͤndeten Vorſatz eher huͤlffliche Befoͤrderung lei⸗ 
ſten als geringſte Hinderniß legen. Bevoraus da 
Wir nochmahln des beſtaͤndigen Erbietens bleiben, 
Deren zuſammen getretenen hohen Allürten Uns nie⸗ 
mahls zu entziehen,fondern vielmehr denen mit ihnen 
defhalb errichteten Dractaten aufs genaueſte nad 

zukommen, auch fo lange diefelbe währen, Eeinen 
Mann von Unfern Trouppen zurück zuverlangen, 
gleichwie Wir auch in Feine wege gemeinet fepn, Die 
auf Teutſchen Reichs⸗Boden liegende wedi⸗ 
ſche Provintzien im geringſten zu beunruhigen. 
Ihr aber, Werthe Senatoren, Magnaten und 
Wöoywodſchafften mehr beſagten Koͤnigreichs 
Gꝛoß⸗Hertzogthums Litthauen und uͤbriger Provin⸗ 
tzlen, die ihr nach der Sendomiriſchen In <> 
ie 
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bis anhero die Ehre und Srepheit der allzeit loͤblich 
‚gepriefenen Republique Pohlen fo ruͤhmlich und 
ftandhafftig erhalten, laffet nicht ab, ferner darin⸗ 
nen fortzufahren, und erinnert euch des annD 
bey der legten Berfammlung zu Grodno einhellig 
getroffenen Schluffes: pro Fide, Lege, & Re- 
ge. Ihr wiſſet, wie Wir Unſere Negierung 
‚nach den Grund⸗Saͤtzen Des Reichs gefuͤhret, und 
ſehet hergegen nunmehro, wie zum Schimpff der 
gantzen Nation , die ſonſt aller Orten in der Welt 
befandt geweſene Pohlniſche Freyheit in fremde 
Feſſel geleget, und der Herrſchafft eines Mannes 
unterworffen worden, welchen die allermeiſten un⸗ 
ter euch gang auſſer Gleichheit übertreffen, und 
deffen Regierung wiederum an ein fremdes Regi⸗ 
ment gebunden iſt. 

Verknuͤpffet demnach mit Uns und Unſerm 
‚theuren Bundes: Genoffen eure Tapfterkeit, und 
‚entfchüttet. euch mit zufammen gefeßten Kräften 
der unerträglichen Laft, die euch bishero ſchon ſo 
viele Jahre faft zu Boden gedrucet hat; Dann 
diefes ift der einzige Weg, die vorige Gluͤckſelig⸗ 
keit wieder einzuführen, Die Freyheit zu erhalten, 
und denen Commercien, ohne welche Feine Re- 
publique beftehen kan, einen ſtracken vollen Lauf 
zu ſchaffen. 
Bir find auch zu dem Ende gleich im Begriff, 
in wenig Tagen Ung felbft wieder in Perſon bey 
euch in Pohlen einzufinden, GOtt wird und wol⸗ 
le Uns ſaͤmtlich in Gnaden beyſtehen. 

Nachdem aber allerdings Unſere Intention 
vornemlich dahin gehet, eine völlige Beruhigung 

in 
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RE SENT FEST TER SIR 
Sr. Fürftl. Durchl. oder dero Succefloren nachgb 
Taffenen Pandes-Portion alleine, im übrigen aber 
Das Jus agnationis, bey feinen —— verblei⸗ 
ben. Und iſt auſſer dem Ihro Fuͤrſtl 


durch Teſtament oder andere Verordnung zu 
fponiren unbenommmen. 


‘ Und —— re hun 
ezogene Freund: iche Haupt; 
—— und dergeſtalt erläutert — * 

Daß hierdurch allen fernern beſorgliche 
and Zwiſtigkeiten verhoffentlich as a ce 
ehnte Proteftation, fo weit dieſelbe 
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nn — — — — 
geweſen ,nieder zu legen, und daß dahero das gleiche 
m auf ein mißgebrauchtes Blanquet exrendirte 
iploma abdicationis ſub dato Pererkovv den 
28. O&obr.1706.von keiner Krafftund Wirckung 
fey; Nehmen alfo dasjenige wieder an Uns, was 
Uns von GOtt und Rechts megengehöret. X 
Wir declariren aber auch zugleich hierbey, Daß, 
ungeachtet des vielen Schimpffs, ungeachtet des 
groſſen Torts und unausſprechlichen Schadens, der 
Uns und denen Unſrigen von dem Koͤnige in Schwe⸗ 
den und denen Seinigen wiederfahren, ungeachtet 
auch des von ihm ſelbſt beſchehenen Friedens⸗Bru⸗ 
ches, Unſer Abſehen dennoch vornemlich dahin ge⸗ 
richtet ſey Uns bey der einmal rechtmaͤßig erlangten 
Krone und Scepter des Koͤnigreichs Pohlen, Groß⸗ 
Hertzogthums Litthauen und uͤbrigen Provintzien 
alldort gebuͤhrend zu handhaben,und das Koͤnigreich 
wieder in Ruhe zu ſetzen, die kKepublipue nicht zu 
verlaſſen und Unſerm fo treuen Bunds⸗Genoſſen in 
feinem gerechten Defleins beyʒuſtehen. | 
Wir hoffen alfound wünfchen, es werde mehr be⸗ 
meldter Königiin Schweden hierunter einſtens 
ſelbſt in fich gehen, Die für Uns ſtreitende Göttliche 
und Voͤlcker⸗Rechte zu Hertzen nehmen, auch dahero 
Uns und denen nach der SendomirifchenConfede 
ration. trewigebliebenen Reichs⸗ Ständen an Der 


Ausführung Unfers rechtmäßigen Vorhabens nicht 
hinderlich fallen.)  &Solte aber er, der König in 


Schweden mit weiterer Berfolgung fortfahren, und 


Die Waſſen deme entgegen noch ferner gebrauchen; 
So conteftiren Wir: hierdurch por aller, Welt 


daß fodann.er ſelbſt Der Urheber veffen, was Be 
Son: erfo 
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tigkeit hinterlaffene ſaͤmtlich geliebte Herren Soͤh⸗ 
ne, die auch Durchlauchtigſten Fürften und Her 
ven, Herr Iriedrich Here Albrecht, Yert 
Bernhard. Herr Heinrich, Herr Chriftien, 
Herr Ernft, und Kerr Johann Ernſt Hertzoge 
zu Sachſen, Jülich, Eleve und Berg, Landgrafen 
in Thüringen, Marckgrafen zu Meiffen, gefürftete 
Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Marckt, und 
Mavensberg, Herren zum Ravenſtein 2c. die durch 
folchen Todes: zall erblich auf Ihre Durchlauch⸗ 
tigfeiten allerfeits verfallete Fuͤrſtenthuͤme, Gotha, 
Altenburgund Coburg, famt dem Hennebergifchen 
Landes⸗Antheil, und allen Pertinentien, in Bruͤ⸗ 
derlicher Gemeinſchafft biß hieher befeffen, und 
darbey nach Anmeifung ob-höchftgedachter Ihrer 
Hochfeel. Fürftl. Durchlaucht am 31. Aug. Anno 
1654 volljogenen Teftamentlichen Verordnung, 
fo wohl der darzu gehörigenam 9. Novemb, An, 
1672 gegebenen fo genannten Regiments: Bers 

affung, dann derfelben am 27. Auguſti Des 1674, 
Jährs darauf erfolgten Erlenterung, welche Di- 
rom famt und fonders der Hochfeel. Herr 

“eitaror am 26. Martii Anno 1675 Durch den 
Tode, auch die fämtlihen Herren Söhne fo bald 
den 2. Julii darnach durch einen Freund⸗Bruͤder⸗ 
lichen Vergleich, beftätiger, Herrn Hergog Fries 
deichs Durchlaucht, als der Zeit Ältefter ae 
Bruder, das Direltorium und Landes-Regie⸗ 


rungs vor fich, und Deroübrigen Herren Brüdere 
Durdlauchtigkeiten, überall geführer, aud) zu Feſt⸗ 
ftell-und Fortfegung einer gemeinen Hofſtatt bey 
biefieger Refideng Sriedenftein, zu Folge der an 
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Vaͤterlichen Intention, geſchritten, und Darzu ge⸗ 
hörige Anſtalt gemacht worden ; So: häften zwar 
die Fuͤrſtl Herren Brüder ingefamt mehr.nichts 
gewuͤnſchet, als Daß, zu fchuldigem Refpett und 
Erfüllung Ihres Chriftfeel. Herren Vaters zu Ih⸗ 
rer allerſeits und der geſamten Lande Aufnehmen 
gemeinten loͤblichen Abfehens, fie beſtaͤndig in fols 
cher angefangenen Fürft--Brüderlichen Gemein 
(haft, auf Maße und Weiſe, mie foldye vorge 
ſchrieben / ohne Aenderung hätten verbleiben mögen. 
Demnach aber bey ein⸗ und anderes Herren 
Bruders kurtz Darauf fürgegangenen, Fürftlichen 
Vermaͤhlungen, und darbey faft fehr vermehrten, 
und noch immer weiter zunehmenden Hofftätten, 
auch vielen aridern nad) und nach miteinfallenden 
Incidentiefi, fich im Werck befunden, daß die Fort⸗ 
führung einer gemeinen: Hofhaltung unter Ihren 
Fürftl. Durchlauchtigkeiten allerſeits nicht alſo 
füglich zu practiciren, als wohl intendiret, und ab⸗ 
geziehlet geweſen; So haben dieſelbe, auf eine 
WVeraͤnderung ſolches geſamten Hof: Lagers ihre 
Gedancken zu richten, ſich fd bald in Anno 1676 
‚genöthiger befunden, und endlich nach mehrmahli⸗ 
gen unter fich in eigenen hohen Perſonen gepfloge: 
nen mündlichen LUnterred-und Ermegungen 9% 
fchloffen ; Weilen zumablen in obangeregter Vaͤ⸗ 
terliben- Regiements : Berfaffung unter andern 
enthulten, Daß nach - Gelegenheit einem oder Dem 
andern Herrn Bruder feine, nach Inhalt ſolcher 
Difpofition, zujommende Depurat Gelder wohl 
auf gewiſſe enter, felbige darvon zugeniefjen, an: 
wiefen werden möchten ; Hiernechft am Ende 
Zi ſol⸗ 
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| Numr. ı. | 
Johann Adolph zc. y 
Demnach Wir zu Einnehmung der gewoͤhn⸗ 
Yichen Landes-Huldigung mit Goͤttlicher Verlei⸗ 
hung den N, anberaumer, dabey denn auch zu⸗ 
"gleich des Herren Chur-Sürften zu Sachſen x. 
Unſers freundlich » geliebten und hochgeehrten 
Herrn Betters und Gevatters Liebd. die gewoͤhn⸗ 
ſͤche Pflicht auf dero hohe Refervara geleiſtet 
werden fol, Alß befehlen Wir dir hierdurch gnd- 
digſt, du wolleſt den N. vorher zu N. einkommen 
und dich gefaft halten, des folgenden voranbe⸗ 
zuumbten Tages, folche entre ee Herkoms 
‚men nad) gehorfamlich abzuftatten, auch Dich da⸗ 
yon nichts, als Leibes-Unpäßlichkeit abhalten lafr 
fen, daran ꝛc. Datum ⁊c. 04 


Numr, 2, 


Demnach, als nach tödtlihen Hintritt Des 
wepland Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 
Hern Johann Georgen des Erſten, Derkogens 
su Sachfen Jülich, Eleve und Berg, des Heil, 
Roͤmiſchen Reihs Erg -Marfhaln und Ehurfür- 
ftens, Landt⸗Grafens in Düringen, Marggrafens 
zu Meiffen, auch Dber-und Nieder-taufig, Burg⸗ 
grafens zu Magdeburg, Grafens zu der Mark 
und Mavensberg, Herrens zum Ravenſtein 2c. 
vermöge des zwifchen feiner Churfuͤrſtl. Durchl. 
‚binterlaffenen Herren Söhnen, dem Durchleuch⸗ 
tigften Fürften und Heren, Herrn Johann Geor⸗ 
‚gen, dem Andern, des Heil, Röm. Reiche >. 

ar⸗ 
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mer⸗Weſen, und in unterfchiedlichen andern Pun⸗ 
eten hervor gethan; Worzu infonderheitfommen, 
Daß Ihre Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit gröften 
theils mit ihren Deputaren nicht auszukommen ges 
trauet, auch um mehrere Refpedts willen, bey ih» 
ren aflıgnirten Aemtern die Jurisdidtionalia und 
andere Jura zu haben verlangt. 

Und ob man gleich dem. erften Durch Pertheis 
lung gewiffer Adtiv-Schulden und Cammer-Güs 
ter in Anno 1677 abzuhelffen vermeynet, Dennoch 
folches bey Diefen Zeiten nicht dahin erflecken, bey 
ven gemeinfchaftlihen Cammern auch Fein Übers 
fchuß, wovon Shren Durchlaudtigkeiten weiter 
zu helffen fich ergeben wollen, allermaffen dann 
auch das im Decembri An. i078 von Denen ſaͤmt⸗ 
lichen Fürftl. Sriedenfteinifchen Räthen, auf gnäs 
Digftes Begehren, ſchrifftlich gruffnete, und. vom. 
Ihren Fürftl. Durchlauchtigkeiten famt und fons 
Ders Durch einen Recesfapprobirte unterthänigfte 
Collegialifde Gutachten, wiedie bey der Fürft- 
sHrüderliben Communion. tifcheinende Difh- 
eultäten abzuthun, und die Gemeinſchafft zu bes 
feftigen, den erwünfchten Effedt nit erreichen 
mögen. Golem allen nach haben endlich Ihre 
Sürftl. Durchlauchtigkeiren dahin gedacht, wie 
ein Expediens zu ergreiffen, modurch denen fämte 
lichen jüngern Herren Brüdern ein mehrer Zugang 
an Renten und Einkoinen zu ihrem beffern Für. 
Auskommen, wie nicht weniger die verlangte 
Sürftl. Authorität, Gewalt und Mecht beyge: 
legt, und dennoch das gefammte hohe Hauß bey, 
feinem Reſpect, Macht und Anfehen erhalten, 
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zumalen auch Heren Hergogs Friedrichs Durchl 
welchen fonft die völlige Regierung aus denen 
Fuͤrſt⸗Vaͤterlichen, auf die Pacta majorum, c)ge 
grüunderen Difpofitionibusad dies vitæ in gefam- 
tem Nabmen zu fuhren, allein zugeftanden, ver- 
gnüglich Sarisfaction gegeben werden möchte, 


Und als demnach zu folchem Ende unter Ihren 
Fuͤrſt. Durchlauchtigkeiten nad) und nach in ei 
enen Fürft-Brüderlichen Perfonen eine geraumer 
eithero über hinc inde von ihnen felbften getha⸗ 
rien Borfehlägen fo Ichrifftals mündliche Hand: 
fung gepflogen, auch unter der Hand Durch be 
er Pundations-Recesfe erſtlich am achten 
artii 1679 jwifchen Herrn Herkog Friedrichs, 
und Dero vier jüngeren Herten Bruͤdern, denn 
am ı3. Novembr. Darauf nach unterfchiedlichen, 
mit Zuziehung der Raͤthe gehaltenen —- 
a oOn- 


— — ——— — —— — — — — — 
c) Im Teſtamente Hertzog Ernſts iſt die Verordnung ge: 
tban worden, daß die Lande entweder gar nicht, oder 
doch im hoͤchſten Nothfall getheiler werden follen. Die 
Pa&ta Majorum aber, welche aus denen de Anrıo 1629 
zwiſchen denen Brüdern Wilpelm Albrecht, Ernft und 
Bernhard errichteten und im Reichs Archiv befindlichen 
Reces{zu erfehen, ftellen die Theilungen aufderer Theil: 
baden bloffes Belieben. Hat alio Hergog Ernſt die 
Teilung auf einen andern Grund gefeßt, und dem als 
tern Herrn Sohn dadurch ein nicht Geringe Bor: 
aus ſelbſt tacite eingeraͤumet, indem berfelbe das Di- 
re&torium und Adminiftraion waͤhrender beftandi- 
gen Gemeinfchafft zu fuhren gehabt, wofuͤr ihm noth: 
“ wendig etwas zum Voraus gegönner werden müflen, 
- damit er in die Theilung confentirt, ohne welchen Con- 
ſens diefelbe nicht vorgenommen werden können. 
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‚Conferencien, gleichergeſtalt zwiſchen Seiner 
Hertzog Friedrichs und Dero zweyten Herrn Bru⸗ 
ders, Hertzogs Albrechts, und endlich am 9. die⸗ 
ſes jetzt lauffenden Monats Februarii 1680 auch 
mit Dero dritten Herrn Bruders, Hertzog Bern⸗ 
hards Durchlauchtigkeiten, in dem Haupt-⸗Wer⸗ 
cke verbindliche Abrede genommen, darbey aber 
verſchiedene Puncten zur beſſern Erlaͤuterung auf 
dem Haupt:Recesf ausgeſtellet blieben; Als iſt 
durch goͤttl. Gnade nunmehro ſolcher Fuͤrſt⸗Bruͤ⸗ 
derliche Haupt: Erb⸗Vergleichungs⸗Recesſ unter 
Seren Herbog Friedrichs, und Dero vier jüngern 
Seren Gebrüdern, Herrn Hertzog Heinrichs, 
Hu. Herkog Chriſtians, Hn. Herkog Ernſts, 
und Hn Hertzog Johann Ernſts, Durchlauchtig⸗ 
keiten, dahin ewig, wohlbedaͤchtig und unwiderruff⸗ 
lich abgehandelt worden, wie folget: ” 
Erſtlich : Weil zu Berbindung der Gemuͤ⸗ 
ther nichts vorträglicher ift, als einerley Glau⸗ 
bens Bekaͤnntniß, und Die Sortpflangung Der 
wahren in GOttes Wort gegründeten Religion. 
zeitlichen und ewigen Seegen obnfehlbar nach fi) 
ziehet, auch Ihrer Fürftl. Durchl. Hochſeel. Her: 
ven Baters Durchl. nicht allein im Leben ihres 
hohen Drts männiglich zum Exempel ſich ſolches, 
als ein Ehriftlicher Regent höchftens angelegen 
feyn laffen, fondern auch in ihrem legten Willen 
Dero Herren Söhne beweglich und eifrig darzu 
anermahnet, fo haben Zhr. Fuͤrſtl. Durchlauch⸗ 
tigfeiten ſich und alle Fhre Fuͤrſtl. Nachkommen 
einmüthig und unverbruͤchlich dahin verbunden, 
daß fie mit ihren fämbrlichen Sürftenthumen und 
3355 3 Lan⸗ 
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VDaonden, bey der von Ihren Chur: und | 
hen Vor⸗Eltern einmal erkannten. IBahrheitt 
ſeligmachenden Religion, wie felbige in dem Wort 
Gottes Alten und’ Neuen Teftaments gegründet, 
auch inder ungeänderten Augfpurgifchen Confes- 

ſion Anno'1530 darzu gehörigen Apologia, 
Schmalkaldiſchen Artculn, grsffen und Eleinen 
«Catechifino Lurheri , und endlich in der For- 
mula Concordie verfaffet und beſtaͤtiget, durch 
GOttes Gnade bis an ihr feliges Ende ftand: 
hafftig verharren, in Kirchen und Schul:n Dero 
Landen heimlich oder öffentlich im geringften dar: 
‚wider feine Aenderung einfchleichen laſſen, nod) 
ein Fürftl. Theil ohne der ſaͤmtl. Herren Bruͤde⸗ 
te, oder Dero Nachkommen, mit treuem Chrift- 
lichen Anrath Dero geift:und weltlichen Raͤthe, 
gefaßten gemeinen Schluß und Einwilligung, auch 
‘nur in Ceremonialibus, wider die Kirchen: A- 
‘genden und bißherige Obfervang, ſelbſten icht- 
"was ändern follen noch wollen, geſtalt auch, da 
jemand von Ahr. Sürftl. Durchlauchfigkeiten.oder 
Dero Fürfti. Nachkommen (welches der Höchfte 
gnaͤdiglich verhüte,) von folcher ungeänderten 
Augſpurgiſchen Confefhion fich verleiten, und ei⸗ 
ne andere, wie die Nahmen haben, anzunehinen, 
bemegen lieffe, auf ſolchen unverhofften Fall ins 
‘fonderheit fie jich aller Rechte, mworinnen das Jus 
reformandi gegründet, rg nicht nur expref- 
ſe begeben, fondern auch), in Krafft diefes wohl 


xrrogenen Erb⸗Vergleichs, fich gänglid und anf 
einmahl aller Gewalt in Ecclefiafticis dergeftalt 
verziehen haben wollen, daß von Stund⸗an ſotha⸗ 
557 | * 
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rer Religions-Aenderung , biß zur Wiederanneh? 
mung des vorigen Augſpurgiſchen Glaubens⸗Be⸗ 
kenntniſſes, derſelbe von aller Participation an 
Dem Jure Epifcopaliund deſſen Adminiſtration 
Durch das Confiftorium und fonften ipfo facto 
gaͤntzlich — und zugleich dem aͤlteſten 
regierenden Herrn Bruder, und kuͤnſſtigen Better, 
folches in gefammtem Nahmen zu führen, und 
ſich deſſen anzunehmen zufonmen folle ; Daferne 
aber fonitendurch göttliche Verhaͤngniß in Fhret 
Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeiten Sürftenthümern und 
Kanden bey Kirchen und Schulen einige Zwiltig- 
Feiten ſich ereignen würden, ſoll felbigen mit der 
Hülfe GOttes per gradus mit Auziehung der 
Superintendenten, geiftlichen Cofiftorien, und 
endlich der Syenaifchen oder auch wohl nad) Gele: 
genheit anderer uninterefürten Theologiſchen 
Facultäten, vorgebauet und abgeholffen werden. | 

ZunAndern wollen Ihre Fürftl. Durchlauch⸗ 
tigEeiten, als leiblide Herren Brüdere, beydes 
unter fihin Fürft: Brüderlicher unzertuennlicher 
Intracht, Liebe und herglicher Freude bey einans 
der ohnaufhörlich halten, als auch dern Fürftl. 
Pofterität dahin anmeifen, und fid) nimmer von 
einander in Eeinerley Wegen fepariren lafjen, mes 
niger einander bedrücken, neiden oder gar bephe⸗ 
den, oder auch fich einer zu des andern Feinde und 
Widerwaͤrtigen fchlagen, vielmehr zu Vermei⸗ 
dung des in Den väterlichen Difpofitionen auf fol- 
che That: Handlungen gelegten Fluchs, und bin- 
gegen Erwerbung des aus brüderlicher Liebe flieſ⸗ 
fenden Segens überall, zumahl bey vorfallenden 
wichtigen, und. Dero Haufes, oder eines unfer 
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ihnen befondere Wohlfahrt angehenden Geſchaͤff— 
ten und Handlungen, bor einen Mann beyfans 
men ftehen, und dergeſtalt mir sufammen gefeßtem 
Rath und That der gefamten Lande und Ahrer 
Durchlauchtigkeiten allerfeits Flor und Aufneh⸗ 
mung beſtmoͤglichſt befördern und in acht nehmen. 
Und ob nun zwar zum Dritten, Herrn Hertzog 
Heinrichs, Herrn Hertzog Chriſtians, Hn Her⸗ 
hog Ernſts und Herrn Hertzog Joh. Ernfig, Fuͤrſt. 
Durdlauchtigkeiten, bermöge der Rürft-Wäterlie 
chen Difpofitionen, Känfer|. und Koͤnigl. Beleh⸗ 
hungen, Pactorum & Providentia Majorum, 
fo wohl der unverrückten Obfervang‘ bey dem 
Fuͤrſtl Haufe Sachſen, fi) ihter an denen auf 
ie. allerfeits verftammeten gefammten Fürften- 
thumen und Landen pro indivifo habenden Se- 
ptimarum, und demnach ein jedweder Derfelben 
eines völligen Siebentbeils mic allen Rechten und 
Hoheiten nicht weniger befugt und verfichert ge: 
wuſt, al folche von Dero beyden aͤltern Herrn 
rüdern, Hertzog Albrechts und Herkog Bern 
hards Durchlauchtigkeiten zur eigenen d) abge⸗ 
fonderten Adminiftration gefuchet, erhalten und 
wuͤrcklich übernommen worden ; So haben aber 
hergegen Ihre Fuͤrſtl. Durchlauchtigfeiten in reifs 
e Erwegung gejogen, Daß Durch dergleichen gaͤntz⸗ 
iche Zertheilung der ſaͤmtlichen Fuͤrſtenthumen 
und Lande, und der daran hangenden Regalien 
und 
Die Urfachen,warum Hergog Albwecht Coburg,und Hera 
809 Bernhard Meiningen mit aller Fuͤrſtl Hoheit und. 
gang independent bekom̃en, ſind, ) Weiln ſie atg die bee: 
ben nach dem aͤlteſten gleich folgen denHerrenBrůder in 
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'Conferencien, gleichergeſtalt zwiſchen Seiner 
Hertzog Friedrichs und Dero zweyten Herrn Bru⸗ 
ders, Hertzogs Albrechts, und endlich am 9. die⸗ 
ſes jetzt lauffenden Monats Februarii 1680 auch 
mit Dero dritten Herrn Bruders, Hertzog Bern⸗ 
hards Durchlauchtigkeiten, in dem Haupt-⸗Wer⸗ 
cke verbindliche Abrede genommen, darbey aber 
verſchiedene Puncten zur beſſern Erlaͤuterung auf 
dem Haupt⸗Recesſ ausgeſtellet blieben; Als iſt 
durch goͤttl. Gnade nunmehro ſolcher Fuͤrſt⸗Bruͤ⸗ 
derliche Haupt: Erb⸗Vergleichungs⸗Recesſ unter 
Herrn Hertzog Friedrichs, und Dero vier juͤngeen 
Herrn Gebruͤdern, Herrn Hertzog Heinrichs, 
Hr. Hertzog Chriſtians, Hn. Hertzog Ernſts, 
und Hu Hertzog Johann Ernſts, Durchlauchtig⸗ 
keiten, dahin ewig, wohlbedaͤchtig und unwiderruff⸗ 
lich abgehandelt worden, wie folget: 130 
N Erftlich : Weil zu Verbindung der Gemuͤ⸗ 
ther nichts vorträglicher ift, als einerley Glau⸗ 
bens Bekaͤnntniß, und die Sortpflangung Der 
wahren in GOttes Wort gegründeten Religion. 
zeitlichen und ewigen Seegen obnfehlbar nad fi) 
ziehet, auch Ihrer Fürftl. Durchl. Hochſeel. Der: 
ven. Vaters Durchl. nicht allein im Leben ihres 
hohen Drts männiglich zum Erempel ſich ſolches, 
als ein Ehriftlicher Regent höchftens angelegm 
ſeyn laffen, fondern auch in ihrem letzten Willen 
Dero Herren Söhne beweglich und eifrig darzu 
anermahnet, fo haben Zhr. Fuͤrſtl. Durchlauch⸗ 
tigfeiten fidy und alle Fhre Fuͤrſtl. Nachkommen 
einmuͤthig und ümverbrüchlid dahin verbunden, 
Daß. fie. mıt ihren ſaͤmbtlichen Sürftenthumen und 
1 33333 Lan⸗ 
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Depuraten ohne Fürftl. Bothmaͤßigkeit ſich bins 
zubringen, und uf die Succeflion am Regiment, 
nah Der Drönung der Natur, (da ſie Ihren 
freundlich = geliebten ältern Herren ‘Brüdern ein 
langes gefundes Keben von Hergen wünfcheten, ) 
zu leben beſchwerlich ſeyn mwolte; Dannenhero 
haben endlih Ihre Kürftl. Durlauchtigkeiten, 
nach hin und wieder überlegten Umftänden, fi 
beftändig und vor ſich freywillig refolvirer, auf 
eine folche gänsliche Zertheilung der ſaͤmtl. Kande 
und aller Jurium, aud) Onerum & Commodo- 
rum, ihr Abfehen nicht zu richten, fondern durch 
einen Erb: Bergleih mit Dero älteften Herrn 
Bruders Durchlauchtigkeit Sich überhaupt 
dahin zu fegen, daß Gelbige des geſammten 
Hauſes unten mit mehrern berührte onera pro 
rata Diefer vier Siebentheil mit uber fi nehmen 
und behalten, darbey aber auch Ihro und Ihren 
Fürftl. Defcendenten am Regiment einige be- 
fondere Emolumenten, und zugleicy eine gewiſ⸗ 
fe Landes-Fürftl. Preeeminenz, nehft andern zu 
Des gantzen Haufes Authoricät gehörigen Rega- 
lien, jedoch daß ſie die Herren Bruͤdere Darinnen, 
und bey ihrem Reihe Furiten- Stande überall mit 
zu betreren fhuldig, auf Maaße, wie unten folget, 
erblich überlaffen. Hingegen Ihnen denen dier 
Herren Gebrüdern nechſt einem erklecklichen 
Nachſchuß, über die bereits innehabende Aemter, 
auch diejenige Fürftl. e) Hoheit, Jura und Ge; 

rechtig- 


I 
e) Es wird aus Nachfolgendem erhellen, daß die vier jun- 
gern Herren von Roͤmhild, Eifenberg, Hildburgbaufen 
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rechtigkeiten wuͤrcklich angewieſen werden ſolten, 
welche Sr. Hertzog Friedrichs Durchlauchtig— 
keit, Dem gemeinen Weſen zum beſten, nicht be: 
ſonders vorbehalten worden. 

Es ſollen aber zum Vierdten Hertzog Friede 
richs Durchlauchtigkeit, und Dero Deſcenden- 
ten und Nachfolgern am Regiment, in Krafft die⸗ 
ſes Vergleichs, gleichſam Vigore Commiſſionis 
perpetuæ, unwiderrufflich uͤbergeben, und auf 
Maße, wie im folgenden fuͤnften und ferner im 
ſechzehenten Puncten enthalten, zu verfuͤhren, auf 
getragen ſeyn und bleiben, geſtalt ſie es auch acce- 
ptiret und angenommen: Alle Reichs⸗ und Creyß⸗ 
Sachen, welcherley ſolche ſeyn moͤgen, mit allen 
dahin gehörigen Expeditionibus, Beſchickung 
der Reichs⸗Creyß⸗Probation · und andern Con- 
venten, Ertheilung der darzu gehörigen Vollmach⸗ 
ten, Inſtructionen und Verordnungen, Fuͤhr⸗und 
Ablegung der Reichs⸗ und Creyß⸗Votorum, Ver⸗ 
richtungen der Reichs⸗Deputationen, Eammers 
Gerichts⸗Viſitation, Yeybring-und Abſtatt⸗auch 
reſpectiyeẽ Verwilligung der Cammer- Ziehler, 
Reichs: und Creyß⸗Anlagen, Römer : a 
' ei 


— —— 1 


und Salfeld ein weniges mehr als den bloſſen Paſſum 
Jurisdictionis gehabt, und gleichwol wird daſſelbige all⸗ 
bier mit dem Nahmen der Fuͤrſtl. Hoheit benennet, wor⸗ 
aus erfolgt, dag Die Nahmen der Fuͤrſtl. und Landes: 
Fuͤrſtl Hoheit und Hbrigfeit pro materia fubftrata bald 
- Bor unumfihrandkt, bald aber vor limitirt zu nehmen 
ſeyn welche Remarque man bey dem Teftamente Chur⸗ 
Fuͤrſt Johann Gegrg des 1. wieder bie Herren Velten, 
Albertiniſcher Linie gar wohl brauchen Fan. 
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Reichs⸗ und Ereng: Hülffen an Volcke und der 
gleichen. | | | 
‚Aber diefes die Nahfuhung um die Kaͤyſerl. 
und Königl. auch andere hohe Belehnungen, Mik 
Belehnfchafften und Anwartungen bey Denen, 
auffer fremden Anfällen, ſich ereignenden allerſeits 
Fuͤrſtl. Herren Brüdere angehenden Fällen. = 
ner die Sacyen, fo die geſammten Landfchafften, 
(welche in ihren Corporibus unzertrennt beyfam: 
menverbleiben, und zu der Gothaifchen Die Aenıter 
Romhild, inclufive Behrungen, Themar, Hild- 
burghaufen, und das Gerichte Schalckau fülgends 
geſchlagen worden, ) betreffen, als Ausfchreibung 
gemeiner Land » und Ausſchuß⸗Taͤge, Abfaß und 
Publicirung der Darzu erforderten Propofitionen 
und refpeltive Vollmachten, auch Land: Tages 
Abfchieden, Ausfchreib : und immediare Eintreis 
bung der vermilligten Steurenund Anlagen, wenn 
zumal bey deren Lieferung, vorſetzliche Sum: 
niß vorgehet, fo wohl Direktion als Einrichtung 
Des gefamten Land-und Trand» Steuer: Mefeng 
ſelbſten, Verpflichtung der Einnehmere, und allge 
meine Steuer-Revifiones, Rerbeffer-und Eins 
führung allgemeiner Kirchen: Policey-und Lan: 
Des:ingleichen Proces(- und anderer durchgaͤngi⸗ 
ger Drdnungen, die legte ‘Beruffung von der vier 
füngern Herren Brüdern Rechts: Sprüchen in 
Seift-und Weltlichen Sachen, allgemeine Pandess 
ifitationes, Anordnung gemei er Buß-Saft:und 
Det: Tage, Haltung eines Durchgängigen Syno- 
di, Veränderung der Kirchen Geberher durchs 
gantze Land, Verfügung einer — 7— 
e 
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— EEE VE 5 SE 
welche ihn in = + Grad der Blutfreundſchafft 
(Schmwägerfchafft) verwandt, in Ehegelöbnüs fich 
‚einlaffen, au) nach erhaltener Verordnung an den 
Superintendentn zu N. deßwegen bey ©r. 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Weißenfels er fich gebührend 
anzumelden, der Kirchen-Drdnunggemäs, öffent 
lid proclamiret und hernad) copuliret werden 
möge , worüber unter Sr. Churfürftl. Durchi. 
Kirchen: Raths und Dbern: Confiftorii Inſiegel 
ihm dieſer Schein ausgeſtellet worden So geſche⸗ 
hen zu Dreßden am des Jahres. 
— F 


Eydes-Norul „nach welcher die Su- 
perIntendenten zu vereyden, 


Ihr follet geloben und ſchweren, daß ihr dem 
Durchlauchtigſten Sürften und Heren,, Herrn 
— Adolphen Hertzogen zu Sachßen, Juͤ⸗ 
ch, Cleve und Berg, Landgrafen in uͤringen 
Narggrafen zu Meißen, auch Ober⸗ und Nieders 
Lauſitz, Sefürfteten Grafen zu Henneberg, Gras 
fen zu der Marek , Ravensfperg und Barby, 
n zum Ravenſtein ꝛc.  Unfern guädigften 
ermöge euerer Vocation und Amts, Inſonder⸗ 
pi auch Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachen ıc. 
rtzog Johann Beorgen dem Dritten, Unfern 
guädigften Heren 2c. auf die Derofelben in Sr. 
ürftl. Durchl! Yandes-Portion zuftehenden ho⸗ 
n Reservaren und Gerechfigkeiten inhalts des 
| peifäen Ihrer Churfürft. und Fürftl. Durch. 
rchl. unterm dato den 12, Septembr. des in 

ı a 
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Depuraten ohne Fürftl. Bothmaͤßigkeit ſich bins 
zubringen, und uf die Succeflion am Regiment, 
nah Der Drönung der Natur, (da ſie Ihren 
freundlich » geliebten ältern Herren Brüdern ein 
langes gefundes Keben von Hergen wünfcheten, ) 
zu leben befchwerlich fenn mwolte; Dannenhero 
haben endlih Ihre Fürftl. Durcylauchtugkeiten, 
nach) hin und wieder überlegten Umftänven , ſich 
beftändig und vor fich fregwillig  refolvirer, auf 
eine ſolche gansliche Zertheilung der ſaͤmtl. Lande 
und aller Jurium, aud) Onerum & Commodo- 
rum, ihr Abfehen nicht zu richten, fondern durch 
einen Erb⸗Wergleich mit Dero Älteften Deren 
Bruders Durchlauchtigkeit Sich überhaupt 
dahin zu fegen, daß Selbige des geſammten 
Haufes unten mit miehrern berührte onera pro 
rata dieſer vier Siebentbeilmit über fi) nehmen 
und'behalten, darbey aber auch Ihro und Ihren 
Fuͤrſtl. Defcendenten am Regiment einiger be: 
fondere Emolumenten, und zugleich eine gewiſ⸗ 
fe Landes: Fürftl. Preeminenz , nechft andern zu 
Des ganken Haufes Authorität gehörigen Rega- 
lien, jedoch daß fie die Herren Bruͤdere darinnen, 
und bey ihrem Reihe Furiten- Stande überall mit 
zu betreren fhuldig, auf Maaße, wie unten folget, 
erblich überlaffen. Hingegen Ihnen Denen dier 
Herren Gebrüdern nechſt einem erklecklichen 
Nachſchuß, über Die bereits innehabende Aemter, 
auch diejenige Fürftl. e) Hoheit, Jura und Ge; 

rechtig- 


ö— — — e — — 
e) E38 wird aus Nachfolgendem erhellen, daß die vier jün- 
gern Herren don Roͤmhild, Eifenberg, Hildburgbaufen 
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vechtigkeiten würdlich angemiefen werden folten, 
welche Sr. Hertzog Friedrichs Durchlauchtig— 
keit, dem gemeinen Weſen zum beſten, nicht be- 
ſonders vorbehalten worden. 

Es ſollen aber zum Vierdten Hertzog Friede; 
richs Durchlauchtigkeit, und Dero Defcenden- 
ten und Nachfolgern am Regiment, in Krafft die⸗ 
ſes Vergleichs, gleichſam Vigore Commiſſionis 
perpetuæ, unwiderrufflich uͤbergeben, und auf 
Maße, wie im folgenden fimften und ferner im 
ſechzehenten Puncten enthalten, zu verführen, auf 
getragen feyn und bleiben , geſtalt fieed auch accc- 
priret und angenommen: Alle Reichs⸗ und Creyß⸗ 
Sachen, welcherley ſolche ſeyn mögen, mit allen 
Dahin gehörigen Expeditionibus , Befchicfung 
der Reichs⸗Creyß⸗Probation · und andern Con- 
weiten, Ertheilung der darzu gehörigen Vollmach⸗ 
ten, Inftrudtionen und Verordnungen, Führ-und 
HAblegung der Reichs⸗ und Erepß-Vororum, Petr 
richtungen der Neih8-Depurarionen, Cammer⸗ 
Gerichts⸗Viſitation, Heybring-und Abſtatt⸗auch 
reſpectiyeẽ Verwilligung der Cammer- Ziehler, 
Reichs⸗ und. Ereyß : Anlagen, Römer - se 
T ei 


und Salfeld. ein weniges mehr als den bloffen Paflum 
Jurisdi&ionis gehabt, und gleichwol wird daffelbige all- 
bier mit dem Nahmen der Fuͤrſtl. Hobeit benennet , wor⸗ 
‚ aus erfolgt, dag Die Nahmen der Fürftf. und Landes: 
Fuͤrſtl Hoheit und Obrigkeit pro materia fubftrata bald, 
- 2or unumfihrändkt, bald aber vor limitirt zu nehmen 
ſeyn ·welche Remarque man bey dem Teftamente Chur⸗ 
Fuͤrſt Johann Georg des 1. wieder bie Herren Vettern 
Albertiniſcher Linie gar wohl brauchen Fan. 
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— —— Creyß⸗ Hülffen an Volcke und der 
gleichen. | | Ä 
Uber diefes die Nachſuchung um die Käpferk, 
und Königl. auch andere hohe Belehnungen, Mik 
Belehnfchafften und Anwartungen bey Denen, 
auffer fremden Anfällen, fich ereignenden allerſeits 
Fuͤrſtl. Herren Brüdere angehenden Fällen. * 
ner die Sachen, fo die geſammten Landfchafften, 
(welche in ihren Corporibus unzertrennt beyfam: 
menverbleiben, und zu der Gothaifchen Die Aenıter 
Romhild, inclufive Behrungen, Themar, Hild- 
burghaufen, und Das Gerichte Schaldau fülgends 
gefihlagen worden, ) betreffen, als Ausſchreibung 
gemeiner Land » und Ausfhuß- Tage, Abfaß und 
Publicirung der darzu erforderten Propofitionen 
und refpedtive Vollmachten, aud) Land. Tage 
Abſchieden, Ausfchreib und immediare Eintreis 
bung der vermilligten Steurenund Anlagen, wenn 
zumal.bey deren Lieferung, . vorfeßsliche Sum: 
niß vorgehef, fo wohl Direftion als Einrichtung 
des gefamten Land und Trand» Steuer: Mefeng 
ſelbſten, Verpflichtung der Einnehmere, und allge: 
meine Steuer-Reviliones, Perbeffer und Eins 
führung allgemeiner Kirchen: Policey-und Fan: 
Des-ingleichen Proces(- und anderer durchgaͤngi⸗ 
ger Drdnungen, die legte ‘Beruffung von der vier 
füngern Herren Brüdern Rechts: Sprüchen in 
Geiſt⸗ und Weltlichen Sachen, allgemeine Landes 
iſitationes, Anordnung gemei er Buß-Saft:und 
Det: Tage, Haltung eines durchgaͤngigen Syno- 
di, Veraͤnderung der Kirchen» Geberher durchs 
gantze Land, Verfügung einer — 7 
— e 
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En En, 
Es ſoll auch zu Zhrer Durchlauchtigkeiten meh⸗ 
rern Berficherung der Unter⸗Steuer⸗Einnehmern 
flichts- Notul auf dieſelbe mir eingerichtet, im 
brigen aber Die efferung der Steuren von der 
uUnter⸗Einnahme an die Steuer-Caflen, wie bis⸗ 
hero, alfo. ferner iederzeit immediate gefchehen; 
and iſt zu Ende, wie viel ein jedweder der vier Her: 
ren Gebrüdere, nach Abzug deffen, waser aus feis 
nen innehabenden, und jetzo Durch gewoͤhnliche 
Refisnations-Patenra völlig mit allen Juribus 
nnd Pertinentien übermiefenen Aemtern und Guͤ⸗ 
tern geneuſt, ſowohlen vorigen, als jetzt neu ver⸗ 
willigten Geld⸗Nachſchuß jaͤhrlich zu fodern, und 
wie oobgedacht, aus den Steuren zu erheben habe, 
ir einer befondern Beylage angefüger. Dieweil 
aber hiernechft ſich auch befunden, daß mit wuͤrck⸗ 
ticher Überweifung Der Aemter und Güter unter 
denen vier jüngern ‘Brüdern , wegen ermanglene 
der Gelegenheit, nicht überall Gleichheit gehalten 
werden koͤnnen, fondern einer vor Dem andern eis 
fen ſtaͤrckern Nachſchuß an Gelde zurück laſſen 
iind erwarten muͤſſe; So haben zwar Herrn 
Hertzog Friedrichs Durchlauchtigkeit ſich dahin 
eund »brüderlich erboten, daß fie einem jedwe⸗ 
Dern Derofelben , wenn ſich, zu Erfauffung wohl 
gelegenen Grund und Bodens, oder fonften an 
frändiger Sefälleund nugbarer Stücke, (welche 
nachmahls, gleihandern Aemtern, denen Fürftlis 
n Erb » Landen zuincorporiren und darbey zu 
Jaffen) Occafion zeigen wird, mit Auszahlung der 
Capiralien, fo viel eines jeden mehr berübrter 
Dachſchuß austrägt, nad und nad) moͤglichſt an 
| Ana an die 
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die Hand gehen, oder Doch, menn es nicht cher 
gefchehen kan, aus denen fich ereignenden Anfälle 
nach Möglichkeit, und wie es fish füger, Diefelben 
vergnügen mollen ; Entzwiſchen follen Ihren 
QDurclauchtigkeiten der Abgang der Land⸗Steu⸗ 
ern, welche fonften jeder Furftl. Theil , wenn er 
feine gange Portion an Sand und Leuten befom: 
men mögen,pro tertia zu ſeiner Kammer zu genief 
fen hätte, nadp Proportion Desjenigen, was eran 
dergleichen Land: — 5* — aus ſeinen Aemtern je⸗ 
desmal wuͤrcklich geneuſt, auch von dieſen Nach⸗ 
ſchuß⸗Geldern, bis ſolche, als obgedacht, angeleget 
werden koͤnnen, gut gethan und erſetzet werden; 
Wie dann das Quantum, was ſolches austrage, 
leicht zu erfinden, wenn der Anſchlag, nach welchem 
die Asſignation und Uberweiſung der Aemter ge⸗ 
ſchehen, gegen die davon jährlich ausfallenden 
Cammer-Steuren gehalten, und Darauf uff den 
Geld⸗Nachſchuß, fo fonften an dergleichen Aem⸗ 
tern zu asfigniren gemwefen, ein ſolcher proportio- 
nirter Calculas gezogen wird. Wann aber in 
Zufunfft, wie nur erwehnet, zu Erhandlung oder 
Lberweifung anftändigen Grund und Bodens zu 
gelangen; Alsdenn haben Ihre Durchlauchtig⸗ 
keiten, an ſtatt der jetzt von dem Geld-Nachſch 
ihnen nur allein gewilligten Land: Steuer, ein 
Drittheil der ausfolchen erfaufften, oder von Ab⸗ 
falls ihnen übergebenen Stücken vor die Cammer⸗ 
gefällenden Land- und Tranck⸗-Steuren zugleich 
zu genieſſen, indeſſen ſoll die Erſetzung des jeigen 
Land⸗Steuer⸗Abgangs ebenfalls von Ihren 
Durchlauchtigkeiten aus denen in ihren 42* 

| Ä allen⸗ 
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hiermit zu wiffen, es ift aud) jedermann bekannt, 
was maſſen die im ısten Artikel Des Dlisifchen 
we denen zum Königreich Pohlen gehöris 
en Provincien, und Untertanen vorbehaltene 
und befeftigte Freyheit, des Commercii von 
Schwediſcher Seite, dergeſtalt geftöret und über 
einen Hauffen germorffen worden, daß Wir Uns 
aus Trieb Unfers Gewiſſens, da alle vorhergegan⸗ 
gene Sollicitationes Unferer Unterthanen nichts 
berfangen wollen, Die Retablirung fo wohl derfels 
ben, als auch ariderer wider beſugten Friedens⸗ 
Schluß, einige Zeif her unternommen Contra- 
ventionen im jahr 1699, durch die Waffen zur 
fuchen genöthiget befunden. Jedoch haben Wir 
fo fort die Intention gefaffet, felbige alle in alles 
wege auf Ehriftliche Ark zu führen, wovon Wir 
auch alfobald bey dem Anfange fattfame Broben 
erwieſen, indem Wir nicht nur diejenige, welche 
bey unferer Einrückung in Liefland, aus einer ein⸗ 
gebildeten Sucht entwichen, mit aller Sorgfalt 
wiederum herbey zu ziehen bemuͤhet gervefen, in⸗ 
gleichen denen, fo fich ohne North ſelbſt ruinitet, 
aus Unferm eigenen Magazin Brodt und faht 
Korn reichen laffen; Sondern and die von Dem 
damahls anmefenden Frantzoͤſiſchen, und nachge⸗ 
hends von dem Hollaͤndiſchen Geſandten ins Mit⸗ 
tel gebrachte Vorſchlaͤge willigſt angehörer und 
mithin zugegeben, Daß Die glücflichen Progrefien 
Unferer Waffen, gleich zu felbiger Zeit unterbro⸗ 
chen worden. 
Es hat aber dennoch nichts Defto minder König 
Carl XII. in Schweden ‚feine wider Ung gefaßte 
| Xrrrz Race. 
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auch dem rechtmäßigen Herkommen, und der. Un: 
terthanen Nahrungen, Commercien und Beften 
nicht entgegenlauffenden ‘DBegnadigungen, Con- 
firmationen der ‘Pfarrern, Geift- und Weltliche 
Special - Vifitationes auch Diſpenſationes in 
gradibus prohibitis wo Feine befonderbahre Be⸗ 
Dencklichfeiten zuftehen. Worbey damitabgeredet 
Daß die Verfolgung derer in öffentlicher Slucht bez 
griffenen Miſſethaͤtern aus einer Jurisdidtion in die 
andere , jedoch ohne Prajudiz geſchehen möge, 
dem Beamten aber es gleichwohl fo. bald möglich, 
angezeiget werde ; Ingleichen daß die Remiflio- 
nes derer Delinquenten in denen Fällen, worin; 
nen folches üblich, und die Durchführung derfel- 
ben ohne Gebühren und allen Gegenfchein ge 
ftattet werden, die Landes⸗Verweiſung aud), in 
welcher Landes⸗Portion fie gleich gefhehen, auf 
ſaͤmtliche Rande fich erftrecken folle. Nicht wenis 
ger follen hingegen Die Gewerbe und Commerci- 
en} der Unterthbanen aus einer Portion in die an- 
dere ihren freyen ungehinderten Lauff behalten, 
und darinnen Feine Aenderung vorgenommen oder 
geftattet werden, wie denn gleichfalls, da bißhe⸗ 
ro aus einem Amte oder Ort zu dem andern erbe 
lihe Frohn-Dienſte gefchehen wären, es Dabep 
fein beftändiges Verbleiben behält. Allermaſſen 
nichts minder bey den Filialen jedweden Hein 
feine hohe Jura zu exerciren zufomme, ohnerach⸗ 
tet Die Haupt⸗Kirchen in einer andern Portion ges 
legen wären. | 

Ob nun auch) wohl zum Neunten in Ihrer 
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auch dem rechtmäßigen Herkommen, und Der. UN: 
terthanen Nahrungen, Commercien und Beten 
nicht entgegenlauffenden ‘Begnadigungen, Con- 
firmationen der ‘Pfarrern, Geift- und Weltliche 
Special - Vifitationes auch Difpenfäriones in 
gradibus prohibitis wo Feine bejonderbahre Be 
Dencklichfeiten zuftehen. Worbey damitabgeredet 
daß die Verfolgung derer in öffentlicher Flucht bez 
griffenen Miffetyätern aus einer Jurisdi&tion in die 
andere, jedoch ohne Praejudiz gefchehen möge, 
dem Beamten aber es gleichwohl ſo bald möglich, | 
angezeiget werde ; Ingleichen daß die Remiffio- 
nes derer Delinquenten in denen Fällen, worin: 
nen folches üblich, und Die Durchführung derſel⸗ 
ben ohne Gebühren und allen Gegenfchein ge 
ftattet werden, die Landes⸗Verweiſung aud), in 
welcher Landes⸗Portion fie gleich gefchehen, auf 
fämtliche Lande ſich erftrecken folle. cht wenis 
ger follen hingegen Die Gewerbe und Commerci- 
en} der Unterthbanen aus einer Portion in die an⸗ 
dere ihren freyen ungehinderten Lauff behalten, 
und darinnen Feine Aenderung vorgenommen oder 
geftaftet werden, wie denn gleichfalls, da bißhe 
ro aus einem Amte oder Ort zu dem andern erb⸗ 
lihe Scohn:Dienfte geſchehen wären, es Dabep 
fein beftändiges Rerbleiben behält. Allerniaffen 
nichts minder bey den Filialen jedweden Heren 
feine hohe Jura zu exerciren zufomme, ohnerach⸗ 
tet Die Haupt⸗Kirchen in einer andern Portion ge⸗ 
legen wären. | 
Ob nun auch wohl zum Neunten in Ihrer 


ſtan⸗ 









nach fo bald Jeötpede, in j 
N nur etzehlter Mafjen beſon 
Asgia de Regierung und Confit torij beſe 
| » Ite, imm EN auch im Anfang Sie fi 
7 — gayıjfen SO haben 
A Ferm 
e 


finnen, Degen Die 
UND ühren Unterrhay 
# Baltung gena 


ÜichEeigen, ic 
en ——— au 
uer Ha Monie ; 








—J 


= au an — 


richten De Dei SR a ei er Juͤlichſ 

Sad),) zu wenden ſe Dar etwan 
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ſich auf ein fehr hohes Bel 
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ie auch 


der daſelbſt und zu Coburg befindlichen andern 
Mobilien,.fo wohl Ruft- Kanımer und, Biblio- 
ihec, ingleichen der Ctutteren zu Nodach, ihre 

uͤbri⸗ 





Lande, und am ig. Sept. 1707. paflirte er: foldhe 
dafelbft wieder zurück, wohin auch noch die Fou- 
—— werden muſte. — 

ir hatten ſchon laͤngſt vorher gantz zeitig im 
Fruͤh⸗ Jahr Unſers Ortes alles, mas nach dem 
angegebenen Inhalt mehrbeſagten Inſtrument 
durch ein von Dem Schwediſchen Secretair Ce⸗ 
derhielm im Februar. 1707. eingereichtetes Schrei⸗ 
ben von ung abgefordert war, adimpliret ; alle 
in der Action bey Kaliſch gefangene Schweden 
waren auf freyen Fuß geſtellet, ohne einen eintzi⸗ 
gen von den Unſrigen, ſo in die Gefangenſchafft 
nach Schweden hiebevor gefuͤhret waren, darge 
gen erlangen zu koͤnnen, ob ſich gleich darzu der 
Schwediſche General Mardefeld bey ſeiner und 
der Seinigen Loßlaſſung abſonderlich verreverfi- 
vet hatte, auch fo gar unfere eigene Leute und Une 
terthanen, Die Bir vorhero bey Frauenſtadt ver⸗ 
lohren, und bey Kalifch Durch die Waffen wieder 
— hatten, muſten Dennoch zuruͤcke ausgelie⸗ 

rt werden. 

Ja Wir hatten noch hieruͤber, obwol dieſerwe⸗ 
gen im Friedens⸗ Inftrument gang nichts erweh⸗ 
net war, Uns difponiren laffen, auf des Stanislai 
Brief durch ein Hand-Schreiben mit Beylegung 
der von dem Könige in. Schweden für ihn pre- 
tendirfen Titularur. zu antworten, bloß zu dem 
Ende, um Uns zu tranquilliven, daß Unfer ſeits 
nichts unterbleibe, fo nur einen Schein hätte, zur. 
Befreyung des armen bedrengten Landes dienli 
su ſeyn. Wirthaten auch nachgehends noch wei⸗ 
ter im Junio, was gang unvermuthet aufs neug 

“ mies 
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foieder preetendiret wurde, ſo viel nur Deffen in 
Unferm Vermögen ftunde, wie ſchwer zwar cheils 
darbey dem Gemüthe gefallen... Es halff aber 
doch alles. nichts, und war weder Diefes, noch eine 
mehrere Condefcendenz von der Wircfung, das 
geringfte auszurichten ; Das Schloß zu Leipzig 
and Unfere Ehur-Stadt, Wittenberg wurde von 
der darein gelegten Schmedifchen Beragung mis 
der den r7. Artıcul, auch nicht eher, als bis zum 
legten Abzug der gefamten Armee entnommen, Da 
doch Eracau und Tykoczin in Pohlen gleich zu 
Anfang des 1707. Jahres geräumet waren. 

Die gewaltfame Extorfionesinerhöheten groß 
fen Summen von Unfern armen lnterthanen, 
nahmennadh dem fo genannten Sriede mehr über- 
hand, jals zuvor, es wurde nad deffen Schluß 
in einem Monate mehr eingetrieben,, als fonfl 
kaum in 16. Monaten zu erhalten unmöglid ge 
weſen, folchergeftalt aber Das Land auf das Aufs 
ferfte ausgefauget, wie Dann mehr als 23. Millios 
nen Inclufive der Natural-Berpflegung, daraus 
erpreffet worden, von dem durch Die Excefle ge⸗ 
thanen Schaden und ſchweren Executions Ko 
ften nicht zu gedencken, da Doc) befandt, daß um 
tee dem NRahmen COMMEATVS & STIPEN- 
DIORUM zu Fourage. und Sold fein Uber⸗ 
fluß gehöret, auch dasjenige, was damahls gefes 
Get, auf eine verftärcte Armee keinesweges zu 
extendiren, fondern vom Zuftande, wie er zur 
Zeit Des Pacti geweſen fo viel vor felbige die Noch» 
durfft in der rechten Winter⸗Zeit erfordertgehab 
anzunehmen, hingegen aber von Deygleichen * 

ven 






Beylage Numr. 13. 1487 
chen, daß Sie Sr. Hergog Heinrichs Durch. zu 
beſſerm Auskommen bey der Fürftl. Safe, jaͤhr⸗ 
lichen mit einigen Stuͤcken roch und ſchwartz 
Wildpret, und deren Liefferung in der Haut, ohne 
Entgelt freundlichen an Hand gehen mögen: 
Im uͤbrigen hat ein jedweder der oben 9.7, mie 
übertwiefenen niedern und hohen Jagd, ſo wohl 
Forſt⸗ und Wald⸗Nutzungen, jedoch mit Beobach⸗ 
fung der gemeinen Jagd⸗ und Forſt⸗Ordnung 
beſtmoͤglichſt zu gebrauchen, worgegen das bißhe⸗ 
rige Deputat am Wildprei, Licht und Holtz, mit 
der Gemeinſchafft uffhoͤret. | 
. Der fünfftigen in GOttes Handftehenden Erb: 
Sälle halben, haben zum yunfzehenden der vier 
jüngern Herren Brüdere Fürftl. Durchlauchtigfei- 
ten fi dahin freundsbrüderlich' erklären und ver- 
bindlich gemacht, weil bey jegigem Erb Vergleich 
des Äleften Herren Bruders Erb+ Portion nicht 
dergeſtalt anfehendlichen überbleiben kan, wie es 
wohl die Authoritäf des gefamten Fuͤrſtl Hauſes 
erfodert, und demnach Cr. Fürftl. Durchlaucht. 
die vorhin nach der Länge befchriebene ſehr ſchwe⸗ 
re gemeinfchafftl. Onera ſchier alleine zu fragen _ 
mit uͤberlaſſen worden, daß Dannenhero auf Dem 

Gall da einer oder der andere von denen famtli- 
hen Sechs Fürftl. Herren Gebrüdern nach Got⸗ 
tes Willen ohne Fürftl. Mannes: Erben Todes 
verfahren folten, St. Hergog Friedrichs Durchl. 
oder Dero Poftericät, zur Ergößlichkeit vorbe⸗ 
rührter Ubernehmung der gemeinen Bürden, und 
zu einiger. Ufrhelffung des jest fehr geſchwaͤchten 
Cammer⸗ Bermögens, bep jedem Fall an deme⸗ 

m⸗ 
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nigen, was Ihro und Diefen vier jüngern Seren 
Brüdern, . oder denen überlebenden und ihren 
Fuͤrſtl. Erben an Erbfehafft und Anfall: zukon 
met, und gebühret, eine Portio virıis zum Pre: 
cipuo gegönnet, ſolchemnach bey jeden Theilun 
gen eine Portion mehr, als der Fürftl. Interel. 
fenten Anzahl, oder mit der Zeit Stämmerfind, 
gemachet oder gefeget, fo dann Herrn Hertzog 
Friedrichen zwey Theile, Denen jünger Bien, 
oder nach ereignenden Fallen fo Dann Dreyen 
oder. weniger überlebenden Herren Brüdern oder 
jedwedern ein Theil gefolget und überlaffen met 
den fol, Dargegen Die etwann hinterlaffene Fuͤrſtl. 
Wittib oder Töchter auch Furfti. und anftändig 
zu. verpflegen, zu alimentiren, und nad) ‚Gele 
genheit auszuftatten, und die Koften darzu nach 
mehr erwehnter Proportion, von denen Fürftl, 
Succeſſoren beyyutragen. 

Es ift: aber. Dabey der vier jüngern Herren Bruͤ⸗ 
dere Durchlauchtigkeiten expreſſe bedungen daß 
dieſer Vergleich uf die Juͤlichſchen Lande, und der 
felben Succeflion, oder auch uff Churamd Fuͤrſtl 
Sähfifheund andere Mitbelehnfchaffe und An 
wartungen, wie die Nahmen haben, nicht gezo⸗ 
sen, fondern Ihren Dwrchlauchrigkeiten und 
Dero Nachkommen daran ihr völliges Succes- 
tions-Recht ohne allen Abgang und Verringerung 
serbleiben folle. 

Und nachdeme zum Sechzebenden forne am 
Ende Des dritten und fünfften Punctes , wegen 
7,r. Heren Hergog Rriedrichen vorbehaltenen Pu- 
Dueorum, gngeführet worden, daß — 

| er: 
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fiven. Exa&ionen eine Armee bey nahe To0000. 
Mann pi unterhalten werden Fönnen, und 
gleichwohl war im übrigen allen Kriegs-Koften, 
auch anderm Daher pretendirenden Schapden im 
2. Articul fhlehterdings renunciref. 7 
- So mar audy Eeinesweges dem Tractat gemä 
die irmee in Unferm Lande noch eins fo hoch a 
herein gekommen zu vergröffern, vielweniger dar⸗ 
nen felbft anzumerben, und feldiges Dadurch der 
annſchafft noch mehr zu entbloͤſſen Wasvonung 


delertirte und mit vollem Gewehr aus denen Be 


ngen und Quartiren fortlieffe, tuurde frey und 
ich bey ihnen angenommen, wodurch — | 
zugleich gefchahe, Daß am Dielen Orten, ſonder 
in der Nieder - Laufis, die von uns wider die De- 
ferteurs und wegen der Anhaltung ausgefertigte 
gewöhnliche Patenfe von denen Schweden zu Uns 
ferer höchften Verkleinerung verfchiedenrlich abs 
geriffen worden. | — —— 
Don der Verpflegung des Pohlniſchen An 
hangs welcher doch in ziemlicher Menge fich miteins 
efunden hatte, vielmeniger der angemaßten Hof 
fatt des Örafen »tanislai war vollends gar fein 
Wort in denen Padtis gedacht, Dennoch aber wur 
de auch hierzu mit lauter Exceflen ein geffes ex- 
torquiret, und wuchſe Darneben deren Infolence 
mis Rauben, Plündern, auch anderer Gewalt 
und Thärlichkeit fo hoch, Daß fich fo gar Der Koͤ⸗ 
18 in Schweden felbft genöthigerfahe, die gefaͤng⸗ 





e Einziehung dergleichen Sreveler Durch ein ab⸗ 

onderlich Mandar vom 12. O&tobr. 1706, ſrey zu 
gen eh | 

* | Dyy EEE TZEN Die 
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Die bey der Schwediſchen Milig began 
Excefle waren gleichfalls nicht Ei ‚gang g 
neraliter wurden keine Brand-Stättte eximir 
fondern es muften für dieſelbe fo wohl Als Ar 
bauere Häufer und. Gürer contribuiret, auch die 
von langen Zeiten her wuͤſt gelegene 
<aduc geführte Steuer: Schorfe von Denen am 
dern übertragen werden, ja Diejenigen waren nid 
verſchonet, welche Doch von denen Schwedenfelb 
ins Seuer gerathen, dergleichen gar_offt € 
uch. bey des Königs in Schweden Hau 15 
—* in Alt⸗Ranſtadt ſelbſt, nicht minder in de 
Stadt Bibra in. Thüringifchen Ereiffe, welch 
echt vorfeglich um Defwillen, daß die Fourage 
fogleich nicht geliefert werden können, an vierO 
ten mit Feuer angezündet, und vollig abgebrandt, 
woſelbſt auch noch hierüber die Einwohner, 
ich in die Kirche lalvirt, daraus mit Gewaͤlt ge 
gen, und-gepeitfehet worden, anderer Special-On 
se allbier nicht zu erwehnen. 
Und ob Wir wohl anbey ung erboten die A 
ſchaffung derer. verlangten Contridutionen fell 
veranftalten zu laffen, nur daß im modo colli- 
gendi wegen Ungleichheit der Stener-Schodte 
der darauf folgende Ruin der Unterthanen abge 
wendet werden möchte, fo mar doch auch folch 
nicht zu erlangen, und da Wir die 
eife gerne beybehalten hätten, um daraus die ge 
machten Anlagen deſto beffer aufzubring 
damit dem Armuth zu ftatten zuk 
de Doch nicht uur ſolche gängki 
bern man vertriebe auch- Die 























Beylage Numr. 13. 1487 
chen, daß Sie Sr. Hergog Heinrichs Durch. zu 
beſſerm Auskommen bey der Fürftl. Safe, jaͤhr⸗ 
lichen mit einigen Stuͤcken roch und ſchwartz 
Wildpret, und deren Liefferung in der Haut, ohne 
Entgelt freundlichen an Hand gehen mögen: 
Im uͤbrigen hat ein jedweder der oben 9.7, mie 
übertwiefenen niedern und hohen Jagd, ſo wohl 
Forſt⸗ und Wald⸗Nutzungen, jedoch mit Beobach⸗ 
fung der gemeinen Jagd⸗ und Forſt⸗Ordnung 
beſtmoͤglichſt zu gebrauchen, worgegen das bißhe⸗ 
rige Deputat am Wildprei, Licht und Holtz, mit 
der Gemeinſchafft uffhoͤret. | 
. Der fünfftigen in GOttes Handftehenden Erb: 
Sälle halben, haben zum yunfzehenden der vier 
jüngern Herren Brüdere Fürftl. Durchlauchtigfei- 
ten fi dahin freundsbrüderlich' erklären und ver- 
bindlich gemacht, weil bey jegigem Erb Vergleich 
des Äleften Herren Bruders Erb+ Portion nicht 
dergeſtalt anfehendlichen überbleiben kan, wie es 
wohl die Authoritäf des gefamten Fuͤrſtl Hauſes 
erfodert, und demnach Cr. Fürftl. Durchlaucht. 
die vorhin nach der Länge befchriebene ſehr ſchwe⸗ 
re gemeinfchafftl. Onera ſchier alleine zu fragen _ 
mit uͤberlaſſen worden, daß Dannenhero auf Dem 

Gall da einer oder der andere von denen famtli- 
hen Sechs Fürftl. Herren Gebrüdern nach Got⸗ 
tes Willen ohne Fürftl. Mannes: Erben Todes 
verfahren folten, St. Hergog Friedrichs Durchl. 
oder Dero Poftericät, zur Ergößlichkeit vorbe⸗ 
rührter Ubernehmung der gemeinen Bürden, und 
zu einiger. Ufrhelffung des jest fehr geſchwaͤchten 
Cammer⸗ Bermögens, bep jedem Fall an deme⸗ 

m⸗ 
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pflichtbar gemachet werden, auch ben Solenni- 
täten die Aufwartung zu thun fchuldig ſeyn jedoch 
daß folches Be Hertzog Friedrichen an dem 
beym Defenfions- Werck alleine habenden Com- 
mando, und völliger Difpofition deffelben, u 
einigem Nachtheil und Abbruch nicht gereiche. Ir 
vollen auch. Se. Fürftl. Durchl. bey vorgehender 
Aufforderung folches Landes⸗Außſchuſſes / oder det 
Ritter Pferde, fo wohl da zu Dienftedes Gemei 
nen Welens Werbungen m Dero Herren Brü 
der. Portionen anzuftellen, oder Sammel Ploͤt 
dahin zu affigniren wären, denenfelben von alle 
vorhero zeitliche und gnugfame Nachricht wien: 
fahren laffen. Die Univerfirät und Schöppt 
Stuhl zu Jena bleiben uf Maſſe, wie fornen v 
dem Hof= Gerichte, gemeldet, jederzeit in geſam 
lichten, wird auch die Vilitation daſelbſt co 
muni nomine von Herrn Hertzog Frie nt 
feinen Nachkommen verrichtet, und ſeynd Amt 
Herren befugt, fih der Profefloren Anroch 
vorfallenden Gefhäfften zu gebrauchen. 
Conferirung der Stipendien aber zu freyem 
dafelbft, folles alfo gehalten werden, daß Di 
gen Beneficia, weldhe vor gewiſſe Orte gewi 
jedweder Herr des Orts an tuͤchtige Subjecta 
die Confiltoria zu verlegen habe; bey Austh 
der übrigen, welche nicht auf geriffe Drei 
ret, ſoll auf die fämtlichen Landes:Rinder, (6 
würdig ohne Unterfeheid, aus_ melden : 
Bruders Fandes-Portionen diefelben bürti 
ben, und denen tüchfigften,fo dergleichen bei 
"wann zumalen fie von einem Herten 
fchrieben, Damit gehölffen werden. 
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Wie denn gleichergeftalt mit Denen zu milden 
«Sachen ausgefesten fuͤnf tauſend Rthl. Capital, 
fo viel davon ad pics uſus nicht anzumenden unter 
Hertzog Friedrichs Durchl. Direction eine ſolche 
Diſtribution zu machen, damit jegliches Herrn 
Bruders Landes-Antheil, auf bedoͤrffenden Fall, 
ſich einer proportionirten Hülffe Dahero mit zuge: 
tröften habe. Bey denen Geeneral-Vifitationibus, 
auch Steuer - Revifionibus, fo gleichfalls von 
Heren Hergog Sriedrichen und der Herren Bruͤ⸗ 
deren Antheilen communi nomine geſchehen, 

maoͤgen höchfigedachte Ihre Fürftl. Durchlauchtig⸗ 
fFten jemanden Dero Ihrigen in Ihren Landen 
nach Dero Belieben mit beyordnen, Damit aud) 
disfalls Ihr Fuͤrſtl. Reſpect neben dem älteften 
Herrn Bruder und feinen Pofteris beſtehe, maſſen 
dahin bey allen dergleichen gemeinen Verrichtun⸗ 
gen geſehen werdenfoll. 
Wegen des Leib⸗Geleits iſt die Abrede genom⸗ 
men, daß Herrn Hertzog Friedrichs Durchl. und 
Dero Nachkommen am Regiment zwar die An⸗ 
nehmung auf denen Grentzen der Fuͤrſtenthuͤmer, 
and Die Fortführung überallingefamten Rahmen 
u thun, jeder Herr Bruder aber in feiner Landes⸗ 
Portion jemanden von denen Seinigen mit bey 
| auordnen, Das Marck Geleite auch alleine zu ver⸗ 
fügen haben fol. Es iſt aber hierbey infonderheif 
eftiglich bedungen, daß alles, mas in Diefem ıöten 
MPunet, und fonft hin und wieder von Dem Modo 
Adminiftrationis Publicorum angeführet, von 
niemanden jest oder künftig dahin zu mißdeuten, 
als obbefagte Publica jelbften mit Der Zeit getren⸗ 
| Bbbbb 3 ner 
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net werden möchten, fondern wie foldhe oben mit 
reiffem Bedacht Herrn Hersog Friedrichs Durchl 

und Dero defcendirenden Regiments Folgen 
unmiderrufflich anvertrauet, alfo follen foldye auch 

‚ohne Aenderung und Trennung allegeit beftändig 
und erblich beyihnen verbleiben. | 

Als auch zum Siebenzebenden Herrn Hertzog 
Heinrichs Durchl. zu vernehmen gegeben,daß das 
"Amt Königsberg mit einigen neuen Stiftungen 
beſchweret, und von dem alten Amts» Anfhlage, 
nad) welchem Ihro die Affıgnation diefes Amt 
gefchehen, folches nicht abgezogen worden; Single 
chen daß das Stift und Amt Roͤmhildt mit einer 
allzuhohen und erträglichen Anſchlage in vd. 
Mei; Marricul angefeget, und zwar bißhe 
theils durch die Eoburgifche Lande, theils dur 
andere gnädigfte Veordnung fübleviret word: 
vor fich allein aber denſelben nicht zw ertragen vı 
moͤge; Dann auch, daß zwar bereits bey der Für! 
Spennebergifchen Teilung Anno 1660, der 2 
gang eines Amt-Haufes by dem Er. Dur. 
überriefenen Aınt Themar wahrgenommen, a 
darzır ein gewiffes Quantum an Gelde und H 
zu einer Bey Hülffe ausgefest, annoch aber zwi 
Dam Fein Anfang gemachet worden; So ift, ' 
das Amt Koͤnigsberg belanget, wegen Der an 
benen neuen Stiftungen fleißige Nachfuchung 
ſchehen; Alldieweilen fih aber befunden, Daf 
dem Amt felbften dergleichen nicht porhanver 
jerigen aber, fo auf Rügheim ftehen, bey ' 
Ubergabe bereits in Confideräation kommen 
mit übergeben worden; Als hat es darbey fein 
wenden. Cr cy 
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Wegen Des Roͤmhildiſchen Matricular - An: 
ſchlags aber wollen Se. Durdl. fo bald mögli 
daran ſeyn, daß Die unter andern Puncten 
deßwegen mit Schleufingen ein und anders mal 
gepflogene Conferentien förderlichft mit felbigem 

ürftl. Theil zufamt den übrigen Hennebergifchen 

erren Intereflenten wieder; angetreten, und diß⸗ 
falls durch Billichkeit vermittelt werden. So follen 
auch Die nacher Themar zu einem Amt:Haufe de- 
ftinirte Selder und Bau » Hols Herrn Hertzog 
Friedrichen bey denen übrigen Furftl. Henneberg. 
Herren Intereflenten, ſo darzu noch etwas beyzu- 
tragen haben, damit der Abtrag ohne Verzoͤgern 
geſchehe, Fleiß angewendet werden. 

Weil zum Achtzehenden Ihre Fuͤrſtl. Durch⸗ 
lauchtigkeiten allerſeits, wie ſchon oben beruͤhret, 
bey dieſem Erb: Vergleich ſattſam verſpuͤret, wie 
eines jeglichen Erb⸗Portion bereits in Anſehung 
Ihres hohen Fürftl. Haufes ziemlich ſchwach wor- 
den, und Daher leicht begreiffen, wann ben Denen 
Pofteris dergleichen Separation vorgeben folte, 
Daß gar balddag Fürftl. Anfehen mercflich verdun⸗ 
ckelt werden koͤnte; Als haben fie fich ſamt und fon- 
ders dahin vereinbaret und verbunden, daß Fel- 
nem unter ihnen, bey Dero bereits habenden oder 

son GH erwartenden Nachkommen, meitere 
Vertheilung geftattet, fondern alle auf folche Ex- 
edientia bedacht feyn mollen, wie Die gefamten 
ande vielmehr vermehret, und näher vereinba- 
ref, als weiter gefchwächet und getrennet werden 

Fünnen. 

Wie Bann in folchem Abfehen auch mit denen 
Bbbobb 4 Be: 
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Bewitthumungen, welche ein jeder nunmehr vor 
ſich zu conſtituiren hat, Sie alfo behutfam verfah⸗ 
ren wollen, Damit Die Yandes-Portionen fo wenig, 
als nur immer ſeyn kan, beſchweret, zum allerhoͤch⸗ 
ſten aber das Herkommen bey dieſem Haufe diß⸗ 
falls nicht uͤberſchritten werde. Ihre Fürftl Durch⸗ 
Jauchtigkeiten hätten auch gerne, wegen kuͤnfftiget 
Ausſtattung der Fuͤrſtl. Töchter, und wag die 
Landſchafften Darbep zu tragen, fich eines gewiſſen 
entſchloſſen; Dieweil aber, nach Unterſcheid der 
Fälle die Umſtaͤnde mercklich variiren Fönnen,aud) 
fein Zweifel, daß Die gerreuen Land-Stände, nad) 
der Zeiten Befchaffenheiten, ihre Devotionin die, 
fem Stück niemals zurück ziehen werden ; Alg iſt 
dieſer Punct zwar ausgefeger verblieben, es will 
aber ein jedweder Durch vorfichtiges Haußhalten 
dahin bedacht fepn, Damit hierzu und anderen Be; 
bürffungen ein Vorrath geſchaffet werde, vermit: 
telft deſſen, Dergleichen Ehren-Fälle , wenn fie fi) 
ereignen, nebft Dem Beytrage Deffen, was die Pand- 
ſchafften darzu herfchieffen möchten, um fo viel an; 
fehnlicher und vergnüglicher koͤnnen ausgerichtet 

werden. | 
Über diefes haben Ihre Fuͤrſtl. Durchlauchtig⸗ 
keiten einander auch detheurlich und bey Fuͤrſtl. 
Worten verſprochen und zugeſaget, daß keiner be⸗ 
fugt ſeyn ſolle, ichtwas von eine und 
Intraden, Rechten oder Gerechtigkeiten unter was 
Vorwand es auch geſchehe, zu veräuffern, oder zu 
verpfaͤnden, oder fonften zu befchmweren, fondern 
Sie wollen famt und fonders Zhre Fuͤrſtl Hofhal: 
tungen und Ausgaben dergeftalt reguliren und 
ein⸗ 
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Wie denn gleichergeftalt mit Denen zu milden 
«Sachen ausgefegten fünf raufend Rthl. Capital, 
fo viel Davon ad pics ufus nicht anzumenden unter 

ertzog Friedrichs Durchl. Direktion eine foldhe 

iftribution zu maden, Damit jegliches Deren 
Bruders Landes - Ancheil ‚ auf bedörffenden Fall, 
fich einer proportionirten Hülffe Dahero mit zuge 
troͤſten habe. y denen Geeneral-Vifitationibus, 
auch Steuer - Revifionibus, fo gleichfalls von 
Heren Hergog Friedrichen und der Herren Bruͤ⸗ 
deren Antheilen communi nomine gefchehen, 
mögen höchftgedachte Ihre Fürftl. Durchlauchtig⸗ 
F.ıten jemanden Dero Ihrigen in Shren Landen 
nab Dero Belieben mit beyordnen, Damit auch 


disfalls Ihr Fuͤrſtl. Reſpect neben dem älteften 


Herrn Bruder und feinen. Pofteris beſtehe, maſſen 
dahin bey allen dergleichen gemeinen Verrichtun⸗ 
‚gen geſehen werden ſoll. * 
Degen des Leib⸗Geleits iſt die Abrede genom⸗ 
men, daß Herrn Hertzog Friedrichs Durchl. und 
Dero Nachkommen am Regiment zwar die An⸗ 
nehmung auf denen Grentzen der Fürftenshümer, 
und die Fortführung überallingefamten Rahmen 
zu thun / jeder Herr Bruder aber in feiner Landes- 
Portion jemanden von Denen Seinigen mit bey 
quordnen, Das Marck Geleite auch alleine zu ver⸗ 
fügen haben fol. Esift aber hierbey infonderheif 
eftiglich bedungen, Daß alles, mas in Diefem ıöten 
Punet, und fonft hin und wieder von Dem Modo 
Adminiftrationis Publicorum angeführet,- von 
niemanden jest oder künftig dahin zu mißdeuten, 
als obbeſagte Babiier Fe mit der Zeit gefren- 
| 3 


ner 
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Portionen gewiſſe Perfonen zu zuordnen, melde 
dDafelbft Die Difpofition der Quartiere mit machen, 
und den Durchzug befchleunigen Helfen. 

Wuͤrden ſich auch plöglich Falle ereignen, um 

welcher willen zum Schuß Derer Lande oder ihrer 
eigenen Perfonen und dergleichen, der jüngeren 
Herren Brüder Fuͤrſtl. Durchl. in der Eile den 
Ausſchuß in ihren Landes⸗Portionen aufjubieten 
genöthiget würden, foll folches Denenfelben zwar 
ungemwehret ſeyn, jedoch aber,idaß Haren Herkog 
Sriedrichen fchleunigft davon Fröffnung geſchehe, 
‚und darauf weitere Difpofition erwartet werde, 
Es fol ferner Auch Ihren Durchl. und Dero 
Nachkommen die Zuflucht in Die verwahrten Orte 
der Sande und Salvirung des Ihrigen Dabin nie 
mals verſaget, fondern ſie willig, als Fuͤrſtl. nahı 
Anverwandten, eingelaffen, aufgenommen uni 
geſchuͤtzet werden. 

Zum zwantzigſten haben Herrn Hertzog Fri 
drichs Durchl. warn Dero vier Herren Gebr 
dere von Denen in diefem Dergleich uͤberwieſen 
Aemtern, Gütern, Gefällen und Juribus etw 
in Anfpruch genommen werden wolten, uff eige 
Koften, jedoch nur fo viel deren jedes Orts dar 
gehen möchten‘, diefelbe darbey Eräfftig zu ver! 
ten, und Diefe hinwiederum Sr. Durch l. wegen 
hr erblich verbleibenden übrigen Lande und 
ren Pertinentieniund Hoheiten, dergleichen zı 
faget Daferne aber ichtwas mit echt evi 
tet werden folte, ſo thut deßwegen jedweder 
ſaͤmtlichen Fürftl. Herren Gebrüdere billig di 
hörige Erſetzung pro rata. 

ey nachbarlichen Grens- und andern 
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rungen wollen Ihre Durchlauchtigkeiten einander 
ebenfalls getreulih und freund briiderlich arklti: 
ven, fonderlih aber, wenn der jüngern Herren 
Brüdere Landes- Portionen dergleichen betreffen; 
follen Here Hertzog Friedrich, wo es nöthig, Dero 
Astıltenz auf eigene Koften, fo viel deren ihres 
Orts anzumenden haben, interponiren und de | 
bin arbeiten, Damit folche Streitigkeiten nach Bils 
ligkeit beygeleget werden. Und meiln folcher 
nachbarlicher Zwiſten bereits fo wolin Amt Cams 
burg und Themar, als follen ſonderlich Herkog 
Sriedrichs Fuͤrſtl. Durchl. daran feyn, dag durch 
fuͤgliche Mittel ſolche eheſt erlediget, und zum Bers 
gleich gebracht werden. 

Uber dieſes ſind zum Zin und zwangzigſten 
nachgeſetzte Stuͤcke, wie zum theil zuvor erwehnet, in 
Gemeinſchafft angeſetzet, und Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. 
allerſeits vorbehalten worden: 

Die Kaͤyſerliche, Koͤnigliche und andere hohe 
gefamte Belehnung, Davon imısten Punctvorhero 
Meldung gethan. 

Diel Juͤlich⸗ Elev sund Bergifche Succeflions- 
Sache. 

Die ſaͤmtliche Mit⸗Belehnung mit dem Chur⸗ 
und Fuͤrſtl Haufe Sachſen. | 
Die Erb» Berbrüdersund Erb» Bereinigung 
mit Heffen, Brandenburg und Böhmen. | 
— — Expectanz, und Elſaßiſche 
Prætenſion. Dann auch 

Des Fürftl. Hauſes geſamte Archiven zu Wuͤr⸗ 
tenberg, Coburg und Meinungen, ſo viel bey dieſen 
vier letzten an Documenten und Urkunden, fo das 
gantze Haus betroffen vorhanden ſind. | 


Das 
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Das Seniorat und daran hangendes, itzo beym 
rſtl. Weymariſchen Haufe ſtehendes gemeines 
irectorium, ſo ferne ſolches nach gegenmoärtigen 
Recesſ ſtatt findet. Zumal aber die Precedenz 
und der Vorgang beym Haufe, nad) dem natüt; 
lichen Alter, wie auch das ſolchem Dire&torio zu: 
geftandeire Emolumentum des Amts Oldiele 
ben, welches beydes Ihre Fürftl. Durl. famt 
und fonders ſich Fräfftigft bedungen und vorbe: 
halten haben. | 
Die Eünfftig ſich etwa hervor thuende Bolt 
und Silber⸗ auch Kupferaund Zinn: Bergmwerdi 
welche innerhalb Dreyer Monaten, nad) beſch 
hener Denunciation, bey Werluft des Daran h 
benden Rechteng, ein jeder Fürftlicher Interefle 
mit anbauen mag. Ingleichen der Silber:Ka 
zu Schneeberg. | 
Die Salfeldifhen Bergmerde aber, weil 
ſchon vor Diefem mit in Fuͤrſtliche Theilung Ei 
men, follen hierunter nicht gezogen, fondern ne 
der gemeinen Saal-Flöffe Heren Herkog Srie 
den, und deren Nacfolgern am Regiment, ü 
laffen werden. | 
- Das Fürftl, Müns-Regal, jedoch dag di 
ſamte Ming-Statt Hergog Friedrichs Durch 
leine zu beftellenverbleibe, und ſolche auch, fan 
Muͤntz⸗Bedienten, von Ihro unterhalten wer! 
Die Austraͤg, wie ſolche in der SüreB 
chen Diſpoſition vorgeſchrieben, immaſſen 
Ihre Duͤrchlauchtigkeiten allerfeits fo mol o 
Dem übrigen allen Dasindenen Fürft - Bär: 
Difpofitionen und denen Padtis Majorurm 











senlatte Nume,-r2. 
&tactirte fie übel, und ſetzte fie wohl gar in Der 
Hhafft, Wir aber muften Uns fülchergeftale, mit 
Dindanfesung des geichloffenen Stiedens, aller 
ber unfere Unterthanen zuftehende Gewalt berau⸗ 
„bet ſehen. ber "er 
Es war auch nicht. genug, daß dergleichen groß 
fe Befchwerungen aus dem Königl. Haupt⸗OQuar⸗ 
ging wurden, fondern Die Officiers 
ſchaͤtzten hierbep das arıne Bold in Bezahlung 
‚Der Racionen und Portionen, nach eigenem Gefats 
‚den, wie fie molten, und was etwa bey ein und an⸗ 
derm Ort wieder erſetzet merden folre, wurde ſonſt 
‚auf andere Weiſe zu Waſſer gemacht, es wieder⸗ 
Fuhr auch Denen,die geklager hatten, eben um der Ur⸗ 
fache willen, noch mehrerer Schade und Hertzeleid 
Am Gewichte und Maß mar nirgends feine 
‚Genüge ; und daß nur viel aufgehen möchte, wur⸗ 
de denen Pferden Heu untergeftreuer; Die Bes 
‚amte, Stadt: Magiftrate, und andere Gerichtss 
Perſonen, waren nicht mehr ficher, fondern wurs 
‚den inhafftiret, man triebe aus den Gemeinden Die 
beſten Inwohner Hauffensweife weg,und warff fie 
gleichfalls in Gefaͤngniſe 
Die Kirchen und der darinn haltende Gottes 
dienſt bey denen höchften Seyer-Tagen, Eonten nicht 
mehr wider ausübende Gewalt Beſchuͤtzung ges 
ben, und wurde ein Dre, ingleichen eine Perſon, 
vobwol fehon deſſen Contingent richtig abgefühe 
ret worden, Dennoch auch vor die andere Zahlung 
“u leiften, gedrungen : Wetten, Kleider, auch was 
iu mehr zur Bedeckung der Leibeg -Dloye und 
Aufferfter Durfftigkeit gehörig, riſſe man Leuten 
Re Dypppa un⸗ 
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gleich ihnen vorbehalten und bedungen worden, 
oder dahin gehörig ift, und wollen folches alles 
Dero älteften Herrn Bruders, Herrn Herbog 
Friedrichs Durchl. und Dero Nachkommen erb⸗ 
lich, aufmaße, wie im Vergleich überall angefüh: 
ret,überlaffen, abgetreten, und übergeben, auch den 
duch Herrn Hergog Friedrichen, wit Derobepden. 
auch freundlich geliebten Herren Brüdern, Herrn 
Hersog Albrechten, und Herrn Hergog Bernhard» 
ten,refpeetiv& wegen der Coburg⸗ und Hennebers 
gifchen Aemter getroffenen Erb: Rertrag hierdurch 
genehm gehalten haben, immaffen fie aller Be 
hülffen der Rechten, wie die erdadht werden Füns 
nen, injonderheit des Juris ex pacto & providen- 
tiæ competentis, exceptionis.doli mali, metus 
reverentialis, lefionis enormisfimz, perfuafo- 
nis rei male intelle®&,introdudtionisnovsSuc- 
cesfionis, reftitutionis in integrum , &e. aufs 
beſtaͤndigſt und Eräfftigfte fichverziehen. 

Hingegen verbinden fi” Deren Hertzog Frie⸗ 
derichs Durchlauchtigk. nicht weniger, mir Beges 
bung aller Rechtlichen Exceptionen, Dero Fürfts 
liche Herren Gebrüdere bey allem demjenigen, 
was ihnen Krafft diefes Vergleichs geeignet und 
übergeben mworden,. ruhig und ohngekrändkt zu 
loffen, auch gegen andere fie Dabey zu vertreten 
die übernommenen Preftationes treulich und voll 
ftändig zu leiften, auch feine Fürftl, Nachkommen 
darzu ebenfalls hiermit zu obligiren. Es bleibet 
aber zu beyden Theilen die gefamte Hand überall 
sorbehalten. | | | 
Es haben ferner zum Drey und a 

\ 
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rungen wollen Ihre Durchlauchtigkeiten einander 
ebenfalls getreulich und freund buiiderlich arkfki: 
ven, fonderlich aber, wenn der jüngern Herren 
Brüdere Landes- Portionen dergleichen betreffen; 
follen Here Hersog Friedrich, wo es nöthig, Dero 
Astıltenz ‘auf eigene Koften, fo viel deren ihres 
Orts anzumenden haben, interponiren und de % 
bin arbeiten, Damit folche Streitigkeiten nach Bil: 
ligkeit beygeleget werden. Und weiln folcher 
nachbarlicher Zwiften bereits fo wolim Amt Cam⸗ 
burg und Themar, als follen fonderlich Hertzog 
Friedrichs Fuͤrſtl Durchl. daran ſeyn, dag durch 
fuͤgliche Mittel ſolche eheſt erlediget, und zum Ver⸗ 
gleich gebracht werden. 

Uber dieſes find zum Ein und zwangzigſten 
nachgeſetzte Stuͤcke, wie zum theil zuvor ermehnet; in 
Gemeinſchafft angeſetzet, und Ihr. Fuͤrſtl. Durchl. 
allerſeits vorbehalten worden: | | 

Die Kaͤyſerliche, Königliche und andere Hohe 
gefamte Belehnung, Davon imısten Punctvorherg 
Meldung gethan. 

—“ ⸗Clev⸗ und Bergiſche Succeflions- 


ache. 
Die ſaͤmtliche Mit⸗Belehnung mit dem Chur⸗ 
und Fuͤrſtl Haufe Sachſen. | 
Die Erb» Berbrüdersund Erbs Bereinigung 
wit Heflen, Brandenburg und Böhmen. | 
- Die Jfenburgifche Expedtanz , und Elfaßifche 
Pr&tenfion. ann auch ' 
Des Fürftl. Haufesgefamte Archivenzu Wü 
teriberg, Coburg und Meinungen, fo viel bey dieſen 
vier legtenan Documengen und Urkunden, fo das 
gange Haus betroffen vorhanden find, £ 


Das 
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— —— — — —ñ ñe ——— 
Das Seniorat und daran hangendes, itzo beym 
rſtl. Weymariſchen Haufe ftehendes geimeines 

ire&torium , foferne folches nad) gegenmärtigem 
Recesfftattfindet. Zumal aber die Preoedenz 
und dee Vorgang beym Haufe, nad) dem natür; 
lichen Alter, wie auch Das ſolchem Dire&torio zu: 
geftandeire Emolumentum des Amts Oldiele 
ben, welches beydes Ihre Fürftl. Durchl famt 
und fonders fich Eräfftigft bedungen und vorbe: 
halten haben. | | 

Die Eünfftig fih etwa hervor thuende Bolt 
und Silbernuh Kupferaund Zinn: Bergwerd 
welche innerhalb Dreyer Monaten, nad) beſch 
hener Denunciation, bey Werluft des daran h 
benden Rechteng, ein jeder Fuͤrſtlicher latereſſe 
mit anbauen mag. Ingleichen der Silber⸗Koa 
zu Schneeberg. * 

Die Salfeldiſchen Bergwercke aber, weil 
ſchon vor Diefem mit in Fürftlihe Theilung Er 
men, follen hierunter nicht gezogen, fondern ne 
der gemeinen Saal-Flöffe Herrn Hertzog Srie 
den, und deren Nachfolgern am Regiment, ü 
laffen werden. 

- Das Fürftl, Müns-Regal, jedoch daß di 

ſamte Ming-Statt Hertzog Friedrichs Durch 

leine zu beftellenverbleibe, und ſolche auch, fan 

Müng-Bedienten,von Ihro unterhalten wer! 

Die Austeäg, wie ſolche in der Sürfe® 

chen Difpofition vorgeſchrieben, immaffen ' 

Ihre Dürelauchtigkeiten allerfeits fo wol «a 

Dem übrigen allen dasindenen Fürft- Bär: 

Difpofirionen und denen Padtis Majorum: 
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und nur Durch das Unglück Kriegs = Gefangene 
orden, jum En aber wuͤrcklich noch ang 
In, A eib und Kinder im Landehaben, ir 
etention ad beneplacitum , wie Die 
Bote des 10, Articuls laufen, und alfo auch 
jur Sclaverey, wann es beliebig in Schweden, 
Bi J nem Frieden, zurück bleiben, dahin» 
en, t dieſes 10. und vorhergehenden 9. 
* von Schweden und Pohlen kein eini⸗ 
r behalten werden durfte? 
Bon einem Bundes: —*6 So ab 
Heben, — zwar Aisch N in Me doch 
ohl mehr ge ein — n Zumu⸗ 
thung auf re hand deſſen Mini kan 
hen Wir bloß Pr Se 5 an I oben 
Principal enthielt en, an Deme herha o har⸗ 
te Execution vollſtrecket worden, fo wohl SSL 
die Ausliefferung derer geſchickten "Auxiliar Bd 
cker, als Gefangentt, zu erftrecken, tie bey Dem 
1. und ı2. Articul geſchahe/ iſt niemahls ein E⸗ 
zeinpel verhanden. ie ſeynd verſichert, Daß je 
der der es lieſet, Darliber erftaunen müffe, 
€ ift aber noch nicht genug: Einer Beher⸗ 
—F en Das Gewiſſen ’ anzumaſſen, er 
Set felbft einen Eingriff thun. Wir woll 
ze jagen Kar mit Unfern fonft treu Drfenen 
terthanen in Pohlen, und deren Ableitung, dı 
„vorg Daß aber hieruͤber Wit ſel 
e fD at de Bane und, mirderholfe 8 
bindung brechen follen ‚ Fan Fein Men 
gehren. Haben foir_ nicht ſofort bey behe Pa- 
Coaventis , vermittelſt Eydes susorheih 
ei Dyyy a 
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maͤnniglich an feinen Gerechten , Rechten und ( 
zechtigfeiten unvergriffen und unſchaͤdlich fepn, 


Und gebiethen darauf allen und jeden C 
Sürften, Fürften, (ad longum ins Ruh) ı 
und feftiglich, mit dieſem Brief, und wollen , da 
»bbenannter Hersoge zu Sachſen Liebd. wider 
inferirte Recesfe, umd Diefe Unfere darüber erth 
Känferl. Confirmation insgefamt ‚oder ge 
den in-partichlari,nicht hindern, noch irren, 
dern fie deſſen, wie ob ftehet., famt und fo: 
zuhiglih und unperturbiret freuen , gebra 
und genieflen * Inſonderheit aber 
len Wir Ihnen ſaͤmtl. Hertzogen zu Sachſen 
denen fo dabey intereſſirt ſeynd, genaͤdig 
ernſtlich, Daß: fie auf ihrer Seite ſolche Verg 
Recesfe,fo weit diefelben einen jeden: binden 
len Pundten, Articuln,Claufuln, Inhalt, 
und Begreiffungen, wie obftehet „je ſtracks 
kommen und geleben; darwider nichts thun 
Dein oder. vornehmen , noch das jemands ; 
geftatten, in keine Weiſe noch Aege, 
einem jeden ſeye, Unſere ſchwere Ungn 
Straf, und darzu eine Pœn, nemlich 100 
loͤthigen Goldes zu vermeiden , die ein jede: 
er ſreventlich hierwider that, Uns halb 
und des Reichs Cammer, und den ander 
Theil denen obbenannten verglichenen F 
zu Sachſen, oder dem haltenden Theil, ur 
lich zu bezahlen verfallen feyn folle.- Mi 
dieſes Briefs.ac, Wien den 4, Decemb 


r 





| 
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Numr. 14. 
LITERAE INVESTITVRARVM 


a Chriftiano IJ, Eledore Saxonie 


Puppenheimwrum genti conceſſæ. 


on GOttes Gnaden Wir Chriftiander An- 
dere, Hertzog zu Sachſen, des H. R. Reichs 

Erz Marſchall und Ehur, Fürft, Land» Strafe in 
Thüringen, Markgraf zu Meiffen, und Burggrafe 
zu Magdeburg xc. vor Uns und in Bormundfchafft 
der Hochgebohrnen Fürften,Unferer freundlichen lies 
ben ‘Brüdece, Herrn Johanns Georgen, und 
Heren Auguften, Herkogen zu Sachfen, thun Fund 
und. befennen, gegen männiglichen, daß Wir dem 
Edlen, Unferm Lieben Getreuen Alexandern als jes 
tziger Zeit dem Elteſten im Geſchlecht, und Conra⸗ 
den, Philipſen, Veit Hippolyten, Seinrich 
Burchardten, WolffChriftoffen, Wilhelmen, 
hilipß Thomaſen, Maximilian, Caſpar Gott⸗ 
rieden, Gottfried Heinrich, George Philipß, 
und Philipß Ludewig, Gebruͤdern und Gevettern, 
allen zu Pappenheimb, des Heil. Roͤm. Reichs Erb⸗ 
Marſchallen, und allen ihren rechten Ehelich gebohr⸗ 
nen Leibes⸗Lehns⸗Erben, das Schloß Pappenheimb 
mit dem Unter⸗Marſchall Amte, und mir ſamt allen 
ihren Zugehörigen,, famt und fonderlich fo viel, wie 
jeglichem nach Anzahl der Sipfchafft halben gebühe 
ten mag, zu einem rechten Erb⸗Lehen geliehen haben, 
und leihen auch dem genannten Alexandern dem 
Eiteften, Conraden, Philip, Veit Hippolyten, 


Heinrich — Wolf a 
— cc i 


ca v 
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innerlich bey ſich ſelbſt überzeuget gerwefen „Dani 
haben fie ſo gar ſehr gleich bey dem anderm, Articı 
alle (peeila juris, Damit a der ABelt die Ungebuͤh 
nicht vorgeftellet werden möge, zu u. je 
ber: Allein„die Wahrheit bleibet do ef 
hen, und ob fie zwar eine Zeitlang unferdr A 
wird, fo hebt fie ſich doch hinmwieder empor, 
7 Wir muͤſſen darneben ruͤhmen die id, 
keit Das —— —— — 
Des Czaars von Moſtau an auch diejen 
Treue, fo die tapfern Stände des Königreich: 
— 53 der rechtmäßigen zu Sendomiraufg 
richteten Confcederation,nod) immer bepbehalter 
nimmermehr genuggepriefen werden. - Diefer 
fer Bunds Genoſſe nun, Diefe Unferegetreue Stär 
de und Unterthanen begehren,ruffen und bitt i 
innerliche Trieb Unfers eigenen. Gewiſſt 
Uns feloft feine Stunde verabfäumen; ‚Und alf 
auch nichts mehr übrig, als daß. Wir dasjenige, 
was Uns GOtt und das Recht gegeben, hinwieder 
ergeeiften : Wie Bir Dann zu ſolchem Ende Die 
Freundſchaff und Alliance mit Cjaariſcher 
jeſt nach vorherge gangenen vielen Degen, 
por einiger Zeit anderweit erneuert. ven 
Wir erkennen darneben gang wohl, daß in Un 
went u —— h die 
epublique Uns rechtmaͤßig aufgeſetzte Crone und 
gegebenes Scepter des Königreichs Pohlen, Grof 
Hertzogthums Litthauen, und andererdarzu gehöre 
gen‘Provingien,;bey dem Mangel einer ordentlichen 
- &inmilligumg von Der ſamtlichen Republique, als 
| —— — ne — * 
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FF 


egiſter 
nach denen Paginis. 


Wobey zu merken, daß bie Städte, weilen fie ohne dene 
in Utphabetifcher Ordnung im erften Capitel des vierd⸗ 
ten Buchs leben, in dieſes Regiſter nicht mit gebrache 
worden, ed. fen denn anderswo, als in diefem Capi⸗ 
gel, von ihnen zu leſen. 


4 
A Eruditorum‘ 88 
Adler der weiffe, Orden _ 563 

ſind in Sachſen anzutreffen 948 

ı Adminiftrator der Chur Sachfen ‚sie. weit befien Gemwale 


gehe | 
Alertus, 49. hat Haͤndel mit ſeinem 
Vater so. was merckwuͤrdig von feinem Tode | 
| Albertus Degener, echeprathet das Burggraffthum Altens 
: "Burg 82. «feine Liebe mit Der Cunigunde g2, andere 
i . Heyrath 87, Händel mit feinen Söhnen 86. verkaufft 
J. Thuͤringen an Käyfer Adolphen 
) Albert, Chur-Fürft zu Mayntz | | | 
Albrecht, Hergog zu Sachſen 119. regiert mit feinem 
' Bruder gemeinfhafftlic 120. deſſen merckwuͤrdiges 


Teſtament wird erklaͤret Theilung mit 
A feinem Bruder Erueſto 123. uͤbrige Thaten 124, 125 
Albertiniſche Cinie 360 


| Albinus, ſchreibet von Sächfifchen Königen ungewiß 
M bigon, ein Better und Gefährde Wittefinds | 
! Altenburg, dad Burggraffthum kom̃t an Meiffen 82. die . 
Stadt fomme an Meiffen 97. 98. Hergoge daſelbſt 389 
Alternation wegen des Hennebergifchen Ereiß:Voti ' 
Alten⸗Zell, ein Klofter, defien Stiftung und Privilegia 48 
Stutterey war ehemals daſelbſt 
Eccce 3 Amal- 





2506 Beylage Numr. 13. 


maͤnniglich an feinen Gerechten , Rechten und ( 
zechtigfeiten unvergriffen und unſchaͤdlich fepn, 


Und gebiethen darauf allen und jeden C 
Sürften, Fürften, (ad longum ins Ruh) ı 
und feftiglich, mit dieſem Brief, und wollen , da 
»bbenannter Hersoge zu Sachſen Liebd. wider 
inferirte Recesfe, umd Diefe Unfere darüber erth 
Känferl. Confirmation insgefamt ‚oder ge 
den in-partichlari,nicht hindern, noch irren, 
dern fie deſſen, wie ob ftehet., famt und fo: 
zuhiglih und unperturbiret freuen , gebra 
und genieflen * Inſonderheit aber 
len Wir Ihnen ſaͤmtl. Hertzogen zu Sachſen 
denen fo dabey intereſſirt ſeynd, genaͤdig 
ernſtlich, Daß: fie auf ihrer Seite ſolche Verg 
Recesfe,fo weit diefelben einen jeden: binden 
len Pundten, Articuln,Claufuln, Inhalt, 
und Begreiffungen, wie obftehet „je ſtracks 
kommen und geleben; darwider nichts thun 
Dein oder. vornehmen , noch das jemands ; 
geftatten, in keine Weiſe noch Aege, 
einem jeden ſeye, Unſere ſchwere Ungn 
Straf, und darzu eine Pœn, nemlich 100 
loͤthigen Goldes zu vermeiden , die ein jede: 
er ſreventlich hierwider that, Uns halb 
und des Reichs Cammer, und den ander 
Theil denen obbenannten verglichenen F 
zu Sachſen, oder dem haltenden Theil, ur 
lich zu bezahlen verfallen feyn folle.- Mi 
dieſes Briefs.ac, Wien den 4, Decemb 


r 





Regiſter. 
Barby, die Graffſchafft, faͤllt an Sachſen — 


Succeſſions⸗Streit deshalber 509 
Bären Sänge in Sachſen 953 
Baum, güldener Henrici Illuftris 917 
Baumgirrner * 


Bauren⸗Aufruhr, remisfive davon 
Belehnungs⸗Actus Hertzog Morigend mit der Chur 18€ 
Berengarius, fiehe Werner 
Berge in Sadıfen 900 
Berckwercke in Sachſen, 914. deren Ausbeute — 
zeiget 916. werden ſpecificiret 
Bernhard der Groſſe zu Weimar, deſſen Thaten 395. a 
Dernbard, ‚Hergog zu Sachfen Jena 406 
Bibliothecen in Sachſen 
Bifchöffe und Bißthuͤmer zu Meiffen, Merfeburg u — 
Zeig find Saͤchſiſche Land : Stände 108. 1020. wer⸗ 
den durch Chur Fürft Auguftum näher an dag Ehur, 
hauß verfnüpfft 242. werden vom Reftiturions-Edift 
eximiret 262, find ind Titulo onerofo andag Haug Sach; 
“ fen fonımen 1306. werben befchrieben 652. der Di- 
ſchoͤffe Leben und Thaten wird erschlet 652. ſeqq. 
Boͤhmiſche Unruhe 261. 
Bonifacius, Sentiment Yon] — Meriten bey fortpflan⸗ 
gung der Chriſtl. Religion 647. falſche Abſichten, p 
er dabey gehabt ibid 
Borg, ein Amt, fomt an Brandenburg, 364 
Brandenburg ſuchet die Sächfifche Chur — 108. 
gehöret zum Sächfifhen Vicariar 470. vergleicht ſich 
mit Pfalg wegen der Juͤlichſchen Erbſchafft s2ı. hat 
ehedeßen die Laufig einige Zeit inne gehabt 627: 
Brändenfteinin, die ſchoͤne, mar Hertzog Wilhelms Ge, 
mablin 115. was von ihrer Titularur zu merdfen ibid, 
Braunfchweig , woher die Hertzoge dafelbft ihr weißes’ 


Roß führen. 14) 
Brena, , eine Grafſſchafft 107 
Sritannien, wird durch die Römer geſchwaͤchet 5 
Bruder: Brieg 113 
Brunnen in Sachfen, merkwürdige und gefunde "542 

eıcccg Brüd 





Kegiſter. 
EEE . ee 
Bruͤck Sangler Herheg Sohann n Sriedrich 237 


Srucken in Sachßen 945 
Buch, ein Klofter, deßen Stiffter 
Buchläden ın Sachen 800 


Bupfer, Stam:Hauß der heutigen Hertzoge gu Sachfen 

Bulle Päpftliche, wegen der Fespziger Meß: Frepheit F 
wider Lurherum wird verbrannt 

Bund zu Schmaͤlkalden, darinnen haben auch Lange 
tände geftanden 

Buͤndniſſe haben offt bandſtaͤnde mit Reichs Staͤnden * 
macht 1012. hoͤret mit dem Tode auf 271 

Burgwarde, was es ſey 


C. 
Calixtus Georg D. 726 
wird gedaͤmpfft in Sachſen 723. —* 
ſich wieder hervor 
Calbiniſten ihr Bezeigen gegen die Lutheranos 
Chur⸗Fuͤrſt Joh, Friedrichs 183. Degps 
Fobann Friedrichs zu Gotha 
Carl dev groſſe Urſachen ſeines Krleges mit henSachſen 
laffet fiedurch Graffen regieren 
Tarl, König in Spanien wird zum Roͤm. Käpfer erwaͤh⸗ 
let fein Bezeigen gegen Chur: Sr Johann Fries 


drichen und feine Hemablin Keieg mit Doris 
* waͤre bey nahe gefangen worden 
egt Die Regierung nieder 220 


Eariſtadt oder Bodenſtein, deffen Bilberflürmeren 
dıfputirt mit Eccio 

Cala der Pfarr Wirtwen zu Sachſen bat Churfürft Au- 
guftus angeordnet in Görligifchen Kreyſe 637 

Catten kriegen um die Haͤlliſche Salg-Gude | 

Chemnitz kommt an Meiſſen 

Chriſt ian I. Churfuͤrſt zu Sachſen, war bey des Herrn 
Vaters Lebzeiten Geheimbder Kath8;Prefident 
fuͤhret den Crypto⸗ Calviniſmum ein 24%. ober deshalb 
Fönne entſchuldiget werden Todt, Gemahlin und 
Kinder 249 

Ebriffi‘ 
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Regiſter 


nach denen Paginis. 


Wobey zu mercken, daß die Staͤdte, weilen ſie ohne dent 
in Alphabetiſcher Ordnung im erſten Capitel des vierd⸗ 
ten Buchs ſtehen, in dieſes Regiſter nicht mit gebracht 
worden, es ſey denn anderswo, als in dieſem Capi⸗ 
tel, von ihnen zu leſen. | 


He 
A Eruditorum' ' 88 

| Adler der weiße, Orden _ 563 
ſind in Sachſen anzutreffen 948 
ı Adminifirator der Chur⸗Sachſen, wie weit defien Gewalt 
2 


gehe 25 

" Albertus, OttonisDivitis Sohn, 49. hat Händel mit feinem 
Vater so. was merdwürdiguon feinem Tode 57 
} Albertus Degener, echeyrathet das Burggraffthum Alten⸗ 
burg 82. »feine Liebe mit ber Cunigunde 82, andere 

i . Heyrath 87. Händel mit feinen Söhnen 86. verkaufft 
! ‚Thüringen an Kaͤyſer Adolphen 87 
] Albert, Chur Fürft u Mayntz 1424 
Albrecht, Hertzog zu Sachſen 119. regiert mit ‚feinem 
! Bruder gemeinſchafftlich ı20. deſſen merckwuͤrdiges 
Teſtament 1004. wird erklaͤret 127. Theilung mit 
A feinem Bruder Erueſto 123. uͤbrige Thaten 124. 125 
Albertiniſche Kinie 3366 
Albinus, ſchreibet von Saͤchſiſchen Koͤnigen ungewiß 5 
Abigon, ein Better und Gefaͤhrde Wittekinds 12 





Altenburg, das Burggraffthum kom̃t an Meiſſen 82. die 
Stadt kommt an Meiſſen 97. 98. Hertzoge daſelbſt 389 
Alternation wegen des Hennebergiſchen Creiß⸗Voti 541 
Alten⸗Zell, ein Kloſter, deſſen Stifſtung und Privilegia 48 
Stutterey war ehemals daſelbſt 954 
Erccez Amal-. 
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Regiſter. 





Dedo II. | 34 
Dedo der Seifte 
Deputat , bedeutet bald eine Appanage, bald ein Reiches 
Territorium 
Dethronifstion Koͤnigs Augufti wird von denen Schwe 
‚ den zum Zweck des Kriegs gefegt 315. Ungerechtigkeit 
derſelben 315. Ausführung dieſes unbilligen Defleins ib. 
ienftleuche, ehe Minifterialen 1301 
ietzmann, Marggraff von Meiffen, feine Erziehung 
wird erflochen 95. deffen Epitaphium | 
Directorium inter Esangelicos führte Pfaltz bey der Vnion meil 
Chur⸗Sachſen nicht daben war : Streit des wegen 
auf dem Reichs⸗Tage worinnen ed beflche 500 
Motiven, warum e8 bey einen Saͤchſiſchen Chut fuͤrſten, 
der die Catholiſche Religion angenommen, zu laſſen ibid, 
Diredtorium ab/ente Moguntino im ur : Collegio bat Chur: 


Sachſen 503 
Ditmarus wer er geweſen 
Diterich II. ſeine Kinder 33 


Diterich, Marggraf Conradi Sohn, feine Heroifche Rede 
gegen den Papft bat Streit mit Hergog Heinri⸗ 
chen den Löwen 43 

Diterich, Ortonis Div. jängfler Sohn, ſucht Meiffen zu ber 
fommen reifet ins heil. Land 57. nimmt fein Erbs 

‚ land mit Gewalt ein 52. wird aufAngeben der Feipib 
ger mit Gifft umgebradyt 53. deſſen Söhne ibid, 

Dobreluch, Rlofter, tver es geflifftet 

Dünsmünder Schantze wird erobert 311. gebt wieder 
andie Schweden verlohren | 315 

Duelle werben verboten 98 


Eccius, feine Difputation mif Luthero 761. E&chreiben der 
Beipziger Vniverficät deshalb fein Schreiben an 
Lutherum 763° 

Eckard der I, und IL, Mardgraffen zu Meiffen . 36 

Edelgeſteine in Sachfen 926 

Rinigleit, Brüberliche, Orden fo deshalb errichtet wor« 

u 





Barby, die Graffſchafft, faͤllt an Sachfen —— 36x 


‚"Succefions- Streit deshalber 509 
Bären, Sänge in Sachſen / 954 
Baum, güldener Henrici Illuftris 917 
Baumgarrner gi 


Bauren⸗Aufruhr, remisfive davon 
Belehnungs⸗Actus Hertzog Moritzens mit der Chur 18€ 
Berengarius, ſiehe Werner 
Berge in Sachſen 
Berckwercke in Sachſen, 914. deren Ausbeute wirbange 
zeiget 916. werden fpecificiref 
Bernhard der Groffe zu Weimar,deffen Thaten 395. en 
Bernhard, Hertzog zu Sachſen Jena = 
Bibliothecen in Sachſen 
Bifchöffe und Bißthuͤmer zu Meiffen, Merfeburg 25 
Zeitz find Eächfifche Land : Stände 1018. 1020. Wer) 
den durch Chur Fürft Auguftum näher an das Chur⸗ 
hauß verfnüpfft 242. werden vom Reftiturions-Edift 
ceximiret 262, find Titulo onerofo an das Haug Sach⸗ 
“ fen fommen 1306. werden befchrieben 652. ber Bi⸗ 
_ Fchöffe Leben und Thaten wird erzchlet 65. ſeqq. 
Boͤhmiſche Unrube 261, 
Bonifacius , Sentiment vonl feinen Meriten bey — 
tzung der Chriſtl. Religion 647. falſche Abſichten, ſo 
er dabey gehabt ibid. 
Borg, ein Amt, komt an Brandenburg, 364. 
Brandenburg ſuchet die Saͤchſiſche Chur vergebens 108, 
gehöret zum Sächfifhen Vicariar 470. vergleicht ſich 
mit Dfalg wegen der Juͤlichſchen Erbſchafft sar. Hat 
ehedeßen die Laufig einige Zeit inne gehabt 527. 
Brändenfteinin, die ſchoͤne, mar Hertzog Wilhelms Ge 
mablin ı15._ was von ihrer Titularur zu merdfen ibid, 
Braunfchweig, woher die Hergoge dafelbft ihr. weißes 
Roß fuͤhren. 14 
Brena, eine Grafſſchafft 107 
Britannien, wird durch die Roͤmer geſchwaͤchet I; 
Bruder: Brieg 
Srunnen in Sachßen, merckwuͤrdige und geſunde Per 
Eıcccg Brüd 





Besiifter: 


Ertz-Jagermeifter, ift Chur Sachſen woher es dies 
ſes Amt befommen wer fich diefen Titul ſonſt 
noch angemaffet ibid, 


Ertz⸗Marſchall⸗Amt, defien Zuftand unter den Gran; 
den ift nöthig zu wiſſen 426. Nachricht von demſel⸗ 
ben ift ehedeſſen nicht erblich getvefen wenn 
es erblich an das Hauß Sachſen anheim gefallen 
wo man dieſes Amts halber Nachricht bekommen fan 
eined Ettz⸗Marſchalls Verrichtungen werben fpecielt 


durchgegangen ibid. fegg. 
ern. Stallmeifter, gehört zum Erg Marfchall: Amt 
Etymologie ift ſchwer zu finden r 


Eximirte Aemter, aus dem Hertzogthum Magdeburg 
Brandenburg pratendirt die Lehns⸗Herlichkeit "dar 


auf | 364 
Fxorciſmus wird abgeſchafft 
Expectanzen fo Sachſen hat 228. 


Fahn⸗Lehn der Fuͤrſten iſt von den Vicariat eximiref 490 

Seder:Brieg, Adiaphoriſtiſche 

Fiſche in Sachſen | 939. 

Sladen: Krieg 

Slegel+Brieg 

Slemming, wo fie herſtammen 7. General - Feld, Mar; 
(hal bericht in Licfland ein 310. deſſen Anfchlag auf 


Riga und übrige Verrichtungen ibid, 
Floͤſſen in Sachſen 
Fluͤſſe in Sachſen 032 


Formula Concordie 723. Wer. fie verfertiget Ä 
Stand, Aug, Herm. fifftet das Weiſen ⸗ Haus zu Dale 
Standreich ift den Haufe Sachfen Geld ſchuldig 
Scanden, Eriegen mit den Sachfen 11 werden cin Bold 
mit ihnen 13. 14. überwinden die Thüringer 5 
Fraͤnckiſche Recht, woher es feinen Urfprung 173 
Freyberg, wer es gebauet Eymnaſium daſelbſt 79 
——— der Erſte Roͤm. Käyfer, deſſen vom Papſt er; 
littene 





Regiſter. 


u ——— ————— 
littene Beſchimpffung, ob fie wahrbafftig geſchehen 42 
ift abgemahlet zu Halle. m 43 
Stiedrich mit dem Biſſe, hat Händel mit feinem Das 
ter ſchlaͤgt Kaͤyſer Adolphen 88. erobert und ers 
hält die ReicherStätte Altenburg, Zwickau und Chem⸗ 
niß 97. befondere Brobe feines unerſchrockenen Muths 
hält eine befondere Rede was vor feinen Aus⸗ 

zug wieder Kaͤyſ. Adolphen ſich zugetragen 
| Friedrich der SEinfältige 111 
Zriedrich der Ernſthaffte, deſſen Vormuͤnder ver⸗ 
lobt ſich mit Koͤnig Johannis von Boͤhmen Tochter ib. 
fol Kaͤhſer werden 101. Theilung feiner Söhne ibid. 
riedrich der Sanfftmuͤthige Chur Fuͤrſt, Theilung mit 
ſeinem Bruder 111. Haͤndel mit bemfelben ibid. deſſen 


> 


—— und Kinder was ſonſt an ihn zu 
loben 

Friedrich der Streitbare, bekommt die auf 
0 „bie Chur | 


Friedrich dee Strenge bekommt bie Ofler : ande 101. 
102. was von ihm befonderg zu mercken 163. feine 
Gemahlin ibid. Krieg mit den Huſſiten 384 

Friedrich der Weife,Churfärft deffen Belehnung ib. 
Wallfahrt ins Heil. Land 160. bekommt Anwartung 

auf Juͤlich und Bergen bekommt daß Reichs⸗Vi⸗ 
cariat 163. omen ſo desfalls vorher gegangen 162. Bi 

es fein ander. Vicariat fey 163. fäläget bie Känfe 

Wuͤrde aus mit was Abficht es der Reformation 
patrotiniref wer fein Leben befchrieben 

Sorgfalt vor Acme 633 

Sriedrich Augufius König in Pohlen, deſſen grofe * 

ir 


litæten 303. commandirt in Ungarn w 


in Pohlen ibid. verfaͤlt mit Schweden in Krieg 30 
Arfachen diefss Krieges pafliret die Düna 312 
fägt die Schweden unterm Weling ibid. belagett 
ga ibid, wird gefchlagen, fiehe Schlachten, erbietet 
fich zum Frieden mache Friede zu Ale: Ranns 
ftatt gehet wieber in Pohlen 142. verfichet das 
Land wieder ben Einbruch ber Echweden — 

ie⸗ 








Regifter. 


Seiedrich Auguſtus III, Röni : in Pohlen deßen En 
lung und Croͤnung 359. Finder 

re Auguft Zeitziſcher Pring ſtirbt auf ee 
tät Halle 88 

Friedrich II. Hertzog zu Gotha befomt veniam zetatis 
feine Negierung 420. feine erzeugte Kinder 421 

Sriedrich Wilhelm, Dergog zu — Er ſeine 
Bormundfchafft über Chriftian 11. gefuͤhret 250 

Sriede zu Prage wird nicht von allen agnofciret 
was Chur-Sachfen darzu bewogen Drangfaalen, 
fo ihm die Schweden deßwegen angetban 369. der 
Weſtphaͤliſche, darm̃en ift Sachien eben nicht fonderlich 
bedacht worden zu Alt Rannſtadt deßen Conteb- 
taund Unbilligkeit 1430. 

Frießlande kommen an Sachſen 

Fruchtbarkeit der Saͤchſiſchen Yande 

Fruchtbringende Gefellfchafft 

Frufius Andr Excerpt aus feinen ſchimpfflichen epigramma- 
te auf Lurheri Rahmen 


Fuͤrſten Schulen in Sachfen 

G | 
Gärten in Sachfen 905 
Geld⸗Sorten in Sachfen 627 
Gelebrfamteit in Sachfen 
Geliius Lipfienfis 303 


Geograpkifche Befchreibung von Sachſen 
Georg, Hergog zu Sachfen, war regierender Herr über fer 
nes Bruders Meißnifches Antheil ı feine übrigen 


Gefchichte Haß gegen die Proteftanten 129 

Uneinigfeit mit Hergog Heinrichen Zobt 
Gero, 35 
Gefellfchafften gelehrte 802 
Geſellſchafft die güldene, (ein Orden) deßen * 


nia 


Geſellſchafft wieder dad Schweren 558, Statura —* 
Ordens 553. Ordens Gliedet 
Gerſtungen komt an Sachſen 


GSotha, 





Regiſter. 
Soẽba, wird belagert 230. Execution daſelbſt an den 
Aechtern deßen Hertzoge theilen errichten 
einen Erb⸗Vergleich floriſanter Zuſtand 420 
Specification des Vorraihs fo in der Feſtung daſelbſt ge 
Funden worden 233 
&Borbaifche Linien die Alte, wer fie geftifftet 3 wenn 
fie zu Ende gangen 389. Die neue, Stiffter derſelben 407 

Herhzoge derfelben 

Brofen-Titul pflegten die jüngern Zürften und Königs, 
Kinder zuführen fol mit den fürftl, ehedeßen eine, 
Ley bedeutet haben 490 
Bran, Ertz Bißihum in Ungarn befomf Chriftian Auguft 
Ä 380 


von Zeitz 
Sreiffberg, Schloß bey Jena 103 
Grürftenftein, Schloß zu Gotha, wird gefchleifft 235 
Srumbachiſche Handel 387. eigentlichen Verlauf 
Detfelben 229. Bericht Hergog Johann Friedrichs das 
1061 


von 
Gymaafis in Sachſen 79 


alle, Erneftinifcher Vergleich daſelbſt 122. Beſchrei⸗ 
* bung der, Univerfität allda 788. Waͤyſenhauß das 
ſelbſt Saltz⸗Suͤden daſelbſt | 
Hanau , die erfie Evangelifche Kirche bafelbfl wer fie ges 
bauet | 
Beinrich der Jüngere , Mardgraff zu Meißen, nim̃t fein 
— Erbland mit Gewalt in Befig 3437 
Zeinrich III, Mardgraff Ottens Bruder, mag ihm bey 
feinem Beylager befonders begegnet 
Heinrich das Rind, deßen Krieg wegen Thüringen, 
_ fein fundamentum przgenfionis 
Heinrich der Erläuchtete fein Krieg mit der Sophia 
ſein fundamentum prtenfionis 70. bekomt einen Abu- 
_ Sir-Lehen, Brieffauf Thüringen ibid, bekomt von denen 
Thüringifchen Graffen einen Revers, worüber geftritten 
wird, erheyrathet mit Conftantia eine Prætenſion 
auf Defterreich feine Gründe hierzu 78. deßen 
CTheilung unter feine Söhne 9 go 
ein: 








Regiſter. 


ò— ——— nn —— — — — 
Heinrich Hertzog zu Sachſen, bekomt Frießland 1534. frin 
Meißniſch Antheil war eine Appanage IQIO. Lebens⸗ 
Beſchreibung von Ihm 731. feqg. Beſchaffenheit ſei⸗ 
nes Hoffs 135. Übrige Lebens⸗Arth 156. 136. wird 
Churfuͤrſt 149. Umſtaͤnde von feinem Tode 153. 154 
Seinrich der Jüngere, Hertzog zu Brauuſchweig, ein Find 
ber Proteſtanten 175. 176. ſein Bezeigen bey dem To: 


de feiner Söhne 222 
Zeineich, Hertzog zu Merfeburg 377 
„elöburg fomt an Sachfen 102 
Zelldrungen, komt an Sachſen 109 


Zengſt, Furſt der alten Sachfen 5 
„enneberg, ein Theil davon komt and Churhauß Each, 
Gen 539. 241. Geſchichte davon, und was es für Be 
wandnigdamit habe 536. deßen Nahmen wird unter 
ſuchet 537. Sue der Erneſtiner mit Herkog Mo—⸗ 
rigen darinn 540. Vergleich wegen des Denneberger 
Creiß Voti \ dgt 
Zerr, ob das Curiale, dba mann einen feinen Herch nennet, 
eine Unterthan Pflicht anzeige nv 
Herrmannfried, ehemaliger König der Thüringer sg 
Hermunduri, kriegen wegen der Haͤlliſchen Saltz Suden 941 
Heßen wird von Thüringen abgeſondert 7i. 'war er 
lich Feine Land⸗Graffſchafft 72. gehoͤret unter ven Saͤch⸗ 
ſiſchen Vicariat — 76 
Zeuſchrecken, ihre Durchzüge durd) Eichten ToH 
— — komt an Sachſen 102. Hertzoge va 
fel 424 
Boffmann, Joh:M. 752. 587. fein Abzug von Prag 734 
n 383. 597 


off⸗Ordnung zu Dreßde 83.5 
ort, General der alten Sachfen ' 
Huren: Befellfchafft 638 
Huf Johann 133 
JZaͤger⸗Aufzug 965 


Zger⸗Meiſter, fiche Erg Jäger Meiſter. 
Ziger⸗Hoff zu Dreßden, Veſchreibung davon 957 
Je 





| 
“ 


Begifter. 
Jens, Hertzoge daſelbſt 663. Univerfitärs Befchreikung 
allda | 


Iblenburg, fomt an Sachfen. 102 
— wird zur Reichs⸗Standſchafft eben nicht erfo⸗ 
ert 1308 
Iracorporation aller Lande wird von Chur, Haufe behaup⸗ 
get 1019, von denen Herren Betteen negiret 
Interim wird vertworffen 213 
„Johannes Churfuͤrſt zu Sachſen, deßen zweyfaches Beyla⸗ 
ge 168. 169. Teftament 172. was Er zur Re- 
— ormation beygetragen 7 — 
— ietzt regierender Hertzog zu Weißenfelß, feine 
Kriegs/⸗Erfahrenheit wird gelobet 
Jobannes Erneſtus, Hertzog zu Weimar 295. Theilung 
* ſeinen Bruͤdern womit Er ſein Land vermeh⸗ 
402 
Jobann Sriedeich, Chnrfürft, beinget ein omineus Zeichen - 
mit aufdie Welt 124. Händelmit Hergog Heinrichen 
von Braunfchweig verliehret die Chur 578 
— *— Tode verurtheilet verliehrt die Schlacht 
bey Muͤhlberg 181. Standhaffligkeit 182. 183. ſtiff⸗ 
tet die Univerfität Jena Befreyung aus der Ges 
fangenfchafft . geftellte Nativitzer bariber 188 
fein Schreiben dDespalb an Gasfarum 190. Phenbme- 
non bey Ankündigung feiner Befreyung 191. ſucht die 
Chur vergebens wieder 192. Umſtaͤnde von feinen Tor 
de 193. Kinder 
obann Friedrich der Mittlere wird gefangen weggefuͤh⸗ 
Ser 133. iſt Stiffter der alten Gothaifchen Linie nimt 
Theil ander Grumbachiſchen Sache 230. fein Schreiben 
deshalb an bed Reich K 8 
„Johann Georg der I. Ehurfürft, deßen frühjeitiger Der 
fand Reife Begebenheiten eplager 259: 


. 


wird von Ehurfärft Chrifian II, zus Regierung gezg⸗ 

260° Krieg mie Schweden 269. fein üsrigedte ⸗ 

en und Regierung Kinder 2go. Teflament 129@ ' 
Wegen des darüber entfiandenen Streitigfels - 


— 
dd oe Jobann 


* * 











Resifter. Zu 
— — —— — ú — — 
bann Georg der II. Churfuͤrſt, fein Eyffer vor die Eban 
gelifche Lehre was Er in feiner Negierung gutes 
geſtifftet fuͤhrte das Vicaziar 290, wohnt der 
Kaͤyſer Wahl bey | 
“jobann Georg der III, Churfürft geht wiber die Turs 
cken zu Felde wider Franckreich vergleicht 
fich mit feinen Herrn Vetter Hertzog Johahn Adol 
pben Beyl. N. XI, 
Johann Georg der IP. Churfürft, wird zum EronsErben 
- in Dänemard erfläret 300. Diploma darüber 301 
Johann George, Hertzog zu Sachſen Weiſſenfels, ſeine 
alitaͤten 366. Ritter:Orden, fo er geſtifftet 367 
Sobann MWilbelm, Stamm: Bater ber Weimarifhen ts 
nie was er denen Armen und andern vermo 





* 633 
Irrmenſeul, wo fie geflanden mehrere Nachricht 
davon 64 


wer fie verebret | 
Fubilea, der Leipziger Vniverfirät der Buchdrucker 
daſelbſt 801 


JZuͤlichſche Erbſchafft, faͤllt an Sachſen der gante 
Succasfions-Streit davon neued Jus darauf 253 
Hecht der Haͤuſer Brandenburg und Pfälg 

Jus Belli & Pacis, gehöret denen Chur Fürften in denen 
portionen der Herren Bettern 1303. primariarum pre» 
cum gehöret dem Vicario 483. Streit darüber ibid, 
ob des Vicarii Gemahlin ſolches Jus in weiblichen Stife 


tern uͤben koͤnne Patronatus, kann der Vicariuik 
über das Hertzogthum Magdeburg exerciren 
K. 
Kalender⸗Geſellſchafft 


KRauffung, Cuntz raubet Churfuͤrſt Friedrichen den an⸗ 
dern ſeine Printzen Schreiben deshalb an die ſaͤmt⸗ 
lichen Fuͤrſten des Reichs 

Kefernbutg, tomt an. Sachſen 102 


Zent, 






Regifter 


Een — — —— — 
Zent, wird von Fuͤrſt Hengſten beherrſchet J 
— Burggraffſchafft und Schloß kommt an Sach⸗ 
ſe ale £ 

 löfter im Lande Meiffen werden fpecificiret 013 
Zockenhauſen, wird von König Augufto erobert, 31 

wiederum verlaffen 3 12 
&önigsberg in standen fommt an Sachſen 
—— kommt an Sachſen 102. Beſchreibung das 
n 
Arieg mit Schweden de Anno 1700. Urfachen deſſel⸗ 

ben Berlauff deffelben ü m. 310 


Briegs-Anftalten der alten T 10 

Ariegs;Staat von Sachſen — 395 

Zunigunde, von Eifenberg 32 
R 


ka a iſt auch ein Predicat für appanagirte 

erren 

Kand-Miliz, wie ſtarck Sachen fie aufbringen fan 592 

‚Kand-Stände in Sachfen machen Buͤndniſſe unter fich 113 

1008 fie iu fhrechen paben 

Land⸗Tage in Sachfen, wie darauf procediret wird 

Cand sberg, bekommt Dietrich der IL, 33. Schloß ‚wer «6 
bauet 1 


er | 
Kauchſtaͤtt eine Thuͤringiſche Pfaig, ob es ein 
ſentlich Stůck von der — * Meiſſen ibid, 
Aruenburgifcher Erb⸗Streit, 507. prætendirte auf die 
Chur⸗Sachſen Vergleich hierüber mit Chur⸗Fuͤrſt 
Johann Georg den 11. | 
‚Baufitz, komt zuerft an Meiffen 38. wird von Churfuͤrſt 
h. Georg den I. acquiriret, Urkunden darüber | 
itul davon führee Böhmen , unbefehadet dem Ehurs 
Hauf faͤllt nicht an die Ernefliner wär 
in der kauenburgiſchen Erb: Berbrüderung ibid. wird 
an Merfeburg übergeben 1361. wer Davon geſchrie⸗ 
ben 524. Geſchicht⸗ Davon ibid. ihte Regenten 


Ddd bb a ob 





Regiſter. 


—r — — — — — — — — 
Zeinrich Hertzog zu Sachſen, bekomt Frießland 154. fein 
Meißniſch Antheil war eine Appanage 1010. Eebens⸗ 
Beſchreibung von Ihm 731. feqg. Belchaffenheit fei 
nes Hoffe 135 übrige Lebens⸗Arth 156, 136. wird 
Epurfürft 149. Umſtaͤnde von feinem Tode 153. 154 
„Beinrich der Jüngere, Hertzog zu Braunfchweig, ein Feind 
ber Proteftanten 175. 176. fein Bezeigen bey bem To: 


de feiner Söhne 223 
Zeinrich, Herkog zu Merſeburg 377 
Seldburg fomt an Sachfen 103 
Zelldrungen, fomt an-Sachfen 109 


Zengſt, Farſt der alten Sachfen 5 
„enneberg, ein Theil davon komt and Churhauß Sach⸗ 
fen 539. 241. Geſchichte dadon, und mas es für De 
wandnigdamit habe 536. deßen Nahmen wird unter 
ſuchet 537. eheilung der Ernefliner mit Hertzog Mo⸗ 
rigen darinn 540. Vergleich wegen des Denneberger 
Ereiß Voti | > 5gi 
Herr, ob das Curiale, da mann einen feinen Herch nennet, 
eine Unterthan Pflicht anzeige . 1007 
Berrmannfeied, ehemaliger König der Thäringer sg 
Hermunduri, kriegen wegen der Hälifhen Saltz⸗ Suden 94r 
Heßen wird von Thüringen abgefondert 71. "war anfängs 
CSlich Feine Land⸗Graffſchafft 72. gehöret unter den Saͤch⸗ 
ſiſchen Vicariat 472. 476 
Zeuſchrecken, ihre Durchgüge durd; Sachfen 935 
— komt an Sachſen 102. Hertzoge va 
ſelb 


3224 
Zoffmann, Joh:M. 752. 587. fein Abjug von Ptag 734 
off Ordnung zu Dreßden 583. 587 
Horſt, Generalter alten Sachfen 


Huren⸗Geſellſchafft | 
Yuß Jobann 7 33 
Seger-Nufzug 965 


Jger⸗Meiſter, ehe Erb Fäger Meifter, 
Zger⸗Boff zu Dreßben, Veſchreibung davon 957 
Je 





——— — —— — —— — — — 
Umſtaͤnde von ſeiner Geburth 708. Kloſter⸗ Les 
ben unerſchrockener Muth gehet nach 
Worms 700. wer von ihm geſchrieben Laͤſterun⸗ 
gen wider ihn ſchimpfliche Flogia aus ſeinem 
Nahmen luͤgenhaffte Abbildung von ſeinem To⸗ 
De wird wiederlegt 720. ſeine Diſputation mie 

Schreiben der Leipziger Vniverfitäf 
an ihn deshalb 762.. Tod 7 26.718. Leichen⸗Ceremo⸗ 
nien 1718 

Zurenburg, Sachſen hat Prætenſion darauf 5 


M. 


Magdeburg, woher fie ihren Nahmen und Wapen 643 
wird geächtet und belagert 214. wer die Belagerung 
befchrieben 215. Chur Fuͤrſt Auguftus vergleicht ſich 
wegen des Burggraffthums dafelbft was von 
den Burggraffthum zu wiſſen 530. Urfunde davon 533 
Die Burggrafen daſelbſt find Reichs / Stände getvefen 534 

. ob Chur⸗Sachſen Über dieſes Hergogthum das zus pri- 
mariarum precum üben koͤnne / 

WMagdeburgiſch Weichbild 596 

Manifeſt, Chur⸗Fuͤrſt Friderici II. wegen Kauffungen 
der Sendomirifhen Confederirten wider die Krönung 
Stanislai 30. Königs Augufti II, bey feiner Retour in 

" Pohlen “1428 

Mannſchafft ſiehe Vafallen. 

Mansfeldiſche Grafen, wollen der Saͤchſiſchen Hoheit 
ſich entziehen | 

YTantel: Kinder 

— — | M — 
arſchall⸗ Amt (Ertz) en Urſprung von den Fran⸗ 

| — — ur Ale va Siehe Ertz ⸗Marſchall 

Marſchall | 
Margaretha Alberti Degeneris Gemahlin, Ihre Lebens⸗ 
Gefahr, Flucht 3. 84 
Margareiha, Friderici des Sanfftmürhigen Gemahlin 
Dpdb dh 3 - Stamm; 








— Regiſter. | ee. 
J ——— ber 2. Chur/ und Gurt, Saͤchſiſchen 
24 ien | 
Mauritius; zu Zeiß, feine Erb-Partion 378. Thas 
- „ ten und Bermählung - — 379 
tina Wilhelm, Derbog zu Zeltz 381. bekenne ſig 

(ie Eatholifchen Religion 382. Wird wieder Evange⸗ 


383 
ME vn, beffen erfter Fuſ in Thuͤtingen zo, 6 ſoll yon 
—* Otto J. Thuͤringen geſchenckt —— ha⸗ 


| 6 
Meiſſen, die Marggraffſchafft, wenn fie begonnen r 
ihre erfien Regenten ibid, Urfprung derfelben 34.35 
kommt an die Sroißfcher 37. iſt ein Reiche-Stand 523 
Biſchoͤffe daſelbſt umd deren Zhaten 653. die Burg, 
geafen daſelbſt verfauffen ein Stie an Ftiedrichen den 
Streitbaren vergleichen ſich mit Chur Fuͤrſt Frie⸗ 
drichen den IT, 118. verfauffen Plauen an Churfürk 
Auguftum Erneſtiner haben Feinen Theil daran 
523. Sachſen führer den Fitul davon ibid. 
Meynungen, Hertzoge dafelbfl Streit deshalb zwi— 
hen Horba, Hilbburghauſen md Saalfeld 
Melanchton, beffenZuftand in der Hölle wird abgebildet 
Menckenius Otto. L. richtet eine gelehrte Soeierät aufgıı 
Mercurius, wirb von den Meißnern verehtet 
Merfeburg , die Grafſchafft daſelbſt 32. beſſen Hertze 
ge 375. Blſchoͤffe dafelbfk tımd deren Thaten ſeq. 
ba: ſchon zu Heinrichs Zeiten Biſchoͤffe gehabt 
Meſſen zu Franckfurt an der Oder, wer fie geflifftet 


. gu Naumburg, 620, ju Keipzig 603 
Metʒ wird belagert | 
Migratio Studioforum 734 


Mineralien, in Sachfen 

Miniferialestemisfive davon 

Moritʒ, ChursFärft zu Sachfen befonmst Verſprechen äuf 
die Chur Motiven wieder Churfürft zebann Fries 

Srichen zu agiren 119. Belchuunge-Atus über 


die Chur befceyer Philippen Tandgraffen zu 
Deflea 190. an was Höfen er ſich aufgehalt en 
— wer 





Regiſter. 
Ever fein Leben befchrieben 196. Urfachen, warum «E 
wider den Käpfer zum Waffen gegriffen. 216. Tod ı 
> - Zapfferfeit in Türen: Kriege wie auch in Frantzoͤſi⸗ 
ren 108. was lobenswuͤrdig an ifm 22 
W uüblberg rk ft Johann Friedrichs Treffen bafelb| 
| ichen 






mit den Käpferlich ı8F 
ZTEühlen in Sachfen | 949 
Aglde, Fluß in Sachſen —. — 22 
ZYFüntzMefen in Sachſen 627. Schriften davon 
ZYFünn-Cabinette in Sachfen 


792 

273 dantzen, fo auf die Jubilza der Vniverfirät Leipgig ges 

Ihlagen worden 759. auf di⸗ Stiftung des Adelichere 

Jungfrauen/⸗Kloſter⸗ 570. auf den Sieg Churfürfe 

au. Friedrichs über Herhog Heintichen von Braun⸗ 
weig 


178- 
von Mönfterberg Otto er 
Pfyeonius Friedrich, feine Difputation zu Leipzig 712 


N. 


XTetteberg, eine Capell wird bon den Francken einge 
nommen | 


| 12 
Kfeumburg, Meffe daſelbſt 620. Biſchoͤſſe daſelbſt 673 
KTeapolis, Sachſen prztendirte ehemals darauf say 
2, | 

Obrigkeit, Eanbed,giießtiche bedeinder offt nur die bfoffe 
Jaurisdiciion Ei 1304 
Geſterreich, gehoͤret zu beyden Vieariaren 475. Sachſen 


pr&tendirte ehemais darauf 06 
en, de la noble pasfion 367. deſſen ſtatuta 68:04. 
"a8 vor welche Ehur und en gu‘ ander, 
werts Her erhalten und angenommen 573. Biesibeigen 
 _ Sähfifehen Order tBerben ſpecißeiret 548 
VDelamünde, GStafihafft, wie ſie an Sachfen lom̃en 100 


was fie in ſich begriffe ‚„Jbid. 
1. — 9 dd 4 Ofen, 





1470 Beylage Numr. 123. 


Reichs und Landes-Fürftl. Hoheit, und, Bormäf 
figfeit, und folldarinnen einiger engen oder Eins 
trag von denen vier jüngern Herren Brüdern; oder 
Dero Fürftl. Nachkommen, niemahls geſchehen, 
geftalt fie fich vor ſich und jegtgedachte Ihre Nach 
Eommen bey Fuͤrſtl. Worten darzu feſtiglich ber 
bunden, und dißfalls aller Exceptionen, wie die 

erdacht werden moͤgen, inſonderheit Diſpoſition 
terne & vire,ingleichen Providentie & pe 
af A anni age, ran, 
hiermit wiſſendlich begeben, auch Ihre Furſt De 
ſcendenten, da: Ihnen GOtt dergleichen geben 
ſolte, zu Feſthaltung deſſen, was in diefem Erbe 
Bergleich abgehandelt, aufs beftändigfte obligi- 
vet haben wollen ; Hingegen haben Herren Her⸗ 
tzog Friederichs Durchl. und Dero Regimen 
Kolgere, Diejenigen Koften, welche bey denen erzehl⸗ 
ten Publicis aus den Cammern — nd, 
von denen Landſchafften jego oder Mech: cht 
getragen. werden, ohne ea ruͤdere 

Beyſchuß, (auſſer was die Juͤlichſche und a 

Succefhions- Sachen betrifft,) aus eigenen 
teln alleine herbey zu ſchaffen; Und ſind uͤber Die 

ſes hiermit gegen Ihre Turchlauchtigkeiten 
Freund⸗Bruͤderlichen Erklaͤrung und; Berf 
ens, daß Sie alle obige Ihrer all 
rchlauchtigkeiten und Dero Na 
mercklich angelegene wichtige Stücke und 

ten in geſamtem Nahmen Jederzeit, verführe 

darzu gehörige Difpofitiones , Roll machten, In« 
ftrudtiones, Schreiben, Refcripten, Patenten, 
und wie es Nahmen haben mag, darnach a Ä 
- ! 





















a — — — — — — — — — 
Umſtaͤnde von ſeiner Gebutth 708. 692. Kloflers tes 
ben 694. unerſchrockener Muth 698. gehet nad) 
Worms 700. wer von ihm gefchrieben 711. Laͤſterun⸗ 
gen wider ihn 712. fchimpfliche Elogia aus feiner 
Nahmen 714. kügenhaffte Abbildung von feinem To⸗ 
De 715. wird miederlegt 720, feine Difputation mie 
Eccio 761, 716. Schreiben der Leipziger Vniverfitäf 
an ibn deshalb 762.. Tod 7 26.718. Leichen⸗ Ceremo⸗ 
nien 775 

Zurenburg, Sachfen hat Prztenfion baranf 114 


M. 


Magdeburg woher fie ihren Nahmen und Wapen 643 
wird geächtet und belagert 214. wer die Belagerung 
befcyrieben 215. Chur Fuͤrſt Auguftus vergleicht fidy 
wegen des Burggraffthums dafelbft 241. was von 
den Burggraffthum zu wiſſen 530. Urkunde davon 533 
Die Burggrafen daſelbſt find Reichs / Stände getvefen 534 

. ob Chur⸗Sachſen Über dieſes Hertzogthum das zus pri- 
mariarum precum üben koͤnne 485, 

Magdeburgiſch Weichbild si 

Manifeſt, Chur⸗Fuͤrſt Friderici II. wegen Kauffungen 991 
der Sendomirifhen Confederirten wider die Krönung 
Stanislai 30. Königs Augufti II, bey feiner Retour in 

Doben “1428 


Tannfchafft, fiche Vafallen. | 
Mansfeldifihe Grafen, wollen der Sächfifhen, u. 








ſich entziehen 
Mantel ⸗Kinder 835 
—— ee 
A t (Erb: en Urfprung von den 
"een 426. deffen Berrichtung. Siehe Erg Dasfihal 
und Erb : Marfchall 


Margaretha Alberti Degeneris Gemahlin, Ihre Lebens⸗ 
Gefahr, 82. Flucht 83. 84 
Margareiha, Friderici des Sanfftmũthigen Gemahlin 
Ddd bh 3 Stamm⸗ 





Reyiſter. 


ret ob Chur⸗Pfaltz ſelbe ſich alleine anmaßen koͤn 
ne 
Reichs⸗Fuß 


Religion der Sachſen im Heydenthum im Papf⸗ 
tbum 648. 653. 688. zu £utheri Zeiten 687. nach ur 


tbero N 
— wird publiciret —9 
Retirade, ſo Schulenburg mir Ruhm gethan 343 
Reuchlinus Joh. . 689 
Reußen Graffen, verliehren Ziegenruͤck, Weyda, Triptis 
- Ronneburg und Auma ui. 
Rigdag , der erſte Marckgraff zu Meißen 3 


* fell mit Lifleingenommen werben 310. wird vom 


nige Augufto belagert 311 
Koͤmhild, Hertzog daſelbſt — 
Ronneburg komt an BZ 103 


Sachſen, woher fie den Rahmen befommen 2. wenn fie 
unter Biefen Nahmen bekant worden 3. ihre erſte Woß, 
. nung und Grengen 3. 4. man finder wenig Nachricht 
von ihnen 5. erden eingetheilet 4. gehen nach Engels 
land-s.. merden von Childrichen Tributair gemacht 8 
behaltenunter CaroloM. ihre Geſetze 13. Urfprung des 
Sadjfen- Recht? ig. was dadurch zu verſtehen 468 
Sefommen ein Stück son Thüringen feine Geld Fo⸗ 
derung an Franckreich 246. Sachfen-Spiegel iſt nicht 
Bad gemeine Sachſen · Recht, wornach ber Vıicariar. 
. gumeßen 468. toorinnen er beflehe was heu 


Pi I 


— 


geb. Tages das Herzogthum zu Sachſen heiße 51. 
Saͤchſiſche Stiffter, beſiehe Biſchoͤffe 652 
Sagan, ein Fůͤrſtenth um, koint an und von Sachſen 
TE = 
Gioakfeld, Gergüge ibafeibft 424. iht Streit mit pr 
ı 9a 

Saltʒe, komt au Sachen 107 
Salz, Uuellen in Sachen 940 
Serıapa bon alten Öachgen Regemen —8 FR. 





Regifter. 


ne nn ee 
Bavoyen, führet falſch den Rauten Krangin Wappen 14 
&charff; Rennen wird verboten 44 
Schlachten, bey der Dina 312, bey Narva 313. bey. 
der Dina unterm Steinau ibid, bey Clißow 314. bey 


Bultowsk 319 bey Frauenfladt 355 
Schmalkaldifche Bund, 173. Krieg 720 
Schieeberg, ein außträglih Berg: Werck 121, 


Schönberg (Antonius von) begiebt fich zu Hertzog Heine 
richen 143 


Schoͤnburg (Herren von) wollen immediat ſeyn 824 


e chotten unterdrücken die dritten 6, werden gedämpfft ib. 
Schulen in Sachſen | 


790 
Schulenburg Generalthut einemiraculeufe Retirade 343 
frangöfifche Relation davon 344 


Schlefier, was die Leipziger Univerhität ihnen zu dan 


chen 751 
Schlefifhe Fuͤrſten haben fich ehedeßen Marckgrafen von 
Lasfis geſchrieben 525 
Schwartzburg, ihr Streit mit Friderico Severo wegen 
der Erbfchafft 103 
Graff Sünther verkauft fein Theil Churfuͤrſt Friedrichen 
dem Sanfftmüthigen 112. neuerer Streit deßelben mis 


4 


Sachen 518, 
Schweinfurtb, Sachſen prxtendirt darauf 5ıq 
Sclaven find aus Meißen vertrieben 523 


Seen in Sadıfen 938, der thörichte 944. befonbere Re- 
lation davon ibid, 8 
seserin Hertzog Heinrichs Sohn, an was Krauckheit er ge⸗ 
ſtorben J | u 
. Seniorat wird von Hergog Albrechten eingefürt 1016 
—— re EEE 2 
igismund Derhog zu Sachſen .. 
Sivershauſen, —2 daſeibſt zwiſchen Ehrr ZÄERME 
ritzen und Albrechten von Brandenburg 222, Vorzei⸗ 


chen davoen 223 
Sotiereten (gelehrte) in Sachſen 802 
Sonneberg, Fomt an Sachfen u Ei 405 





a Regiſter 
Sophia, Eli Tochter nimt die Landgrafffcuftggi, 
— fet Churfdeſt Foßanngrisrice 
Spalatinus eorg, un eiſet Chur 0 i 
in der Evangelifchen Lehre n Friebricheũ 


Speculum Saxonicum 


68. 
Städtein Sachſen, werden beſchrieben 408 zn 
Stadt-Recht 


Stadhalterfchafft im Keiche, bat Churfuͤrſt —8 
piens gefuͤhret 163. Remarques Darüber 163. 


iſt von der Stadthaiterſchafft des Reichs —* un⸗ 


terſchieden 
Standfchaffe im Reiche erfobest eben Fein immediate&Ter. 
Titorium 1308 
Stanilaus wird zum Koͤnige gemacht 3 Ungrund dieſer 
Wahl wird gezeiget, Manifeft der Pohlnifchen Magna. 
ten 20 
Stell-Meifen ; 


Stift, ob es weyerley precesad 


mittisen koͤnne A⸗ 
delich Jungfrauen Stifft zu Altenburg r 
“ Zeichen particular Umflände davon ibid. ftarı. 
Inveftitur der SJungfrauen Medallen ſo 
deshalb gepraͤget worden | 
Steine InSachfen, Edle und gemeine 
Stipendia in Sochfen, deren Einrichtung 79 
Syncretismus 8 2 


Taufendfchön Zenſel, deßen Berbör 
Tenzel Johann F 
Teſtament Hertzog Allbrechts Churfuͤrſt Johann 
Seorgens des I, wird erfläret derurfacher Streis 
tigkeit 20 Hertzog Ernfig 
Teutleben (Herr von) 58 
Teutſche; wir wißen von ihren alten de pi 


viel 640, wurden unter den Stauden und Sachfen 
‘ begriffen 13, ihre Götter 


w eutſchland 
weyerley Rechte hat — 13 
Thaler in Sachſen 902 





Bexylage Num.g, u 
fallenden ordinair und extraordinair Pand- und 
Traanck⸗Steuren mit erhoben werden. 
| Gleichwie aber der Genieß der 3000. Gülden 
Nachſchuß⸗ Gelder von Philippi Jacobi An, 1679, 
abgeredeter muffen feinen Anfang nimmet; Alſo 
fol hingegen der Zugang an Sand: und: Tranck⸗ 
Steuren von nechft verwichenen Lucie angehen, 
und jedweder Ihrer Fürftlichen Durclauchtige 
Feiten,fo viel deren hinfort in ihrer Landes⸗Portion 
gefallen, ihren Antheil daran zu gewarten haben; 
Inſonderheit auch Deren Hersog Heinrichen _ 
wegen des Drittheils an den — — 
Land⸗Steuren, welche im Amts⸗Anſchlag daſelb 
mit begriffen ſind, Erſetzung wiederfahren. 
Es ſind aber zum Siebenden diejenigen Aem⸗ 
ter, Staͤdte und Guͤter, welche Ihren — 
Durchlauchtigkeiten, und deren Pofterität, zu ihrer 
Erb⸗Portion, mit Vorbehaltung der geſamten 
Hand, nunmehro zu allen Zeiten erb⸗eigenthuͤm⸗ 
lich und unwiderrufflich verbleiben ſollen, nach⸗ 
folgende, und zwar ER 
« Zu Heren Hergogs Seinrichs Portion, Amf, 
Stifftund Stade Römhild, Amt und Stadt Kb> 
nigsberg, Amt und Stade Themar, Amt der Kel⸗ 
lerey Behrungen, der Hof Mile, und die heimge⸗ 
fallene Echterifche Lehen. | | 
Zu Herrn Herbog Chriftians Portion, Ame 
und Stadt Eifenberg, Amt und Stadt Ronne⸗ 
burg, Amt und Stadt Roda, und dann Amt 
und Stadt Camburg. u 
Zu Herrn Herßog Zrnfts Portion , Amt und 
Stadt Heldburg, Amt und Stadt Hildburgshau⸗ 
Aanaaz ſen, 
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wittekind ſ. Wittiehindus Magnus 8. deßen Vater 
und Refidenz 9 Krieg mit Carolo —— ıo, fein 
Wapen 14. wird getaufft ibid. wo Er begraben 15. ob 
die heutigen Chur Hürften zu Sacıfen ihr Geſchlecht von 
zon her führen 15. ob Erein König gewefen 7. ob 
rein bloßer Feld. Herr gewefen 22. ob ibn CarolusM. 
zum Hertzoge nach der Überwindung gemacht 25 feine 





Patrimonial-Güther 27. feine Söhne 29 
Wittenberg, ‚iftnicht von Wittichindo gebauet 15, wird 
übergeben 182. 183. Univerfität dafelöft 773 
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Zeitz Hertzoge daſelbſt 377. Biſchoͤffe daſelbſt 673 
Zelle Kloſter, wer es geſtifftet 


45 
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